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Quellen  und  Forschungen  zur  Geschichte,  Litteratur  und 
Sprache  Österreichs  uud  seiuer  Krouländer. 


In  der  mittelhochdeutschen  Litteraturgeschichte  stehen 
jene  deutschen  Länder,  welche  im  Laufe  der  Zeiten  zum 
heutigen  Osterreich  zusammengewachsen  sind,  bedeutsam 
im  Vordergrunde.  Hier  gewann  die  ritterliche  Lyrik  volks- 
tümliche Grundlagen,  lernte  AValther  von  der  Vogelweide 
singen  und  sagen ;  hier  erhielten  die  epischen  Heldenlieder 
classische  Gestaltung,  entstand  das  Nibelungenlied. 

Auch  im  14.  und  am  Beginn  des  IB.  Jahrhunderts  fand 
hier  der  Minnesang  seine  letzten  Vertreter,  blühte  die  Didak- 
tik, ragte  die  Geschiclitsehreibung  hervor,  erklang  das  Volks- 
lied, entstanden  die  ersten  Universitäten,  erhob  sich  eine 
reichverzweigte  Volksbühne,  entwickelten  sich  Anfange  der 
neuliochdeutschen  Schriftsprache. 

Erst  seit  Mitte  des  IB.  Jahrhunderts  lässt  sie  die  bis- 
herige Litterarhistoriographie  allmählich  zurücktreten.  Das 
entspricht  nur  teilweise  den  wirklichen  Verhältnissen;  zum 
guten  Teil  trägt  bloss  die  Spmnghaftigkeit  und  Lücken- 
haftigkeit der  Forschung  die  Schuld,  welche  den  litterarischen«- 
Strömungen  und  hervortretenden  Dichterindividualitäten 
anderer  Länder  mehr  Sorgfalt  gewidmet  hat  als  denen  im 
Süden  und  Südosten. 

In  diese  Lücken  einzutreten  und  Versäumtes  nachzu- 
holen, soll  nun  die  besondere  Aufgabe  der  Österreich  lachen 
Quellen  und  Forschungen  sein.  Sie  sollen  Abhandlungen  und 
Ausgaben  enthalten,  Biographien  einzelner  Persönlichkeiten 
und  zusammenfassende  Darstellungen  kleinerer  Perioden 
oder  grösserer  Zeiträume.  Blosse  Neudrucke  ohne  ein- . 
schlägige  wissenschaftliche  Untersuchungen  werden  nur  bei 
besonders  wertvollen  Litteraturwerken  zugelassen. 

Steht  demnach  die  litterargeschichtliche  und  sprach- 
liche Seite  des  Unternehmens  naturgemäss  im  Vordergrimd, 
so  soll  es  gleichwohl  der  Puhlication  und  Bearbeitung  auch 
eigentlicher  Geschichtsquellen  i^Urkunden,  Briefe,  Acten, 
tagebuch artiger  Aufzeichnungen  u.  dgl.j  nicht  verschlossen 
sein.  Nur  sollen  derartige  Quellen  aus  österreichischen 
Archivbeständen  stammen  oder  doch  weiii;  ijtens  vorhen*- 
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Vorwort. 


Meine  Absiebt  mit  diesem  Bucbe  babe  icb  scbon  im 

Titel  erkennbar  gemacht.  Was  bei  den  alten  Lyrikern  und 
Kpikem,  selbst  Didaktikeru  läugüt  geleistet  ist,  sollte  auch 
beim  altdeutecben  Yolksdrama  grösseren  Stils  versacht 
werden:  eine  Ausgabe,  welcbe  ausser  Teztsammlung  und 
Textsichtung  allen  philologischen  und  historischen  Fragen 
nachgeht,  die  im  Stoffe  liegen  und  hier  freilich  mehrfach 
andere  Gestalt  leigen  als  bei  jenen.  Die  alten  Passions- 
spiele Tirols  scbienen  dazu  besonders  geeignet;  denn  nirgend 
sonst  entfaltete  die  Gattung  eine  so  reicli  verzweige,  un- 
unterbrochene, anderthalb  Jahrhundert  umspannende,  dabei 
dooh  einheitliobe  und  bestimmt  abgegrenate  Entwicklung; 
nirgend  sonst  sind  auf  yerbältnisrnSesig  kleinem  Baume  so 
viele  AufiRlhrungün  bezeugt,  so  viele  Texte  überliefert,  ist 
deren  gegenseitiges  Verhältnis  von  Stul'e  zu[Stufe  so  deut- 
lich 2U  verfolgen  wie  hier. 

Was  die  Methode  betrifPfc,  richtete  ich  das  Augenmeik 
auf  eine  möglichst  enge  Verknüptiiug  philologischer  mit 
arohivalischer  Forschung»  Für  viele  Fragen  war  aus  der 
letateren  allein  die  Antwort  zu  holen;  wie  aber  auch  die 
Philologenarbeit  dadurch  gemohert,  ergänzt,  vertieft  werden 
kann,  werden  hoffentlich  verschiedene  Capitel  eindringlich 
machen;  selbst  die  alten  Controversen  über  Kreuzungs- 
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leaarten  und  „mflndlidhe  Überliefening^  glaube  ich  der 
Lösung  wenigstens  näher  gertlokt  zu  haben. 

Die  fortgesetzte  Suche  in  diesem  Lande,  wo  preis- 
wtirdige  Pietät  die  Werke  der  Väter  getreuer  verbuoht  hat 
als  andernorts,  leitete  aneh  ein  anerwartet  reiches  nrknnd- 
liches  Material  zusainmen,  dem  ich  um  so  lieber  AufDaiune 
gestattete,  als  gerade  von  solchen  Nachrichten  in  Deutsch- 
land  nur  wenig  bekannt  geworden  ist  Dadurch  wuchs  aber 
der  XTmfang  des  Buches  so  stark  an,  dass  ich  Text  und 
Abhandlungen  vielfach  in  Kleindruck  einzwängen,  Anmer- 
kungen und  Glossar  auf  das  geringste  Mass  beschränken, 
einige  Untersuchungen,  die  mehr  in  der  Peripherie  meines 
Themas  lagen,  nocli  während  des  Druckes  ausheben  nnd 
für  die  nächste  Publication  dieser  Art  aulsparen  musste, 
darunter  auch  das  Capitei  über  Bühnentechnik:  das  bitte 
ich  SU  beachten,  wenn  man  vereinselt  auf  Beste  hier  noch 
nicht  völlig  verarbeiteten  I\Iiiteiiais  geraten  sollte. 

Für  mich  persönlich  bedeutet  das  Buch  einen  neuen 
Schritt  zum  ersehnten  Ziel  einer  tirolischen  Litterator- 
gesclxichte. 

Innsbruck,  Ostern 

J.  E.  WaokerneU. 
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Benedict  Debe,  Yigil  Raber  und  ihre  Spiel- 

sammlimgen. 

Man  dart*  mit  Beeilt  behaupten^  dass  es  in  allen 
fleutochen  Landen  keinen  zweiten  Panrt  gibt,  an  dem  sich 
seit  alter  Zeit  so  viele  Handschriften  altdeutscher  Volks- 

dranien  heiaammen  finden  wie  in  Sterzing,  dem  liebliclieii 
Städtchen  am  oheiriu  Eisak. 

Eh  )ä<?st  sicli  anch  iiadiw  cist  n,  wieno  das  gekouimen 
ist  :  wir  vrrdanken  es  (i«r  TheaffTlrendp  und  dem  Sammel- 
fleis8e  eines  alten  Schulmeisters  und  eines  alten  Malers. 
Der  jüngere  von  beiden,  der  Maler  Vigil  Kaber,  zeigt  das 
Bestreben,  sich  dem  Gedächtnis^^e  der  Nachwelt  zu  über- 
liefern,  iiiflem  er  die  Manuscripte,  die  er  selbst  geschrieben, 
meist  mit  Namen  und  Jahrzahl,  andere  Handschrifben,  die 
in  seinen  Besitz  gelangten,  mit  Bemerkungen  Über  Her- 
kunft und  Zweck  ausstattet.  In  einer  solchen  Inschrift  setzt 
er  auch  seinem  Vorgänger,  dem  Schulmeister  Benedict 
Debs,  dessen  litterarischer  Erbe  er  geworden,  in  dankbarer 
Gesinnung  ein  Denkmal,  das  nun  in  der  Tat  länger  ge- 
dauert hat  hIs  jener  Stein,  unter  welchem  Debs  an  der 
>r  ler  der  altberühinten  Bozener  Pfankirche  be^rnlten 
wurtU'.  In  einem  grossen  Sammel bände  des  Sterzinger 
Archivs  schreibt  er  Fol.  55'' 

Zu  wissen  seff  aUu  dettni.  So  <iisr  a/ltc  Hrartrfiyn  filr- 
htmht  »»  lesen  oder  für  aigen.  Ist  aiutm  So:  aokhe  alHe  Spill, 
so  III  dMem  Bfyisier  nU  an  Mye  eivgepmdnt  Manmtbraeht,  Sind 
mir  Vigilim  Baber  ffsekenckfä  su  Beftaiten  ron  Ahn  Sundem 
Hfbhaber  der  S^ill,  Aiteh  weJHc/ier  ain  Bprnetnbter  Xottist  und 
Bassist,  auch  sehuelntaister  ist  gwessi  zu  Botin ,  genannt  Maister 
Benedict  Debs  von  Ingelstat.   Und  welUeher  gstorben  ist  im 
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jar  hu  tttotiul  Januarj.  rnd  Brffrahtii  zu  Bofiu  in  ihr 

gsfVbrirsttr  Begrabvus  Bey  der  Kiyrhtir,  So  giycn  u  idnn  ist. 
Got  helff  Seiner  sambt  allen  gläubigen  Selen J  Amen! 

Also  eine  <>Jrmliche  Orabschrift,  welche  Ka>)er  auf  der 

Schlussseite  (Fol.  118'j  dieses  Bandes  teils  wie»lerholt,  teils 

ergänzt  Anno  dotniril  IM't  obgvit 

Das  Begister  ist  mir  Vigily  Baber,  nutler  von  Hlertgingen^ 
^wurden  jnt  Batjfen  von  Maiater  Benedietn  Debs  ron  TnglMatt, 
der  geyt  sehmlwaisier  alhie  gu  Botßen  getvest.  Und  ii4  gestorben 
am  ('^)  Icuj  Januari  in  des  Wähingers  hatts  gu  der  sntten  am 
offs  platz,  Vnd  ist  bpffrahrti  Brtf  der  nagstn  thür,  m  wan  in 
ividnu  (fi  t.  fffA/nt  iln-  haili  i  Bpfirehnas  hin  anf,  innin'  aim 
ijrofroi  sfdiit.  dci  iu  d  jn  it  sfi  r)/  (inj  (h  m  pharrhuft  znr  horf  mit 
(Im  vier  t  n  attfft  listti  nnd  aim  knirndm  jn  icsfcr,  so  draujf  (fv- 
haut  ist.  Des  seil  got  gfiodiy  und  Batmhertzig  segn  tt^ille,'  Aweti ! 

Annus  ut  sujM^a, 

Den  Todestag  liat  Raber  weder  in  der  ersten  noch 

in  der  zweiten  Inschrift  mitgeteilt;  in  der  zweiten  hat.  kl- 
einen leeren  Raum  gelassen,  offenbar  um  ihn  iiavli/.utragen, 
hat  es  nhev  dnuu  vergessen  oder  kciiiitt*  ihn  nit-ht  in  Kr- 
i'ahruug  bringen,  was  allerdings  sehr  auifallend  wäre,  da 
die  Notizen  noch  im  Todesjahr  entstanden  sind. 

Benedict  Debs  war  aus  Tngoltitadt  gekommen  und 
als  Lehrer  der  Lateinschule  in  Bozen  angestellt  worden. 
Wann,  ist  aus  dem  zugänglichen  Urkundenmateriale  nicht 
zu  ermitteln,  vermutUch  1486;  denn  in  diesem  Jahre  be- 
gegnet in  dem  Raitbuche  des  Kirchpropstes  Sigmund 
Zwickawer*)  eine  Ausgabe  ftlr  d««  Mal.  welches  man  dnn 
nnn-n  Schnlmaister  zu  Ehren  geluilten  liat.  Din  Aiitnierksiim- 
keit  der  (Gemeinde  für  den  neuen  Lehrer  zeigt  sicli  luu  h 
darin,  dass  sie  ^leidi  noch  andere  Ausgaben  fWr  seine 
Schule  machte.  Derselbe  Zwickawor  verrechnet  ebenda 
1  //.  und  2  Gr.  für  den  Sclmlmaister,  der  hat  lassm  maehm 

1)  Bosener  Stadtarchiv.  Genauere  Siguatureii  könneti  niolit  an- 
gegeben werden,  weil  daä  Archiv  ungeordnet  Ut  und  die  Acten  nicht 
signiert  ttiitd. 
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in  der  sickul  gwa  iajfdn,  dar  an  er  dm  Knabm  gesangk  noHerm 
ntag,  was  zum  NaHsien  (Tonsetzer),  wie  Debs  von  Räber 
genannt  wird,  gut  stimmt.  Bald  darauf  folgen  zwei  neue 
Posten  Itrm  im  mairckt  Andrae  kan  ich  hmfft  fm-  dif  schul 

novam  (/ramaticam  per  J  //.  S  Gr.  —  Jfnn  hau  ich  kauß't 
nhi  /iHhsch  buch  für  die  fffhuJ,  timiauth  Voeahif/arins,  mit  vil 
hithsrhiti  diutjn}  den  schulvrn  ~u  inK/i-ncci/sini//  für  /  //.  Man 
sieht  flar;uis,  Hass  Hiese  ErwerbungtMi  iiir  die  Bozeiier 
Lateinschule  gehörten,  an  <ler  Debs  wirkte,*  weswegen  er 
auch  Jateinisoh  als  seofnsfieus  bezeichnet  wird.  Ähnliche 
Ausgaben  ftir  die  Schule  oder  den  Sr  hnhneister  finden  sich 
in  den  folgenden  Jahren  wiederholt,  ohne  dass  der  Name 
angeführt  wird,  nur  der  Kirchpropst  Hans  Oadolt  nennt 
1611  den  Schulmeister  ausdrücklich  maistttr  Btinedirt. 

Sein  Todesjahr  überliefert  uns  Raber  noch  in  einer 
aus  1528  stammenden  Nota,  m  ans  dem  spiH  (von  1514) 
gtd&rhtn  fdnd^)  Da  erscheint  an  achter  Stelle  Bfnedietm 
Arfimtmmstfr  mit  dem  Znsatz  1515.  Die  Todesemte  dieses 
Jahres  war  aiitt'alleud  itdch,  was  aut  eine  epidemische 
Krankheit  hinweist,  der  demnach  au(^]i  Debs  erlt^gen  wäre. 

Als  Lateinschnlmeister  stand  Debs  von  vornherein 
nnt  der  Kirchs  in  naher  Bp/.ie}inn<;\  Kr  bedachte  dieselbe 
auch  in  seinem  Veniiiichtnisse.  Das  Haitbucii  der  Kirch- 
pröpste Wolfgaug  Rottenpucher  und  Ijienhard  Hertmair, 
welches  von  fiannd  Mgidienfat/  1515  l)is  Omvahli  151f)  reicht, 
meldet .  Einffcnomm  umb  ain  Sehimrteen  Srhatnolotfcn  liockh, 
mit  fnekswämm  unndeffueiert.  So  maixter  Benedict  sehuelwaisier 
der  Kirchen  genehaffen  und  verordnet  hat:  hohen  wir  verkanfl 
des  pfarers  mitprueder  umb  S  Mk.  ii  Die  beiden  Kirch- 
pröpste haben  also  den  hinterlassenen  Pelzmant«!  um  eine 
betrftohtliobe  Summe  losgeschlagen. 

Was  Benedict  Debs  als  Notist  und  Bassist  geleistet, 
können  wir  nit  ht  mehr  beurteilen ;  wohl  aber,  wie  er  sich 
das  Lob  eines  atindnn  liebhubrrs  der  Spill  in  dreifaclier 
Weise  erworben  liat. 

>)  Im  .Stadtarchiv  %u  Htemng.  l^ade 
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In  den  Jahren  1496  und  1514  liat  er  bei  der  Auf- 
fllhnmg  des  Passions  in  Bozen  den  Salvator  gespielt,  das 
erstemal  heisst  es  im  Personenverzeichnis  zwar  wieder  nur 
seoiasUettSt  aber  das  zweitemal  steht  ausführlich  lieofwdieu» 
Magister  BenedictHs.  £r  war  also  nioht  nur  ein  Liebhaber 
solcher  Spiele  im  gewöhnlichen  Sinne,  sondern  auch  selbst 
ein  hervorragender  Spieler;  denn  die  SalvatorroUe  gab  man 
nur  einem  der  besten,  und  die  Auswahl  war  in  Bozen  gross, 
weil  sich  Geistlich  und  Weltlich  herandrängte,  wie  wir  neu  Ii 
veruelimen  werden.  Aber  auch  bei  Her  Vurbereitiuig  un<l 
Ijeitimg  solcher  Spiele  hatte  Dehs  hervon'agenden  Anteil, 
wie  aus  einer  tn.selirift  zu  erseiini.  w  elclie  Raber  im  ersten 
Hefte  eines  siebentägigen  Passions  (unten  Cap.  XV)  an- 
gebracht hat  Kratlich  sudHche  apill  fnrf/fmohtcn  nini  phrati-- 
(f schlaft  durch  dm  funtenim  man  Licuhardo)i  hicrtmnir,  dett 
eUtem,  Bunjer  und  Kirchfnobst  zu  liohu,  auch  utniMer 
diehit  schneUnmster,  mmpt  mir  ViffiHen  rabtir. 

Es  ist  daher  nur  selbstverständlich,  dass  der  Magister 
BenedictuB  auch  als  Sammler  solcher  Spiele  erscheint. 
Baber  erwähnt  in  dem  S.  XVI  mitgeteilten  Spielinventar  von 
1534  drei  Handschriften  von  Bebs:  einen  khin  gsrhrihen 
passUm,  ein  pmedn  und  pJanctus  spiff  und  eine  dirkhe.  aftf 
Scartegffu.  Nur  die  letzte  ist  erhalten.  Professor  v.  Pichler 
hat  in  seinem  Büchlein  „Über  das  Drama  des  Mittelalters 
in  Tirol'*  (Innsbruek  1.S50)  di»'  ernten  Nacliri(  }it«*ii  daniber 
in  die  (")ffentluiikeit  gebraelit.  Da  fr  ein*-  nähere  Be- 
schreibung der  Handschritl  damals  nicht  mitgeteilt,  später 
bei  gelegentlicher  Erwähnung  in  anderen  vSchriften  den 
Besitzer  derselben  verschieden  angegeben  hat,  sind  die 
verworrensten  Ansichten  darüber  entstanden,  die  sich, 
immer  wechselnd  und  immer  verschlechternd,  von  Hönes 
Fastnachtspielen  1853  bis  zu  L.Wirths  Oster- und  Passions- 
spielen 18^  fortpflanzten.  Bald  erscheint  sie  als  eine  Hand* 
schriffc  des  Innsbrucker  Museums,  bald  des  Sterzinger 
Archivs,  <lann  als  zwei  verschiedene  Handschriften,  endlich 
gar  als  „zwei  Handschriften  (9  Hefte)  des  ursprünglicli 
Sterzinger  Anhivs,  jetzt  in  Innsbruck'^:   Wirth,  S.  124. 
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pprselbe  Verfasser  weiss  anch,  Hass  eiu  Osterspiel  (iieser 
Handscbriti)  von  Pichler  mit  h  bezeiohnet,  die  Auisohrifl 
^1620**  trUigfc.  Hiohtig  ist  von  all  dem  nichts :  nennt  sie  doch 
Räber  bereits  1515  eine  alte  Scharteke!  Sie  war  immer 
im  Besitze  des  Sterzinger  Stadtarchivs,  ist  es  noch  and 
wird  es  vorausisiohtlioh  auch  in  Zukunft  bleiben.  Obwohl 
aiLs  versehieihneii  Hethii  >!U8annnengenähL,  hat  sie  daH 
(TreiiräL!«-  i  u  L' r  Paiiierhainlschrift  mit  118  Blätteiii  in 
Schnialluliu,  «eil  ailei'  Zeit  in  einen  Per^cUiientuinsi  jihig 
geblinden.  Die  fünfzehn  Spiele,  die  sie  enthalt,  hat  schon 
Raber  anf  einem  eingelegten  Uctavbiatte  folgendennassen 
benannt  Hilter  aller  SpilJ,  so  in  tlisn-  altn  Scarleggtt  Sind: 
/.  Aifi  Äscmnsioit  tuU  der  Swoßog  XI  plai.  —  ^.  DeposiUio 
Crueut  m  (ohne)  ätn  Lofigin  VI  plat  —  H.  Ain  osUri^l 
an  die  marien  Villi  plat  —  4,  Ain  Ihneder  Spil  mi 
jfwaien  wierteit  VI  plat  —  Ikts  ander  tail  des  oster^ls 
mit  dtvi  marien  Villi  plat.  —  6\  Das  eanststori  mit  dem 
r^tnipohl  l'IJ  phit.  —  7'.  Lurlttmcss  Spil  V  plat.  —  8.  Aber 
am  osh/spil  mit  III  (jaiiun'  VII  plat.  —  'f.  P/auffus  bcair 
viryinis  XIII  jilnt.  -  10.  Aber  uitt  ostcrsp'/  mit  dm  Jndni 
Villi  plat.-  II.  Ain  Bnudrr  Sp'il  IUI  plal.  —  12.  F/anetus, 
dem  fTsti  n  ijfricJt.  nbt  r  nit  (fuidz  VIII  plat.  —  L-L  Aunutiatio 
marie  III  plat*  —  14,  IJtpositio  eruci.s  V  plat,  —  lo.  Otta 
domifti  mit  hntfim  XI  plat.  Also  mit  Ausnahme  des  derben 
Rompoldspiels  lauter  religiöse.  Wie  schon  die  verschiedenen 
HSade,  die  teils  der  ersten  H&lfte,  teils  der  Mitte,  teils  der 
zweiten  HKifte  des  15.  Jahrhunderts  angehören^  beweisen/) 
war  Debw  nicht  der  Schreiber,  noch  viel  weniger  der  Dichter 
dieser  Spi»-!»-.  wie  inan  vvulil  venmitet  hat. 

Was  ilei-  Sclmliiieistei-  gebaiiinielt.  da»  hat  der  Maler 
mit  treuem  Sinne  bewahrt  und  reichlich  vermehrt.  Über 
ihn  sind  wir  viel  besser  unterrichtet. 

Xäheri's  flaniber  in  der  .Vtingabe,  welclje  ich  dioaem  Buciie 
möglicii^t  ratoch  folgen  lassen  werde. 

3'  Das  ist  zun»  grössten  Teile  das  V  m  dienst  des  Custos  am 
hiesigen  Museum,  Herrn  Conrad  Fiachnalers,  der  alle  erreichbaren 
urkundliehen  Nachrichten  Ober  ihn  get«ainiii6)t  uud  in  mehreren 
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\  igil  Eal>er  Clitonr,  ItäJjrr,  Itunber,  Jif'iiihcr).  aus 
einer  Bär-kf-rfamilie  St^rzings  stauimeud,  verliess  dajs  iiaufl- 
u  »  rk  sriiier  Vuifahreii  und  wurde  Maler.  Kr  solbpt  führt 
«ich  in  einem  Spielregister  als  liabi^r  pu  lor  an.  i  »em  all- 
gemeinen Zuge  jener  Zeit  folgend,  gieng  er  auf  Reisen. 
Wir  finden  ihn  in  verschiedenen  Städten  und  Orten  Tifol«, 
auch  in  Wälschland:  in  Trieni  und  Cavalese.  Am  längsten 
liielt  er  sich  in  Bosen  and  in  seiner  Heimat  Sterzing  auf. 
Beide  Städte  hatten  damals  för  Maler  besondere  Anziehungs- 
kraft^ da  man  mit  Bau  und  Ausschmückung  der  grossen 
Pfarrkirchen  und  ihrer  Türme  beschäftigt  war.')  Hier  wie 
dort  finden  wir  ihn  in  guten  Beuehungen  mit  dem  Büiger- 
meister,  dem  Rate  und  anderen  angesehenen  Persdnlich- 
keiten  Her  Stadt;  hier  wie  dort  fand  er,  nach  Angabe  der 
RaitlHiclier,  seit  Beginn  des  IG.  .laliihninlerts  reichlich  Ge- 
legenlieit,  sein  Handwerk  zu  betätigen.  Und  wie  bei  den 
anderen  .Künstlern"  jener  Zeit,  au  steht  auch  bei^ßaber 
rlas  Kleine  neben  <leni  Grossen,  die  niedn<i^e  Lohnarbeit 
neben  dem  künstlcnscheu  Schatten;  denn  Kunst  und  Hand- 
werk waren  damals  nucJi  eins,  /.um  Heile  beider:  das  gab 
eben  jene  sichere  und  handfeste  K unsttechnik,  flie  wir  heute  ■ 
noch  bewundern;  jenen  Glanz  derOemälde  und  jene  Dauer« 
haftigkeit  der  selbst  geriebenen  und  zubereiteten  Farben, 
die  wir  heute  vergebens  zu  erreichen  suchen.  Diese  Meister 
übten  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  ein  „Kunstband- 
werk'', von  dem  ihnen  nichts  zu  niedrig  war,  dass  sie  es  nicht 
tun  mochten;  aber  auch  nichts  su  hoch,  dass  sie  es  nicht 
tun  konnten.  So  finden  wir  auch  bei  Räber  häutig  Lohn- 
anweisungen vun  wenigen  Kienzeni,  weil  er  eine  tutnipar 
oder  st'Jilos^tr  oder  die  Stahtjh  n  am  Kirchvujvush  angestrichen, 
oder  (in  fändi  ikih  l'nif/(iii<i  Lii clitiistainn's  t/cpcssvrl ,  oder 
Ftthueuknöpte,  eine  Uhr  vergoldet,  oder  Uiv  Kapsam  zum 

Artikeln  des  Tiroler  Boten  18Ü4  mitgeteilt  hat.  bünder»lidnick,  Inns- 
bruck^ Waguer. 

Nftheres  darClber  in  AI.  Spornbergers  Oeschichte  der 
Pfiurldrche  von  BoseD,  Bozen  18tti,  und  in  Conrad  Fisohnalers 
Sterzing  am  Bisak,  Sterziiig 
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Sammad  pnwendig  md  deu  fues  versilbert  hat.  Am  22.  Juli 
1548  aahlt  man  dem  Felix  Tischler,  der  am  Jesesli,  sq  mans 
lu  unser  Franen  zu  %mnaehUm  wiegt,  zeehler^  mngerle  imd  ain 
kreiiei  t$emaeht  hat,  Ü  kr.  und  dem  VujiU  Bäber,  so  er  die 

z*:chlvr  umi  rnujerhi  und  kreitzl  Phergilt  hat,  8  kr.  Daneben 
aber  >>ep:t'g;iien  wir  Arbeiten,  die  bald  weniger  bald  mehr 
in  das  (iel)ier  dtT  Kunst  gehören.  Da  heisst  en  z.  B.  Das 
Pildt  f  St.  .lacobi  )  (jt'pessert :  lu-dt  ndt  und  i-nn  ifi.r  ffrpfssert ; 
das  pild  der  ursiendt  vertteitert;  unsncH  hcru  am  rnüz  peim 
niehe^dmns  vcnutinl  und  gepÖHsert;  der  nrstmdi  m  St.  Marr/a- 
r«toi(kirohe)  ain  handt  gemacht  1538  zahlt  ihm  der  Kiroh- 
propst  Vesmuir  zu  Atensing  7  6  kr.  imt  wegen  des  Judn 
heg  des  kaufftuans  begretmtts  (einer  figuralen  Kreuzweggruppe), 
den  Räber  wider  pessert  und  gmadtt  hat.  1661  ist  von  der 
Stadtvertretung  Sterzing  beratschlagt  twrdfu  das  unter  Statt- 
thor  mit  ffcnml  zn  rrrueurcn :  da  wurde  dem  Nialfttcr  Virgil 
Räftf't'.  Malir.  IntzaH  srt)t  vrst(jfdi>i(jtr}i  hu  von  dein  ijmal,  so 
er  ausstThaW  dts  Thors  tjumrld  hu  f.  S  ß.  und  von  dincn  inneren 
dreien  u  apprn ,  so  im  nuc/irotgvut  antjedingt  wordeti,  2  ß., 
ihuet  10  ß,^)  1652  hat  er  die  Fifjnr  pey  alhr  gläubigen  seUen 
kttrceen  zu  unser  frawn  (so  bies»  die  Pfarrkirche  von  Sterzing) 
gmaU,  Daselbst  hat  er  auch  den  predigstuel  ausgemalt  und 
verguU  und  erhielt  daftir  110  nachdem  er  kurz  vorher 
vom  Stadtbaumeister  Leonhard  Messing  69  ^«  und  vom 
Kirchpro  pnte  Mathias  Flamm  52  Mk.  t  if,  fär  ungenannte 
Leistungen  bezogen  hatte.  Eine  Zeichnung  dieser  pracht- 
vollen Kanzel  noch  im  Sterziiigei  ivnihause  gezeigt. 
In  Bozen  malte  er  die  tußl')  zu  sauud  ^^////7'/;/(kirche\  und 
Robert  V^iseher'^)  ist  geneigt,  auch  eiues  der  schönsten  Fresco- 
gemälde  der  Buzener  Pfarrkirche,  die  Madonna  mit  dem 
Kinde  beim  Löwenportal,  dem  Vilg  Jiauber  zuzuschreiben. 

')  Ein^i  MasstitaU  für  den  daiualigfii  Greldwert  gewähren  uns 
die  Passions-spiele  selbst,  lui  Vorspiel  (unten  S.  -455),  Vors  1804  ff., 
kostet  eiTie  h^  nne  fauit  und  guet  zechen  p/etmmg,  ein  paar  schone  tauben 
viertdten  pjcnmntj. 

*)  Meüit  da#;  Altar^eiiiäUli.'  der  Kirche. 

^)  Studien  /.ur  Kuujstgehcliiclite  b.  447. 
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Ich  liabp  iil)si(  litli(  Ii  Hie  beKeichnenden  Urkuudeii- 
belege  in  aufsteigHii'ler  Folge  mitgeteilt,  um  ao  am  ein- 
fachsten einen  Eindruck  von  der  Tiefe  und  Höhe  seiner 
Tätigkeit  zu  erzielen.  Doch  kann  sich  diese  Auslese  nur 
auf -öfTentiiche  Arbeiten  beziehen,  die  Baber  im  Dienste 
einer  Kirche  oder  Gemeinde  ausgeführt  hat.  Viel  mehr  wird 
rlasj eilige  gewesen  seiut  was  er  für  Privataufträge  geleistet 
und  daher  niemand  gebucht  hat. 

Für  einen  solchen  Kunsthandwerker  wie  Kaber  niusste 
<lie  Teilnahme  an  der  Darstt  llnng  lebender  Bilder,  die  Mit- 
wirkung bei  Aut't'ührungeii  V()n  \'( dk-ssclmuspielen  beHondei*s 
erwünscht  sein.  Ks  liegt  eine  st ittt liclie  Anzalil  iirkniifllicher 
Belege  vor,  weh^he  diese  seine  Tätigkeit  nach  allen  Seiten 
hin  verfolgen  lassen. 

Wir  finden  ilni  als  Anreger,  Vorbereiter,  Decorations« 
maier  und  Leiter  solcher  Spiele  zuerst  in  Bozen,  dann  in 
Bterzing.  So  schon  in  jener  oben  citierten  Inschrift  des 
Passionsspiels,  wo  er  sich  neben  Hiertmair  und  Meister 
Benedict  als  Vorberater  nennt  und  dabei  noch  besonders 
hervorhebt  I)i(s  spH  hab  ich  mgili  raher  zu  Stertsingen  alh 
gschriben  tu  der  vmsttt  und  SolicJis  au  Batgeu  det»  rat  für- 
trayu,  das  es  da  selhs  mit  samht  dem  ganisen  passion  f/rhallteu 
wordrn,  woraus  hervorgelit,  dass  er  die  erste  Anregung  zu 
jener  grossen  Passiouöuuliulinuig  vun  1514  gegeben  hat. 
TTnd  ans  demselben  Jahre  weist  das  Haitbuch  der  Kireh- 
pröpsie  Haus  Gadok  und  Lienliard  Körtniair  bedriiteiidp 
Summen  aus.  welche  an  llabi^r  verausgabt  worden  sind. 
So  .">  M/c.  :i  //.  -V  kv.,  ulls  rilf/  utahr  sunt  Spill  12  Wochen 
gmrhvi  hat  (bezieht  sich  sicher  auf  Decorationsarbeiten i. 
Mvr  Villi  Maler  tertn  t,  (ills  dy  Spill  s^iud  getvenen,  tag 
i'f  4t.  4  kr.  Item  aungebeu  dem  vHg  maUer  um  aller  arhetf  allit 
er  SU  dem  ^il  nud  auuder  mcheu  gearhetf  7  Mk.  1  ü.  8  kr. 
Item  amgehett  dem  Tilg  Maller,  aUs  er  gesefilageu  goldi  hat 
weHu  khauffen,  6  kr,  Mer  amtgebeu  dem  Vilg  Maler  von  wegeu 
der  auffart  (die  damals  mit  dem  Passionsspiele  vereinigt 
war)  1  €f.  6  kr,  Mer  ausgf^eu  umb  KkuesdtwäntjB  lu  dem 
Spill,  hat  vilg  Midier  einpfaiiyvu  1  //.  6*  hr.  Item  atisychm  dam 
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Vihf  Maller  m  sein  fsoldt  2  ML  8  kr.^)  Auch  nnter  den 
Spielern  erscheiut  er  wie  Debs  iinri  zwar  in  der  anderen 
HaaptroUe:  als  Judas. 

In  demselben  Jaiire  schreibt  Kaber  zu  Bozen  ein 
PHssiansspiel^)  ab,  wie  er  selbst  auf  dem  letzten  Blatte 
desselben  mitteilt  Das  buch  oder  refrister  des  passimts  hob  «>Ä 
\'i(fiJi  Rairi'r  rott  Strrziiuj  ah  (/ischribvi  io  urilnt  trcis  and  ha 
Sehtriaht-r  rolh  inU.  ais  ich  tjnt  TrinaU  andt.  Mirharli  im  Iii  14 
j(ir.  lirsrhcha  iu  Hin'tntairs  /taas  tu  holnu  hei  (Irr  Drai- 
faUiifkati  zam  fftriß'i>.  Diese  RHint  ikung  legt  dt  n  SchlussJ 
nahe,  dass  er  das  8i>iel  zu  jBozen  abgeschrieben  hat,  um 
es  Iu  Trient  zur  Aufführung  zu  bringen,  ganz  so  wie  er 
früher  in  Sterzing  abgeschrieben,  was  er  in  Bozen  zur  Aut- 
lUhrung  brachte.  Ob  er  diese  Absicht  ebenso  erreicht  hat 
wie  jene,  lässt  sich  nicht  beweisen,  douh  mit  Ghmnd  ver- 
muten:  in  dem  schon  vorhin  angezogenen  Spielinventar 
von  1534  Stessen  wir  auf  dett  passim^  so  ich  zu  hietä  han 
ffsekrilw.  Er  war  also  wirklich  iu  Trient,  und  dass  er  zu 
Trient  einen  Passion  abschreiben  konnte,  bringt  klar  zu  Tage, 
wie  auch  dort  das  IntereHse  för  diese  deutHchen  Volk«- 
schauspiele  leVx'iidig  wni-,  ho  dass  man  ilmi  für  <1»mi  neuen 
Text,  den  er  liraclite.  ein»-  Ue^rii^abe  bieten  konntn.  Diese 
F()1^2:«'iung  erhälr  ncut-  Bplfiiclitnii;;-  und  l'it'grüiidung  durch 
eine  andere  Tiitsin  lie.  Aut  li  in  Cavalese,  das  fieute  ganz 
italieniseli  ist.  wurden  religiöse  Schauspiele^  in  deutscher 
Sprache  aufgeführt,  und  dabei  erscheint  ilaber  wiefler  aU 
Au8brcir«-r  oder  Einhciniser  oder  in  beiden  Eigenschaften 
zugleicii.  Iii  seinem  ladms  de  aaeettsiotte  domiHt'^)  findet  sich 
nämlich  die  Inschrift  Jht$  SjtiU  ist  gehaUUt  wordtt  Zit  Vafless 
in  Fle'ms  iw  1514  Jar,  im  ISten  hohen  sys  aber  ypraitcht  Bei 
den  einzelnen  Bollen  sind  die  Namen  der  Spieler  verzeichnet, 
beim  Präcursor  steht  der  Babers,  woraus  zu  schliessen, 
das«!  er  auch  bei  der  AnffÜhning  als  Mitspieler  beteiligt 
gewesen  ist  und  zwar  in  einer  Rolle,  die  man  gern  einem 

't  Kirchpropstrechiiuiigei)  im  Stadtarchive  Bozen. 

Ste  rzlng;cr  Stndfurciliv,  Lade  2fi.  Hftndsclu'ift  III. 
^)  Sterziiiger  »5Uidtarchiv,  Lftde  26,  Kandüolkriit  VI. 
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der  Anordner  des  Sjtieles  nbertni^.  Warr  das  Stürk  ausser 
CavaleMie  noili  andt-rswu  aufgeiühri  worden,  würde  Kaber 
es  in  der  luaoLi'iil  ebenso  erwähnt  haben,  wie  jene  zwei- 
malige Insceniening  im  Hauptorte  des  FleiinstÄle«. 

Diese  Beisen  Kabers  und  ihre  Verwertung  für  rlie 
Ausbreitwig  solcher  Spiele  wurden  gewiss  ebenso  aus  £r- 
werbsräcksicHten  wie  in  künstlerischen  Absichten  unter- 
nommen; denn  da  gab  es  in  verschiedener  Weise  2tt  ver- 
dienen, schon  beim  Abschreiben  der  Spiele,  zumeist  aber 
bei  der  Herstellung  der  Bühnen-  und  Spielrequisiten.  Das 
haben  wir  schon  oben  gesehen,  das  ersehen  wir  auch  ans 
fleii  weiteren  Aufzeit  limuigen,  die  uns  von  dieser  Tätigkeit 
Rabers  Kiaule  geUtii  und  die  ich  in  chronologischer  Ord- 
nun^^  folgen  lassi'. 

Zwischen  1510  und  1539  schreibt  er  eine  Reihe 
kleinerer,  nieist  Fastnachtspiele,  welche  S.  XV  verzeichnet 
stehen.  1519  erhält  er  vom  Kirclipro|)?Jt  Treibenreif  in  Bozen 
?  //.  roH  der  put  am  paimtay,^)  152<>  schreibt  er  das  Spiel 
ljudas  pa^chiilis  dr  rrsnn'fdtoin'  dontinL  Dann  schwelgen  die 
Quellen  einige  Zeit.  Wahrscheinlich  war  er  wieder  auf 
Reisen,  die  wir  nicht  controllieren  können,  nur  ein  un- 
datierter Hinweis  dieser  Art  ist  vorhanden:  in  dem  Spiel- 
inventar ist  die  Bede  von  einer  urstendt  so  ich  iu  anger  hob 
tfhaUtn,  die  amfUglichsten  hier  eingereiht  wird.  1526  fertigt  er 
das  EtmiHjcJi  Johaniw.  und  1529  Atn  rerhf,  das  Chrislm  stirbt.  Am 
'26.  .luni  1533  erhält  er  vom  Strizinger  Bürgermeister  Hanns 
Seiauer  Kinh  xt-'m  ^fftf,  so  er  mit  dttn  spt/l,  so  zu  rii/t/stcn 
fjrhaUf'H  so/  n'ui(((n  si  ttt,  gehabt.  1  Mk.  Am  24.  Februar  1534 
von  demselben  zusammen  mit  den  SpdliHin,  dass  sif  das 
Spil  auf  dem  Ruthaus  ychalti  H  Itahi  H^  .'»  //,  (also  ein  Fastnacht- 
spiel). 1ÖB5  war  Kaber  bei  der  Aufführung  des  Passions- 
spiels  in  Sterzing  t&tig.  Was  er  «lafür  empfangen,  findet 
sich  nicht  aufgezeichnet,  bloss  eine  Naohtragsfordeniug  wird 
erwtthnt  im  Baitbuche  des  Bürgermeisters  Pritschwitz  vom 
Jahre  1536  lU'ut  mer  hob  ieJt  galt  dem  Penperytr  von  wegen 

1)  KircbenrechnuDgen  des  Boaseuer  Stadtarchiv». 
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rffjjf  s^tiLs,  w  der  rahei-  mir  das  fodvr  uit  hat  auzaifii  nnd  er 

hol  sein  vergessen  (jvhaht  ft.  d  kr.  ibdS  zahlt  der  Bürger- 

meitiier  YeBmair  daselbist  detu  Bäber,  so  er  au  detn  spil  ver- 
dient kai,  Jmt  iuhaU  einer  sseil,  25  it.  Die  Summe  ist  be- 
deutend :  es  wax  eben  wieder  ein  Passionsepiel.  Eiu  solches 
wurde  zu  Sterzing  auch  1541  aufgeführt.  Damals  erhielt 
Raber  vom  Bürgermeister  Oeizkofler  ftir  arbait,  so  er  xtt 
uofdinfft  dvs  osfcrsjtils  geleistetj   10  Ks  gab  in  (liesfiii 

.Tahrc  nuch  viel  zu  verdienen.  So  erhielt  llabei  für  füf'ß 
Hf  ff  roderthatjl  tin  ujJIshwff'fH  :*()  U.;  nur  aiii  hiiUen  Tntfl.s- 
iarjfin  2  f(.;  mer  ain  alit  mit  J'arbcn  gepösscrt  1  U.:  mvr  .')  thcuffl.s 
briijl  schwäre  anyi  strichen  10  kr. ;  nur  fünf  theufts  Ciuyder  tml 
Jarbett  ror nennt  10  iL;  nutr  daa  totm  hlayd  !i  U.;  mcr  den 
pogeti,  pheyl  und  die  seffusn  angstricken  8  hr,;  nier  für  die  Uiiet* 
larven  «y  iL;  mer  für  die  höU  15  U.;  mer  hol  er  gdfen  umb 
spag  und  saekk  sanier,  die  Bofufa»  der  höllxu  perpinden,  i  . . . 
alks  na^  vermig  seiner  eeU, 

Zwei  Jahre  später  (1548)  erhielt  Kaber  vom  Kirch- 
pru|)8t  Andrä  Püi  liier  nmlj  mit  patc/i.  ilarin  du:  4  jHiasion 
fft  nolii  t  f  si  in  y(  H  l  st  II.  7  ff.  .  .  .  ntrr  fu  tia/f  für  ain  lieyiatcr, 
(Inrin  das  usterspit ytt (jiart  ist  norden at)ZH»clo't'ib('n,  7  ff.  0  kr.: 
nur  fir  die  (jrosscn  Enyetsßüyt,  so  im  audiugt  sein  tcordn  xn 
überguldrn,  2  Mk.  ;  nur  für  das  Judiach  ycsang  eu  noficreu,  ö  41.; 
nwr  für  des  Salcators  har  pessern,  1  U.;  mer  für  den  peier 
seMUssi  md  galfgesehriben  papier  den  sclmdern,  und  für  ain 
itchwartge  iafl  auff  die  UanisX^  ihnxi  :l  iL  1  kr.  In  demselben 
Jahre  hat  Baber  auch  ein  Fastnaoht-  j;i  -1  zur  Anf¥ährung 
•4:e bracht,  wie  ans  der  Aufzeichnung  des  Sterzinger  Bürger- 
meisters Hanns  Selawer  herv(jrgeht  Frbrnarii . . .  den  f^f- 
Ii  iiti  II,  als  dt  in  Itatn-r  mit  dent  Pnnrn  und  dmli  u.  so  nnd>:oyt'n 
Si  nid  lind  soUich  Spif  anf  dem  Itathans  yi  linitrn ^  yvOm  1  ft. 
Auch  im  .lahiv  1548  wurden  in  Sterzing  Fastnachtapiele 
und  eiu  Autikhrtspiei  gegeben.  Der  Bürgeimeister  Wohl- 

Fischnftler,  Raber  S.  U4.  üö,  41.  und  in  dei  i  eitliuandcums- 
Zeit8chrift  1884  S.  862,  074. 

S)  Sin  sogeoMinteB  Re^iebuch,  vgl.  unten  Aber  den  Sterzinger 
Pasision. 


Digitized  by  Google 


XU 


g<^scllaffe^  verzeichnet  ansgrhm  dm  SpUlrlffn,  so  iVte  zwuf/ 
fifti/l  '2  (afi  nach  ainaudtr  aufu  Huthans  [iphalUn  Imhru.  7  //.  ü  kr. 
Kaber  hat  noch  «eine  besondere  Notiz  aittycOitu  dem  haiurich 
tvolffsehajftf  umb  ;> '/«  sehwareti  Lodn,  so  er  dein  Raber 
gfi^t  hat . . .  guff  ainem  vamaehi  khlaid,  ho  dein  Raber  durch 
die  hertft  in  der  Stner  den  4S,  jars  fmciUigt  int  worden,  tkuet 
1  ß.  SO  kr  Und  für  das  aitfert  itpil  zahlte  der  Kirchpropst 
ührich  Hskgl  dem  VigUi  Raber  laut  aiuer  Xetl  1  Jf,  oü  kr. 
Noch  nachtiHglioh  erhält  Raber  im  «lahre  1549  vom  Bürger- 
meister Gabriel  Sichling  £n  aiupr  rmrwwi/  diss  4S  jars  (fchaltnni 
Spalls  Udbn»,  tnnli  üium  rrsunirn  llath  bvtriUiift,  Iß.  .'iO  Lr.^) 
Dfts  int  die  letzte  NHchriclit.  die  uns  über  diese  Tätigkeit 
Rabers  directen  Autscliluss  gibt.  Für  die  Jahre  1550  uu<l 
1562  liegen  nur  summarische  Posfpii  vor,  in  iUmrii  keiner 
der  Darsteller  mit  Namen  genannt  w  ird.  Und  weiter  brauchen 
wir  diese  wortkarge  Spraclie  der  Urkunden,  die  in  IMrol 
immerhin  noch  reichlicher  Üiessen  als  in  anderen  Ländern, 
nicht  zu  verfolgen,  da  Raber  1652  gestorben  ist.  In  diesem 
Jahre  verrechnet  der  Kirchpropst  Ulrioh  HiEigl  folgende 
Ausgaben  Am  14,  Deccnther  hob  ich  dnn  Tattengradicr  gtben, 
so  dem  VigUi  Raber  das  grab  gtnaelä  h<U,  (i  kr,  Fischnaler^ 
vermutet  wohl  mit  Recht,  dass  man  dem  Gestorbenen 
dadurch  eine  letzte  Ehre  zu  erweisen  suchte,  dass  die 
Kirche  sein  Begräbnis  besorgte,  »ler  e.r  sich  durch  die 
vielen  AuitiüauTigen  religiöser  Spiele  so  oft  dienstbar  er- 
wiesen hatte. 

Wii  sthtii  also,  dass  Vigil  Haber,  wo  immer  wir 
.seinen  Aufenthalt  verfolgen  können,  in  ^l<'i(  h  eifriger  Weise 
für  Sammlung.  Aufführung  und  Ausbreitung  der  Volks- 
schauspiele im  weitesten  Umfange  diesen  Wortes  tälig  ge- 
wesen ist.  am  meisten  aber  in  seiner  Heimat  Sterzing. 
Leider  melden  uns  die  urkundlichen  Nachrichten  nur  ver- 
einzelt die  Namen  der  aufgeführten  und  gesammelten 
Dramen.  Zum  Glücke  jedoch  ist  ein  guter  Teil  davon  bis 
auf  uns  erhalten  geblieben.    Das  verdanken  wir  einem 

*  i  Fischiiaier,  Kwber  S.  Mi  Ii".,  imU  »l»zu  Fyi-diiiandeuin.s-Zeit- 
Whrüt  S.  375.  Rabei  48. 
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klttgen  Besohlufis  des  Sterzinger  Stadtrate»!,  der  seinen 
Büxgeimeister  Jörg  Sojer  beauftragte,  von  der  Witwe 
Räbers  aUe  und  jede  gewkrihue  ^nl  und  Spil^Histungm,  so 
ir  hatmtiri  Steiger  nach  ftein  verlassm  hat,  M  ansukaufen,  "wbh 

dieser  flm  16.  November  1553  tat.  Die  lUihcriu  erhielt  dafür 
mit  ffnfh  JIij)nt.^rit  Wohjt  srliujj)  n  um/  Ifiimi^cii  Kiu  hl.ssjn  tyrrs 
h  ti.  Der  Kat  dit^ser  b*'i<i»'n  liatte  cU«  Stadt tiiiaiizeii  wenigaten^ 
ebeuso  im  Auge  wie  die  Pietät  für  den  verdienten  Raber 
und  die  Sorge  für  die  Erhaltimg  deseen,  wae  er  im  Laufe 
von  vielen  .Jahren  gesammelt  liatte;  denn  der  Preis  ist 
nicht  hoch'i  fiir  die  grosse  Zahl  von  Spielbandsohriften, 
die  nun  in  den  Besitz  der  Sterzinger  Stadt  kamen.  Mag 
die  Stadt  auch  das  eine  und  andere  Stück  schon  besessen 
oder  nachtrtiglich  noch  in  anderer  Weise  erworben  haben, 
so  ist  doch  gewi^R,  dass  die  Hauptmasse  der  Sammlung 
von  diesem  Kauf»'  stammt.  Das  lehrt  schon  ein  Uberblick 
über  den  heutigen  liestand,  den  ich  hier  bieten  will,  wa« 
umso  erwünschter  sein  mag,  als  t-s  Vtis  jetzt  noch  niemals 
geschehen  ist.'M  In  der  Gnippierung  folge  ich  den  alten 
Signaturen,  soweit  die  Handscli ritten  solche  aufweisen,  was 
bei  den  grösseren  religirisen  Spielen,  die  vorausgehen,  meist 
der  Fall  ist:  auch  die  alten  Überschrif^'en  habe  ich  als  £r> 
kennungsmarke  beibehalten. 

Nr.  I  fehlt^  wenn  nicht  die  Stensinger  Miscellaneen- 
handschrift  darunter  zu  verstehen  ist,  welche  sich  auch  in 
dieser  Lade  befindet.*)  —  Nr.  IT:  Passion  C/iristi  yehaltni 
zu  Strt'zmgru  isoir.  Hterzinger  Passion,  vgl.  unten  Cap.  VI  ).  — 
Xr.  III:  I'dssKiii  von  1:>I4  «Tlaber- Passion,  weil  von  Halx  is 
Hand;,  enthält  zwei  Spiele:  h)  In  du  iWaserirs,  b)  iiidus 

1)  Ftschnaler,  Baber  S.  45. 

^  Man  erhftlt  einen  Schäteungsmassstab  aus  der  obigen  An* 
ffßhe  (S.  XI ).  dose  Rmber  fhr  eine  Passitfnshandscbrift  mit  vier  Spielen 
7  4t.  erhalten  hatte. 

^)  AI»  Professor  v.  Pichler  1850  sein  ßüclilein  über  da«  Drama 
von  Tirol  Itfrausgab,  blieb  vieles  in  dem  damals  noch  nngeordneten 
Arcliive  verborgen 

*)  Vgl.  J.v.Ziu^eiitf,  ÖitüiiUigsberichte  iler  Wiener  Akatieiuio  ( iHüi} 
Btl.  54,  8.  25>;>  tf. 
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jHischallff.  —  Nr.  IV:  Der  Codex  des  Benedict  Debs  (vgl. 
oben  S.  1  und  S.  IV  f.).  —  Nr.  V:  Kin  Spiel  für  den  palm- 
snufftfi  von  Kabers  Hand  (=  H.,  vgl.  oben  S.  TVtnid  S.  VITl, 
nuten  Cap.  XV).  —  Nr.  VT:  Lmluft  de  as'«'rnsiniii  Domtttl. 
1514.  —  Nr.  VII:  Ltulun  pasrhalis  dv  rt  sHrreetiotiv  (hwiut, 
V.  1520  H.M  (Vgl.  oben  S.  X).  —  Nr.  VIII:  Emageli  Johatwf. 
V,  1526  B.  (Eine  Dramatisierung  des  .lohannes-Kvangeliums.) 

Nr.  IX:  Ähi  recht,  das  (Inititu.'i  stirbt.  V.  1629  R.  — 
Nr.  X :  Der  erste  Teil  eines  Passionsspiels  Tom  CoUegiuni 
judearta»  bis  zur  Nacht  vor  dem  Verhöre  bei  Pilatus.  — 
Nr.  XI:  Awtjsatfne  sprUehimrti  van  äem  jtropheten  Bteronimif 
So  da  lautn  vom  feydfn  Christi,  auch  van  mner  ursienä,  kimel' 
fori  und  geburd  JUStt.  Sadontan  im  Khf/tpil,  Dmnel  iiw  Kfoff- 
itpif.  Anfmig  drr  futcdmeit  (ff-rpimpt.  —  Zu  dieser  Grupj)« 
Nr.  XI  bezog  der  alte  Ordner  auch  die  ahschriff  dfs  Passionft 
ron  Half.  1514  {H,  vgl.  unten  Cap.  XIII).  —  Nr.  XII:  Wieder 
eine  I >rnmatisiemng  de.s  Evangeliunis  Joliiiinies  wie  Nr.  VIII, 
nur  umtaii^reiclier  nls j«'n<', —  Nr.XIII  futliiilt  *'\n  Sjiiöl  fiir 
den  Palmsonntag  mul  ein  Spiel  für  den  (iriinili>niier.stag: 
Mischhand.Kchrift  {M,  vgl.  imteii  (\ip.  XVI). —  Nr.  XIV  und 
Nr.  XV  fehlen.  —  Nr.  XVI:  LkuJutrdm  Ffarkirrhtrft  jHMnio» 
(Pf,  vgl.  unten  Cap.  VII). 

Die  folgenden  Spiele  sind  unsigniert  und  mit  AnS" 
nahme  von  einem  alle  von  Räbers  Hand^  daher  auch  meist 
mit  den  Anfangsbuchstaben  seines  Namens  und  der  Jshr- 
zahl  seiner  Abschrift  versehen. 

1.  Mit  zwei  Spielen:  a)  Canaistori  ruwpaldi,  V.  1510  R.*') 
b)  TauIus  de  frharda  de  ptai/ttttfall  (1510).*  —  2.  Jtex  mortis, 
V.  1510  B*  —  3.  Jpoerfis.  V.  1610  B.*  4.  De  imiißlnfe 
domim.  In  drei  Teilen:  a)  De  desponsatiime,  b)  De  (unmueld- 
tione,  e)  De  iuifh-if((f(  fh/minl.  —  5.  Ksopus,  V.  1511  H.*  — 
6.  Das  rerkeu  .sj>//.  \  .  1511  R.*  -  -  7.  Jnristis.  V.  1511  B.* — 

So  ptlegt  Vigil  ilaber  gewöhnlich  seiiieu  Namen  Hbzukür/.en 
und  die  JahraMhl  daswisohen  zu  stellen. 

<)  Die  mit  einem  Stern  beseiclineten  Hnden  sioh  abgedruckt 
bei  Oswald  v.  Zingerte:  Steninger  Spiele  nach  Aufkeichnungen 
Yigil  Rabers.  2  Bdchn.  1886,  Wiener  Neudrucke,  Nr.  »und  11. 
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8.  Von  (hr  pösm  ee.  V.  1611  K.*  —  9.  ArUtotihs  der  hoffd. 
V.  1511  B*  —  10.  Om^Htary  HnmpolilL  V.  1511  R*  — 
11.  Dodor  knoßach  com  ehns  ptUjnt,  1511.*  —  12.  V<mliaHif» 
V.  1511  R.*  -  13.  Von  tlm  7  rmhm,  V.  1611  R*  In  zwei 
Tdilen :  a)  Der  mantM^gafancz  tnii  Frau  veaus  und  der  7  ttir^i, 
b)  Vm  veftus  §nif  dfn  hnniberhern,  —  14.  JIpt  Vtole  cum  fiUa 
SHa.  V.  1611  H*  —  15.  hicipit  planctns  hcatav  Marie  l  irginis 
eutu  pi  Oi)lniis.  —  1(1.  Jfay  und  hrrhst.  V.  1012  R.*  —  17.  Ih  r 
msfosseu  /fnru^yohJ.  V.  1512  K*  —  18.  Fahr  rinn  ((Ufttuoi' 
Jiiias.  Y.  ir>14  H.^'    -  19.  Amfimtiatio  heaiar  virff  'nii^.  \.  1514  E. 

—  20.  David  und  (iolHii.  V.  1515  R  *  —  21.  Mit  zw.  i  Spielen: 
a)  scheissrnnd,*     b)  Ain   tutznrhf  rrrhf.     \.  1516  lt.* 

—  22.  Artzt  häinumami.  V.  1520  R.*  2B.  Peniherosh's. 
V.  1522  R.  —  24.  Airt  rmdprrrhfrry.  1Ö29.* —  26.  Schaydnng 
ahis  eevolk-H,  V.  1629  K,*  —  26,  Ihetor»  appotegff.  1631.*  — 

27.  yici  kröpf  (Innensohrift  Die  gtocn  Sfenndt),  1635.*  — 

28.  NeydtkarrH.*  (Eine  Dirigierrolle  zum  Neidhardspiele, 
nicht  von  Raben  Hand  u.  o.  L)  —  29.  Der  reich  man  und 
Lajs€trHs,  1639:  —  30.  Artores  ludi  (Sterzing)  14S9  nnd  anno' 
nonoffesinto  sexto  1496,  —  81.  Das  Spielinventar  Rabers  von 
1634  (8.  XVI).  —  32.  Die  .Vo/a,  .w  aus  dnn  ftjiilf  (fsforhfit 
s/uii  (S.  III).  3H.  Kine  Rechnung  Rnhens  auf"  pMssioDs- 
iiiiffiilirang  bezüglich.  -  .H4.  Zwei  Verzeiclmis.se  von  Per- 
sonen. <lie  l>ei  der  PassionHanffiilinin«]^  in  l-io/^n  1514  mit- 
wirkten. -  .S5.  Der  Entwurt  einer  Predigt  zur  Aulluhmng 
eines  Passionsspiels.  —  36.  UnndcrtkenifiiMr  SiippUrafiou  der 
7htrf/er,  hanndtwerchsleuih  Hund  Mifmwonte  des  Sf>i/s  der  zohen 
alter.  —  37.  Ein  zweites  Bittgesuch  um  Sj)ielftrlaubnis. 

Zweifellos  war  diese  Sammlung  ehemals  noch  be> 
deutend  grösser  als  heute.  Das  beweisen  schon  die  Lttcken 
in  den  Signaturen»  die  oben  ersichtlich  geworden  sind,  das 
beweisen  aber  noch  mehr  anderweitige  Nachrichten,  ans 
denen  wir  zum  Teile  auch  ersohliessen  können,  welcher 
Art  die  verlorenen  Stlicke  waren. 

Schon  8.  XI  wurde  angeliihn,  dayw  man  1543  dem 
Maler  Rabnr  in  8teiziiig  7  //.  ausbezahlte  umh  aiit  jutidt. 
darin  die  I  pnssion  ymotivrl  sv'tn  yt  tasm,  und  gleich  daran!' 
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rlieselhe  Summe  für  die  Abschiifb  eines  Regiebuclia:  von 
beiden  ist  keine  Spur  mehr  vorhanden;  denn  die  jüngste 
der  oben  angeiührten  Handschriften  datiert  von  1539.  Dm 
gilt  auch  fi\v  das  Fastnachtspiel  von  dem  Bauern  und  dem 
Juden,  das  Baber  am  &.  Februar  1648  im  Stersinger  Sat- 
hause auütihrte,  zu  welchem  Zwecke  er  sich  gewiss  einen 
Spieltext  verschafft  hatte  i  vgl  oben  S.  XF).  Ausserdem  besitzen 
wir  von  ihm  noch  jenes  schon  früher  angezogene  Ver- 
zeichnis (h  l  Spiele.  <lie  er  St  reits  im  Jahre  1534  in  f  iner 
Lade  beisammen  iiatt»*  ]\'<is  rou  lumiiit  mul  {ffiitta  sjull-^) 
puvchl  oder  ivffistvr  in  (Irr  Im!  liyu.  Anno  l.'>,N,  U.  ynrnnhr. 
l.  Di  gfieri  att  Scartiyfiu  ni  itm  /»assion.  "2,»  Der  hia  sig  aciticarti 
jiossion  vom  allin  pöhUrL  —  3.  Ain  klain  gitchriht-n  pasx.'iiüit 
v<m  maisier  Brnrdirim.  —  4,  Äht  klau/wtr  passtati  (vom) 
Airhnfr,  detn  hf^'gn  gleich»  —  5.  Ihr  hintg  negitt  passion  nm 
f^attpoi'  Köehh  —  6.  Atn  klawtnettsche  AirJmer  urstetitl  uml 
prMeder  itpilL  —  7.  MaisUr  Bnwdu^tn  prueHer  tt»d  ptmctm 
spill.  —  8.  De9'  pa»»ion  rottf  frlimi  rmi  rillaeh.  —  9.  PoHUWu 
und  Urstrnd.  sti  irh  in  hrrtniatrs  htiu.s  ( i(bgeschri*^ben).  — 
10.  Aitf  (  rsfi  ud,  sfi  irJi  .zn  anf/cr  imh  <jlmlHn.  —  11.  f*assi«iit. 
so  ich  xn  trimt  Imn  ffsr/u'ihn.  —  12.  Ain  fiir'/Jtt'  a/tr  Sraritygn 
von  nntistrr  Hcnediclvn,  aUerlag  paasimt  tmd  snsf  (Spiele).  - 
18,  Ain  pafision  mit»  Woi/gang  pairs  ropctl.  —  14.  Ain  rr.eht, 
das  er  isla  s  sterbt^n  soll,  —  15.  Sund  Jorg  SpiJi  gfitrt,  — 
I6w  ^iN  lars  rfgister  langkh,  —  17.  Spill  vm  Bern  halb  gfifri.  — 
18.  Spill  von  Evangeli  Johannes  ^fiert,  —  19.  Ar4Hs  aposfohnm 
gfieri.  —  20.  -'t  negihart  Bncahrr  gfierL 

Von  den  hier  aufgesseichneten  Spielen  erkennen  wir 
einige  sofort  in  der  lieuti<»:en  Sammlun^<  wieder.  So  12  als 
den  Debs  Codex;  14  als  olieTi  Nr.  T.\:  9  als  oIm-d  Nr.  III: 
18  als  oben  Xr.  VITT  oder  XTI  .  17  als  <»ben  6  (Rt  ckenspiel); 
auch  v<ni  den  drei  Neidharilbüchern  wird  eines  in  28  zu 
ünden  sein,  denn  cheses  hat  ausnahmsweise  ganzes  ^uart  wie 
jene.  Die  anderen  Spiele  aber,  von  denen  ims  der  Trieiiter 
und  der  ViUacher  Passion  gar  sehr,  am  meisten  wieder 

1)  Steninger  Stadtsrcbiv,  Lade  26.  Die  Icmyen  meinen  FoHo  — 
die  fffiertn  Quart-Furmat. 
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die  eUt  Searteggn  mteressierfc  hfttte,  sind  in  der  Stenringer 

Sammlung  nicht  melir  vorhanden.  Dagegen  wird  auffallen, 
dass  viele  vorhandene  uiclit  aufgezählt  sind;  aber  das  er- 
klärt sicli  leicht:  einerseits  ist  diese  Liste  schon  1534  an- 
goterti«:^t  worden,  andererseits  ist  sie  <:^ar  iiieiit  vollständig, 
wie  sich  schon  daraus  ergibt,  dass  neben  dem  einen  l^latte 
noch  das  Bruchstück  eines  zweiten  liegt,  in  dem  iünf 
Spiele  (und  zwar  die  liinf  ersten  aus  dem  Debs  Codex) 
verzeichnet  sind;  wahrscheinlich  folgten  e  itere  Blätter, 
nach  den  Handfichriftenstösaen  geordnet,  die  zugleich  ein 
Zeugnis  ablegen  könnten,  wie  sorgfaltig  Raber  das  Ge- 
sammelte registrierte  tmd  aufbewahrte.  Endlich  den  letzten 
Beleg,  dass  weder  der  heutige  Bestand,  noch  die  Liste, 
noch  beide  zusammen  alles  um&^sen,  was  Baber  gesammelt^ 
gibt  der  Ftind,  den  der  Herr  Präfect  Dr.  W.  Haidegger 
bei  einer  Suche  nach  alten  Passionsspielen,  die  er  auf  meine 
Anregung  freuudlich  unternommen,  iii  Brixen  gemacht  luit: 
eine  bisher  völlig  unbekannte  Papierhandschrift  Rabers  knu 
zum  Vorschein  in  halbbrüchigem  Quart  und  auch  sonst 
ganz  so  ausgestattet  wie  seine  Faslnachtspiele  im  Sterzinger 
Archiv,  enthaltend  ein  Emawspil  V.  152B  iL  Wann  und 
wie  diese  Handschrift  nach  Brixen  verschlagen  worden, 
läset  sich  nicht  angeben. 

Aus  diesen  Kachweisen  wird  deathch  geworden  sein, 
was  ich  oben  gesagt  habe,  dass  sich  nämlich  nur  der  kleinere 
Teil  von  dem,  was  jene  spielfirohe  Zeit  aufgespeichert  hatte, 
über  drei  Jahrhunderte  hinweg  auf  uns  herab  gerettet  hat, 
so  reich  diese  Überbleibsel  auch  heute  noch  sind.  Treten 
wir  nun  denselben  näher,  müssen  wir  sie  in  Gruppen  scheiden. 
Bisher  hielt  man  (Ue  Spiele  im  Debs  Codex  für  die  ältesten,*) 
was  nahe  lag,  weil  es  ihre  äussere  Überlieferung  tatsächlich 
ist  und  weil  ihn  llalu^r  schon  1515  eine  aUtc  Scarlcngn  ge- 
nannt hat.  Gleich  wohl  ist  dem  nicht  so.  Drei  Schichten 

>)  Was  bis  jetst  Ül>6r  diese  Tiroler  Spiele  geschrieben  worden  ist, 
habe  ieh  in  einem  kleinen  Vortrage  susammengestellt  (Über  die 
altdeutechen  Passionsspiele  in  IHrol.  Wien,  Norbertus  1894)|  der  eis 
Programm  fiir  dieses  Buch  gedacht  war. 

Hirtt  tt.  W««k«rn«U«  Qii«U«o  n.  Foraohiuic«n.  I.  B 


Digitized  by  Google 


xvm 


fiegen  über  emander.  Die  älteste  bilden  die  grossen 
Passionsspiele,  trotzdem  die  vorhandenen  Handschriften, 
welche  sie  überliefern,  erst  dem  letzten  Viertel  des  15. 

und  dem  Anfange  des  JG.  Jahrhunderts  angehören;  aber  es 
wild  nicht  der  geringste  Teil  unserer  Arbeit  sein  narh- 
zuweiseii,  dass  sie  nur  die  Ausläufer  einer  längeren  genealogi- 
schen Kette  sind,  von  der  mehrere  (Jlieder  im  Besitze 
Rabers  waren,  deren  ältestes  er  selbst  wieder  als  alte  Scar- 
teggn  bezeichnet.  Darüber  lagert  die  Schichte,  die  Debs  ge- 
sammelt, und  endlich  als  dritte  jene  Stücke,  die  Raber 
abgeschrieben  hat.  Diese  beiden  Schichten  enthalten  ihrer- 
seits unter  den  verschiedenen  anderen  Spielen  aach  wieder 
PassionsspielOi  jedoch  meist  solche  anderen  Charakters.  Wir 
scheiden  hier  die  weltlichen  Spiele  ans,  desgleichen  jene 
religiösen,  die  mit  den  alten  Passionen  keinen  oder  bloss 
untergeordneten  Zusammenhang  haben,*)  und  beschränken 
uns  auf  diese,  weil  sie  an  sich  am  meisten  Wert  besitzen 
und,  wie  einst  den  Ausgangspunct,  so  auch  jetzt  iioeli  den 
Kern  der  ganzen  Samnihmg  bilden;  überdies  hatten  sie  die 
längste  Dauer  und  eine  mehr  als  hundertjährige  äussere 
und  innere  Entwicklung,  fanden  von  allen  die  weiteste 
Verbreitung  und  wui'den  nachweisbar  nicht  nur  in  Sterzing, 
sondern  auch  in  anderen  Städten  imd  Orten  Tirols  auf- 
gebahrt, weshalb  sie  denn  auch  am  meisten  Handschriften 
zählen,  von  denen  eine  sogar  über  das  Weltmeer  hinüber- 
geweht wurde ;  endlich  haben  sie  auch  die  Gestaltung  ähn- 
licher Spiele  in  und  ausser  Tirol  beeinflusst. 

Ich  beginne  mit  den  ferner  liegenden  Handschriften, 
die  uns  von  selbst  zu  Sterzing  als  ihrem  Ausgangspuncte 
zurückfuhren  werden. 

*)  Dieselbon  ^^eck'iike  ich  mit  cinoni  ('beiblick  über  die  späteren 
Passionen  Tirols  in  einem  kleineren  Bändchen  auszüglich  folgen 
zu  lassen. 
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II. 

Der  Bozeuer  Passion  (JB/O 

T^ine  Pa))ierhan(l.schrift  im  Besitz*^  fl^'s  Franciscaner- 
klosters  zu  Bozen;  bisher  ganz  unbekannt,  bist  von  Professor 
Max  Straganz  an  das  Licht  gezogen  und  mir  freundlich 
mitgeteilt.  Sie  soll  aas  der  Bozener  Familie  Ebner  in  das 
Kloster  gekommen  sein  und  zeigt  die  ftlr  solche  Bpielhand« 
schiiften  übliche  Sohmalfoliogroase  (11  cm  breit  und  82  cm 
^^g)>  niemals  eingebunden,  ist  es  auch  jetst  nicht, 
vielmehr  sind  die  einzehoien  Lagen  auseinander  geschnitten, 
so  dass  die  ganze  Handschriflb  aus  60  losen  Blättern  be- 
steht.  Dass  diese  fliegenden  Bliltter  trotzdem  leidlich  bei- 
sammen und  geordnet  blieben,  verdanken  wir  einem  alten 
Nütator,  welclier  am  unteren  Fu.ssrande  die  Lagen  und  deren 
Blätter  numeriert  hat.  Die  seclis  Lagen  sind  verschieden 
und  zeigen  in  ihrer  Keilieni'olge  nachstellende  Grössen : 
5  _|_  B,  6  4-  n,  4  -f  4,  6  +  6,  f>  +  B  und  3  B  Blätter. 
Von  der  letzten  Lage  trägt  nur  die  erste  Hälfte  noch 
Passionstext,  die  andere  auf  Fol.  58  und  59  ein  Rollen- 
verzeiohnis  und  auf  der  Vorderseite  von  Fol.  60  die  Fort- 

1  Der  Passion,  nicht  die  Passion  (=  Passionsspiel)  iöt  das 
historiscli  überlieferte  Getsclileclit.  In  Tirol  wird  in  Handschriften 
lind  in  urkundlichen  Aufzeichnungen  nur  die^ieti  Geuui»  gebniuciit. 
Aber  auch  an  anderen  Orten  begegnet  dasselbe.  Im  Prolog  des 
Obrnrammergauw  Spieles  von  166S  heisst  es  Und  würdt  der  gante 
Pastion  «lieft  oflUe  gdtm  m  vertUm  (Hartmaxm  S.  20^;  Benwart  Cysat 
in  der  Sehweiz  spricht  von  der  Bütorie  da  Pomona  (Bftchtolcl, 
Litteratur- Geschichte  der  Schweiz  S.  208);  ebenso  spricht  Hanns 
Salat  1538  regiert  ich  dm  Pnsftion  (Gödeke,  Grundr.  II-',  S.  343). 
Sebastian  Wild  schreibt  schon  auf  dem  IHtel  seines  Buches  Der 
Pa-tfitm  und  die  Auferstehttncj  (liriffti :  desgleichen  gebraucht  Fischart. 
der  passiou  (Martin,  Freiburger  Passiousspieie  S.  201,  202)  und  das 
St.  Stephaner  Spiel  (ed.  Camesina)  der  passion  hat  jetz  ein  Endi.  Also 
in  Teisclüedenen  IHelelcten  Abereinstinimend  das  MaacuUnum.  Erst 
die  gelehrte  Mache  hat  geglaubt,  das  Wort  mflsse  als  Feminianm 
gebnnieht  werden;  sie  tritt  sehon  b^  Lutherher  vor  (Walch,  Luthers 
stoimiliohe  Schiifken,  XIV,  88)  wU  num  hei  «ifw  die  paerim  «pielel. 
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setzong  desselben  von  anderer  Hand,  welche  den  Bollen 
zugleich  die  Kamen  der  Spieler  beifügte;  sie  reicht  bis 
Pol.  60'',  wo  sie  am  Kopfe  noch  zwei  Namen  und  ^die 

Scliliisriworte  Urm  vtrnurrkt  anbraclite.  Alles  andere  dieser 
Seite  ist  leer. 

Durchweg  ist  das  Papier  gleicharti;^:  grob  mui  mit  dem- 
selben Wasserzeichen  vereehen  :  pineni  ( )chs(?nknpf,  dessen 
Schnauze,  nach  unten  verlängert,  in  eine  Linie  und  diese 
in  ein  gleichschenJdiges  Dreieck  ausläuft ;  nach  oben  erhebt 
sich  zwisdien  den  Hörnern  eine  Stange,  weiche  mit  einem 
Kreuz  endet.  Dem  schmalen  Fonnat  entsprechend  steht  nur 
eine  Spalte  auf  der  Seite.  Spalten-  und  Zeilenlinien  sind 
nirgends  ersichtlich;  am  linken  Kande  jeder  Seite  ist  ein 
fingerbreiter  leerer  Streifen.  Die  Zeilen  sind  nach  den 
Versen  abgesetzt  und  eng  zusammengerückt,  so  dass  durch- 
BchnittHch  48  in  der  Spalte  stehen;  der  Kopf-  und  Fuss- 
räum  ist  sclunal,  das  Streben,  den  Baum  möglichst  aus- 
zunützen, überall  eraichtlitli. 

Mehrere  Hände  sondern  sich  leicht  erkennbar  von 
einander  ab.  Die  erste  schreibt  von  Fol.  1  ius  18"  eine  runde, 
kräftige  und  dentliche  Schrift  (l»-s  atisgehenden  15.  Jahr- 
hunderts. Auf  Fol.  18**  beginnt  oime  Absatz,  mitten  im  Spiele, 
eine  zweite  und  füllt  nur  zwei  Seiten  mit  einer  kleinen, 
harten,  eckigen  Schritt  von  etwas  älterem  Aussehen:  dieser 
Schreiber  muss  daher  früher  schi'eiben  gelernt  haben,  er 
hatte  auch  eine  schlechtere  Tinte,  die  nxm  ganz  blass  ge- 
worden ist;  überdies  macht  er  den  Anfangsbuchstaben  jedes 
Verses  gross  und  setzt  die  Noten  der  Cantatverse  in  ein 
jfänfzeiliges  System,  während  der  erste  nur  den  Beginn 
jedes  Verspaares  gross  und  die  Noten  in  ein  yierzeiliges 
System  geschrieben  hatte. 

Auf  der  Rückseite  von  Fol.  19  fahrt  der  erste  Sclireiber 
in  unmit telbareni  Anschlüsse  fort  inid  schreibt  unnnter- 
hr<ielien  bis  Fol.  "28,  wo  wieder  der  zweite  einsetzt,  ohne 
aber  diesmal  länger  auszulialten :  er  schreibt  nur  die  Vorder- 
nnd  Rückseite  dieses  ülattes  zu  Ende  und  überlässt  dann 
wieder  seinem  Vorgänger  die  1^'ortführung  von  FoL  29'  bis 
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80\  Mit  Fol.  81  erscheint  wieder  der  zweite  und  harrt  nun 
die  ganze  vierte  Lage  hindurch  (bis  FoL42^)  aus;  auch 
geht  diesmal  der  Lage  eine  leere,  nur  mit  wenigen  Zeilen 
beschriebene  Seite  voraus,  was  darauf  hinweist,  dass  sie 
gleichzeitig  mit  der  vorausgehenden  entstanden  ist:  man 
hatte  in  der  dritten  Lage  mehr  Verse  auf  die  Seite  ge- 
schrieben, als  es  bei  genauer  Zählung  getroffen  hätte,  wes- 
halb flas  Ende  leer  bleiben  musste,  da  die  folgenden  Verse 
schon  auf  der  neuen  LajOfe  standen. 

Diese  gleuii/»-iuge  Tätigkeit  zweier  Schreiber  lässt 
auf  eine  rasche  Eutstehungsweise  der  Handschrift  schliessen, 
die  wahrscheinlich  zur  baldigen  Auflüiu'ung  des  Passions 
benötigt  wurde.  Das  legt  auch  die  Vermutung  nahe,  dass 
der  zweite  Schreiber  mit  den  beiden  früheren  Blättern  nur 
Zwischenpausen  ausgefällt  hat,  in  denen  der  erste  durch 
irgend  welche  ümstHnde  gerade  an  der  Fortsetzung  seiner 
Arbeit  verhindert  war. 

Von  Fol.  43  schreibt  dann  der  erste  Schreiber  un- 
unterbrochen bis  zum  Ende  mit  sichtlicher  Hast,  die  mit- 
unter (wie  z.  B.  58*)  selbst  der  Deutlichkeit  Eintrag  tat;  er 
entwirft  auch  das  Rollenverzeichnis,  und  nur  das  letzte  Blatt 
mit  den  Spielernainen  zeigt  ein».'  ganz  fremde,  «Iritte  Hand 
mit  schönen  geradestellenden  Schrii'tzügen. 

Ein  vierter  Sclu  t  iIm  r  v<>r\ven«let  roto  Tinte,  um  den 
Beginn  der  Spielanweisungen,  die  gleichfalls  mit  schwarzer 
Tinte  geschrieben  sind,  durch  rote  Striche  hervorzuheben, 
mitunter  auch  noch  rot  zu  unterstreichen,  femer  die  Namen 
der  Spieler  den  einzelnen  Bollen  beizusetzen  und  strecken- 
weise auch  die  Versani^ge  zu  rabhoieren.  Ausserdem  bringt 
er  Gorrecturen  und  Nachträge  in  den  Spielanweisungen  wie 
im  Texte  an,  teils  mit  seiner  roten,  teils  mit  schwaizer  Tinte, 
nachdem  er  die  falschgeschriebenen  Stellen  rot  durch- 
gestrichen hatte:  er  versieht  also  auch  die  Stelle  eines 
Oorrectors;  ihm  fiel  ausserdem  die  Aufgabe  zu,  bei  einzelnen 
Gesängen,  welche  von  der  zweiten  Hand  herrühren,  den 
roten  Anfangsbuchstaben  ZU  machen,  was  er  jedoch  nur 
zum  Teile  getan  hat. 
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Die  Handscliril't  enthält  drei  Spiele :  das  erste  für  den 
Gründonnerstag  (Fol.  1  bis  14''),  das  zweite  für  den  Char- 
freitag  (Fol.  15*  bis  38**),  das  dritte  für  den  Ostertag.  Sie 
diente  bei  der  Auffühnmg  als  Begiebuch.  Das  ergibt  sich 
daraus,  dass  man  die  letzten  leeren  Blätter  der  Handschrift 
benutzte,  am  ein  Bollenschema  zu  entwerfen  und  för  das 
dritte  Spiel  auch  die  Kamen  der  Spieler  vorzumerken,  wie 
sie  sich  vorlftuüg  angemeldet  hatten  (es  steht  ausdrücklich 
item  vermercld)y  femer  daraus,  dass  in  der  Handschrift  selbst 
den  einzelnen  Bollen  die  Spielemamen  beigesetzt  sind.  Die- 
selben bieten  mehrfaches  Interesse. 

Im  ersten  Spiele  traten  36  Personen  sprechend  auf, 
die  sich  in  drei  Gru])peii  ordnen  lassen,  was  zum  Teile 
sclion  das  alte  RoUenschema  getan  hat.  Zum  consilium 
judeorum  gehören  Caiphas  (pxirgermeister),  Annas  (maister 
Jacob  Pfeffer),  Rabi  Samuel  (Zacherl  schuester),  Nicodemus 
(Hainrich  Peck),  Joseph  ab  Aromathia  (maister  Ludwig 
Goltschmit),  Zedonius  (Hertmayr),  Magister  sinagogae  (Os- 
waldus  in  dote),  Succentor  in  sinagoga,  der  zugleich  den 
Präonrsor  gab  (Laurentius  in  scolia  oder  in  soola  oder  in 
der  schuel,  alle  drei  Bezeichnungen  wechseln  und  meinen 
denselben),  primus  judens  (teils  nur  als  Altista,  teils  als 
henslem  auf  der  schuel  bezeichnet),  secundus  judeus  (Fricz 
Perger),  tertius  judeus  (G^ebein  pugnater),  quartus  judeus 
(Florian  Sattler),  quintus  judeus  (Kandier),  sextus  judeuü 
(Zolner  am  Eysack). 

Dieser  Gruppe  gegeiinber  steht  der  Salvator  mit  seinen 
.Jungem.  Er  wir«!  uecbseliifl  nm*  als  sculasticus  oder  schuel- 
maister  bezeiclmet  (v^l,  oben  S.  IV).  Von  den  Aposteln  gab 
den  Petrus:  dominus  Paulus,  Johannes:  dominus  Johannes 
in  hospitali  oder  her  hanns  im  spital,  Philippus :  Leipferer, 
Jacobus  major:  Johannes  ab  der  vischpank,  Thomas:  do- 
minus Schroff,  ßartholomeus :  Schroff  (wohl  ein  Verwandter 
des  vorigen),  Matheus  hat  keinen  Namen  bei  sich,  Mathias : 
Bocker,  Jacobus  minor:  dominus  Michael,  Simon:  dominus 
Gk>fihardt^  Andreas:  dominus  Thomas,  Judas:  ZoUner  an 
der  stang« 
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Xu  der  dritten  Grupp«  ersckeinen  die  Nebenrollen.  So 
Her  hoBpes  (Albertus),  servus  ejus  (Österreicher),  diabolus 
(hemricus  oder  Haintzel  aufi'  der  schuell),  angelus  (JohumeB 
pictor),  Malclms  (Jobst  Peck),  anoiUa  (Matheis  Satler),  alia 
anciUa  (Paiunan)  und  einer  der  duo  faki  testes  (der  lang 
Kramer). 

Im  zweiten  Spiele  traten  39  Personen  sprechend  aTi£ 
Die  alten  Bollen  blieben  meist  anch  in  den  alten  HBnden. 

Neu  hinzugekommen  sind :  Pilatus  (Eberhart),  dessen  Diener 
(Neuwiertj,  doäsen  niilites  und  zwar  priiiius  l}^anns  an  der 
vnschpanck,  der  im  ersten  Spiele  den  Jacobua  niajor  ge- 
geben hatte),  secundus  (Hanns  Rocker),  tertius  (Kessler), 
quartus  oder  centnrio  (Moger) :  ferner  Herudes  (L.  Hertmair), 
dessen  servus  (des  Kaiserspergers  vetter),  dessen  beide  mi- 
lites  (Menninger  und  WolfgaDg  Rocker),  Barrabas(Schweytaer 
padknecht),  Bymon  Oirenensis  (Cosman),  servus  Josephi 
(Pairscherer  prueder,  einmal  schuelprueder  genannt),  servus 
Nicodemi  (Hanns  Vorwaldt,  padknecht),  famulus  judeomm 
(Österreicher,  froher  servus  hospitis),  latro  a  sinistris  {JÖrg\ 
latro  a  dextris  (maister  Oswald  Goltschmidt),  Longinus 
(Sebastian  im  widem),  dessen  Diener  (Schlosserknecfat). 
FrauenroUen  erscheinen  fiinf :  uxor  Filati  (Gay er),  una  ex 
tribus  mnlieribus  (Puschel),  Maria  Cleophe  (Erasmus  Purck- 
hardt),  Magdalena  (Andreas  Scuto;  und  mater  dei  (.Jo- 
hannes pictor). 

Zum  dritten  Spiele  notierte  tlas  Verzeic-hnis  45  Rollen, 
von  denen  ich  hervorhebe:  primus  et  secundus  angelus 
(in  der  Handsclmtt  Georig  pictor  und  Stetianus  Scolaris, 
im  Verzeichnis  waren  Johannes  und  Gaorg  pictor  vor- 
gemerkt), Precursor  (der  Zunftmaister) ;  die  milites  sind  um 
zwei  vermehrt:  quintus  (Menigk),  sextus  (jung  Schwan);  an- 
gelus percutieus  (Ohuenradns  camifictor  (so^),  primus  und 
secundus  angelus  beim  Orabe  Christi  (Ludovicus  Yendl 
and  Chuenradus  pictor),  Luciper  (Hanns  Yorwalt,  der  früher 
den  servus  Nicodemi  gegeben  hatte),  secundus  diabolus 
(in  der  Handschrift  Cristl  Peck,  im  Verzeichnis  war  Feytl 
Annder,  (der)  kneoht  (des)  Christi  Narr^  in  Ai^ioht  ge- 
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iiominen;,  tertius  diabolus  (jung  Vincencz),  quartus  diabohis 
(Peter  Schrofi),  quintos  diabolus  (Payrscherer  praeder), 
Adam  (Laurentius  in  scola),  Isajas  (Muluer  in  der  hell), 
Symon  (Sixt  Schot),  Joliannes  baptista  (Martein  j)ader), 
Seth  (Leyferer),  David  (Hertmayr),  Jeremias  (her  Gothart^, 
Elias  (herr  Hichel  im  widern),  Eva  (Hatheis  Satler),  Abra- 
ham (her  Michael),  Ennoch  (Andre  maurer),  Latro  (Idenhart 
im  widern),  Maria  Magdalena  (Johaones  pictor).  Den  Sal- 
vator  jriht  wieder  der  Bcolasticus  mit  Ausnahme  jener  Partie, 
in  der  Christus  als  ortulanus  erscheint :  hier  wurde  er  durch 
doli  ZoliH-r  an  der  Zilstangen  vertreten,  ans  technischen 
rinlndeii,  weil  sich  die  ümkleidun^  des  bereits  auiersitan- 
dencii  Christus  zum  Gäitiier  niclit  so  rasch  bewerkstelligen 
litjjss;  «laluT  wird  in  der  Biihnenaiiwoisung  des  TIT.  Spieles 
(nach  576)  ausdrücklich  liervorgehoben :  salmtor  .  .  ,  rvvedU 
in  sacristiam  mannis  in  ortianunUis  (=  in  seinem  Auferetehungs- 
schmuck),  bis  die  Gärtnerscene  vorüber  ist  und  Christus  dem 
ungläubigen  Thomas  erscheinen  kann. 

Zunächst  ergibt  sich  aus  diesem  Verzeichnis  der  Spieler, 
dass  die  Handschrift  nicht  nur  zufällig  in  Bozen  aufgefonden 
wurde,  sondern  dass  sie  daselbst  auch  zur  Aufführung  des 
Passions  gedient  hat.  Das  beweisen  die  Localbezeichnungen 
wie  Zollner  am  Eisack,  Zolner  an  der  Zielstangen  (am 
Beginne  des  Kuntersweges,  der  1314  neu  gebaut  worden 
war),  das  beweist  lerner  der  Müller  in  der  Hölle,  denn  diese 
drastische  Bezeiclmunp:  führte  das  Haus  zu  uutcist  der 
Wciiitraubongasse  in  Bozen,')  das  br-weisen  eiidlii  h  auoh 
mehrere  Nauien  der  auftretHuden  l-*ersonen,  T>h  tielieii  wir 
den  L(ieiihard)  Hertmair  als  Zedouius  im  I.,  iierodes  im  II. 
und  David  im  ILL  Spiele,  den  wir  schon  oben  (S.  IV)  als 
angesehenen  Bozener  Bürger  und  eifrigen  Förderer  solcher 
Spiele  kennen  gelernt  haben;  er  war  1480  und  hernach 
noch  öfter  Bürgermeister  von  Bozen  und  hat  sich  nament- 
lich durch  die  Oanalisierung  der  Stadt  um  das  Gemeinwohl 

Es  \\\u'l(>  erst  vor  eini^ni  Jahrm  iili^^whrochen ,  um  d'm 
Verbinduiig  der  Weintraubengassse  mit  der  Franz- Joseph -Strasse 
herzustellea.  AL  Spomberger,  Tiroler  Stimmen  1884,  Beilage  99. 
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derselben  verdient  gemacht;*)  femer  den  Altisten  (=  Alt- 
Banger)  Haans  oder  Henslein  auf  der  schnei.  Im  Raitbnche 
des  Bosener  Kirchptopstes  Erasmas  Roitenpucher  von  141)4 
bis  1495  fand  ich  die  Posten  Dem  Johannes  AUisiett  anff 
der  S^uel  ain  Ztrung  durch  des  Burgermaisters  und  Uai^ 
schaffen  7  ft  (i  (fr.:  femer  Ihni  Johamtes  AUisten  unib 
VfJf  flu  lA)fcrvr  tuc/i  zu  aincm  Hock  1:^  U.  Damit  gewinnen 
WM  zur  (irtlichen  auch  sclioii  oino  zeitliche  Bcgitnzuag; 
diese  krtim  wf>iter  geführt  werden  durch  eine  dritte  Per- 
sönlichkeit, rliirch  den  liaiireiitins  in  seola  oder  in  scolis, 
der  den  Präcuraor  und  zugieicli  den  Succentor  in  Sinagoga, 
iin  III.  Spiele  mich  den  Adam  machte.  Von  ihm  berichtet 
da»  Kaitbuüh  der  Bossener  Kirchpröpste  Hanns  Permetin 
and  Erasmus  Rottenpucher,  das  die  Ausgaben  von  Lau- 
renü  1495  bis  Laurenti  1496  enthält,  Folgende»  Iktn  Imvt 
renUf  astanndt.  Etwa  laug  seit  auff  der  sehuel  hie  geweMsent 
zue  Stewr  genn  Born  briester  sti  werden,  1  iL  perner.  Da  Hegt 
also  der  terminns  ad  quem  dieser  AnffÜhraug,  denn  zwischen 
Sommer  1495  und  1496  erhielt  er  (als  Ehrang  för  lange 
Schuldienste,  wie  man  sieht)  einiges  Reisegeld  nach  Korn, 
während  er  zur  Zeit  des  Passions  noch  auß'  der  sehufl  hie. 
ficu't  i'i  II  war.  Weiter  unten  wird  sich  iu  anden  iu  Zusammen- 
hang (Jstem  1495  als  die  genaue  Spiel5?eit  ergeben.  Srliade 
ist,  dass  der  Name  des  Zöllners  am  T^'isak  iiiehr  genannt 
wird:  leichtlicli  war  es  schon  Hanns  Kied  seiigen  An- 
gedenkens, der  einige  Jahre  später  in  derselben  Eigen- 
Hchaft  das  Heldenbuch  an  der  Etsch  abgeschrieben  und  uns 
dadurch  die  Kudnrn  gerettet  hat.  Was  in  der  obigen 
Spielerliste  weiter  auftallt^  ist  die  grosse  Beteiligung  der 
Geistlichkeit.  Schon  unter  den  beiden  Regenten  war 
wenigstens  einer  geistlich.  In  unserer  Handschrift  wird  nur 
im  Rollenverzeichnis  einer  erwähnt  als  Annon  oder  Amon, 
die  Schrift  ist  nicht  deutlich.  Doch  werden  wir  unten  einer 
zweiten  (der  Amerikaner)  Handschrift  begegnen,  die  auch 
zu  dieser  Aufführung  angefertigt  wurde,  und  da  wird  aus- 

1)  Simeoner,  ätadt  Bozen  (löUO)  3.  243  f. 
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drücklicli  der  „Plarria  '*  als  erster  Regent  bezeicliiipt;  Pfarrer 
von  Bozen  aber  war  duinais  WoUjgang  von  Rohrbach  (  voa 
1492  bis  151!  ).')  Ausserdem  werden  als  Mitspieler,  besonders 
in  Apostelrollen  (die  für  Geistliche  am  passendsten  scheinen 
mochten)  genannt:  dominus  Jobannes,  der  Spitalcaplan, 
dominus  Paolns,  dominns  Schroff,  dominus  Thomas,  dominus 
Gothardt,  der  im  L  Spiele  den  Simon,  im  HL  den  Jeremias 
darstellte,  dominus  Michael  im  widern,  der  im  L  Spiele  den 
Jacobufl,  im  III.  den  Elias  gab;  neben  diesem  erscheint 
noch  ein  her  Michael,  der  gewiss  von  ihm  verschieden  ist, 
weil  er  in  derselben  Scene  den  Abraham  darstellte:  vielleicht 
kein  Geistlicher,  sondern  ein  Adeliger  oder  Beamter,  weil 
er  als  hcrr  und  iiielit.  lateinisdi  als  donmnis  l)ezeiehnet 
wird  wie  die  anderen.  Iminerliin  sind  also  wenigstens  ti, 
somit  wohl  der  grössere  Teil  der  damalic;^en  Geistlichkeit 
in  Bozen  beteiligt.  Überdies  erscheint  uuch  ein  Sebastian 
ff»  widern  und  ein  Lieidiart  im  milem,  die,  wenn  auch 
nicht  selbst  Priester,  doch  im  Dienste  der  Geistlichlceit 
oder  der  Kirche  standen.  Wir  werden  uns  daher  auch 
nicht  wundem,  wenn  wir  unten  den  Kirchpropst  yon 
Bozen  verschiedene  Kosten  für  die  Aufiiihrung  des  Passions 
verrechnen  sehen. 

Auch  die  starke  Beteiligung  der  Maler  tritt  hervor: 
da  erscheint  ein  Johannes  pictor  (der  im  I.  Spiele  den 
Olbergengel,  im  II.  die  mater  dei,  im  III.  die  Magdalena), 
ein  Georig  pictor,  der  den  jirimus,  und  ein  Chuenradus 
pictor,*)  der  den  secnndus  angelus  im  III.  Spiele  darstellte. 
Allein  das  ist  ni»  hr  aut't'allend,  da  wir  selion  früher  (S,  VT  ff.) 
ausgeführt,  warum  in  jenen  Zeiten  so  viele  Maler  in  Bozen 
lobten  und  warum  gerade  sie  zur  Teilnahme  an  solchen 
Volkaachauspielen  angelockt  wurden ;  den  Veranstaltern  aber 
mussten  sie  mit  ihrem  ausgebildeten  Farben-  und  Formen- 

^)  AI.  Sporaberger,   Geschichte  der  Pfarrkirohe  von  Bozen 

1094,  S.  Gl. 

♦I  Ks  war  <:''liriiuclilicli,  Maler  \\.  tlgl,  bekuuiitf  l'(>rsön1icbkeit«iu 
meist  nur  mit  dem  THufnamen  luid  der  Staudesbezeichuung  uuzufüliren, 
was  wir  schon  £i'üher  beim  Maler  Vigil  beobachtet  haben. 
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sinn  hönhlich  willkommen  sein,  zumal  fUr  eine  so  wichtige 
BoUe  wie  die  der  mater  det 

Auoh  die  anderen  Frauemx)llen  worden  Hier  noch 
durchgeliendfl  von  Männern  gespielt  und  zwar  von  jungen, 
da  dieselben  auch  in  Engelrollen  erscheinen.  Der  Johannes 
pictor  muss  besonden  klein  und  sierlich  gewesen  sein,  wie 
ein  heiterer  Rechnungsposten  in  Rottenpuchers  Aufzeich^ 
niuigen  zu  dieser  Aufführung  erkennen  lässt:  Der  Maria 
umh  diu  par  pafitlioßel,  toami  ay  zu  klain  was,  U  </r.,  das 
heisst,  weil  Hie  von  früheren  Auffilhrungen  vorhaTi  lenen 
Schulie  der  Maria  zu  gross  waren,  muäste  man  ihr  kleiner© 
macheu  lassen. 

Auch  die  Spitze  des  Stadtregiments,  der  Bürgermeister, 
ersclifint  in  der  Rolle  des  Caiphas.  So  wirkte  Geisflich 
und  Weltlich  vom  Pfarrer  bis  zum  Solml^ruder,  vom  Bürger- 
meister bis  zum  Camifex,  dem  Fieisehhacker,  zusammen, 
um  den  Passion  Chrbti  mit  Würde  und  Glanz  zur  Dar- 
stellung zu  bringen,  selbst  der  Hahn  des  Petrus  blieb  nicht 
vergessen:  in  der  Spielanweisung  nach  Ters  948  steht  aus- 
drücklich ffie  dispcniinr  gaüus,  qui  est  famulus  Cuijphe.  Im 
ganzen  erscheinen  120  sprechende  Personen;  dszu  kommen 
die  stummen,  deren  Zald  sicher  bedeutend  gewesen  ist,  da 
schon  neben  dem  eonsiliiuu  judeorum  noch  eine  turba 
judeormu  angemerkt  wiril  un<l  im  Gefolge  des  Pilatus  und 
Merodes  sich  viel  melir  Soldaten  und  Ritter  betuiuleii  li;tbeii 
werden  hIs  sprechend  hervortreten,  deren  bot  Hcrodes 
z.  B.  nur  zwei  sind.  Auch  dafür  ist  aus  den  Kiiitiiugen  ein 
directer  Beleg  y.u  holen:  da  wird  verrechnet  detn  peter 
platt tier,  der  dem  Min  ig  (Schreibname)  auff  ziro  persun  ewir 
unnd  dem  Tschwan  (wieder  Scbreibname)  auch  auff  gtvo  persona 
swir  UHfid  dem  hamis  an  der  Visehpanck  auff  ain  perm%  amest 
den  hamasdi  augtfeu/iseht  unnd  vil  negel  geslageu:  für  alles  4  U. 
Dem  lAennkardt  piathier,  der  dem  hannsen  und  Wol/gattg 
Boghar  unnd  dem  Miniy  auff  6  persm  imnd  dem  FriUt  perger 
auff  am  persm,  dem  Neuwiri  auff  ain  person  den  hamasch 
nusf/rfvisrht  unnd  vil  vat/I  (feslagen  hat:  für  alles  4  ^  fi  Gr. 
Dkl  wurden  also  schon  iür  13  Personen  Harui:jche  zubereitet, 
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tmd  nicht  alle  Soldaten  werd^^u  iin  Haniist  h  ©ruchieueii 
sein.  Eine  andere  bezeichnende  8t«Ue  enthält  das  HI.  Spiel, 
V.  543  ff,  wo  Abraham  dem  Saivator  eine  grosse  Sciiaar 
altväter,  prophrten  und  pairioffhir  mit  fraueii  und  kind  vor- 
führt, von  denen  keines  zu  "Worte  konmit. 

Wenden  wir  uns  nun  der  inneren  Beschaffenheit  der 
liuzener  HaiKischrift  zn.  rot /dem  ein  Corrector  dai-an 
seine  Tätigl«  it  enttaltet  h;it,  ist  im.  h  eine  beträchtliche 
Zahl  Fehler  zurüekp:el'll*'l)r  u,  von  den«  ii  sich  ein  Teil  als 
Erbfehler  früherer  Geschlechter,  ein  anderer  Teil  als  indivi- 
duelle Sauden  der  Schreiber  herausstellt.  Diese  wollen  wir 
zunächst  in  Betracht  ziehen.  Die  meisten  sind  Si  hreib-  oder 
Lesefehler.  Ich  reihe  die  beachtenswerteren  Fälle  an  einander 
und  stelle  das  Richtige  in  Klammem  daneben 

dwe  (Ihur)  la«,  Urisi  (UtU)  410,  roeftt  (reii^i)  607,  neaia^  (ffe^ 
spetfal)  1999,  ffe»ÜfAt(tfe»tridci)  2ieO,  wurdt  (wirt}  28,  sunder  (Mkiden)  405, 
ann  (tinj  413,  De«  (Der)  und  Mfetde»  (weide)  414,  mai^^ter  (maist)  391, 
in  der  Spielanweisung  vor  1W  Ju^lds  (Judas),  mir  (tmr)  616,  dich  (ich) 
982,  nächsten  imichfni)  HOT.  Wie  (Wir)  1250,  frommen  (fronevi  128Fi, 
sfht  ini'in)  12iX),  (Ifis  {den)  121«»;  wiederholt  ist  das  A'lv*Mb  htr  /mn 
Buljst.'uitiv  li'vrr  vorlogen.  nes^^letrluMi  Verla»  der  tschreiber  in  der 
Spiülttiivvuisuug  aacii  ^<>'^i\v  <h'i>iiiht  /m  dominuM  und  in  jener  des 

III.  8j)iol«'S  vor  (hM  cmnnins  zu  lui^nitt*:. 

Tnjtz  des  Küiint's  stehen  galiha  (Ctdikt)  1504,  sein  (laydt)  1576, 
tan  (tuen)  Vd^,  uird  (wtrdt)  2169,  gidwit  (f/icht)  2217.  Ausserdem  be- 
gegnen noch  den  (dem)  1471,  wider  (nider)  1474,  tn  (umb)  1622,  «wr 
fftft;  1687,  meinet  (mein  not)  2906,  im  (mm)  2814,  dem  (dan)  2m,  Nü 
(Nu)  2585,  im  (nu)  2656,  eur  (ir)  26bU  Und  im  IIL  Spiele  vor  (wn)  47, 
n«  (im)  2:j9,  send  wander  (selbanäer)  282,  drät  (trojft  gegen  den 
lleiin)  140,  JM  ( Ihm)  667,  Heist  (Seit)  660,  veritmen  (vertehlaffen)  875, 
idten  (jtchnO  8"j7. 

Mit  den  Schreib-  und  Lesefehlem  vermischen  sich 

G  edächtnisfehler 

486  und  1682  ist  die  richtige  Wortstellung  verwecliselt. '  In 
der  Spielanweisung  nach  788  hatte  der  Schreiber  vergessen,  dass  er 

fM'im  schon  i^esclirieben  und  setzte  es  noch  einmal:  ebenso  hat  er 
nach  2433  ctipiie  vergessen  und  datiir  Hpiritum  zweimal  gesi  hi leben : 
auch  HI,')  W5  steht  von  zweimal,  1696 -liUü  hat  er  sogar  lünl  Verse 

')  Pa  <liu  Vorsij   <1<  >   Iii    3pi«)s  uigoiio  ZitlilnnK  iiitlKnii,    sftBC    ieli  der 

V«>rs/alil  ii<  >s,  ]Im  Ii  1)0  spiciKnhl  vorfttts.  Vw  UraDtl  für  di«  «i^ne  Zahlimg 
wirJ  unten  erBichlUcb  werden. 
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zweimal  geschrieben,  dum  ent  den  Fehler  bemerkt  und  die  ent- 
aprechende  Correctur  angebracht;  gelegentlich  werden  auch  zwei 
Vene  in  dieselbe  ZeUe  gesetst^  der  zweite  ausgestrichen  und  damit 
eine  neue  Zeile  brennen,  öfters  wurde  ein  Wort  vergessen  80ö  hahi, 
836  (kn,  1552  auch,  1600  »c/i,  1983  her,  1!)86  kh,  2223  in,  2431  ich, 
2487  er,  2523  und,  2637  sy,  203  xind,  TIT.  418  rlrr.  IlT,  420  in, 
III,  489  mer,  III,  660  vit.  III,  702  frh :  in  der  Si)iehuiweisung  n;ich 
1498  ad,  in  der  nach  löb8  totr,  in  der  nach  III,  hic.  Auch  das 
Reimwort  iehlt  III,  489;  sogar  ganze  Verse  sind  uoei-seheu,  vgl.  zu 
1425  uud  2001.  Die  ganze  Spielanwaisung  fehlt  vor  SlOS,  2890,  3294 
und  nach  2425. 

Auch  lassen  die  Schreiber  dieser  Handschrift  gröbere 

Dialekt  Worte  einfliessen 

nullen  (icrllm)  7,  315  und  öfter,  hörÜUe}iche  348,  erwöckt  15, 
Wölicher  1889,  wordt  (wart)  35,  56  und  öfter,  ou  dnej  1481,  2459, 
funoore  19U ;  dagegen  orll  (=  ort)  UI,  205 ;  —  mndt  (sMe}  998, 
«NMfa»  1968^  9dlirm  (sekikm)  1648,  »«ttttf^  (bmäegen)  264,  jwfrMfti  1243, 
(»fl  m,  478;  —  dum  181,  erchandt  948  und  öfter  so;  —  mürnrl 
(mumel)  250,  »«/r  (wir)  1R"0,  1890,  Ifl,  827,  srh>pter  1886,  rM////m  22f)2, 
derkom  III.  418.  n/f  1066,  1928  (gegen  den  Keim  und  sonst  öfter), 
aeindt  fnint)  239.  Auffallend  stehen  fneben  den  starken  Apokopen  in 
dieser  wie  in  dau  andei-eu  llandsclniften^  die  vollen  Pomien  furware, 
tnere,  herre,  die  oft,  Uahere  (Plur.),  das  i25(j  und  iiugnvrv,  das  1(»93, 
1844  vorkommt;  es  erscheint  sogar  frumere  1368,  itnere  2257,  2277 
und  öfter. 

Zu  weitergehenden  Änderungen  bi  g.^nen  nur  schüch- 
terne Anläufe 

55  wurde  das  Adjectiv  werden  vor  etigels  eingesetzt,  1005  »/ww<tr 
zu  aber  gefindert.  In  den  Spielanweisungen  llUlt  die  Melgung  auf, 
das  Prisens  mit  dem  Perfect  zu  vertauschen:  nach  780  tunxenmi 
(statt  nurgmt),  nach  1827  Ugavenrnt  (sUtt  UgmU),  nach  III,  692  sp- 
panul  (statt  «sparet)  und  so  Öft«r.  Nach  896  wird  eine  neue  Spiel- 
anweisuug  eingesetzt,  jene  nach  1877  zu  einem  Unsinn  verballhornt, 
weil  der  Sein  »  Iber  PoH  zu  Primus  verlesen  hat  wird  das  derbe 

Ilnhnwoit,  das  Hc-rodes  gep^on  (  luistus  £;ol)rauc'lit ,  wegp'lassrn ; 
Iii,  6<j9  bepjegnet  der  Versuch,  den  Keim  zu  bt^sscin;  III,  283  w  ird 
wurfpeii  wahrscheinlich  in  einer  humoristischen  Anwandlimg  zu  n  ur/- 
peicbd  imd  III,  278  hdmpart  zu  AeUenpar<  umgedeutet,  nach  III,  662 
mitten  in  der  lateinischen  Spielanweisung  ein  deutsches  Wort  ein- 
gesetzt  veimt  iUe  gartner.  Einen  Fehler  ihrer  Vorlage  haben  die  Schreiber 
nur  selten  wahr^^enommen  und  zu  bessei-n  gesucht:  mit  Geschick 
m,  11;  zweifelhaft  lU,  75,  104;  unsinnig  III,  1089. 

Man  sieht:  im  ganzen  haben  wir  harmlose  Schreiber 
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vor  uns,  die  sich  ihrer  Anf^jubft,  die  Vorlage  mit  tunliclister 
Treue  al>zuschreibeii,  b»  a  iisst  waren  und  nur  hus  ?'ahr- 
lässi«ik«'it  mancherlei  Fehler  mnchten,  il  sie  rasch  arbei- 
teten und  das  Mauuscript  »elteu  controllierteu. 


III. 

Amerikaner  Passion  (Aj. 

So  benennen  wir  auch  diese  Handschrift  wie  die 
anderen  nach  ilirem  Fundorte.  Sie  stammt  gicicht'ulls  aus 
Bozen  und  ist  nur  durch  merkwiiidige  Umstände,  die  ims 
unhekaimt  sind,  iiae'li  der  anderen  Krdhältte  verschlagen 
worden.  Zuerst  taucht  sie  im  Besitze  Sir  Frederic  Maddens 
auf,  des  bekannten  Herausgebers  altenglischer  Texte,  <h  r 
sich  (hirch  seine  verlässliclien  Arbeiten  unter  den  Anglisten 
einen  Namen  erworben  und  als  echter  Edelmann  eine  reiche 
Bibliothek  von  Büchern  und  Handschriften  gesammelt  hat. 
Aus  seinem  Nachlass  gelangte  sie  an  den  Präsidenten 
Andrew  Dr.  White,  Gomell  University,  Ttliaca,  früheren  Ge- 
sandten am  Berliner  Hofe,  der  sich  von  Professor  Weig md 
(damals  in  Oit  Hson)  ein  Urteil  darüber  ausl»at,  weh  lu  s  heute 
iiuuli  Vürli;iiid*  n,  aber  nicht  von  Belang  ist  :  W'cigand  weist 
darin  die  Handschrift  Südosfdeiitst-hland  und  der  zweiten 
Hälfte  des  lö,  Jalu'liunderts  zu,  berichtet  über  den  Inhalt 
und  hebt  einige  unbelegte  Worte  und  Redensarten  hervor, 
die  ihm,  dem  Wörterbuchmann,  besonders  in  die  Augen 
fielen.  In  die  öfientlichkeit  brachte  die  erste  Kunde  von 
dieser  Handschrift  Dr.  W.  H.  Garpenter  in  John  Hopkins' 
Univ.  Circulars  1882,  der  die  Aufschrift  auf  der  Vorder- 
seite des  Pei'gamentumschlags  fehlerhaft  mitteilte,  einige 
Beschreibung  hinznftigte  uud  im  wesentlichen  Weigands 
Brief  wiedergab.  1888  niac  lif  f  L>r.  11.  M.  Scliniidl-WurLenberg, 
dainid.s  Professor  of  Luün  and  (icriiian  in  the  University 
of  lieferet  (^Salt  Lake  City,  Utah.  U.  S,  A.>,  eine  Heise  an 
die  Comell  University,  Ithaca,  wo  ihm  Dr.  White  die  Kand- 
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Schrift  Beigte  und  srar  Veröfi^entlichtmg  anTeitrante.  Die 

Herkunft  dieses  Passionsspiels  konnte  Schmidt  leicht  er- 
iiiittchi,  weil  den  Rollen  wieder  di(»  Spif If nmincii  bei- 
gesetzt sind,  unter  denen  er  gleich  am  Hcginiu^  <k'n  Sue- 
mitor  in  pittzn  (al.s  Präcnrson  fand.  Es  war  natiirjL^ciuädS, 
dass  sicli  Schmidt  zunächst  in  der  Litteratur  über  die 
Tiroler  Spiele  umaah,  wobei  sich  die  Verbindung  zwischen 
ihm  und  mir  von  selbst  ergab,  asumal  ich  gerade  ein  Jahr 
früher  eine  Vorarbeit  zur  Herausgabe  der  Tiroler  Passions- 
epiele  veröffentlicht  hatte.  Bereite  am  Sohlnsse  1888  erhielt 
ich  durch  seine  Güte  eine  Beschreibung  und  Abschrift 
dieser  Handschrifl,  welche  er  ein  Jahr  spftter  in  den 
Publications  of  the  Modern  Language  Associa- 
tion of  America  (Baltimore)  YoL  5,  Nr.  3  (September- 
heft) zum  Abdruck  brachte.  Da  ich  die  Handschrift  selbst 
nicht  sehen  konnte,  musste  diese  Publication  als  Ersatz 
derselben  dienen,  und  sie  kann  es  auch,  da  der  Abdruck, 
wie  ich  aus  verschiedenen  Proben  ersehnn,  im  wcscntliciien 
verliisslieh  ist  und  Schmidt  sich  überdie  s  din  Müh»'  gegeben 
liat,  (las  gedruckte  Exemplar  auf  die  Satzfehler  liin  durch- 
zusehen und  mir  das  corrigierte  Heft  zur  Benützung  zu 
senden. ') 

Die  Hanflscliritl,  welche  Sclmiidt  genauer  als  Weigand 
in  das  „Ende  des  15.  Jahrhunderts*^  verweist,  enthält 
6S  Blätter,  hat  dieselbe  Form,  dieselbe  Länge  und  Breite, 
dieselbe  Anzahl  der  Lagen  und  überliefert  dieselben  Spiele 
wie  der  Bozener  Passion;  ist  aber,  was  sie  von  diesem 
unterscheidet,  in  eine  Pergamenturktmde  gebunden  worden 
und  zwar  bald  nach  ihrem  Entstehen,  da  auf  die  hintere 
Innenseite  des  Deckels  die  Xamen  »  iniger  Spieler  gekritzelt 
sind  und  die  Vorderseih-  von  der  Hnud  des  ersten  Schreibers 
die  Aufsclirift  träc't  Iif  f/Istnoti  Jjisins  Ludiis  (h'si{fvantis  Ci  nani 
domiiii  ac  r//(s  pdssxjnan  itiia  ciini  r/Ksdrm  fh'stf/Kantis  nsiii- 
reclioneni  ilrmonsiracionc.  Desgleichen  hat  sie  besseres  Papier 
als  B  und  dementsprechend  ein  anderes  Wasserzeichen 

1)  Zudem  wird  sich  seigeo,  dass  die  Amerikaner  Handachrift 
neben  der  Bosener  nur  untergeordnete  Bedeutung  hat. 
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(Wage  mit  siebenzackigem  Stern);  auch  die  Spielan Weisungen 
mit  roter  Tinte  und  die  Initialen  der  drei  Spiele  mit  ihren 
Verzierungen  zeugen  für  eine  bessere  Ausstattung.  Im 

übrigen  läsat  sie  eine  gleichartige  Entstehimgsweise  er- 
kennen :  wie  in  Ü  so  wechseln  auch  hier  zwei  Schreiber 
tort  während  ab  und  zwar  ^n,  dass  ilt3r  erste  die  Haupt^nH^5se 
.schreibt,  der  zweite  nur  kleinere  Stücke  zur  Ablösung;  «  rst 
in  den  späteren  Teilen  dtT  Handsrhrift  kommen  zwei  nciio 
Hände  hinzu,  denen  sich  vorübergehend  noch  eine  dritte 
beigesellt.^)  Wie  in  B  werden  Versaniange  rubri eiert  und  wie 
in  B  erscheinen  dieselben  Cantatverse  unter  Noten,  bei 
denen  vier-  und  funfzeiliges  System  wechselt,^  bloss  bei 
ganz  kurzen  Versen  begegnet  auch  dreizeiliges.  Wie  B  so 
hat  auoh  A  am  Schlüsse  ein  Verzeichnis  der  Bollen  und 
zwar  wieder  als  ersten  Entwurf»  was  dort  das  Item  vermerckt, 
hier  die  vielen,  später  vorgenommenen  Namensttaderungen 
beweisen;  ausserdem  sind  in  der  Handschnft  selbst  den 
einzelnen  Rollen  die  Namen  der  Spieler  beigesetzt  wie 
in  B,  und  wenn  wir  sie  genauer  vergleichen,  finden  wir  die- 
selben Persönlichkeiten.  Es  bit  iht  somit  kein  Zweifel:  diese 
AiiK'rikünfT  Handschrift  ist  das  zweite  K'c^iebuch,  welches 
zur  H()z<  ner  Passion.sauftührung  von  149Ö  hergestellt  wurd«- 
und  zum  Teile  wenigstens  sogar  von  denselben  Schreibern. 
Was  uns  die  Kinricbtun^  (h^r  Handschriften  lelirt,  wird 
auch  durch  ein  urkundliches  Zeup  i-  bestätigt»  Der  Kiroh- 
propst  Erasmus  Bottenpucher  hat  in  seinem  Baitbuche 
iieissig  verzeichnet,  was  er  iiir  die  PassionsaufEUhmng  des 
Jahres  1495  verausgabt  hat.  Da  findet  sich  der  Posten 
Ihn  Stttdemten  umh  belonung  Wer  mühe  tmnd  sehreiber  Ion  ir 
viem  geben  Iß  U  S  gr*  Papier  und  Tinte  hat  ihnen  der  Kirch- 
pro]ist  gleichfalls  beigeschaffb,  denn  er  verrechnet  U%nh 
zum  pnvh  pappir  6"  ffr.  nnd  uwb  (Hufen  und  rolrirhm  gft  dreyen 
inalrit  .'t  (jt .  An  B  schrieben  im  wesentlichen  nur  zwei,  in  A 

1)  Wenn  Schmidt  richtig  beobachtet  hat;  denn  iOr  die  dritte 
Hand  C  trifit  nur  wenig  mehr  als  eine  Seite,  was  bedenklich  ist. 

^)  In  Ii  hat  der  «weite  Schreiber,  in  A  der  Schreiber  E  das 
fünfiseilige  System. 
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imden  wir  sie  alle  vier  tätig  und  vorübergehend  noch  einen 
anderen  (vielleicht  einen  der  Regenten),  der  nur  eine  Seite 
geschrieben  hat')  Ja  ans  A  erhalten  wir  auch  noch  den 
Namen  eines  dieser  vier  Schreiber:  bei  der  Bolle  des  primus 
judens  sieht  als  Spieler  JEJ^a  Ji^annes  JIM  verzeichnet; 
aas  diesem  stoken  Ego  geht  hervor,  wie  schon  Schmidt 
geschlossen,  dass  dieser  Altsänger  Johannes,  den  die  Bozener 
HandsclirifV  bald  AUista  bald  henslein  auf  der  srhuel  nennt, 
die  Sj)ieleni»men  eingetragen  hat,  und  die  Sc.hrit'tzüge  des- 
selben hält  Schmidt  identisch  mit  jenen  des  zweiten 
Schreibers  der  Handschntl.  Damit  stimmt,  d&ss  dieser  Jo- 
hannis Altista  auch  sonst  vom  Kirchpropst  Bottenpuchei 
als  Schreiber  verwendet  worden  ist:  so  verrechnet  er  in 
demselben  Jahre  für  ihn  die  Ausgabe  von  5  f(  tanb  atn 
mesgfbudt),  gesehruhen  mtf  peirgaimmi,  und  vielleidit  waren 
auch  die  früher  (S.  XXV)  angeführten  Posten  (das  Zehrgeld 
mid  der  Bock)  als  Schreiberlohn  gespendet.  Die  Namen 
der  anderen  Schreiber  sind  nicht  zu  ermitteln,  oluie  Zweifel 
be  finden  anch  sie  sich  unter  den  Mitspielern.  Interessiert 
hätte  uns  der  erste,  ein  vorwitziger  Geselle;  denn  nach 
Vers  512,  5  vermutete  er,  mau  konnte  ilun  den  Vorwurf 
machen,  dass  er  eine  Lücke  gelassen,  und  verwahrt  sich 
dagegen  mit  der  Bemerkung  Verte  folium  et  vid^ns,  qtUd 
dieU:  „Sie  tum  est  defeetus*';  und  in  der  Verl&ugnungssoene 
des  Petrus  notiert  er  bei  der  Bolle  des  famulus  Cayphe, 
dass  dieser  wirklich  zu  krfihen  habe  wie  ein  Hshn. 

Die  Namen  der  Spieler  stimmen  in  Ä  und  B  fiberein 
mit  wenigen  Ausnahmen,  bei  denen  B  mehr  Glauben  ver- 
dient, denn  A  zeigt  mehrfache  Änderungen  und  bei  einigen 
Rollen    gar   keine  Besetzung ;    dagegen  besitzt  A  einen 

')  Weldi»  Schreiber  Identisch  sind,  würde  sich  leicht  entscheiden 
lassen,  wenn  man  die  Hümdschrifben  neben  emander  legen  könnte. 
Allein  da  die  eine  in  Bozen,  die  andere  in  Amerika  sicli  befindet, 
wird  das  wohl  niemnnd  verlangen.  Die  Felilerarten  und  Dialektismen 
gestAtten  keinen  sicheren  .Schhi.ss,  da  öie  alle  von  demselben  Gesidits- 
punct  auai  abschiüibeu  und  dieüelbe  Mundart  sprechen,  die  Unter- 
schiede somit  nicht  qualitativ,  sondern  nur  quantitativ  sind  und  sich 
aoMib  ans  der  seitweiliggrOssenn  oder  gcrlngerenFahrlSssig^eit  erkl&ren 
Hirn  «.  W«ok»rii«tl,  QiMllen  n.  Fonchimfeii.  I.  0 
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Vorzug,  indem  e8  ein  paarmal  Persönliclikeiten  tirIi  )  l  e- 
zeiclmet  als  B,  Dass  der  erste  Regent  als  „Ptarror''  er- 
scheint, haben  wir  schon  oben  fS.  XXVI)  hervorgehoben; 
bei  Caiphas  wird  der  Name  des  Bürgermeisters  (Nürnberger), 
bei  Annas  neben  dorn  deutschen  (Pfeffer)  auch  der  iateini- 
sierte  Name  Ymber,  bei  quintns  judeos  Pilati  neben  Kandier 
aaoh  Zöllner  an  der  Ttüfer,  bei  Jndas  neben  ZöUner  an  der 
stang  auch  Zöllner  im  Enntersweg  angefilhrt  und  der 
Spieler  des  diaboluB  durch  klein  Haintael  auff  der  schnell 
nKher  bezeichnet. 

Obgleich  das  Äussere  von  Ä  schöner  als  jenes  von  B, 
ist  der  Inhalt  docli  bedeutend  schlechter.  Zwar  begegnen 
im  allgemeinen  dieselben  indiviiluellen  Fehler,  aber  in 
grösserer  Zahl:  die  Schreiber  waren  unuLlitsanier ;  dazu 
entbehrt  A  des  Correctors,  welcher  7?  zu  (  inte  gekommen 
ist.  Am  schlimmsten  gewirtschaftet  hat  der  erste  Schreiber. 

Vera  30  hat  er  auch,  81,  138,  273,  828  er,  164  got,  186  and  466  idt, 
293  n-fti,  378  du,  466  und  475  drs,  508  au,  780  mit,  810  viuff:  in  der 
Spielain\  pi^-nng  nach  275  cousilii,  iji  der  nach  325  sie,  nach  343 
nach  477  OLuiie,  nach  818  in,  nach  8()4  Johamm  und  et,  nach  iOüö 
t'ivum;  1108  unrt,  iüU  und,  1173  mugl  und  dergleichen  mehr  weg- 
gelassen ;  1090  fehlt  der  ganze  VeiS)  840  bis  848  hat  er  vier  Verse 
übersprungen,  welohe  erst  später  mit  roter  Tinte  nachgetragen  wutden; 
81  und  290  schrieb  er  dem  rstatt  dm),  167  Won  (Wa$),  866  der  (die),  177 
geadieynet  (hesdteinet),  in  der  Anweisung  nach  329  quid  (qmdam),  248 
wer  (werdt),  255  es  (erst),  380  gutkU  (gegen  den  Reim),  890  Bez  (Da), 
392  sicJterleich  und  3B9  mer  fme)  (gregen  d.  Keim),  402  und  420  newe  (ttetcen), 
409  neftsüf  (neusset),  413  Uatt  (Da),  42B  teen  f:>r.-n),  441  Üben  (sei),  453 
ich  (teils) .  401  sa(it  (sagst),  454  nll^  (di.fnr),  546,  22  st  in  (sei),  880  schier 
(SicJu:r),  Ü2G  den  (dan),  938  dtr  (d<;s),  1010  übertragen  (vertragen),  1079 
volck  (tcolck),  so  dass  dasselbe  Beimwort  zweimal  erscheint;  einen 
UmlloheB  Fehler  machte  er  1189;  in  der  Spielanweisung  nadi  489 
wiederholte  er  ^en  Teil  des  Gitates  und  schrieb  me  statt  mtfdb^, 
in  jener  nach  441  mnd  statt  «tf^nilt;  anoli  tVSR  setate  er  weU  statt 
wol,  1064  dg  statt  dich,  1127  allen  statt  looJ;  809  setzte  er  her,  805  Ay», 
1012  der  ein.  —  In  der  Spielanweisung  nach  261  schob  er  Birjmum, 
in  j*MH'!-  nach  389  sahafari.  nach  489  ad  pnrtHprs,  nacli  828  s%iOS, 
nacli  lOGG  vivi  und  sehr  oft  ut,  infra  u.  dgl.  ein.  In  der  Spiel- 
anweisnng  nach  217  füf^te  er  ein  lan^ifes  Citat  eigenmächtig  hinzu; 
nach  775  dagegen  hat  er  ein  Cii«t  weggelassen,  nach  1128  eines 
verkünt  und  nach  297  die  überlieferte  Anweisung  verein&obt.  In 
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den  Spiel&nweisungen  nach  463  und  466  hat  er  die  lateinischen  Oitate 
wiederholt  und  unter  Noten  gesetzt;  in  joner  nach  755  Bigmum  in 
}iisj,oH«>rtnm,  nach  759  sogar  tni>u.^  in  zrhe(U'i.s  verwandelt.  Die  Verse 
410  und  411  hat  er  eigenniächtig  geändert;  daaselbe  tat  er  mit  der 
Spielanweiäung  nach  411  und  mit  dem  Reime  266;  nach  TäB  hat  er 
den  Hinweis  auf  Lucas  aiisgeworfen  —  das  alles  in  einem  und  zwar 
dem  kOtsesten  Spiele,  wobei  Ueinere  Yeradiniinmgen  wie  vodt  (poldtj, 
«ottl  (Mgt),  Zedomio  (Zedomtu),  pMIhm  (pmnUMmJ,  tetmm  (bu  ntmun), 
«ÜM^plof  oder  Terschobene  WoiieteQungen  sowie  WeglassiiDg  des  -m 
der  lofittitive,  fidsche  Endungen  u.  dgl.  ausser  Acbt  gelassen  sind. 
Oft  bat  er  selbst  noch  einen  Fehler  bemerkt  imd  die  Correctur  an- 
g;ebracht,  besonders  ausgelassene  Worte  übergeschrieben.  Auch  durch 
eine  gröbere  RichtsrlireiTiung.  \N'ie  sie  sonst  nur  bei  den  jüngeren 
Bearbeitungen  dieser  Spiele  l)egegnet,  tut  er  sich  liervor:  z.  B. 
trndtgegendt .  lampp,  wilttr,  unttrr.  qrtUhajfdt,  schtrrrtt.  bcffertt,  Izeytt, 

sogar  sdfjtrft  u.  dgl.  Consonantiinhaulungen.  Auffallend  i«t  femer  die 
Vorliebe  für  ungehörige  Uuilautzeichen :  jüden,  »ün  (filius),  achüldig, 
förtkt  (metus),  I6n  (merces),  iör  (porta),  gesekäok  (bidxo.),  sägit  (d86  sogar 
^egen  den  Beim),  femer  die  Bevorsugong  der  Form  piaehn^. 

Aber  auch  jenes  stolze  Henslein  auf  der  Scliuel  hat 

lücht  viel  weniger  zu  verantworten. 

So  hat  er  gleich  in  der  ersten  Spielanweisung  designare  ver- 
stellt und  primum  statt  primo  gesclmeben ;  hat  1194  aueh,  1218  alle, 
124«>  (jni.ssrn.  1274  Alu  heut  und  1930  das  Reimwnrt  ausgelassen; 
1212  nttmdt  durch  fnnn,  1232  GäntsUch  dur^  h  Wai  luin  n,  125ii  D't  durch 
1)»!*,  1288  Drti  durch  iJua,  1335  tfindt  durch  sem,  1298  getiaut  durch 
gcmandt,  1406  wüUg  durch  pUHch,  1771  eio^iUidk  durch  Mgeii  ersetzt; 
nach  1880}  1848  and  1853  einen  ünsinn  in  die  Spielanweisung  ge- 
brecbt;  nacb  1686  ebenso  kopflos  einen  i^mdam  famMhu  Herodis  in 
einen  Quinhu  verwandelt,  1888  hoffduMeh  mit  judiuh  verwechselt,  so 
dasri  bei  ihm  Pilatus  in  einem  .Tudenhaus  erscheint  und  die  Juden 
sich  weigern,  in  ein  jüdisches  Haus  einsatreten!  Femer  hat  er  die 
beiden  Verse  1724  und  1726  ganz  übersprungen,  in  der  Spielanweisung 
nach  1648  ctirrit  in  f  rupit  verwandelt,  um  die  Verzweiflung  des  Judas 
umso  starker  zum  Ausdruck  zu  bringen,  und  dergleichen  noch  viel 
mehr  auf  den  wenigen  Blättern,  die  er  sprungweise  geschrieben  hat. 

Bedeatend  besser  sind  die  beiden  anderen  Bnlireiber. 
Yeisehen  machen  auch  sie,  aber  nicht  in  solcher  Anü^ahl ; 
YOn  grösseren  Fehlem  ist  bei  dem  einen  der  mangelnde 
Vera  2787  im  II,,  bei  dem  anderen  der  mangelnde  Vers  166, 
das  mangelnde  Verapaar  686 — 87,  femer  die  Umstellung 
der  Verse  569  tmd  660  im  HI.  Spiele  hervorzuheben.  In 

C* 
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summa:  Text  und  Eechtschreibung  smd  im  Amerikaner 
Passion  verwahrloster  als  im  Bozener. 

Ich  habe  diese  Fehlerlisten  nicht  asosammengestellt, 
bloss  um  die  Schreiber  zu  charakterisieren,  sondern  mehr, 
damit  ich  die  nächste  Grundlage  gewinne,  die  Frage  der 
Genealogie  dieser  beiden  Handschriften  zu  beantworten. 
Zunächst  drängt  sich  der  Schluss  auf,  dass  die  schlechtere 
aus  der  besseren  geflossen,  dass  A  eine  Abschrift  yon  B 
sei.  Allein  das  ist  nicht  möglich,  weil  Ä  die  einzelnen  Fehler 
von  ß  nicht  hat  und  mau  nicht  annehmen  kann,  Jass  diese 
fahrlässigen  Schreiber  die  Lücken  und  anderweitigen  Ver- 
sehen von  7?  während  des  Abschreibens  verbessert  und 
dafiir  neue  Fehler  gemaclit  haben.  Aus  demselben  Grunde 
ist  auch  der  umgekehrte  Schluss,  der  au  sich  schon  un- 
wahrschein Hrh  ist,  ab2Eulehnen,  dass  B  aus  A  geflossen  sei, 
.  da  die  Schreiber  von  B  noch  \del  mehr  individuelle  Fehler 
von  Ay  welche  in  B  nicht  begegnen,  hätten  oorrigieren 
müssen,  was  ihnen  ebenso  wenig  zuzutranm  ist^  zumal  sie 
ja  zum  Teile  geradezu  mit  jenen  von  A  identisch  sind.') 
Es  bleibt  somit  als  nächster  Schluss,  dass  beide  aus  der- 
selben Vorlage  geflossen  sind.  Das  wird  sich  bestätigen, 
wenn  wir  die  generellen  Fehler  in  Betracht  ziehen. 


IV. 

Die  gemeinsame  Vorlage  fZ)  des  Bozeaer  und 

Amerikaner  Pasaions. 

Ä  und  ß  haben  eine  grosse  Zahl  von  Fehlem  ge- 
meinsam. £s  ist  nicht  denkbar,  dass  sie  unabhängig  von 
einander  jedesmal  gerade  an  derselben  Stelle  gerade  den^ 
selben  Fehler  soUten  gemacht  haben,  vielmehr  sind  das  Erb- 
fehler, welche  beide  aus  der  gemeinsamen,  leider  verlorenen 
Vorlage,  die  wir  Z  nennen  wollen,  überkommen  haben. 

Einer  der  Schreiber  von  B  hat  gelegeutHch  den  Ver<5iich  ge- 
macht, Fehler  seiner  Vorlage  zu  besseni ;  darunter  ist  aber  keiner  von^. 
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IG  telilt  den,  40  steht  Herr  ßtatt  für:  nach  73  fülilt  pontißces; 
li55,  157  bteht  den  (eUsgenJi  140  ist  got  uud  17ü  biud  m»m  zw  zweiiual 
nach  eitiaiidergeflcliriebeii;  168  fehlt  noek,  167  steht  ea  statt  fmd;  171 
fehlt  da»;  817  ist  die  SalBOonstamotioii  veisehleohtert^  610  der  Sinn 
misSTerstanden;  888  steht  audk  (äO),'  4S8  fehlt  dm,  446  so,  4S6  mir, 
486  md,  849  nu,  1014  dir,  1163  «nd;  987  steht  wet  (d»),  995  toot  (wHi), 
1011  d«-  ^Ar;,  1070  nun  (ihm),  1123  ur«acA  r'wrl^'^t  1165  '">'«^; 
1176  ist  so,  vor  1  Ist  Rigmutn  n.  (IltI  öfter  eingeschoben,  1189  der 
VeiN  fHls'ch  abgeteilt,  nach  1104  sind  zwei  Vri-^p  weggelassen  worden. 
Die  bpitlanweisungen  nach  191,  301,  »43,  374,  427,  759,  763,  1070  u.  a. 
sind  verkürzt;  nach  Ö50  iät  eiiiü  ueuc  Spielanweisung  eingesetzt 
worden,  welche  den  Apostel  Jacobus  früher  als  die  anderen  Apostel 
fliehen  liest;  gleldi  ^^m«*^  yAA  eduusUk  in  «so^iiialo  gettndert^  in 
jener  nach  446  die  Bolle  verweehselt^  nach  861  ein  Deminntiv  ein- 
gesetst,  nach  411  tmd  416  ein  F)?6sens  in  ein  Perfect  verwandelt.  Li 
den  Versen  814  nnd  1010  die  Wortstellung  geändert,  899  heen  mit 
dem  Genitiv  construiert.  443  und  in  der  Spielanweisong  nach  910 
hatten  A  nnd  B  die  gleiche  Lücke. 

Das  sind  die  Fehler,  welche  Z  im  ersten  Sj)iole  ge- 
macht und  auf  A  und  B  gemeinsam  vererbt  hat.  Kleinere 
Versehen  wie  wm  statt  nn,  mar  statt  mc  im  Reime,  grossen 
statt  grostem,  vaüem  (dialekt.  G«n.)  u.  dgl.  habe  loh  ab* 
Biohtfich  ausser  Acht  gelassen,  weil  dabei  ein  zuf&lliges 
Zusammentreffen  von  Ä  nnd  B  leichter  möglich  wäre. 
Dasselbe  Verhftltms  sowohl  in  der  Zahl  als  in  der  Art 
der  Fehler  zeigt  sich  auch  in  den  beiden  folgenden  Spielen. 
Ich  stelle  die  wichtigeren  zusammen. 

Auslassungen:  1210  fehlt  ddt,  1886  mdd,  1409  darUw,  1413 
wM,  1437  dnt,  1768  md,  1869  ^wflften»  188S  dem  ort,  1908  gar,  19Si  hm, 
2306  ptdm,  8698  pönan.  Im  ÜX  Spiele  fehlen:  19  we,  141  da»  4er, 
168,  990  ewch,  B44  dt/,  013  kurcze,  749  »y,  861  ier,  866  zwar,  896  haimlich, 
Wjmkn,  1008  ,hn,  1091  ohcJi,  1106  •».  Ausserdem  fehlen  nach  1822 
zwei,  nach  2580  ein  Vers,  ferner  nach  m,  156,  319  und  657  je  ein 
Vers,  nach  III,  626  der  hetzte  Satz  der  Lateinstrophe.  Die  Spiol- 
anweisung  man^^elt  nach  111,498,  ibt  verkürzt  nach  1989,  2120,  2l2(i, 
III,  488,  498  uud  öfter;  weiter  ausgeführt  nach  III,  20,  56  und  öfter; 
neu  eingeschoben  nach  m,  169,  194,  806  und  öiler;  in  derselben  die 
Bollen nmgestellt  in, 868.  Verlesungen  oder-Yersehreibungen 
begegnen:  1889  gemmU  (gemmtj,  1708  Und  (Üme},  1891  dir  (eeh^),  1982 
Er  (Ee),  8096  aA  (eieo),  2868  ane  schau  (am  eufärj.  Im  UL  Spiele:  12 
heuU  (hewtj,  53  er  statt  leier,  wodurch  A  Tenuüasst  wurde,  auch  die 
Prädicate  in  eraiee:  gee  zu  ändern,  während  B  mechanisch  weiter 
copierte.  121  Mt  dm  (judm),  139  wkA  (ewiAj,  228  schämlidi  (schmälichj. 
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236  ymcr  (miner),  261  nun  (nuer),  296  wirt  (wiwrd),  316  stituler  (smtden), 
387  trerm  (waren),  352  trnrdt  (was),  60i)  dir  (dich),  537  ^nv',  B50  rr/n 
(i'or^,  5(12  Darutid)  (Dar  in),  618**  (i><«  primaiur  (Qtm  priv<tntnrK  823 
seinem  (mndem),  663  »iwr  mier),  689  ^o^f  (trostj,  999  ent/ichleifffen  (eni- 
schleiclienjj  820  kainer  dem  (kaum  dein),  1089  2>a?  /7>aj.  Wortver- 
schiebnngon:  1S32, 1941;  m,  16,  921,  1080;  die  Stropbe  2730ffi  ist 
mit  der  Strophe  8167  ft  vertausoht.  Einges ehaltet  wurden  1877  eu 
und  2718  yw.  Hftufiger  begegnen  eingesehobene  Hickwftrter  im  m. 
Spiele:  irorden  83,  r/ar  58,  xo  120,  <>»(rrn  196.  itoMi oucft 814,  tool864, 
schier  922,  ror  982.  Im  II  F.  Spiele  begegnen  auch  Anlaufe  zu  selb- 
stÄndigcii  Ändemngen:  inn  ^var  dem  Schreiber  von  Z  das  Zeitwort 
betriff'  ti  nicht  geläufig  uud  er  ersetzte  es  diireh  t  n-  rhrnnchrn,  \vod\irch 
er  auch  den  Reim  verdarb;  in  der  Si«ielan\\  eisviug  nach  <>T2  ver- 
deutschte er  Oriulantis  zu  Gärtner,  ähnlich  tat  er  iu  der  nach  678. 

Tn  einigen  Fällen  weisen  spätere  Correcturen  iu  Ä  und 
B  auf  Fehler  ihrer  Vorlage  Inn. 

2079  fehlte  in  Z  walirscheinlich  das  Roimwort,  H  nahm  die 
Lücke  lieriiber,  A  hat  sie  ungeschickt  ergänzt,  indem  es  einfach  das 
T?eiiii\\  ort  des  voran  strebenden  Verses  wiederholte.  III,  589  schrieb 
Z  im  «utt  got,  A  und  Ii  haben  den  Fehler  copiert,  uud  erst  später 
wurde  in  .B  «»  au.sgestrichen  und  dem  Sinne  entsprechend  Chnshts 
darüber  geschrieben.  III,  786  fehlte  in  Z  mitr,  B  hat  die  Lttokef  A 
hat  irie  ungeschickt  durch  wm  zu  beseitigen  gesucht;  ikhnlich  fehlte 
m,  1069  in  Z  schlaffes;  diesmal  übernahm  A  die  Lücke,  wälirend  sie 
Tt  tini::)'schickt  durch  «dUcNwe«  zu  beseitigen  suchte.  Nach  III,  868  hatte 
Z  die  Kede  des  »jnintns  miles  vor  der  des  qnnrtns  geschrieben,  was 
Ix'ide  heriiln  rnalnnei) :  in  B  hat  erst  eine  spätere  Hand  die  richtige 
Ordnung  mit  Zeiehen  angedeutet. 

Eine  merkwürdige  Enttitclinngsnrs-Aeho  haben  die 
beiden  Verse,  welche  in  A  und  B  nach  III,  678  nach- 
getragen worden  sind.  Wie  sonst  im  Passion  so  werden 
auch  hier  die  Cantatverse  (673—78)  als  Dicitverse  (67ü-^2) 
im  wesentlichen  mit  demselben  Inhalte  wiederholt;  Z  aber 
hat  wahrscheinlich  nur  aus  Fahrlässigkeit  673  —  78  als 
Dicitverse  ohne  Noten  gegeben.  A  und  B  copierten  das 
mechanisch,  sp&ter  aber  nahm  man  daran  Anstoss;  denn 
jetzt  standen  zweimal  nach  einander  Dicitverse,  in  denen 
der  Gftrtner  zweimal  zu  Maria  dieselbe  Antwort  spricht. 
Diesem  Übelstande  suchte  man  in  der  Eile  abzuhelfen, 
indem  man  einfach  die  zwei  Verse  mit  einer  neuen  Frage 
der  Maria  tlaz wischen  schob. 
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Dialektismen  treten  bei  Zt  hervor,  aber  bloss  solche^ 
wie  sie  auch  die  Schreiber  von  B  und  A  gelegentlich  ein- 
mischen (s.  B.  vMm  m,  160,  GpMVS^  617);  nur  zwei 
fallen  dnrch  ihre  Yerdnzelung  auf:  ein  vokalisoher  III, 

268  zmg  und  ein  consonantiecher  IBBO  äo  (—  doch),  welche 
die  Schreiber  hier  nacbgescbriobon,  aber  sonst  nicht  ge- 
braucht haben,  obgleich  sie  gewiss  auch  ihrer  Umgangs- 
sprache geläutig  waren.  Es  bestand  auch  jetzt  ein  Unter- 
schied zwischen  der  Sprache  der  Sciurifii  und  des  täglichen 
Lebens. 

Auf  Grundlage  aller  dieser  gemeinsamen  Fehler,  welche 
die  Textvergleiohung  ergab,  hatte  ich,  lange  bevor  ich 
das  Bozener  Stadtarchiv  kannte,  die  Überzeugung  von  der 
ehemaligen  Existenz  einer  gemeinsamen  Vorlage  geschöptt; 

die  Durohsuchtiug  des  Archivs  nun  förderte  ein  urkundliches 
Zeugnis  zu  Ta^e,  welches  dieses  pliilologisclie  Keauitat 
nicht  nur  bestätigte,  sondern  auch  ergänzte  und  erweiterte, 
indem  es  erkennen  lässt,  wie,  wann,  wo  und  durch  wen 
die  Vorlage  entstanden  ist.  Das  Kaitbuch  vom  Sonuner 
1494  bis  Sommer  1495,  in  welchem  der  Kirchpropst  Erasmus 
Bottenpucher  die  Ausgaben  fiir  die  PassionsauiflUming  des 
Jahres  1495  verrechnet^  meldet  gleich  im  Anfang  Dem 
hamrieus  senaig  gein  siertnng  umb  die  Reym  (=  Verse)  und 
doselbs  die  abgeschriben,  6  U  pcmer,  Bas  ist  klar.  Als  die 
Bozener  die  Aufitlhrung  beschlossen  hatten,  war  es  natur- 
gemäss  das  erste,  den  Spieltexl  in  Ordnung  zu  bringen,  und 
dazu  sandte  mau  den  Heinricus  nach  Sterziiig,  wo,  wie  wir 
Schon  wissen  uüd  noch  austührlicher  hören  werden,  solch«' 
Texte  in  Hülle  und  Fiüie  vorhanden  waren.  Was  der  Hein- 
ricus mit  nach  Hause  brachte  (Z)^  schrieb  man  zimächst  für 
die  beiden  Regenten  ab,')  imd  so  entstanden  die  ILegie- 
bücher  A  und  B  aus  Z»  Dass  dieser  Heinricus  später  bei 
der  AufiR&hnmg  auch  unter  den  Spielern  eizcheint,  wird 

*)  Dius.s  Heinricus  weder  A  norh  II  in  Stcrzing  angefertigt 
haben  kann,  crpbt  sich  schon  duraui»,  dass  diese  beiden  von  vor- 
schiedeuen  Himden  gesclirieben  sind,  während  das,  was  Ueioricud 
in  Stendng  geschhcbeu,  uur  seine  Hand  auiwoicjen  kann. 
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niclit  Wuiirltir  nelmieii:  er  gab  den  diabolus  und  wird  teils 
wie  im  Kaitbuolie  bloss  hahiricus  genannt,  teile  als  Haintztl 
auff  der  schuel  näher  bezeichnet.  Das  Heinzel  und  das  Hansel 
treten  also  aus  diesen  Bozener  Sohreibem  mit  Namen  her« 
vorJ)  Auffallend  ist,  dass  A  und  B  den  zweiten  Teil  des 
dritten  Spieles,  die  Teufelsacenen,  nicht  enthalten.  Sollte 
sie  Heinzel  nicht  abgeschrieben  haben?  Denn  in  Sterzing 
waren  sie  vorhanden,  und  auch  das  Ende  der  Handschriften 
weist  darauf,  dass  sie  nicht  abgeüchlüübön,  sondern  nur  ab- 
geliackt  sind:  B  hört  mit  dem  letzten  Verse  des  Soldaten 
auf;  A  schreibt  f^infach  pn-curmr  concludit,  ohne  einen  A^'ers 
der  8chlussrede  zu  verzeichnen.  Oder  sollte  den  behäbigen 
Bozener  Bürgern  damals  die  Lust  gefehlt  haben,  ihre  eigene 
Satire  aufzufuhren?  Später  (1514)  haben  sie  es  doch  getan. 

Der  Rechnungsposten  Botfeenpuohers  weist  uns  Spuch 
den  Weg,  den  wir  weiterhin  zu  gehen  haben,  wenn  wir 
die  Entstehung  und  Ausbildung  dieser  Passionsspiele  höher 
hinauf  verfolgen  wollen:  nach  Sterzing.  Doch  bevor  wir 
anrücken,  will  icli  diu  urkundlichen  Nachrichten  über  die 
ältesten  Passion^aufföhrungen  in  Bozen  zu8ammen.stellen. 


PasrionsanfnUinmgeii  in  Bozen. 

Die  Quellen  dafür  sind  die  Kechnungen  der  Bozener 
Kirchpröpste,*)  während  jene  der  Bürgermeister  die  welt- 
lichen Lustbarkeiten  verzeichnen,  deren  aber  in  dieser 

>)  Mhü  könnte  versucht  sein,  da«  Heiuzel  auch  unter  den 
Sclirr  iln'm  von  7?  zu  f'rkcniicn ;  denn  *lie  N't'rdciifschurip;  des  oriulanus 
zu  gurhif  r  begegnet  aiu-li  dort  einmal,  w  ie  wir  jü^eselion  liuboTi.  Alloin 
das  konnte  auch  ein  anderer  Schreiber  tun,  nachdem  er  in  Z  die 
Anregung  dazu  gefunden  hatte. 

*)  Prof.  Wotöchitiky  und  hw.  HeiT  Spornbeiger  haben  mich 
suerst  anf  diese  Quellen  aufimerksam  gemacht ;  der  lelstere  hat  muA 
in  den  Tiroler  Stimmen  (1894,  Beil.  Nr.  98)  einige  Daten  über  Bosener 
Aufführungen  mitgeteilt,  die  filr  meine  Zwecke  muniliitgUdh  waren. 
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älteren  Zeitweiliger  gewesen  sind.  Leider  fehlen^die  älteaten 
Propstrechnungen:  die  vorluuidenen  beginnen  1470  und 
laufen  nur  Hickeuhaft  weiter.  Die  erste  Äufzeiclinung  ent- 
hält das  Raitbuch  des  Propstes  Nidae  Aichner^vom  Jahre 
147G.  Vcrmerck,  was  au(j'  das  ostcrspiU  (langen  ist.  Jfeni  am 
erstm,  als  mmi  das  Spill  getnustert  hat  irircn  (zweiinai),  da 
selhs  vfrzerf  2  U  7  fjr.  Item  dem  schlusstr  an  der  ausser m 
fieischgassm  umb  8  solm  Hagel  an  die  krmiz  3  ^  7  gr.  Item 
umb  Bup/en  zum  schaciter  liöckn  und  liosen  3  Sf.  Itevn  zwm 
mmcrtnan  2  tag,  die  machten  die  kreutg.  Für  speis  und  Um, 
mu  tag  aim  1  U:  fadt  4  Sf.  Jtetn  mer  gehabt  3  dmerman 

2  tag,  hahm  gemadU  gehrOgen  und  die  pün:  fadt  alles  6  U, 
Item  mer  am  faeder  fleticm  (Bretter)  5  ST.  Item  am  tceiehen 
jgßneMtag,  als  das  moHdal  ßr  was,  veraerf  mm  Hamse»  an  der 
visd^panek  4  U,  Und  am  ostertag  eum  prueder  spiU  1  flf; 
facii  aUes  5  2^.  Item  dem  Haffner  umb  ain  heiUs  sne  amer 
sewl  auff  die  pün,  fadt  1  ^.  Item  dem  Runelär  umh  3  holts 

3  Item  die  2)iin  ab  ze  prechen  und  die  hültz  wider  hin  aus 
ze  fuem :  da  selbs  verzerf  3  5  gr,  Dass  osterspill  in  älterer 
Zeit  zumeist  iür  Passionsspiel  gebrauclit  wurde,  ist,  bekannt. 
Einen  treffenden  Beleg  dafür  bietet  Keiiwart  Cyyat,  welcher 
1480  ausdrücklich  hervorhebt,  dass  die  Historie  des  Fassians 
gemdnlich  Osterspil  genant  wnrde.  In  Tirol  erscheint  diese 
Bedeutung,  welche  von  dnr  Auflührungazeit  hergenommen 
ist,  bis  in  das  16,  Jahrhundert  hinein  sehr  oft,  während 
die  engere  durch  spil  der  urstend  oder  Utdus  pasdiaUs  aus* 

Die  B«itbaoh€r  y<m  1476<-1600  habe  ioh  selbst»  die  folgenden  hat 

Conrad  Fischnaler  durchgesehen,  der  mir  seine  Exceq)te  freundlioh 
überlassen  hat  Noch  Irüher  hatte  Bobert  Vischer  „Studien  sur 
Kunstgeschichte"  (S.  434 — 4(1)  einiges  von  diesen  AufzfirliTumgpn 
ausgehoben,  aber  ^anz  uiit^cordnet  imd  nur  tim  zu  zeigen,  wie  solche 
Spielauffühningen  durch  üirc  verscliiedenon  Arbeitsaufti-iige  belebend 
auf  das  Kuii»t-  und  Nutzhaudwerk  gewirkt  haben ;  denn  Maler, 
Zimmerleute^  Tiaehler,  Bildschnitver,  Waffeuschmiedo,  Hafner,  Sattler, 
Schuster,  Steider,  Musikanten,  Beiler,  Bftoker,  Hetager  und  Wirte 
erhielten  Beschäftigung. 

1)  Bächtold,  Qeschichte  der  deutschen  litteratur  in  der  Schweiz 
S.  aOB;  Tgl.  ferner  daniber  Cap.  X  und  XIV. 
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gedriiokfc  wird,  wie  wir  gohon  oben  geseben  haben  und 
weiter  unten  noch  (öfters  sehen  werden.  Dass  1476  das 
Passionsspiel  aufgeführt  wurde,  verraten  auch  die  Exenze, 
Krenznägel,  Schaoberröcke  und  (Geiselung8-)Sänlen  auf  der 

Bühne,  die  man  fÖr  das  Osterspiel  nicht  gebraucht  b&tte, 
ebenso  die  Bemerkung,  dass  man  am  Gründonnerstag,  iiacli- 
dem  das  mamlat  gespiplf-  worden  war,  beim  Wirt  au  der 
Fischbank  eine  gemeinsame  Zelimng  gelialten,  die  der 
Propst  bezahlt  liat.  Das  Mandat  meint  flas  erste  Spiel  des 
Pasöions  mit  dem  Abendmahl,  dessen  Mittelpunct  die  Ein- 
setzung des  neuen  Testamentes  war,  welche  mit  dem  Bibel- 
worte Mandatum  (tiovnm  do  vobis)  eingeleitet  wurde  (vgl. 
I.  Spiel,  nach  V.  367),  wovon  sicli  der  Name  herschreibt. 
Dass  derselbe  nicht  zufällig  gewählt,  sondern  allgemeiner 
gangbar  war,  daßir  liefern  die  Pr&cursorverse  des  Brizener 
Paasions  (8252  f.)  einen  directen  Beleg,  in  denen  der  erste 
Teil  des  Passions  gleichfalls  als  Abenlessen  und  Mandat 
bezeichnet  wird.^)  Das  prneder  sjnll,  am  Ostersonntag,  be- 
handelte den  Gang  der  Jünger  nach  Emaus,  hatte  also 
einen  Inlialt,  übereinstimmend  oder  verwandt  mit  dem 
unseres  Nachspiels  fS.  473  ff.),  woniber  später  (Cap.VIII  und 
XTX)  zu  hamioln  >t  iii  wird.  Es  wurde  somit  147b  m  Bozen 
vom  Gründonnerstag  bis  Ostersonntag  gespielt,  also  ein 
Passion  mit  vier  Spielen  autgetuiirt,  wie  wir  in  der  Piarr- 
kircher  Handschrift  einen  finden  werden« 

Die  nächsten  Außseichnungen  enthalten  die  drei  Rech- 
nnngsbüoher  Zwickawers.:  1.  das  von  1478:  Item  dy  kostung 
und  Darlegung  gw  dem  mandat,  mitsambt  dempotten  langen  Brixen 
tmnd  umb  dg  oblaU,  pretgen  unnd  wem,  so  id^  wm  wegen  der 
hireken  geben  hob:  fai^t  aUes  4M  B  gr,;  %  von  1481:*)  Item  am 
weiehpßntgtag  verhraueht  m  dem  mandatt  wein  9  Mass,  pretgen, 
oblat,  proU  und  anders,  dargu  kaujß  6  neu  peeher,  3  U  7  ijr., 
und  8.  von  1482:  Itcin  am  weichpßntztaif  zu  dem  mandatt 

■)  Zu  den  Belegen  bei  Lexer  I,  2028  ergänze  imiiMla<Phil.lCarienI. 
6868,  des  Teufels  Netz  (ed.  KeUer)  297. 

^  Die  Baitangen  von  1479,  1480  uud  1484  waren  lücht  auf- 

zufindeo. 
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MUt  preijsm,  wein  6  Mass,  12  (fr.  2  jßf.  Item  den  geseUen, 
so  die  püH  haben  gemacht,  mn  marendt  8  gr.  Item  am  hat' 

frnjtag  die  piln  wider  ab  ze  tragen  4  gr.  Dazu  kommen  die 
R^chniingsbücher  von  1486  und  1487,  denen  der  Name  fies 
Kiiclipropstes  fehlt.  In  dem  einen  heiast  es  U))ih  Syhen 
huHzen  pffherler,  Sind  braucht  zum  mamlat  am  weijclinipßnfzfaif, 
voti  dem  Sultzperger  7  gr.  Jacob  Kai^nt/oher  umb  ain  peckii 
und  Kandel,  so  man  braucht  mm  mandat  am  trni>  hpnpfintgtag, 
^U;  m  dem  anderen  heisst  es  nur  Zum  mandai  pretzen  am 
tceifhenpßntztag  5  gr.  Genau  dasselbe  verreclmet  der  Kirch- 
propst Hanns  Bunng  1488  und  1490.  —  Aus  diesen  Auf- 
zeichnungen ergibt  sich,  dass  in  den  genannten  Jahren  nur 
das  erste  Spiel  des  Passions,  eben  das  schon  firOher  als  Mandat 
bezeichnete,  aufgeführt  worden  ist,  einmal  steht  ausdrück- 
lich, da.s8  man  die  Buhne  am  Charfreitag  schon  wieder 
wegräumte.  Aber  auch  dieses  eine  wird  man  nicht  ganz 
zur  Darstellung  gebracht  haben  {d»,  der  erste  und  letzte 
Teil  auf  die  Fortsetasung  des  Passions  zielt,  den  man  nicht 
gab),  sondern  nur  das  Mittelstück  mit  dem  Abendmahl 
und  der  Fusswaschung,  wie  auch  die  angeführten  Gerät- 
schaften beweisen:  Die  Apostel  assen  Breseha  und  tranken 
Wein  aufl  höbsemen  Beehem,  bei  der  Oommunion  reichte 
ihnen  Gbiistus  Oblaten  und  gebrauchte  zur  Fusswaschung 
Becken  und  Kanne.  Wozu  ein  Bote  nach  Bnxen  gesendet 
wurde,  ist  niclit  ersichtlich. 

Vom  vollständigen  Passion  ist  das  erstemal  wieder 
die  K^de  im  Haitbuch  von  148iV)  heisst  Eimm  Maler 

geben,  der  mich  den  Passion  hat  lassen  abschr*  '>hf  h  gum  Spil, 
zu  einer  Eruttg  ü  U  0  kr.  Dass  der  Propst  die  Absclirift 
auf  Kechnung  der  Kirche  bewerkstelligte,  weist  darauf 
hin,  dass  die  AufiBährung  des  Passions  stattgefunden  oder 
wenigstens  geplant  war;  nähere  Aufschlüsse  fehlen. 

Die  Rechnungen  der  Jahre  1491 — ^9d  sind  gar  nicht, 
die  von  1494  nur  teilweise  vorhanden,  enthalten  aber 
nichts  ftir  unsere  Zwecke.  I)agegen  melden  die  des  Jahres 

Ich  konnte  diesen  Band  im  Archivo  nicht  atiiiinden,  aber 
öporuborger  hat  ihn  beuütst  uad  die  Steile  a,  a.  O.  aitsgehoboo. 
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1495  Husfiihi'Iich  jene  AaffUhnmg  des  Passions,  zu  der  die 
beiden  oben  besprooheiien  Handeohriften  gehörten.  Die 
Stellimg  des  Kirchpropstos  zu  derselben  hat  sieh  jetst 
geändert:  steaerto  er  früher  nur  geringe  Summen  zu 
Zimmermannsarbeiten  nnd  kleineren  Ortschaften  oder  zu 
Ehrung  und  Zehrung  bei,  so  verausgabt  er  jetzt  betrftcht- 
fiohe  Gelder  tür  die  verschiedensten  kleinen  und  grossen 
Dinge,  die  zui*  wachäendeu  Pracht  der  Auiiüiii  ung  notwendig 
waren.  Ich  führe  die  Posten  an  und  iibersclilage  nur  ganz 
unbedeutende  und  jene,  welche  wir  bereits  üülier  verwertet 
haben.  Die  meisten  stehen  uumitteibar  hinter  einander  unter 
der  Überschrift 

Ausf/dJjcn  zu  dem  SpU  de»  pcufsimui.  l)em  Kuizttüoher  umif  S5  elen 
Ijei»bat  zu  v  h  ihrjeframiden  17  ff  6  gr.  Mir  dem  Katzenlohtr  wuh  Rutr 
Leinbai^  gej.truucht  zu  den  suumm,  6  gr.  l'mb  23  ein  liupffeu,  kau/jf  im 
manM  mu  den  Tewfel  gewanden  unnd  zu  der  Sawl,  die  Ein  mnb  3  gr. : 
facti  €  pemer.  Dem  Anthoni  OrüU  umb  10  ein  prawt  tucft  mu  des 
Sähaton  JSoeft  10  C  Dem  Ham»  LUb  uhA  £9  dn  gdb  liidk  dem  Judas 
Mum  Bodt  immmI  dem  Sm^en  pinkr  «woh  tu  rodtkn:  für  eike  H  tf.  Dem 
PermeUn  umb  11  ein  weiss  tuch  dem  »cdmtor  zu  dem  purpurklaidt  8  ^  3  gr. 
Dem  Hanns  Walbabtcr,  tuchscherer,  von  33  ein  tuech  zu  Schern  1  U  11  gr. 
Auch  2  ein  stcartze  leinhat  den  Lmtfjinun  knnhni  tu  aifm  h'tteh  1  ft  Dftn 
Eberhart  unih  15  hmtzschrn  znindlpriM^)  zu  2  f(tnntn  (Inn  Pilatus  und 
Jlerodes  10  R'  ptrtwr.  Mer  für  15  Bratz.srhen  zendlpaM  Rot,  gel  tnind 
weisSf  von  mir  genotnen  zu  zway  Janen  dein  Cagphm  unnd  Annas,  untul 
dem  Herode»  zu  2  ftlam  fmuBm:  faeU  10  fC.  Vmb  eeideu  utmd  «ooxm 
3  gr.  Dem  lAerhart  wni  ST  HcUm  i»  fieeken,  Jtu  der  pum  gegraudU,  unnd 
15  koUg  SU  Strogen  .  .  /uh$uI  die  payndlmg  su  den  sdtragen  kot  er  m 
den  kauff  sugelaesen:  faeU  5  Mark  3  flf. 

Bann  folgt  eine  Beihe  weiterer  Aasgaben  fiir  Holz, 
Holzschneiden  und  Holzfuhren,  fär  BrettemXgel,  Holzleitem 
11.  dgl.  Davon  hebe  ich  nur  einen  Posten  heraus,  weil  er 
den  Aufßlhrungsort  deutlich  macht 

J9m  Martin  am  thor  utiA  14  fort  Aolfir  iinfid>leolben,  aus  der  reiff 
auft  den  freiAoff^  g^uert,  4f(  6gr. 

Daran  reihen  sidi  wieder  Ausgaben  für  Spiehrequi- 

siten  und  Arbeitsleistungen,  welche  auch  die  Au0Ührungs- 

zeit  genau  bestimmen  lassen. 

')  Heisat:  15  EUen  Taffetrandor.  Tfmtsch  \oiii  ital.  brnocio 
*)  Di«  Btthue  ward«  also  io  <Kl«r  »n  der  Kirobe  «niobi«t. 
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Dem  haiwidi  Weinprenner  von  5  tet^  gewant  stcarh  gefärbt  1  ff  8  gr, 
Ikm  peicr  Schweitzer  uinh  7  par  handtschtich  den  teufein  unml  mlvutor 
mmfl  tmh  den  JuduKsrckl  3  if  4  rjr.  Dem  Jmcos,  den  G  teuf  ein  sUUi  zu 
l/fshuj'-n  unnd  fiir  10  haijkf  n  :u  (hu  hrenizen^)  unnd  andre  miiJie:  alles  6  U. 
hrm  huntis  r(>nn  Hoffen,  tiiJuu'ider,  für  alle  arhait  zu  dem  Spil  laut  annder 
zeti  mti  auinjit  dem  trinckgelt  3  Mark  9  (fr.  Dein  Jorg  Artzier,  nialer,  uinb 
mbaii  als  faimm,  kuei,  Spies,  SiäU  tmnd  anden  dmpäaktB  mmd  heroäe»: 
hu  praekt  knU  einer  ZeÜ  «uMMipl  den  gesellen  6  Mk.  ßgr,^  Von  Waffen- 
fieier,  mäUr,  unU>  arbait  äli  faemm,  judenkuet,  16  kmfel  dem  Kmfa»  umd 
Amaa,  dae  grab,  tü  har  und  pari,  die  mer  trnnd  vü  andere  laut  amem 
eetl:  hat  attee  pratht  16  Mk,  Ift.  —  Dem  Maßnae  Tischler  umb  arhait: 
das  grab,  12  B^entenrtab,  zwe  gaisel,  2  zt^ppter,  6  teufl  Steib,  vier  gaM, 
Stull,  ain  Sianngen  zu  dem  Swamen,  ain  taff'el  in  die  Juden  schnei,  2  stangen 
Zft  der  krönung,  die  srirj,  nrn  helmpnrten,  ain  peler  Schlüssel,  ain  kreutzl 
unnd  die  wurffl:  hat  alles  praeht  Js  fl  !)  (jr.  —  Dem  Maister  Wolffgang, 
Zf/m^rman,  für  22  tofjvtrck  ^i/m«rJiut  utmd  2  tagwerck  kneeht,  aiyqelegt 
auf}  die  arbait  des  iipils,  die  ndua<jen,  ptrn  unnd  anders  yemacht,  hat 
pracht  zusampt  der  gesellen  trinckgelt  6  Mk.  5  tt.  —  Dem  permatin  umb 
Spegs  unnd  wein  «N  mer  malen,  als  man  das  spil  vermtdä^  hat,  mmd 
den  Studenten  auff  der  »dml  auth  eu  mermaien,  den  egmerhneehten  am 
wegekeiySffhUetajf,  Imfitüag  und  o»terta0'^  etUeke  mal  mmd  marendt  die 
tvaelffhoten  em  ehendeeaen:  hat  praeht  samt  ander  eerung  3  Mk.  $ 
10  gr.  3  pf.  —  Dem  humer,  der  in  menmden  die  person  des  S^nle  tu 
der  prob  hat  trissen  lassen  unnd  gesammelt :  davon  tu  Um  2^  6  gr.  — 
Dem  Adam  Satlrr  umb  qniem  dem  saivator,  Judas  utmd  den  twayen 
sdutchern  .  .  .  2  Mk.  perner. 

Es  folgen  noch  die  Auslagen  iCir  die  schon  Irüher 
erwähnten  Schuhe  der  Maiia  und  die  Ausbesserung  der 
Harnische.  Die  OesaTTimtsiininie  der  Ausgaben  wird  am 
Sohlnwe  des  Verzeiehnisses  mit  der  bedeutenden  Zahl  von 
59  Mk.  8      10  Gr.  3  Pf.  berechnet 

Ako  1476  und  li95,  wahrsohemlich  auch  1489,  wurde 
der  ▼ollstKndige  Passion  aufgeföhrt.  Vom  Bruderspiel  findet 
sich  später  bei  demselben  keine  Spur,  wie  ja  auch  die  in 
Bozen  entstandenen  Handschrifteu  dasselbe  niclit  enthalten. 
Vielleicht   aber  ist   es  vereinzelt  selbständig  insceniert 

*)  Um  die  Ctoknniiftm  an  G«rtomttn  damiUEiüiiBgaB. 
*)  Das  beissti  AIs  man  dteProb«n  mr  AnfflUinuig  gab«lt«n  hsAi  vgl.  d«n 
u&clisten  Po0t«D. 

*)  Die  2imm«rlflttt«  tniMtMi  att  d«D  Spielta^ik  Twaoliiadsn  mltlislftn, 
aaaMtttlioh  bei  der  UmfMkalinngr  d«r  Babne  Ton  einem  Spule  zum  anderon. 

n»filr  erliielten  sie  *pf]f$   'mvff   it'Hn  :    '?5"    [Tossen    ArVi.-'iti'n    yur    Krrirfittttlg-  der 

Bahne  waren  «ebon  frflber  geleigtut,  uu<l  «laftir  wui  deu  sie  besahlt  (0  Mk.  5  Pfd.). 
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worden;  wenigstens  verzeichnet  der  Kirohpropst  Sigmund 
Zwickawer  im  Raitbuch  von  1482  Am  andern  Ostertagt  als  das 
ist  ffetvesen,  hob  ich  tnaisier  Jorgen,  Zymmerman,  geladen  die 
p&n  ge  machen:  su  dem  Jrümal  sind  gewesen  er  selb  sibent  und 
vergert  20  gr,  Damadit  ais  man  die  p&n  wider  abtragen  hat,  mu 
ainer  marendt  ir  lOperson  haben  von  der  hirehen  10  gr,,  8  met» 
wem  hingt  1  U  4  ;>/.,  prot  und  kos  5  gr,  Faeit  dUes  3  9f 
11  gr.  4  pf.  Die  geringen  Ausgaben  deuten  auf  ein  kleineres 
Spiel,  und  auf  den  Ostermontag  fUllt  das  Emausevangelium. 
Wenn  also  die  Biiliiie  auch  diesmal  da«  roligioso  Lehen 
des  christlichen  Volkes  begleitete,  wie  sie  es  soiiüt  getan 
hat,  so  war  es  das  Braderspiel.  Sicher  war  es  nicht  ein  . 
rein  weltliches  i^piel,  weil  dazu  kein  Kirchengeld  verwendet 
worden  wäre;  vielmehr  hätte  man  es  in  diesem  Falle  aus 
dem  Bürgermeistersäckel  genommen,  wie  die  AmbtS'Bait- 
tungen  der  Bürgermeister  wiederholt  aufweisen :  z.  B.  ver- 
zeichnet Hanns  Gadoit  dem  Caspar  seckler  twd  seiner  geseU- 
Schaft,  iüls  sg  mii  dem  hie  auf  dem  Rathauss  Spillen  ge* 
hM  haben  in  der  Fassna^t,  geben  2  U  6  kr,  u,  dgl.  oft» 
leider  ohne  dass  die  Spiele  genannt  werden. 

Nach  dem  Passion  von  1495  folgt  eine  grosse  Pause. 
Erst  im  Baitbuche  von  1511  ist  wieder  die  Bede  von  einer 
pun  am  palmtag  eu  machen ;  allein  eine  zweite  Notiz  daselbst 
{den  Trägern  vom  Esl^  am  palmtag  umh  sti  ziehen,  i  hr.)  bezeugt, 
dass  es  sich  diesmal  nicht  inn  ein  Spiel,  sondern  nur  um 
einen  Umzu^  mit  dem  sogenannten  Palmesel  handelte,  der 
in  tirolischen  Orten  heute  noch  vereinzelt  vorkommt.*)  Im 
folgenden  Jahre  aber  fand  sowohl  dieser  Umzug  als  auch 
die  Aufführung  des  Passions  statt;  denn  die  Kirchpröpste 
Hanns  Gadolt  und  Lienhart  Hörtmnier  verrechnen  den  siwer' 
leuten,  aUs  sy  swo  pin  auf  der  Muster  aufgemacht  haben,  die 
ain  Mum  umbgang,  dy  annder  zw  der  figur  des  passim  unscrs 
lieben  Herren  Jhesu  Christi,  Sf(  ßhr.  Leider  begegnen  keine 
weiteren  Angaben ;  sollten  die  anderen  Kosten  diesmal  von 
Privaten  oder  Bruderschaften  bestritten  worden  sein?  Auch 

^  Die  Holztigur  zeigte  .7es\is  aut  dein  Esel  sitzend;  vgl.  die 
Notiz  v  on  1515  Lassen  peasern  umers  heim  pildnus  auff'  dem  JE!»*/. 
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ist  anffallend,  dass  die  Bühne  diesmal  auf  dem  Mu8terpiatZ| 
der  heute  noch  in  Bozen  besteht,  aii%eschlageii  wurde. 
Vielleicht  erklärt  sich  das  eine  wie  das  andere  dadurch, 
dass  die  Kirche,  welche  an  der  Wende  des  16.  und  16.  Jahr- 
hunderts durch  einen  Brand  verheert  worden,  noch  nicht 
ausreichend  hergestellt  war  und  ihre  Einkünfte  zur  Tilgung 
der  Brandschftden,  besonders  des  vollständig  ausgebrannten 
Turmes  verwendet  werden  mussten.  Zwei  Jahre  später  aber 
Avaren  diese  Wunden  jedenlklly  so  weit  geheilt,  dass  die 
glänzendste  Aufliilining,  die  Bozen  je  gesehen,  ihrer  zeit- 
lichen Ansdelinung  nach  die  grösste,  flie  wir  in  Deutschland 
überhaupt  kennen,  stattfinden  konnte:  sie  rhiuerto  sieben 
Tage.  Und  wenn  Vigil  Raber  mit  Selbstbewusstsein  meldet 
(oben  S.  n^),  dass  er  im  Verein  mit  dem  vornehmen  Hört- 
mair  und  Meister  Benedict  erstlich  solUehc  sp'ill  furffnwtnen, 
SO  kann  sich  das  nicht  auf  die  Gattung  der  Spiele  be* 
ziehen,  da  Passionsspiele  hier  schon  früher  wiederholt  in- 
sceniert  worden  waren,  wie  auch  Baber  wissen  musste; 
sondern  nur  auf  den  Umfang  des  Spielcydus  und  auf  die 
Pracht,  die  dabei  entfifütet  wurde.  Vier  Spiele  (Grün- 
donnerstag, Gfaarfreitag,  Oharsamstag  und  Ostertag)  hatte 
man  schon  1476  in  Bozen  zu  einem  Passion  vereinigt,  das 
vierte  Spiel  aber  dann  iallen  lassen,  denn  1495  wurde  nur 
3  Tage  gespielt,  wie  die  vorhandenen  Handschriften  in 
Übereinstimmung  mit  den  T^aitbiicliern  lieweisen;  diesmal 
jedoch  tat  man  wieder  das  Bruderspiel  hinzu  und  vergrösserte 
den  Cyclus  nach  vorn  durch  ein  Palmsonntagspiel  (das 
Vorspiel  S.  433  tiV),  in  der  Mitte  durch  ein  Klagspiel 
Mariens  mit  den  Propheten  und  am  Schlüsse  mit  einem 
Auffahrtspiel.  Dieses  letste  war  in  Bozen  schon  früher  ein- 
zeln au%efiihrt  worden.  Bereits  1481  notierte  Sigmundt 
Zwickawer 

Item  «m  mtf/mrlabeMt  dm  Nwrcsü  (Maler)  dff  ßHg  jbu  vergolden 
und  dem  Tschirun  fKa\ifinann)  umh  d^  »tangol  negl  und  ander»  dartu  ver- 
braucht 4  ft.  Eodem  die  umb  3  eUen  su  einem  teuffieln  geieantt  rupfen. 
Tfrm  deyn  saltlnr  umb  ewen  ffurtt  sti  dem  ffpil  am  auf  farttag  und. 
umb  ander  ntrit  jc  und  pani  J  ff  /^w  am  auffarttaf/  hat  maiMer  Jnrg 
mit  mir  äim  mui  yeeMcn.  Item  zu  dem  s^d  prott  und  wein  und  anders  1  ^. 
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Item  nach  dem  ipiU  den  ffeaeUen,  »o  geholfen  haiben  die  pHn  mmAen  und 
aue  tragen  und  an  dem  eng  (Aufimg  Chxigti  and  der  Engel)  giholffen, 
am  marendt  gAen  lf[  9  gr.  Item  dem  Narais  da»  mäU  4  gr. 

Die  nächste  Meldung  von  der  Auötihrung  dieses  Spieles 
tat  Erasmus  Bottenpucher  1494. 

JMUgAen  m  dem  Spill  der  auffart  des  U94  Jar.  Dem  Adam 

satler  umb  geriem  dem  Tewfel,  dar  tu»  er  herab  gefam  üit,  3  f(.  Dem  ZdUr, 

Blosser,  umb  mn  Mingken  6  gr.   Den  tt/merlettt,  Schuler  unnd  Kandier, 

<n(f'h  fjn^iqnirger,  so  in  dem  Spil  peholffen  vnnd  rfrprn>ieht  seint  worden, 
iiDini  frirnck  .  .  .  5  ff  1  gr.  2  pf.  Ihm  Wagcnriedrr,  inairr  fonh  J3  diedemen 
HhHti  uH/i.stf  fiairen  krmi  itnud  ain  har  dem  S(dr((fOi-,  tun  har  unnser 
Jraiicn,  die  spieual  korb,  dar  inn  der  Salvator  unnd  die  enngl  auff  sein 
gefwrn,  tmnd  die  sayler  grün  angestridien :  aüe»  13 

Auch  für  das  Jalu*  1496  verzeicluiet  derselbe 
Aussgaben  zu  dem  Spü  der  A%ffart.  Umb  confeet  den  jungem  auff 
die  jNON  1  tf.  CTmd  4  mass  wein  auf  die  pwn  6  gr.  2pf.  JW  die  simer- 
lew<,  3<Mmmtter,  ^mdemaiater  md  AHanies  ain  marmd:  prakm,  wem 
umtd  fmt  JiK  3gr.  Dem  Joeob  KaUetdoher  umb  6  «Im  LeiKbeA  su  den 
Ideinen  teiefeln  Sft  6  gr.  Dem  Wagenrieder,  maier,  sechs  klaine  (nv/elen 
angestrichen,  umb  ain  tew/elkron,  die  grossen  tewfelkopff  gerichi,  dem 
Salvator  ain  har.  der  engel  flugel  gebessert,  umb  Mn  kreulzl  £U  der  auf- 
fart und  ain  krön :  hat  alfe/t  prarht  7  ft  ppn^rr. 

Und  HtvvRs  sj»äter  in  den  Raitinigen  desselben  Jahrs 
MaiMrr  W^niff.janfj  Zymerman  umb  7  tagwerch,  angelegt  ain  pün 
auff  der  kirdun  unnd  ain  newes  Rad  zu  dem  spü  der  auffart  gemadit, 
muh  3  epreusOcörb,  sessel,  dar  mm»  der  salvator  und  die  engel  sein  auff 
gefoifi » , ,  8fS, 

Für  das  Jahr  1496  Terzeichnen  Hanns  Permetin  und 
Asin  Bottenpucher 

Angaben  eu  dem  Spyl  der  auffairt.  Dem  Spemiußer  mm  Mwain 
fUegdn  dm  Ewngdn  gqteseeri  3  ffr,  Zne  der  jarcb  des  SpH»  two  mats  wein 
3  gr.  1  pf.  Dm  ZimerkwUm  tu  morgm  oim  dem  anwart  tag  in  die 
SudeUcüdien  umb  ain  Supen  8  gr.,  zwo  mos  teein  eu  der  Si^ftm  3  gr, 
1  pf.  Dem  Salvattor  und  den  zwelfpotten  auf]'  die  pünn,  auth  dm  Mimet' 
leutten  auff  das  (jetcelh  (der  Kirche^  10  mass  teein  1  ff  4  ffr.,  umh  jtrot 
auff  die  punn  .7  r/r.  Hernach  zu  der  Maremtd  dt- in  fichHebiiai.'<(tr,  junrkh- 
maister,  den  Astunntm,  zimerkwUin  unnd  den  TiH-ffeln  18  Mosa  weins, 
0  tt  fietcsdi,  9  gr.  proth,  6  gr.  Ayer  :  als  4  K  5  gr.  Umb  Ayer,  zucker 
wmd  ommdere  tue  amem  hie^km,  ao  die  melfj  poUm  auff  der  pün  ge- 
esem,  10  gr.  Dem  SaÜer  umb  pexeerung  des  gerieme  der  Engd  und  des 
TewfeU  1  ft  4  gr.  Dem  Crietofß  8«Xter  umb  sybm  par  Hmmtetkuedk 
dm  Tewßm  2  it  1J  gr.  Umb  :irai/  par  weisse  Schuech  denn  Ennglenn  1  AT. 
Dem  Wagt$mederf  maier,  umb  am  newm  TeufOiiknph  umd  die  aiHen 
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§epe»iert,  die  Diodem  ffepetaeH,  renoßert,  für  aeht  newe  anffe»ieht  auff  die 
fewumät  rmmoßtrtf  der  Ennyl  fliigtl  renoßert:  6  fi  6  gr.  Dem  Jundth- 
mwfter  echretberUmn  de»  Spila  2  ST. 

Es  war  also  ein  wirkliches  Spiel  mit  einem  bestimmten 
Texte,  nicht  bloss  der  Aufeng  des  Bildnisses  Christi  als 

Teil  der  kirchlichen  Handlung,  wie  er  noch  in  Tirol  zu 
finden  ist  und  auc  h  damals  in  Bozen  vorkam  zn  Zeiten, 
wo  das  Spiel  der  Auffahrt  nicht  gegeben  wurde;  vgl.  z.  B. 
1511  ausffvhen  den  Mahnnetzm,  die  unsers  litben  hnren  pildt 
am  auffariiag  hinauf  haben  sogen,  1  U  perner.  In  der  Deb8> 
Raberschen  Sammlung  finden  sich  mehrere  Texte.  Doch 
£allt  die  Untersuchang  derselben  nicht  mehr  in  den 
Eahmen  unserer  Arbeit|  da  eben  nnr  bei  der  grossen  Auf- 
fährung von  1514  dieses  sonst  selbständige  Spiel  mit  dem 
Passion  vereinigt  wurde,  ebenso  wenig  wie  die  Klage  der 
Maria  mit  den  Propheten,  von  der  gleichfalls  mehrere  Stücke 
vorhanden  sind.  Die  anderen  Texte  aber,  welche  zum 
eigenLÜehen  Passion  güh<>n*n,  werden  wir  nach  ihrer  Ge- 
staltung und  Herkunft  weiter  unten,  nachdem  wir  die  (Ge- 
nealogie sämmthcher  überlieferten  Handschriften  festgestellt 
haben,  kennen  lernen ;  denn  mit  Anssnahme  des  Palmsoni  '  i::;- 
spiels  sind  uns  die  Begiebilcher  dieser  Au£ßihrung  nicht 
mehr  erhalten;  ihre  Texte  müssen  somit  erschlossen  werden 
und  können  es  auch  (vgl.  Oap.  XV). 

Dieser  Höhepunct  von  1514  bedeutet  auch  schon  den 
Endpunct  solcher  Passieirsanttiduungen  in  Bozen.  Nach 
acht  Jahr*  n  bege<^nen  wir  einem  kleinen  Nachzügler:  1522 
notiert  der  Ivirchpropst  Jheronimus  Sinseder  Maysier  Jorgen, 
gimermati,  von  der  jnin  am  palmahcnnt  anjf  der  munter  auf' 
gcriehiei  und  darnach  zu  dem  spill  und  wideruntben  abrnpreehen, 
nebst  anderm  6  ^  6  gr.  Die  kleine  Summe  weist  auf  ein 
kleines  Spiel,  die  Zeit  auf  eines  aus  dem  Ostercyclus: 
vermutlich  war  es  das  Palmsonntag-  oder  Bruderspiel.  Dann 
schweigen  die  Quellen  vollends,  nicht  einmal  das  AuÜ^ahrts- 
spiel  begegnet  mehr:  die  ehemalige  Begeisterung  seheint 
verflogen,  der  tromme  beschauliche  Sinn  von  linderen  Strö- 
mungen, selbst  Stürmen,  die  in  den  folgenden  Jahrzelmten 

Uiru  u.  Wackoriiolt,  ijueUen  a.  Foraohungeii.  I.  J) 
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hereinbrachen,  srarttckgedrängt.  Und  als  man  endlich  wieder 
die  alte  Fllhrte  fand,  hatten  sich  schon  die  Spieltraditionen 
geändert:  an  Stelle  der  Passionsspiele  waren  die  alttesta- 

mentlichen  getreten.  Die  erste  Note,  die  wir  1545  finden, 
besagt  l)ni  SpiUeuiru  mit  (Inn  wrlornvii  Snn,  so  am  Suutnq 
saut  Maryarctcntag  (jehaltm  ivordin,  nnf  hcfrl  eines  tixumn 
Tiats  verenmg  tfefiehm  S  Mk.^)  Datiir  l  ei  u  t  e  dns  Passionsspiel 
sich  hinaus  zur  ländlichen  Bevölkerung,  wo  es  im  Sarnthal, 
das  sich  nördlich  vou  Bozen  an  der  Feste  Kunkelstein 
vorbeizieht,  vom  conservativen  Sinne  der  Gebirgsbewohner 
getreulich  gepflegt  wurde  bis  herab  in  unsere  Zeit. 

Das  waren  die  Tatsachen,  wie  sie  uns  die  reichlichen 
Anfiseichnungen  der  Bozener  Baitbücher  überliefern.  Die 
weitere  Verwertung  derselben  für  die  Textgeschichte  wird 
in  anderem  Zusammenhange  zu  yersuchen  sein. 

Wir  schlagen  nun  den  Weg  ein,  den  uns  Z  schon 
oben  gewiesen  hat:  von  Bozen  nach  Sterzin g,  um  die 
Passionshandschriften  dieser  Stadt  zu  untersuchen  und  ihre 
Herkiuiit  zu  ermitteln.  Da  treten  uns  zunächst  d<-r  Ster- 
zinger und  Pfarrkin  lier  J'assion  entf^ep;en,  über  welche  ich 
schon  1<S87  eine  Voruntersuchung  zu  dit^ser  Ans^aln«  ver- 
ötientlielit  habe.^  Es  ist  der  Vollständigkeit  dieses  i^uehes 
wegen  unvermeidlich,  Einzelnes  daraus  zu  wiederholen;  doch 
geschieht  es  jetzt  auf  Grundlage  eines  viel  breiteren  Materials, 
das  grössere  Gesichtspuncte  erdfihet  und  weiteres  Ausgreiten 
gestattet.   

VI. 

Der  Sterzinger  Passion  (St). 

Den  Stermnger  Passion  überliefert  eine  Papierhand- 
Schrift  des  Sterzinger  Stadtarchivs  (oben  S.  Xni,  Nr.  II),') 
welche  mit  zwei  Inschriften  versehen  ist. 

1)  Sporuberger,  Tiroler  Stimmen  1894,  Beil.  96. 

*)  In  den  Wiener  Beiträgen  von  Heinael,  Minor,  Schipper. 
II.  Heft.  Wien,  Braumüller. 

*)  Die  nährt  (>  Beschreibung  der  Handschrift  in  den  Wiener 
Beiträgen  II,  S,  dif. 
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D'\*-  eine  auf  der  Stiniseite  des  Pergamentumschlages 
lautet  Fassioti  Christi,  gehaltm  eu  Sterieingm  im  1496,  audt 
im  1503  (Jahr):  aus  disem  regisier  soUehs  geregiert  ist  worden; 
die  andere  steht  am  Fussrande  der  leteten  Handsohriftseite 
mit  der  ähnlichen,  jedoch  erweiterten  Angabe  diser  passim 
ist  gehalten  worden  anno  1496.  Damach  und  am  Nag.stn  im 
1503  {.]  uhr)  .:n  Stert.:! tifff^i.  livgenten  sind  gcivt  su  Hauus  pclsterl 
('/luviuad  Guri ni'jrr,  statschn  ibtr,  und  aber  Caspar  Köchl 
prwctpator  itcin  Salvator  all  hir.    Gott  hcltfc  in! 

Die  Entstehungszeit  dieser  Handscliritt  wird  einer- 
seits durch  1481,  von  welchem  Jahre  die  Pergamonturkui^de 
des  Einbandes  datiert,  andererseits  durch  1496,  das  Jahr 
der  ersten  AoffUhrung  begrenzt;  wahrscheinlich  aber  wurde 
sie  kurz  vor  dieser  AufiEohrung,  zu  der  sie  offenbar  bestimmt 
war  und  die  aus  ihr  regiert  worden  ist^  geschrieben  J) 

Diese  beiden  Anfföhnmgen  sind  uns  auch  urkundlich 
bezeugt.  1496  verrechnet  der  Kirchpropst  Georg  Flamm 
von  St<-rzing  eine  nicht  näher  bezeiclinete  Summe  l'ür  das 
Spill,  und  l')0'.\  der  Kirchpropst  Caapar  Prantsttdtei-  lolgf^nde 
Ausgaben  den  iStndcutten  von  den  Itcymen  eu  schreyben  5  U  pn. 
Mer  rnisffcbm  zu  waschen  von  dent  gnandt,  das  man  zw  dem 
SpHi  hat  gehabtf  4  kr.  Mir  ausgeben  dem  windisc/i  Schneyder, 
m  er  zw  dem.  Osterspill  gemacht  hat,  2  U  8  g,  Mer  ausgeben 
dem  Hanns  Schuster  für  die  pantojß eu  dem  osterspiU  lä  6g.*) 
Wir  erfahren  hier  zugleich,  dass  für  die  zweite  Aufführung 
von  16<^  noch  eine  andere  Spielhandschnft  hergestellt 
wurde,  die  uns  leider  wieder  verloren  ist.*) 

')  Wir  sehen  hier  wie  in  Bosen,  dass  nicht  blosse  Birigier- 
rollen,  wie  sie  aus  Frankfurt  und  Friedberg  überliefert  sind,  von  den 
Regenten  gebraucbt  wurden,  sondern  vollstsndige  Abschriften,  die  ohne 

ZweiiV>l  bessere  Dienste  leisteten:  «lenn  derllegeiit  konnte  so  auch  den 
Osng  des  Dialogs  verfolgen  und  im  Notfall  als  Souffleur  nachhelfen. 

^)  Fischnaler,  Ferdinandouins-Zt  itschrift  B8.  S.  H57  f.  Datjelhnt 
auch  der  Nachweis,  cLt^s  imtor  Spill  und  (hftrspill  nur  das  Passious- 
Hpiel  gemeint  .sein  kann,  was  hier  ja  oliueliiu  klar  ist. 

^)  Dem  Preise  nach  asu  urteilen,  dürfte  diese  Haudnchrift  dnü 
Spiele  umfaiist  haben;  denn  1543  ei  hielt  llaber  ftir  vier  Spiele  des 
Psssions  ItL,  was  wie  hier  für  das  Spiel  circa  !'/•  ft  ergibt 
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Der  Codex  diente  also  laut  seiner  Inschriften  als 
Begiebuch  und  hat  daher  bei  den  einzelnen  Köllen  die 
Namen  der  Spieler  auf  kleinen  Papierstreifohen  angeklebt. 
Diese  beziehen  sich  auf  die  Aufführung  von  1503;  denn 
die  froheren  sind  von  diesen  verdeckt,  ausser  wo  die 
Spieler  dieselben  geblieben  sind  oder  der  jüngere  Streifen 
zufflllig  weggetegt  wurde.  Es  trifft  sich  daher  jjfiit,  dass 
uns  in  einem  eigeiitni  \'erzeitlini.s  des  Sterzu.^or  Aivliivs 
(oben  Nr.  30)  gerade  die  Spielpmamen  von  149»!  überlietert 
werden.  „Uegent"  des  Spieles  war  der  jeweilig«'  Stadt- 
schreiher:  das  eineinal  P^l^^tprl.  der  im  Verzeidniis  aus- 
drücklich als  solcher  angeftilirt  wird,  das  anderenml  Gar- 
tinger, wie  die  Inschrift  besagt.  Ca8j>ar  Kochel,  dem  wir 
urkundlich  unter  den  städtischen  Aufsichtsräten  beim  Baue 
der  Pfarrkirche  begegnen,  erscheint  beidemale  als  Salvator. 
Den  Präcursor  gab  jedesmal  Lienhart  Pfarrkircher,  der  als 
Eirchpropst  von  Sterzing  nachzuweisen  ist ;  den  Judas  das 
erstemal  Michel  erenwaldert  das  zweitemal  herr  lAnhart:  das 
herr  weist  auf  einen  Geistlichen,  Adeligen  oder  Beamten; 
aber  dass  ein  Geistlicher  die  Jndasrolle  gegeben  haben  soll, 
ist  bei  der  naiven  Volksneigiiiig  jener  Zeit,  den  Spieler  mit 
seiner  Rolle  zu  idenlilicit  ren,  wenig  glaubhaft :  von  einer 
Beteiligung  des  Ad^ls  finden  wir  sonst  ktiiir  Spur:  es 
spricht  fd^o  die  Wahrsfiiuiulicliktit  für  rini^ii  Beamten. 
Einen  solchen  finden  wir  beidemale  auch  in  der  liolle  des 
Herodes:  den  perckrichter,  dessen  Name  chumrad  grivstder 
im  Verzeichnis  noch  nachträglich  zu  dem  Amtstit«  1  hei- 
gesetzt wurde:  er  war  der  Rechtsanwalt  der  Gewerksieute 
und  Knappen,  deren  Zahl  damals  in  Sterzing  und  Um- 
gebung gegen  zehn  Tausend  betragen  hat.*)  Den  Nico- 
demus  machte  das  erstemal  der  Spitalmaistert  das  zweitemal 
S.  Snmerman,  der  vielleicht  derselbe  ist.  Als  Succentor  in 
sinagoga  erscheint  im  Verzeichnis  der  Name  Schmckhein, 
wofür  in  der  Handschrift  bloss  sehuelmaister  steht:  der 
Schulmeister  war  eben  der  naLurgemässe  Leiter  der  scola 

Fischnalcr  iii  der  Ferdiuanileuins-Zeiti>cbriit  bti,  tj.  U71. 
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juHeonim,  welche  den  Gesang  besorgte,  der  in  unserem 
Passion  grosse  Ausdehnung  hat.  Die  Rolle  des  dinbolus 
gab  Mathias  Stöberl.  ein  jj^esehätzter  Maler  in  Sterxing, 
vielleicht  der  Lehrmeister  V'igü  Uabers;  die  des  Pilatus 
das  einem al  Jörg  Messing,  aus  dem  Gesclil»  ( lite  des  Ster- 
zlnger  St^tbaiuueisters,  das  anderemal  P.  Kaufmann;  die 
des  Philippus  das  einemal  Schalhauser,  das  anderemal  alt 
Hanns  Köchel,  der  sich  als  Pawmaister  beim  Baue  der  Ster- 
zinger  Pfarrkirche  einen  Xamen  erworben  hat;  der  junf/ 
Hanns  Köefml,  also  wahrscheinlich  dessen  Sohn,  gab  den 
secundus.  ein  Niclas  Kochel,  aus  demselben  Geschlechte, 
den  leitius  judeus  und  ein  andf^rcr  K(»(liel  den  (piartus 
mile<?.  Am  beaclit<'iis\vt'rte.sti'n  Uber  ist  es,  dass  s(']l)st  ein 
Mit;,nif  d  des  reichen  Ge Werkengeschlechtes  der  Jöchl  von 
Jöchltura,')  deren  Stammsitz  mit  den  hohen  Staffelgiebeln 
noch  heute  über  alle  anderen  Häuser  Sterzings  hinausragt 
und  deren  Grabmontunent  zu  den  Zierden  der  8terzinger 
Kirche  gehört,  1496  und  i^OS  in  der  Bolle  des  Gaiphas  auf- 
trat. Mau  war  früher  der  Meinung,  die  Knappenwelt  und 
die  unteren  Schichten  der  Gewerbetreibenden  seien  die 
drängenden  und  ausübenden  Factoren  dieser  Passionsauf- 
tuhrnng«/!!  gewesen.  Durciiaus  nicht,  wie  diese  Listen  dar- 
tim.  Hondorn  die  Sache»  stand  viel  höhor:  ihr  oberster 
Bciuutcr  sowie  die  geistige  und  finanzielle  Biute  der  Bürger- 
schaft war  es,  die  sie  unternahm  und  vollbrachte.  So  geschah 
es  auch  in  Bozen  und  so  wird  es  an  anderen  Orten  gewesen 
sein.  Ich  halte  daher  die  Auffassung  fiir  irrig,  die  vielfach 
herrscht  und  der  zuletzt  Froning  einen  spitzen  Ausdruck 
gegeben  hat,  indem  er  solche  AufBährungen  eine  „Steuer 
der  Armen**  namite;  sie  waren  vielmehr  eine  Quelle  des 
ErwerbSf  wie  schon  die  Zahlposten  der  Kaitbücher  dartun. 

Wie  gross  der  Andrang  zum  Spiele  war,  bekundet 
die  Tatsaelir.  dass  aus  der  wohlhabenden  Familie  der  KöcUel 
allein  5  Mitglieder  nnflraten  und  dass  mifcunter  der  Herr 
gleich  auch  seinen  Knecht  mitgenommen  liat,  wenn  er  ilul 
zu  seiner  Bolle  brauchen  konnte.    So  spielte  Wol%ang 

1)  Hin,  Erzbeizog  Fezdinand  II,  S.  86. 
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Scherer  den  Longinus  und  sein  hiecht  UWeich  den  servus 
Loiigini :  sie  hielten  somit  auch  im.  Spiele  das  Dienst- 
verhältnis des  Lebens  fest,  und  manche  gelegene  Feierstunde 
mochten  Herr  und  Knecht  in  der  Eirtiibniig  ihrer  gemein- 
sarneii  Hollen  verbringen.  Im  ganzen  liaheii  sieh  beim 
ersten  Spiele  am  Gründonnerstag  mit  dem  E>egenten  37, 
beim  zweiten  am  Charf'reitag  41  Peroneu  in  sprechenden 
Rollen  beieili^^t.  nicht  mitgerechnet  die  in  den  stummen 
Begleitrollen,  mit  denen  wohl  über  100  gewesen  sind;  denn 
von  den  drei  Frauen,  welche  den  Salvator  auf  dem  Wege 
nach  Golgatha  beweinen,  spricht  nur  eine,  von  den  zwei 
falschen  Zeugen  nur  einer,  von  den  Soldaten  in  der  üm^ 
gebung  des  Herodes  nur  primus  et  secimdus,  obgleich  deren 
gewiss  mehr  waren,  wie  ich  schon  bei  den  Bozener  Auf- 
tilhrungen  dargelegt  habe.  Nach  2439  steht  die  Rand- 
bemerkung Hic  snnjiiid  nxtrini,  von  denen  keiner  zu  \\'une 
kommt.  Auch  dys  Spielürverzeiclmis  von  1496  gibt  nur 
vereinzelt  dm  Namen  cinoH  stinninen  S|)ielers  an  ;  so  lieisst 
es  bei  den  duo  falsi  trstcs  hanns  mülner  und  linhart  meczger, 
bei  den  frrs  mn/icrfs  Johannes  beym  Pucher  und  Nicolaus 
sartoris,  doch  ist  der  letztere  Name  wieder  weggestrichen 
und  untrer  die  Rolle  der  Veronica  gesetzt. 

Wechsel  der  Bolle  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
Spiel  begegnet  nur  selten  und  nur  dann,  wenn  eine  Bolle 
mit  dem*  ersten  Spiele  zu  Ende  war.  So  verwandelte  sich 
der  alte  Eöchel  vom  Apostel  Philippus  in  den  Centurio, 
W.  Percksoherer  vom  Zedonius  in  den  Diener  des  Pilatus, 
S.  Griesteter  vom  Apostel  Mathias  in  den  secnndus  miles 
des  Herodes,  Aychler  vom  Malchus  in  den  rechten  Schacher, 
H.  Spetzger  vom  Apostel  Simon  in  die  uxor  Pilati,  Gais- 
mair  vom  falsehen  Zeiif^en  in  den  linken  Schacher,  es  war 
vermutlich  derselbe  (iaismttir,  der  später  in  den  Baueni- 
kriegen  nicht  viel  schönere  Rollen  gespielt  hat. 

Sprechende  Frauenrollen  begegnen  acht  in  diesen 
beiden  S})ielen.  Auffallend  ist  hiebei  der  besonders  starke 
Wechsel  der  Hollen  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Aut- 
führong:  mit  Ausnahme  jener  der  mater  Jhesu,  welche 
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beidemale  Mathias  Kelderer  spielte,  wurden  alle  geändert« 
Das  eratemal  traten  auf:  Aichler  als  anoiUa  hostiaria,  der 
zugleich  den  Hahn  (bei  der  Verläugnung  des  Petrus)  zu 
machen  hatte,  wie  der  Zusatz  et  ffallus  im  Spielerverzeichnis 

beweist  ;  Fricz  bey  dein  Propauch  (alia  ancilla),  Jacobus 
Juchenliot«  r  (iixor  Pilati),  Johannes  bev  ])ucher  (Die  Spre- 
cherin VOM  (U'U  drei  Frauen/,  Nie(»lau!s  sarturis  Csof}  i  Veroiii^ni), 
Martine  Kelderer  (Maria  Cleopliej,  Paul  Pöisterl  (Maria 
Magdalena);  das  zweitenial:  H.  Scherer  (ancilla  hostiaria), 
Lucas  Mor  (alia  ancilla),  H.  Spetzger  (uxor  Pilati),  Jori  Sattler 
(una  ex  tribus  mulieribus),  Johannes  Scherer  (Veronica), 
Jeronimns  Peck  (Maria  Oleophe),  Johannes  Pinter  (Maria 
Magdalena).  Diese  Bollen  wurden,  wie  schon  ans  der  Be- 
zeichniingsweise  an  zwei  Stellen  ersichtlich  ist,  yon  Jüng- 
lin^fen  ^^^egeben,  und  hierin  lie^t  auch  die  Erklärung  iilr 
dt-ii  starken  Weclisel;  denn  nach  sieben  J;dn*en  war  nianeher 
seiner  Holle  «Mitwachden.  Man  eriiuieiL  wich  hiebei  un- 
willkürlich an  die  Worte  von  Shakespeares  Hamlet,  der  nach 
längerer  Zeit  die  städtischen  Schauspieler,  die  er  in  Frauen- 
rollen gesehen  liatte,  empiUngt:  ,|£ure  Fr&ttleinschaft  ist 
dem  Himmel  naher  gekommen  als  damals,  wo  ich  Euch 
zuletzt  sah.  Gott  gebe,  dass  Bure  Stimme  nicht  den  Klang 
verloren  hat  gleich  einem  nicht  mehr  gangbaren  Gold- 
stücke.** Au^Gsdlend  ist  der  Vorname  Martine  bei  Kelderer, 
der  eine  Frau  yerronten  Iftsst.  Sollte  hier  bei  einer  leichteren 
Rolle  zuerst  der  Versuch  gemacht  worden  sein,  die  alte 
Spieltradition,  nach  der  nur  Männer  auf  der  Bühne  er- 
schienen, zu  durchbrechen?  Denn  die  bisherig«'  Ansieht, 
dass  in  Deutscldand  weibliche  Schauspieler  erst  seit  dem 
17.  Jahrhundert  auttreten,  wird  sich  unten  (Gap. XV)  als 
unrichtig  erweisen.  Hier  wäre  es  jedenfalls  nur  ein  erster 
Versuch,  da  die  anderen  Erauenrollen  zweifellos  von  jungen 
Männern  gegeben  wurden.  Dasselbe  war  auch  der  Fall  bei 
den  Engeln,  yon  denen  aber  nur  einer  in  diesen  beiden 
Spielen  auftritt,  den  1496  Caspar  Kelderer,  1603  Peter 
Gschür  fcegeben  hat. 

I>ie  Handöchritt  enthält  nur  zwei  Spiele;  dass  mit  den- 
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selben  aber  auch  liier  wie  in  Bozen  das  dritte,  das  Oster- 
spiel aufgeiiilirt  wurde,  habe  ich  schon  in  den  Wiei^r  Bei- 
trägen (S.  22  fP.  und  S.  89  f.)  aus  dem  inneren  Zusammenhang 
und  namentlich  aus  den  Vor-  und  Schlussreden  dieser  drei 

Spiele  nachgewiesen.')  Xunmelir  kann  ich  ein  neues  über- 
zeugenclets  Ar«j-tnn('nt  hinzufügen:  »las  ubcii  erwähnte  Hpieler- 
verzeichnin  «les  Ster/ine^rT  Areliivs  enthält  ancli  die  aut- 
tretenrh'n  Personen  tür  das  dritte  Spiel  in  die  pasce.  Es 
sind  deren  46,  von  denen  ich  liervorhebe  zwei  Jöchl,  Jakob 
in  einer  Engel-,  Hanns  wieder  in  seiner  Pilatusrolle;  Michel 
erenwalder  als  Luciper,  hanns  würker  als  primus  diabolus, 
Benedict  Schmid  als  secundus,  Ulrich  G-asser  als  terdus, 
Andre  Dreyacker  als  quartus  und  Andre  Hinterhofer  als 
([uintuB  diabolus.  Den  Johannes  ba])tista  gab  der  Jörg  beim 
St-adischerer,  den  .lereniias  der  Weber  Erhart,  den  Joseph 
in  turri  i'ritz,  des  KinNi  lincrs  Kn<w--ht;  d»'n  Elias  An<he 
Prupauch  und  dessen  Kii- m  lif  den  Enoch.  Die  Eva  spn^ko 
Hanns  Mülner,  rlie  priina  Maria:  (.'arpejitari,  secnnda:  Ja- 
cobus  juchenhot'er,  tertia:  Paul  Pölsterl,  den  Ortulanus 
Perchtold  sohenckbain. 

Wie  man  sieht,  keine  Geistlichkeit,  die  in  Stendng 
so  zahbreioh  wie  in  Bozen  olmedies  nicht  aufzubringen  ge- 
wesen wäre;  selbst  die  Begenten  sind  weltlich,  und  nur 
durch  den  Kirch2>ropst,  der  Kirchengeld  zur  Aufführung 
▼erwendet,  und  durch  den  Aufftlhruiifisort,  die  Pfarrkirche 
zu  unserer  lieben  Ernu  im  Moos  (vgl.  unten  Cap.  X),  zeigt 
sich  der  Zusanimeidiang  mit  ihr. 

Daas  auch  .SV  aus  einer  älteren  Abschrift  geflossen, 
beweisen  schon  die  melirtUchen  Correcturen  von  anderer 
späterer  Hand.  So  wurd«^  in  d«^r  ersten  Spiel  an  Weisung 
dennignaref  in  jener  nach  73  coutcut  richtig  gestellt  und  sehr 
oft  y  weggestrichen ;  nach  905  hospidem,  nach  343  aposUts, 
cibaris  und  mandHcat   nach  802  Kaypha,  nach  930  fiect 

')  Creizenach,  (M'scln'rhte  des  neueren  Dramas  I,  S.  91  muss 
üieinp  Ausfiilirungen,  auf  «lip  er  verweist,  missvorstjuiden  haben,  wenn 
er  meint:  »Das  Patisious.S])iul  vou  iSterzing  aclieiut  eine  Auso&hiue 
zu  sein". 
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nach  2%7  aquem  und  dergleichen  öfter  corrigiert.  Das  be- 
weisen ferner  die  Lesefehler  vf^nrt  (vvircrt)  1251,  gesrchm 
fifrscherJietij  1540,  1649,  dich  (ilnch)  1405,  miks  (milites) 
in  d<'r  Spiclaiiweisun^  vor  l!").")!),  ntif  (mir)  1630.  1974, 
hat  (haut/  l-SSB.  als  (amj  1934,  sho  (tuo)  in  der  Spiel- 
anweisnn^^  vor  1990,  in  der  nach  2756  »icit  (sie).  Nach  68 
und  1642  hat  der  Schreiber  einen  Vers  übersehen;  an 
drei  anderen  8teUen  (1836—41,  21Ö4— ö7,  2340—47; 
eine  ganze  Bede  übersprungen,  aber  später  seinen  Fehler 
bemerkt  und  die  Lücken  entweder  am  Seitenrande  oder 
auf  einem  eingenähten  Streifen  ausgefüllt.  903  hat  er  ^- 
daeht  von  der  unteren  Zeile  in  die  obere  hinauf,  18(B  httnig 
aus  der  oberen  iji  die  untere  herabgelesen.  Ausserdem  be- 
gegnen noch  Wrr'clireibungen  und  andere  kleiutic  \'er- 
nehen,  etwas  hauHgi  r  iin  zweiteTi  Spiele,  wo  die  Eile,  zun» 
Scidusse  zu  kommen,  die  sich  auch  in  der  flüelitigeren 
Schnft  ausdrückt,  den  Schreiber  vorwärts  trieb;  doch  ist 
die  Zahl  derselben  beträchtlich  kleiner  als  die  va  A,  B  und 
den  anderen  Handschriften,  die  wir  noch  kennen  lernen 
werden.  Auch  die  Orthographie  ist  etwas  gleichmässiger  und 
geordneter,  nur  die  Vorliebe  für  H  nach  Diphthongen  und 
langen  Vocalen  sowie  fiir  y  ('urtatjUen  u.  dgl.j  tritt  stark 
hervor,  desgleichen  die  Neigung  für  unechten  Dental- 
versc  hluss:  lampt  -JOB,  strickt  1612,  sfricld  :  dickt  1830.  rockt 
1967,  2175,  stankt  f':kratick)  2635;  vereinzelt  kommt  dns 
auch  bei  den  aud(  rt  ii  vor  (in  B  ostcrlampt  399,  in  M  so^nr 
euclU  417),  doch  in  St  am  häufigsten.  Dagegen  schreibt  St 
noch  Ott  htnt,  wo  die  anderen  hcini;  ane,  wo  die  anderen 
an  lesen  u.  dgl.  m. 

Die  grössere  Umsicht,  mit  der  dieser  Codex  angelegt 
wurde,  offenbart  sich  femer  in  den  vollständigeren  Bibelcitaten 
(vgl  nach  343,  769,  776,  782,  1070,  2185,  2247  U.Ö.),  des- 
gleichen in  den  ausführlicheren  Spielanweimingen  (vgl.  nach 
343,  379,  880,  930,  1294,  2075,  2107,  2185,  2191,  2477, 
25S1.  2687,  2719,  2756).  Beachtenswert  sind  die  Rand- 
bemerkungen, teils  ^h^ichzeitig  teils  später  eingeu-agen :  so 
wird  nach  477  und  16X0  au  das  Auftreten  des  Teutels,  nach 
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759  an  die  Absonderung  des  Judas  von  den  anderen  Aposteln, 
832  an  den  Judaskuss,  2439  an  die  Auferstehung  der  Todten 
erinnert,  offenbar  damit  der  Begent  umso  weniger  vergessen 
konnte,  den  betreffenden  Spielern  das  Zeichen  zum  Hervor- 
treten zu  geben.  Ähnlich  schiebt  er  gelegentlich  ein  stf 
tm!t,  s-tf  pfarct  in  die  Bühnenanweisung  ein  (802,  830,  2093), 
um  (1*  Iii  Jvogenten  anzudeuten,  dass  er  den  Zwischengesang 
unterdrücken  könne,  wenn  es  ihm  taugliclibi  erscheine. 

Al)*-r  auch  in  den  Text,  der  Spi^-le  lint  dvr  Schreiber 
ändernd  eingegriffen,  wobei  er  von  bestimmten  Gesiciits- 
puncten  geleitet  wurde.  Um  die  Kede  zu  verdeutlichen, 
wird  998  pillich,  1134  selber,  1546  (lau.  1B64  im  an  eingefügt; 
1707  CS  durch  das  bestimmtere  dast  1883  dich  durch  dem 
orit  1921  leiäm  durch  mileidm  ersetzt;  1721  dem,  1896  uns, 
2145  afsOt  2394  mir,  2424  sw  eingefögt,  um  die  Sätze  klarer 
und  vollständiger  zu  machen;  2022  zur  Abrundung  der 
Satzconstruction  das  Subjeot  Ir,  2614  das  Bemonstrativum 
der  wiederholt.  Vielleicht  kann  man  auch  die  Neigung 
dazu  rechnen,  flexionslose  Formen  mit  fleotierten  zu  ver- 
tauschen, welclie  die  Bezi«  liuiigeu  nei  Nomina  klarer  er- 
kennen lassen  (vgl.  1589,  I(;07,  2275,  u.  andere). 
Gern  trachtet  er  den  Ansdi  iu  k  zu  verstärken.  4H»5  Ich  wyl 
t'ivch  Idmjcn  ist  ])ersönlicher,  bestinunter  und  stärker,  auch 
der  Situation  entsprechender  als  Ir  siilt  wissen;  470  wird 
der  Ausruf  durch  0,  896  not  und  926  scMay,  2775  hcrtem 
leydt  durch  prö««e  verstärkt :  1030  wird  selber,  das  schon  im 
Zusammenhang  der  Rede  liegt,  durch  offmlich  verdrängt^ 
1600  ein  verstärkender  Parallelausdruck  dbirag,  1566  doek 
und  nU,  1687  aUen,  2721  vil  eingesetzt;  786  ged  durch  vaU, 
1906  erseMageu  durch  gersMtgm,  1951  urUiaim  durch  ver- 
ttriayllm  verdrängt.  Auch  Jigur  mochte  ihm  bildlicher  und 
eindrucksvoller  erscheinen  als  das  gewöhnlich  gebrauchte 
.-jiiL  weswefrr  ii  er  7  und  1169  dieses  durch  jenes  ersetzte 
und  es  nur  beibehielt,  wo  es  durch  den  Reim  ^j^esichert 
wa)  wie  1239.  Um  das  Erstaunen  des  geheilten  Loiiginus 
zu  kräftigem  Ausdruck  zu  l)rinf^(^n,  hat  er  2552  f.  einen 
Ausruf'  von  zwei  Versen  eingeschoben.    Vielleicht  war 
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ilim  auch  das  Duzen  kräftiger  als  das  Ihnsen,  weswegen  er 

ötlers  von  diesem  in  jenes  geriet. 

r)»']i  V()Ustänfli;L!:»^ivn  Hibelcitatni  und  den  auytülirlicheveu 
S|>i»-li«n\v«-isungen  t'iits])r(M  h<-iid  hat  St  an  zwei  Stellen  auch 
f'\ii  Hf-iiiipaar  eingeschoben:  das  «  ine  787  f.,  das  andere 
2456  t.  Zweifelhnft  sind  2070  bis  2075,  wonach  Jesus  zuerst 
entkleidet,  dann  die  latrones  gekr^-^v/h^t  werden,  während 
nach  den  anderen  Handschriften  die  Entkleidung  erst  nach 
der  Kreuzigung  der  Schächer  erfolgt«  G-ewiss  ist  sie  1496 
und  1608  so  nach  8t  aufgeführt  worden ;  gleichwohl  könnte 
ein  blosses  Versehen  die  Abweichung  veranlasst  haben, 
denn  atiffallend  ist  einerseits,  dass  die  Spielanweisung  Et 
j.'j  iino  criteiJiffnntHr  <h(0  latrones  in  *S7  zweimal  (vor  2070  und 
2ii76)  steht,  und  andererseits,  dass  -owohl  2070  als  210*2  mit 
denselln'ii  ^Vorten  wol  hrr  J/nsns  l»c;^innen.  Das  ]<'iJ:t  die 
Vermutimg  nahe,  Hnss  die  Vorlage  von  >Y  die  Rede  dos 
priraus  iniles  (2070  bis  207ö)  des  gleirVu  ii  Anfanges  wegen 
mit  der  des  secmidns  nules  (2102  bis  2107),  die  ursprüng- 
lich gleich  dahinter  stand,  übersprtingen  und  erst  später 
auf  dem  Rande  oder  auf  einem  eingenähten  Streifen  nach- 
getragen hat;  der  Schreiber  von  St  schob  den  Nachtrag 
an  falscher  Stelle  ein  und  war  dann  selbstverständlich  ge- 
nötigt, Et  primo  cntcijif/imtnr  Uitrours  da  zu  wiederholen, 
wo  diese  Handlung  nun  wirklich  ausgr  tiihi  t  wurde. 

Aber  St  hat  noch  nioUr  al)weichende  Lesarten,  die  wir 
leichter  zu  beurteilen  vermögen,  nachdem  wir  «lie  andere 
ii^terzinger  Handschritl  und  ihre  Herkunft  behandelt  haben. 


VII. 

Der  Pfarrkircher  Passion  (Pf)  und  sein  Verhältnis 

zum  Sterzinger. 

Die  «weite  Papiorhandschrifl  des  Sterzinger  Archivs, 
oben  S.  XIV,  Nr.  XVI,')  (von  Fol.  1—76»»  die  eine,  von 
77 — 88"  die  andere  Hand)  besitzt  zwei  InschritUu.  Die  erste, 

Die  nähere  Beschreibung  in  den  Wiener  Beiträgen  IX,  ä.  16  ff. 
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am  BohlusBe  de»  Textes  Fol.  88'',  von  der  Band  des  zweiten 
Schreibers  meldet  das  Eutstehungsjahr  Ei  sie  finitur  (de) 
passione  Indus  1486;  die  andere,  vier  leere  Seiten  später,  aus 
Botstift  von  Babers  Hand  Lienhardeu  Pffarkirehers  passion 
mit  dem  Zusätze  Da  in  sind  4  spUl  nennt  den  Besitzer,  der 
vermutlich  auch  ihr  Urheber  gewesen  ist :  wir  haben  diese 
Persönliclikeit  schon  oben  als  Sterzinger  Kirchpropst  iind 
als  Piäcursor  bei  den  Aultahrungen  von  1490  uji.l  1603/ 
also  mit  dicst  n  Sjjielen  in  Hoppeltor  Beziolmng  getrolFen. 
In  einer  andortMi  zei«2;t  ihn  uns  das  liaitbucii  des  Kirch- 
propstes Ulrich  Hagl  von  Slerzing,  der  sich  das  Saiiiiiioln 
von  »Spielre(|ui.sitf»ii  angelegen  sein  Hess.  8o  kaufte  er  1548 
von  Wolfgang  Orltnr  r  srin  JtiHsiung  zu  Spifl  um  30  kr.  imd 
am  31.  Juli  desselben  .lahres  von  Matheis  Kofler  Lviuhart 
pfarkirchers  Lucißers  kläuHung  um  1  fl.  dO  kr.  Dieses  Costtim 
war  also  aus  dem  Besitze  Pfarrkirchers  (wohl  erst  nach 
seinem  Tode)  in  den  Koflers  gekommen,  von  dem  es  filr 
die  Kirche  gekauft  wurde.  Der  Name  des  ursprünglichen 
Besitzers  haltete  daran  fest,  was  im  Zusammenhange  mit 
dem  hohen  Preise  &ir  die  besondere  Ausstattung  desselben 
spricht.  Vielloiclit  war  er  auch  einer  der  beiden  Schreiber, 
wtdebe  diese  Hnndschritl  mit  ihren  vier  Spielen  zu  Stande 
fjebraeht  Italien  und  zwar  so,  dass  der  prste  drei  Spiele 
und  einen  Teil  des  vierten,  der  andr-ve  nur  deji  Scliluss 
des  letzten  Sj)iels  gesclirieben  hat.  Der  erste  hat  die  Eigen- 
heit, das  £nde  jedes  Spiels  mit  einem  Irommen  Spruch  zu 
begi-üssen:  nach  dem  ersten  schrieb  er  Finita  eetm.  Dens 
custoäit  nos  ab  omni  pma,  Dco  gratias*  Amen;  nach  dem 
zweiten  Et  sich  est  ßnis.  Dea  graeias;  nach  dem  dritten 
(Zwischenspiel)  wiederholt  er  denselben  Spruch  und  ^igt 
noch  einen  lateinischen  und  deutschen  bei  Laudate  Deum 
et  sanetum  BartoUmemn !  —  Maria  Mlff  um  aus  aller  not  !  Und 
pewar  uns  der  almächtiy  yot!  Amen.  WKhrend  der  andere 
Schreiber  einfach  imd  trocken  mit  dem  oben  angeführten 
Datum  der  Vollendung  scliliesst. 

Correcturen  sind  selten,  um  so  häufiger  Fehler  aller 
Art,  von  denen  ich  nur  die  Citate  zu  einer  kurzen  Distel- 
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leae  hersetoe,  in  der  die  kleineren  Gattungen  alle  Tertretem 
sind:  5,  77,  81, 116, 136, 177,  181,  188,  266,  274,  294,  322, 
388^  364,  418,  421,  446,  484,  498,  610,  767,  883,  914,  987, 
1010,  1041,  110*2,  1158,  1209,  1360,  1871,  1418, 1426,  1436, 
1440,  1668,  1632,  1799,  2139,  2302,  2304,  2326,  2840,  2367, 
2438,  2641;  im  III.  Spiele:  6,  11,  17,  26,  48,  50,  109,  117, 
138,  146,  216,  289,  307,  329,  375,  391,  500,  ()41.  643,  677, 
699,  710,  750;  in  der  Lateinstroplie  vor  619  (fnniius  zu 
(jnites  verlesen.  In  rlen  SpielanweiHiui^j:»  n :  nach  7B,  301, 
489,  852,  880,  910,  926,  1052,  1580.  lwr)9,  186* >.  Von  den 
Spielanweisungen  hat  er  namenüiirh  anlangs  die  grösseren 
beinahe  alle  mehr  oder  weniger  umgeschrieben ;  einmal 
(nach  351)  fliesst  ihm  dabei  die  Verdeutschung  in  die  Feder 
Jheaus  pint  umb  ein  ilmech.  Sein  Latein  ist  noch  viel  elender, 
als  es  gewöhnlich  in  dieser  Zeit  zu  finden  ist)  wo  jedes 
kleine  Städtchen,  auch  Sterzing  neben  dem  Deutsch- 
seinen  Latein-Schulmeister  hatte,  so  dass  auch  der  Laie, 
der  gewöhnliche  Handwerker  diese  Sprache  lernen  konnte 
und,  wie  es  scheint,  auch  lernte;  denn  Baber  sagt  in  seinem 
Fastnachtspiel  Die  zwen  Steundt:  Die  Utk  In  verstvtt  ivtz  schief 
yethnmiK.  Freilich  wur  dies«*s  Latein  auch  danach!  Vor 
344  leistet  unser  Schreiher  sich  folgenden  Satz  quam  cibana 
est  vtmiens  tunc  commedinit.  Natürlich  mischt  er  auch  in  da«? 
Latein  derbe  Dialektismen,  z.  B.  sclußla  dischpomtur  275,  steh 
{^sii\  oben  dio  Inschrift),  wie  er  es  beim  Texte  getan.  Summa: 
In  gleich  viel  Versen  ist  die  Fehlerzahl  von  Ff  etwa  nm 
das  Dreifache  grösser  als  jene  in  St»  Besonders  auffallend 
ist  der  Stumpfisimi  gegen  den  Beim,  den  er  in  vielen 
Versen  durch  verkehrte  Wortstellung,  Verwendung  eines 
unpassenden  Wortes  oder  einer  falschen  Wortform  ver- 
dorben hat;  man  vgl.  381,  428,  452,  757,  803,  1041,  1181, 
1146,  1386, 1439,  1462,  2325,  2330;  III,  124,  192,  1261 ;  oder 
er  schreibt  aus  Unvorsichtigkeit  dasselbe  R^imwort  in 
zwei  Versen,  so  dass  der  zweite  lieiüi  vf^rloren  geht:  333, 
4i>5  imd  2781).  —  2()8l  hat  er  einen,  nach  III,  474  zwei 
Verse,  nach  2»;H3  so^rar  (muc  i^aiize  Rede  (2684  his  2687) 
mit  der  toigendeu  Spielauw eisuug  weggelassen;  dagegen 
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nach  2517  ein  Verspaar  angehängt.  Bei  III,  1373  fehlte 
wahrticheiiilicli  seiner  Vorlage  ein  Vers ;  er  bemerkte  die 
Lücke  und  behalf  sich  mit  einer  naheliegenden  Flicke,  der 
natürlich  wieder  der  Beim  fehlt.  Wie  er  auch  in  der  Zeile 
sofort  SBU  Schlimmbesserimgen  bereit  war,  bezeugen  IQ, 
998,  wo  er  Aus  dem  tur^n  einsetzte,  offenbar  um  recht 
deutlich  zu  sein,  oder  lU,  l072,  wo  er  aus  deinf^clben 
(«runde  JustpUta;  lU,  818,  wn  nach  dtir  pin.srliub.  2303 
Sellien  ihm  paeden  tan^lii  ht  r  als  schrnuhn.  WbA  war  ihm 
bebegm  (—  beunruhigen;  nicht  geläufig,  er  äucierie  die  Stelle 
nach  dera  platten  Sinn  und  verschlechterte  dabei  wieder 
beide  Reime.  In  analoger  Weise  verdarb  er  auch  457,  wo 
er  beginnen  durch  verpringm ;  1714,  wo  er  gesambi  (:  ambi) 
durch  das  siuntaube  gesandt  (kandij;  2321  leben  durch  das 
ungeschickte  Ifge»;  1735  übel  gelingen  durch  die  Phrase  mit 
dem  dialektischen  Reim  ungelüek  gebingen  verdrängte*  Vers 
61  war  ihm  die  Inversion,  welche  zu  aU  der  nächsten  Zeile 
hinab^ehr»rt ,  nicht  j[fel;iuti^%  »  r  trachtete  zu  bensern  und 
brachte  ddi  ij:rf-nli(  Im  u  I  nsiun  Styt  ffot  lüitl  unnsrii  nartff 
yvporn  zu  SluiuIü.  b87  kam  er  diu'ch  die  vorangestellte 
Objectsbestimmimg  auf  die  Meinung,  dass  ein  Vers  mit 
Subject,  Prädicat  und  Übject  fehle,  und  schob  einen 
solchen  ein,  ohne  zu  beachten,  wie  dadurch  die  ganze 
Satzconstruction  schielend  und  der  dritte  Vers  reimlos 
wurde.  Wo  immer  er  ansetzt,  tritt  seine  Ungeschicklichkeit 
hervor. 

Dass  St  und  Pf  in  naher  Verwandtschaft  stehen :  dass 

sie  nur  zwei  verscluedene  Abschriften,  bzw.  Bearbeitiuigen 
(Irssi^lhcii  Passinns  sind.  offV'nbart  sich  bereits  dem  ersten 
verglcichendt'n  l 'l^erVilu-k,  «'beiiso  dass  nicht  die  eine  direct 
aus  der  anderen  hervorgegangen  sein  kann;  denn  die  An- 
nahme, dass  die  bessere  eine  Abschrift  der  schlechteren, 
also  jSV  eine  Tochter  von  Tf  sei,  ist  von  vornherein  un- 
wahrscheinlich und  umsomehr  abzuweisen,  als  niemand  den 
Glanben  aufbringen  wird,  ein  Schreiber,  wie  wir  ihn  in  Si 
kennen  gelernt,  habe  die  generellen  Fehler  groß  und  klein, 
die  Pf  überliefert  (vgl.  Cap.  IX),  beibehalten,  dagegen  die 
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lange  Beilie  individaeUer  Fehler  von  Ff  entfernt  und  dafür 
eigene  Versehen  verschiedener  Art  einfliessen  lassen.  Die 
andere  Annahme,  dass  die  schlechtere  aus  der  besseren, 

Pf  ans  Sf  geflossen  sei,  ist  schon  deswegen  abzuweisen, 
weil  St  aller  Wahrscheinliclikeit  nach  erst  zur  Auiführung 
von  1406  yier^estellt  wurde,  somit  ein  volles  Jahrzehnt 
jünger  ist  als  rf\  überHios  enthält  .SV  bloss  zwei  Spiele, 
so  rlasH  Pf  alle  übrigfMi  Wrse  ohnehin  ans  eiiier  aii(l<'i>'ii 
Quelle  hätte  schöpfen  niüasen,  und  endlich  iat  den  Schreibern 
von  Pf  no(  Ii  viel  weniger  zuzutrauen,  dass  sie  alle  indivi- 
duellen Fehler  von  St  beseitigt  hätten;  wo  sie  einmal  einen 
Besserangsversuch  unternehmen,  misslingt  er  ihnen  sclimäh- 
lich,  wie  wir  gerade  beobachtet  haben.  Vielmehr  ist  das 
genealogische  Verhältnis  jenem  von  A  und  B  gleichgeartet: 
beide  Handschriften  sind  unabhängig  von  einander  aus  einer 
gemeinsamen  Vorlage  geflossen  und  zwar  Über  wenigstens 
je  ein  Mittelglied  hinweg,  das  wir  bei  St  als  IT,  bei  Ff  als 
bezeichnen  wollen  und  das  in  diesem  wie  in  jenem  Falle 
leider  nicht  mehr  erhalten  ist,  dessen  ehemalige  Existenz 
jedoch  die  weiteren  Untersuchungen  ausser  Zweifel  stellen 
werden. 


VIII. 

Interpolationen  und  Überarbeitimgen  in  St  und 
Pf  (Y,  Y')  und  ihre  QneUen. 

Ff  besteht  nicht  nur. ans  drei,  sondern  ans  vier  Spielen: 
zwischen  dem  zweiten  und  dritten,  zwischen  der  Kreuzigung 
und  Auferstehung  befindet  sich  ein  sogenanntes  Emaus- 
oder  Bmderspiel,  in  dem  der  auferstandene  Christus  zwei 

Jüngern  erscheint,  was  in  diesem  Zusammenhang  einfach 
unmöglich,  weil  er  eben  noch  niclit  anferstanden  ist;  wenig- 
stens müsste  das  neue  Stück  hIs  Nadispiel  (vgl.  unten  8.473) 
st'inen  Platz  hinter  der  Aul'crsteliung  einnehmen.  Allein 
auch  da  würde  es  durch  Inhalt  und  Form  erkennen  lassen, 
dass  es  unecht;  das  heisst,  dass  es  nicht  seit  jeher  zu  jenen 
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di*ei  Spielen  gehörte,  welche  ein  einheitliches  Ganze  bilden, 
sondern  erst  später  von  einem  Überarbeiter  (y\j  in  diesen 
Zusammenhang  gebracht  worden  ist.  Es  folge  der  Beweis 
mit  8  Kriterien.  1.  In  den  eigentlichen  Spielen  des  Pasaions 
erscheint  durchweg  eine  würdige  Behandlung  des  erhabenen 
Gegenstandes;  selbst  im  dritten  Spiele,  wo  der  Verfasser  in 
ausgesprochener  Absicht  (vgl.  V.  35  f.  und  4X  f.)  dem  Heiter- 
keitsbedttrfiiis  seiner  Zuhörer  Bechnunfi^  trägt,  kommt  es 
nicht  zur  bänrischpfroben  Profanierun*^  des  Heiligi  u,  um 
eine  derbkumisclie  \\  iikmig  zu  erzielen,  wie  in  dieser  Posse. 
Nicht  weniger  Riilfiillend  sind  die  V^erschiedenheiten  in 
Stil,  Spraclir  und  ^leti-ik.  2.  Jedes  der  drei  anderen  Stücke 
wird  mit  einem  Prolüg  des  Präcui-sors  eingeleitet,  wHlirend 
in  diesem  sofort  die  beiden  Apostel  auftreten  und  ihren 
Dialog  beginnen.  3.  Die  Verbindung  eines  lateinischen 
Beimverses  mit  einem  deutsclien  (121  f.)  begegnet  an 
echten  Stellen  nirgends.  4.  Die  Spielanweisungen  sind  hier 
so  mangelhaft,  dass  die  Handlung  meist  nur  aus  dem  In- 
halte der  Beden  entnommen  werden  muss.  5.  Der  Verfasser 
dieses  Spiels  Uebt  mundartliche  Umschreibungen  mit  gm 
(129,  155,  175),  die  der  ursprüngliche  Dichter  nicht  kennt. 
Desgleichen  steht  es  mit  den  mundartlichen  Formen  enek  84, 
36,  niagat  (machst)  161,  162,')  und  mit  den  Reimen  vaif/m  : 
trayot  105,  tatjh  :  sack  181,  tnuu  k :  junck  185,  iirsanth  :  knick 
193.  6.  Ein  mebenhebiger  Vers  wie  188  ist.  den  eolitcn 
Partien  fremd,  cbcnsu  7.  ein  Auaohrunismus  von  der  I'n- 
geheuerliehkeit  dt  s  snud  Johainusscifcus  187.  8.  Sehr  be- 
zeichnend ist  endlich  die  Reimbreehung,  welche  im  alten 
Texte  sorgfältig  gemieden,  hier  mit  auffallender  Vorliebe 
gebraucht  wird :  21  Brechungen  in  194  Vt  rsen  und  zwar 
nicht  nur  in  der  einzeiligen,  sondern  auch  in  der  mehr- 
sseiligen  Bede  (17,  39,  135,  166,  171,  173) ! 

Ausser  den  genannten  Gründen  bezeugt  auch,  was 
allein  schon  entscheidend  wäre,  die  äussere  Überlieferung 

1)  Man  ilaif  nicht  einwi  iult  u,  diese  kömiten  vom  Schreiber 
kommen,  t  r  j;i  derselbe  i>t,  welclier  auch  das  meiste  Vüii  deu 

aiidereu  Spielen  ülme  dioHe  Formen  geschrieben  hat. 
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die  ünechtiheit  dieses  NacliBpiels,  denn  es  findet  sich  in 
keiner  anderen  Passionshandschrift  eine  Spnr  davon;  zndem 
werden  wir  Cap.  XIX  auch  den  Quellen  näher  treten, 
denen  es  entnommen  wurde. 

Hier  lie^t  also  bewnsste  Maelie  in  gi  üysorem  I'nifange 
vor:  die  Tätigkeit  einos  Interpolators,  (it-r  seinen  l'assion 
mit  neuen  Bestandteilen  auszustatten  suchte.  Wir  werden 
das  noch  an  vielen  anderen  Stellen  beobachten  können 
und  nachweisen  müssen.  "Wrnn  ich  hier  gleichsam  von 
hinten  angetangen,  indem  ich  zuerst  das  Nachspiel  heraus- 
gegriffen und  an  die  Spitee  dieser  Untersuchungen  gestellt 
habe,  so  leiteten  mich  dabei  zwei  methodische  Gesichts* 
puncte:  erstens  l&sst  die  grössere  Verszahl  dieses  Spiels 
die  inhaltlichen  und  fomellen  Eigenschaften,  welche  die 
jüngeren  Interpolationen  vom  alten  Texte  unterscheiden, 
vollständiger  und  der  geschlossene  Zusammenhang  der- 
selben deuLliclier  erkennen  als  die  anderweitigen  lOin- 
schaltungen  unseres  Tnter|)olators.  welche  kleiner  und 
fraj^men tarischer  sind;  tüstlann  gewährt  hier  die  hand- 
aclirittliclio  Überlieferung  die  volle  Bestätigung  der  T>n- 
echtheit,  was  bei  den  anderen  Partien  weniger  der  Jj'aU 
ist,  da  Kreuzungslesarten  um  sich  gegriffen  haben. 

Dass  dieser  Überarbeiter  nicht  identisch  ist  mit  einem 
der  Schreiber  von  Ff^  bezeugt  schon  ihr  oben  nachgewie- 
senes Ungeschick  namentlich  in  Behandlang  des  Beimes, 
beweisen  femer  die  verschiedenen  Lesefehler,  welche  in 
den  Varianten  dieser  interpolierten  Stellen  leicht  su  über- 
blicken sind,  sowie  die  Kreuzwigslesarten,  welche  Cap.  XI 
zur  Behandlung  kommen. 

Von  den  anderweitigen  Einschaltungen  steht  die  erste 
in  dt  i  \  errat.sst  (me  des  Judas  (500  ff.),  der  für  die  Aus- 
lielerung  seines  Herrn  die  Forderung  stellt  N//  guht  mir  ijc- 
ri)H/  I>ni/ss{ff  silbf'chi  j)heninff.  Anna.s  erklärt  sich  dazu 
bereit,  lobt  Judas  dafür  und  ennahnt  ihn,  alles  gut  an- 
zuordnen, damit  die  Action  nicht  misslinge.  Als  Begleitungs- 
handlung  ftir  diese  Terse  (B04 — 11)  ist  zu  denken,  wie 
Annas  nach  dem  Geldbeutel  grei^  ihn  losschnallt,  öffiiet 

Hirn  ii.  Waok«rnall,  Quellen  n.  Forsohnngen.  I.  E 
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und  das  Geld  zur  Übergabe  herausnimmt.  Bisher  ist  voll- 
ständige Übereinstiimnung  der  Handschriften;  beim  fol- 
genden Verspaar  a))er  gehen  yie  auseinander.  In  St  übergibt 
nun  Annas  das  (-reld,  indem  er  dabei  ganz  naturgemäss 
hervorlieltt,  dai>  seien  die  dreysBtff  Mlbreia  phetiiutf,  die  Judas 
verlaugt  habe;  in  /'/  dagegen  erscheinen  dafür  elf  Verse, 
in  denen  Amias  dem  Judas  die  einzelnen  Pfenninge  vor- 
zählt mit  Bemerktmgen,  die  offenbar  eine  komische  Wirkung 
bezwecken,  welche  sie  umso  leichter  erreicht  haben  werden, 
als  es  ohnehin  zum  Gaudium  des  altdeutschen  Pnblicums 
gehörte,  die  Juden  mit  Geld  hantieren  zu  sehen.  Damit 
haben  wir  schon  eine  von  den  oben  festgestellten  Eigen- 
heiten, welche  die  jüngeren  Interpolationen  von  charak- 
terisieren. Auch  eine  andere,  die  Beimbrechung,  kehrt  in 
den  wenigen  Versen  dreimal  wieder;  dazu  kommt  als  neues 
Kriterium  der  Dreireim  ('vier :  dir :  srhier,  Rihni :  pliben  :  fribrn, 
gehen  :  secheu  :jechen),  der  in  den  echten  Partien  ohne  Bei- 
spiel ist.  }'*  hat  also  512  und  613  au!=igeworfen  und  die 
Zählverse  dafür  eingesclioben  ;  dabei  verwendet'  er  niclit 
nur  die  alte  Spielan Weisung,  sondern  auch  die  Anfangs- 
worte  Se  hin.  Aber  noch  ein  neuer  Beweis  ganz  anderer 
Art  ist  dafür  zu  haben.  Wir  werden  Oap.  XVU  erfahren, 
dass  der  Brixener  Passion  bei  seiner  Bearbeitung  dieser 
Spiele  eine  Handschrifk  benützt  hat,  welche  entweder  das 
Original  selbst  oder  eine  Absdmft  desselben  war,  die 
viel  correcter  ist  als  irgend  eine  uns  erhaltene.  Bei  ihm 
fehlen  (411  f.)  die  Zählverse  und  erscheint  daf&r  das  von 
8t  überlieferte  Verspaar  und  zwar  in  ursprünglicher  Ge- 
stalt, so  dass  wir  dadurch  auf  einen  Fehler  autmerksam 
gemacht  werden,  den  St  hier  allein  und  die  ganze  Sterzinger 
und  Bozener  Gru]ipe  V.  BOO  gemeinsam,  also  aus  d«^r8elben 
(.Quelle  haben:  statt  yrniuj  stand  ehemals  f/nfinif  (alter 
"Rechtsausdruek  [Grimm,  Wb.  IV  1,  8.  2U2öJ,  liier  in  der 
Bedeutung  Kauigeld. ') 

>)  Bass  geding  die  richtige  Fassung  ist,  ergibt  sich  nicht  nur 
aus  dem  klaren  Zusammenhang,  sondern  auch  aus  verschiedenen 
Parallelen  in  anderen  Spielen.  Baber  schreibt  in  seinem  Emansspiel 
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Es  bedarf  nuu  gar  keines  Beweises  mehr,  dass  die 
gunz  analoge  Sceiie  üii  Iii.  Spiele  170  —  90,  wo  Caiphas 
den  Grab  Wächtern  das  Geld  aufzählt,  gleichfalls  von 
eingeschaltet  worden  ist:  dieselben  rliarakteristischen  Eigen- 
heiteu  kehren  wieder,  nur  vcnnehrt  durcli  grobdialektische 
Fonneu  wie  kalt  {=  gehalt  ^  behalte)  und  die  Keime 
neum :  dem :  kupfren  (ehemals  kup/rem)^  die  in  den  echten 
Partien  nicht  vorkommen.  Im  übrigen  ist  die  Scene  etwas 
weiter  aasgeinhrt^  noch  mehr  in  das  Komische  gezogen 
imd  mit  einem  obscönen  Witz  versalzen. 

Bedürft  die  ünechtheit  noch  eines  weiteren  Beleges, 
so  könnte  dar. tut  hingewiesen  werden,  dass  sich  solch  au«- 
gefiihrtere  Zählscenen  überhaupt  erst  in  jüngeren  Pa-ssions- 
spiflen  finden;  so  im  Alsfeldcr  (cl.  Froniug;  3198,  Heidel- 
berger (ed.  Milehsack)  3131,  Augsburger  (ed.  Hartmaun)  225, 
Freiburger  (ed.  Martin)  I,  859,  II,  357 ;  auch  in  den  Aus- 
läufern der  Passionsspiele  wie  im  Höritzer  (ed.  Ammann), 
Steiermftrker  und  Gurkthaler  (ed.  Schlossar  und  dazu  H. 
Lambel,  Höritzer  Passionsspiele  S.  16),  Halleiner  (ed.  Hart- 
mann S.  1 13).  Eine  directe  Verwandtschaft  mit  den  inter- 
polierten Scenen  ist  bei  diesen  nicht  nachweisbar,  wohl  aber 
bei  zwei  anderen  Spielen :  bei  Debs  Fol.  107,  von  dem  i'it  hier 
S.  27  gerade  ilie  betreii'ende  Stelle  ansgehoben  hat,  und 
bei  Kellers  Fastnachtspiel  Nr.  85.  Aber  die  nnmittelbnre 
Quelle  ist  weder  dieses  noch  jenes,  vielmelu*  erseheinen 
die  beiden  Scenen  von  Pf  in  älterer  Gestalt.  512,  1 — 11 
besteht  nur  ans  dem  Auj^ählen  der  Pfenninge,  den  komischen 
Ansätzen  in  der  Beteuerung  des  Annas,  dass  er  dem  Judas 
die  besten  Münzen  gebe,  und  aus  der  Frage,  ob  er  keine 
schlechte  übersehen  habe.   Judas  äussert  hier  noch  ganz 

V.  17*2  Wt€  Judm  Srarioth  im  (nihn  kiaid  \\  Hat  mit  inen  (den  Juden) 
tto/ln  nin  gediny.  Aimlich  steht  im  kleinen  Passionnspiel  des  Debs- 
codex  (bei  Pichler  S.  27)  dingen  :pfenning  und  im  verwandten  Stück 
Kr  35  der  Fastnachtspiele  (bei  Keller  S,  273)  V.  9  Msrk  das  geding 
ieft  jpa6  dir  m  timft  Mwmgig  p/emimg;  Tgl.  auch  das  Psssional  (ed.  IbJiii) 
67»  90;  üntond  104,  76.  Dagegen  pflanzt  sich  der  Fehler  auf 
jangere  Passionsspiele  forfc;  Tgl.  das  Oberammergauer  von  l(i62  (ed. 
Hartmann  S.  218)  Gebt  mir  nur  her  ^erimg  \\  Die  gueten  alten  Ffetming. 
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kleinlaut  seine  Zufriedenheit.  In  Her  Scene  des  III.  Spiels 
beginnt  neben  dtMii  Aut/iililen  bereits  der  Schaclier.  Die 
milites  weispii  mehiBro  Münzen  zurftck,  welche  CaipJiüJ^ 
umwechseln  niuss,  weil  sie  entwf»der  von  Blei,  Blech  oder 
Kupier,  oder  weil  sie  schartig,  zerkloben  oder  ganz  nichtig 
aind.  Dieser  Bcene  zunächst  verwandt  sind  die  Verse  des 
Futnaclitspiels,  hier  erweitert  und  übertragen  auf  swei 
Baaem,  welche  einen  Hasen  ▼erschaobem,  wobei  dem  Bauern 
zQgemntet  wird»  dass  er  so  leicht  umwechseln  könne  wie 
der  reiche  Caiphas.  Vers  271,  16  stimmt  mit  m,  170;  271, 
17  mit  m,  172;  272,  12  und  14  greifen  auf  die  erste  Bcene 
512,  7  und  8  zurück;  273,  14  stimmt  mit  III,  186  und 
selbst  der  obscöne  Witz  i.  lilt  iiiclit,  nur  ist  er  im  Fast- 
nachtapiel  nach  (^Uiuititiit  und  (Qualität  verdoppelt  und  Hur(  h 
eine  Anzüglichkeit  aul  die  Matter  des  Bauern  (272,  24,  da- 
selbst auch  Dreireim  wie  gerade  vorher  272, 16  tt.)  vermehrt.') 
Noch  weiter  entfernt,  obgleich  örtlich  am  nächsten,  steht 
die  Scene  bei  Debs;  doch  bezeugen  27,  27  und  28,  1  su- 
sammengehalten  mit  III^  170,  172  und  dem  gleichen  Brei- 
reim; ferner  29,  7  mit  m,  186;  29,  11  mit  m,  178  auch 
hier  die  Zusammengehörigkeit.  Ist  nicht  das  Original, 
was  beim  Interpolator  von  vornherein  unwahrscheinlich 
ist,  so  muHs  eine  bis  j»*tzt  un  he  kannte  ältere  Vorlagt!  an- 
genommen werden,  aus  welcher  die  einzelnen  Stücke  ent- 
lehnt haben.  ^) 

Die  nächsten  Scenen,  in  denen  seine  Tätigkeit 
in  grösserem  Umfange  spielen  liess,  finden  su-h  bei  den 
Marienklagen.  Der  ursprüngliche  Verfasser  des  Tiroler 
Passions,  wie  wir  jenes  Spiel  kunsweg  nennen  wollen« 

•)  Das  auffalletule  Wort  i/chctoi  l'cu^t  •rm  t  uiioh  im  Al.st'elder 
3227  und  weist  aul"  ciiu-n  tVmen  Ziisüiiniit'iihüiii;  lirultT  Scenen. 

Wirth  handelt  S.  214,  auch  S.  125  von  diesen  ZiUilscenen, 
vergleicht  «ber  nur  das  Alsfelder*,  Debs-  und  Faatnaclitspiel ;  er  hfilt 
das  letzte  fÄr  die  Quelle  dieser  Scenen,  was  jedenfUls  iiiig  ist,  denn 
hätte  in  diesem  Falle  die  obscönen  Witse  gewiss  nloht  abgesehwicht, 
und  der  Bauer  war  uxeprünglidi  dooh  nicht  der  (Hldwedulerl  Ebenso 
irrig  ist  die  Annahme,  dass  Alsf.  ohne  weiters  Debs  benützt  habe. 
Warum  hat  W.  nicht  auch  das  Augsbuiger  Pasnonsspiel  in  Betracht 
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welclies  allen  in  diesem  Buche  beliaudeltpn  Passionen  zu 
Gruinle  liegt,  hat  auch  bei  den  Marienklagen  seine  Vor- 
liebe tilr  die  eiufacheu  Keimpaare  mit  merkwürdiger  Con- 
Sequenz  festgehalten  und  die  altüberlieferten  Strophen- 
formen  mit  anderer  Reimstellung  danach  umgestaltet.  Man 
vergleiche  St  ^26—81  mit  der  älteren  Fassung  (ed.  Schön- 
bach, Marienkl.  S.  2,  I.  U) 

<W  der  jaemerUdim  klage. 
Die      muoter  eimu  trage 
Von  de»  tödee  wdne  .' 

Weiuen  ica«  mir  uttbekunt, 

Sit  ich  muntfr  iras  f/etiatU 
f  11(1  (loch  tiutnms  än€. 

Den  '6.  und  6.  Ver«  mit  den  umarmenden  Heimen  hat 

Hilter  Vertasser  ausgeworfen  und  dafür  am  Ende  der  Strophe 

ein  neues  Keimpaar  hinzugedichtet;  so  erlüelt  er  sechs  Verse 

in  lauter  Reimj)aaren.  somit  Einheit  der  äusseren  Form 

auch  für  diese  Stelle.  Dieselbe  Beobachtung  machen  wir 

2472-^73,  wo  er  die  alte  Strophe 

Tbl,  &we  (dl, 
T6t,  nA  nm  uns  leide, 
Daz  er  aM  eine  niht 
Von  mir  werde  geeeknden! 

einfach  durch  Beseitigung  der  Waisen  zu  Reimpaaren  um- 
gebildet hat^  Wo  aber  schon  die  alten  Strophen  paarweis 
reimten,  Hess  er  sie  unge&ndert,  vgl.  2366 — 59  mit  Schon* 
bach  in  u.  a. 

So  finden  sich  durchweg  nur  Beimpaare  mit  Aus- 
nahme von  2322  bis  2825,  wo  eine  Gesangstrophe  in  der 
gangbaren  alten  Form  unverändert  herttbergenommen  wurde, 
trotzdem  sie  gekreuzte  Reime  hat;  niemals  aber  begegnen 

geatogen,  daesdooh  dsm  15.  Jabrhundeit  angehört?  Gleich  die  beiden 
ersten  Verse  dieser  Sccue  stimmen  mit  Debs  überein  .  .  .  ain,  zwen, 
drey  \\  Schaw  auf,  das  diaer  kuuf  sUit  sei/.  Man  ist  überhaupt  geneigt, 
wenn  zwischen  einem  f^Rswions-  imd  Fastnachtsspiel  Entlehmitigen  vor- 
kommen, da«  letztere  ohneweit <  rs  als  die  Quelle  zu  betrachten.  Nichts 
ist  bezeichnender  für  die  UnricUtiu'lvf'it  dieser  Ansicht,  als  dass  selbst 
der  Judengesang  von  den  Passionen  in  die  Fa.stuachtäpiele  gedrungen 
ist,  wo  er  doch  ursprünglich  nichts  zu  tun  hatte. 
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dreifache  oder  umanneiide  Keiiiu^  Und  auch  diene  eine 
Ausnahme  ist  nur  scheinbar,  weil  sie  erst  später  in  den 
Passion  gebracht  worden  ist  (vgl.  Cap.  IX). 

Nun  wird  ohne  weiter«  evident  sein,  dass  die  Änf- 
sseilige  Strophe,  wie  sie  Ff  2478  f.  bietet,  angehört, 
was  überdies  wieder  am  Dreireim  erkenntlich  ist,  der  doroh 
Einschub  des  Verses  Dein  not  mich  mtet  erzielt  wurde.  Anch 
die  Melodie  dieser  Strophe  hat  er  beig«  lugt,  was  anf  der 
Hand  liegt,  da  ihm  im  günstigsten  Falle  nur  eine  vier- 
versige  Melodie  vorgelegen  sein  l\<innte,  die  er  dorm  dem 
neuen  Strophengehäude  ents])reL'hend  hätte  umarbeiten  und 
erweitern  müssen.  Dass  aber  auch  die  vierzeilige  nicht  vor- 
handen gewesen,  lehrt  eine  andere  Beobachtiuig.  Der  ur- 
sprüngliche Verfasser  iiess  regelm&ssig  nach  jedem  G-esang 
mehrere  Dicitverse  derselben  Person  folgen  und  stand 
hiebei  offenbar  unter  dem  Einfluss  der  Tradition  aus  jener 
alten  Zeit,  wo  die  Gesänge  noch  lateinisch  gewesen  sind 
und  die  folgenden  Dicitverse  zumeist  die  deutsche  Über- 
setzung enthielten,  welclie  fiir  das  Verständnis  der  Zu- 
sc'li;iii-  !'  Tiot wendig  wnreii;  daluT  wird  denn  auch  Im  i  in 
den  iJicitversen  tier  Inhalt  der  (it-sang»;  noch  ölters  wieder- 
holt, als  handelte  en  sich  um  eine  f^bersetznnf^  dorselben  ; 
vgl. '2-2«0  (F.  „n>  -2284  ft'.;  2382  ff.  mit  2886  &. ;  2730  ff.  nni 
2738  ff. ;  2757  t).  mit  2764  ff.  Während  die  anderen  Hand- 
Schriften  diese  Sprechverse  gestrichen  (aber  nur  teilweise, 
vgl.  2280  mit  2284),  hat  sie  St,  das  auch  sonst  treuer  über- 
liefert, durchweg  festgehalten,  was  umso  wertvoller  ist^  ala 
in  den  Sprechversen  mitunter  der  richtigere,  also  ältere 
Text  erhalten  ist;  man  blicke  z.  B.  auf  den  fehlenden  Vers 
iiacli  273' i.  Hinter  der  Strophe  247H — Hl  aber  kummeu 
auch  in  St  koino  I  licitverse.  Dn^^s  in  keiner  ajiu.  ivn  Hond- 
schrift  eine  Melodie  iU)crliel"ert  ist,  kann  diese  Beobachtimg 
nur  bestätigen.  Auch  die  Moloflie  zu  2472 78  wird  1'*  ein- 
gefügt haben,  da  keine  Dicitverse  derselben  Person  nach- 
folgen. 

Aber  ist  noch  weiter  gegangen  und  hat  swei  ganz 
neue  Strophen  samt  Melodien  eingeschoben.  Die  erste 
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nach  2*251  hat  die  Spiehiiiweisiing  Tutvnm  venit  Maria  et 
dicit,  welche  bereits  emen  Beweiw  der  Unechtheit  abgibt, 
weil  der  Iiiter{)olator  vergessen  hat,  beim  Einschub  seiner 
Gesangstrophe  das  dieit  der  Vorlage  in  emÜ  zu  verwandeln. 
Dazu  kommt  als  zweiter  Beweis,  dass  er  die  .auftretende 
Person  hier  nnr  Maria  nennt  und  ihr  erst  bei  den  folgenden 
echten  Dicitversen  in  Übereinstimmung  mit  seiner  Vorlage 
den  Beisatz  Cleof)ht  gil^t,  der  notwendig  ist,  um  sie  von 
Maria  Magdalena  mid  Maria  iiiater  dei,  die  in  diesen  Partien 
allein  mit  dem  blossen  Voniamen  bezeichnet  wird,  zu  iinter- 
Hch.'jd«'ii.  Und  endlich  enthält  die  Strophe  wieder  fünf 
Verse  mit  einem  Dreireim  nach  einem  Reimpaar.  Dieselben 
Merkmale  der  Unechtheit  zeigt  auch  die  andere  Strophe 
nar  h  2263,  welche  Maria  Magdalena  in  den  Mund  legt: 
FünfsEeiligkeit  und  Dreireim,  der  zudem  noch  eine  um- 
armende Stellung  hat. 

Als  Quelle,  aus  der  IT*  diese  zwei  Strophen  schöpfen 
konnte,  lag  ihm  der  Debscodex  örtlich  am  nächsten* 
welcher  beide  Strojthen  im  planctus  circa  horam  undecimam 
überliefert.  Gleich  am  Beginn  des  Spieles  treten  die  drei' 
Frauen  mit  der  Mutter  Maria  klagend  aul ;  prima  singt 
2263,  1 — 5,  secunda  2251,  1 — B,  doch  jede  Strophe  mit 
einer  beachtenswerten  Abweichung:  in  der  ersten  lautet 
der  Schlussvers  Mit  seinem  pitterm  tadt,  in  der  anderen  liest 
der  dritte  Vers  vaiem  statt  herren.  Mit  diesem  Debsspiel 
und  dem  Tiroler  Passion  (darttber  unten)  in  naher  Ver- 
wandtsohaft  steht  das  Erlauer  Spiel  (ed.  Kummer)  Nr.  VI, 
wo  sich  1  f.  und  22  f.  beide  Strophen  und  zwar  mit  den  Lesarten 
von  finden,  so  dass  nach  dem  jetzt  vorliegenden  Material 
dieses  als  die  Quelle  bezeichnet  werden  muss. 

Anders  verhält  es  sich  mit  2478 — 81.  Die  Strophe 
ijfehört  den  eigentliclien  Marienklagen  an,  welclie  sich  auf 
dreifachem  Wege  nach  allen  Seiten  hin  verbreiteten:  in  den 
Passionen,  als  selbständige  Spiele  und  durch  das  geistliche 
Volkslied;  daher  auch  allgemein  bekannt  wurden,  so  dass 
leichtlich  ohne  bestimmte  Vorlage  den  fraglichen  Vers  ein- 
schieben konnte,  den  der  ursprüngliche  Verfasser  aus- 
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geworfen  Imtte.  Sollte  aher  Axu  h  hier  von  einer  be- 
stiiiniitvn  (|uolI»'  aliliän^^n'^  sf^in.  so  ist  sie  gleiehfaiis  m 
Erlau  Nr.  VI  zu  suchen,  wo  '622  f.  die  drei  bezeichnenden 
Verse  in  derselben,  von  der  gewöhnlichen  (Scliözib.  XVIII) 
abweichenden  Reilienfolge  stehen.') 

Gleich  am  Beginn  des  dritten  Spieles  treffen  wir 
bei  derselben  Tätigkeit:  er  bat  einen  lateinischen  ond  einen 
deutschen  Engelgesang  und  zwei  deutsche  Engelreden  vor- 
gesetzt. Die  Kriterien  sind  folgende.  1.  In  den  beiden  anderen 
echten  Spielen  erscheinen  memala  Engel  in  solcher  oder 
iihiilic  jier  Function;  das  Motiv  ist  ilmeii  ganz  fremd.  2.  Auch 
wird  nieinnls  mit  Gcsau;::.  snndeni  stets  mit  Sprechverseii 
angelangen.  B.  Ein  rieut scher  Zweigesang,  wie  er  hier 
vorliegt,  ist  sonst  in  unserem  Passion  nicht  belegt. 
4,  Dieser  Gesang  fehlt  in  allen  anderen  TTMudschrillen 
ausser  in  Pf,  5.  Endlich  sind  Reime  wie  cristenlewt : peraU, 
ferner  mnarmende  Beime  wie  3  und  6,  sowie  lateinische 
Verse  dem  alten  Texte  fremd.  Ebenso  ist  die  ünechÜieit 
der  Engelreden  zu  erweisen.  Während  sonst  nur  der  Prä- 
cursor seinen  Prolog  sagt,  spricht  hier  auch  jeder  Engel 
einen,  so  dass  das  Spiel  mit  drei  l^rologen  beginnt:  eine 
Absonderheit,  Hie  dem  nris|)rüni:li(  lieii  ^^'r^'assel•.  dei-,  wie 
wir  gesehen,  aut'  (ilHiohmiissi^keit  der  ?\»nn  liält,  nicht 
zuzutrauen  ist.  Dazu  kommt,  w  as  wohl  allein  schon  ent- 
scheidend wäre,  dass  der  erste  Engelprolog  ganz  und  bei- 
nahe wörtlich  aus  der  vorausgegangenen  Schlussrede  des 
Präoursors  2826  ff.  abgeschrieben  ist;  der  zweite  Engel 
fügt  nur  den  Hinweis  auf  die  Erscheinung  Christi  nach 
der  Auferstehung  und  auf  die  Bestechung  der  Grabritier 
durch  die  Juden  bei.. 

Der  lateinische  Silete-Gesang  war  alt  und  weit  ver- 
breitet; von  den  ihm  naheliegenden  Stücken  konnte  }'* 
ihn  in  der  Erlauer  Sanmilnng  Nr.  IV  und  V,  ebenso  in 
zwei  Ust erspielen  des  Dobscodex  hnden:  die  folgende 
deutsche  Strophe  dagegen  entpuppt  sich  leicht  als  eigene 

I)  Die  verschobene  Satsstellung  in  Erl.  wird  der  Schreiber  yer* 
schuldet  haben,  was  auch  die  miserable  Flicke  im  8.  Yerse  nahelegt» 
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Mache:  )  '  liat  einfach  sechs  Verse  der  son.st  dem  Präcursor 
in  den  Mund  gelegten  Ermahnung  zu  schweigen  und  auf 
das  komnienrle  Spiel  zu  achten,  in  Musik  gesetzt  und  aui' 
die  Engel  üb<'rtragen. 

Diese  Engelscene  ist  also  späterer  Zusatz,  folgericditig 
sind  auch  jene  Stellen  mit  dem  angelt  eanutU  „Sikte", 
welche  weiterhin  in  der  Bühnenanweisung  begegnen,  ein- 
geschaltet worden,  z.  B.  nach  V.  76,  welche  Stelle  deswegen 
beachtenswert  ist,  weil  sie  einer  Partie  angehört,  in  der  der 
Brizener  Passion  den  alten  Text  gut  bewahrt  and  nur  ein- 
geschoben, aber  nichts*  weggelassen  hat;  nun  fehlen  die 
SUete-Engel  im  Brixener  Passion  hier  wie  überall,  was 
neuerdings  beweist,  dass  sie  erst  später  hereingebracht 
worden  sind. 

Ausserdem  enthält  Pf  in  diesem  Spiele  noch  drei 
Interpolationen,  die  gleichfalls  T'  zur  Last  fallen  werden; 
die  erste  ist  der  Wettlaut  zwischen  Petrus  und  Johannes 
zum  Grabe  8<)9 — 40.  Kriterien:  die  derbe  Komik  und 
E»eimbrechuug  (828),  fem«  r  dass  Petrus  zweimal  unmittelbar 
nach  einander  redet  und  dass  die  Strafrede  des  primus  miles 
dem  ganzen  Zusammenhang  widerspricht;  denn  die  Grab- 
wächter befinden  sich  hier  noch  in  todäbnHchem  Schlafe 
(vgl.  869, 1065),  zudem  wird  die  Drohung  von  dm  Aposteln 
gar  nicht  beachtet.  Eine  nähere  Yerwsndtschaft  dieser  Scene 
mit  einem  anderen  Spiele  ist  nicht  nachzuweisen,  nur  die 
allgemein  bekannten  Motive  (Wirth  S.  210)  sind  herüber- 
genommen  und  selbständig  ausgefiilirt  worden. 

Die  andere  InKTpolation  betrifft  die  Strophe  05;")  bis 
B62.  welche  Magdalena  am  (.nahe  singt.  Die  gekreuzten 
Reime  mid  die  Waisen  spreclieu  sie  dem  ursprünglichen 
Verfasser  ab.  Der  Überarbeiter  tand  die  erste  Hälfte  der- 
selben in  der  Erlauer  Sammlung  (B.  71),  noch  besser  bei 
Debs,  die  ganze  Strophe  in  dieser  Gestalt  jedoch  nur  im 
Trierer  Ostersj>iel  (ed.  Froning)  82  ff.,  von  dem  er  sie  mit 
einem  Fehler  (ßan  gegen  den  Beim  statt  mag)  abschrieb. 
Wie  er  zu  einer  Handschrift  dieses  Spieles  kam,  ist  nicht 
anzugeben;  aber  dass  er  eine  benutzte,  belegt  der  genaue 
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Wortlaut,  der  somit  fin  ueue«  Kriterium  ab^bt  für  die 
Überarbeitung:  denn  der  ursprünp^liche  Vtrtasser  kannte, 
wit'  wir  Cap.  XII  erfahren  werden,  den  Trierer  Ludus  uicht. 
Deshalb  daxf  man  auch  727 — 34  ihm  absprechen  und 
zuschreiben,  weil  die  Strophe  ebenso  aus  Trier  herüber- 
genommen oder  wenigstens  in  engem  An^nMngg  daran 
Überarbeitet  worden  ist;  auch  die  Fünfhebigkeit  so  vieler 
Verse  in  einer  Cantatstrophe  bestätigt  die  Fremdartigkeit. 

Biese  Tat^aehen  lehren,  dass  die  OriginalitKt  des  Übei> 
arbeiten*  gering  war.  Den  Meistteil  hat  er  aus  ^\)rli^gen 
bezo^jen,  die  ihm  örtlich  nahe  waren.  Bei  Dehs  liegt  das 
aut"  (ini-  H;nu1.  auch  bei  Erlau  ist  es  leiclil  einzusehrn,  weil 
Kummer  Kärnten  als  Heimat  dafür  nachweist,  und  dass 
die  Spieltreunde  in  Tirol  in  Verbindung  standen  mit  jenen 
des  Nachbarlandes  beweist  ^chon  der  jmssion  vom  Felixn 
von  viüack  in  Kabers  Inventar.  Der  Trierer  Ludus  war,  wie 
seine  vielseitige  Binwirknng  bezeugt,  so  weit  verbreitet, 
dass  leicht  eine  Handschrift  davon  in  Tirol  oder  in  der 
nttchflten  Umgebung  sein  konnte;  seinetwegen  braucht  der 
geographische  Zusammenhang  für  das  Quellengebiet  dieser 
)''- Interpolationen  nicht  zerrissen  zu  werden.  Noch  weniger 
ist  das  notweiifiif^  für  die  Vorlage  dea  Naelis])iels  und  der 
Zählscenen,  wed  auch  Debs  daraus  gescliöpft  hat. 

Den  Gesichtspunct,  nach  dem  der  Überarbeiter  die 
eigenen  Einschaltungen  gestaltete  und  die  fremden  aus- 
wählte,  bestimmte  vor  allem  das  Heiterkeitsbedürfiiis  des 
Publicums;  ausserdem  wollte  er  durch  den  Zusatz  Ton 
Melodien  die  Sprechverse  öfter  unterbrechen,  um  so  mehr 
Wechsel  und  grössere  Lebendigkeit  des  Vortrags  zu  ge- 
winnen; durch  die  Beigabe  der  Kng»  1  zum  Präcursor  die 
äussere  Ausstattung  verschönern ;  durch  Vermehrung  der 
Klagen  beim  Tode  und  beim  Grabe  Christi  den  Kühreffect 
verstärken,  also  auch  damit  dem  Volksgeschmack  entgegen- 
kommen. 

"Weil  fler  ursprüngUche  Verfasser  so  stileinheitlich 
gearbeitet  liat,  können  wir  das  Neue  vom  Alten  mit  ziem- 
licher Sicherheit  ablösen.   Ob  aber  all  dies  Neue  von  y 
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allein  Htammt,  oder  ob  mehrere  Bearbeiter  bei  ver- 
f>chieflenen  Abschriften  nach* einander  daran  beteiligt  waren, 
lassen  die  Orttnde  nicht  entscheiden,  nnd  so  bleibt  nnr 
die  genealogische  Formel  fUr  die  Überarbeitertätigkeit 
zwischen  Pf  und  dem  nächstSlteren  deutlich  bestimmbaren 
Gtiede  (XJ  dieser  Geschleohtslinie.  Und  auch  die  Abgrenzung 
zwischen  und  X  kann  nur  in  den  beiden  ersten  Spielen 
reinlich  vollzogen  werden,  weil  weiterhin  die  für  X  uueiit- 
behrhche  Coiitiolc  des  anderen  Handschrift ciigesclüechts  Y 
fehlt  (vgl.Cap.XI),  so  dass  uns  im  TIT.  Rpicl  die  Interpolationen 
d»  r  beiden  m  einander  fliessen  nnd  jene  von  1*  bloss  durch 
rln*  Merkmale,  namentlich  die  metrischen,  mehr  oder  weniger 
kenntlich  werden,  welche  nach  der  bisherigen  Beobachtung 
seine  eigenen  und  entlehnten  Zusätze  vom  ursprünglichen 
Texte  abheben.  Wir  werden  damit  auch  in  den  folgenden 
Untersuchungen  diese  F'- Sammlung  gelegentlich  durch 
einen  Kachtrag  ergänzen  können.  Wir  wenden  uns  zunächst 
dem  Uberarbeiter  des  Sterzinger  Passions  Y  zu. 

Die  grösste  Interpolation  steht  m  der  Abemlmahl- 
scene  zwischen  526  und  755.  Dass  auch  Ff  nicht  den  ur- 
sprünglichen Text  übermittelt,  t  rschwert  die  Bestimmung 
derselben.  Den  290  Versen  in  Sl  entsprechen  in  Pf  nur  22, 
von  denen  bloss  6  (5(iO — 63  und  755)  gemeinsam,  also  ur- 
sprünglich, die  anderen  dagegen  das  Product  späterer 
Überarbeitung  dnd.  Bas  ist  zunächst  zu  beweisen. 

Die  erste  Rede  Gbiisii  in  iy  646  f.  serftUt  in  zwei  Teile  von  je 
drei  Versen,  welche  mit  einander  in  losem  Zuaammenhange  stdien  und 
tfiefa  als  lusammeogeflickt  entpuppen.  Vers  1—8:  der  dritte  Vers  ist 
lieVien  dem  ersteu  eine  leere  Tautx)logie;  dazu  ist  diese  Klage  eine 
Wiederholung  der  Verse  344—49,  welche  die  AbendmablscTOe  beghinen 
und  in  St  wie  Pf  gleichlauten,  also  aus  der  gemeinsamen  Vorlage 
stammen.  Vers  4 — H:  der  Inhalt  ist  aus  Markus  14,  27  genommen, 
aber  schlecht  dargestellt;  denn  macht  neht-n  i'nrrlit  ist  ein  llrisiun, 
welchen  der  Überarbeiter  im  liüchtigen  Hasclien  mich  einem  Ifeime 
gemacht  hat  Die  folgende  Spielanweisuug  uad  die  Antwort  der 
Apostel  Bartholomäus  und  Petrus  sind  nach  Markus  14,  31  sowie  Jo- 
iuumes  18,  37  gestaltet  vaA  weisen  glüiohftUs  darch  die  rasobfertige 
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Fügung  und  Wiederholung  auf  den  Überarbeiter:  so  stobt  er  in  drei 
Versen  nacb  einander,  und  um  einen  vierten  Vers  eu  bekommen, 
wiederholte  er  einfach  den  zweiten  mit,  einem  anderen  Reimwort 

Die  folgende  Antwort  Christi  stellt  sicli  als  eine  Überarbeitung  der 
in  St  überlieferten  Verse  dar,  ist  jedoch  wieder  so  flüchtig  gemacht, 
dass  sich  eine  sachliche  T-nrichtigkeit  eingeschlichen  hat:  es  hoisst 
£e  ilwi  Ittittiit  dfetf  stund  krät  der  tmn,  während  Markus  14,  riO  von 
zweimal  spricht,  wie  auch  St  hat;  au  der  späteren  Stelle  unstres 
Pa.söious  kräht  der  H&hn  nacli  der  dritten  Verläugnimg  erst  zuui 
zweiten  Male:  8t  hat  also  hier  und  dort  das  Bichtige,  während  Ff 
mit  ICarkus,  mit  St  und  sehliesdich  auch  noch  mit  sieh  selbst  in 
Widerspmeh  gerät.  Die  folgenden  vier  Verse  des  Petrus  stimmen  in 
beiden  Handschriften  üherein,  sind  also  ursprünglich.  Daran  reiht  Pf 
sogleich  den  Schluss,  indem  er  den  alten  Endvers  (755)  mit  eiuem 
Ühergangsvpr*?  verbindet.  Es  ist  klar:  der  Cberarbeiter  in  7Y  —  und  als 
solchen  kennen  wir  Y'  —  hat  die  Abschieilsrcde  Christi  ausgewort'en 
und  einen  Notiibergan«.'  }i('i<;eii teilt,  in  den  er  nur  den  Hinweis  auf 
die  Verläugnuug  autuaiini,  die  später  ausfuhrlich  dargestellt  wird. 
Bei  dieser  Elision'  leitete  ihn  derselbe  Qesichtspunct  wie  frühw  bei 
den  Interpolationen:  die  Bücksicht  auf  das  Publicum;  denn  die  Bede 
war  Bu  tiefinnnig  und  überdies  su  lang,  um  dem  Verständnis  der 
bfirgeriichen  und  bäuerlichen  Zuschauer  von  damals  zugänglich  und 
ihrer  Anfinerksamkeit  niobt  hinderlich  sm  sein. 

Aus  dem  Vorausgegangenen  wird  sich  schon  ergeben 
haben,  dass  St  im  allgemeinen  den  älteren  Text  überliefert. 
Daiilr  lassen  sieh  noch  ein  paar  andere  Momente  anfilhren. 
Im  Haller  Passion  (Oap.  XIII),  der  imabhängig  von  St  ist^ 
kehren  die  meisten  Yerse  von  St  526 — ^601  mehr  oder 
weniger  übereinstimmend  wieder  (vgl.  die  Stellenweiser 
zu  H  b77  if.):  auch  im  Brixener  Passion  erscheinen  eiiiijü^p 
Stellen,  welche  mit  Sl  stimmen,  aber  in  Pf  keine  Ent- 
sprechung haben  {Br  647  ff. :  Sf  537  ff.,  Br  7J)4  ff. :  St  530 
und  537  ffl,  i>V  950 :  Sf  589,  /,V  951  :  ,S7  59r.  mui  der  Vers 
Sf  504  ist  5^  (592)  luid  Br  (923)  beinahe  wörtlich  geni<'iiisam. 
Im  Egerer  Passion  endlicli  (ed.  Milchsack),  der,  wie  wir 
('a|i.  XIT  hören  werden,  den  Tiroler  Passion  benützt  hat, 
kehriMi  St  556 — 58  wörtlich  wieder  (4180  82),  und  das  sind 
gerade  die  Yerse,  welche  in  umgearbeiteter  Gestalt  zeigt; 
desgleichen  verh&lt  es  sich  mit  St  754  C  (=  Eger  4216  £), 
von  denen  Pf  den  ersten  umgearbeitet  und  nur  den  zweiten 
unverändert  gelassen  hat.  Da  das  Egerer  Spiel  filter  ist  als 
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St  und  y  (<larüb«'r  unten),  kann  es  die  Verso  nicht  ans 
diesen,  sondern  nur  ans  «'iner  älteren  Vorlage  haben,  deren 
Text  Si  somit  bewaiu-t  hat. 

Die  angeführten  Parallelen  reichen  ausser  den  Schhxss- 
▼ersen  nicht  über  iiOl  hinaus ;  bis  daher  muss  St  wenigstens 
zum  grössten  Teile  älteren  Text  überliefern.  Aber  es  folgen 
in  <Slf  noch  160  Yerse  nach,  and  diese  sind  eingeschoben, 
denn  sie  tragen  Kriterien  der  XJnechtheit  an  sich. 

Die  Verse  des  Petrus  716—17  &11eit  ans  dem  Zusaminen- 
hsDge,  Ümlichen  emem  allgemeinen  christlichen  Stoasgebetlein  und 
haben  in  den  echten  Teilen  des  Passions  kein  Änalogon.  Für  den  Ab» 
gang  CSiristi  mit  seinen  Jüngern  vennisst  man  die  Spielanweisung, 
die  sonst  vor  Beginn  einer  solchen  Handlung  niemals  fehlt  und  in 
den  andcrofi  Handschriften  unmittelbar  vor  den  beiden  echten  A^orspii 
754 — 5ö  überiietert  ist:  der  Interpolator  liat  sie  beim  Über»2;an^  von 
seinen  zu  den  echten  Versen  ül>ersühea.  In  nietrischcr  Hinsicht  sind 
liier  die  drei  Üeiiue  in  zwei  \'er.sen  (namweti : sammln : unienj  absonderlich; 
auch  an  anderen  Stellen  zeigen  sich  metrische  Discrepanzen.  Vier 
Füsse  bilden  das  Grandmass  des  diamattsohen  Verses  im  Mittelalter; 
bisweilen  erachemt  dasselbe  tun  einen  odor  swei  FOsse  verlängert,  so 
wie  wir  das  auch  beim  Fünfinssler  des  neuhochdeutschen  Dramas 
beobachten  können.  In  diesen  fraglichen  Veisen  aber  ist  der  Sechs- 
füssler  häufiger  als  in  irgend  einer  echten  Partie  des  Passions,  sogar 
Siebenfüssler  kommoi  srnn  Voi-schein  (G44,  OVJ].  Femer  zeigen  sich 
jjprechliche  Kennzeichen  der  Unechtheit.  (th'ic}i  der  dialektische 
Hehn  «f/m  (=  sunti  ■  metn  604  ist  auffallend  und  fehlt  in  den  echten 
Partien.  Keime  endlich  wie  hat :  voljn  arhl  GOi,  kernen :  verHemm  746 
sind  unter  den  gemeinsamen  Reimen  vun  S(  und  Pf  ni(;ht  nach- 
zuweisen; vielmehr  begegnet  als  Inlinitiv  wie  als  Particip  von  kamen 
im  fieim  hnrnrnm  {t  remumen)  164,  816  u.  s.  w.  (su  vermmm  vgl.  ye- 
tmmmett :  gewmunm  83*2);  A*MRefi.*tfniiiiie2679  :frummm  1886;  vgl.  auch 
hmcJhemm  1476. 

Die  Quelle  för  diesen  Interpolator  war  das  Johannes- 
evangelium  (Cap.  14,  Cap.  17  tind  IG),  das  er  so  genau  in  sein 
Deutsch  übertnig,  dass  man  zum«  ist  auch  die  Interpunction 
des  Evangeliums  beibehalten  kHiin.  Die  Frage,  ob  Inter- 
polator nnd  Schreiber  von  St  idcutisi  h  siiul,  werden  wir 
verneinen  müssen;  denn  so  starke  Eingritie  erlaubt  sioli 
dieser  sonst  nirgends,  auch  Binden  sieh  eiuige  Stellen, 
welclie  auf  Lesefehler  liindeuten,  also  bereits  eine  Vorlage 
mit  der  unechten  Partie  voraussetzen:  648  wird  Das  aus 
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der  oberen  Zeile  und  sy  aus  setf  verlesen  worden  sein  (über 
den  Inhalt  Iftsst  Johannes  17,  7  keinen  Zweifel);  760  weist 
Aubrr  (=  Aber)  auf  ein  Äwer  der  Vorlage  {w  =  b,  vgl. 

wcbart  —  bewart  u.  s.  w.) ;  zu<lriii  wird  die  Existenz  von  )' 
auch  durch  die  Handscliritteii  der  Bozeuer  Gruppe  be- 
stätigt werden  (Ca]).  XI). 

Der  Zweck,  der  diesen  Interpolator  1'  leitete,  war  ein 
anderer  als  jener,  den  wir  bei  1'*  beobachtet  haben :  nicht 
die  Rücksicht  auf  die  Zuschauer,  sondern  auf  die  Schau- 
spieler und  hier  speciell  auf  den  Darsteller  des  Salvators, 
dem  er  den  Abschiedsmonolog  vergrösserte.  Derartiges  steht 
nicht  vereinzelt  da :  wir  werden  Cap.  XV  sehen,  wie  sich 
Räber  seine  Judasroile  weiter  ausdichtet,  und  ein  paar 
andere  Belege  hat  Creizenach  (Gesch.  d.  neueren  Dramas  I, 
186)  erw&hnt. 

Wenn  wir  nttn  etwas  später  in  St  964 — 81  den  Bcue- 
moiinlog  des  Pt^trus  in  ganz  analoger  Weise  en^^eitert 
finden,  so  können  wir  ohne  \veitt*rs  auch  die.se  Interj)ohition 
1^  zuschreiben:  beim  Öatzende,  welches  das  Reimpaar  hau 
(964) :  man  (082)  trennte,  setzte  er  an  und  äigte  den  Hin« 
weis  auf  die  heiligen  Lehren  und  Wundenverke  sowie  die 
Vorl^rsagung  Christi  ein,  weshalb  die  Anl-nfn  fungs-  und 
AusgangssteUe  Reime  auf  -an  hat  als  sichtbare  Zeichen 
der  Naht. 

Aber  F  hat  nicht  nur  BoUen  erweitert,  sondern  auch 
neu  eingeschoben;  so  die  der  Veronica  2034 — 69.  Wie 
im  Abschiedsmonolog  erscheinen  hier  wieder  die  ver- 
längerten Verse :  Sechsftissler  in  auftallender  Zahl  und 
selbst  Siebentüssler.  [Jheidies  tun  auch  inhaltliche  Grunde 
die  Unechtheit  der  Stelle  dar. 

Die  MattiL':k«'if  dos  Stils,  welche  bosoudeis  in  dor  Rede  Clni.sti 
hervortritt,  wo  z.  ß.  2046 — 47  und  2057  gauz  da>.selbe  besagen  und 
2056  nach  2054  lächerlich  ist.  U^sh  Veronica  Jesu  ein  Tuch  darreicht 
und  dieser  darin  sein  Antlitz  abdrückt^  ist  nur  aus  den  stammelnden 
Velsen  9061  and  53060—61  abzmiehmen,  während  sonst  eine  derartige 
Handlung  schon  in  der  Spielanweisung  deutlich  ausgesprochen  wird, 
die  hier  gändicfa  fehlt,  was  wieder  an  eine  frühere  Beobachtung  im 
Abschiedsmonolog  erinnert  und  Ton  selbst  zu  Y  führt,  auf  den  auch 
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die  Versehreibuag  in  der  Spielanweisang  naoh  2048  hinweist.  Endlich 
^richt  der  Ver&saer  ▼on  der  Not  MarienSi  ohne  zu  merken,  daes  von 
dieser  noch  giu  keine  Kede  gegutg^n  ist  nnd  sie  erst  mehrere  Seemen 
spftter  das  MstenuJ  eufkritt. 

Sohon  Wüken  (GeistL  Spiele  S.  115}  und  Creizenach 
(Gesch.  d.  neueren  Dramas  1, 197)  haben  darauf  hingewiesen, 
dass  solche  Yeronicascenen  auf  legendarLscher  Tradition 
beruhen  und  erst  in  der  zweiten  HUfte  des  15.  Jahrhunderts 

hervortreten.  Deutliche  Anzeichen  näherer  VerwancUscliatt 
zeigt  Y  nur  mit  rlem  Egerer  (vgl.  E.  5X68  ff.  :  Sf  2035, 
58a)  :  2044  und  204G,  5881  If*.  :  2052  ff.,  5.ssr>  :  2051,  5886  f.  : 
2058  ff.,  5888  :  2064  f.,  5890  f. :  2035  f.)  und  Kaller  Passion 
(vgl.  H  1077  :  St  2034,  1084  :  2041  f.,  1095  :  2048  t.,  dazu 
den  Hinweis  auf  die  krystenhaii  H  1082  :  Sf  2055),  die  als 
Quellen  voti  Y  anzusehen  sind  (s.  Cap.  XIII) ;  doch  hat 
sich  Y  auch  hier  wie  in  seinen  anderen  Zusätzen  ziemlich 
selbsti&ndig  gehalten,  was  ihn  von  unterscheidet;  er 
macht  daher  auch  mehr  den  Eindruck  einer  einheitlichen 
Persönlichkeit  als  dieser.  Eine  weitere  Interpolation  von  Y 
werden  wir  besser  im  nSchsten  und  mehrere  kleinere  Fehler, 
die  er  beim  Abschreiben  seiner  Handschrift  gemacht,  im 
dnitfolgenden  Capitel  behandeln,  nachdem  wir  die  Controle 
von  Z  gewonnen. 

♦  ♦ 
e 

So  haben  wir  nun  in  den  letzten  drei  Capiteln  die 
wesentlichsten  Abweichungen  zwischen  St  \md  iy,  wie  sie 
teils  durch  die  Schreiber,  teils  durch  die  ihnen  voraus- 
gegangenen Überarbeiter  verschuldet  worden  sind,  fest- 
gestellt. Es  ist  nicht  wenig  und  einiges  kommt  noch  hinzu ; 
aber  weit  mehr  ist  dessen,  was  beiden  gemeinsam  angehört. 
Dieses  Gemeinsame  müssen  sie  aus  der  gleichen  Vorlage 
geschöpft  haben,  nnd  diese  Vorlage  ist  nun  zu  prüfen. 
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IX. 

Die  gemeinsame  Vorlage  (X)  des  Sterzinger  und 

Pfarrkircher  Passionfi. 

Auch  diese  Vorla^^e  war  nicht  das  Original,  d.  h.  nicht 

die  erste  Niederschritt  dessen,   was  wAx  Tiroler  Passion 

neimen^  sondern  bloss  eine  Absohritl  derselben:  das  be- 

weisen  die  beiden  Handschriftengeschlechtern  gemeinsamen 

Fehler,  welche  klein  und  gross  in  reicher  Zahl  vorhanden 

sind.  Wir  nennen  diese  gleichfalls  yerlorene  Vorlage  X 

und  stellen  zun&chst  die  kleineren  Fehler  zusammen. 

84  hat  X  Da»  aus  der  oberen  Zeile  herabgcleäon,  statt  Da  oder 
Do  (beide  Formen  wechseln  bereits  in  den  vorhandenen  Handsehriften) 
XU  schreib«!.  In  der  Spielanw<»sung  yov  198  hat  er  kopflos  ZMkmiva 

für  Annas  gesetzt;*)  205  haben  oingesrhaltet.  in  der  Spielanweisung 
vor  210  itinagoya  falsch  decUniert  oder  in  weggelassen,  ebenso  vor  256 
und  öfter;  452  (les  7ai  der  rerlesrn  oder  verschrieben.  Statt  (urinii 
stand  5(X)  und  512  ehemals  f/rdini/,  wie  .sclion  oben  i8.  LXVIj  davjL^etan 
wurde.  1)94  hat  A'  siuiitaub  ü1)erliet'ert.  Wahrscheinlich  wurde  f/nii'i  zu 
j)lo8  verlesen:  gendz  stni.  =  genözudtajt  {Lv>xi'i  I,  8G2j.  Petrus  beklagt, 
daas  er  die  Qenossensdiaft  mit  seinm Herrn  rerlängnet  hat;  St  eo* 
pierte  mechanisch,  Pf*)  änderte  nach  einem  augenbltcUiehen  Einfall 
herren  zu  kertsm,  welches  durdi  992  nahegelegt  ward.  1106  hat  X  wahr- 
scheinlich die  Wortfolge  verstellt  und  1204  eine  Lücke  gelassen,  die, 
wie  der  alleinstehende  Tleim  (wort)  beweist,  wenigstens  die  Grösse 
eines  Verses  hat,  den  ich  nicht  zu  ergänzen  weiss.  Auch  1293  steht 
eint'  irtMnein.sanie  I^ünkp:  ich  setzte  (/rieht  e'm.  7a\  dem  das  Zeitwort  A/r^ 
aus  der  voraus^jobentien  Zeile  lierubzulesen  ist.  Dagegen  liat  .Y  in  der 
Spielau  Weisung  vor  2012  tu-  ci.s  Hingeschoben,  weil  er  qnurum  nicht 
verstand.  Ein  geuieiusamer  Fehler  liegt  auch  2326  zu  Grunde :  X  hat 
der  weggelassen,  denn  die  alte  Form  des  Verses  lautet  Ötei  der 
jaemerUdu»  (Schdnbaeh,  Marienld.  Star.  I);  1^  copierte  mechanisch, 
St  suchte  eine  neue  Construction.  Ähnlich  verhalt  es  sich  mit  1984: 
ursprünglich  stand  arman  armman,  Lexer  1,  94),  das  X  scu  unnat 
verschrieben  oder  verlesen  hat;  diesmal  copierte  St  mechanisch, 

*i  üUerlm  in  A  meint:  wKlirend  ZeJonins  nligeht;  Pf  hat  es  ma.  Mkrtm  v«r> 
l«ien  oder  geändert. 

•)  Eb  versteht  gich  von  gellist,  «Ihhh  ich  nur  Jür  Kftrzf  wfg««n  St  nnd  Pf 
lcbr«ib«  statt  Überarbeiter  (Y,  Y')  und  Schrfibor  von  St,  Pf,  nnch  die  BoEoner 
Handfobriflen  celiftren  m  diesen  Oesehleohtern  (vgl.  oben  S.  XXXIX  nnd  unten 
Cap.  XI). 
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wikreiid  Pf  einen  neuen  Aosdrnok  auohte,  TgL  S.  CX.  119  und  199 
lesen  alle  Handschriften,  welche  von  X  ausgegangen  sind,  werden 
statt  teeren  (=  wrihren),  nur  St  hat  den  Fehler  erkannt  und  ihn  wohl 
auf  Grund  des  Zusammenlianges  corrigiei-t.  So  steht  es  mit  voUü, 
wie  die  Handschriften  in  der  Spielanweisung  nach  489  lesen  statt 
ni//w,  das  si<  h  nur  iu  St  findet.  Nach  2343  fehlt  in  Si  und  Pf  die 
notwendig«.  Spielanweisung;  desgleichen  Laben  beide  vor  2450  eine 
Lückti:  2450  bezieht  sich  auf  einen  Vordersatz,  der  nicht  vorhanden 
ist;  ea  muss  dah«r  wenigstens  ein  Verspür  ansge&llen  sein,  da 
kein  BinsGelreim  vorliaaden  ist;  dM9  hat  wohl  nur  Pf  geändert,  um  das 
Wanderbare  der  Finsternis  bervorauheben,  was  umso  Überflassiger 
ist^  als  schon  3146  von  den  wmtdertsoiAm  spricht;  die  Lesung  in  8i 
dagegen  bietet  den  Hinweis  auf  den  Zusammenhang  des  Wunders 
mit  den  Leiden  Christi,  und  die  Erkenntnis  dieses  Zusammenhangs 
ist  für  den  Centurio  die  Hauptsache,  weil  sie  ihn  zur  Bekehrung  führt; 
man  vgl.  auch  den  St  und  Pf  gemeinsamen  Vers  24&3,  welcher  mit 
2449  in  St  parallel  ist  und  in  ähnlicher  Weise  die  Ursache  des 
Wunders  anü:iht. 

Eine  gemeinsame  Lücke  stand  auch  2504 — 11:  sie  enthalten  die 
notwendig«^  Antwort  und  die  verlangte  Handlung  des  angerufenen 
milüb,  an  welche  das  Et  der  folgenden  Spieianweisung  (nach  2511) 
anknüpft.  In  St  wurde  die  auffallende  Lücke  später  bemerkt  und  durch 
einen  Nachtrag  auf  einem  eingenüiten  Octavblatt  von  fremder  Hand 
anagefiUlt.  Dass  dieser  Kachtrag  ui^rüuglich,  ergibt  sich  auch  aus 
3^8—99,  wo  derselbe  Qedanke  teilweise  mit  denselben  Worten  aus- 
gesproeheti  wird,  ergibt  sieh  femer  noch  aus  dem  Umstand,  dass  mit 
dem  Nachtrag  ein  Fehler  in  der  Spielanweisung  vor  St  9486  {Pf  liat 
eine  Lücke)  ausgebessert  werden  kann :  danach  richtet  tertius  judens 
seine  Aufforderung  an  den  primus  und  redet  denselben  als  Nathan  an ; 
nun  i«?t  Nathan  der  Name  des  zweiten  Soldaten,  der  Nachtrag  aber 
lässt  ganz  rifhtii^  den  zweiten  antworten  und  handelu.  Die  Stelle  ist 
deswegen  wichtiL'.  weil  sie  bezeup;t,  das«  man  noch  später  eine  jltuul- 
schrift  zur  Verfugung  hatte,  welche  das  Original  oder  eine  vollstän- 
digere Abschritl  als  X  war,'/  aus  der  man  das  Fehlende  ergänzen 
konnte.  Kineu  aualogen  Pall  bietet  die  Rede  dos  primuü  mües  2126 — 81, 
welche  jy  und  die  anderen  Handschriften  vor  jener  des  secundus 
haben;  auch  8t  wollte  sie  anfibie^ich  vorausstellen  und  hatte  schon 
die  swei  ersten  Yerse  davon  geschrieben,  als  es  wohl  durch  den 
Verglddi  derselben  älteren  Handschrül  auf  den  Fehler,  den  demnach 
schon  X  gehabt  heben  muss,  aufinerksam  wurde  und  ihn  besserte. 
IHe  uraprQngliche  Stellung  kann  nicht  zweifelhaft  sein;  *!'  rn  zuerst 
müssen  die  Soldaten  den  Arm  Christi  spannen,  dann  können 

V  I>u88elb6  weriinn  wir  später  heim  Brixener  Passion  beubHcbtun ;  xu- 

Slaieh  •rlniMra  ich  wieder  «a  Beben  Spielinvaatar  von  IBM. 
Hirn  n.  WaekArnell,  Qiwllan  a.  For«di«Dg«ii.  I. 
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sie  ilin  erst  annageln,  wie  gerade  vorher  teitiiis  und  quartus  miles 
den  rechten  Arm  zuerst  gespannt,  dann  angenagelt  haben. 

Nach  273G  fehlt  Si  und  Pf  ein  Cantatvers,  wie  der  allein- 
stebende  Reim  und  die  folgenden  Dicitrerse  beweisen;  umgekehrt 
steht  iS7tiB  in  beiden  HaadBehrüten  ein  interpolierter  CantKferera,  wie 
der  einsame  Beim  und  die  folgenden  Didtvetse  beseugen. 

Einige  Fftlle  sind  sweifDUieft.  14S  und  148  weleben  in  Si  ond 
von  einender  ab.  Es  ist  von  vomberdn  wahredietnlidif  dasa  wieder  1^, 

mit  dem  auch  die  anderen  Handschriften  übereinstimmen,  das  Ur- 
sprünglichere hat  0ie  Stelle  gibt  hier  mit  einer  leichten  Ändenma; 
(SicJit  man  statt  Man  sieht)  einen  ^iten  Sinn.  Zedonius  sagt:  sind 
L<'br«'  inid  Werke  t^Christi)  von  Gott  gekommen  .  .  (so»  wird  man  e.<? .. 
erkennen.  Das  wird  nun  nii)u;r  dargelegt:  .seine  Wunder  ^nämlich) 
fuhren  schnell  dazu  (d.  h.  zur  Erkenntnis :  Uw  Adverb),  ob  es  (was 
er  lehrt  und  wirkt)  von  Gott  gekommen  ist.  Die  Constmetion  ist 
aehwerftllig  und  durch  die  verstellte  Wortfolge  (den  Fehler  Ton  JT) 
noch  sdxwieriger  geworden;  daher  hat  iy  dem  planen  Sinn  gemSss 
geändert,  wie  er  es  auch  sonst  mitunter  getan  hat  (vg^.  S.  LZII)* 
Jedenfall.s  ist  diese  Ansicht  wahrscheinlicher  als  die  andere^  dass 
die  riclitigo  Lesart  enthalte,  weil  nicht  einzusehen  wäre,  wa.<?  dann 
,St  Imtte  bewegen  können,  die  eiiiffn^he  Con.stniction  durch  eine  ver- 
zwickte und  schwerer  verständlirlip  zu  verdrängen. —  Die  beiden  Prä- 
positionen sundrr  un€  m  St  und  Pf  ilti  erklaren  sich  am  leichtesten,  wenn 
in  X  oder  vielleicht  schon  in  dessen  Vorlage  die  jüngere  Präposition  über 
der  Siteren  geschiieben  stand;  die  Nachfolger  seteten  beide  neben  ein- 
ander.  AufiUlend  sind  410  f.  sowohl  durch  die  doppelte  Verneinung,  die 
im  Tiroler  Fassion  sonst  gemieden  wird,  als  anoh  duzdi  den  Reim 
teeit :  mit,  welcher  ein  zit :  nit  voraussetzt  und  im  echten  Texte  keine 
Entsprechung  hat,  denn  die  bairischen  ei  (—  t)  herrschen  im  Reim  wie 
im  Ver«inneren  durchweg.  Es  mnss  ein  Fehler  vorliegen  und  zwar 
Rclion  von  X  her,  weil  beide  Handschriften  zussunmenstimmen.  \\  ahr- 
6>cheinlich  ist  nit  aus  ncit  Verlesen  worden,  was  vielleicht  auch  den 
Ausfall  einer  Präposition  (an  oder  (U>)  zur  Folge  hatte;  todes  neit  ist 
dann  formelhaft  wie  gleich  unten  466  todes  ger.  loh  hatte  diese  Ver* 
mntung  schon  1887  in  den  Wiener  fieitr.  H,  84  f.  geftuAertf  als  ich 
die  Bosener  Handschrift  noch  ^  nicht  kannte,  welche  nun  eine  ge- 
wisse Bestiügung  bringt:  sie  hat  nämlich  m#  und  ganz  deutlich  mit 
derselben  Tinte  ein  «  darftber  geschrieben,  so  dass  sie  futU  gelesen 
haben  wiU. 

112f*)  und  l!K.)o  beweisen  die  Reime  zwei  Verderbnisse  von  A': 
im  ersten  Falle  stand  ehemals  PUatm  (vgl.  die  entsprechende  Les- 
art von  M  im  Haller  Passion  zu  iK)l),  im  zweiten  geliden.  1813  haben 
St  und  Pf  ziehen  mit  dem  Dativ,  was  gleichfalls  auf  die  Rech- 
nung von  X  2U  setzen  sein  wird.  2818  wird  das  01:9ect  (etwa  4m) 
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von  X  weggelassen  worden  sein;  dagegen  hat  X  1186  von  mir  ein- 
geschoben« wie  derselbe  Vers  im  Haller  Passion  914  beweist,  der  von 
X  unabhängig  ist.  Derartige  Fehler  von  Ä'  werden  wir  bei  der  Be- 
handhmg  des  Brizener  Paasione  noch  mehr  finden. 

Allein  X  ist  noch  viel  weiter  gegangen  und  hat  auch 
grÜ!*sere  Veränderungen  auf  seme  Abkömiiilmge  vererbt. 
Im  erüteu  Spiele  lassen  622  und  523  eine  empfindliche  Lücke 
erkennen.  Judas,  der  den  Verräterlohn  eingestrichen,  mahnt 
die  Judexiy  edch  so  bereit  (zur  Gefangennahme  Christi)  zu 
halten,  wie  er  firOher  ausgefiihrt  habe.  Nun  suchen  wir  aber 
in  8t  and  Pf  yergeblieh  eine  Steile,  auf  welche  das  ich  eweh 
ror  hon  gesaydt  passen  würde ;  sie  mtiss  daher  durch  irgend 
eme  Ungeschicklichkeit  von  X  verloren  gegangen  sein. 
Das  setzen  die  beiden  anderen  Passionen  ausser  Zweifel, 
welche  von  X  unabhängig  sind:  sowulii  dtr  lialler  (566 — 73) 
als  auch  der  Brixener  (zu  St  512,  11 — 18)  überliefern  uns 
die  mangelnden  Verse,  wie  sie  sich  an  St  516  anschiiessen. 
Br  könnte  sie  allerdings  aus  H  genommen  haben  wie  anderes 
auch;  dass  es  jedoc  Ii  diesmal  nicht  der  Fall  ist,  ergibt  sich 
aus  den  abweichenden  und  teilweise  besseren  Lesarten  in  Br» 
Eme  ähnliche  Lücke  findet  sich  in  der  Scene  der  Gefangen- 
nahme 839 — 60«  Es  ist  schon  auffallend  und  widerspricht 
dem  zugrunde  liegenden  Evang.  Johannes  18,  4 — 8,  dass 
Ckriütu^i,  ohne  Antwort  zu  geben,  neuerfliugs  die  Juden 
fragt,  wen  sie  suchen,  und  diese  auf  die  liiusae  Frage  iiin 
zu  Boden  stürzen.  Das  kommt  zwar  vereinzelt  in  einem 
Spiele  wie  im  Donauesohinger  (2082  Ii.)  vor,  aber  dann  folgt 
die  Antwort  wenigstens  nachträglich  vor  der  zweiton  Frage, 
was  hier  nicht  der  Fall  ist.  Und  Vers  8i7  beweist  direct 
die  Lücke ;  denn  da  wird  ausdrücklich  hervorgehoben,  dass 
er  sich  ihnen  schon  genannt  habe,  somit  die  jetzt  fehlende 
Antwort  als  ursprünglich  vorhanden  constatiert.  i?'(7B5f., 
759  f.)  liefert  die  BeHtauguny.  In  diesem  w'ie  in  (Um  Irüheren 
Falle  wird  nur  Flüchtigkeit  von  X  die  Schuld  an  der 
Schadhaftigkeit  tragen. 

Gleich  am  Beginn  des  zweiten  Spiels  Stessen  wir  auf 
interpolierte  Verse  und  zwar,  wie  schon  aus  der  hand* 
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schriftlichen  Überlieferung  erhellt,  auf  eine  doppelte  Schichte: 
1289—1300  gehören  St  und  Ff  gemeinsam,  1301—14  St 
allein  an,  Dass  diese  jüngere  Schichte  in  interpoliert 

ist,  lässt  aioh  durch  mehrfache  Gründe  erweisen. 

Sie  ist  der  vorausgehenden  älteren  beinahe  von  Vers  zu  Vers 
nachgebildet.  Wie  in  jener  der  Diener  des  Pilatus,  so  tritt  in  dieser 
der  "Diener  des  Herodes  auf;  wie  der  serviis  in  jciifr  zuerst  das 
Publicujii  ermahnt,  zurückzuweichen  und  seinem  Herrn  Platz  tu 
machen,  so  aucli  in  dieser,  und  wie  sich  in  jener  der  Diener  alüdauu 
vom  Publicum  weg  zu  seinem  Herrn  wendet  mit  der  Aufforderung, 
BedtK  SV  ergreifen,  so  andi  in  dieser;  ja  sogar  einsehie  Verse  mit 
ihrem  Wortisut  hst  der  jüngere  vom  alterai  Inteip.  herübergenommen; 
man  v^.  1801  mit  IM,  1808  mit  1290,  1806  mit  1291,  1808  mit  1296; 
ferner  1804  und  1906  m  1892,  denen  bei  verschiedenem  Ausdruck 
der  gleiche  Inhalt  (die  grosse  Macht  des  Henn)  zugrunde  liegt.  Neu 
sind  in  St  nur  die  naivhumoristische  WHinung  an  die  Umstehenden, 
Herodes  nicht  zu  Stessen,  damit  keine  gericlitiiche  Klage  herauskomme, 
und  die  Orientiei-ungsworte  über  den  Tumult  der. Juden,  welche  einen 
Gefangenen  mit  sich  fiUu-eu,  über  den  urtayl  des  todes  gan  aoll.  Und 
gerade  diese  Zutst  gibt  einen  neuen  Beleg  tOac  die  Unechtheit  der 
Veree;  denn  woh«r  kann  der  Eerodesdiener  wissen,  dass  dieser  Ge«» 
fiuagene  som  Tode  venurteilt  werden  soll?  Zudem  widerspricht  es 
der  gansen  Eümdchtnng  des  Tiroler  Passion.s,  dass  eine  Persönlichkeit 
direet  yorgefOhrt  wird,  welche,  wie  hier  Herodes,  noch  nicht  in  Aetion 
kommt;  wo  das  später  der  Fall  ist,  geschieht  die  Orientierunp:  neuer- 
dings (1498  ff  ).  Endlich  findet  sich  weder  iji  //  (1014)  noch  in  Br 
(1649)  oder  in  den  anderen  zum  Tiroler  Passion  gehörigen  Hand- 
schriften eine  Spur  von  diuseu  Versen.  1301 — 14  sind  also  eine  Zutat 
von  8t,  b«w.  Y  (vgl.  Cap.  XI). 

In  üliulicherWeise  ist  die  vorausgehende  Schichte  1289  ft',, 
weiche  St  und  Ff  gemeinsam  haben,  eine  Zutat  von  A". 

Dafür  spricht  zunächst  ein  Moment,  das  auch  fiir  die  <S'/-S(  liicht« 
noch  in  die  Wagschale  fallt:  es  tindet  »ich  nümlich  in  den  echten 
Tdlen  des  Psssions  kein  einziges  Beispiel,  wo  einselne  Personen  in 
ao  omstindlicher  Weise  plaeiert  würden  wie  hier  Pilatus  und  Herodes. 
Nicht  weniger  fUlt  auf,  dass  der  ohristenfresserisohe  Pilatus,  wie  ,  er 
hier  dargestellt  wird,  im  Widerspruch  steht  mit  jenem  CharakterhDd, 
welches  sonst  im  Passion  von  ihm  entworfen  und  mit  Consequens 
festgehalten  wird,  wie  wir  Cap.  XTT  flehen  werden.  FiTner  lassen 
die  divergierondon  Spielanweisiuigen  vor  1289  noch  die  ursprüngliche 
Fassung  durciiblicken:  Pf  hat  die  iiltere,  welche  allein  schon  bewiese, 
dass  die  beiden  tblgendeti  Locatiousscenen  ehemals  nicht  vorhanden 
gewesen  sind,  sondern  die  Personen  vor  dem  Spiele  ohneweitera  der 
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▼oriiegend«!!  Anweisiiiiggemiss  looiert  wurden,  wie  es  in  den  meisten 
ilterea  Spielen  geschieht  X  schrieb  die  alte  Spielanweisung  ab, 
dichtete  die  Pilatossoene  dazu  und  schob,  um  einen  Übergang  su  ge* 
Winnen,  einfach  ein  Ikinde  servtu  PUaUproeedit  ante  Püahm  ef  didt  ein, 
ohne  zu  merken,  <1a8s  so  Pilatus  zweimal  postiert  wird:  einmal  nach  der 
alten  Anweisung  (iHlatm  ad  locum  specialem}^  alsdann  noch  besonders 
von  seinem  Diener.  Der  Überarbeiter  und  Sclneibcr  von  Pf  copiorten 
alles  genau  von  A'.  In  der  Geschlerbtslinie  von  St  aber  erkannte  einer') 
•Ii«  Tiiordnung,  warf  die  ß,an7.e  Anw  isnng  au«  und  schrieb  datur  nur 
tu. III'  ,:t  'tmiie^  in  procrsstoHc,  was  zwar  zur  folgenden,  abyr  nicht  in 
die  (iesHintsituation  paf^ät,  denn  in  Sl  wird  jotzt  wobl  Pilatus  und 
Herodes,  aber  sonst  weder  Annas  noch  Caiphas  noch  die  anderen, 
wttmetU  m  pncernkm  postiert;  dass  sie  aber  nicht  etwa  vor  dem 
Hause  des  Pilatus  stehen  bleiben,  ergibt  sich  aus  der  Anweisung 
nach  1880,  wo  sie  su  Pilatus  sieben  und  vor  ihm  sich  au&tellen. 
Endlich  fdüt  auch  diese  Loeation  des  Pilatus  wieder  in  H  und  Br, 
was  umso  gewichtiger  ist,  als  H  (1014  ff.)  den  ersten  echten  Vers  dieser 
Scene,  an  welchen  die  Interpolation  anschHesst,  aufgezeichnet  hat  und 
Mr  (löidff.)  gerade  den  Anfang  dieses  sweiten  Spiels  gut  Ikberiiefert. 

Das  erste  Auftreten  des  Pilatas  wird  auch  in  anderen 
alten  Spielen  mit  besonderem  Pompe  veranstaltet.  Das  mag 
&kT  X  die  Veranlassting  gewesen  sein,  tmch  den  seinen 

damit  zu  zieren;  wir  können  denn  aucli  die  Quellen  nach- 
weisen, von  denen  er  die  Anregung  im  allgemeinen  und 
die  Verse  im  besonderen  genommen  hat.  Es  sind  zuerst 
wieder  jene  beiden  Spielsammlungen,  die  auch  den  anderen 
Über»r]»eitem  des  Tiroler  Passiona  als  nächstgelegene  Vor- 
rmtakammer  dienten,  nnd  zwar  kommt  diesmal  von  Erlau 
Nr.  y,  von  Debs  der  planotos  in  Betracht.  Die  erste  Bede 
des  servus  (1289  ff.)  hat  er  aus  beiden  zusammengesetat: 
aus  Debs  hat  er  genommen,  dass  der  servris  zu  seinem 
Herrn  spricht,  während  in  Erlau  Pilatus  tjelbst  sicli  rülmit 
und  HU»  eigenem  Antrieb  seinen  palas  besteigt;  aus  Debs 
i74)  hat  er  femer  den  Hinweis  auf  das  iieoht,  das  Pilatus 
spricht;  aus  Erinn  fB*  dagegen  den  Hinweis  auf  seine  Macht 
dber  das  jüdische  Land.  Es  fehlt  nur  noch  die  Auüorderung 
an  das  Publicum,  dem  Pilatus  Platz  zu  machen,  und  diese 
hat  er  mit  wörtlichem  Anklang  aus  dem  Wiener  Osterspiel 

')  WahnclMinliob  erat  Si,  denn  a«ch  A  and  B  habdn  noob  die  »Ite  Spiel* 

MWetSOBf. 
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(ed.  Hofimann)  S;  298^  80  WMi  und  TSrH  uf  zwar  ||  Und 
tat  mmnm  Herren  gen  hervor!  Die  zweite  Bede  des  servus 
(1295  ff.)  hat  er  mit  Ausnahme  des  ersten  Verses  ganz  und 
meist  auch  wortgetreu  aus  Erlau  (16  ff.)  genommen. 

Einer  verwandten  Tendenz  entsprang^en  die  Verse 
1617 — 30,  die  wieder  eine  persönliche  EliiliÜirimg  entliHltrn; 
diesmal  stellt  sich  Judas  selbst  vor,  aber  nicht  bei  seinem 
ersten  Auftreten  —  wie  es  doch  natuigeinäss  wäre  und 
sonst  im  Tiroler  Passion  vorkonimt  (z.  B.  1776)  —  soudeni 
erst  nachdem  er  schon  wiederholt  auf  der  Bühne  war,  somit 
das  Publicum  und  der  Teufel,  dem  er  sich  direct  nennt, 
ihn  schon  lange  kennt:  hat  ihn  ja  dieser  gerade  vorher 
(1611)  mit  dem  vollen  Namen  Judas  angeredet!  Dazu  kommt 
ein  zweiter  Grund:  hier  (1617)  erscheint  Lucifer  als  Ver- 
fährer; der  ursprüngliche  Ver&sser  aber  teilt  Astaroth 
(in,  1221)  diese  Bolle  zu.  Das  kann  nur  einem  flüchtigen 
Interpolator  passieren.  Aber  auch  mit  den  weiteren  Mit- 
teilungen fallen  diese  Verse  aus  dem  Zusammenhang 
heraus,  indem  sie  den  Fortgang  der  Handlung  und  die 
8t*eigende  Stimmung  durch  eine  Erzählung  unterbrechen, 
die  ganz  überflüssig  ist,  da  alle  Anw^esenden  dii>  Missetaten 
des  Judas  in  den  früliereii  und  unmittelbar  vorangelienrlen 
Auftritten  mit  eigenen  Augen  gesehen  haben  ;  den 
Scliluss  macht  eine  nioralisiorende  Oontrastierung  des  ver- 
zweitelnden  Judas  zum  reuevollen  Petrus,  wie  besonders 
die  Verse  Und  kiet  ich  rew  enphangen.  So  wär  es  mir  leichi 
pass  ergangen  erkennen  lassen,  welche  im  Hunde  des  ver- 
zweifelnden Judas  überdies  psychologisch  unmöglich  sind* 
Die  Antwort  des  Diabolus  1629  f.  sucht  den  Übergang 
zu  den  alten  echten  Versen:  der  folgende  Verfluchungs- 
monolog ist  gegentlber  dem  Torausgehenden  klagenden 
Keueton  im  Sinne  des  Teufels  ein  besserer  Gesang. 

Auch  die  Verse  1687—^  halte  ich  fiir  unecht  aus 
folgenden  Gründen :  1.  knüpfen  sie  direct  an  1680,  also  an 
eine  imecht«  Stelle  an;  2.  bringen  sie  mit  dieser  einen 
komisehen  Zug  in  die  Seene,  die  der  iirsitriingliehe  Veriasser, 
wie  wir  gehört,  nur  im  HE.  Spiele  zulässt;  3.  enthalten  sie 
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nor  Gedanken  der  frnheren  unecliteu  Verse  1699  mit 
1690;  1640 ff.  mit  1626 ff.;;  4.  fehlen  diese  wie  die  früheren 
Verse  im  Brixener  Paesion,  welcher  diese  Scene  sonst  gut 
erhalten  hat.  Ans  demselben  Grunde  der  äusseren  Über- 
lieferong  ist  nodk  eine  dritte  Stelle  in  dieser  Scene  dringend 
verdächtig:  1644 — 49  fehlen  in  Br  und  erweisen  sich  auch 
iiihaltlit  h  als  wenigstens  sehr  überflüssig,  da  primus  judeus 
iu  den  tblgoTiden  Versen  dieselbe  Frage,  was  mit  dem 
Judasgelde  an/iifangen  sei,  wiederholt;  im  übrigen  ent- 
halLeu  diese  Verse  mir  einen  Ausfall  atif  die  Wochseljudon, ') 
zweifellos  zum  (Taudium  des  Publicuiiis,  ho  dass  liier  wie 
vorhin  auch  der  komische  Zug  die  spätere  Interpolation 
beiegt|  welche  von  X  stammt,  da  St  und  ly  zusammen- 
stimmen. Diese  unechten  Partien  finden  nur  im  Egerer 
Spiele  grössere  Parallelen ;  hier  aber  so  viele  und  so  genaue, 
dass  Verwandtschaft  unleugbar  ist.  Näheres  darüber  in 
Cap.  XIL 

Die  Marienklagen  hat  X  durch  die  Strophe  2822  ff. 
vermehrt.  Gründe:  sie  hat  gekreuzte Beimstellung  und  fehlt 
im  Brixener  Passion;  dazu  kommt^  dass  hier  Maria  viermal 

nach  einander  das  Wort  hat,  ohne  dass  eine  andere  Person 
rlazwischen  spricht  oder  singt,  was  sonst  unbclegt  ist;  ebenso 
auffallend  ist  die  Verschiedenheit  der  Handschriften  bei  der 
folgenden  Strophe,  welche  1'/  und  die  Bozeiier  Gruppe  als 
Cantat-,  .SV  allein  als  Dicitverse  gibt:  hat  wahrscheinlich 
geändert,  damit  der  interpolierten  Cantatstrophe  Dicitverse 
folgen  wie  sonst  durchweg. 

Im  Hr.  spiele  wird,  wie  ich  schon  oben  S,  LXX  V  an- 
gedeutet, die  Bestimmimg  der  Zutaten  von  X  schwieriger, 
weil  die  Controle  von  8i  aufhört  (Z  geht  mit  Y\  vgL  Cap.  XI), 
die  Verse  somit  nur  in  einem  Handschriftengeschlecht 
Überliefert  sind.  Wohl  erhalten  wir  im  Brixener  Passion 
eine  grössere  Bilfe,  weü  er  dieses  S]>iol  vollständiger  in 
der  alten  Textgestalt  enthält  als  eines  der  früheren;  allein 
die  Schwierigkeit  zu  bestimmen,  ob  die  Fehler  von  X  oder 

^*  Kiiie  WechsplbjHik  bestand  in  Ster/iiig  schon  seit  vgl, 
Fischualer  in  der  FerdLuandeuma-Zeitschrilt  db,  S.  blL 
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F'  sfcammeiif  vermag  auch  er  niobt  zn  beseitigen.  Die  Inter- 
polationen, deren  Eigenheiten  deutlirlier  auf  1'  weisen,  habe 
ich  oben  im  Zusammpfnhang  beb.uj<Ult;  einiges  wirrl  sich 
hier  als  Kr^äuziuifi:  ergol>en.  das  anfb^re  werden  wir  A'  zu- 
tsclireiben  oder  als  uneutijehiedcues  Eigeniuwi  betrachten 
müssen.  Das  Hnuptlager  der  Interpolationen  findet  sich  bei 
den  Reden,  welche  die  milites  Pilati  am  Grabe  halten. 
Schon  die  Zahl  derselben  hat  der  Interpolator  Von  4  auf  6 
erhöht.  Dafür  gibt  es  folgende  Beweise. 

1.  Die  misten  Oster-  und  Fassiooaapiele  wissen  nur  Ton 

4  WKchtem  (vgl.  Wirth  S.  206).  2.  In  den  beiden  ersten  Spielen 
unsfres  f^assions  treten  nie  mehr  als  4  milites  PilaÜ  sprechend  au£ 
H.  Der  lirixoner  T'a«sinn  liat  nur  4  milites.  4.  Vcrlanjj^n  die  Wächter 
(l^iB)  y.u  dem  OcMc  auch  wetn  i/nrd  r  ßmdi*  n  vier,  ganz  nattirgemäss, 
weiiii  nur  vier  Trinker  sind:  fiir  joilen  »MTie  Flasche;  mwl  aber  sechs, 
bekoninien  zwei  keinen  Wein  oder  iuust>en  in  unbestimmter  Weise 
bei  den  anderen  mithalten.  5.  200 f.  besetzen  sie  das  Qrab  m  aUm  vrtm, 
d.h.  an  allen  (vier)  Ecken  («rt  =  Ecke);  vgl.  auch  90i  YedU^kff 
«Mft  an  ain  dnms  Br  drückt  das  in  der  Spielanweisung  (nach  8647) 
deutlicher  aus,  indem  et  schreibt  Dn  legt  md^  ein  yegUdyer  an  $em  ipyte 
oder  nrtt,  ebenso  erwähnt  Debs  in  seinem  I.  Osterspiel  die  vier  edvtoi. 
Sobald  die  Zahl  von  4  auf  H  erhöht  war,  mussten  sirh  weni<«?tens  2 
an  din  Seiten  legen,  weswegen  ü  in  die  Spielanweisaug  vor  195  ad 
latus  ein  lugte. 

Um  aach  den  beiden  neuen  Soldaten  Beden  in  den 
Mund  Ktt  legen,  hat  der  Interpolator  die  alten  aufgeteilt 
und  neue  Verse  hinzugetan. 

Die  Rede  des  primus  miles  verteOt  er  auf  primns  et  seeundus, 
indem  er  fOr  den  aweiten  eine  neue  Spielanweisung  und  dne  neue 
Anrede  (/er  ibermi)  211  einschiebt,  das  Verbindungswott  Danmb 
streicht  und  dem  Ausdruck  ithkgmidihie  auf  dg  9^ften  eine  andere  Be- 
ziehung gil»f;  iiisprüiigliclj  meinte  er:  der  erste  Wächter  wRlsltc  sich 
eine  Keke  als  Lagerst-ät t e  (205^  und  le^t  sieh  mm  bei  derselben  auf 
seine  Seite,  wie  ein  spidt-rer  in  analoger  Weise  l)etont.  dass  er  sich 
setze  (243),  Der  Intei-polator  dagegen  bezop;  srytt:  aut  das  Gmb  im 
Wideixpruch  zu  201,  205,  223,  285  u.  s.  w.  Bezeichnend  i»t  lemer  das 
auth  212,  welches  erst  I'J  eingeschoben  hat,  um  diesen  secundus  vom 
froheren  deutlicher  abzuheben.  Ausserdem  wurden  217  f  eingeschoben, 
die  wohl  in  den  Mund  eines  Juden  passen  würden,  aber  in  dem  des 
FSlatussoldaten  unmöglich  sind,  da  er  von  der  Austreibung  im  Tempel 
nichts  wissen  kann.  Auf  Qrund  dieser  Erfehrung  dfiifen  wir  auch 
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197  f.,  die  inhaltlich  bedeutongeUM  flind  und  in  Br  gleich&Us  felüen, 

als  spätere  Zutat  bezeichnen. 

In  dfrsplbfn  Weise  verteilt  der  rntpr]iolator  die  alte  Rede  des 
secimdus  miles  auf  den  t«rtins  et  quartus.  wolu-i  dir»  Anredeverse') 
(wie  sie  Br  zu  223  riolitif^  iilierliofei-t)  sowip  das  V'crbindungswort 
Dturumb  gestrichen  wurden;  lenier  übertrug  er  die  Kede  des  tertiuä 
•nf  den  quintns  und  sextnSi  dooh  hat  er  die  ehemaligeii  Sehlussveree, 
die  nach  266  standen,  der  Bede  des  qnintua  miles  angereiht^  um  ein«i 
Schluss  dafftr  zu  erhalten,  und  267—60  cur  Vennefarung  der  bramar- 
basierenden Hohnreden  eingeschoben,  wie  nicht  nur  Br,  sondern  auch 
der  Vers  260  beweist,  der  in  die  ganze  Situation  nicht  passt;  denn 
das«  der  aufei-stohende  Cbristtis  ibm  den  Rock  nohnienwoUe,  ist  doch 
eine  ebpn-^n  willkürliche  wie  alberae  Voraiissetzuiig. 

Die  folgende  Rede  des  primus  miles  ist  eine  neu««  Zutat.  Be- 
weis dessen  ist  i.  Br,  wo  sie  fehlt,  2.  der  ausschweifend  rohe  Ver- 
gleich 276,  8.  die  Wiederholung:  jet^  beginnen  die  Bitter,  die  s<;hon 
gesprochen,  neuerdings  ihre  groteskkomischen  Reden,  aber  nicht  alle  6, 
sonderli  diesmal  nur  mehr  4,  ftlr  den  primus  und  quartus  macht  er 
eine  neue,  für  den  secundus  und  tertius  teilt  er  die  alte  des  quartus, 
die  er  noch  nicht  verwendet  hat,  auf  und  verschiebt  die  Auredeverse 
(287  und  2ft8),  die  iiis]in'ingHcb  Tiaturgeiiiäss  an  der  Sjiitze  standen, 
wo  sie  Br  noch  hat,  von  277  nacli  2HG  hliiab.  DnlK-i  brarhtx;  er  eine 
InconsequeuÄ  hinein,  welche  schlagend  die  Unachtsamkeit  des  Über- 
arbeiters belegt:  der  dritte  Wächter  dämpft  die  Besorgnisse  seiner 
Genossen  und  ermahnt  sie,  nun  ruhig  bis  auf  morgen  zu  warten. 
Diese  Worte  gehörten  naturgem&ss  dem  Anföhrer,  dem  Centurio  an; 
sls  solcher  erscheint  sonst  im  Passion  durchweg  quartus  m.,  und  8i 
schreibt  nach  3489  geradesu  quartus  m.  centurio.  Li  Br  spricht  diese 
Worte  ganz  richtig  quartus.  in  Pf  AB  aber  tertius:  Br  hat  also  das 
Ursprüngliche  (quartus),  Pf  und  Genossen  die  Überarbeitung.  Dasselbe 
ergibt  f^\c\\  aus  ihrer  Lage:  diese  beruhigenden  Scblussworte  standen 
ehemals  am  richtigen  Platze,  da  sie  der  letzte  Sprecher  sagte;  jetzt 
aber  folgt  noch  eine  Rede  nach,  da  der  Interpolator  doch  nicht  mit 
seinem  tertius  aufhören  wollte;  er  half  sich  einfach  dadurch,  dass  er 
den  nunmehrigen  letsten  diese  Worte  wiederholen  lässt;  vgU  297  f. 
mit  287  f.  Die  Uneehtheit  dieser  jetsigen  letsten  Bede  ergibt  eich 
noch  aas  dm  Versen  806—6,  welche  wohl  im  Munde  eines  Juden, 
aber  nicht  in  dem  des  heidnischen  miles  Pilati  mdglich  sind:  der  Be- 

■)  Diese  diroct«  Anrede  mit  Itr  härm  stand,  wie  noch  ergicbUiob,  nrsprtlng- 
U«h  Bvr  »n  der  Spite«  j«cl«r  der  vier  Reden,  eo  dete  deria  ein  neuer  Beweie  fOr 
die  V^ifr  nh!  lor  Ritter  zu  fitilicken  ist.  195  ist  sie  irliHld.ii  ;  211  Imt  sie  d»  r 
Inierpolalor,  da  er  die  Vers«  »a  einer  neuen  Aede  abgliederte,  daxn  genuusht; 
aashatersbereeben;  8i8  dagegen  hat  er  die  alte  rlohtis  ttbertiefert,  während  Br 
nach  Eilaa  V,  200 ff.  umgearbeitet  bat;  2B7  bat  er  sie  verstellt  and  hern  sa  HNm* 
feftaderi,  so  lehreibl  tr  aaob  in  den  eingetobobenen  Beden  WIE,  nnd  ÜB? ff. 
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arbeiter  hatte  eben  keine  Aliniuifx  von  dein  naheliegenden  Stilgesetze, 
dass  jode  dramatische  Person  uur  aus  ihrem  natürlichen  Gesichts- 
kreis horuuRsprechen  darf. 

Der  lasprüngliche  Veiiatsser  hatte  jede  Rede  iu  zwei  Teile  ge- 
teilt: der  erste  besagte,  wie  der  miles  im  aUgemeiiien  am  Grabe 
Posten  fiksst;  der  2 weite,  wie  er  Bich  daselbst  genauer  mrecht  legt 
oder  setst»  Diese  swei  T«Ie  maehten  es  dem  Übeiarbeiter  bequem, 
sie  in  zwei  selbständige  Beden  umsnwandeln  und  seine  Zutaten 
daswischen  an  sehieb«ii. 

Wie  diese  "Wächtersoeiae  vor  der  Aiiferstehtmg  so  bat 
er  die  entsprechende  nach  der  Auferstehung  (861 — ^942) 
umgearbeitet:  wie  hier  die  Prahlereien  so  hat  er  dort  die 
gegenseitige  Verhöhnung  möglichst  vermehrt  ^gibt  wieder 
gute  Kriterien,  welche  durch  innere  Gründe  bestätigt  werden. 

Schon  die  ersten  drei  Keden  des  jtrimuä,  secundus  und  tertitis 
miles  sind  neu  hinsugedichtet.  Da  ist  gleieh  zu  lesen  voi^  einem 
gro»  unäimU/er,  graumaUtsk  gestdU,  wübrend  in  den  spfttwen  echten 
Versen  die  Bitter  I)ye  engd  teol  gekört  haben,  Dife  komm  mü  gronem 
«cAeift  (890);  da  macht  tertius  miles  den  anderen  aum  Vor\\'urf, 
da.ss  sie  geschlafen,  was  er  doch  selbst  getan  hat,  wenn  man  die 
todahiiliclif  Botilubung  mit  den  "Rittci-n  hier  als  Schlaf  ansehen  will 
(vp:!- aber  1051  f.) ;  da  begegnet  wieder  dn  Vergleich  iiiit  dem  Schwein 
wie  früher  im  unechten  Vers  275,  was  auf  dciisolben  übtrarbeiter  weist 

Die  echten  RimIoii  hat  er  wieder  analoj^'  seiner  früheren  Be- 
handlung in  2wei  geteilt:  die  erste  für  den  quartus  et  quintus  miles, 
indem  er  sie  zugleich  überarbeitete;^)  die  zweite  für  den  sextus  und 
primus,  mit  dem  er  die  Beihe  zum  sw^tenmal  begiimt  wie  früher; 
für  den  secundus  schiebt  er  eine  neue  Sehimpfrede  ein;  die  dritte 
verteilt  er  auf  den  tertius  et  quartuSf  indem  er  die  Reibenfolge  um- 
stellt» Dass  er  auch  den  Schluss  geändert,  beweist  schon,  dass  wieder 
der  sextus  m.  als  Anfuhrer  erscheint,  welcher  den  Frieden  herstellt, 
während  die  Reihet ifoljj^e  in  Br  wieder  i^an?:  richtig  auf  den  quartus 
nusgienge,  von  dessen  Rcdf  der  Uberart »eitcr  den  1.  Teil  (vor  dem 
Gefecht)  dem  quintus,  den  11.  Teil  (nach  dem  Gefecht)  dem  sextus  m. 
zugeteilt  hätte.  Doch  bleiben  wir  über  die  ursprüngliche  Gestaltung 
dieses  Si^usses  im  unklaren,  weil  auch  Br  stark  geindert,  indem 
er  unter  dem  Einfluss  des  HaUer  Passions  (darüber  unten)  den  Pilatus 
eingeführt  hat. 

Das  Derbkomisobe  der  Zntaten  weist  diese  Über^ 
arbeitungen  eher  1"'  als  X  zu,  wofür  noch  das  Moment  in 

')  Da  auch  Br  Hn  dieser  StpUn  ühf>rHrb<>itf»t  wnnlc.  wird  niMI  ftuf  dM 
Auasch&len  der  echten  Vorse  im  eiiis«iuea  versichteu  luüsseQ. 
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Hie  Wagscliale  zu  legfin  ist,  dass  auch  in  der  sicher  von  Y* 
intorpolierfPTi  Zählsceiie  170  H'.  (Vf^l.  S.  LXVTT)  der  quintus 
und  sextus  milos  auttreten.  Es  war  nur  folgerichtig,  daas 
er  aach  später  noch  1075,  1101,  1107  gelegentlich  diese 
beiden  zu  Worte  kommen  Hess,  wohl  nur  indem  er  bereits 
Vorhandenes  auf  sie  Übertrag«  Eine  Qnelle  für  die  Zutaten 
In  diesen  beiden  Scenen  ist  nicht  nachzuweisen,  sie  lagen 
nahe  genug. 

Nachdem  der  Anfiihrer  den  Streit  unter  seinen  Soldaten 
geschlichtet,  führt  er  sie  zu  den  Juden,  denen  sie  den  Her- 
p:ang  der  Autei  Stellung  erzählen,  soweit  sie  ihn  in  ihrer  Be- 
täubung wahrgenommen  haben.  Als  die  Juden  uie  versixit  ben, 
verteidigen  sie  sich  mit  dem  Hinweis,  dass  auch  ihueii 
selbst  der  geftoigene  Joseph  abhanden  gekommen  sei  (1067 ff.). 
Das  ist  an£Pallend|  denn  von  diesem  können  sie  nach  dem 
vorliegenden  Gange  der  Handlung  nichts  wissen.  Hier  hat 
Verwirrung  eingerissen,  deren  Lösung  der  Haller  Passion 
1461  ff.  ermöglicht. 

Die  K*ide  das  Anna \'  eiche  jetzt  107B  &'.  stellt,  i»t  waln  - 
soheinlich  nur  durch  VerKehen  von  X  verstellt  worden:  sio  srlil()>,s 
üicik  ursprünglich  unmittelbar  an  die  Rode  des  Caiphas  lUviO  an,  wie 
bctreita  der  Zttaammenhang  ergibt;  denn  Caiphas  wendet  sich  1029 
direct  an  Annas,  von  dem  nun  auch  eine  Antvrort  im  erwarten  ist 
In  H  1470  folgt  sie  wirklich:  Annas  erklärt  sieh  berdt»  den  Soldaten 
Oeld  an  geben,  wie  Caiphas  vorgescfalagen  hat»  nnd  erwfihnt  dabei 
der  BeMnng  Josephs^  so  dass  nnn  auch  die  Soldaten  davon  wissen 
können  und  die  Lücke  beseitigt  ist.  In  der  Annasrede,  wie  sie  1^ 
AberUefert,  fehlt  nun  freilich  gerade  die  Anspielung  auf  Josei>h,  auch 
sonst  ist  nur  mehr  wenig  in  derselben  mit  //  gemeinsam.  Doch  er- 
klärt sich  das  leicht  :  dor  Nurlifolger  von  A',  d.  i.  T^,  fand  die  Atuias- 
rodo  an  falsi"h»^'r  Stolle,  erkrmüto  den  eigentli^^li*'!!  Frltlnr  nicht  und 
buchte  der  nt;uen  Umgebung  entsprechend  umzuarbeiten. 

In  Zerriittnnfr  iroriet  auch  die  Scene  der  Magdalena 
am  Qrabe.  in,  685—92  sind  verstellt:  sie  gehören  nach 
704  hinab«  Das  beweist  der  klare  Zusammenhang  sowie 
das  Verspaar  706  f.,  welohes  jenes  von  691  f.  wiederholt. 
Nor  ein  ttosseres  Tersehen  hat  die  Verschiebnng  verorsacht. 
Vielleicht  standen  685 tf.  in  der  Vorlage  am  Rande;  jeden- 
falls hat  A  üder       sie  auf  die  falsche  Stelle  bezogen.  Als 
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er  zu  707  kam,  merkte  er  doch,  dass  ein  Fehler  voriiege: 
er  sollte  eine  Antwort  schreiben,  ohne  das»  eine  Frage 
vorausgieng,  und  suchte  den  Fehler  zu  bessern,  indem  er 
^  einfach  691  f.  wiederholte.  Dass  jenes  Stück,  welches  hier 
die  Quelle  des  ursprünglichen  Verfassers  gewesen  ist^  das 
Wiener  Osterspiel  328»  28  ff.,  die  Verse  698  ff.  unmittelbar 
nach  684  folgen  ISsst,  bezeugt  neuerdings  den  ursprünglichen 
Bestand  imd  das  spätere  Verderbnis.  Auch  der  Schlustj 
dieser  Scenc  ürfuJir  die  Hand  einos  Uberarbeiters,  der  711 — 26 
interp(jHert  hat.  Beweis:  sie  enthalten  eine  Moralisation, 
W(dche  nur  auf  die  Belehmni!:  des  PiiblioinTis  abhielt; 
telilen  in  Br,  feiilen  auch  in  tleu  Quellen,  Innsbmcker  und 
Wiener  Osterspiel,  welche  der  Tiroler  Pasaion  sonst  in 
diesen  Partien  fleissig  ausgenützt  hat ;  sie  sind  aus  Walthers 
V.  Kheinau  Marienleben  (bei  Mone,  Schausp.  I,  S.  187) 
V.  168,  160  ff.,  16B  ff.  geschöpft.  Eine  ähuüche  Moralisation 
hat  X  auch  in  die  Judasscene  eingeschoben  (S.  hXXKYl), 
Verdächtige  Stellen  begegnen  noch  mehr,  wo  die 
Gründe  asu  einer  dizecteu  Negation  nicht  immer  ausreichen, 
m,  142—49  fallen  auf  durch  die  Wiederholung  von  89^93; 
die  PrKoursorrede  zum  UL  Spiele  durch  den  unbeholfenen 
Ton  und  den  Gesang  Cr  ist  ist  erstanden,  bevor  er  noch  auf- 
erstanden ist.  Eine  Präcursorrede  war  ursprünghch  gewiss 
vorhanden,  aber  wahrscheinlich  wurde  sie  überarbeitet  und 
dab*ä  Stücke  davon  den  Engeln  zugeteilt.  Desgleichen  die 
Präcursorrede  zum  II.  Spiele  von  1*223 — 42:  die  Verse  zielen 
auf  eine  individuelle  Situation,  und  die  Anknüpfung  1243 
mit  demselben  Verse  wie  1223  deutet  auf  die  Leimstellen; 
zudem  fehlt  diese  Partie  im  Haller  Passion  nach  12(X).  Aus 
demselben  Grunde  erweclit  auch  der  vorausgehende  Teil 
Si  1205—22,  Ton  dem  H  am  a.  0.  gleichfalls  keine  Spur 
aufvreist,  dringenden  Verdacht,  den  eine  andere  Beobachtung 
der  Gewissheit  nähert:  wir  werden  noch  Gelegenheit  genug 
erhalten  zu  beobachten,  wie  Stücke  des  Debscodex  den 
Tiroler  Passion  benützt  haben;  diese  Stelle  dagegen  zeigt 
das  umgekehrte  Verhältnis:  sie  ist  der  Scblussrede  des 
letzten  Debsäpiels  entuummexi.    Genau  da^äelbe  gilt  für 
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Si  1275 — 81 :  wi«der  das  ^Fehlen  in  H,  während  die  übrigen 
Yerae  vorhanden  sind ;  wieder  das  Erscheinen  in  derselben 
Schinasrede  des  Debsspielg. 

Als  Interpolation  ent|)U{)pt  su-li  auch  der  Dialog 
zwischen  Adam  und  dem  rechten  Schacher  593 — G18.  Was 
saerst  den  Verdacht  erregt,  sind  die  Beime  dich  :  geleich  593 
und  mich: reich  603,  die  in  den  echten  Partien  nicht  vor" 
kommen  nnd  überdies  dnrch  die  Wiederholmig  in  so  wenig 
Yersen  anfiallen.  Aber  auch  inhaltlich  zeigt  sich  ein  Argu- 
ment gegen  die  Ursprttnglichkeit:  Christas  befireit  in  dieser 
Scene  die  AltvSter,  zu  denen  aber  der  Intro  keineswegs 
gehört.  Ebensowenior  wie  AHam  und  Enoch  577  flf'.,  die  des- 
halb gleiclüalLs  bt  i  h üklicli  sind.  AVay  zur  Interpolation  ver- 
lockte, ist  leicht  einzusehen :  am  Kreuze  hatte  Ohristus  dem 
Sohächer  noch  hewt  das  wuttihleich  paradcis  (2248  ff.)  ver- 
sprochen. Das  sollte  nim  auch  figüräch  dargestellt  werden 
und  konnte  es  bei  dieser  Gelegenheit  am  besten.  Ob  der  Ihter- 
polator  die  schönen  Verse  selbst  aus  dem  Evang.  Nicodemi 
Cap.  25  und  26  gemacht  hat?  Die  Beime  i:ei  (i)  sprechen 
dagegen;  aber  ich  kann  andere  Quellen  nicht  nachweisen, 
auch  die  von  Wirth  S.  26  verzeichneten  sind  es  nicht  und 
benützten  ilirerseits  wieder  (hi8  Kvang.  Nieodenii. 

Ob  X  eine  einheitliche  Persönlichkeit  gewesen  ist, 
wird  niemand  aus  den  Lücken,  Zutaten  und  Änderungen, 
die  auf  ihn  entfallen,  entscheiden  wollen.  Es  gilt  hier  das- 
selbe, was  ich  oben  bei  gesagt  habe:  manches  kann 
von  anderen  ÜberarbeiteTn  stammen,  die  zwischen  ihm  und 
dem  Original  oder  unmittelbar  nach  ihm  ihre  Tfttigkeit 
entfaltet  haben.  X  ist  nur  die  genealogische  Formel 
fÖr  alle  erkennbaren  Yerändeniu^en  des  urs|)rüngliclien 
Textes  vor  der  Trennnui^  heitien  (Teschlechtslini^u,  aus 
welchen  uns  die  Ausläuter  St  und  Ff  erhalten,  ihre  Hinter- 
männer y  und  erschüessbar  sind :  das  macht  wenigstens 
vier  und  mit  X  und  dem  Original  wenigstens  sechs  Abschniten. 
Dass  aber  wahrscheinlich  noch  viel  mehr  gewesen  sind, 
werden  wir  sehen,  wenn  wir  nun  die  Stersinger  Au£Euhrungen 
in  Betracht  ziehen  und  uns  dabei  gegenwärtig  halten,  dass 
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in  der  Kegel  zu  jeder  Aufführung  eine  oder  zwei,  selbst 
drei  Handsc  liritlen  angetertigt  wurden,  wie  uns  jene  in 
Bozen  von  1496  mit  Z,  B  und  Ä  beweist.  In  Sterzing 
wurde  allerdings  dasselbe  Eegicbach  (StJ  zu  den  zwei  Auf- 
führungen von  14d6  und  1603  verwendet;  dass  man  aber 
för  1608  zum  vorhandenen  noch  neues  anschaffte^  er- 
sehen wir  ans  dem  urkundlichen  Beleg,  der  schdn  oben 
S.  LI  angeführt  wurde.  Zudem  haben  ausser  der  Spielzeit 
Liebhaber  der  Spiele  Passionshandschrifton  besoigt,  wie  am 
Pfarrkiroher  Passion  ersichtlich  ist,  der  vier  Jahre  nach  der 
Auffiihrung  von  1482  und  drei  Jahre  vor  der  n&ohsten 
Insceuiening  entstanden  ist. 


PassitmaanffOhrangeii  ia  Bterzmg  von  1465—1580. 

Wer  die  Jahrzahlen  dieser  Auffuhrungen,  die  sich 
weit  über  ein  Jahrhundert  erstrecken,  überbliokt|^)  wird 
leicht  wahrnehmen,  wie  sie  sich  von  selbst  zu  drei  Perioden 
gruppieren,  in  denen  wohlgemessene  Abstftnde,  welche 
ebenso  für  die  gute  Ausbildung  der  Spieler  wie  für  das 
lebendige  Interesse  der  Zuschauer  berechnet  waren,  ab- 
wechseln teils  mit  weiten  leeren  Strecken,  in  denen  die 
Spiele  dem  völligen  Abyterbon  nalie  kamen,  teils  mit  kurzen 
ZwischenräLiinen.  die  den  grössten  Spieleifer,  wenn  nicht 
geradezu  handweikHmässigen  Betrieb  bekunden. 

Die  erste  Periodö,  die  längste,  umffls.st  tiinf  Jahrzehnte 
von  1455 — 1503  und  zeigt  Abstände  von  je  7  Jahren,  wie 
sie  auch  an  anderen  Orten  noch  später  beliebt  waren,')  da 

Xvisaimnengestellt  voa  Fischnaler  in  der  Ferdinandeuras- 
iieiUichntt  38,  S.  355  ff. 

*)  Z.  B.  in  Freiburg  (Mone,  Schausp.  U,  S.  124),  Volders  (Haii- 
nann,  Oberamniergauer  Pas8.-8p.  8.  IV);  sn  6  JahraD  in  Lusern 
(Bichtold  Litt.-Gd8ch.  d.  d.  Schweis  S.  206  und  S60),  su  10  Jahren 
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sie  die  Zaackwier  weder  durch  das  Allzuoft  ermüdeten  und 
abbrauchten,  noch  durch  zu  lauge  Pausen  erkalten  Hessen. 
Die  fröheate  Nachricht  datiert  von  1466;  allein  die  Auf- 

fiihnmgen  können  leicht  älter  sein,  weil  die  vüraiisgebenden 
Raitbücher  fehletn.  Das  erstvorliandene  beginnt  mit  1449, 
»Iso  ein  Jahr  später,  als  die  irühere  Aui'tuhning  statt- 
gefunden hätte.*)  Die  nächsten  sicheren  Belege  stammen 
aus  den  Jahien  1469,  1476,  14S2,  1489,  1496  und  1603. 
Zwischen  dem  ersten  und  zweiten  liegen  14  Jahre,  ist  yer* 
mntlich  eine  Aufführung  au$ge£allen  oder  verschoben  oder 
aus  Frivatrechnungen  bestritten  worden.  Dass  es  sich  nicht 
um  Osterspielef  sondern  um  den  Passion  handelte,  hat 
schon  Fischualer  (B58)  aus  dem  Ziisanimcuhang  nach- 
gewiesen und  ist  mitiiTiter  aus  Kiiizelangaben  ohueweiters 
ersichtlich  :  hu  wenn  s  1469  heisöt  18  hr.  umh  ain  larffn 
für  unser  liebe  fraw,  da  die  Muttergottes  im  Osterspiel  über- 
haupt nicht  mehr  auftritt.  Ebenso  sicher  ist,  dass  die  Kirche 
der  Schaupiate  war:  das  beweist  der  Kirchpropst  als  Zahl« 
meister  sowie  der  Spieltezt,  der  III,  676  vorschreibt,  dass 
der  HeUand  sich  nach  der  Befreiung  der  Altväter  in  die 
Saeristei  begeben  und  dort  in  seinem  Auferstehungs- 
schiiiuek  beharren  soll  (vgl.  auch  die  Bühnenanweisung 
nach  2750).  Die  aus  dem  Kirchensäckel  bezahlten  Summen 
'*'ni']  anfänglich  noch  sehr  klein:  die  ersten  Auftührungen 
waren  eben  primitiver  und  mehr  privater  Natin*,  daher 
standen  die  Beitrngsleistungen  der  einzelnen  Teilnehmer 
im  Vordergrund.  Einen  directen  Hinweis  darauf  enthält 
der  Beohnungsposten  von  1469:  Linhart  J6chl  beaahlt  dem 
Hanns  Aperger  von  der  pQn  wegm  an  einer  Schuld,  die  von 
einem  Yennäehtnisse  seines  Vaters  und  seiner  Geschwister 
herrührt,  28  kr. ;  es  scheint  demnach,  dass  reiche  Bürger 
damals  bestimmte  Vermächtnisse  zur  Fördern^ig  solcher 
Passiousdarstellungen  stüteteu.  Anno  147ii  erreichte  der 

in  Oberammergaii.  Auch  der  Villinger  Passion  wurde  2U  bestimmten 
Perioden  aii%eflEQirtt  deren  Grösse  jedoeh  nicht  mitgeteilt  wird;  Bolte, 
Zb.  f.  d.  Altert.  88,  8. 

1)  Wiener  Beitiftge  H,  166. 
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Beitrag  aiis  dem  Kirchengute  bereit  die  Höhe  von  27  Mk-, 
8  S*,  5  gr.  und  1489  gar  von  61  Mk.,  6  g",  5  gr.,  2  pf.  Von 
dieser  Aufrtihrung  besitzen  wir  noch  das  Blatt  eines  Spieler- 
venseichnisses  (vgl.  S.  XY,  Nr.  30),  Als  Begent  erscheint 
darin  Pölsterk,  siatsdireiber,  als  PriksuTsor  Oreül,  als  Salvator 
Caspar  KädU,  als  Annas  ^er  perhriehkr,  als  Oaiphas  der 
perksf^erer,  als  Babi  Samnel  J<Orff  Flamm,  der  Eirohpropst 
von  1496,  wlüirend  ein  anderer  aus  demselben  Gescblechte, 
Peter  Flamm,  den  qnintas  jndens  spielte.  Den  seztns  jndens 
gab  der  schwerlfegfr,  den  Judas  Veujenprigl,  den  Andreas 
der  .zolncr,  den  Bartholomäus  H.  Köchl,  den  tertius  judeus 
KirJ  Köchl,  den  Zedonius  der  Kaut'mami  Stofß,  den  Jcihaunes 
der  Schulmeister,  den  homo  portans  la^euam  Stöberl  (wohl 
der  Maler,  vgl.  eben  S.  LIU),  den  Petrus  ein  hrrr  (Geist- 
licher?) Cristan,  den  Thomas  Änczin/^er,  die  ancüla  Öster- 
reicher. Als  Jos^k  armatkia  war  der  spitalmmster  vorgemerkt, 
wurde  aber  wieder  weggestriehen  und  ein  unleserUcher 
Name  darttber  geschrieben.  Aus  dem  Geschleckte  der  Jdchel 
tritt  Hanns  in  der  Bolle  des  Jacobus  major  auf.  Im  ganzen 
37  Namen.  Mehrere  der  Qenannten  begegneten  uns  oben 
bei  den  AufiUhxungen  von  14%  und  1608;  die  Zahl  der- 
selben wttrde  noch  grösser  sein,  wenn  auch  das  VeneichmB 
ftir  das  IL  und  KL  Spiel  vorhanden  wSre.  Eine  besondere 
Erw&hnnng  verdient,  dass  Caspar  Köchl  bereits  1489  als 
Salvator  erscheint.  Wie  bei  modernen  Auffuhrungen  war 
diese  wichtigste  aller  "Rnllen,  von  der  in  erster  Linie  der 
Erfolg  des  Passion s  abhängt,  an  eine  Persönlichkeit  ge- 
bunden, so  lange  sie  zu  derselben  taugte.  (Tnd  naturi^'-einäss 
hat  Kücld  nicht  erst  als  älterer  Mann  diese  anstrengende 
Rolle  auf  sich  genommen,  sondern  sobald  er  dazu  heran- 
gewachsen war.  Nun  begegnet  uns  derselbe  Caspar  Köchl 
bereits  1482  als  Kirohpropst  von  Stensing  und  als  Ver- 
rechner  von  Kosten,  die  auf  das  spil  gangen  sind;  ich  halte 
deshalb  die  Annahme  für  unbedenklich,  dass  er  bereits  bei 
der  Anffilhrung  von  1482,  welche  diesmal  schon  nach  dem 
6.  Jahre  stattfand,  den  Salvator  gegeben  hat.  Das  lockt  zu 
weiterer  Combination.  Wir  haben  oben  (S.  LXXyni)  be* 
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obaohtet^  wie  einlnterpolator  Fdie  Ohrisiusralle  vergröaseiie. 
Nun  beseichnet  Räber  in  seinem  Inventar  (S.  XVI)  eine 
Handscbrift  ansdrilcklioh  als  den  passion  von  Caspar  Köcßil, 

so  (las.s  sich  der  ScUluss  autdrängt,  Y  sei  dieser  Passion, 
in  dem  Küchel  sich  die  Leibrolle  vergrösserte,  wie  es  später 
auch  iiaber  tat.  Daraus  ergibt  sich  1482  als  terminus  ad 
quem  iUr  die  Entstehungazeit  von  Y;  den  terminus  a  quo 
wird  man  nicht  über  zwei  Jahrzehnte  hinanfrücken  dürfen, 
da  der  Caspar  noeh  150B  den  Salyator  gespielt  hat,  was 
über  sein  sechaigstes  Jabr  hinaus  wohl  nicht  möglidi  ge- 
wesen wftre.  Noch  eine  andere  Combination  Iftest  sich  an-^ 
knüpfen.  Bei  der  Äni¥Hlirung  von  1489  erscheint  neben 
dem  Regenten  Pülsterl  noch  ein  zweiter  dieses  ISamens, 
der  den  Angelus  gibt  und  seiner  Rolle  entsprechend  jung 
gewesen  sein  muss;  von  dem  jungen  i^uisterl  wurde  der 
Regent  (wohl  sein  Vater)  als  der  alte  imtersciiieden,  und 
von  diesem  alten  besass  Raber  laut  seines  Verzeichnisses 
gleiohfaUa  einen  Passion,  den  er  an  zweiter  Stelle  anfilhrt 
als  den  hiesig  sdtwMig  (offenbar  nach  dem  Umschlag  so  ge- 
nannt) }}assi€n  vom  alUn  pfilsterl:  dieser  dürfte  nnn  ge- 
wesen sein.  Den  terminns  a  quo  ftlr  diese  Handschrift  wird 
mau  beträcliUicli  weilt  r  zui  ückscbieben  dürfen  als  jenen 
fiir  die  Handschrift  Köchls,  weil  der  alle  Polsterl  schon 
nach  der  Autiiiiu^ung  von  1496  aus  den  Spielerverzeichnissen 
verschwindet. 

Die  zweite  Periode  erstreckt  sich  von  1503—32.  Nach 
den  glSnaEenden  Au£^%Ülmngen  folgt  eine  Zeit  des  Verfalls: 
in  diesem  Henschenalter  afthlen  wir  nur  eine  einzige  Auf- 
föhmng  um  1614.  Die  Gemeindekosten,  die  daftlr  ausgegeben 
wurden,  sind  gering,  und  nicht  mehr  der  Kirchpropst  ver- 
rechnet sie,  sondern  der  städtische  Baumeister  Jörg  Tre^  ben- 
raiti',  der  dem  waistcr  kunrat.  zimfnermann,  das  er  dir  pitn  zii 
ostrrn  zu  (h'm  spiU  (fnnarJd  hat,  b  t6  3  kr.  bezahlt.  Aiillailend 
ist  ferner  das  Jahi'  1514,  weil  dama-la  auch  in  Bozen  ge- 
spielt wurde.  Sollten  die  Stensinger  eine  Concurrenz  be-* 
absichtigt  haben?  In  der  äusseren  Pracht  wenigstens  wurden 
sie  jedenfells  gerade  damals  von  den  Boznem  weit  über-- 

Hirn  v.  Wikelt«rii*U,  Qn^U^n  «.  FortoliniiKMi.  I.  Q 
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troffen  (vgl.  S.  XLVIT).  Nach  1514  hörte  man  hier  für  lange 
Zeit,  dort  ganz  aui'.  1521,  als  die  näcliste  Ani^ührung  ge- 
troffen hätte,  waren  stilnmache  Zeitläufte,  die  den  grossen 
Pasaionsspielen,  welche  nur  bei  eintorttohtägem  Zosammen- 
wirken  aller  KrXfbe  glanzvoll  gegeben  und  beancht  weiden 
konnten,  hinderlich  in  den  Weg  traten. 

Erst  1688  nahm  man  die  Passionsspiele  wieder  auf,  die 
nun  ih  dieser  dritten  Periode  von  1688^--80  eine  Nachblflte 
erreichten,  welche  wenigstens  änsserüch  die  regste  Tätigkeit 
bekundet.  Fünfmal  nach  einander  wurde  jedes  zweite  oder 
dritte  Jahr  gespielt:  1633,  1536,  1538,  1541, 1543.  Dann  ver- 
schwinden sie.  1648  versuchte  man  dafür  ein  Auffalirtspiel, 
1650  zu  Ehren  eines  hohen  Gastes  [am  0.  Jammri,  alls  der 
herr  Latindtkmnrtifhettr  auf  dem  Tf  nthaus  anwesend  war)  ein 
Spüll  der  Jteilig  drey  kunige  und  1570,  am  4.  Juni,  agierten 
der  Latcitiische  schuelniaister  mit  s/inrn  achuehr  knahen  ain 
(nicht  näher  bezeiclmetes)  geistlich  tipül  auf  dem  Rathaus, 
bis  endUchnach  vieljähriger  Pause  eine  nochmalige  Passions- 
auffiihrung  1680  den  Besohlnss  der  geistliohen  Spiele  in 
Stendng  machte. 

Dass  auch  in  dieser  Periode  noch  im  wesentlichen 
der  alte  Spieltest  gebraucht  wurde,  beseugt  die  Ifisch- 
handschrift  des  Stensinger  Archivs  (MJ,  weldie  zwischen 
1580 — 60  entstanden  ist  (vgl.  Cap.  XVI).  Die  Gemeinde- 
kosten verrechnet  jetzt  teils  der  Kirchpropst  teils  der 
Bürgermeistor  teils  der  städtische  l>aura<Mster,  und  zwar 
wiri]  von  ihnen  niclit  nur  die  Aufrichtung  der  Bühne  be- 
stritten, son(h^ni  mehrfacli  aucli  namliafte  Beiliilfe,  geleistet 
zur  Beschatlung  von  S|)ielre<|uifiiten,  von  Speis  und  Trank 
beim  Spiele  und  nach  demselben ;  besonders  das  Mahl  nach 
der  Aufführung,  welches  der  Stadtrat  den  Spielern  ku  Elu'en 
gab,  scheint  einen  grossen  Umfang  genommen  zu  haben. 
1638 verzeichnet  der  Kirohpropst  Vesmair  Mer  hob  ich  dem  Jörg 
Murawer  (Wirt)  gaU,  aiss  äü  Herrn  di  SpiUnt,  soinm  der  khM» 
gekaUm  worden  ist  (so !),  gast  gehabt,  ist  desmalss  pcjf  dem 
Murawer  veresert  warehi  , ,  *  2ft  ^  7  kr.  Ähnlich  verrechnet 
der  Btirgermeister  Pritschwicz  1685  ealt  dem  J&rg  Gocithilf 
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(Wirt)  die  maretid,  so  tHe  Leit  verceeH  hohen,  die  in  dem  ^il 
stin  getvese»,  auss  hefelch  der  herm  (Ratsherren)  die  bedeutende 

Summe  von  2  Älk,  1543  bewirtet  der  liürgenneister  Se- 
iauer nur  eine  Auswahl  aus  den  Spielern;  er  notierte  in 
seinem  Raitbuche  Nurhdrui  dnft  ostnilch  Spil  voljnrirltl  l.d 
worden,  haben  (If'f  SplUruf/i  am  Monfaf/  darnach  aiu  mal  hn/ 
der  Muratcerin  gehalten,  hah  ich  zu  solchcv  gchaltnrn  mal  f/t- 
Jadni,  so  im  berilrten  gehaltnem  Spil  ml  mühe  und  arhait  ge- 
habt: ah  Erstlichen  Herrn  hannsenGettsloßer  {A\ih\\TgeTme\3ter\ 
Josephm  Grebner  Landtrichter,  den  Prediger  Gahricf  Sirhlitig, 
Bannsen  Trenner  geweaenen  Salvator,  Vigilien  liäber,  Jungk- 
maisier  Caspar  Mam,  Idi  als  Bürgemnaiskrt  Hansen  Stat- 
htedtt,  und  drey  gtriehtspoten :  fhuei  13  persenen.  Für  ainjede 
person  heezaU  10  kr, :  thuet  U  ß,  10  hr.  Die  anderen  Spieler 
scheinen  ilire  Zeche  selber  bezahlt  zu  haben. 

Nach  zwei  Seiten  hin  hat  man  in  dieser  Periode  eine 
Neuerung  versuchi:  im  Ort  und  in  der  Zeit  der  Auflfiihnin;^. 
Vom  Jahre  1535  berichtet  der  Bürgermeister  Pritschwu  / 
zalt  dl  m  Pnonur  rnn  Trens  fuerlon  von  den  pämeti  und  Jhrk<  n 
ah  dem  grif's  auf  dru  placz  ßeroi :  (IcmnRch  wurde  auf  dem 
Stadtplatzp  ges|)ielt  (älmlich  in  Hall,  vf(l.  Gap.  XTV).  Damit 
stimmt,  dass  diesmal  der  Bnrf^ernu^istcr  allein  die  Zahlungen 
leistet ;  femer,  worauf  schon  Fischnaler  verwiesen  hat,  dasa 
diesmal  die  Kosten  ftlr  die  Herstellung  der  Bühne  viel  be- 
deutender  sind  als  in  anderen  Jahren:  die  Errichtung  auf 
freiem  Platz  hatte  eben  mehr  Schwierigkeiten  zu  über* 
winden  als  die  in  geschlossenem  Baume.  Die  Neuerung 
scheint  sich  jedoch  nicht  bewährt  zu  haben,  denn  man 
kehrte  wieder  zur  alten  Art  zurück:  wir  können  för  alle 
folgenden  Jahre  die  AnffUhrung  in  der  Kirche  nachweisen. 
1588  heisst  es  ausdrücklich,  dass  das  Spiel  inn  der  khirchn 
gt^altenn  worden  ist;  1541  und  1643  wird  auch  der  Name 
der  Kirche  genau  augegeben:  das  einruial  berichtet  der 
Kirehpropst  ClauM  Vesmair,  dass  er  die  Spielkleider  in  der 
Turmkauuuor  uutergehraeht  imd  dem  Schlosser  2  Sf  be- 
zahlt Imbe  umh  am  schlos.  so  er  in  unser  fratven  pfarkin  lu  h 
in   dem  ymach   in   dem   /A«i7#,   darin   die  spil  undt  teafls 

G* 
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fJaiiäer^)  beJmltn  Ugn,  angsMaffm  hat;  das  anderemal  der 
Bflrgermeister  HamiB  Selauerf  dass  er  eine  Feaerwache  be- 
stellt habe,  dteweü  man  die  I^U  gAaUm  hai  m  nmaer  frawen 
hrehm.  Dem  entsprechend  ersoheint  aaoh  der  Pfatnnesner 
als  Wächter,  wie  der  Eirchpropst  Andrft  Pftchler  1643  be- 
richtet Mer  dem  Mifsner  hejf  u$tser  fraum  gdtm,  das  er  2  tag 
fmdl  nadit  die  Uipjmch,  so  man  m  dem  Osterspiel  hraueiht  hat, 
grhirl  hat,  10  Ir.  So  blieben  die  Auffiilinmgen,  von  jenem 
einen  Falle  abgesehenj  an  die  Kirche  gebunden,  was  na- 
türlich viel  heigeuagen  hat,  den  altan  religitisen  Cliarakter 
derselben  zu  eoneervieren ;  ja  in  dieser  Zeit  seheint  der 
unmittelbare  Einfluss  der  (leigtliehkeit,  (h^n  wir  in  Sterzing 
sonst  nicht  nachweisen  können,  grösser  gewesen  zu  sein 
als  früher.  In  seiner  Rechnung  vom  2'2.  April  1544  meldet 
f\or  Kirehpropst  Ulrich  Hagl,  dass  der  Herr  Joachim  nnd 
Herr  Herscluici  (beide  Geistliche^)  zugleich  mit  dem  Junl- 
maister  den  Fassiim  gefyurieri  (d.  h.  zur  Aufliihrang  gebracht) 
haben,  was  sich  auf  jenen  von  1643  bemeht|  bei  dem  sie 
also  die  Anreger  nnd  Begenten,  vielleicht  der  eine  oder 
andere  auch  ein  hervorragender  Spieler  gewesen  ist;  den 
Salvator  gab  damals  Hanns  P^nner,  wie  wir  gerade  vorher 
gehört  haben. 

In  Bezug  auf  die  Zeit  scheint  man  Terschiedene 
Änderungen  versucht  zu  haben.  Bereits  153^'  wurde  dir  pau 
(m  weichen  phincztag  miss  der  Hrchm  prorhf^u,  somit  schon 
in  den  ersten  Tagen  der  Charwoche  gespielt.  Es  liegreil't 
sich  leicht,  wie  man  auf  diesen  Gedanken  kommen  konnte. 
Wenn  man  das  Vorspiel  für  den  Palmsonntag  auffülirte, 
welches  aus  Hall  übernommen  tmd  mit  dem  alten  Passion 
verbunden  worden  war  (vgl  Ga]j.  Xm — XVI),  nnd  dem- 
selben erst  vom  Donnerstag  ab  die  drei  ursprünglichen 
Spiele  folgen  liess,  so  erhielt  man  eine  dreitägige  Unter- 

')  Diese  waren  also  Kirchengut  geworden.  Damit  stimmt  eine 
Notiz  de.s  Kirchpropstes  Ulncli  Hagl  von  1B48,  dio  liesaf^t :  der  Bürger- 
meister und  zwei  Bürg;or  liabt  ii  die  (S}nel) Hüsiung  in  der  kirche  ge- 
orent  undt  ijnreutkrt    Fisi  luialer  S.  3(>C. 

«)  Fiachnaler  a.  a.  0.  S.  3G8. 
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brechuiig,  während  welclier  die  Bühne  aufgerichtet  bleiben, 
die  verschiedenen  Requisiten  bewacht  werden  muasten,  der 
Gottesdienst  behindert  war  und  dergleichen  Unannehmlich- 
keiten mehr  sich  einstellten,  denen  man  entgieng,  wenn 
man  gleich  vom  Montag  bis  Mittwoch  die  drei  Passions^ 
teile  folgen  liess.  Freilich  mochten  sich  dabei  wieder  andere 
UnsnkOmmliohkeiten  herausstellen,  besonders  in  Bezug  auf 
den  erbaulichen  Zweck  der  Spiele:  sie  fielen  zwar  im  all- 
gemoiiion  auch  jetzt  noch  mit  dem  Osteii'este  zusammen ; 
allein  nicht  mehr  mit  den  einzelnen  Tagen,  so  dass  sie  die 
verschiedenen  Btimmuiigen  dorsolbeu  hätten  dureli  (he  figür- 
lich o  Darstellung  hefrlpiteii  uiul  verstärken  können:  gerade 
war  bei  dieser  Anordnung  das  fröhUche  Auferstehungspiel 
dargestellt  worden,  als  in  der  Kirche  erst  die  Gedächtnis- 
feier des  Leidens  und  Sterbens  Christi  begann.  Begreiflich, 
dass  man  wieder  davon  abkam.  Für  die  Aufßihrungen  von 
1585  und  1588  sind  aus  den  urkundlichen  Daten  die  Tage 
nicht  nachzuweisen;  1641  aber  wurde  jedenfalls  wieder  an 
den  Ostertagen  gespielt;  denn  der  Bürgermeister  Oeitz- 
kofier  bemerkt  unter  seinen  Ausgaben  eu  natdurß  des  SpHst 
so  ZH  ostertt  hie  gehalten  worden,  u*  a.  Mer  i»  aUm  (dem 
Zimmermann  und  seinen  Gesellen)  zti  veririnekhen  geben,  das 
sy  auch  in  fcirkufcu  za  ainem  und  zu  dem  anndcrn  (jehvlffn 
hohen,  0  kr.,  d.  h.  nachdem  sie  vorher  die  Büime  in  filnf 
r  tiren  hergest^ellt.  hatten,  wofür  sie  laut  derselben  Rechnung 
besonders  mit  5  U  60  kr.  bezahlt  worfhni  waren,  nmssten 
sie  auch  wälirend  des  Spiels  in  versscliieiiener  Weise  zu- 
helfen (vgl.  Ö.  XLV).  Die  ersten  drei  Tage  der  (Jharwoche 
aber  sind  keine  Feiertage,  die  Osterfeiertage  begannen  wie 
heute  mit  dem  Gründonnerstag  und  reichten  bis  Oster- 
montag, tmd  an  diesen  Tagen  wurde  diesmal  wie  ehemals 
gespielt.  Das  bestätigt  noch  eine  «weite  Notis  derselben 
Bechnung  Mer  dem  Hausen  Puechspam,  Paul  Kirehmair  und 
HannseH  Galfrer  gdfcn,  das  sy  am  Osiertag,  dieweyl  man  nadi- 
mümj  gejiredigt  und  das  tfjnl  gekaUen  hat,  gewadit  haben,  12  kr,: 
am  Ostersonntag  hatte  man  also  die  gewöhnliche  Stadt- 
wache durch  diese  drei  verstärkt,  wohl  weil  der  Zudrang 
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zu  (l<  )u  idritteu)  ^Spiele  des  Fe^ttageü  wegen  besoiiders 
stark  war. 

Kme  neue  Änderung  versuclite  man  bei  der  Auf- 
führung von  154B,  für  welche  genauere  Aii^i^aben  vorliegen. 
Der  Baumeister  Lienhart  Kneblsperger  meldet^  daa»  inn  der 
Markt  Wochen  die  ZimcrletUh  die  pin  su  dent  spil,  so  dornt 
inn  dism  43,  Jar  gekaiien  worden,  gemacht;  der  Büiger- 
meister  Selauer  meldet,  dass  er  Feuers  htUben  Utgm  Sddosscr, 
Lieuhardkn  Salfenaiwer,  Hmmsen  Wdter,  Martin  G^brber, 
Licnhardien  IFe5cr,  Erharicu  Kober  Wein  und  Brot  ge- 
geben, welches  sy  heg  mir  geessen  und  tnmckhcn  haben,  weil 
sie  an  dem  heiligen  Ostertag  und  am  Montag  darnach,  dieweil 
man  die  Spil  yehaUcn  hat  zu  unnscr  fraiveu  kircJieu,  in  der 
Stat  hcnimbcn  (jamfcn  und  allmthalhm  aHfyvsi'hen  hah  u :  und 
der  Kirchpropst  Püchler  meldet,  dass  der  Mesner  2  taij  mnU 
nacht  die  iojfjnrh,  so  man  zu  detn  OsftrsplrJ  iuuncht  hat,  ge- 
liiitet  habe.  Alle  drei  Angaben  liefern  das  iiberexnstimmende 
Ergebnis,  dass  in  dieBcm  Jahre  nur  am  Ostersonntag  und 
Montag  gespielt  wurde.  Man  denkt  nun  zunächst,  dass  nur 
ein  Osterspiel  im  engeren  Sinne  des  Wortes  in  Verbindung 
etwa  mit  einem  Emausspiel  für  den  Ostermontag  au%eiiihrt 
worden  sei;  allein  der  Kirchpropst  dieses  Jahrs  kaufte  von 
Vigil  Baher  am  puedi,  darin  die  4  passion  genotiert  sein  ge- 
wesen, um  7  U  und  lässt  noch  am  Begister,  damit  das  oster^l 
(/re(/ierl  ist  worden,  um  denselben  Preis,  7  3f  1  kr.,  abschreiben 
(man  hatte  also  zur  Aufführung  wieder  zwei  Handschriften 
wie  in  Bozen  1496  n.  ö.).  Auch  der  Kircbpropst  des  nächsten 
Jahres  sprichi  rückblickend  direct  vom  fxissiaH,  den  die 
oben  genannton  Geistlichen //r/iV/M/^V'/*/  haben.  »Somit  begt-^^nen 
wir  hier  neuerdings  einer  Trennuiifi: ;  aber  die  Spicltüge 
folgten  jetzt  <[(-\\  kirehliuhen  Gedächtnistagen  nach,  was 
jedenfalls  besser  war  als  das  umgekehrte,  wie  man  es  1533 
versucht  hatte.  Noch  eine  zweite  Neuerung  tritt  uns  Iiier 
entgegen:  weil  nur  von  zwei  Spieltagen  die  Rede  ist  und 
trotzdem  alle  4  Spiele  gegeben  wurden,  wird  täglich  zwei- 
mal, am  Vormittag  und  Nachmittag,  gespielt  worden  sein. 

Man  näherte  sich  damit  bereits  der  modernen  Art, 
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welche  bei  (\ev  letzten  Auffuhrung  von  1680  vollständig 
zum  Durchbrach  gelangte.  JBs  liegen  uns  zwei  Notizen  des 
damaligen  Bürgermeisters  Hanns  Pölsterl  dafiir  tot  Mer 
besaU  ich  dmen,  so  tanh  Jaedbi  dass  vergantjnen  80,  iate  jähr 
di  Spil  ^dUn  habn,  2  fl.  Mer  säte  ich  in  ausgab,  so  «jA  dem 
Päiiler,  Tischler,  pvzdlt,  das  er  das  Täfelt ,  darauf  Pilutns  Urtl 
ste*'t,  ritiffffasst,  (i  kr.  Das  Pilatusurteil  weist  auf  ein  Passions- 
spiei,  ciur  Plural  (di  Spilj  auf  ein  inelngliedriges,  das  somit 
an  einem  Tage  gespielt  wurde.  Und  dieser  eine  Tag  iällt 
nicht  mehr  in  den  Ostercyclus,  sondern  in  die  scliüiiHte 
Sommerzeit:  auf  den  25.  JuiL  Der  ursprüngliche  Gesichts- 
puncty  dass  diese  religiösen  Spiele  die  christliche  Gefiihls- 
weit  des  Kirchexyahrs  begleiten  und  derselben  die  figür- 
liche Anschaulichkeit  und  den  poetischen  Ausdruck  geben 
sollten,  ist  auf  dem  indu'  als  hundertjalirelaugcu  Wege 
alliJinlilicli  veiloren  gegangen,  die  innere  Wirkung  der 
a.U5>äereu  Be<iuemliclikeit  geopfert  worden. 

Die  PassionsauffiÜiruugeu  iu  Sterzing  zeigen  also  eine 
reichere  Entfaltung  als  jene  in  Bozen,  wie  die  auch  zeitlich 
eine  beinahe  dreimal  so  grosse  Auudehnung  besitzen;  sie 
durchmessen  einen  grossen  Kreis  örtlicher  und  zeitlicher 
Veränderungen  von  der  ältesten  bis  zur  modernen  Art. 


XI. 

Das  Verilältnis  der  Boa&ener  zur  Sterzinger 

Gruppe. 

Schon  oben  (S.  XXXIX)  haben  wir  vernommen,  wie 
die  Bozen  er  den  Heinricus  nach  Sterzing  gesendet  haben, 

um  einen  Passionstext  abzuschreiben,  womit  von  vondierein 
der  Zusanmu-nhang  fier  Jiuzener  mit  der  Sterzinger  (iruppe 
festgestf'ilt  ist.  Welchen  von  den  verschiedenen  Sterzinger 
Texten  er  abgeschrieben,  setzt  die  Untersuchung  von  Z 
(AB)  ausser  Zweifel  Alle  Fehler  von  X  sind  auqh  in  Z 
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zu  tiiifieu, ')  somit  gehörte  seine  Vorlage  einer  der  Gescblechte- 
linien  an/  deren  Aualäufer  uns  in  Si  und  Pf  erhalten  sind, 
und  zwar,  wie  schon  die  ersten  Verse  beweisen ,  joner  von 
Dass  St  selbst  es  nicht  gewesen,  ergibt  sich  bereits  aus  der 
Entstehungsseit  dieser  Handschrift,  die  aller  Wahrsoheinlieh- 
keit  nach  gar  nicht  yorhanden  war,  als  Heinricus  nach 
Stennng  kam;  femer  daraus,  dass  keiner  von  den  indivi* 
duellen  Fehlem  m  8t  hei  Z  wiederkehrt  Es  bleibt  somit 
Y  als  Ansgangspunct  fUr  Z,  Das  bestätigen  Dutzende  von 
Lesarten ;  ja  erst  durch  die  Hilfe  von  Z  ist  es  möglich,  die 
generellen  Fehler,  die  St  und  Z  aus  der  gleichen  Quelle  1' 
abgeschrieben,  zu  scheiden  von  jenen,  die  sie  selbst  ge- 
macht haben:  diese  besitzt  St  allein  und  Z  allein,  jene 
von  Y  sind  .SY  und  Z  (A  B)  gemeinsam.  Da  wir  die 
inHividuellen  Felder  schon  bei  ^SV  (S.  LVll  f.)  und  Z 
(Ö.  XXX  V  II)  angeführt  haben,  wird  hier  die  geeignete  Stelle 
sein,  die  wichtigeren  Olassenfehler  zu  sammeln. 

Gleich  in  der  ersten  Spieisnweisung  liess  Y  ctijus  weg  (vgl. 
die  entsprechende  Spieliniweisung  vor  HOS),  welche  Lücke  St  und  % 
berübemahüieti  3Ü0  hatte  y  Daa  verlesen  oder  verschricTien;  St  tnid 
X  copierten  deu  Fehler,  aus  Zualim  ihn  i>  getreulicli  herüber,  während 
Ä  zu  bessern  suchte,  auch  in  St  wunle  er  später  corrigiert.  781  haben 
St,  Z  den  Zusatz  und  tramriger,  782  den  und  maisttr  von  Y  übernommen. 
Em  grosses  und  recht  cbankteristisches  Yeraehen  steht  in  der  S|nel- 
anweisung  nach  90B:  Y  sprang  bei  seiner  Abschrift  vom  entMi  Mfififir 
auf  das  «weite  und  liess  die  ganse  Zwisohenstelle  Jhmm;  Ptirm 
diilMi  seqmtw  weg,  die  notwendig  ist,  wie  aus  dem  folgenden  Text, 
ans  Pf  und  aus  Johannes  18,  16  und  16  erhellt.  Weder  St  noch  X 
nofli  A  imfl  Jl  haben  den  FfbU-r  i  rkaTint.  Abnlinh  liess  V  in  <ler 
Spielan Weisung  nach  2415  npoftifüim  weg;  von  allen  seinen  NHchtulgern 
erkannte  nur  A  die  Lücke  und  suchte  sie  zu  beseitigen.  1099  über- 
nahmen sie  ein  statt  in;  1392  dir  statt  dirs;  1103  den  Satz  mit  dem 
fehlenden  Subject  er,  1149  mit  dem  fehlenden  Olyect  tu;  1494  die 
EinBchallung  Jhetum  (wie  aus  Pf  und  Br  erhellt^;  1970  Caharie  statt. 
Cakarm  (wie  der  Heim  da  beweist).  1974  schob  Y  mir  ein,  welches  Z 
weiter  überlieferte,  wfthrend  i9l  es  su  mit  verlas.  Von  Y  stammt  auch 
der  unverständliche  Zusatz  cum  altare  appelorum  in  der  Spielanweisung 
nach  2011,  desgleichen  die  Vorbemerkung  für  den  Kegenten  des  Spiels 

1)  Nur  gans  rereinselt  hat  A  oder  ß  an  leichter  Stelle  eine 
Besserung  rwsucht. 
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Noln  et  tlispone  Lumßnnm  nach  2497,  welclio  Ä  verdeutlichen  zu  müssen 
glaubt«:  sie  weist  tlaiauf  hin,  dasä  auch  Y  ein  Kej^eljncl»  gewesen 
ist,  wie  alle  seine  Abkömmlinge  es  sind:  es  i^t  ja  von  vornherein 
schon  wahrächeiulicb,  dass  Hcinricus  bicli  in  Sterzin<^  an  ein  Ilegie- 
bach  machte,  das  ihm  naturgemäss  grössere  Oewähr  f&s  die  lüchtig- 
iceit  des  Teziee  bot  als  eine  andere  Handsefaiift.  9019  ha*  Y  tfye, 
SSOS  4m  eingeaetol  (vgl  Br\  dgl,  4k  280B  sehien  ihm  tdumim  passender 
als  pandtn,  wie  Br  übereinstimmend  mit  Pf  liest.  hatte  Y  den 
Lesefehler  eicigcr  (statt  rnciijer),  den  St  und  Z  herüber  nahmen  und 
erst  A  in  naheliegender  Weise  gebessert  hat. 

2816—37  fehlt  in  St  AB  die  Präcursorrede  mit  der 
Einladung  zum  dritten  Spiel,  sie  fehlte  also  auch  in 
das  denmach  niir  zwei  Spiele  enthalten  hat,  so  dass  Z  das 
dritte  Spiel  einer  anderen  Quelle  entnehmen  musste.  Die 
Dinge  standen  in  Y  ebenso  wie  in  8i,  seinem  getreuesten 
Abbild.  Nichts  desto  weniger  wurde  1496  und  1603  in  Stensing 
auch  das  dritte  Spiel,  welches  zum  vollst&ndigen  Passion 
unentbehrlich  ist,  aufgeführt,  wie  ich  schon  oben  Sw  LVI 
dargelegt  habe ;  hier  will  ich  nun  den  Beweis  hinzufügen, 
das58  dieses  dritte  Spiel  au8  der  amUivii  ( Jcsclilechtslinie 
F' — Pf  genommen  worden  ist.  Er  ist  leicht  zu  haben:  er 
ergibt  sich  aus  dem  Spielerverzeiclmis  von  1496.  Der  ur- 
sprüngliclie  Text  kennt  nur  zwei  Euf^el,  das  Verzeichnis 
enthält  aber  drei,  (jleich  am  Beginne  notiert  es  einen 
primns  et  secundus  angelus:  das  sind  die  Silete-Engel  für 
den  Anfang  dieses  Spiels,  und  dieser  Anfimg  ist  eine  Jnter* 
polation  von  (vgl.  olu-n  S.LXXII).  Der  angelus  percutiens 
(Erzengel  Michael)  wird  erst  später  verzeichnet,  wie  er  im 
Spiel  erst  später  auftritt  (nach  IH,  306),  und  nur  er  gehört 
mit  einem  secundus  angelus,  zn  dem  man  jetzt  einen  der 
beiden  Silete-Engel  bestimmt  haben  wird,  zum  echten  Texte. 
Im  dritten  Spiele,  das  grundsätzlich  fröhlich  sein  sollte, 
nahm  man  auch  1496  und  1503  keinen  Anatnnd,  die  grotesk- 
komischeu  Zutaten  von  zu  spielen,  wälireiid  sie  die 
bessere  Tradition,  wie  sie  St  vertritt,  in  dt;n  buidüii  ersten, 
fler  Absieht  des  ursprünglichen  Verfassers  entsprechend, 
ferne  hielt. 

Dass  nun  aueli  Tleinric  us  das  dritte  8i)iel  aus  dem 
anderen  (j^chlechte  genommen  hat,  beweist  sein  Text 
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durchweg,  der  alle  Interpolationen  von  Y'  (selbstverständ- 
lich auch  die  von  X)  aufweist  mit  einziger  Ausnahme  der 
Gesangstrophe  III,  1 — 6,  wenigstens  felilt  sie  in  A  B ;  viel- 
leicht waren  in  Bozen  unter  den  mitspielenden  Knaben  die 
Geaangstiinmen  fdx  dieees  Duett  nicht  vorhanden.  Wenn 
die  Strophe  aber  nicht  erst  dorch  die  Bozener  Qrappe  ent> 
fernt  worden  ist,  so  liegt  das  YerhSltnis  noch  einfacher; 
dann  hat  sie  erst  Ff  nach  dem  Muster  von  und  seiner 
groben  Beimweise  eingeschoben:  in  jedem  Falle  somit  ein 
neuer  Beleg  für  die  Unechtheit  dieses  Duetts;  denn  eine 
echte  Strophe  fehlt  sonst  in  A  B  nirgends.  Ist  sit'  e  in  Pro- 
duct  von  If,  daun  i^l  (laiiiit  anch  bereits  bewiesen,  daütj  Z 
nicht  aus  Pf,  sondern  ans  seinem  V(nderglied  }  '  goschöpfl 
hat.  Das  ist  schon  an  sich  waluscheinlich ;  denn  /'/  ht  tand 
sich  im  Privatbesitz  Pfarrkirchers,  und  noch  in  seinem  In- 
ventar von  1584  weiss  Eaber  nichts  davon;  die  Handschrift 
wird  erst  später  von  der  Gemeinde  erworben  worden  sein 
wie  die  Kleidung  Lucifers  desselben  P£uTkircher  (S.  LX). 
Bas  bestätigen  die  Lesarten  des  dritten  Spiels,  die  sich 
deutlich  in  zwei  Gruppen  sondern:  in  individuelle  und 
dassenfehler.  Die  letzteren  sind  AB  Pf  gemeinsam  tmd  aus 
abgeschrieben,  das  auch  die  von  X  enthielt;  die  ersteren 
besitzt  iy  allein  und  Z  allein.  Von  diesen  habe  ich  schon  oben 
(S,  XXXVII  und  LXI)  eine  Auslese  gegeben,  von  jenen  lasse 
ich  liier  eine  folgen,  wobei  der  Brixeuer  Passion  (Ih)^  den 
ich  vorläufig  vvi«'der  heranziehe,  die  Ausscheidung  erleichtert. 

U  fehlt  lUe,  B  hat  dou  Fehler  gebcÄsert;  75  fehlt  der  genaue 
Beim,  den  Br  übermittelt,!)  ß  guchte  sich  snt  helfen.  Der  ganse  Vers  76 
ist  in  Br  besser  überiiefert  als  in  ^  B  Pf.  IMe  persönliche  Gonstruction 
von  neyd  und  hau  107  ist  sehr  verdiehtig,  desg^ehm  der  rOhrende 
Reini  der  beiden  folgenden  Verse;  Br  seigt  glatte  Oonstruction  und 
richtigen  Heim.  127  ist  hetT  vor  Päni  weggefallen,  wie  lUr  Rliytiniis. 
Veis  112  1111*1  7)r  beweisen ;  dagegen  wurde  1H2  Volckh  vori;usetet, 
dm  gur  nicht  iu  dyn  Zusanunenhang'  passt;  denn  das  \'olk  bratiohcn 
die  Juden  nicht  r.w  bestellen,  da  sie  <  s  im  S]>icle  selbst  sind;  Br  ist 
zwar  an  die«er  Stolle  überarbeitet,  lasätabei  die  iirsprütighche  Fassung, 
die  nur  von  rftler  und  htedit  wusste,  noch  deutlich  durchblicken. 
149  steht  nife  statt  i/e  (vgl.  93).  166  und  166  ist  wenigstens  eines  der 

*i  Vgl.  die  6ai6pr«cbeoaen  Beiaw  871,  OtiU,       2100  a.  v.  a. 
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beiden  Mit,   welche  diese  Vei-se  y)egiiiiieii,   ans  ikr  auduitia  Zeile 
heriibergeleseu  Jitatt  Uml  oder  Audi,  welches  JJr  bietet;  IOC  ist  über- 
dies uocb  iu  UaorduuQg;  denn  der.iratiM  ist  schon  165  genau  be- 
dungen und  in  dieser  Fügung  sinnlos;  Br  Iftsst  den  Fehler  erkenAen: 
P  hat  tue  dem  zu  guetm  ▼erlesen  nnd  dann  ohne  Überiegung  mid 
eingeaetaty  nm  einen  Seheinsinn  su  gewinnen.  178  fordert  der  Belm 
b^/rtm,  201  itmügen,  286  stand  (nach  dem  Zusammenhang  und  Br) 
mmar;  Y*  aberlieferte        dasiy  wahxscheinUeh  mit  minner  minder) 
xusanunenbrachte,  was  einen  Scheinsinn  ergab,  der  Z  ofifeubar  nicht 
genügte;  danim  suchte  er  zu  bessern  tiud  geriet  dabei  gänzlich  in 
das  Blaue.  In  der  Spielanweisung  nach  B20  muss       den  Nachtrag 
yrrcutienti  am  Rande  oder  über  der  Zeile  gehabt  haben:  Pf  ttbors;ah 
ihn,  Z  setzte  ihn  unbedaclü  nach  stnm  ein  statt  nach  anffrlo.  zu  dem 
er  gehört.  875  wird  reichen  nach  inU  einzusetzen  sein,  wie  e«  Br  hat. 
386  tV'hlte  in  Y'  daa  Reimwort  atin.   Pf  copierte  den  Fehler  walir- 
.schüiulich  umao  unbedenklicher,  als  der  Vei-s  auch  ohne  daüüelbe 
einen  vollbtändigen  Sinn  gibt ;  auch  Z  schrieb  ihn  ab,  wie  er  Um  fand, 
and  erat  nachträglich  nahm  man  Anstoss,  traf  jedoch  nicht  das  Richtige, 
sondern  conigierte  herem  au  herin  gegen  874,  847  und  andere  Belege 
dieser  Art^  888  stand  in  der  gemeinsamen  Vorlage  der  Lesefehler 
Adle  lor  statt  AeUe  her,  den  Z  und  iy  herübemahmen;  Pf  änderte  den 
dazugehdrigen  Reim  (nach  404),  um  einen  Notsinn  herzustellen,  ^Tbe- 
liielt  ihn  und  sachte  den  Reimlaut  zu  gewinnen,  indem  er  einfach 
tor  schrieb,  A  glich  noch  wttter  an,  indem  er  auch  dem  zweiten 
Reim  eine  dialektische  Form  ze  war  gab :  ö  =  e  entspricht  üherhau]>t 
der  Noig\iii!^  dieser  späteren  Sclirolbor,  weswet^en  sich  auch  bei  Jtr 
tri,!  tijidet.  l'hfr  fleu  urspiiinjL;lif  liL'n  Sinn  der  8telle  liisst  der  Zu- 
>^anlnl«•llhang  keinen  Zweifel:  quintus  diabolus  rordert        ft'.  Luciter 
auf,  mit  Hciuera  Höllenheere  Widerstand  zu  leisten ;  dem  entsprechend 
ruft  Lucifer  399  flf.  seine  fürslen,  riter  und  kncdtt  zusammen.  481  f.  wird 
unbedenklich  Waplist :  Crist  als  ursprünglicher  Beim  ansnisetaen  9tan. 
461  übernahmen  Zuud  Pf  eindi  statt  «ich  aus  Y^.  Ä  und  B  erkannten 
die  Unordnung  des  Verses,  Ä  corrigierte  aber  nicht  bei  sindtt  sondern 
ftnderte  das  Verb  hemdt  in  das  adverbiale  ze  hanndt,  S  traf  die  rechte 
Stelle,  sehrieb  aber  ei  statt  »dk,  welches  Br  wieder  richtig  flberliefert. 
Beaeichnend  ist  in  ly  die  Lücke  nach  474.  Lucifer  fragt  Quin  est  täte 
rtx  gUtrie  ?  Wie  durchweg  im  Passion  muss  auch  hier  die  lateinische 
Frage  der  .Spielanweisung  in  deutschen  Vereen  wiederholt  werden; 
in  Br  und  A  B  ist  es  geschehen,  auch  die  dramatische  Quelle  des 
ursi>nn>srlichen   Verfassers    (Innsbrucker  Ostorsjiicr!    liat    die  ent- 
spreclienden  Verse  (v,2:l.  Cap.  XTF)-         Lücke  findet  sich  al.so  nur  in 
Pf  nnd   ist  sein  Eigeutma ;    ich  führe  sie  hier  nur  an,  weil  sie 
einen  neuen  Beleg  bietet.  da.ss  Z  aus        und  nicht  aus  Pf  abge- 
schrieben hat,  welches  ihm  diese  Verse  gar  nicht  hätte  bieten  kdnnen. 
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488  wurde  fiy  frdßtch  eingeschoben.  r)S4  it-hltL'  thfinals  Uutit:,  da  es 
schon  im  voi'aus^ehonflen  Verse  .steht.  !»21  l)ewei.st  der  Keim  zugleich 
mit  Br,  dass  eiiemal.s  lay  das  Sehlusöwort  den  Verse«  war.  1(M7  stand 
in  der  Vorlage  von  Z  Pf  das  Stibjeot  er  desselben  Satzes  bereits  zum 
Bwettenmale;  1069  enthielt  sie  eine  Lflcke,  die  Z  auf  A  und  B  über- 
trug, Ton  denen  B  mit  mMosw«  einen  misslungeneo  BesseniiigSTersuek 
machte;  desi^eii^en  suchte  Vf  su  corrigteren,  war  aber  mit  der  Ein> 
Schaltung  von  klafersz  nicht  ^lückliclior.  Auch  diese  Stelle  bezeugt 
wieder  dentlich,  wie  iillo  Hjnidselnifteu  .1  Ii  Pf  unabhängig  von  ein- 
auder,  aber  aus  einer  gemeinsamen  Quelle  hervorgegangen  sind. 


Heiiirieius  luit  also  das  erste  und  zweite  Spiel  aus  y, 
(las  dritte,  das  in  }'  iikht  vorliaiuleii  war,  aus  ge- 
uommen.  Durch  ihn  wird  die  i^xistenz  von  }  imd  1'  neuer- 
dings gesichert  und  die  Aussdieidtmg  der  individuellen 
JPehler  von  St  und  Ff  leicht  gemacht.  Bei  dieser  Sachlage 
verstellt  es  sich  nun  von  selbst,  dass  er  Im  dritten  Spiele 
auch  die  Interpolationen  von  durchweg  abgeschrieben 
hat  mit  Ausnahme  des  obscönen  Witees  187 — ^90,  welcher 
der  Bosener  Wohlanständigkeit  jedenfalls  nicht  förderlich 
gewesen  wäre.  Aber  diese  Kremsung  der  Handschriften  beim 
dritten  Spiele  blieb  nicht  ohne  Folgen  för  den  Text  der 
beiden  ersten  in  Z:  Heinricus  zog  auch  bei  diesen  an 
Rate  und  selbstverständlich  zunächst  da.  wo  sich  ihm  die 
grüssten  Abweichungen  seiner  beiden  Vorlagen  aufdriing- 
ten :  bei  den  verschiedenen  Interpolationen.  Eb  war  nur 
eine  Conset|uenz,  wenn  er  jene  von  y,  wie  er  sie  im 
dritten  Spiele  copierte,  auch  im  ersten  und  zweiten  ein- 
schaltete. Wer  die  Zählscene  III,  170  Ii',  abschrieb,  dem 
musste  es  naheliegen,  auch  die  ganz  entsprechende  512,  1  ff. 
aufzunehmen;  dabei  blieb  die  Kreuzung  noch  deutlich  sieht* 
bar:  die  Verse  nahm  er  aus  1"^  aber  erst  nachdem  er  die 
Spielanweisung  von  Y  schon  abgeschrieben  hatte,  wie  das 
meäumU  Bigmo  in  ABSi  bezeugt  gegenüber  Pf-^Y\  wo 
es  fehlt;  ja  noch  mehr:  die  Lesung  von  B,  dem  getreueren 
Copisten  von  lisst  atif  eine  Correctur  «chliessen,  die 
Heinricus  in  dieser  Spielanweisung  angebracht  hat:  B  schreibt 


* 
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noch  dat  Jude  (erg.  pecumam)  ei  (erg.  dicit),  also  wieder 
nach  Y-^St;  diese  Worte  miiasen  auch  in  Z  vorhanden 
gewesen  sein,  der  sie  dann  wegstrich,  mn  easponit  peemias 
dafiär  eincusetsenf  welches  ihm  passender  schien  ais  M, 
weil  in  den  folgenden  ans  interpolierten  Versen  die 
Pfennige  erst  einzeln  vorgesKhlt  werden«  B  copierte  genau, 
vielleicht  weil  er  die  Tilgungszeichen  ühersehen  oder  Hein- 
ricus  solche  zu  machen  vergessen  hatte ;  A  dagegen  erkannte 
die  Düppelschreibung  rechtzeitig.  Dense! bi  n  Vorgang  ver- 
ratet rlie  SpielanweiBung  vor  der  Salvatoirede  525  il'.  B, 
der  getreue  Copist  von  Z,  hat  Tunc  Judas  recedit  etc.:  das 
ist  die  Lesart  von  »S^^ — Y:  aber  rrrrdit  wurde  ausgestrichen 
und  renrtittn-  geschrieben:  das  ist  die  Lesart  von  i^y' — 1', 
die  Z  oflenbar  wieder  als  spätere  Correctur  angebracht  und 
A  bei  seiner  Abschrift  rechtzeitig  bemerkt  hat 

So  entstanden  die  Krenznngslesarten  in  den 
ersten  Spielen,  die  sich  kurz  so  bestimmen  lassen:  bei  allen 
grösseren  Abweichungen  vertauschte  Heinricus  die  Lesung 
von  Y  mit  der  von  Y^  und  bekundet  damit  einen  mit  Y^ 
verwsndten  Geschmack,  insbesonders  die  Neigung,  auch  in 
den  ernsten  Spielen  für  die  Erheiterung  des  Pablicums  zu 
sorgen.  Solche  Krenzungsiesarten  b*  gcgnen  auch  bei  anderen 
Spielen  liitufig;  vgl.Wirtli,  Oster-  und  Passionsspiele  S.  121  ff., 
Frnuing,  Drama  des  Mas.  S.  44.  Im  Kreise  unserer  Tiroler 
Pas8ionssj)iele  \verrl( n  ^\  ir  sie  unten  bei  M  und  Jir  noch 
im  grossen  Masßstabe  wiederlmden,  wie  wir  sie  schon  oben 
bei  der  X-Tnterpolation  gefunden  haben.  Besonders  begierig 
grift'  man  neue  Zusätze  auf,  um  sie  bei  der  nächsten  Ab- 
schrift des  Passions  zu  interpolieren;  den  schlagendsten 
Beweis  daüir  wird  uns  der  Haller  Passion  bieten.  Auch  bei 
den  modernen  Spielen  ist  dasselbe  nachgewiesen  worden 
von  Ammann,  Weinholds  Zs.  £  Volkskunde  1893,  S.  210  ff. 

Nnr  vereinzelt  hat  Heinricus  auch  eine  kleinere 
Lesart  herübergenommen.  807  f.  zeigt  ly — Y^  den  Beim 
ßq/ss :  iri^gjtf  der  noch  in  der  Haller  Überarbeitung  711  f. 
festg^elialten  ist,  zu  fleysaig :  weymg  verdorben,  ohne  dass 
der  Grund  ersichtlich  wäre,  was  ihn  dazu  veranlasst  hat, 
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zumal  ftfeyssig  gar  kein  gangbares  Wort  war.  Nichts  desto 
weniger  fand  Heinricns  daran  Wohlgefallen  und  nahm 
es  in  seine  Abschrift  au^  wohl  nur,  weil  es  etwas  Neues 
war.  QeniEtn  so  hielt  er  sich  bei  88—89,  wo  den  Beim 
hmät:stmdt  zu  verkünden :  stunden  verdorben  hatte.  In  der 
Spielanweisung  nach  1976  lesen  AB  St  (also  nach  Y)  stipo- 
umit,  A  jedocii  schreibt  daliinter  iiocli  apponunt,  und  das 
ist  die  Lesart  von  Pf —  F',  welche  Z  ^\'ieder  in  Form  einer 
Corroctnr')  über  der  Zeile  oder  am  Rande  imc]i2:etrngen 
haben  mnsstc,  die  A  herübemahm,  B  unbeachtet  liej^s.  be- 
zeichnend sind  die  Lesarten  von  1984.  X  überlieferte  armen 
(vgl.  oben  S.  LXXX).  Über  Y—Si  wurde  der  Fehler  fest- 
gehalten; über  — Tf  erkannte  man,  dass  ein  Fehler  vor- 
liege und  Riirhte  sieh  zu  helfen:  weil  sich  Symon  in  den 
folgenden  Versen  mit  seiner  Kränklichkeit  entschuldigt, 
hielt  man'  hnmek  fUr  passender  als  am.  AB  aber  lesen 
(ärmer  hrancker  mm,  d.  h.  Z  fimd  seine  Vorlage  Y  (armen) 
mangelhafib,  verglich  Y\  fand  dort  eine  andere  Lesart  und 
verband  nun  beide. 

Ein  paar  andere  78lle  von  Kreuzungslesarten  kommen 
nicht  in  Betracht,  weil  zufalliges  Zusammentreffen  leichter 
möglich  war.  So  liest  A  1715  mit  Pf  gerichks  hmür)  ein 
Rechtsausdruck,  dpr  vielleicht  geläufiger  war  als  t/rrirhfr^ 
nmhf :  in  der  S]>i^lanweisung  nadi  2085  mit  Pf  appomtni, 
weil  die  Handlung  nicht  bloss  auf  den  primus  miles,  son- 
dern auch  auf  seine  Gehilfen  bezogen  werden  kann.  Merk- 
würdiger ist  bei  B  Pf  vertailen  statt  rcrurtailen  1746,  doch 
erklärt  sich  das  Zusammentreffen  dadurch,  dass  beide  die 
Abbreviatur  übersehen  oder  falsch  gelesen  haben,  sonst 
müsste  man  annehmen,  dass  auch  B  seinerseits  noch  aus 
P  oder  Pf  geschöpft  hat,  was  aber  schon  an  sich  un- 
wahrscheinlich genug  ist.  Sei  dem,  wie  ihm  wolle;  gewiss 
ist,  dass  Heinricus  sich  in  Sterzing  die  Gelegenheit  nicht 

*)  Also  wie  oben  S,  CVIII,  Ähnlich  n  Kreusungslesarten  in  Folge 
von  Conecturen  hat  auch  SeemüUer  in  Ottokara  Beimchronik  nach- 
gewiesen, S.  XXXVII  fl". 

^)  Pf  iiat  ttuch  das  eutspieclieude  lieiinwort  noch  geändert. 
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Imt  entgehen  lassen,  seine  zweite  Quelle  auch  bei  den  ersten 
Spielen  zu  Rate  zu  ziehen. 

Die  Abkmift  der  Sterzinger  und  Bozener  Gruppen  mid 
ihre  gegenseitigen  Beziehungen,  wie  wir  sie  nun  festgestellt 
haben,  lassen  sich  durch  folgende  genealogische  Tabelle 
ansehaulich  machen,  in  der  die  Kreuzung  durch  eine 
pnnctierte  Linie,  dargestellt  wird. 


i: 


1 


o 

X 


81 


.Pf 


Bt  \A 

Weun  man  die  verscliiedciK  n,  nun  aiiseitig  bes]>ro- 
chenen  Veränderungen  und  Zutaten  abzieht,  welche  im 
Laufe  der  Zeit  die  nach  einander  folgenden  Bearbeiter 
und  Sclireiber  von  X  bis  Pf  einerseits  und  von  X  bis  Si 
und  A  B  andererseits  schiehtenweise  aufgehäuft  haben,  in 
Abzug  bringt«  so  bleibt'  uns  im  wesentlichen  die  ursprUug- 
Hohe  Grundlage  dieser  Spiele,  der  Tiroler  Passion,  zuräok. 


XIL 

Gomposition  und  Quellen  des  Tiroler  Pasaions. 

Sein  Einwirken  auf  andere  Spiele.') 

Mit  Geschick  hat  der  Ver&sser  des  Tiroler  Passions 
aus  der  breiten  Stoffmasse,  welche  ihm  die  biblischen  Bücher 

luid  älteren  Spiele  überlieferten,  das  Wesentliche  heraus- 
gehoben. Daö  NatürlicJiste  und  Näclistliegende  war  auch 
hier  das  Beste:  er  wollte  je  ein  Spiel  für  den  Gründonnerstag, 
("hartn-itaf^  und  (Jstertug  gestalten  und  las  dalier  nur  jene 
Stoti'elemente  zusammen,  welche  sich  auf  die  Begebenheiten 

1)  Der  wohlmeinende  Leser  wird  schwerlicli  übersehen,  dass 
US  Bich  in  diesem  Capitel  um  einen  ersten  Versuch  nach  allen  drei 
BiehtungL-n  handelt. 
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dieser  Tage  beziehen,  sonderte  dagegen  alles  ab,  was  ihnen 
vorausgieng  odernachtblgte,  so  dass  die  Tage  dos  Dramas 
sich  decken  mit  jenen  der  historischen  Wirklichkeit  und 
selbst  die  Spielzeit  der  Wirkiichkeitsdauer  nahe  kommt^  ja 
eigenUicb  bloss  um  das  kärser  ist,  um  was  die  Wege  der 
Bflhue,  die  Pausen  des  Spiels  kleiner  sind  als  es  jene  in  der 
Q-eschicbte  waren ;  nur  im  Eingang  des  I.  und  III.  Spiek 
werden  aus  ezpositionellen  Gründen  auch  Begebenheiten 
des  iVüheren  Lebens  Christi  kuns  angezogen.  So  erhielt  der 
Verfasser  drei  beinahe  gleich  grosse  Spiele,  von  denen  das 
iL  bloss  diircli  die  lyrischoii  Marienklagen  und  einige  spätere 
Interpolationen  etwas  grösser  erscheint;  so  erreichte  er  lür 
alle  drei  ganz  von  selbst  auch  das,  was  wir  heute  Einheit 
der  Zeit  zu  nennen  ptlegeii. 

Aber  nicht  nur  das  grosse  Ganze,  sondeim  auch  die 
Hauptteile  desselben,  die  einzelnen  Spiele,  haben  ihre  be- 
stimmte naturgemässe  Gliederung,  die  sogar,  was  bisher 
nicht  beachtet  und  mir  selbst  erst  während  des  Textdruckes 
völlig  klar  wurde,')  ftusserlich  bemerkbar  gemacht  ist,  freilich 
nicht  durch  Acteinteilung,  wie  sie  die  späteren  Schul- 
gelehrten für  ihre  Buchdramen  verwendeten,  sondern  durch 
ein  anderes  Mittel,  welches  eben  nur  bei  der  Auffiihrung, 
wozu  diese  älteren  Passionen  bestimmt  waren,  recht  sur 
Geltung  kommen  konnte:  durch  Ghorgesang,  der  sich  von 
den  Einzelgesängen  innerhalb  der  Scene  deutlich  abhebt 
und  somit  unserer  Zwischenactsniusjk,  teilweise  auch,  was 
den  büiinentechnischen  Wert  betriftib,  dem  Ohorgcsiuig  der 
Alten  vergleichbar  wäre.  Die  scola  jndeornni  besorgte  ilm, 
ein  einzigesmal,  vor  der  Olbergscene  756,  erscheinen  daftir 
die  zwölf  Apostel.  Inhalt  des  Judengesangos  ist  gewöhnlich 
das  cantirnm  hebräicum  (vgl.  den  Text  S.  177),  seltener  ehi 
Bibelcitat,  welches  die  Grundlage  der  folgenden  Handlung 
bildet  und  wenigstens  mit  den  Anfiingsworten  aufgezeichnet 
wurde,  w&hrend  daö  canticum  als  bekannt  vorausgesetzt 
oder  nur  an  einer  Stelle  der  Handschrift  (meist  am  Schlüsse) 


>)  Wiener  Beiträge  II,  S.7;  Creisenach  I,  S.906  und  915. 
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zu  findt^n  ist,  so  dass  es  in  der  Spielanweisung  iu  diesem 
Falle  gewöhnlich  bloss  .<?ro/fl  jmlrorinn  cauit  heisst..  Unter 
siebzehn  Fällen  in  den  beiden  ersten  Spielen  unseres  Pas- 
sions ereohemt  fänfzehnmal  das  canticum  und  nur  zweimal 
Bibelgesang,  der  dieses  Mittel  der  äusseren  Gliederung 
auch  in  eine  nfihere  Verbmdung  mit  dem  Inhalt  des  Stückes 
bringt.  Ausserdem  erhalt  der  Gesang  der  Judensohaft  die 
verwandte  Bestimmnng,  stamme  Handlungen,  filr  welche 
der  Dialog  nicht  mehr  ausreicht,  zu  begleiten;  vgl.  die 
SjiiehLiiwi'isung  nach  343,  wo  die  Apostel  von  den  vor- 
gesetzten bpeiseu  zu  essen  beginnen;  nacli  423,  wo  sie  das 
Abendmahl  empfangen,  908,  wo  Christns  zu  Annas  gefülirt 
wird  und  die  Apostel  ihm  nachiolgen,  1644,  wo  sich  Judas 
eihfingt,  1867,  um  den  letzten  der  Geiselung  zu  be- 
gleiten, nachdem  die  Bufe  der  Soldaten  veistummt  sind 
und  sie  alle  drauf  losschlagen.  Wir  sehen  hier  die  Technik 
unseres  Verfassers  in  einem  Übergang  von  der  ältesten 
Art,  die  sich  überwiegend  noch  mit  stummer  Darstellung 
der  überlieferten  Handlung  begnügte,  zur  sj)iiteren,  welche 
di«-sellx^  ilii'er  ganzen  Ausdehnung  nach  durch  dramatisch«*n 
Dialog  zu  beleben  sucht,  was  im  Tiroler  Passion  bereits 
zum  grössten  Teile,  aber  keineswegs  ganz  gelungen  ist ;  die 
unverarbeiteten  Beste  deckt  er  mit  Gesang.  Auch  darin 
zeigt  sich  noch  eine  nsive  Be&ngenheit,  dass  er  mit 
donselbeii  Gesang  wesentlich  verschiedene  YorgKnge  be- 
gleitet: die  Geiselung  Christi  und  den  Selbstmord  des 
Judas  ebenso  wie  die  heiligen  Handlungen  des  Abendmahls. 
Wie  nmn  diesen  (  'horgesang  für  wichtig  erachtet^^  und  sich 
die  gute  Ausluluung  iieHs*'il)en  angelegen  sein  iiess,  mag 
der  Umstand  bezeugen,  dass  in  den  Sterzinger  Spiel- 
rechntingen  sogsr  eigene  Posten  f&r  die  CanntarH  ver- 
zeichnet stehen. 

Das  L  Spiel  wird  auf  diese  Weise  in  zehn  Teile 
gegliedert,  die  ich  mit  dem  gel&nfigen  Ausdruck  Scene 
bezeichnen  will  (vgl.  nach  78,  275,  825,  477,  525,  755,  802, 
880,  900,  1018).  Im  II.  Spiele  ist  die  Teilung  weniger  sorg- 
taltig  durchgeführt.  Allein  rla,s  kann  bloss  bei  der  Über- 

Uirn  a.  Wack«ruell,  Quellen  u.  Furschuugen.  I.  H 
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Hefenmg  liegen;  denn  dass  den  jüngeren  Sohreibern  die 
Einsicht  in  den  Zweck  des  Judengesangs  zu  schwinden 
begann,  beweist  deutlich  8ty  welches  gegen  alle  Hand- 
schriften, also  sicher  auch  gegen  die  Vorlage,  bereits  uiehr- 
mals  das  scola  judeorum  canit  mit  dem  Zuaatze  si  vult,  si 
placei  versehen  luid  vor  2252  ^egen  alle  Handschriflen 
die  Anvveisuiif;  ganz  wegf;-e1jisseii  liat.  Wie  bereits  der 
Beginn  ^dieses  8|)iels,  also  aiieli  der  der  1.  Scerie  dureli 
Interpolationen  in  Unonbiung  gebracht  wurde,  haben  wir 
schon  oben  dargetan.  Bei  der  IL  Scene  (nach  1488)  ist 
der  Gesang  riclitig  vorhanden;  bei  der  III.  (1588)  in 
charakteristischer  Weise  trttmmerhait  überliefert:  nur  Ff, 
der  Vertreter  des  Handschrifbengeschlechts  F',  hat  die 
betreffende  Anweisung  nach  1680,  welche  nach  1688  hinab- 
zubeziehen  ist^  denn  erst  nachdem  Herodes  gesprochen  hat^ 
kann  die  scola  singen,  wie  denn  auch  die  Anweisung  dasu 
nach  Herodes  itertim  dieit  steht;  im  Geschlechte  Y  wurde  die 
Anweisung  verloren.  Vor  der  IV.  Scene  (IGGO)  ist  sie  in 
Ordnung;  vor  der  näclisten  (1976)  muss  sie  schon  A'  weg- 
gelawseu  haben,  wie  er  naeli  12343  sogar  die  ganze  Bühnen- 
anweisung vergessen  hat;  vor  (ler  VT.  ('2094)  und  VII.  (2158) 
ist  sie  vorhanden,  vor  der  VIII,  ('2'2o2),  wo  die  lyrischen 
Partien  der  Frauen-  und  Marienklagen  beginnen,  fehlt  sie 
nur  in  Si;  dann  verschwindet  sie  bis  zum  Schlüsse, 
während  man  sie  wenigstens  nach  2587  noch  einmal  er- 
wartet hfttte. 

Im  in.  Spiele  ist  die  Gliederung  durch  Einföhrung 
der  Silete-Engel,  deren  Gesang  das  hebr&isohe  cantioum 
ersetsen  sollte,  völlig  verwischt.  Doch  bezeugen  Reste  nach 
76,  a06,  828  (gesungener  Bibeltext),  576  (von  Ff  schlecht 
Überliefert)  und  vor  1116  den  ehemaligen  Bestand.  Möglich 
auch,  dass  schon  der  ursprüngliche  Verfasser  umso  nach- 
lässiger wurde,  je  weiter  er  vordrang:  wir  werden  in  den 
folgenden  Absätzen  bei  der  Beliaiidhuig  der  einzelnen 
Scenen  erfaliren,  wie  die  ersteren  sorglUltiger  componiert 
sind  als  die  späteren,  was  wir  schon  bei  d<'n  Selneiborn 
und  Interpolatoren  in  analoger  Weise  beobachtet  habeu 
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und  beim  Haller  und  Brixener  Passion  noch  beobachten 
werden:  die  Kiälitj  orluiimteii,  auch  mochte  die  nahe  Auf- 
tuhnmg  zur  Eile  drängen. 

1.  Spiel. 

Die  L  Soene  zeigt  am  deutUohsten  die  yerat&ndige 
StoffbeschrüDkaiig,  die  ich  vorhin  angedeutet  habe.  Unser 
Ver&aser  beginnt  mit  dem  coUegkm  judeanm,  wHhrend  alle 
alteren  Passionsepiele,  die  uns  bekannt  geworden,  ihren  An- 
fang viel  weiter  zurückverlt^m :  das  Benedictbeurer  bis  zur 
Bemfting  der  Apostel,  flan  St.  (J allner  bis  zur  lloehzeit 
von  Kana,  cias  t  riiiikrnrter  bis  zur  Taufo  Christi,  das  AVien»^r 
bis  zur  Verstoösunij:  der  Engel,  das  Mastrichter  gar  bis  zur 
firsehafi^ing  der  Weit.  Nur  jüngere  Stücke  treffen  mit  dem 
oneeren  auaammen:  so  das  erste  Spiel  jenes  Passiona  in  der 
Stexnnger  Sammlung  (oben  S.XIVy  Nr.  10);  das  letzte  Spiel 
im  Debsoodex;  das  Augsburger,  auch  Bufs  Passion  (Bäoh- 
told,  Liu<^rsolL  d.  d.  Schweia  S.  BS4  und  Anm.  S.  83).  Wir 
müssen  somit  diese  Concentration  des  Stoffes  unserem  Ver- 
fas»8er  ^itbnchen.  Auch  insofeme  ist  diese  Ant'angsRcenp 
gut  gewählt,  als  sie  es  leieht  machte,  beliebig  viele  Fäden 
der  triiheren  Ereignisse  zwischen  Christus  und  den  Juden 
aufininehmen,  also  die  dramatische  Vorhandlung  zu  ex- 
ponieren; dooh  war  der  Yeifasser  hierin  gleichfalls  sehr 
sparsam.  Elinen  Ghrund  des  Judenhasses  gegen  Christus,  die 
Auferweoknng  des  Laaarus,  hat  er  schon  in  die  Prftcursorrede 
(15  f.)  eingeflochten^  lun  ihn  hier  nicht  mehr  au  wiederholen; 
den  näcLsten  spricht  er  durch  die  vier  jüdischen  Händler 
aus,  Hiit  denen  er  diese  Scene  wirksam  erüÜuet.  Sie  sind 
von  Uln  isiits  aus  dem  Tempel  getrieben  worden,  erscheinen 
nun  vor  dem  hohen  Bat  und  schreien  nach  Vergeltung. 
Deutlif  h  heben  sie  sich  von  einander  ab,  nimmt  das  Gra- 
vierende ihrer  Klagen  stufenweise  zu.  Der  erste  bejammert 
die  Terschfltteten  Waren,  der  aweite  die  Drohung,  der  dritte, 
ein  Wechsler,  den  Verlust  seines  Geldes,  der  vierte  endlich 
die  tätliche  Misshandlnng,  deren  Schwere  er  an  dem  Vor- 
ieser  in  der  Synagoge  und  an  Moses  kräfliglich  ausmalt. 

H* 
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Alle  vier  bentsen  überdies  tepriUentative  Stellung,  indem 
sie,  wie  Annas  109  direot  ausspricht,  das  jüdische  vaUe  be- 
deuten, d.  h.  jene  unteren  Schichten,  welche  im  II.  Spiele 

ihren  Fülirerii  das  crewfsif/  i)i  nachnileii,  wolür  hier  bereits 
die  Motive  blosjsgelegt  werden. 

Den  Klägern  antwortet  zuimehst  Annas,  der  schwere 
Besorgnisse  liegt,  wenn  man  sich  nicht  vorsehe  (  UMi  f.j. 
Damit  hat  der  Dichter  den  Übergang  von  der  unteren 
Judenschichte  zur  oberen  gewonnen :  zu  den  Handelsleuten 
treten  die  Bchriflgelehrten  und  Ältesten  des  Volkes,  und 
es  springt  klar  in  die  Augen,  wie  er  diese  von  jenen  unter- 
schieden hat,  indem  er  ihrem  Ghristushasse  andere  Motive 
und  ihren  Beden  andere  Zielpunote  sm  Qrunde  legt  Jene 
treibt  die  Bache,  alsdann  wollen  sie  hinAir  von  Geschüfts- 
Störungen  beireit  und  ihrer  Haut  sicher  sein;  diese  treibt 
die  Btvalit&t,  ihnen  liegt  das  Gemeinwohl,  das  alte  Gesetss, 
die  jüdische  Beichspolitik,  vor  allem  aber  die  eigene  Herr- 
schaft am  Herzen.  Schon  in  der  Rede  des  Annas  begegnet 
diese  Wendung:  nicht  nur  das  Volk  schädigt  Christus, 
Hondern  auch  uns,  indem  er  durch  seine  neuen  Lehren  die 
alten  Satziin'^en  unternrnibt,  Iw^  Massen  autwiegelt  und  uns 
ahtriinnii;  macht.  Unter  dem  Scheine  richterlicher  Objectivität 
fragt  er  die  Batsmitglieder  nach  den  Vorsichtsmassregeln, 
die  zu  treffen  seien,  um  den  drohenden  Übeln  zu  begegnen. 
Ihm  antwortet  Rabi  Samuel :  die  einzige  Abhilte  ist  Obristi 
Tod,  womit  bereits  das  verhängnisvolle  Wort  ausgesprochen 
ist,  um  welches  der  ganze  Passion  sich  dreht 

Aber  gleich  versteht  es  der  Dichter,  den  Dialog  von 
der  geradlinigen  Entwicklung  absulenken  und  durch  Ein- 
sohiebung  gegensütKlicher  Momente  dramatisch  lebendig  zu 
machen.  Er  leiht  drei  Gegnern  dieser  Ansicht  das  Wort 
(Nicodemus,  Joseph  und  Zedonius),  die  nach  ihrer  Persön- 
lichkeit und  ihren  Gründen  eine  dreiiacho  Gradation  dar- 
stellen: Joseph  ist  mutiger  als  Nicodemus,  Zedonius  aber 
der  kühnste;  Nicodemus  ratet  zuzuwarten,  bis  es  sicli  lieraus- 
stellt,  ob  Christi  Lehre  von  Gott  komme  o(U'r  nicht;  Joseph 
beteuert,  niemals  iiir  den  Tod  zu  stimmen,  denn  er  habe 
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nichts  als  Gates  und  Wunderbares  von  Jesus  gesehen, 
und  warnt  vor  Verfolgung;  der  blindgeborene  Zedonius 
endliob,  der  durch  Christus  das  Augenlicht  erhalten,  stellt 
sich  selbst  als  lebendiges  Wnnderseugnis  dar  und  bekennt 
ihn  mit  krttftiger  Beteuerung  als  seinen  Herrn  und  G-ott. 

Die  Wirkung  dieser  Verteidigungsreden  zeigt  sich 
ttusserlich  in  den  ZomesausbrQchen  des  Annas,  innerlich 
in  den  Folgen  für  die  weitere  Entwicklung  der  Scene: 
was  an  sich  retardierend  war,  wird  nun  zum  vorwärts- 
dräugeudou  Factor;  denn  Annas  erblickt  in  der  Haltung 
dieser  drei  Räte  den  Beweis,  wie  weit  der  Einfluss  Christi 
bereits  um  sich  gegntlcn  hat,  da  er  sogar  im  hulien  Ratp 
so  ungeschcut  zu  Ta^c  tritt;  jeder  weitere  Aufschub  ge- 
fährde ilire  Macht,  ja  werde  ihrem  Leben,  ihrem  Besitze 
und  ihrer  Elire  bedrohlich.  Der  Succentor  stimmt  bei,  der 
Judenmagister  führt  neue  Gravamina  ins  Treffen,  bis  endlich 
die  Scene  in  der  Rede  des  Oaiphas  ihren  Höhepunct  er- 
reicht. Er  bringt  die  schwersten  und  entscheidendsten  Argu- 
mente: nicht  nur  die  jüdischen  Gesetze  hat  Christus  ver- 
letzt und  die  Priesterschaft  in  Gefahr  gebracht,  sondern 
auch  die  kaiserlich  römischen,  weil  er  GöttUdikeii  be- 
ansprucht und  nach  dem  Königtom  strebt  (222  K  und  226  ff.). 
Damit  weist  Caiphas  dem  hohen  Rat  auch  die  ])olitisclie 
Notwendigkeit  mich,  Cluistus  clietiiiihchst  zu  tüdten;  denn 
sonst,  wenn  sie  noch  länger  müö«ig  zusehen,  könnten  die 
Römer  ahe  Ju(h'n  für  dessen  Treiben  vcraniwortLich  machen 
und  zur  Strafe  Land  und  Leute,  Ehr  und  Gut,  Weib  und 
Kind,  die  ganze  Judenscliaft  vertilgen. 

In  der  Nachrede  des  Annas,  die  den  formlichen  Be- 
schluBS  des  hohen  Rates  vertritt,  wird  auf  die  Wichtigkeit 
und  Trefflichkeit  dieser  Caiphasrede  noch  besonders  das 
Augenmerk  der  Zuschauer  gelenkt  und  als  nächstes  Ziel 
die  Ge&ngennah^e  Christi  bezeichnet*  Am  Schlüsse  schärft 
der  Magister  noch  allen  kluge  Vorsicht  und  Verschwiegenheit 
ein,  damit  Jesus  gefangen  werden  könne,  bevor  er  es  merke. 

Man  sieht,  wie  die  Beflexe  vergangener  Ereignisse 
verwendet  werden,  um  die  eigentliche  Handlung  des  Stückes 
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in  Bewegung  zu  setzen.  Von  den  Kauflenten  geht  die 
drängende  Kraft  ans,  erfasst  die  regierenden  Kreise,  setzt 
sie  in  Bewegung  and  erzielt  jenes  ErgebniB,  welches  wir 
heute  das  erregende  Moment  des  Dramas  nennen  würden. 
Nur  eine  empfindHche  Lttcke  ist  in  der  Gompomtion  dieser 
Scene  geblieben:  es  wird  wohl  besohlossen,  Christus  sobald 
als  möglich  in  die  Gewalt  su  bekommen,  jedoch  nicht  be- 
stimmt^ wie  und  durch  wen  das  erreicht  werden  soll;  wenn 
Judas  spftter  nicht  ungerufen  herbeikSme  und  den  Juden 
seine  Verräterdienste  anböte,  käme  das  Drama  trotz  des 
erregenden  Momcutes  nicht  in  den  FIuss.  Man  wende  mir 
nicht  ein,  ein  derartiger  ^yfassiab  sei  i'üv  die  Com|j(.)sitions- 
weise  jener  Zeit  überhaupt  nicht  verwendbar.  Ich  kann  es 
aus  der  weiteren  Entwicklung  dieser  Tiroler  Spiele  be- 
weisen. Schon  der  Kaller  Passion  fühlte  die  Lücke  und 
suchte  sie  durch  Yertiefiing  zu  überbrücken,  indem  er  eine 
Scene  voranstellte,  in  der  die  Teufel  den  P^an  fassen,  einer- 
seits auf  den  hohen  Rat,  andererseits  auf  Judas  zu  wirken: 
sie  sind  slso  das  Yerfoindungsglied  zwischen  dem  Bat  und 
dem  Verräter.  Noch  besser  machte  es  der  Debspassion,  indem 
er  eine  Bede  des  Gaiphas  einschob  mit  der  Frage,  ob  wir 
nicht  modU  kaifen  ainen  man  . . .  der  ms  verriet  Jhesum  Orist; 
einer  aus  dem  Bäte  kennt  Judas  und  seine  Bestechlich- 
keit und  setzt  sich  mit  ihm  in  Verbindung:  so  ist  die 
Kette  der  llandUmg  geschlossen,  ÄknHches  beobachten 
wir  im  Donaueschinger  Passion  (14H,S  IF.,  lt>71  If.),  im  Egerer 
FroliTdeielmamspiel  3538  fF.,  da^  mit  unseren  Stiieken  in 
nahen  Bezir-hungeii  steht,  nnd  teilweise  -wenig-stcns  auch 
im  Brixener  Passion  327  ff.  Sie  alle  bezeugen,  wie  man  die 
Lücke  später  erkannte,  die  dem  ursprünglichen  Verfasser 
noch  entgangen  war.  Davon  abgesehen,  ist  die  Composition 
dieser  L  grossen  Scene  überraschend  gut:  bedeutsame  An- 
fänge wirklicher  Dramatik  liegen  vor  uns. 

Das  findet  Bestätigung,  wenn  wir  die  Charakteristik 
ins  Auge  fassen«  Kicht  nur  die  beiden  Haupttypen  des 
damaligen  Israel  smd  klar  herausgearbeitet,  sondern  auch 
Versuche  za  individueller  Gharaktoristik  einzelner  Persdn- 
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liclikeiten  innerhalb  dieser  Gruppen  bcp^ognon.  Annas  hebt 
doh  durch  seine  rahigere,  überlegende,  iiir  das  Gemeinwohl 
besorgte  Art  ab;  an  Joseph,  von  dem  er  offenbar  eine  un- 
angenehme Antwort  vermutet  175  £,  wendet  er  sich  in 
schmeichelnder  Form,  am  ihn  za  gewinnen  werdcr,  edler 
man  vofi  Aromaihia^)  ...  rat  weyslieh  154  f.  Erst  sobald 
er  den  Anhang  (Jliristi  im  eigoueu  Lager  merkt,  braust  er 
auf,  um  sieb  aber  gleicii  wiui  1er  zu  fassen,  die  Confeeijueuzen 
davon  zu  ziehen  und  darauf iiin  weitere  Mein n Tinnen-  zu 
sammeln.  Das  ist  besonders  zu  beachten:  die  Figuren 
wirken  auf  einander^  erhalten  dadurch  inneres  Leben  und 
verlieren  den  Charakter  der  Marionetten,  welche  fertig  auf- 
treten und  ohne  Seelenregung  ihr  Sprüchlein  aufsagen. 
Babi  Samuel  und  der  Succentor  sind  die  finsteren,  wort- 
kargen Gewalieu,  tlie  bestimmt  imd  kurz  den  Tod  foniem, 
wälirend  der  alte  Judeiimac:ister  zum  Vorsichtigen  gemacht 
ist,  der  nach  neuen  Gründen  sucht,  mit  breiteren  Worten  vor 
Übereilung  warnt  und  zur  Heimlichkeit  mahnt.  Wieder  Ver£ 
sich  die  eineelueu  Persönliciikeiten  auch  ihrer  körperlichen 
Gteetalt  nach  vezgegenwärtigte,  bezeugt  der  User  mit  semer 
kaüen  siyme  '97{*  Die  ganae  Umgebung  hoch  überragend 
wird  Gaiphas  vorgefiihrt  Er  wird  von  den  anderen  herre 
(252)  schlechtweg  g* mannt  wie  andererseits  Ohristns  von 
den  Apostehi;  er  ist  als  bischöfliche  Hochwürden  gedaclit, 
wird  1U04  so  genannt  und  ersehien,  wie  wir  aus  den  Kait- 
büchern  »  rseliön,  geradezu  mit  Inful  und  Stab  auf  der  J^iline. 
Selbstbewussteein,  Machtgefühl,  weitschauender  Blick,  Fin- 
digkeit (1007  f.  ausdrücklich  hervorgehoben),  Kühnheit  und 
Tatkraifb  sprechen  aus  seinen  Versen,  die  von  einem  wirk- 
samen Pathos  geschwellt  sind.  Das  stellt  sich  schon  äusser- 
lieh  dar:  so  viel  Verse  (32)  enthfilt  keine  andere  Bede 
dieser  Scene;  die  nächstgrosaen,  die  des  Annas  und  des 
Magisters  2(\  die  übrigen  bloHs  2  bis  !(>.  Das  zeigt  sieh 
in  der  i?'üiie  von  Ausdrücken,  gleich  bchou  im  Eingang 

1)  Das  edler  man  bringt  mich  auf  den  Verdacht,  dass  dem  Ver- 
bseer  ein  naives  Missverstlndnis  passiert  ist:  er  fosste  twn  Atom,  in 
deotseber  Weise  als  Addspridioat  auf;  wie  etwa  vonWolkenstein  u.  dgl. 
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Ir  wist  all  nit,  was  ir  satfl . .  redt  .  .  Jdayt  oder  '2BH  39;  lemer 
in  der  selbsthownssten  Boteueruug  230,  im  Ausrufe  220, 
in  der  rhotorischeu  Frage  221,  in  rler  riusclioii  Wondniif^ 
von  243  zu  244,  246  zu  247,  auch  223  zu  224  und  227  zu 
22^  in  der  scharl'gescluiittenen  Antithese  244;  in  der  Art, 
wie  er  doii  Fortschritt  seiner  Argamentation  mit  dannochi 
(225),  die  Folgerung  daraus  mit  nu  hervorhebt  und  den 
SchluBS  der  eiferyoUen  Kede  besonders  kräfUg  und  herrisch 
markiert:  ,|da8  rate  ich  euch*'.  Die  Yermeidimg  der  sonst 
so  beliebten  Flickrerse,  am  d^  Beimnot  eu  entkommen 
(118,  183)|  beweist  gleichfalls  das  Bemühen,  wenigstens  an 
wichtigen  Stellen  besonders  zu  stilisieren  mid  die  Personen 
auch  in  ihrer  Sprechweise  zu  kennzeichnen.  Es  mnsste  ja 
aucli  den  naiven  Verfassern  jener  Zeit  angemessen  ersclieinen, 
den  hervorragenderen  Persuniichkoiten  eine  bessorc  S]>rache 
in  den  IMuiid  zu  legen,  wie  sie  sie  auf  der  Bülme  in  schönerer 
Kleidung  aidlreien  Hessen;  wie  weit  es  limen  gelungen,  gibt 
eben  einen  Masstab  ihres  Kchinens. 

Ich  habe  diese  Scene  ausfuhrlich  besprochen,  weil  es 
sich  zunächst  darum  handelte,  die  allgemeinen  (Tesichts- 
puncte  festzustellen.  Weiterhin  rauss  ich  mich  aul"  An- 
deutungen beschränken,  soll  dieses  Gapitel  nicht  zu  ^em 
Buch  anschwellen.  Wenden  wir  uns  den  Quellen 'zu.  Woher 
hat  der  Verfasser  den  Stoff,  vielleicht  auch  schon  mehr 
oder  weniger  von  der  dramatischen  G^taltung  desselben 
genommen?  Ich  stelle  den  wichtigsten  Erfahningssatz  an 
die  Spitze  dieser  Untersuchung. 

Erste  Stoffquelle  war  bei  den  meisten  älteren  Spielen 
dieser  Art  die  Bibel.  Die  Verfasser  kannten  sie  nicht  nur, 
sie  wusst^n  sie  auswendig.  Das  liegt  in  der  Natur  der  Sache: 
«•s  waren  ja  zumeist  Groistliehe,  dcnai  jjllichtgomässe  tii^- 
lichen  Gebete  und  L(^suiigen  sich  auf  diesem  Buden  be- 
wegten; nur  vereinzelt  begegnet  ein  Schwerenöter,  dem 
dieses  Gebiet  verschlossen  war  und  der  sein  Product  bloss 
aus  Lappen  anderer  Stücke  zusanunenflickte.  Die  Spieltexte 
selbst  enthalten  vielfach  directe  Hinweise  auf  die  Benützung 
der  Bibel.  In  der  Spielanweisung  vor  789  schreibt  unser 
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Verfasser  merkwttrdigerweUe  ui  dhU  Imcos.  Es  ist  eine 
OrienüerungssteUe,  weil  er  iu  seinem  Texte  von  Markos 
zu  Lukas  übergeht,  der  allein  von  den  Evangelisten  die 
Ellgeiserscheinung  erzählt,  also  CTruudlage  für  diese  Scene 
wrrdoii  kunufce:  ein  Ik^wois,  wif3  der  VerlassiT  Hio  Bibel 
ÄU  Kate  55og  Ull  i  wies  nv  (l«;r  hiltlisclH'ii  Nachprüiuiig  ge- 
wärtig war.  12(i<S  iL  wird  aus  ähiüieher  iiücksicht  das  puech 
levUlicus  citiert  und  am  Sohloss  des  I.  Spiels  die  Passions- 
geeckiehte  der  Bibel  geradesa  als  Qaelle  beaeicknet  euch 
Wirt  hmi  getan,  wie  mau  es  vinät  in  dempassim  (1185).  Dem 
enispiechend  worden  den  einzelnen  Scenen,  ja  oft  den  ein- 
zelnen Beden  die  BibelsteUen  vorgesetzt,  ans  denen  sie 
grzogi'U  sind.  Di«'  späteren  Überarboitor  sind  darin  noch 
weiter  gegangen.  lU-'i  Sl  haben  wir  sclion  S.  LVII  f.  be- 
«»bachtet,  wie  er  Bibelcitate  aus  der  Vulgata  ergänzt  und 
ent^reckendr  Verse  hinzudichtet;  in  grösserem  Umfange 
werden  wir  das  <  'ap.  XVI  beim  Compilator  M  wiederfinden ; 
der  Bnxener  Passion  bat  sogar  Capitelzahlen  eingefiigt 
(vgl  1414,  1420,  1923,  1952,  2066^  2114  n.a.);  Vigii  Baber 
notierte  im  Vorspiel  nachträglich  noch  genaue  Bibelcitate 
an  den  Band  (vgl.  vor  2B6,  279,  504  u.  ö.).  Dass  die  Bibel 
für  dieses  Vui*s})iel  t^iiello  gewesen,  wird  nns  durch  das 
Zeugnis  des  Haller  ClnoniHten  Schweyger  direct  bestätigt, 
der  erzählt,  wie  man  zum  Spiel  am  Palmsonntag  die  Evange- 
lien, so  dm  maisin  tail  in  der  vasfn  gepredigt  scind  VMjrden, 
dramatisiert  habe  (vgl.  Cap.  XV).  Weiter  erinnere  ich  daran, 
das8  wir  oben  B.  XIY  aus  dem  Sterzinger  Archiv  zwei 
Handsokriftien  veneichnet  haben,  die  einedramatisierteÜber- 
setamng  des  Jokannesevangeliums  enthalten.  Wie  in  Tirol  so 
verhielt  es  sich  andernorts.  Schon  der  St,  Gallner  Passion 
bemerkt  mitten  im  Spiel  7<)5  f.,  das^5  er  vin  deil  von  dem 
insceiiicreu  wolle,  was  die  cmiKf/r/ish  n  melden;  der  Schweizer 
Ren  wart  Cysat  erzählt  zu  1480,  dass  die  Piiestentohall  in 
diesem  Jahre  die  huUorie  des  jmasions  in  Reime  gebrac  ht 
habe.  Ruf  macht  in  seinem  Passion  bei  der  Rede  des 
Mörders,  der  mit  dem  Heiland  hinausgefüilirt  wird,  die  ent> 
sdraldigende  Bandglosse  Die  red  der  märder  ist  nÜ  textUth 
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(d.  h.  nicht  aus  der  heiligen  Sclirift),  aber  <hni  spil  zierlidi 
(Bächtold,  Littgesch.  d.  ck  Schweiz  S.  325),  tmd  Sebastian 
Wild  meldet  in  der  Heroldsrede  seines  Possioiis  Der  ffrund 
und  das  ganig  fimdameni  is^  auss  dem  newm  TBsUment  ge^ 
jBogm  und  gusam  gerkhi» 

Das  mag  zum  Beweise  genügeni '  dass  die  erste  Qu^e 
für  diese  Passtonsdichier  gewöhnlich  die  BibeE  gewesen  ist, 
was  der  Tatbestand  noch  im  einzelnen  eilkSrten  wird.  Der 
methodische  Gesichtspnnot  idr  uns  eigibt  sich  daraus  von 
selbst:  wo  die  Überemstimmung  verschiedener  Spiele  oder 
verwandter  Dielituiigen  mir  im  Jnhalte  liegt,  der  sicli  auch 
in  der  Bibel  findet,  (iari  nicht  aiü*  gegenseitige  Entlehnung 
gesclilossen  werden:  dazu  gehört  genauere  ITliereiTistinimung 
in  der  Gestaltung  des  Inhalts  oder  im  Wortlaute,  der  von 
dem  der  Bibel  abweicht;  am  wichtigsten  werden  daher  die 
Stellen,  die  ohne  oder  gar  gegen  die  Bibel  in  die  Spiele 
gekommen  sind.  Hierin  hat  man  es  früher  sehr  versehen. 
Man  braucht  z.  B.  nur  die  Parallelsammlungen  Wirths  durch- 
zuprüfen, um  sich  zu  überzeugen,  dass  sie  zum  grösseren 
Teile  zu  streichen  sind,  weil  sie  sich  vollauf  aus  der  ge- 
meinsamen Quelle,  der  Bibel,  erklSren  oder  rein  formelhaft 
sind ;  nicht  viel  besser  ist  es  Köppen  ( Weihnachtspiele)  u.  a. 
ergangen,  wofiir  ich  in  der  Besprechung  dieser  Arbeit  (Anz. 
f.  d.  Altert.)  Belege  beibringe.  Alsdann  wird  man  neben  den 
Vers])arallelen  auch  die  spieUechnischen  und  compositio- 
nellen  Motive  ujit  Vorteil  in  die  Uuteröuchung  ziehen. 

Um  den  Quelleneintiuss  in  der  I.  Scone  unseres  Pas- 
sioiis  kürzer  und  klarer  dar.slclien  zu  können,  zerlege  ich 
sie  in  drei  Partien:  a  Krämer,  b  Beratschiagunfi:,  c  Ver- 
teidiger. Die  Stoffelemente  zu  a  stammen  aua  Mark.  11,  15, 
wo  die  Austreibung  der  Taubenhändler  und  Wechsler 
erzählt  wird.  Während  der  VerfuRser  den  Wechsler  ohne 
Zutat  herübemahm,  hat  er  den  Händler  zu  einem  Land- 
kramer,  der  auch  Getreidearten,  Salz  und  Schmalz  auf 
Lager  hat^  erweitert  und  einen  secundus  und  quartus  judeus 
neu  geschaffen.  Mark.  11,  18  quo  mtdUo  prineipes  sacar- 
dokm .  . .  quaerdHtnt,  quotnodo  etm  perdermt  gab  den  Über- 
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gang  von  a  za  welches  in  Matth.  26,  3^6,  Joh.  11, 
47--63  breitere  bibliache  Qnmdlage  hat.  Hier  begegnen 
atich  wörttiohe  Anklänge:  so  ist  gleich  der  erste  Vers  in 

der  Rede  des  Caijilias  aus  ros  ncsciii^  qui^quam  übertragen. 
c  dagegen  entbehrt  des  Bibelgehalts  beinahe  völlig;  nur 
Joh.  12,  f.  meldet,  dass  auch  der  Oberen  viele  an  Christus 
glaubten,  setzt  aber  gleich  hinzu  sed  propier  pharisaeos  non 
€(mfU€ba»tur,  ut  e  synoffoga  non  ^iccreniur.  Das  Spiel  stellt 
gerade  das  Entgegengesetzte  dar:  hier  bekennen  drei  Obere 
oflen  nnd  werden  wirklich  ausgestosaen;  sie  treten  mit  be- 
stimmten Namen  anf,  und  TatflAchliches  wird  ihnen  in  den 
Mond  gel*  .  Hat  unser  Verfasser  die  Erweiterungen  von 
a  wahrscheinlich  aus  Eigenem  besorgt,  so  hatte  er  hier 
sichor  eine  Quelle,  welelie  als  Ergänzung  der  Bibel  heran- 
zuziehen man  fiir  erlaubt  iuelt:  und  zwar  tloss  die  Rolle 
des  NieoHemus  aus  dem  Evang.  Nicodemi  (gesta  PUati),  wo 
Cap.  V  (ed.  Tischendorf',  Evangelia  apocrypha.  Editio  altera, 
1876)  mitgeteilt  wird,  wie  Nicodemus  den  Priestern  and 
Altesten  des  Volkes  zugerufen  hat  Quid  habdis  cm»  komine 
ish?  .  .  .  rnidta  mirMUa  faeU  ei  siffna . . .  DimUtite  cum  et 
noUle  advcrsus  cum  aliquid  malußiarc:  si  ex  deo  ifunt  signa, 
stabunt;  si  antnn  tu;  homimbus,  dlssolrrntur.  Die  glatte  Über- 
einstimmung mit  139,  140—46  liegt  auf  der  liand.  Der 
zweite,  Joseph,  hat  seine  (irundlage  in  dem  verwandten 
apokryphen  Evangelium,  der  narratio  Josephi,  die  am 
Schlüsse  des  UL  Cap.  zwar  keine  Verteidigungsrede  des 
Joseph  meldet,  aber  doch  diesen  mit  Nicodemus  zusammen- 
stellt und  ensihlt,  dass  er,  sobald  er  die  Ungerechtigkeit 
der  Untersuchung  gesehen,  wie  Nicodemus  den  Bat  der 
gottlosen  Juden  verlassen  habe.  Für  den  dritten  geben  zu- 
nächst dio  Verse  180— S3  die  Weisung,  dass  es  sich  um 
den  Bliudgeburenen  handelt,  und  auch  der  tritt  im  Kvang. 
Nicodemi  VI,  2  als  iSprecher  für  Christus  auf  Caecus  naius 
sum  .  .  .  et  neminem  lidcham  .  .  .  7'!f  misrrtns  est  mei  (Jesus) 
et  vidi.  Damit  vereinigte  der  Verfasser  Joh.  9,  34  M  (Judad) 
ejeeerutU  cum  foras  (188  £•}•  Rest  bleibt  somit  nur  mehr 
der  Name  Zedonius,  den  weder  JoL  noch  Nicod.  meldet. 
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Wie  derselbe  aber  schon  im  frühen  Mittelalter  mit  der  Ge- 
sobiohte  des  Blindgeborenen  vcrknüpil  ward,  ersieht  man 
ans  den  Angaben  der  Bollaudisteii:  acta  saaotomin  ad 
Aug.  23  (ed.  a  Pinio  et  Cupero;  Augusti  tomus  quaitoa), 
S.  691  £  tradUh  ferif  S.  Cedmnm  fuis$e  iUum  caecum  a  naii- 
vikUe,  quem  Christus  ühmmami,  vi  in  EvangeUo  Joanni  legiktr. 
CbaraktoristiBcb  fiir  unser  Spiel  sind  also  die  o-  tmd  e- 
Partien)  in  b  entscheidet  nur  die  bestimmte  Formnliening 
des  mit  der  Bibel  gemeinsamen  Inhaltes» 

Sehen  wir  nun,  welchen  Einfluss  diese  Soene  von  den 
anderen  Spielen  oder  geistlichen  Dichtungen  erfahren  hat. 
ivrit  den  älteren  einschlägigen  Diehtuiigeii  begegnet  keine 
beachtenswerte')  Berühnmg,  nur  Phili|ii)s  Marienleben  (od. 
Bückert)  hat  t3i()5  zum  Weelisler  kintjlint  nudc  vniffcmiere  hm- 
zugefiigt;  doch  das  lag  nahe  und  schiiosst  daher  luiabhängiges 
Zusammentreffen  nicht  aus.  Von  den  alten  vollständigen 
Passionen  haben,  wie  sich  im  Laufe  dieses  Cajntels  immer 
mehr  bestätigen  wird,  der  St.  Gallner  und  Frankfurter  I 
(vertreten  durch  die  Dirigierrolle)  sicher  auf  unser  Spiel  ein- 
gewirkt In  dieser  Scene  freilich  kommt  der  Zusammenhang 
noch  wenig  zum  Vorschein.  Gall.  bietet  sie  in  überaus  kftrg- 
lieber,  puppeiispiolartiger  Gestalt;  Frankf.  I  fährt  schon  vier 
Mitglieder  (Tiroler  Passion  fönf)  des  hohen  Bates  sprechend 
vor,  und  in  ihren  Beden  findet  sich  eine  deutliche  Parallele 
mit  unserem  Passion  Himmh  sollet  ir  roden.  Mit  ßis  sehen 
wol  herzu,  Was  man  zu  diesm  tUngeti  du:  vgl.  Tiroler  Passion 
15(5  f.  Dabei  ilarf  man  nicht  vergessen,  dass  wir  auftirund 
der  erhaltenen  Ant'angs/c^ilen  in  der  Dirigierrolle  nur  wenige 
Verse  Frankil  1  zuweisen  können. 

1)  24S  C  stiiiimen  mit  Erläsang  (ed.  Bartsch)  4264  f.  Milcbsack 
bat  in  den  von  ihm  herausgegebenen  Spielen  diese  Parallele  jedesmal 

angezogon.  Allein  sie  beweist  nichts,  weil  sie  sich  aus  dem  ul  uutts 
moriatur  etc.  (Job.  11,  50)  von  selbst  ergab.  leb  belege  das  aus  einer  der 
ältesten  und  der  neuesten  prosaiscben  Bibelübertragnngcn:  im  Codex 
Teplonsis,  der  auch  mit  dem  ersten  Druck  übcreinstiTniut,  steht  daz 
an  Uli  ujicli  sterbe;  genau  so  aucli  bei  Kistemaker.  Das  lieiiiiwort  strrhe 
zog  verderbe  natnrgemäss  nach  sieb.  Auch  auf  110  f.  (Erlös.  4230  f.), 
220  (Erlös.  iSßSjt  2G8— 66  (Erlös.  ^60—6^  ist  kein  Gewicht  «u  legen. 
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üngleioh  grosser  als  der  Einflnsa,  den  der  Tiroler 
Passion  von  filteren  Spielen  empfangen,  ist  der,  den  er  auf 
jüngere  ausgeübt  hat.  Im  Debspassion  finden  sieh  die 
a-  imd  6-Partien  sowie  viele  Parallelen  im  einzelnen,  deren 
Aufzählung  ich  des  Banmmangels  wegen  auf  die  Debs- 
ausgäbe  verspare.  Aus  demselben  Grunde  kann  ich  von  den 
anderen  Pussioiisgruppen  bloss  die  1  lau|itvertreter  in  Be- 
triu  lit  /it'lieii,  also  von  dtT  Fraiikfurter  ausser  der  Üiri/jjier- 
rolle  nur  FrankF.  II  {vd.  Froning,  (l«'r  idtor  die  Beziehungen 
derselben  zum  Al.sfelder  und  Heidelberger  eine  Tabelle 
beigefügt  hat^  vgl.  dazu  auch  Mansholt^  Künzelsauer  Fsp. 
8. 44  f.) ;  von  der  alten  Oberammergauer  nur  den  Augsbui^ger 
Passion,  von  der  ßuf-Freiburger  nur  den  letzteren. 

Frank  f.  II  zeigt  schon  beträchtlichen  Einfluss.  Die  Zahl  der 
snre(!henden  Juden  ist  hier  auf  arht  t^cstiogen,  die  Rolle  äo^  Nico- 
dt-iiuis  auf  Abraham  übertraf»»«  nntl  in  das  Huhnische  gewemiff ,  mir  so 
konnttfit  die  Worte  VHMjut  iu  i'ur  dit'sen  Judeu.  der  ein  letilfiltchrn  (htt 
Cluisti  will,  pas-sentl  gemacht  werden,  vgl.  Frankl.  KiOt)  üb  lie  yottes 
son  dm  itt.  So  mag  ^  ine  in  kurtger  friat  Von  umer  handen  moeftcn  fry: 
So  aeftm  wir,  wie  wäre  die  ridde  e^t  mit  T.  P.  140—46,  wo  auch  die- 
Heiben  Reime-  friet:i8t  vorkommen;  1767 f.  erscheint  dann  aueh  im 
Frankf  Nicodenius  alts  Vcrteiü^rr  Christi  du  »oU  dk  ridlr  la»i:  Jheeu» 
int  ein  [ptder  vmn!  Siner  vantlciung  ül  Ii*  gur  (pif,  kein  zauherer  soliehe 
zew^iihif,  vql.T.  P.  HS,  MO.  An  dramutiscln-m  (Jrscliirk  bleibt  der 
T.  P.  in  dieser  Scoiif  wenigstens  Frankf.  1  wie  Ii  weit  überlt  »;»'n. 

Reichere  Beziehungen  bietet  das  Egerer  Frobnleirlmuni- 
spiel,  das  teils  direct  teils  durch  den  Debspassion  hiudurcii 
vom  'Hroler  Pansion  beeinflusst  worden  ist  8277  ff.  eradiemt  der 
Reflex  der  a-Partie:  der  vertriebene  Kaufmann  Johel  kommt  in  den 
hohen  Bat»  am  ihn  gegen  Christus  aufisuhetsMi,  weil  er  von  ihm 
ans  dem  Tempel  getrieben,  ja  sogar  mit  der  Oeiscl  geschlagen 
\vorden  sei,  wovon  er  noch  das  Merkmal  nn  sich  trage  (G.  8281  zu 
T.  75  f  ;  r^2fi3  fr.  zu  05  ff. ;  32^5  rw  101).  Aticli  in  der  ft-Pai-tie  treten  niiliore 
Übereinstimniuni^cn  liinvor:  Caiphas  verweist  auf  die  Römer;  <  iu 
anderer  Jude  p^ibt  den  Rat,  dou  Boschluss  geheim  zu  lialten  (3303  f.,  noch 
dentlicher  0017  Ü.j,  damit  (Jlu-iütus  nicht  eutweiclie  ^3554  ff.).  Duzu 
veischiedene  Parallelen  und  w&tliohe  Leaarien  im  einseinen,  vgl. 
E.  d299£  zu  f.;  S289  zu  261 ;  3806  und  8619  f.  su  286  f.  (euch  die- 
selben Reime);  8469  £  xu  990 f.  (auch  dieselben  Reime);  abgesehen 
von  aifJ3f.  und  ai89f.  =r  240  f.,  noch  3304  zu  '250,  ^482  su  249, 
8499  f.  zu  112  f.  (auch  dieselben  Reime),  8527  f.  sn  192  ff. 

Nicht  weniger  steht  der  Augsburger  Passion  unter  dem 
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Einfluss  dos  Tirolers.  Schon  die  Stoffbesch ränkuüg  im  Anfange  stimmt 
mit  dem  Tiroler  Passion  überein  fS.  CXV):  alsdann  be<j^innt  das  Stück 
mit  der  lledo  des  Juden  Achilleus,  der  aiü'dic  Enve(  kun<;  dos  Lazarus 
hinweiHt,  wne  der  Tiroler  Passion  diesen  Hassesgrund  dur  Juden  als 
den  ersten  in  seiner  Präcursorredo  hervorhebt }  daran  reiht  er  wie 
der  Tirolw  Pandon  die  Klagen  der  Katifleute  über  die  AueMbung 
und  die  Oeeehäftsstdriuig  mtd  bwkt  mit  einem  vorwm&rollen  Neben- 
ton, den  wir  beim  Heller  Passion  mit  wdrftlicben  Anklängen  wieder* 
linden  werden.  Statt  der  vier  erscheint  hier  nur  einer,  der  Wechsler 
Ja)cob|  wie  denn  das  Spiel  sich  durchweg  möglichst  ]<urz  Inllt;  daher 
sprechen  auch  von  den  Juden  nur  zwei.  Caiphas  l)eiz;innt  mit  dem- 
selben liorhfahrenden  Ton.  der  dritte  und  die  beiden  letzten  Verse 
seiner  liede  stiiuiucn  genau  liberein:  nun  haben  sie  allerdint^s  biblische 
Grundlage,  allein  der  Wortlaut  lallt  ins  Gewicht:  wiUftr  ist  und  Da» 
da»  daä  al».>)  Der  Sohlussteil  nns^r  Ciiphesvevse  ist  auf  Amon 
ttbertragen,  der  auch  den  roreiditigen  Ifagister  in  sich  vereinigt: 
A.  88fr.  SU  T.  248 ff.,  42  ff. sn  256 ff.;  überdies  12  ganz  gleich  mit  251, 
daxu  tretm  die  Übereinstimmungen  mit  welche  Cap.  XSH  ver- 
zeichnet  wei-den. 

Frei  bürg  II  zeigt  in  seinen  vielfach  verworfenen  Sfhichten 
noch  deutliche  Reste  der  rf- Partie  hei  den  Klagen  über  die  nm- 
gestiuzten  Tische  und  Scliriuike  (Fr.  481  ff,  zu  T.  10-13  f)  sowie  idu  r 
die  Ueiselschliige,  mit  denen  der  Jude  Haia  die  Scene  47ÜÜ'.  erötihet; 
desgleichen  Resto  der  c-Partie  in  den  Verteidigungsreden  des  Joseph 
und  Nicodemns  (689—718),  die  freilich  so  yerblasst  sind,  dass  die 
erste  mehr  einem  Selbstgespräch  als  einem  dramatischen  Dialog 
fthnlich  sieht;  doch  ygL  noch  Fr.  698  xu  T.  147,  697  sa  148  f.,  694—96 
au  165-G7. 

Wir  haben  also  einen  selbständigen  Verfasser  vor 
uns,  der  den  Stoff  hauptsächlich  aas  Bibel  und  verwandten 
Schriften  bezog,  yon  den  älteren  Stücken  anfangs  wenig, 
später  immer  mehr,  am  meisten  im  DI.  Spiele  bestimmt 
wird,  während  er  auf  die  jüngeren  durchweg  reichlichen 
Einfluss  ausstrahlt  Das  wird  sich  weiterhin  in  mannigfaltiger 
Weise  bestätigen. 

IL — ^V.  Soene. 

Bei  der  Ziihliing  der  Soenen  halte  ich  die  Gliedening 
f'cstj  wie  sie  durch  den  Chors^fsaiii^  markiert  ist,  fasse 
jrdo.ch  alla  SeeTiPTi  zusainiiicii,  <li*'  eine  «^riisscre  Einheit 
bilden,  welche  wir  hier  etwa  als  „Abendmalil"^  überschreibeu 

Jr  wist  nit  in  das  sinntAnke  Ick  wai$$  nit  verdürben  bnt. 


Digitized  by  Google 


oxxvn 


wätden.  Der  drainatiBclieii  Staruotur  tLBcK  besieht  sie  eigent- 
lich nur  ans  zwei  Scenen:  a  Einleitungs-,  h  Hauptscene. 
In  jener  sendet  Christas  zwei  seiner  Apostel  aus,  das  Abend- 
mahl zn  bestellen,  was  sogleich  geschieht,  wlihrend  er 

mit  den  anderen  Jüngern  zurückbleibt.  Die  MeMniig,  dass 
der  Anttrag  erlüüt  sei,  luid  der  Abgang  Christi  zum  Abend- 
e^sou  bilden  den  Übergang  zur  zweiten  S(  eno,  die  durch 
den  Judasverrat,  der  dazwischen  gesciiobtni  ist,  in  zwei 
Teile  gesehnitten  \\nr(i,  so  dass  das  Ganze  den  Eindruck 
von  vier  neben  einander  lic^genden  Scenen  erhält.  Das  ist 
umso  auilallender,  als  die  Evangelien  übereinstimmend  die 
pactio  Judae  traditoris  cum  sacerdotibus  vor  dem  Abend- 
essen melden  (vgl.  Tischendorf,  Synopsis  evangelica  ed. 
1891,  §  148),  und  nur  Johannes  Xin,  2,  11,  18,  21-^-30 
einen  späteren  Ansatz  gestattet»  Dem  entsprechend  eizfthlen 
auch  die  epischen  geistlichen  Dichtungen  den  Verrat  vor 
der  Zubereitung  zum  Abendmahl,  so  dass  unser  Verfasser 
von  diesen  wie  von  der  Bibel  abweicht.  Umso  ofibnkundiger 
wird  der  Einfluss  der  älteren  Passionsspiele,  welche  die- 
selbe Abweichung  zeigen.  Glücklicherweise  enthält  das 
dritte  Frngmcnt  des  WirnfT  Passions  gerade  diese  Scene 
(ed.  Froning  S.  3*23  f.).  Tn  (l«'rseU»e]i  ist  der  Verrat  nicht 
am  Beginn  angedeutet,  sondern  erst,  nachdem  Christus 
den  Judas  als  seinen  Verräter  bezeichnet  hat,  also  an  der- 
selben Stelle  wie  in  unserem  Passion;  dazu  kehren  von 
den  vierzehn  deutschen  Versen  dieser  Scene  des  Wiener 
Passions  zwei  in  unserem  beinahe  wörtlich  wieder  (W.  526  f, 
zu  T.  442  f.)  und  itlnf  klingen  deutlich  an :  516  zu  415, 
517  f.  za  436  f.,  522  f.  sn  439  f.  (mit  den  gleichen  Reimen). 
Von  den  beiden  and^n  Fragmenten  kommt  nur  das  erste 
mit  der  Teufelsscene  fiir  uns  in  Betracht,  und  wir  werden 
unten  beim  HL  Spiel  eine  beträchtliche  Zahl  von  Parallelen 
ausheben,  welche  mit  den  angeführten  den  Wiener  Passion 
als  neue  Quelle  des  unseren  belegen.') 

Auch  Frankf.  I  weicht  in  ähnlicher  Weise  von  der 

•)  Wie  der  Wiener  P.  auch  sonst  nocli  aufjfmp^ere  Spiele  wirkte^ 
beweist  das  Künzelsauer  FrohnleichQaiuspiol,  vgl.  Mausholt  S.  G7  f. 
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biblischen  ÜberlieferuBg  ab  und  aetot  den  Judasverrat  hinter 
das  Abendmahl,  freilich  noch  etwas  weiter,  bis  zum  An- 
fang der  Ölbergscene  zurück.')  Desgleichen  zeigt  es  in  den 
übrigen  Teilen  dieser  Scenen  dieselbe  Beihenfolge  wie  der 
Tiroler  Passion,  nur  die  Fosswaschnng  folgt  erst,  nachdem 
Christas  dem  Petms  die  Yerlftugiiiuig  vorhergesagt  hat. 
Bezeichnend  ist  auch  die  Anknüpfung  dieser  Prophezeiung 
an  2072  (Ni.  145)  Des  tttnisrhru  kimU  mi  <jat.  Ah  iwi  inic  f/c- 
schribni  stat,  worauf  J^'trus  antwortet,  er  wolle  mit  ilim 
gellen  bis  in  den  Tod  2180  (Nr.  14G).  Auch  im  Tiroler 
Passion  folgen  diese  Teile  rles  Dialogs  nach  einander  und 
werden  mit  demselben  Motiv  verbunden  (645  und  550  zu 
534),  was  hier  umso  auffallender  ist,  als  Christus  (nach 
Joh.  13,  B4)  das  Gebot  der  Liebe  damit  verknüpft;  schon 
Frankf  II  hat  diesen  Zusammenhang  zerrissen  imd  ver- 
sclüedene  Teile  dazwischen  gestellt.  Dazu  kommen  die  Vers- 
parallelen, von  denen  ick  hervorhebe  Fr«  1. 1921  f.  zu  T. 288  ff^ 
19dO  imd  1948  f.  zu  BSOt  (mit  denselben  Reimen),  1940  f. 
zu  306  ff.,  1943  f.  zu  311  f.  und  314,  1962—67  zu  344-49 
(mit  gleichen  Schlussreimen),  J 978— 91  zu  486—38  (mit 
gleichen  Anfangsreimen),  2180  f.  zu  552  f.,  2075  f.  zu  358 
und  2077  f.  zu  365  (die  denselben  bozeiehneuden  Gedanken 
gleich  aussprechen,  dass  Christus  zu  vorm  lun  sei),  2081 — 83 
zu  866  und  369 — 71  fmit  gleichen  Sddnssreimen). 

Hütte  man  einmal  die  biblische  (irnndlage  verlassen, 
so  lag  üs  am  nächsten,  den  Verrat  des.ludas  da  anzubringen, 
wo  die  Scene  selbst  den  besten  Anknüpfungspunct  bot: 
hei  der  Bezeichnung  des  Verräters.  Aber  gerade  an  unserem 
Passion  kann  man  den  dramatischen  Übelstand  beobachten, 
der  sich  dabei  ergab.  Die  Hauptperson  und  seine  Umgebung, 
die  ganze  Abendmahlgmppe,  die  bisher  allein  den  Dialog 

>)  Eine  Vorbereitung  darauf  stand  TieUeieht  swischen  122*  und 

123,  wo  nciierdingH  das  Collegiuni  an^^^rgebcn  wird^  ohne  dass  der 

Zweck  erste  Ii tlich  wäre.  Vielleicht  ist  ein  Schlagvers  ausgefallen. 
Iii  Fi  iiiikl.  II  1(540  tt".  fimh  f  sii  h  wirklich  eine  passende  .Stelle,  dit^  icdcn- 
falls  sehr  alt,  ja  sUter  als  Frankf.  I  ist,  da  sie  Ikst  wörtlich  aus  dem 
Mastrichter  Passion  1820  stammt;  vgl.  auch  T.  4901', 
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geftlhrt,  wurde  dadurch  mitten  in  der  8cene  zum  Scliweigen 
genötigt,  bis  das  halbe  Hundert  Verse,  welche  den  Paot 
mnschliessen  und  die  sie  zudem  nicht  hören  sollten,  vor- 
über flind.  Das  mnsste  sich  bei  Aufßlhmngen  unangenehm 
bemerkbar  machen  und  Änderangsyezmiohe  veranlaesen. 
Bei  den  eigenen  Nachkommen  unserea  Paasions  werden 
-wir  solchen  begegnen.  Auch  Franko  II  zerteilt  diese  Judaa- 
acene  und  schiebt  die  einzelnen  Stücke  an  verschiedenen 
Stellen  ein,  wodurch  die  Unterbrechungspauaen  sehr  gekürzt 
werden  und  die  ganze  Yerratsaction  den  Eündmck  einer 
Parallelhandhmg,  welche  während  des  Abendmahls  vor  sich 
geht,  leichter  erzielt:  iiacii  ir>48,  1875,  2128,  2272;  sehr 
belegsam  ist  es,  dasa  an  einer  ftiiiften  Stelle  (nach  2111) 
die  Verhandlung  nur  marki<'i"b  wird,  indem  es  in  der  Spiel- 
anweisnng  heisst  qmhu^  (Judeis)  Jndas  sihilat  in  aurrs  taccndo. 

Wie  viel  reicher  der  Tiroler  Passion  bei  all  seiner 
Einfachheit  geworden  ist  als  Frankf.  I  oder  gar  der 
Wiener  Passion,  zeigt  schon  der  flüchtigste  Vergleich.  Die 
Einlei tungsscene  z.  B.  besteht  im  Wiener  Passion  ans  einer 
Btthnenbemexknng,  in  Frank£  aus  höchatena  92  Versen,^) 
hier  bereits  aus  einem  halben  Hundert:  Beden  wurden 
weiter  auageführt^  neue  emgesohoben,  der  servua  hospitia, 
der  in  Frankf.  nur  schweigend  über  die  BfQme  geht,  mit 
Vexaen  begabt.  Trotzdem  ist  die  Soene  nicht  wesentlich 
dramatischer  geworden;  sie  besteht  fast  nur  aus  Fragen 
nnd  Antworten:  Petrus  fragt  Christus,  wo  sie  das  Oster- 
lamm  bereiten  sollen,  Christus  sagt  ea;  die  Apost-el  tragen 
den  Wasserträger,  wo  sein  ITerr  wohne,  er  sagt  es;  der 
Herr  fragt  die  Apostel,  was  sie  wollen,  sie  sagen  es.  Die 
Erklärung  Hegt  auf  der  Hand :  nur  so  vermochten  diese 
Verfasser  die  kleine  und  rein  äussere  Handlung  in  Dialog 
umzusetzen;  Matthäus,  noch  mehr  Markus  legten  ihnen  diese 
Form  nahe.  Und  hier  tritt  ein  Unterschied  jener  alten 
Dramatiker  gegenüber  den  modernen  bezeichnend  hervor: 

1)  Diese  Zahl  uur,  wenn  die  Voraussetzung  zutrifft,  dass  wirklich 
alle  Vene  in  den  Beden  von  Frankf.  II,  welche  ihren  Sehlagvers 
In  der  Dirii^errolle  haben,  schon  In  Frankf.  I  vorhanden  waren. 
Hira  tt.  Wik«k«rn«11,  Qb«Um  «.  PonetimtMa.  I.  J 
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die  naive  Freude  am  rein  Stofflichen,  die  verleitet,  alles 
darzustellen,  was  geschehen  ist,  auch  das  Nebensächliche^ 
woftir  uns  heut©  eine  Andeutung  genügen  würde.  Wäre  die 
I.  Scdne  mit  dem  concilium  jadeorom  auf  der  heutigen 
Bühne  gar  wohl  möglich,  so  ist  es  diese  nicht  mehr. 

Auch  die  Hauptsoene  bringt  es  niclit  zu  völliger  dra- 
matiscber  Aimgestaltung.  Sie  geht  nicht  aoa  der  I.  Hauptscene 
hervor,  ja  nimmt  gar  keinen  directen  Besug  darauf;  beide 
stehen  abgesohloesen  neben  einander,  und  in  dieser  bild- 
mässigen  IsoHertheit  zeigt  sich  eine  andere  Eigenheit  jener 
alten  Dramatik.  Femer  entwickelt  sich  die  Handlimg,  die  hier 
diu  gt  stellt  wird,  geradlinig  imd  episch  gleichmäsaig,  weil 
niemand  entgegenwirkt,  ablenkt  oder  drängend  nnd  iordenid 
eingT-eift.  Von  den  Aposteln  in  der  Umgebung  Claisti  nimmt 
Petnis  am  öftesten  (11  mal)  das  Wort,  dann  Johannes  (5mal  ), 
die  übrigen  machen  nur  gelegentlich  durch  eine  Fragp  ilire 
Anwesenheit  bemerkbar;  alle  aber  bieten  bloss  äussere  An- 
knüpfangspunote  für  den  Dialog,  eine  eigentliche  Hemmung 
oder  Förderung  geht  von  keinem  ans  Und  hierin  unter- 
scheidet sich  diese  Scene  wieder  zu  ihren  Ungunsten  von  der 
ersten.  Auch  kann  man  bei  ihr  eigentlich  nicht  von  einer 
Handlung  reden,  es  werden  yerschiedene  nach  einander 
vorgeführt  und  nur  durch  die  Hauptperson  verbunden, 
welche  Träger  dieser  Episoden  ist,  die  zum  eigentlichen 
Ziel  des  gamsen  Spiels  keine  Beziehung  haben,  sondern 
höchstens  das  Kommende  vorbereiten  oder  die  Seelengrösse 
Christi  zum  Ausdruck  bringen,  also  zui*  Charakteristik  der 
Hauptjjerson  dienen.  Diesen  Verfassern  giong  die  Einsicht 
noch  nicht  auf,  dass  die  Bibel,  welche  die  Tatsachen  meldet, 
viel  weitere  Grenzen  hat,  als  das  flramatische  Gefiie^e  des 
Passions  liab^n  sollte.  Auch  hierin  steht  diese  Scene  der  T. 
nach,  wo  wir  die  Auswahl  der  ötollmotive  xuid  die  Selbst- 
beschränkiing  des  Verfassers  zu  loben  fanden.  Wenn  sie 
bei  der  Aufßihnmg  nichts  desto  weniger  grosse  Wirkung 
machte,  so  hat  das  zwei  Gründe.  Der  erste  liegt  in 
ihrem  Stimmungsgehalt,  der  in  der  zweiten  Hilfte  ansteigt 
und  gegen  Schhiss  den  Höhepunct  erreicht.  Aus  dem  Tun 
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und  den  Worten  Christi  spricht  seine  Liebesftüle  fUr  die 
Jünger,  sein  Schmerz  über  den  Verrat  des  Judas,  seine 
Abschiedstrauer,  sein  bittoree  Voxgeföhl  des  Leidens  nnd 
Todes,  das  sich  aof  die  Znsc^aaer  fibertrUgt  Die  Scene 
wirkt  weni£;er  dramatisch  ab  lyrisch,  und  es  ist  beaeichnend, 
wie  sich  das  auch  in  der  Form  ansdrtlokt,  indem  der  Dialog 
mehr  nnd  mehr  in  einen  Monolog  übergeht:  von  526  an 
ist,  544 — 63  abgerechnet,  die  monologische  Gestalt  Aber- 
wiegend,  die  durch  gelegentliche  Zwischenfragen  der  Jünger 
nurabgeteih,  <tl>»-i  nicht  aufgehoben  wird.  Der  zweite  (xrand 
ist,  dass  diese  Hauptsceue   einen  Contrast  bildet  zur  I. 
Beide  verlialten  sich        einander  wie  Finsternis  zum  Licht, 
wie  schrille  Töne  zu  weiciien  Mollaccorden.  Dort  eine  grimme 
turbulente  Gesellschaft  von  Kaulleuten  und  Priestern,  hier 
Christus  und  seine  Jünger  in  sanfter  Abscliiedstrauer.  Dort 
die  gegenseitige  Aufstachelung  zur  Kache ;  hier  die  Er- 
mahnung und  das  Beispiel  Christi,  selbst  das  Unrecht  mit 
Qeduld  «1  tragen.  Dort  gekrttnkte  Ho£But  nnd  gereiate 
Herrsohsnoht;  hier  bei  der  Fnsswaschung  das  Beispiel 
grösster  Demut  und  Unterwerfung  unter  die  eigenen  Jünger. 
Dort  handeln  die  Juden  nach  dem  heidnischen  Grundsata: 
Aug'  um  Aug'  und  Zahn  um  Zahn;  hier  gibt  Christus  das 
Gebot  der  Nächstenliebe  als  das  erste  Kenneeichen  alle 
seine  Anhänger.  Dort  beachliessen  sie  aua  Egoismus  den 
Untergang  jenes  Einen;   luer  denkt  Ohristue  in  seiner 
vollendeten  Selbstaufopferung  an  die  R»>ttnng  Aller.  Dort, 
herrscht  nur  das  Streben  nach  der  äusiscrcn  Wohlfahrt  des 
Leibes  und  Ansehens,  hier  nur  da«  nach  der  inneren  Wohl- 
fahrt der  Seele.  Dort  zeigt  sich'  der  Abschluss  einer  alten 
verkommenen  Zeit ;  liier  der  erste  Ausblick  auf  eine  newe  ee, 
in  eine  edlere  Zukunft:  der  weltgeschichtliche  Wendepnnct, 
den  das  Leiden  Christi  gebracht,  leuchtet  hier  zuerst  in 
seinen  Worten  au£  Kurs:  beide  Soenen  bilden  einen  voll- 
stindigen  Contrast  nach  allen  Seiten,  der  noch  bei  den 
modernen  AufE&hmngen  mit  elementarer  Gewalt  unmittelbar 
auf  alle  Zuschauer  wirkt,  die  für  solch  einfache  Stilgrössen 
sich  einen  Best  von  Empfänglichkeit  bewahrt  haben. 

J* 
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Eine  vollstündige  dramatisohe  Gestaltung  der  Soeae 
hätte  vom  Judasverrat  ausgehen  oder  denselben  wenigstens 
deutlioher  in  den  Vordergrund  rücken  müssen;  dadureh 
würden  die  beiden  Hauptscenen  organisch  verbanden  und 
die  eigentliche  dramatische  Handlung  anf  dem  Wege  2a 
ihrem  Ziele  weiter  gebracht  worden  sein,  Dass  unser  Ver^ 
fasser  gerade  hier  mit  seiner  eigenen  Arbeit  einsetzt^  ist, 
wenn  sie  auch  nicht  weit  reicht,  ein  neues  Zeugnis,  dass 
er  Über  die  gewöhnliche  Spiegelfl&che  jener  8pieldichter 
hinausragt.  Die  ältesten  PassioiKni  lassen  Luk.  22,  B  Intravil 
autefti  Satanus  iti  Judam  (vgL  auch  .loh.  13,  2)  ungenützt: 
Judas  sclireitet  bei  ihnen  sua  spoiite  ssuiu  Verrate  seines 
Herrn.  Unser  Spiel  führt  den  Teufel  selb«ät  vor  und  inaclit 
ihn  zu  einer  dramatischen  Person,  die  Judas  zu  seiner  Tat 
verleitet,  indem  sie  durch  einen  expositionellen  Zug  der 
Vorhandlung,  nämlicli  durch  die  Erinnerung  an  das  ver- 
lorene Salbengeld  der  I^fagdalena  (480  f.),  seinen  Geiz  auf- 
stachelt und  ihm  die  bestimmte  Bichtang  zum  Juden- 
oollegium  gibt,  wo  er  Ersatz  daför  finden  könne,  wodurch 
die  Verbindung  mit  der  L  Hauptscene  hergestellt  wird; 
femer  ihm  yorspiegelt,  dass  er  nun  ohnehin  in  die  Ungnade 
seines  Meisters  gefallen  sei  (482),  wodurch  die  Verbindung 
mit  der  II.  Hauptscene  hergestellt  wird,  in  welcher  Christus 
436  fF.  den  Verräter  beklagte.  Somit  ein  deutlioher  Versuch, 
sowohl  die  Tat  des  .Judas  zu  motivieren,  als  auch  Rein  Auf- 
treten im  holien  Rate  einzuleiten.  Ein  moderner  Dramatiker 
würde  diese  beiden  Motive  in  einem  Judasmonolog  aus- 
ges])roühen  haben ;  der  alte  verkörperte  sie  im  Teufel  und 
brachte  damit  eine  Gestalt  auf  die  Bühne,  welche  sclion 
durch  ihr  Erscheinen  Abwechslung,  neues  Leben,  neue 
Sj)nnnung  fiir  die  schauende  Menge  brachte.  Schade,  dass 
der  Verfasser  nicht  noch  einen  Schritt  weiter,  bis  zum  Dialog 
des  Teufels  mit  Judas  gegangen  ist^  in  dem  der  Entschluss 
des  Judas  htttte  herausentwickelt  werden  können.^) 

')  Wirth  bespricht  S.  140  das  Verluiltnis  des  Sr.  Gallner  zum 
Donauebchitigei  l'aAsion  und  hebt  ais  souderbaxe  Ubereiutätimniuug 
hervor,  dass  beide  in  der  Abendmahlteene  die  Aalforderaiig  Christi 
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Wenden  wir  udb  vom  Quell-  zum  Abflussgebiet  des 
Tiroler  Passions. 

Frank  f.  II  Iftsst  denTenfel  persönticli  auftreten,  der  es  jedoch 

nicht  zu  Worten  bringt,  sondern  v(t'h't  ndJuäomaübuhndo  süd  in  aimrem, 
ut  trailat  Vristum.  Damit  nun  der  Zuschauer  erraten  kann,  was  der 
Teufel  dem  Judas  in  die  Ohren  raunt,  hat  dor  Verfasser  dieses  Spiels 
mit  merkwürdigem  dramatischen  I^ngeschick  einerseits  in  <ler  voi-aus- 
gehenden  Rede  des  Augustinus  den  Hinweis  eingeschoben,  dass  der 
tu/el  den  Judas  verleite,  seinen  Meister  zu  verkaufen,  und  liwst  anderer- 
eeits  gleich  nachher  Judas  in  die  Batovenammlung  gehen  und  da 
breit  auseinandersetzen,  dass  er  seinem  Meister  wegen  des  veiIoren«i 
Salbeogdds  so  gehässig  sei.') 

Eger  geht  völlig  im  Oeleise  des  Tiro]«r  Passions  und  hat 
denselben  zu  einem  wiihlichen  Dialog  weitergeführt.  Wie  in  T.  so 
begegnet  in  K.  Sathanas  dem  Judas  auf  dem  Wege,  lockt  ihn  mit 
Geld,  das  er  von  dt^i  Juden  erlialten  komie.  wenn  er  Jesura  verrate 
(E.  35<j0f.  zu  T.  4Ksi.)j  Ijictet  ^ich  an,  ihn  .sofort  in  den  Judenrat  zu 
führen  lii')«;.')  zu  IhUj  1'.),  und  verstärkt  dieses  Angebot  durch  die  Be- 
hauptung, duss  er  Bote  debselbeu  sei.  Die  Klage  über  die  verlorene 

enthalten,  ein  Schwert  zvt  kaufen,  dessen  Gebrauch  er  ihnen  später 
am  Olberg  verbiete.  Die  Beobachtung  ist  nicht  lichttg.  Denn  erstens 
fehlt  die  Übereinstimmung  in  der  Ausdrucksweise,  zweitens  bietet 

Donauesch.  1893  ff',  eine  völlig  wörtliche  Übersetzung  von  Luk.  20, 
35  ff",  und  drittens  kommt  diese  Aufforderung  in  anderen  Spielen  vor; 
ich  verweifie  auf  Eger  4200  Ö".,  Frankf.  I  inid  TT,  2121  ff*,  und  Mast- 
richter 1481  tl'.  Der  letzte  aber  hat  einen  bestiiumteu,  von  Lukas  ab- 
weichenden Zug  mit  dem  Tiroler  Passion  gemeinsam,  die  zwei  Hocke 
nimlich,  von  denen  der  eine  um  ein  Sehwert  hingegeben  werden  soll 
We  so  haU  Mwem  rodte.  De  «o  loufe  tyifwn  ttutdse,  Virktnifer  «tue»  mäe 
gelde  twert,  Des  is  «rber  ende  wüi  beffert.  Also  audi  mit  Wort^ 
anklängen  an  T.  428 — 81.  Das  ist  auflallend,  und  sollte  meine  (oben 
S.  CXXVTTT,  Anm.)  ausgesprochene  Vermutung  nicht  treffien,  so  weisen 
au  eil  T.  liK1  ?t  1  aut'eiiien  Zu.sammenhang  mit  3f,  wo  die  übereinstimmende 
Ausdruckswcise  gleichfalls  evident  ist.  Judas  sa^t  Ich  viu;  viirh  zuchen 
an  liiMm  fd.  h.  der. Juden)  raif.  Ich  irris  itaU'.  wa  ü  hine  (jnit :  Als  ich 
gcwirken  kan,  So  geil  die  reidt  J ktmm  an  . .  .  Nu  skt,  wat  ir  nur  tcillet 
He  Wirt  ng  wole,  sal  tdk  leeen.  Die  Parallelen  sind  umso  gra» 
▼ierender,  als  auch  der  Debspassion  seinerseits  die  zwei  ersten  der 
Iiier  angeführten  Verse  dem  Masttiehter  entnommen  hat»  welche  dann 
von  ihm  auf  den  Brixner  369  £  übergangen  sind.  Es  w&re  somit  eine 
neue  Quelle  für  den  Tiroler  Passion  zu  Tage  getreten. 

'i  FIiii|;*  .s  <1avoii  war  vielleirht  schnrt  in  der  Dir.  R.  Nr.  151}  die  dann  in 
Frankf  II  jedenfalls  stark  überarbeitet  worden  ist. 
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Magrlalena>al  Im'  hat  E.  in  einer  eigenen  .Tndasrede  (3585 ff,^  ansf^f^fiihrt. 
worin  sich  auch  Zusammenbang  mit  Frankf.  11  zeigt.  Juda.s  erklärt 
dem  diabohifl  Reine  Übereinstimmung,  und  dieser  tiihrt  ihn  in  die 
Synagoge.  Auch  das  Folgende  geht  im  Geleise  des  Tiroler  Passion^ 
mxc  h«t  E.  wwt«r  aiisgefthrt  nvnentfich  daduroh,  daas  Judas  eist 
das  Misstvauen  des  Caiphas  ttberwinden  miiM|  wie  K  auch  aonst  viel 
redseliger  ist  und  oft  aa  awei  und  drei  Stellm  auf  dasselbe  zu  sprechen 
kommt:  das  ist  eben  Compilatorenart.  Desgleichen  sind  die  Vers- 
parallelen durch  die  ganze  Scene  zu  verfolgen;  vgl.  E.  8612,  36iri, 
8621  f  7u  T  4%ff.;  3ni7-20  zu  500  -3,  3681—30  zu  504  ff.,  3C^i'. 
zu  518  f.  3C41  ff.  entsprechen  jenen,  die  im  Tiroler  Passion  weggefalU  n 
(Vgl.  oben  S.  LXXXTTI)  und  in  HblO~T6  überliefert  sind.  Die  niirh.ste 
Sceue  zwischen  JesuB,  seiner  Mutter  und  den  anderen  Aiüiiingom 
werden  wir  beim  Heller  und  Brizaner  Passion  wiedexflnden. 

In  der  AbendmaUseene  hat  E.  der  Gestalt  des  hospes  swei 
eigenartige  Züge  gegeben:  er  eiseheint  In  der  Bolle  eines  öffentlichen 
Schankwirtes,  dessen  Diener  die  Eintretenden  gleich  um  die  Pfenninge 
fragt,  und  leidet  dabei  so  an  Judenfureht,  da«s  er  Christus  nur  heim- 
lich bei  .sich  nufzunehmen  wagt.  Das  hatte  naturgcmäss  einige  Ab- 
lenkung des  Textes  zur  Folge,  der  im  übrigen  wieder  mit  T.  stimmt. 
Auch  die  verwandten  Lesarten  fehlen  nicht:  E.  3925—32  zu  T.  284— 95 
(davon  sind  fünf  Verse  beinahe  gleichlautend  3920  =  285,  3927  f.  = 
288f.,  8881£  ^  292£),  898B-86  su  296—97  (davon  8985  »  297, 
ausserdem  hat  E.  in  redseliger  Breite  dasselbe  noch  einmal  gesagt), 
8987 IF.  SU  296  ff.,  die  umso  beachtenswerter  sind|  als  die  anderen 
älteren  Spiele  keine  Wechselrede  zwischen  den  Aposteln  und  dem 
Diener  des  ho.spcs  haben.  3947—62  zu  308—15  (darunter  8948  809), 
3059  ff.  zu  820«".,  mm  ff.  zu  ^mfC.  (darunter  31  »85  =  mO  und  3992  ^ 
331),  3995 — 98  zu  341—-  !^  Auch  weiterhin  Übereinstimmung  bis  zum 
eingeschobejieTi  Glaubensbekenntnis  der  Apostel  4033— 90,  Alsdann  vgl. 
4095—4101  zu  388  -  97  (4096  =  389,  4097  =  898),  4104  ff.  412  ff., 
4109->14  SU  410-20.  4155  zu  477.  Wie  in  T.  so  geht  auch  in  E.  Judas 
ab.  Da  E.  aber  den  Judasverrat  sdion  8673  ff,  daxgestellt  hat,  ist  nicht 
ersichtlich,  was  Judas  zu  tun  hat;  in  der  Spielanweisung  hetsst  es  auch 
nur  Judas  trantit  hme  i$täe,  usque  finitur  cow^hmo  Salvatoris.  Mir  scheint 
das  sehr  bezeichnend :  in  T.  ist  der  Abgang  gut  motiviert^  weil  Judas 
ZTim  Verrat  schreitet;  In  E.  ist  er  ganz  zwecklos,  und  der  Verf.  hat  ihn 
nirrhanisrh  nHf'hE:r«'ni?iclit,  ohne  zu  überlegen,  was  er  nun  mit  Judas 
anlangen  soll.  Von  41I()  ff.  geht  E.  im  Geleise  von  T.  weiter  (K.  4180-82 
wieder  wörtlich  in  T.  650—58);  bloss  die  Frage  Christi  nach  dem 
Schwerte,  welche  in  T.  bereits  429  ff.  stand,  hat  £.  hieher  gerückt, 
jedodk  mit  wdrÜiehen  Übereinstimmungen  (vgl.  4208 f.  zu  429  f.).  Von 
den  7- Interpolationen  in  der  Abschiedsrede  des  Salvators  ersehemt 
in  E.  keine  Spur,  obwohl  die  beiden  e<diten  Schlussverse  {4216  t  » 
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764  f.)  wörtUch  vorhandeu  nind,  zugleich  mit  der  Biihueuanweisung 
iSt&ffitf,  eamm  hittc,  welche  in  St  verloren  wurde.  Auch  vom  Inter- 
polator  T'  fehlt  jede  Spur  (vgl.  oben  S.  LXXVri,  woraus  sich  der 
^>r}iluss  ergibt,  dass  der  vorliegende  Egerer  Fa^^jion  eine  Haudschiül 
des  Tiroler  beaiitzt  hat,  welche  alter  war  als  Y  uud  y. 

Der  Augsburger  Psasion  baiden  Vemt  amBegUme,  «uoh 
keinen  Teufel,  liest  aber  aonsfe  in  diesen  Seenen  den  Binfluss  der 
Tiroler  8piele  wieder  in  betrftditliobem  Umfange  merken.  A.  90d~13 
klingen  deutlich  an  T.  492—95  an,  und  der  erste  (mit  dem  gleichen 
Keim)  sowie  der  letzte  Vers  stimmen  fast  wörtlich  mit  492  und  494 
überein.  Feiner  vgl.  A.  219  /ii  T.  501,  223  f.  zu  500  f.,  in  denen  der 
Fehler  von  X  (gering)  wiederkehrt  i^^vgl.  obeu  S.  LXVI),  woraus  sich 
ergibt,  daüs  A'  oder  eine  sp&fcere  Handschrift  des  Tiroler  Passions 
Quelle  tür  den  Augbburger  gewesen  ist.  Die  folgende  Zalilscene  zeigt 
ZneammeBbang  n^tDebs  (vgl.S.LXVrn,  Anm.).  In  derProdamaliOtredei 
welebe  A.  nadh  dem  VemA  einschiebt  (vieQeioht  begann  er  deswegm 
das  Spiel  ebne  eine  solebeX  kehren  Verse  ans  der  Pxieuxsonede  in 
T.  wieder:  A.  254f.  zu  T.  10  f.  und  B58  zu  71.  Aus  der  Abendmahl- 
scene  hebe  ich  hervor  291  f.  zu  278 f.;  297—  300  stammen  aus  E. 
3926—  28,  E.  aber  hat  sie  aus  T.  284  ff.,  so  dass  A.  in  doppelter  Form 
aus  T.  Sühöptt:  teilö  direct.  teils  über  E. ;  auch  iiOI  ^zu  29(i)  zeigt 
ähnliche  Kreuzung.  318  t.  wurtlich  aus  T.  308  f.  (während  E.  B'J47 
nicht  ganz  so  treu  j^us  T.  genommen  hat),  '6ib  zu  ÜiO.  Bei  A.  ö60— 70 
spieÜ  der  Debspaasion  herein.  018  an  T.BISf.  In  8B7— 90  kreoaen 
sich  wieder  E.  und  T.,  und  zwar  steht  887  su  T.  412  f.  and  E.  4104^ 
889  au  T.415;  dagegen  890  su  £.4106.  896-96  an  T.  486-41,  899  f. 
SU  T.  44S  und  445,  459  f.  zu  884  ff.  465  fr.  läuft  Judas,  nachdem  ihn 
Christus  auA^et'urdert.  also  an  derselben  Stelle  wie  im  Tiroler  Passion, 
in  den  liolien  Rat.  Weil  aber  die  VerrntHsrene  sehon  voraus  steht, 
weiss  der  Vert'asaer  mit  Jiidas  nichts  anzufangen:  er  war  in  einer 
ftluiiichen  Klemme  wie  E.,  der  sie  aber  nicht  merkte,  während  A.  sich 
zu  helfeu  isuchte,  indem  er  aai verweise  Judas  uiedersitzeu  lüsst,  bis 
er  ihn  bmueht  A'ür  äa  her  am  weiUm  mder  Vnd  km  meweN  deine 
glider!  Wir  wiUen  hie  ain  dorn  warten,  Bie  Jhemte  hmpt  tu  den  garten 
sagt  au  ihm  der  Jnde  AchiUeus  gegen  alle  drama&ohen  Voraus^ 
Setzungen,  da  vielmehr  nur  Judas  ihm  den  Gang  in  den  Garten 
melden  könnte.  Alles  Folgende  ist  wieder  sehr  gekürzt;  vgl.  607—10 
mit  55()— 59,  wo  neuerdings  ersiclitlich,  wie  A.  den  Tiroler  Passion 
genauer  copiert  hat  als  E.  Die  Seenen,  in  denen  die  Mutter  Maria 
auttritt,  werden  wir  beim  Haller  Pa.'^sion  besser  behandeln  können. 

Im  Frei  burger  Passiou  1  felilt  der  diabolus  und  steht  die 
Verratssceue  erst  855  ff.,  d.  i.  mitten  in  der  ölbergscene,  nachdem  die 
Jnden  merkwfirdigerweiae  bereits  wissen,  daaa  GlunstDs  im  Garten  ist, 
auch  Yon  Judas  bereits  das  Eikennungeseiehen  besitzen  und  dieser 
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somit  eigentlicli  nichts  mehr  7,n  verraten  hat.  Abhängigkeit  im  Bau 
ist  demnarh  nicht  mehr  ersichtlich,  zeigt  sich  jedoch  bei  den  Lesarten 
in  weitgehendoiu  Masse.  Ich  hebe  nur  hervor  F.  85<j— 5ö  zu  T  41>2 — 95 
(auch  gleiche  Reime;  unabhängig  von  E.,  daa  seinerseits  zwei  Verse 
genommen).  In  der  Abendmalilsoene  vgl.  786^88  tu  844—49;  789—42 
an  418—15,  wo  er  firisebweg  dne  ganse  fiede  mit  vier  eigeiUKrtig  ans- 
geprlgtoii  Venen  genommen  hat^  wübiend  er  in  der  fblgenden  An* 
spräche  Christi  743—48  die  aebt  Verse  des  Tiroler  PassiottS  (416  ff.) 
auf  aedba  verkArzt  hat ;  vielleicht  taugte  ihm  das  alte  pirl  nicht  mehr, 
denn  gerade  diesen  Vers  ;nid  419  hat  er  ge.«?trichen.  740 — 5(5  zu  43fi — 41, 
wo  er  die  7\ym  erstf^n  Verse  wörtlich,  die  übrigen  inhaltlich  oder 
Wörtlich  genommen  hat.  Die  Antwort  Christi  auf  die  Judasfrage 
769  f.  (zu  4()7  f.)  zeigt  wieder,  eine  ungeschickte  Flicke  in  Fr.  abge* 
sogen,  völlige  Übereinefcimmqng.  Die  folgende  Frage  des  Johannes 
und  Christi  Antwort  darauf  stimmen  teils  in  der  eharskteriatisohen 
F&gung,  teils  in  Wortlaut  und  Beim  überein;  in  der  Salvatorrede 
darauf  vgl.  Fr.  I,  782  ff.,  Fr.  II,  280  ff.  mit  537  ff. ;  Fr.  1,  787  f.,  Fr.  II, 
286  f.  mit  012  f.  und  Fr.  I,  789—92  mit  744  ff.  Wahrscheinlich  schon 
^12^.,  aber  .sicher  744  sind  inter|)olierte  Verse  und  geliörpn  nur  Y~St 
an  (  vgl.  oben  S.LXXVll  i;  es  müsste  sonach  eine  Handschrift  aus  diesem 
Geschlechte  auf"  den  Freiburger  Passion  gewirkt  haben.  Freilich  be- 
sitzen die  beiden  augelühi-teu  Stelleu  weuig  Beweiskraft,  Ja  Bibeltext 
SU  Grande  liegt;  allein  die  Formulierung  und  d«s8  die  leiste  da  wie 
dort  geiade  am  Schluss  der  Rede  steht»  flllt  immethin  ins  Gewicht. 

VL— Vm.  Soene 

sind  so  gebaut  wie  die  vorausgehende  Scenengru[)pe :  eine 
Hauptscene  „Jesus  am  Olberge",  welche  durch  eine  Sceiie 
des  Judas,  der  die  bewatfuete  Judemnacht  holt,  entzwei 
geschnitten  wird,  so  dass  drei  Sceuen  mit  wechselndem 
Orte,  anderen  Peröonen  und  verschiedenem  Inhalt  er- 
scheinen, die  ein  grösseres  Ganze  ausmachen.  Der  erste  Teil 
der  Hauptscene  hat  inneres  Leben.  Seelenbeweguug  und 
überwiegend  monologische  Gestalt.  Die  schon  ans  der  Ab- 
schiedsrede herübergenommene  Bangigkeit  vor  seinem  Leiden 
schreitet  in  Chnstas  fort  bis  zur  Todesangst^  die  nicht  nur 
in  Worten,  sondern  auch  durch  den  Blutschweiss  in  der 
denkbar  ergreifendsten  Weise  den  Zuschauern  vor  Augen 
geführt  wird.  Die  Schauer  der  sinnlichen  Natur  vor  ihrer 
Vernichtung  und  der  Vorsate,  f&r  die  Menschen  za  sterben, 
ringen  in  seiner  Seele  mit  gleicher  Krafb;  deshalb  bittet 
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«r  Minen  Vater,  den  LeidenakeLeh  von  ihm  m  nehmen, 
wilurend  er  sogleich  Beine  Ergebenheit  in  deeaen  WiUen 
auespricht.  Im  ateigenden  Gefühl  der  Angst  nnd  Verlassen- 
heit mahnt  er  seine  Jünger,  mit  ihm  su  wachen  und  zu 
beteiL  In  diesem  schdnbar  fiberflfissigen  Anruf  an  seine 
ümgebong  spricht  die  Stimme  wahren  menschlidien  Oe- 
fühls  in  seiner  höclisten  Erregung,  welches  auswärts  ein 
teilnehmendes  Herz,   Trost  und  Hilfe  sucht  im  schweren 
Kampfe.  Allein  die  vertrauten  .linip;or  sind,  von  Kiiminer 
und  Trauer  ermattet,  wie  müde  Kinder  in  ?^ohlaf  gesunken, 
was  Jacobus  781  f.  so  zum  Ausdruck  bnngt   Von  rechtter 
retogiger  md  trawriger  begir  . .  .  mtschlaffen  wir.  Jesus  bleibt 
einsam  und  betet  ein  zweites-  und  drittesmal  zum  Vater, 
wobei  der  Darsteller  des  Salvators  wahrscheinlich  in  Stimme 
und  Geberde  mit  der  Wiederholung  auch  die  Gradation 
der  Angst  nnd  des  Kampfi»  dacmstellen  hatte,  was  in  der 
Bühnenanweisung  allerdingB  nicht  ansdriicklioh  bemerkt 
ist;  allein  es  geschieht  überhaupt  nur  vereinaelt,  dass  bei 
Wiederholungen  der  stürkere  Oebranoh  der  Ausdruoksmittel 
durch  ein  dicit,  canit  alcius  HL,  488  oder  €amm$  cum  gaudio 
m  502  u.dgl.  ersichtlich  gemacht  wird:  derartiges  war  eben 
Sache  der  rniindlichen  Spieltradition.  In  der  immer  dring- 
lichereTi  Maliiiuiig  an  <iie  Apostel  jedorh  tritt  diese  Steigerung 
deutlich  hervor.  Nach  drm  dritten  (^ubete  bringt  ein  Engel 
als  göttlicher  Bote  dio  Entscheidung  des  Vaters,  welche 
ihm  ins  Bewusstsein  ruft,  dass  die  Menschheit  nur  durch 
seinen  Tod  gerettet  werden  könne.  Durch  die  Erinnerung 
an  üUe  mmsdutü^  an  die  Qrösse  seiner  Erlösunge^tat  findet 
er  aMW»  gueUm  irosi  und  Erhöhung  seiner  Kraft)  die  Todes- 
angst an  überwinden,  den  Seelenkampf  au  beenden,  dem 
Willen  anm  Siege  au  verhelÜBn  über  das  Fleisch.  Nun  ge* 
stattet  er  den  Jüngern  am  Marne  Uegi  au  sMi^m  und  an 
ra^m.  Dadurch  wird  eine  naturgemtoe  Pause  gewonnen, 
in  der  {vnterim  beisst  es  in  der  Anweisung)  die  folgende 
kleine  Judasscene  sich  abspielen  kann.  Das  Eingreifen  der 
übemaLürlichen  Weit,  der  göttüchen  hier,  der  teuflischen 
in  der  früheren  und  folgenden  Judasscene  war  fiir  diese 
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Mistorien,  welche  Dieaseits  und  Jenseits  als  Einheit  erfassien, 
von  vornlierein  gegeben  und  ist  iür  sie  charakteristisch. 
Schon  die  göttliohe  Person  des  Henschensohnes  TeTeinigt 
beide  in  nch. 

Die  innere  Handlung  hat  somit  auf  dieser  Seite  ihren 
Zielpunet  erreicht:  der  Enteofaluss  zu  fireiwilHgem  Leiden 
und  Sterben  ist  herausentwiokelt.  Nun  setst  die  äuffsere 

Handlang  ein.  Judas  vadit  ad  judcos  und  fiihrt  eine  Schar 
bewafineter  Juden  auf  den  ülberg,  um  Christus,  den  er 
ihnen  durch  Pinon  Kues  bezeichnen  %verde,  grtiiii|[^en  zu 
nehiijf  71,  Die  kleine  Handlung  ist  dialogisch  belelit.  durch 
die  Ermahnung  des  Caiphas  zur  Vorsicht  und  durch  das 
Selbstlob,  mit  dem  drei  der  Schergen  ihre  Tapferkeit  preisen, 
offenbar  damit  ihre  Armseligkeit  in  der  letzten  Scene  umso 
greller  an  das  Licht  tritt.  Das  Ziel  dieses  Sohlassteils  ist 
die  Gtefangennahme,'  welche  in  vorbereiteter  Weise  und  in 
geradliniger  Bichtung,  aber  mit  zwei  retsidierenden  Mo- 
inenten  vor  sich  geht:  das  eine  ist  die  Niederlage  der  Juden 
auf  die  Frage,  bzw.  Antwort  Christi  (vgl.  oben  S.LXXXIII), 
womit  noch  emmsl  auch  fUtr  dss  körperliche  Auge  doigetan 
wird,  dass  Ohristus  nidit  durch  iigend  eine  Gewalt  ge* 
zwungen,  sondern  freiwillig  leidet,  was  er  selbst  gegenüber 
Petrus  direct  ausspricht;  flas  andere  die  Malchusepisode, 
in  der  die  "WimdsTliaiidlunG:  die  (xöttliclikeit  Christi  sowie 
sein  hilfreiclies  und  erfreneiuifs  A\ Uken  Halbst  auf  dem 
Weg©  zum  Geföngnisso  noch  unmittelbar  zur  Darstellung 
bringt.  Malchus,  der  in  anderen  Spielen  nach  alten  Tradi- 
tionen (Creizenach  I,  192)  als  der  wütendste  Ghristushasser 
erscheint,  heisst  hier  Christus  einen  gueUm  man,  wodurch 
ein  weicherer  Ton  auch  in  diese  Scene  gebracht  wird.  Am 
Schlüsse  derselben  ist  der  erste  Enotenpunct  der  auf- 
steigenden ftusseren  und  inneren  Handhing  erreicht:  Christus 
in  der  Gewalt  seiner  Feinde, 

Bas  ist  der  Seenengang,  wie  er  sich  im  fertigen  Ganzen 
darbietet  Woher  sind  die  Teile?  Seine  Hau])t([uelle,  die 
Bibel,  schaut  überall  durch;  der  Verfasser  hat  gerade  hier 
in  der  Angstsceue  durch  den  direoten  Hinweis  auf  Lukas 
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daHür  gesorgt^  chu»  sie  memazid  tibenehen  kann,  und  swar 
legi  er  Matthlus  zu  Grunde  imd  ergänifc  üm  dnreh  die 
anderen  ETftngelieo:  bo  dnroh  Maifc.  14, 87,  um  die  echlafen- 
den  Apoatel  zweimal  .wecken  jbu  lassen,  duroh  Lok.  22,  45 
fprae  in8UHa)y  um  eine  Antwort  der  Apostel  darauf  zu 
eriialten,  durch  Luk.  22,  43,  um  den  Engel  persönlich 
auf  die  Bilhne  zu  bringen.  Auch  d\o  folgende  Judavsscene 
fu88t  auf  Matth.  26,  47  und  48,  den  er  mit  Mark.  14,  44 
i  cf  ducife  caiitc  z\xB23)  vervollstanfiigt ;  dio  Dialugö  zwischen 
Judas,  Caiphas  nnd  den  Judeii  musste  er  selbständig  ge- 
stalten. 829  f.  entsprechen  Matth.  26,  46;  doch  hat  er  sie 
in  oompositioneUer  Absicht  verstellt,  um  damit  die  folgende 
Soene  der  Gefangennahme  direct  einzuleiten.  In  derselben 
fuhrt  wieder  Matth.  26,  49  C,  wird  jedoch  mit  Luk.  22,  48 
(zu  835  £)  erwettoft  und  duiok  Job.  18,  4—^  fortgesetzt; 
leider  ist  diese  Partie  schon  durch  X  in  Ünordnnng  ge- 
bracht worden  (vg^  oben  S..LXXXII]),  aber  aach  so  ist  hier 
die  Abweichung  vom  Evangelium  noch  endehtlioh:  unser 
Verfasser  legt  dem  Salyator  eine  dreimalige  Frage  in  den 
Mund,  die  er  jedesmal  variiert,  während  die  anderen  Spiele 
meistens  denselben  Wortlaut  wiederholen,  und  bringt  clie 
Schergen  dreimal  zum  Falle :  um  seiner  Freude  an  drei- 
facher (rradation  nachzukommen,  steigerte  er  also  jene  um 
ein,  di<es('n  um  zwei  Glieder  ;  denn  Joh.  weiss  nur  von  zwei 
Fragen  und  eiiirm  Fall,  Ein  neuer  Zug  ist  es  auch,  dass 
er  die  Flucht  der  J  ünger  etwas  vorgerüokt  hat :  sie  mochte 
ihm  da  am  motiviertesten  erscheinen,  wo  Christus  ihnen 
flie  Gegenwehr  verbietet  und  bevor  er  das  Wimder  an 
Malchus  getan  hat;  alsdann  iSsst  er  die  Fesselung  cum 
clamoribns  geschehen,  gestaltet  einen  Klage-  und  Dank- 
monolog des  Malchus;  merkwürdig  ist  es  endlich,  wie 
|»rimus  judeus  nach  886  den  Salvator  stöast,  bis  er  zu  Boden 
flUlt:  wahrscheinlich  wollte  der  Verfasser  damit  die  folgende 
Klage  Christi  (Matth.  26,  66)  noch  besonders  motivieren, 
weswegen  er  mit  do  sehlueg  894  auf  das  tt'Uiiet  der  Spiel- 
anweisung Bezug  niiiunt. 

Von  den  dramatischeu  (Quellen  käme  zuuächst  der 
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Wiener  Fassion  in  Betracht ;  allein  der  enthält  niclits  m^ir 
von  diesen  Scenen.*)  Frank£  I  zeigt  sie  in  sehr  unent- 
wickelter Gestalt.  Gleichwohl  scheint  unser  Yer&sser  mehr- 
fkche  Anregung  davon  gewonnen  za  haben.  Schon  die  erste 
Bede  verratet  Anklliiige:  T.P.  766f.  an  Pr.  2806— 8  and 
768  an  2224  (zumal  in  der  alten  Fassung  heidä  min);  des* 
gleichen  dürfte  der  Tiroler  Passion,  der  sonst  Matth,  folgt, 
hier  von  2224  ff.  die  Veranlassung  zum  zweiten  Wecken 
(777  If.)  nach  Maik.  genommen  haben;  ebenso  fand  er  hier 
den  Fall  der  Juden  gedoppelt,  was  ihn  zu  neuer  Gradation 
ermuntern  konnte,  die  ohnehin  seinem  r4e8climack  entsprach. 
Die  Frage  Christi  an  die  rindriii^n  udeu  Juden  839  f.  stimmt 
mit  2319  f.  (=  2330  f.);  auch  die  Antwort  847  nüt  2335  t  und 
849  f.  mit  23B7  f.,  sowie  die  Begriissung  des  Judas  831  mit 
2861  und  832  =  2363.  Selbst  eine  Bede  des  geheilten 
Malchus^  welche  ohne  biblische  Grundlage  ist^  lag  ihm  hier 
bereits  vor,  und  directe  Anklänge  weisen  darauf  hin,  dass 
er  sie  benflfat  hat;  vgl.  882 £  au  2892,  885 f«  zu  2894 £» 
nur  fehlt  in  der  BirigienroUe,  wo  Qfanstos  Zauberer  und 
Gaiüder  genannt  wird,  der  weichere  Zug  des  Dankes,  der 
in  unserem  Spiele  beaeichnend  hervortritt. 

Umso  wichtiger  wird  es,  wenn  wir  diesen  Zug  im 
St.  öallner  Passion  wiederfinden,  wo  Christus  742  f.  ebenso 
wie  in  T.  885  als  (fuder  man  gelobt  wird.  Doch  könnte  daa 
immerhin  zufälliges  Zusammentreffen  sein,  wenn  nicht  noch 
andere  Parallelen^)  auf  nähereu  Zusammenhang  hinwiesen. 

')  Auch  <lpr  MflMtriflitpr  ist  am  Beginne  vne  am  Schlüsse  dieser 
Scenen  verstümmoli  und  hat  nur  ein  Mittelstück,  das  wir  zum  Vergleiche 
herbeiziehen  können.  In  demselben  steht  eine  breit  ausgeführte  Kede 
für  den  tiösteudeii  Eugel,  der  als  Himiuelbbote,  von  Gott  Vater  ge- 
saudt,  auftritt.  Ward  T,  »ach  schon  durch  die  Hbel  zur  EinfaHrung; 
d«8  Engels  TeraiilaeBt^  so  konnte  er  liier  doch  Gedankeninhalt  arar 
Eogelsrede  gewinnen;  denn  in  der  Bibel,  die  er  selbst  citl«rt»  steht 
nur  angdm  de  eoeU)  (  'ni  fortam  cum.  Und  einige  Verse  gestatten  die 
Aimahnie;  man  vgl  T.  789-91  au  M.  1488-86;  798-^  au  14S9-41 
und  1465. 

2)  Man  beacht«?  aucli,  wie  Frankf,  II,  das  sonst  gerade  diese 
Scene  des  St.  GaUner  Pasaions  wörtlich  ausschreibt,  diesen  Zug  weg« 
golabscu  hat. 
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In  G.  begegnet  720  ff.  saeivt  auch  ein  Klagemonolog  des 
entehrten  MalohoSi  dessen  wesentlicher  Inhalt  in  T.  871  ff, 
wiederkehrt,  nnd  in  der  Ermahnung  Christi  an  Petrus  863  f. 
stellen  aoh  xwei  Verse  auch  dem  Wortlaute  nach  su  G. 
728  f.  In  der  Judamde  ergäuBi  T.  ä28  £  MattL  durch  Mark^ 
und  genau  dasselbe  ist  in  G.  70i  £  der  Fall  Eme  tthnliöke 
Stelle  geht  Yorans,  wo  G.  696  ff.  und  T.  779£  einen  gleich- 
artigen Zusatz  zu  Mark.  14,  37  machen.  T.  764 — 68  ver- 
gleichen sich  mit  G.  689 — 92:  den  gleichen  Inhalt  erklärt 
die  Bibel,  aber  im  ersten  Verspaar  talleu  die  gleichen  Keüue, 
im  zweiteTi  die  bezeichnenden  Ansdnicke  lil'rrhebcn  und 
rrffmi  mit.  Auch  in  den  vorausgegangenen  SctMUMi  begegnet 
man  einigen  Anklängen  zwischen  G.  und  T. ;  mir  schienen 
sie  jedoch  nicht  hinlänglich,  um  auf  einen  Zusammenhang 
sohliessen  zu  können.  Von  nun  an  tritt  G.  deutlich,  wenn 
auch  nicht  gleichmä^^sig  hervor.  Ein  ähnliches  Ve  rhältnis 
ist  (laut  Fronings  Tabelle  S.  999)  zwischen  G.  und  Franlif.!! 
zu  beobachten,  wo  G.  gelegentlich  bei  einer  Scene  benUtst 
wird,  dann  streckenweis  wieder  Terschwindei. 

Beieher  als  der  Zufluss  ist  wieder  der  Abfluss  des 
Tiroler  Passions* 

Zwar  rrankf.II  ist  in  dieser  Scenengruppö  mit  Ergänzungen 
sparsamer  gewesen  als  sonst;  ein  Teil  ist  wörfcU«^  aus  O.,  der  andere 
IftsBt  wieder  Znsammenhang  mit  T.  vennuten.  Man  v|^.  Fr.  2297  f. 
SU  T.80Bf.  und  290S,  2266  zu  806;  2296ff.  xa  8l9ff.  Auffallend  Ut, 
dass  auch  Fr.  2307  \de  T.  801  auf  Gnmd  von  ICatth.  26,  45  eine 
Pause  eintreten  iRsst  (in  der  Bühnenanweisung  noch  besonders  an- 
gemerkt Jhesits  pamat  mofficutn),  die  in  T.  für  clie  folgendi-  Judas- 
scene  gut  verwertet  wird,  wiihrend  sie  in  Fr.  ^auz  zwecklos  ist  und 
zu  einer  Unterbrechung  der  Scene  fuhrt«,  in  der  weder  Worte  zu 
hören  noch  Handlungen  zu  sehen  waren.  Den  angelus  confortaim 
fimd  IV.  weder  in  IV.  I  hoch  in  G.,  jedoch  in  T.,  tusserdm  im  Uast- 
richter;  aber  der  Inhalt  stellt  Fr.  II  nBher  sa  T.  als  so  II.  Aüch  dass 
Fr.  II  in  der  Bfihneusnweisung  nach  2406  die  magiMt  eknUoiis»,  mit 
denen  die  Juden  sich  über  Jesus  hermachen  sollen,  ausdrücklich  her- 
▼oriiebt,  weist  auf  den  entsprechenden  Passus  in  T.  nach  850. 

Ef^er  LXVT  liebt  diese  Sceneng^ppe  mit  domsflben  Bibelcitat 
an  und  zeigt  auch  die  Wortanklänge  schon  in  den  ersten  Versen: 
£.  4222  f.  zu  T.  iSli  f.,  4224  und,  da  £.  alles  gern  zweimal  sagt,  auch 
4227  zu  758.  Wie  in  T.  weckt  Christus  die  Apostel  aweimal,  das 
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zweiteinai  mit  dem  Hinweis  aul  den  heran (  ileml tu  Juda«,  iii  dem 
424i^  f.  an  8ä0  aukHugen ;  wie  iu  T.  erscheint  aucii  hier  42G2  C  eine 
Antwort  Christi  auf  die  Eogelsbotaohaft  (die  allen  llteren  Spielen  fehlt), 
nur  ist  sie  sehr  weitschweifig  gehaltm  (doch  Tgl.  4264  zu  T.  764  f.); 
und  hier  begegnet  4982  ff.,  in  Übereinstinunnng  mit  T.  807 ff  die 
vergröberte  Bnnnbnung  des  Judenhauptes  an  die  Sohergen,  sieh  ni- 
sammenzonehmen,  um  Christus  tu  die  Gewalt  zu  bekommen:  in  T. 
treibt  Caiphas  an.  in  E.  Annas:  aber  gleich  nacliher  ist  es  auch  hier 
rai])has,  qui  stL-icitat  ,«m'OÄ  stios!  Der  Judaskus.s.  dpn  die  älteren  Spiele 
ttjilweise  ven  uckt,  sttdit  wieder  an  derselben  Stt  lle  (4^14  f.  zu  H19f. ; 
4316  f.  zu  82ät".,  wo  E.  auch  mit  G.  704  f.  zusainmentrifll;  4o34  f.  zu 
881  f.);  Christi  Frage  an  die  Jnden  ist  verdrei&cht,  auch  der  Klage- 
monolog deis  Msldkus  vorbanden,  im  ersten  Yerse  wdrtKdi  mit  T« 
(gsgen&ber  G.  und  Pr.)  übereinstimmend;  Iiier  findet  sich  audi  die  Bolle 
des  fliehenden  Apostds,  äex  seinen  Mantel  surücldisst  und  in  den 
anderen  ilteren  Spielen  ausser  T.  f«^t. 

Von  den  Parallelen  aus  dem  Aug^bur^er  Passion  liebe 
ich  nur  einie:e  hervor,  nm  zeigen,  dass  auch  in  dieser  Scenen- 
gruppe  der  lünllu.s.s  von  T  t  ridauert.  A.  57Sf.  zu  T.  lÖ^  ß'.  und  577  f. 
zu  798.  Die  Präge  Chribti  an  die  Schergen  GOT  f.  stimmt  tlberein  mit 
T.  839  £,  was  umso  schwerer  ins  Gewi^t  fillt,  als  alle  anderen  hier 
in  Betracht  konmienden  Spiele  bei  dw  Fassung  von  Flrankf.  I  oder 
Erlös.  449Sf.  stehen  geblieben  sind.  Desg^eiehen  stimmt  die  folgende 
Antwort  der  Juden  (wieder  abweieliend  von  den  anderen  Spielen) 
vöUig  überein,*)  so  dass  man  VMBU<dit  sein  könnte,  auch  die  folgenden 
Verse  Christi  Hll  f.,  in  denen  er  sich  alti  den  Gesiuchten  bezeichnet, 
in  T.,  ^vo  sie  verloren  gegangen  sind,  zu  ergänzen,  wenn  man  nicht 
schon  wüsste,  dass  A.  von  A'  ab)miiy:ig  ist,  und  wenn  die  schwächliche 
Flicke  tpös  tr  geruvclU  niciit  aui  Mache  von  A.  weisen  würde.  Die  Ge- 
fjEmgennahme  cum  clamorünu  hat  A.  zu  einem  Dialog  653  ff.  erweitert) 
in  dem  ein  viert  »diörg  seine  Genossen  aufFordert«  Christus  au  stossen, 
dat  er  hm  tm  der  erden  tost,  was  lebhaft  an  die  schon  hervorgehobene 
charskteristische  Stelle  in  T.  erinnert,  wo  primus  Judetts  trudet  Jheeum, 
bis  er  zur  Erde  tallt  Der  Jünger,  der  den  Mantel  surücklässt,  heisst 
hier  wie  in  T.  Johannes. 

Der  Freiburger  J^assion  zeigt  nur  mehr  Trümnipr  Inr  ehe- 
maligen Spiele  und  auch  dietse  vielfach  jämmerlich  üln  i arbeitet;  so 
gibt  B.  liier  I,  845  fT.  zuerst  Malchus  den  ,1  udv^Bkuas  als  Erkenn ungä- 
zeichen  an,  von  dem  er  gar  niclits  wissen  kann,  da  Judas  erst  nach- 

•)  Milobsack  8t«llt  in  seiner  Aasgnbe  des  Heidelberger  Paanona  dieae 
Verse  des  Aagsburger  ü.  800  mit  denen  der  Erlöaang,  S.  901  mit  denen  des  Heid. 
snMunnmi.  Vmmbitm  mm  d«r  Tiroler  PaMkm  Torliagt,  ist  evident,  woher  sie  A. 

nnmmfii  ^mt  So  ^'erbAlt  es  «fif}!  nnrh  in  andere»  Ff^Uen.  Die  Gröeae  der  Vers» 
l>araUelen  swtschen  T.  ontl  A.  reicht  von  eineia  bis  au  awölf  susammeil» 
faangradan  vnd  wOfUidi  harttbargaiMHiiBiBiMn  Yenrnn. 
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her  auftritt  und  nun  seuieraeits  876  (t\  das  Erkennungszeichen  mititeilA; 
Nichts  desto  weniger  beweisen  auch  die  Reste  noch  den  Einflusa 
unseres  Passions.  In  denselben  findet  sicli  dreimalige  Frage  und  drei- 
maliger Fall,  stimmt  Fr.  I.  i^Oö  f.  /u  T.  831  f.  und  zwar  nocli  genauer 
als  E.  zu  T.  In  Freiburc;  II  finden  sich  die  Retiexe  von  drei  Reden 
aus  T.,  die  wir  bei  den  iui  loren  Spielen  \  i  rniissten,  nämlich  die  Ent- 
schuldigung der  Jünger,  dass  .sie  nur  au.s  Kummer  und  Trauer  ein- 
geschlafen seien  (29G  und  311  zu  T.  871  f.),  das  Lob  Christi  an  seinen 
Tater  (2d9f.  sn  799  £)  und  die  Aufifoiderung  der  Juden  an  Christas 
SU  schweigen  und  vorwärts  au  geben  (462  ff.  su  897  ff.).  Den  Klage- 
monolog  des  Malchua  T.  871  ff.  hat  Fr.  11, 461'^  yiel  genauer  copiert  ab 
Dehs  und  Eger.  Anfallend  sind  806  ff.  durch  den  herben  Ton,  mit 
dem  Chiistas  sieh  über  den  Schlaf  seiner  Jflnger  verwundert,  dw 
ganx  an  Brizener  Passion  llS4ff.  ernmert  SoUte  IV.  anch  eine  Fassung 
von  Br.  gekannt  haben? 

IX.  nnd  X.  Scene. 

T>i<*  Ollste  (lieser  beiden  hat  zwei  R;ni(lhiii^(  ii.  Die 
Hauptiiaudliing  entwicicelt  aiobi  geradlinig:  die  Schergeu 
fuhren  den  Salvator  gebunden  zu  Annas,  der  sich  mit  dem 
•ertciB  jodeus  freuti  dass  Judas  sein  Verspreolien  so  gat 
gehalten  hat»  Annas  begmnt  die  Inquisitioiii  tun  Ghiistos 
einer  Schuld  gestSadig  su  maohea ;  doch  dieser  beruft  sich 
auf  die  Öffentlichkeit  seines  Wirkens,  dämm  sollen  die 
Zeugnis  geben,  welche  ihn  gehört  haben.  Ks  folgt  der 
Backenstreich  und  der  VerlegenheitsentachlnsH  des  Annas, 
Christus  vor  das  tiericht  des  Cvaiphas  zu  steiien;  der  hai 
weissen  syn  und  vindet  pald  sach  wider  in. 

Nebenher  läuft  die  £pi8odenhandlung  der  dreimaligen 
Verlliiignimg  des  Petme  und  seiner  Beme«  Der  Beginn  i«t 
durch  einen  Soolagesang  abgegliedert^  so  dasa  sich  der 
▼oranflgehende  Teil  der  Haupthaodlung  wie  eine  gemein* 
same  Vorscene  ausnimmt.  Erst  nachdem  fdemde)  gesungen, 
kommen  Johannes  und  Petrus  und  erhalten  die  Erlaubnis, 
sich  auf  Feuer  zu  wärmen.  Ks  zeugt  für  die  compositionelle 
Überlegung  des  Verfassers,  dass  er  die  H9U[ttliaiiillinig  in 
drei  Teile  teilt,  um  damit  die  Nebenhandlung  zu  umkleiden. 
Den  ersten  Teil,  der  nur  auf  Job.  18,  13  Aisst  und  im 
▼esentlichen  selbstindig  gebildet  ist^  steUi  er  voraus.  Das 
Mütelstüoky  genau  aus  Joh«  18,  19 — ^23  geaogen,  sdiiebt 
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er  in  die  Nebenhaiifllun^  ein,  damit  wälirend  derselben, 
da  sie  ohnehin  grösseren  Ranm  einnimmt,  die  Haupt- 
handlnng  nicht  vergessen  wird,  was  schon  Johannes  u&he 
legte;  allein  dieser  erzählt  sie  nach  der  ersten  Verläugimng, 
unser  VerfiMwer  stellt  sie  vor  dieselbe,  damit  das  Wesent- 
liche dayon  beisammen  bleibt.  Den  dritten  Teil  der  Haupt- 
handlung,  ftür  welchen  er  eine  Bemerkimg  in  Joh.  18,  24 
selbständig  ansfilhrt,  Hat  er  an  den  Sdünss  gesetzt  und 
damit  auch  den  Übergang  aar  nftchsten  Scene  hergestellt* 
Es  ergibt  sich  folgende  Gliederung:  Einleitung  der  Hanpt- 
handfamg  901— 8»  Einleitung  der  Nebenhandlung  909 — 12, 
Mittelstack  der  Haupthandlnng  913—26,  K  em  der  Neben- 
handlung 927— 1002,  Schluösteil  derliaupth  aiidlung  1003 — 18. 

So  liat  der  Verfasser  beide  Handlungen  wenigstens 
scenisch  mit  einander  verknüpft,  wenn  es  ihm  auch  nicht 
gelimgen  ist,  sie  in  causalen  Zusammenliang  zu  bringen, 
so  dass  die  eine  auf  die  andere  eine  dramatische  Wirkung 
ausübte;  andere  Spieldichter  sind  nicht  so  weit  vorge- 
drungen. Nur  itir  den  Gesammteindruck  des  Passions 
bleibt  auch  sie  nicht  ohne  Bedeutung,  indem  sie  unser 
MitgeflÜü  ßSx  die  geheiligte  Hauptpenon  yerstirken  hilft: 
Ohristus  mnss  die  schwersten  fdler  menschlichen  Leiden 
tragen  und  leidet  daher  nicht  nur  Ton  seinen  Feinden, 
sondern  auch  von  seinen  JUngem  in  dreifacher  Abstufung: 
Judas  verratet  ihn,  Petrus  verlfiugnet  ihn,  die  anderen 
verlassen  ihn,  und  nur  einer  bleibt  treu  und  folgt  ihm  auf 
dem  Leidensweg  nach  bis  zum  Tode.  Überdies  hat  sicli 
der  Verfasser  siclitlich  bemülit,  diese  Scene  wirksam  aus- 
zustatten, indem  er  die  verschiedenen  Bericlite  der  Evange- 
lien com|)iHnto,  um  für  fh"e  dreifache  Yerläugnung  eine 
tunlichst  starke  dreifache  Steigerung  zu  erhalten.  Zuerst 
bentttat  er  Joh.  18, 17:  eine  Magd  urteilt  nach  dem  Augen- 
schein, dass  Petrus  ein  Jünger  Christi  sei;  daran  rmht  er 
Matth.  26,  71,  um  die  aUa  aueiUa  au  erhalten.  Uberspringt 
72  und  nimmt  aus  78  das  neue  stttrkere  Erkennungszeichen 
von  der  Sprache  des  Petrus;  kehrt  dann  au  Joh.  18^  26 
aurftck,  indem  er  den  Bericht  desselben  verstSrkt:  statt 


CXLV 


ones  blossen  Verwandten  des  Malohas  ^Ihrt  er  diesen  selbst 

als  den  gewichtigsten  Augen-  und  Olirenzeiigen  vor;  Malclms 
beruft  sich  Hirect  auf  sein  Aug'  und  Ohr,  und  Petrus  stellt 
ilim  beides  in  Abrede  (Ihv  lewgst  umb  die  payde).  Derselbe 
Stufengang  wie  in  den  Erkennungsmotiveu  auob  in  den 
drohenden  Worten  der  Anschuldiger  sowie  in  der  zu- 
nehmenden Angst  und  den  wachsenden  Schwtiren  des 
Petrus,  der  von  der  Beteuenmg  bei  seiner  trem  fortschreitet 
bis  cum  Schwüre  pe^  seinem  a/^de.  Den  Schluss  der  Kebon- 
handlnng,  den  Reuemonolog  des  Petrus,  der  auf  Luk.  §2, 
(il  und  Mark.  14,  72  fusst,  ftihrt  der  Verfasser  breit  aus 
und  sucht  ihn  durch  Auarufe  und  Fragen  rhetorisch  zu 
beleben,  was  ihm  ganz  gut  gelungen  ist  mit  Abrecliiuing 
eiues  iehrhatten  Zuges,  den  er  auf  Petrus  überträgt,  um 
den  Gegensatz  zwischen  dem  reuigen  und  verzweifelnden 
Jfinger  (Judas)  anasudeuten  und  alle  Zuhörer  zu  ermahnen, 
das8  sie  es  in  Sündennot  wie  Petrus  machen  sollen  (Bm 
yeder  s&mder  des  gcleyt^  990). 

Auf  den  Gang  der  Haupthandlnng  hat  diese  Petrus- 
episode keinen  EinÜuss;  aber  auch  die  Hauptliandlung 
selbst  erfahrt  in  dieser  Scene  keine  eigentliche  Förderung, 
weil  sie  ergebnislos  bleibt:  Annas  kommt  nur  zur  Er- 
kenntnis, dass  er  gegen  Christus  nichts  auszurichten  ver- 
mag, und  sendet  ihn  zu  einem  Kitigeren  und  Höheren. 
Sie  ist  daher  nur  eme  Yorbereitimgsscene  und  das  auch 
deswegen,  weil  hier  durch  die  Berufung  Christi  auf  Zeugen, 
welche  seine  Lehre  gehört  (915  £),  das  Erscheinen  soldier 
in  der  nächsten  Scene  vorbereitet  wird.  Für  dieselbe  legt 
er  paeder  den  geliebten  Mattli.  zu  (i runde  und  macht  eine 
selbständige  Einleitung :  Begrüssung  durch  Caiphas,  dem 
der  Verfa.s.>,er  wie  dem  Annas  in  der  I.  Scene  d(^n  Schein 
eines  vorurteilslosen  K-ichters  gibt,  der  gleich  bereit  ist, 
den  Vorgeführten  ledig  zu  lassen  oder  zu  verurteilen  (1030  ff.). 
Dann  wird  die  Geriohtssoene  gestaltet  und  sehr  selbständig 
aosgeföhrt.  Als  Ankittger  treten  tertins  judeus  und  der 
Judenmagister,  also  einer  aus  dem  Volke  und  einer  von 
den  Priestern  auf,  welche  die  wichtigeren  Anklagepuncte 

Utro  a.  Wiie1^«rnell,  QaeUen  o.  Korsohiuig«n.  I.  K 
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aus  der  I.  Scene  in  gedrängter  Ktbrze  wiederholen;  der 
Jndenmagister  nimmt  direot  auf  jene  Scene  Bezug  {IHr  ist 
auch  vor  ml  gesait  lOil  ff.),  was  auf  compositionelle  Ober> 
legiing  dee  Verfassers  hinweist.  Störend  ist  dagegen,  dass 
er  demselben  teitius  judeus  (Wechsler),  der  frflher  mit 
seinen  Genossen  aus  dem  Volke  nur  die  kanfinännische 
Wohlfahrt  der  Juden  im  Auge  hatte,  nun  hierarchische 
Gcsichtspimcte  leiht,  wodurch  jene  früliere  Unterscheidung 
vfrwisflit  wird;  sonst  iniisste  man  aiiiiehnien,  (Irbs  der 
Vertrtsser  die  Benennung  juewechtselt  und  statt  Ifabi  Sannnd 
oder  Öuccentor  u.  s.  w.  blosse  Zaldhezt  ichnung  eingeführt 
habe,  wie  er  es  ähnlich  bei  den  milites  machte,  wo  der 
Ceuturio  meist  nur  quartus  miles  genannt  wird;  die  Rollen- 
besetzung bei  sp&teren  AufiÜhnmgen  kann  nichts  ent- 
scheid^Ui  da  man  nach  191  sogar  den  Zedouius  statt  Annas 
nicht  merkte.  Die  Aussage  des  Zeugen  und  die  Beschwörung 
des  Oaiphas  sind  aus  Matth.  26,  60 — 63,  die  beiden  fol- 
genden Antworten  Christi  imd  die  Zwischenirage  des  Oai- 
phas aber  aus  Liik.  22,  67 — 70  gezogen,  oÜbnbar  weil 
ihm  dieser  eine  kriiftigere  Rechtfertigung  fUr  das  edle 
Schweigen  Christi  auf  die  vorausgegangenen  Anklagen  dar- 
bot. Der  folgende  Ausrui  und  die  Frage  des  Caiphas  sowie 
die  Antwort  des  [»rinius  judeus  entsprechen  Matth.  26,  65  f. 

Damit  ist  dieser  Teil  der  Scene  zu  Ende:  Christus  hat 
in  Gegenwart  aller  sich  als  Gottes  Sohn  Itezf iclmet,  was 
nach  jüdischem  Gesetze  bereits  genügte,  um  über  ihn  das 
Todesurteil  auszusprechen  (1093 — 96).  Die  Synoptiker  be- 
scliliessen  damit  ihre  betreffenden  Capitel  und  melden  ein- 
fach die  Tatsache,  dass  Christus  zu  Pilatus  gefülirt  \^nirde, 
auch  Johannes  tut  das  (18,  28).  Unser  Verfasser  jedoch  hat 
sich  damit  nicht  begntigt,  vielmehr  dämmerte  ihm  hier 
wieder  die  richtige  dramatische  Erkenntnis  auf,  dass  er  die 
in  der  Ersählimg  als  fertig  überlieferte  Tatsache  erst  in 
Fonn  eines  allmählichen  Beschlusses  dialogisch  heraus  ent- 
wickeln müsse.  Schon  im  letzten  Verse  des  primus  judeus, 
der  die  Todest'orderung  ausspricht,  schafft  er  sich  den  An- 
kiiüpluugspuuct:  Damadi  (d.  h.  nach  Ciuisti  1'od)  mU  wir 


Digitized  by  Google 


cxLvn 

all  werben  (1096).  Seoundus  judeus  geht  darauf  em  und 
bringt  einen  bestimmten  Vorschlag,  den  er  ebenso  spitz- 
findig wie  spitebübisch  begründet:  man  soll  ihn  heimlich 
beseitigen  und  ihm  selber  damit  alle  weitere  Not  ersparen. 
Tertius  judeus  ist  gleich  dabei,  weist  auf  die  günstige  Ge- 
legenheit dazu  (Scyt  es  nun  ist  vinsier  und  spat)  und  auf  einen 
neuen  Vorteil  hin,  der  dadurch  erreicht  würde:  schon  in 
der  I.  Sceue  haben  die  Juden  Furcht  vor  den  Volksinassen 
geäussert;  die  wird  so  beseitigt,  denn  nach  dem  in  der 
Stille  Verschwundenen  werden  sie  nicht  viel  fr«gen.  Wieder 
eine  bezeiclmende  8t»'lle,  wie  der  Verlas.ser  sich  bemüht, 
seinen  Gestalten  individuelles  Leben,  persönliche  Leiden- 
schaft einzuhauchen.  Mit  dem  quartus  judeus  gibt  er  dieser 
geradlinigen  Entwicklung  eine  Ablenkung.  Der  hat  einen 
weitereu  Blick  und  sieht  die  Gefahr  dieses  Planes.  Die 
Juden  hatten,  was  1361  f.  noch  besonders  betont  wird,  kein 
Blutrecht;  das  lag  in  den  Blinden  des  römischen  Land- 
pflegers Pilatus,  der  die  Ermordung  erfahren  und  sie  daftir 
zu  schwerer  Rechenschaft  ziehen  könntCb  Die  Bedenken 
leuchten  ein;  auch  primus  judeus  ratet  ab  und  schlägt  vor, 
Christus  vor  das  Gericht  des  Pilatus  zu  stellen;  secundus 
judeus  tritt  dem  bei,  zieht  also  seinen  früheren  Vorschlag 
zurück,  und  Caipluis  l'asst  das  Ergebnis  dieser  Beratung 
im  Befelü  zusammen,  Christu^s  gebunden  zu  Pilatus  zu 
liiliren.  Weil  das  in  der  Naclit  nicht  melir  mr)glich,  heisst 
Annas  die  Juden  in  i<  :  Frülie  wiederkommen,  Christus 
unterdesBen  bewachen  und  peinigen,  damit  sein  Geist  da- 
durch geschwächt  und  ausser  Stande  gesetzt  werde,  sich 
vor  Pilatus  zu  entschnldm  (1157):  dieselbe  verschlagene 
licidenschaftUchkeit  wie  oben!  Die  Peinigimgen  werden 
am  Schlüsse  noch  nach  Mark.  14,  65  und  Matth.  26,  67--68 
vorgeftlhrt.  Auf  den  richtigen  Gesichtspunct  für  die  Be- 
urteilung dieser  wie  aller  ähnlichen  Martertaten  hat  schon 
Froning  (Gesch.  u.  Beurteil,  d.  geistl.  Spiele  S.  19)  hinge- 
wiesen: der  Heüand  hatte  nach  der  Vorstellung  des  Volkes 
unbeschreiblich  viel  gehtten;  das  sollte  zum  Ausdruck 
kommen,  daher  verlangte  das  Auge  die  umfassendste  An- 
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Wendung  der  durch  die  Bibel  erzählten  Martern.  Dramatisch 
ist  der  Schlussteil  insofern  beaclitenswert,  als  liier  noch 
der  Beginn  dessen  vorgefiilirt  wird,  was  weiterhin  in  der 
verhüllten  Scene  vor  sich  geht.  Wenn  das  Drama  zwei- 
hundert Jahre  jlinger  wltre,  würde  man  ein  ^Shakespeari- 
sohes  Motiy*^  hier  finden. 

Der  Prficursor  schliesst  nnd  ladet  die  Znschaner  ein, 
am  nächsten  Tag  etwas  früher  sa  kommen  (1184),  offenbar 
weil  das  folgende  Stück  wegen  der  lyrischen  Partien,  die 
überdies  vielfach  gesungen  wurden,  etwas  länger  dauerte. 
Der  Kinscluiitt  zwischen  dem  T.  und  II.  Spiel  triÜ't  hier  die 
geeigiieUte  Stelle.  Abgesehen,  dass  diese  Einteilung  der 
historischen  Überli<*femr!g  am  besten  entspncht,  wird  hier  der 
zweite  Knoten[)Uiirt  der  autsteigenden  Handlung  gewonnen: 
was  in  der  Synedriumsscene  beschlossen,  ist  liier  eiTeicht: 
Christus  ist  ohne  Auflauf  des  Volkes  gefangen,  verhört,  ver- 
urteilt, die  Action  innerhalb  der  Juden  selbst  beendet.  Von 
nnn  an  handelt  es  sieli  nm  etwas  anderes:  auch  von  der 
römischen  Oberbehörde  das  Todesurteil  und  die  Vollstreckung 
desselben  zu  erlangen,  die  ihnen  selbst  verboten  ist.  Dasn 
muBS  im  II.  Spiele  ein  neuer  Weg  betreten  werden,  der 
hier  schon  angebahnt  ist. 

Nach  dem  vorhandenen  Material  ist  unser  Passion 
der  erste  mit  dieser  Einteilung ;  denn  die  geistiichen  Dich- 
tungen gliedern  nicht  ab,  der  Wiener  und  Mastricliter  Passion 
fehlen,  St.  (Trallner  spielt  nur  einen  Tag  und  FranUf.  beginnt 
das  neue  Spiel  selion  nach  der  Olbergscene.  Sonst  aber  hat 
er  von  seinen  Vorgängen)  Kinfluss  erfahren,  zunäelist  vom 
St.  G aliner.  Zwar  nieht  in  der  Composition  des  Ganzen: 
man  kann  die  vorgeschrittenere  Technik  und  die  vollere  Aus- 
gestaltung der  3cenen  unseres  Spiels  in  kein  besseres  Licht 
rücken,  als  wenn  msn  sie  mit  den  dürren,  fragmentarischen 
Partien  —  Scenen  darf  man  sie  gar  nicht  nennen  —  von 
G.  vergleicht,  wo  nichts  herausentwickelt  wird,  sondern 
alles  fertig  und  unvorbereitet  an&pringt.  In  Betracht  kommen 
Versparallelen  bei  der  Verläugnung,  VerhÖhnimg  imd  in 
den  Caiphasreden,  die  teils  wörtlich  stimmen  (gerade  wo 
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kein  Bibeltext  unteiliegt),  teils  deutlich  anklingen;  vgl. 
T.927f.  mit  G.823f.;  987 f.  mit  835 f.;  1141  f.  mit  827 f.; 
1125 f.  mit  841  f.;  1095 f.  zu  839 f. 

Etwas  tiefer  gieng  der  Elinfluss  von  Fraxikf.  I.  Hier 
fanden  sieh  bereits  zwei  Scenen  vor;  freilich  ist  die  eine  bei 
Annas  noch  sehr  kürgUoh  gehalten,  so  viel  aus  der  Dirigier- 
rolle  zu  ersehen ;  ich  vermute  aber,  dass  diese  in  Unordnvmg 
geraten  oder  uuvullbtändig  ist,  denn  Nr.  169  konnte  nicht 
so  mivf  rmittelt  nach  168  folgen.  In  T.  empfängt  Annas  die 
Ankommenden  mit  derselben  Gesinnung  wie  in  F  (902  f. 
zu  2428  f.);  eigen  bleibt  T.  die  Beziehung  auf  Judas :  sollte 
unser  Verfasser  das  richtige  dramatische  Gefiihl  gehabt 
haben,  diese  wichtige  Rolle  des  Stückes  auch  da  im  Gespräche 
der  anderen  gegenwärtig  zu  halten,  wo  er  nicht  persönlich 
erscheint?  In  der  anderen  Scene  treten  drei  Zeugen  auf, 
wovon  der  zweite  und  dritte  dem  Kem  nach  dieselben  An- 
klagen vorbringt  wie  der  Magister  von  T.  in  seinen  zwei 
Beden  (1089  f.  und  1053  f.),  während  die  Aussagen  des  ersten 
auf  biblischer  Grundlage  sich  im  wesentliohen  decken.  Ln 
Dialog  zwischen  Christus  und  dem  Hohepriester  ist  der- 
selbe Übergang  von  Matth,  auf  Johannes  zu  oonstatieren 
wie  in  T.,  anch  sind  dircete  Anklänge  naclizuweiHen  (vgl. 
917  zu  2450,  918  zu  2452  f.,  919  f.  zn  2460  L).  Beachtens- 
wert ist  dann  die  Petnisepisode,   Znnäclist  vergleicht  sich 
936  mit  2562,  931  mit  2Ü0I);   alsdann  hat  F.  Joh.  18,  26 
durch  den  Hinweis  auf  die  Öchwerttat  des  Petrus  im  Garten 
erweitert,  von  der  noch  St.  Gallner  nichts  sagte,  die  aber 
in  T.  wiederkehrt  (942  zu  2603  ff.);  g^i*  ^^i^^t  konnte  T. 
dadurch  angeregt  worden,   noch  einen  Schritt  weiter  zu 
gehen  und  den  Malchus  selbst  einzusetzen,  der  gerade  gut 
in  seine  stilistische  Absicht  der  Gradation  passte*  Hier 
endlich  fand  sich  auch  ein  Beuemonolog  des  Petrus,  in  dem 
2621  ff.  wieder  direct  an  960-^  anklingen. 

Umgekehrt  haben  die  Dichter  der  späteren  Spiele  in 
diesen  Scenen  unseres  Passions  grosse  Ausbeute  gemacht. 

8o  schon  Frankflirt  II.  Ich  stelle  das  Wichtigste  voraiis.  In 
Frankt.  1  sind  es  drei  Diener,  welche  Fetnis  erkennen  und  attaquieren. 
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Zwei  davon  Imt  Fraiikf.  II  beibehalten;  aus  dem  ersten  aber  macbte 
«T  eine  nncilla  (wie  in  T.)  nnd  schob  eine  Tiweite  aiu-illa  neu  ein.  die 
er  ort'enbar  auö  unserem  Passion  genommen  hat,  lür  welchen  diese 
Magd  aus  Matth.  26,  Ii  und  73  mit  Überspringung  von  72  charakte- 
ristisch ist,  wie  wir  schon  oben  aogemariLt  haiben;  überdies  klingen 
noeh  Verse  dlrect  an,  vgl.  2682  ff.  su  862  f.  Was  aber  so  recht  den 
eilfertigen  Nachahmer  beseicbnet^  ist,  dass  nun  bei  ihm  Petrus  vier- 
mal angebalten  wird,  was  natürlich  gegen  alle  Bibel  und  alle  andere 
Tradition  verstösst  Auch  den  Reuemonolog  des  Petrus  hat  er  er- 
weitert und  zwar  nttch  vorwürt*?,  weswegen  nun  der  Schlagvers  der 
Dirigierrolle  (2P>20)  mitten  drinnen  steht;  dass  dazu  auch  T.  beij?e- 
steuert  bat,  beweisen  2<J1»^  f.  zu  UV.)  f.  Ferner  hat  Frankf.  II  die 
Annasticune  vergiössert,  einerseits  iudeui  er  einen  Teil  von  dem,  was 
in  Frankf.  I.  zwischen  Caiphas  und  Christas  gesprodien  wurde«  aut 
Annas  Übertrag:  es  sind  gerade  jene  Stellen,  welche  Joh.  18,  19 ff. 
entsprechen  und  auch  inT.  918 ff.  in  der  Annasscene  stehen;  anderer- 
seits indem  er  Neues  hinzutat:  so  2483  if.  eine  AntwoH  auf  die  Be- 
grüssting  des  Annas,  wie  eine  solche  in  T.  905  fF.  steht,  und  zwar 
enthält  nun  auch,  was  Itesondei-s  in  die  Wagfjcbale  tallt.  Fr.  II  eine 
Anspielung  auf  Judas;  so  einen  Betelil  dey  Annas.  Cliristus  zu  ('Hij)ha.s 
zu  fuln-en  (2474),  der  T.  10O4  ff.  enlspriclit :  so  eine  Anrede  an  Caiplias. 
in  der  zwei  Vei^se  (2477  i.  zu  I02b  t.)  genau  stiuinieu  und  nur  der 
Beginn  abweicht^  was  sich  leicht  erklftrti  weil  in  T.  Annas  selbst 
miÜLommt,  in  F.  surückbleibt;  so  dne  Verspottung  2544  ff.,  bei  der 
F.  mehr  tu  T.  1141  ff.  stimmt  als  sum  St  GaUner,  das  Quelle  für  T. 
gewesen  ist ;  so  dne  Antwort  auf  die  Caiphasfrage,  in  der  sich  F.  2667 
zu  T.  1093 f.  und  2666  au  1096  stellt;  und  endlich  eine  Aufforderung 
des  Caiphas.  Christus  /u  Pilatus  7ai  fiibren.  in  der  zwei  Verse  (2711  f. : 
1125  f.)  dem  Wortlaut  und  deu  lleinieu  nacli  erkennen  lassen,  wie 
sie  von  G.  zu  T.  und  von  T.  zu  F.  gewandert  sind. 

liass  der  Lmliuss  aul  den  E  gerer  Passion  noch  stärker  ist, 
entspricht  der  hidiorigen  Erfahrung.  Die  ganze  erste  Scene  zeigt  den- 
selben Gang,  ist  nur  redseliger  und  durch  eine  breite  Verspottimg 
Christi  vennehrt,  wie  E.  auch  sonst  das  hßldere  unseres  Spiels  in 
das  Blutrünstige  zu  kehren  trachtet;  vgl.  z.  B.  4G04  f.  zu  1018  f.  In  der 
Fetrusepisode  erscheint  nicht  ein  servus,  obgleich  Frankf.  I  auch  zu 
den  Quellen  gehört,  aus  denen  E.  namhafte  Zufuln-  bezieht,  sondern 
die  aneilla  und  secunda  ancilla  mit  jener  charaiiteri&tisrhen  Ver- 
schmelzung der  Matthiuislierichte.  Worin  E.  aber  T.  niilier  kommt 
als  alle  früheren,  ij»t,  dass  alle  drei  Verlivuguungen  sammt  dem  Monolog 
unmittelbar  nach  einander  folgen,  während  sie  Frankf.  II  von  ein- 
ander getrennt  hat;  femer  dass  hier  Malchus  direct  genannt  wird; 
diesen  selbst  sprechen  su  lassen,  wagte  E.  wohl  nicht,  weil  die  Bibel 
S'usdrücklich  nur  vom  eoffnaUu  ^fus,  et^m  ah»eidU  Peirus  aurieukm, 
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spricht  Zudem  scbaueii  iu  diesen  Partieu  die  alten  Verse  vou  T.  iU)uralI 
mehr  oder  weniger  überarbeitet  durch ;  im  Monolog  z.  B.  vgl,  man 
4666  stt  959,  4668f.  su  SfiOff.,  4610  su  968  (nach  der  alten  Leaart, 
nielit  naoh  der  Inderung  von  8()  ii.  e.  w.  bis  4678—90;  in  denen  In- 
halt,  mehv&di  auoh  Wortiaiit  und  Beime  den  ZuaammeDhang  mit 
964—78,  also  mit  der  Ton  X  interpolierten  Stelle  beweisen,  wodurdh 
ein  früliores  Resultat  erneute  Bestätigung  findet.  In  Übereinstimmung 
mitT.KXBff.wird  in  E.4594ff./nrITau]»t«cene bei  Caiphas  hinübergeleitet, 
der  die  Ankommenden  in  derst  lbeii  Weise  begrüsst  ^zu  1019  t'.  vgl. 
4<>07  ff.  und  4470  ff.).  Auch  weittM-liin  gelit  diese  .Sceiu*  pauz  im  Geleise 
der  eutsprecheadeu  von  T.;  doch  srnd  alle  Klagen  gegen  Jesub  aut 
die  Zeugen  fibertragen  (z.  B.  4686  ff.  zu  1095  £);  unter  denselben  be- 
findet sich  (4640  ff.)  jene  auch  ftlr  T.  besonders  ohankteiistische  An- 
spielung auf  die  Austreibung  im  Tempel.  Desgleichen  erscheinen  in 
derBeschwörungsrrrledesCsiphas  4670f.  zwei  charakteristische  Verse.*) 
Die  dramatisch  belebt«  Scene  mit  der  Beratung,  wie  Cbristuf  getödtot 
werden  soll,  wird  von  einer  dfirl)ea  Verspottn?i[rs.>irene  abgelost;  die 
Abgliederung  des  Spiein  l<MVl<-r  nicht  nachgemacht;  £1.  schliesst  es 
erst  DRch  der  Venirt«»ilun^  des  Pilatus, 

Dagegen  steht  der  Augsburger  Passion  auch  liierLn  aui 
Seite  des  Tirolers  und  hat  ftberdies  die  bezeichnende  Schlussaxt  diescnr 
letsten  Scene  oopiert:  wie  in  T.  1147  ff  Annas  so  ttberglbt  bd  ihm 
843  ff.  Caiphas  den  Heiland  an  die  Schergen  in  Gewahrsam  bis  morgen 
f^ruo,  wo  er  zu  Pilatus  geführt  werden  soll,  der  hoffentlich  ihr  Vor- 
haben ausführe.  In  der  folgenden  Pro rl  imntorrede  hat  A.  die  Sohluss- 
rede  des  Priicursois  in  T.,  welche  auf  da^s  Geschehene  verweist,  com- 
piliert  mit  jen<  r  am  Beginn  des  nächsten  Spiels,  und  zwar  hat  er  zwei 
V ei^spaar e  h • ' i u  1  ■  e r i^e ii <» i n 1 1 1 ( •  1 1  (Wl  f.  und  f.  zu  1275  f.  und  1277  f.), 
welche  der  Int^rpolator  A"  aus  Debs  bezogen  (vgl.  S.  XCHI);  A  aber 
stimmt  mehr  zu  X  als  su  D.  Im  übrigen  hat il  diese  bdden  Scenen  sehr 
gekOnt^  die  erste  noch  mehr  als  die  zweite,  einiges  auch  verstellt; 
doch  auch  in  dieser  Gestalt  ist  der  alte  Grundriss  noch  leicht  er- 
sichtlich und  manches  charakteristische  Motiv  erhalten  geblieben. 
Die  Ansi)iLluii£»  auf  die  Austreibung  im  Tempel  erinnert  noch  deut- 
licher an  T.  als  jene  in  E.  (besonders  766  su  1044);  auch  den  milderen 
Ton  hat  .1  besser  bewahrt  als  E. 

Iii  Freibg.  I  fehlen  beide  .^^ceucn,  Freibg.  II  bat  sif.  aber  mit 
grösserer  Selbständigkeit  aus-  und  Hingearbeitet,  als  man  isonst  bei 
ihm  gewohnt  ist.  Er  hat  neue  Motive  eingeschaltet:  da  wird  erklärti 

•)  Diese  beiden  cbArHkteriatiflcheD  Verse  schoideu  die  T.-Uruppe  (niit  £g. 
un<t  Freib.  II.  ÖOaf.)  von  der  Fraukf.  im  eogoron  Hinn  (Frankf.  aß87Ä,  Al«f.  8B6BÄ» 
H«i4Mb.  8066 ft).  DoaailMoli.  SMlff.  ■t«ht  io  der  Mitte;       baKinnt  diese  Rede 

uio  Vr  1f.  i.leir  .,  fnhrt  mit  T  ,  K.  fort  nn-l  niiicht  (U>n  4.  Vi^rs  BolbstJUidiß  ;  AuksH. 
gestwltet  g«n«  frei.  Wie  Freib,  «bor  Jä,  hinweg  noch  T.  booützto,  beieugt  dae 
CSHUii»  im  8. 
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wttrum  Christus  meist  zu  Annas  geftihrt  wird  und  waram  der  kein  * 
Urteil  über  ihn  f&llen  Icaiin;  da  sendet  der  hohe  Rat  aus,  Zeugen  zu 
sammeln,  die  mit  grosser  ümatftndlichkeit  vernommen  werden;  da 
wird  das  Verhör  nach  der  Peinigimgsnacht  neuerdings  aufgenommoA, 
was  wir  auch  beim  Haller  Passion  wiederfinden  werden.  Dagegen 
ist  das  Altttberlipferte  sehr  eiiigesr-hrmnpf^.  Das  zeigt  sich  am  deut- 
lichsten in  der  Petrusepisode,  wo  die  drei  lOrkennungsfragen  zu  einer 
zusani mengezogen  sind,  die  ein  Kneclit  H»sar  tut.  So  ist  es  begreif- 
lich, dass  nur  wenige  alte  Reste  übrig  geblieben  sind;  vgl.  F.  481—83  zu 
T.  1018  f.  (undswar  genauer  als  A.  und  E.);  605  ff.  zu  1001  £;  606  f.  au 
965£(X-Interpolalion);  898 i;,  857  £  und  868  ff.  ro  1151  ff.  und  1161  £ 

e  * 

* 

Der  Gang  der  weiteren  Handlimg,  weldier  am  Schlosse 
dieses  Spiels  schon  vorgeseichnet  ist,  gliedert  das  folgende 
in  Ewei  Teile:  a  Herausentwicklung  der  Katastrophe  oder 
Verurteilung  Christi  durch  Pilatus  I. — IV.  Scene,  b  Voll- 
streckung des  Urteils  oder  die  Darstellung  der  Katastrophe 
V. — IX.  Soene. 

II.  Spiel. 

T. — IV.  Scene. 

Die  l{eilieiitolgf'  dieser  Scenen  war  iü  den  ovangeliaclien 
Berichten  gegeben:  dor  Pilatus-  folgte  die  H^rodes-  und 
dieser  wieder  ein«  Püatusaction;  nur  bei  der  Darstellung 
der  Judaskatastrophe  gieng  der  Verfasser  selbstiindig  vor, 
indem  er  sie  gegen  die  Bibel  sowie  gegen  St.  Gall.  luid 
Frankf.1,  die  mit  den  Evangelien  übereinstimmen,  nach 
der  Herodesscene  stellte,  und  wieder  benütete  er  dabei  eine 
Pause  in  der  Haupthandlung:  den  Umzug  von  Herodes 
zu  Pilatus. 

Das  Entscheidende  bei  der  Composiiion  dieser  Scenen, 
von  der  ihre  dramatische  "Wirksamkeit  abhieng,  lag  in  der 

Behandlung  der  Pilatusfignr.  Die  FAungelien  gaben  aiieli 
hier  wie  meist  Idoss  Tatsaclicu ;  die  geheimen  Triebfedern 
im  Gemüte  der  liandelndon  Menschen,  aus  denen  sie  ent- 
sprangen, mussten  erschlossen  werden.  Der  Pilatuseharakter 
war  so  zu  gestalten,  dass  <lic  ganze  Iblgende  Handlung 
durch  ihn  bedingt  erscheint  und  aus  ilim  erklärt  werden 
kann.  Wird  Pilatus,  wie  es  bei  mehreren  Spielen  der  Fall  ist, 
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jntlnnfreimdlich  gezeichnet,  so  felilt  im  weiteren  jeder 
Widerstreit;  denn  da  Cbiistiis  freiwillig  leidet,  ist  kein 
Gegenspiel  vorhanden,  ans  dem  sich  ein  Kampf  entspinnen 
konnte,  nnd  die  verschiedenen  Bemflhnngen  der  Jnden  nm 
die  Vemrteilttng  bleiben  ohne  rechte  Begründung,  sowie  es 
unbegreiflich  wird,  warom  Pilatus  so  lange  Widerstand 
leistet  tmd  so  viele  Ausflüchte  sacht,  da  er  von  vornherein 
anf  Seite  der  Jnden  steht;  es  kann  sich  in  diesem  Falle 
höchsteTis  um  die  äussere  Forui  und  den  Gerechtigkeits- 
schein der  Verui  teilung  handeln.  Da  wird  die  Bibel  ver- 
sclileclitert  und  eine  dramatische  Wirkung  unmöglich 
gemaclit. 

Zu  diesen  Spielen  gehört  das  unsere  keineswegs.  Die 
Abneigung  des  Pilatus  vor  den  Juden  ist  in  mehrfacher 
Weise  deutlich  dargestellt.  Er  tritt  ais  deutscher  Gefolgs- 
herr  auf,  hat  gehamischte  Kitter  um  sich,  die  mit  Pfeü, 
Bogen,  hekn^ßortm  (in,  278)  u.  s.  w.  ausgerüstet  sind; 
gibt  sich  aber  als  Heide,  ist  sich  seiner  Yerschiedenheit 
von  den  Jnden  sehr  bewusst  nnd  spricht  sie  wiederholt 
scharf  aus*  Er  misstraat  ihnen  von  vornherein  und  merkt 
gleich,  dass  sie  seinen  richterlichen  Spruch  für  eine  Hasses^ 
tat  SU  erlangen  suchen  (1362,  1470 — ^72),  er  hlüt  sie  einer 
heimlichen  Mordtat  fähig  (1473  f.)  und  trifft  Vorkehrungen, 
ihnen  eine  solche  unmöglich  zu  machen.  In  ausgesprochenem 
(_Tegensatz  zu  ihnen  will  er  ein  gerechter  Richter  sein  (13.HU). 
Auch  seiner  Redeweise  strebt  der  V^.^rfasser  eine  indivi- 
duelle Färbung  zu  geben:  wie  er  dem  „Bischof  Caiphas" 
rhetorisch-pathetische  Reden  in  den  Mmui  legt,  so  hält  er 
den  Pilatus,  entsprechend  seinem  soldatisch -richterlichen 
Wesen,  wortknapp :  seine  Beden  gehören  zu  den  kürzesten, 
wenn  er  nicht  gerade  einen  grösseren  Auftrag  gibt  (1806  ff.) 
oder  das  Volk  in  seinem  Sinne  sm  überreden  sucht  (1902  iL) ; 
am  bezeichnendsten  dafOr  ist  wohl  seine  Forderung,  dass 
sich  auch  die  Juden  ihm  gegenüber  hOirislit^  halten  sollen 
(1342).  Um  den  Eindruck  der  Judenantipathie  des  Pilatus 
zu  verst&rken,  überträgt  sie  der  Yer&sser  in  vergröbertem 
Masse  auch  auf  seine  Ritter,  die  gleich  bereit  sind,  die  hinter- 
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lisCigen  Juden  flurclizuliauen,  dass  das  pluei  voti  in  run  an 
massm  (1479  Ü'.).  Für  Christus  hingegen  verrät  der  Pilatus 
unseres  Verfassers  grosse  Milde  und  Teilnahme,  ja  Zuneiguiig, 
obgleich  er  als  Heide  die  Taten  und  Lehren  Christi  nur  vom 
Hörensagen  kennt  £r  ist  erstaunt  darüber,  dass  die  Juden 
den  gude»  krer,  der  so  vü  wunder  tud,  gebunden  sa  ihm 
bringen  (1826  f.),  wird  missmutig,  sobald  er  merkt,  weldi 
knnsen  Plrocess  sie  mit  ihm  machen  wollen  (1360),  und  sucht 
ihren  Klagen  zu  begegnen,  indem  er  in  voraus  betont|  dass 
Christus  auf  ihn  den  Eindruck  eines  guten  Hannes  mache 
(1368).  Den  ^rössten  Teil  von  all  dem  hat  unser  Ver- 
fasser ohne  biblische  oder  andere  quellenmässige  Grundlage 
gestaltet. 

So  konnte  Pilatus  gar  wohl  zu  einem  Träger  des 
Gegensj>ieis  werden,  ja  bei  seiner  überragenden  Maclit- 
atellung  könnte  das  Gewicht  der  Spieler  leichtlich  zu  gering 
erscheinen,  wenn  der  Verfasser  ihm  nicht  eine  schadhafte  Seite 
gegeben  hätte,  auf  welche  die  Juden  ihren  Angriff  richten 
und  durch  welche  sie  schliesslich  zu  ihrem  Ziele  gelangen: 
die  Zaghaftigkeit  und  Furchtsamkeit.  Der  Charaktersug 
war  allerdings  unschwer  an  fmden,  da  Job.  19,  8  ihn  dizeot 
ausspricht.  Es  fragt  sich  nur,  ob  es  dem  Ver&sser  gelungen 
ist^  die  Beden  des  Pilatus  danach  absut&ien  und  die  der 
Juden  so  2u  gestalten,  dass  man  meikt^  wie  sie  vom  An» 
fang  an  gegen  diese  Schwäche  des  Pilatus  vorstossen. 
Beides  ist  zu  bejahen.  Ks  zeigt  sieli  sofort  im  höflichen 
Willkomm,  den  Pilatus  dem  pischoff  Cayphus  und  seinen 
Begleitern  bietet.  Noch  mehr  in  der  Antwort  des  Caiphas; 
sehr  bezeichnend  ist  \\\  derselben  schon  die  Anredefonn, 
die  sonst  der  Verfasser  mit  einer  gewissen  Sorgfalt  in  sehi* 
höfUchem  Tone  gehalten  hat,  besonders  wenn  eine  Bitte 
oder  eine  Beschwichtigimg  nachfolgt;  so  reden  die  Kauf- 
leute die  Mitglieder  des  Synedriums  als  liehen  herren  82  u.  ö. 
oder  wenigstens  mit  herren  an,  wie  sie  sich  auch  unter  ein- 
ander heissen;  so  wird  auch  der  Gastwirt  tituliert  (800), 
der  seinerseits  den  Aposteln  mit  noch  grösserer  Freund- 
lichkeit entgegenkommt  (806).  Biese  sprechen  den  Wasser- 
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triger  als  gueUer  man  (298),  Johannes  die  anoilla  als 
dierm  (909)  und  der  Teneagte  Petrus  gar  als  fraw  (929)  an. 
Caiphas  nennt  die  Hftsdier  Udten  geselhu  (807)  und  primns 
jadens  den  servns  Pilati  Ueher  (1381);  hier  jedoch  wird 
Pilatus  schlechtweg  mit  du  (1843)  oder  mit  Pikde  (1369) 
angegangen.  Diese  Despectierlichkeit  ist  umso  auffallender, 
als  sein  Regierniijürsnaclibar  Herodes  den  wollige  wählten 
Titel  hochmärhtigt  r  kiiiag  (1493)  bekommt,  und  erklärt  sich 
eben,  weil  es  die  Juden  von  vornherein  auf  Einschüchterimg 
angelegt  haben,  woran  bei  Herodes,  dem  gewalttätigen 
Tetrarchen  von  Galiläa,  nicht  gedacht  werden  konnte.  Noch 
deutlicher  tritt  dasselbe  Leitmotiv  in  der  trotzigen  Antwort  des 
Caiphas  zu  Tage  (1843  ff.),  welcher  ohne  weitere  Begründung 
von  ihm  den  Tod  Christi  fordert  und  ausdrücklich  hinzu- 
setast  USt  den  an  tUle  farehi!  Auf  die  weitere  Frage  des 
Pilatus  nach  dem  Verschulden  des  Angeklagten  gibt  er  ihm 
wieder  eine  aus  Joh.  18,  80  geschöpfte  barsche  Antwort, 
die  imponieren  will  und  nur  auf  Einschüchterung  ab&elen 
kann.  Sie  hat  insofeme  Erfolg,  als  Pilatus  bereits  dem 
drohenden  Handel  auszuweichen  sucht,  indem  er  (nach 
.Joh.  18,  31)  die  Juden  aiitYordert,  Christus  nach  ihrem 
eigenen  Gesetze  zu  richten  und  ihm  Ruhe  zu  lassen.  Damit 
sind  aber  die  Juden  unvermerkt  wieder  an  den  Berg  ge- 
rateiT,  weil  sie  kein  Blutrecht  besassen  und  ohne  Pilatus 
ihre  Bache  nicht  stillen  konnten ;  deshalb  schreit  ihm  Annas 
zu  dw  SoU  rirhfrr  srhi .' 

Nun  fühlt  sich  Pilatus  neuerdings  mit  der  Angelegenheit 
belastet  und  ladet  sie  ein,  ihre  Klaggründe  vorzubringen. 
Annas  und  zwei  andere  Juden  treten  jetzt  erst  mit  förm- 
lichen- Anklagen  hervor,  zu  denen  Luk.  28,  2  zwischen 
Joh.  18,  81  und  88  eingeschoben  tmd  der  Verweis  auf 
Abraham  1879 — 84  neu  beigefügt  wird.  Sie  betonen  be- 
sonders, dass  Christas  verboten,  dem  Kaiser  Zins  zu  geben 
und  sich  zum  Könige  aufgeworfen  habe,  also  die  weltliche 
Seite  des  IMessiastums,  Das  nmss  dem  rüinischen  Land- 
pfleger gravierend  erscheinen.  Er  nimmt  den  Angeklagten 
ins  Verhör  und  ü'agt  ihn  (nach  Job.  18,  33),  von  wannen 
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er  gekommen  und  ob  er  wirklich  der  König  dcur  Juden  sei. 
Die  Antwort  Christi  und  der  folgende  Dialog  zwischen  üiin 
und  Pilatus  entwickeln  sich  nach  Joh.  18,  34 — 38:  Pilatus 
erkennt^  daes  Christus  keine  politisohe  Henrsohaft  anstrebt^ 
und  erklttrt  ihn  als  schuldlos. 

So  ist  der  zweite  Anprall  der  Juden  fruohtlos  ge- 
wesen. Seiner  Neigung  zu  dreifacher  Ghradation  entspreohend, 
oonstmiert  unser  Verfasser  einen  dritten  und  schöpft  den 
Inhalt  dafiir  zunächst  aus  dem  Evang.  Nicod.  4,  1  (die 
Juden  verdächtigen  Cliri^itus  der  Zauberei  1421  ii.),  al.Nilann 
aus  Lidi.  23,  5  (1433  ff.),  womit  er  auch  den  Übergang  zur 
HerodcBsceue  gewinnt,  der  im  Gespräch  des  Pilatus  mit 
seinen  Rittern,  die  iiim  wie  Kate  an  der  Seite  stehen, 
selbständig  heraus  entwic  kelt  wird.  Quintus  jndeus  mochte 
glauben,  einen  Haupttreffer  gemacht  zu  haben  mit  der  An- 
klage, dass  Christus  von  Galiläa  bis  Jerusalem  das  Volk 
verfilhre,  denn  auf  Yolksaufwieglung  stand  Todesstrafe; 
statt  dessen  erspäht  der  beklemmte  Pilatus  die  Gelegen- 
heit, den  ganzen  Handel  von  sich  auf  Herodes  absu- 
wälzen.  Damit  ist  diese  Scene  abgeschlossen,  die  nKdiste 
vorbereitet 

Srste  Quelle  war  somit  wieder  die  Bibel  und  ab  fir- 
gftnsung  derselben  das  Ev.Nic.  Ausserdem  hat  das  St.G-aIlner 

SSpiel  stärker,  das  Fraukf.  T  weniger  als  sonst  eingewirkt. 
Für  die  Einleitung  dieser  Scene  1315 — 42  fehlen  in  beiden 
die  Ankiiüplungspuiict^;  dac^egen  ist  die  Grundlage  für  die 
Partie  von  1343 — 78  mit  dem  <  barakteristischen  Übergang 
von  Joh.  zu  Luk.  in  (i.  vorhanden  und  von  T.  benützt 
worden  mit  Ausnahme  des  zaghaften  Versuchs,  den  Juden 
das  Gericht  zu  überlassen  1357 — 62;  ein  Dritteil  der 
G.- Verse  ist  beinahe  wörtlich  herübergenommen,  vgl.  1343 
und  863,  1348  und  866;  1349  und  867,  1850  f.  und  868; 
1366  und  871;  1366f.  und  874;  1371f.  und  877£;  aber 
gerade  die  Stellen,  welche  den  Trota  der  Juden  oder  die 
Furcht  des  Pilatus  sowie  dessen  Judenantipathie  zum  Aus- 
druck bringen,  sind  verstfirkt  oder  ganz  neu  eingeigt, 
geben  somit  einen  Beweis,  dass  sie  aus  der  Überlegung 
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iniBefea  VeTfaBserB  hervorgegangen  sind ;  in  G.  9B1  berufen 
äch  die  Jaden  sogar  auf  die  Neigung  des  Pilatus  zu  ihnen. 
Nach  1878  springt  O.  (861  ff.)  gleich  zam  Verhör  und  snr 

Unschuldserklärong  des  Pilatus,  aus  der  noch  ein  paar  Verse 
891  ff.  an  1415  ff.  nnkliiigun;  dann  zur  Geiselung  und  zur 
Herodessceiie,  bei  eiteren  Überleitung  neuerdings  Berüliruüg 
von  1449  f.  mit  925  f.  stattfindet. 

Aus  FraTik£  I  kann  T.  die  freundliche  Gesinnung  des 
Pilatus  za  Christos  genommen  haben,  aumal  1368  deutlich 
an  2767  anklingt;  Lanier  fiuiden  sich  hier  BegrQssnngsveise 
der  ankommenden  Jaden,  von  denen  2718  mit  1841  eine 
Parallele  bietet;  auch  die  folgende  Anklage  des  Caiphas 
zeigt  namentlich  2735  f.  Übereinstimmung  mit  13531".  Dann 
verschwinden  die  Spuren;  von  den  rlichen  Versen 
2739 — 52,  welche  Fr.  aus  Evang.  Nicnd.  gesfb<»|)tl,  ist  T. 
unberührt  geblieben.  In  den  Partien,  welche  J^'r.  und  T.  mit 
der  Bibel  gemeinsam  haben,  steht  T.  meist  der  Bibel  näher  als 
Fr.,  auch  bei  1415  £  G.  8dl  £^  nfther  als  Fr.  2799  ff.  Nor  im 
Übergang  bot  Herodesscene  1468  ff.  schimmern  Fr.  2819  ff. 
wieder  darch,  aber  die  daran  geknüpften  Vorsichtsmassregeln 
des  Pilatus,  welche  ihn  nnd  seine  Bitter  besonders  oharakteri- 
»leren,  bleiben  Eigentum  von  T. 

Für  die  Herodesscf  ii<  bot  die  Bibel  nui'  in  Luk.  23, 
7 — 12  eine  schmale  Grundlage;  unser  Verfasser  war  somit 
jetzt  mehr  aU  fiüher  auf  eigene  Aibeit  oder  auf  Ent- 
lehnungen angewiesen.  In  8t.  Ghdl.  ist  die  Scene  sehr  änn- 
lich,  in  Frankf.  I  etwas  besser  aa^gestattet.  Das  nahe- 
liegende Motiv  aar  Einleitung,  den  Qrasswechsel  zwischen 
Herodes  and  den  Jaden,  fimd  er  in  beiden,  hielt  sich  aber 
niher  sa  Fr^  welches  damit  eine  förmliche  Anklage  yer> 
bindet,  die  in  G.  ganz  feblt,  bei  uns  1501  ff.  vorhanden 
und  weiter  ausgeführt  ist.  indem  zu  den  beiden  ersten 
Anklagepuncten  die  zwei  staatspolitischen  aus  den  früheren 
Anklagen  bei  Pilatus  herübergeholt  werden.  Auch  die  ein- 
zelnen Verse  stimmen  mehr  zu  Fr.  als  zu  O  ,  von  dem  nur 
96df.,  935f.  an  1489ff.  and  964f.  an  1547 f.  anklingen; 
man  vgl.  dagegen  1^  aa  Fr.  S8B1,  1494  za  2840,  1496 
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zu  2849  und  die  Art,  wie  1523  ff.  Herodes  seiue  Freude, 
Jesua  zu  sehen,  ausdrückt,  welche  gleichfalls  mehr  auf  Fr. 
als  auf  G.  und  die  Bibel  weist;  beachtenswert  ist  femer 
das  gemeinsame  Motiv,  wie  Herodes  sich  darüber  wundert, 
dass  die  Juden  gegen  einen  solchen  Manu  feindlich  auf- 
treten, nur  ist  es  in  T.  P.  deutlicher  herausgearbeitet  als 
in  Fr.;  ausserdem  stinunt  1626  beinabe  wörtlich  zu  2863. 
Damit  ist  aber  auch  der  Einfluss  yon  Er.  I  sn  Ende.  Den 
folgenden  Dialog  des  Herodes  und  seiner  milites,  der  die 
Soene  belebt  und  die  äussere  Handlung  herausentwickelt, 
hat  T.  selbständiiL^  gebildet,  indem  er  wie  früher  bei  Pilatus 
die  ritter  zu  Tlatgeheni  macht.  Desgleichen  ist  die  Abstufung 
der  jüdischen  l'onart  vor  Herodes  gegenüber  jener  vor 
Pilatus  eigene  Leistung  von  T. ;  diesbezüglii  Ii  am  bezeich- 
nendsten tritt  die  unterwürfige  Bitte  des  Caiphas  am 
Schlüsse  seiner  Anklagerede  1517  Ö'.  heraus,  welche  von 
dem  trotzigen  töt  dm  an  alle  forcht  grell  absticht, 

Obgleicli  diese  Herodesscene  äusserhch  nur  parallel 
neben  der  Pilatusscene  steht,  bringt  sie  doch  der  Haupt- 
handlung innere  Bewegung:  sie  verstttrkt  in  Pilatus  die 
Überseugung  von  der  Unschuld  Christi,  den  auch  Herodes 
nicht  verurteilte,  worauf  er  sich  später  dlreot  beruft;  sie 
macht  die  Juden  durch  den  neuen  Misserfolg  etwas  be- 
scheidener, wie  schon  ihre  neue  Anrede  im  Vergleich  war 
früheren  erkennen  lässt;  sie  bringt  durch  die  Leiden,  welche 
Christus  bei  Herodes  zu  erdulden  hatte,  ein  neues  Moment 
zu  jenen,  welclie  die  Verzweiflung  des  Judas  begründen. 
Diese  des})erati(>  wird  nun  als  Zwischenscene  in  der  Pause 
der  Bückkehr  von  Herodes  zu  Pilatus  dargestellt.  Matth.  27, 
3 — lO,  der  einzige  Evangelist,  der  den  Untergang  des  Judas 
erzählt,  8t.  Gall.  und  Frankf.  I  setzen  sie  schon  vor  die 
erste  Pilatusscene.  Wenn  sie  unser  Verfasser  erst  hier  ein- 
rückte, so  leitete  ihn  die  Rücksicht  auf  die  dramatische 
Ökonomie  (hier  ergab  sich  ein  grösserer  Einschnitt)  und 
auf  die  Motivierung,  die  umso  stftrker  wird,  je  mehr  Judas 
von  dem  ünheil,  das  sein  Verrat  angerichtet,  vor  Augen 
sieht:  ein  modemer  Dramatiker  würde  die  Verzweiflung 
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ganz  an  das  Ende  gestellt  und  zu  einer  Begleithandlung 
der  Katastrophe  gemacht  haben. 

In  St  GalL  und  Franlcf.  I  besieht  die  Scene  nur  ans 
wenigen  Versen,  welche  eine  Anrede  des  Judas  und  eine 
Antwort  der  Juden  umschHessen;  von  beiden  erscheinen 
im  Tiroler  Passion  Beflexe,  und  zwar  stehen  sie  Fr.  n&her 
als  G.:  vier  Verse  der  ersten  Rede  zeigen  gleichen  Inlialt, 
directe  Anklänge  und  dieselben  Reime,  nui  1589  stimmt 
mein-  zu  G.  848  als  zu  Fr.  2642,  was  aber  zutallig  sein  kann  ; 
aucli  in  der  Antwort  klingen  1595  mid  1597  an  Fr.  2645 
und  2644  an.  Von  einem  Verzweitiiinysnionolog  des  Judas 
und  einem  Auftreten  des  Teufels  findet  sich  in  beiden  noch 
keine  Spur,  was  umso  wunderlicher,  als  der  letste  bereits 
im  Bened,  Beur.  ludus  persönlich,  wenn  auch  noch  wortlos 
vorhanden  ist.  Diese  Eigenleistung  unseres  Verfassers  ist 
SU  beurteilen  wie  die  entsprechende  im  L  Spiele,  und  wie 
sehr  der  Teufel  auf  der  Bflhne,  wo  er  schon  rein  äusser- 
lich  ein  neues  belebendes  Element  unter  die  agierenden 
Personen  brachte,  gefallen  haben  muss,  lehren  die  vielen 
Interpolationen  gerade  in  dieser  Scene,  die  uns  oben  be- 
schftftigt  haben.  Leider  hat  die  Bibeltreue  den  Verfasser 
verlockt,  auch  den  Rest  des  Matthäusberichtes  über  die 
Verwendung  des  Judaageldes  zu  dramatisieren,  die  iür  die 
Episoden-  wie  für  die  Haupthandlung  völlig  zwecklos  ist. 

Die  IV.  Scene  luhrt  über  drei  Stufen  zum  liöliepunct 
der  Handlung.  Der  Verlasser  setzt  mit  Liüi.  (23,  14  If.)  ein, 
wonach  Pilatus  Christus  zu  retten  und  die  Ankläger  zu  be- 
schwichtigen sucht,  indem  er  den  Juden  die  Geislung  Chriati 
als  Strafe  für  die  vorgebrachten  Vergehtmgen  in  Axissicht 
stellt.  Ohne  Bibel  oder  eine  andere  Quelle  schiebt  der  Ver- 
fasser eine  Antwort  der  Juden  ein  (1690 £),  welche  er- 
kennen Usst,  wie  sie  durch  diese  Nachgiebigkeit  neuerdings 
ermutigt  werden  und  direct  die  Kreuzigung  fordern,  trotz- 
dem Pilatus  ihnen  vorh8lt|  dass  sie  keine  Schuld  zu  be- 
zeugen vermögen.  Quartus  judeus  wiederholt  dem  gegen- 
über die  Anschuldigung,  dass  Christus  sich  als  Sohn  Gottes 
ausgebe,  was  oHenbar  schon  von  seiner  jetzigen  Hilflosig- 
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keit  als  unwahr  erwiesen  werde.  Damit  ist  der  Verfasser 
zu  Job.  19,  7  fr.  übergespruugeu,  den  er  liier  durch  das 
Schlussargument,  das  recht  lebendig  aus  der  Situation 
herausgegriffen  ist,  ergänzt  hat  und  mit  dem  er  nun  die 
Handlung  weiterfiüirt. 

Pilatus  sucht  Rettung  durch  ein  neues  Verhör;  zugleich 
erhftlt  hier  das  (Gegenspiel  neue  Stärkung  und  der  ganze 
Ftocess  grössere  Spannung  durch  das  freilich  ganz  un- 
vorbereitete Eingreifen  der  uxor  Pilati,  welche  dem  Gemahl 
die  ilir  im  Traume  geoffenbarte  Unschuld  Christi  beteuern 
und  ihn  bei  ihrer  Liebe  bitteTi  lässt,  Jesus  freizugeben. 
Das  Motiv  1718  f.  ist  wörtlich  ans  Frankf.  I,  3169  f.;  im 
übrigen  liegt  nicht  Kicod.  1,  1,  yuiiiieni  Matth.  27,  19  zu 
Gmnde.  Nur  hat  unser  Verfasser  den  ganzen  Anf^^^ritt  vor 
die  Frage  der  Freilassung  des  Barabbas  gestellt  und  damit 
den  dramatischen  Vorteil  gewonnen,  dass  diese  Frage  als 
zweiter,  stärkerer  Befreiungsvexsuch  von  Seite  des  Pilatus, 
somit  als  unmittelbare  Wirkung  des  neueingefUhrten  Motivs 
erscheint»  Auch  tritt  Pilatus  yon  nun  an  etwas  beherzter 
hervor  und  spricht  die  angestiebte  Befreiung  deutlicher 
aus.  Bezei<^end  dafiir  ist  gleich  seine  nftchsto  Bede,  in 
der  er  die  Fragefonn  des  Evangeliums  (MatÜi.  27,  16  C) 
zur  selbshrerst&ndlichen  Bejahung  der  Befreiung  Christi 
ändert  und  bei  Bairraban  nachdrücklich  betont,  dass  er  atn 
pösser  mörder  ist  gewesseii,  der  unpillich  sol  getiessm  (1755  K) 
Die  Synech-isten  erkennen  die  Gefahr,  dass  der  Richt^jr 
ihnen  i^egenüber  nun  beim  Volke  eine  Stütze  sucht,  und 
liarauguieren  dasselbe  zum  Rufe  v&n  luair,  sed  Burraban, 
wobei  Matth.  !27,  20  uiui  Joh.  18,  4C)  mit  einander  verknüpft 
wurden.  Annas  beweist  noch  in  einer  selbständig  ausge- 
föhrten  Rede,  dass  Barabbas  bereits  genug  gelitten  hat, 
wan  im  ist  erknwipf  sein  pueg;  und  der  aomit  freigelassene 
Mörder  bedankt  sich. 

Es  muss  au£GUlen,  dass  in  dieser  Scene  bisher  nur  Annas 
als  Fährer  der  Juden  erscheint.  Die  Absicht  des  Verfsssers 
erhellt  aus  dem  weiteren  Gang:  er  spart  sich  Gaiphas  bis 
zum  Höhepunct  auf,  wo  er  im  entscheidenden  Augenblick 
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mit  attsschlaggebender  Wirkung  hervortritt  wie  in  den 
fraheren,  namentlich  in  der  £ingangs8ce&e  des  Paemons. 
EHerin  ofienbaren  sich  eben  auch  die  Anftnge  einer  wirk- 
lichen Charakterzeiclmung,  denn  das  eine  entspricht  seiner 

SteÜimg.  day  andore  seinem  net/sscn  ayn  (1007). 

Der  neue  Misserfolg  macht  Pilatus  ärgerlich;  ergreift 
zur  Ironie  luid  Iragt,  was  er  mit  (irr  judvn  liiinvj  tun  solle, 
dadurch  andeutend,  dass  die  Kichtung  desselben  für  sie 
selber  schinipi'lich  wäre;  alh^in  sie  schreien  des  ungeachtet: 
„kreuzige  ihn!"  (Mark.  15,  12  f.  mit  Lvdf.  23,  23  und  16  com- 
püiert).  Nun  versuclit  Pilatus  das  dritte,  letzte  und  stärkste 
Mittel:  er  befiehlt  Christus  wirklich  (Job.  19, Iii)  zu  geisein 
und  SU  krönen.')  Vor  GhristOB  und  dem  eigenen  Gewissen 
sucht  er  diese  Strafe  damit  zu  rechtfertigen,  dass  ihm  dieser 
die  dem  Biohter  scholdige  Antwort  vorenthalten  habe 
(1808 ff.):  ein  neuer  und  folgerichtiger  Gedanke  unseres 
YerfiwserB,  um  seinen  christusfreundlichen  Pilatus  damit 
erkl&ren  und  rechtfertigen  m.  können.  Gelang  und  Krönung 
sind  selbständig  ausgeführt  und  lassen  das  Streben  des  Verf. 
durchblicken,  die  äussere  liaii«Uung  in  allen  ihren  Teilen 
niit  Worten  zu  begleiten  und  zu  beleben,  wälirend  sie  die 
älteren  Spiele  zumeist  nocli  stumm  vollziehen. 

Naclidem  Christus  gegeiselt,  gekrönt  und  von  den 
Soldaten  verhöhnt  worden,  stellt  ilm  Pilatus  der  Versamm- 
lung vor  (JoIl  19,  5)  in  der  Hoffiiung,  der  klägliche  Anblick 
und  die  erneute  Erklärung  seiner  Unschuld  werden  selbst 
auf  die  rachgierigen  Juden  Eindruck  machen.  Der  Verfasser 
legt  seinem  Pilatiis  weiche,  ja  rührende  Worte  in  den  Mund, 
um  die  Leiden  des  Gepeinigten  auszamalen.  AJkin  je  weiter 
Pilatos  nachgibt,  umsomehr  festigt  sich  ihre  Uberaeugmig, 
dass  sie  endlich  doch  ihr  Ziel  erreichen  werden.  Sie  schreien 
darom  neuerdings  tolle,  toUel  Nyenummt  sol  mU  tm  miffejfdm 
hm!  Vergebens  stellt  ihnen  Pilatus  (1924 ff.)  noch  einmal 
das  Unrecht  eines  falschen  Urteils  vor  Augen  und  erinnert 
sie  au  all  die  Wohltaten,  die  ümeu  Chiistus  erwiesen  hat; 


')  Krewtzen  V&JJ  zu  cruciare  =  peinigen;  vgl.  Wr.  Beitr.  II,  S.SJ. 
Uirn  a.  Wackeraell,  Quellen  o.  Forsohnngen.  1.  L 
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sie  verlangen  nur  umso  heftiger  am  enUkh  hesehliesseftf  bis 
sogar  dieser  langmfidge  Bicbter,  durch  solche  FQhllosigkeit 
erbittert,  ihre  Fordenmg  irascendo  abweist  (1932  ff.).  Nun 

hat  der  Kampf  den  Höhepunct  erreicht:  dort  die  fanatische 
Judenschar,  welche  die  Kreuzigung  fordert;  hier  der  zürnende 
Pilatus,  der  sie  direct  verweigert.  Da  tritt  Caiphan  vor  und 
fiihrt  den  entselioideiiden  Schlag:  er  weiss  die  Hcliwaclie 
Seite  des  römisclicn  Landpflegers  am  stärksten  zu  trefl'eu 
und  stellt  ihm  geradewegs  die  Denunciation  beim  rihnischen 
Kaiser  in  Aussicht,  wenn  er  Christus  freilasse  (doh.19, 12)j 
^et  argwöhnische  Tiberius  war  bekanntlioh  solchen  De- 
nunciationen  sehr  zugänglich!  Dadurch  wird  Pilatus  völlig 
eingeschflchtert.  Mit  einer  ausdrücklichen  Bechtsverwahrang 
(1960ff.)  verurteilt  er  Christas  zum  Ereustode  (1960  ff),  nach- 
dem Annas  im  Kamen  der  Juden  erklärt,  dass  sie  allein  dessen 
Blut  verantworten  wollen  (Matth.  27,  24 — ^26),  und  über- 
mfiüg  ob  des  erreichten  Zieles  die  frühere  Ironie  des  Pilatus 
ebenso  höhnisch  mit  dem  Zuruf  »ym  wasser  genueg  auf  die 
hent  erwidert  hat. 

Es  wird  sclion  klar  geworden  seiu,  wie  selir  sich 
imser  Verfasser  in  dieser  Scene  fV»M  gehalten  hat,  indem 
er  die  Naclirieliteii  der  FA'Bn^elist (-u  SBineu  dramatischen 
Absichten  entsprechend  mehrfach  verstellte  oder  mit  ein- 
ander compilierte  und  Eigenes  einfugte,  um  einen  deut- 
licher emporsteigenden  (iang  der  Handlung  zu  erzielen. 
Audi  aus  den  älteren  Spielen  hat  er  nur  weniges  bem'itzt, 
St.  Gall.  bot  eine  recht  kümmerliche  Scene ;  bloss  die  dra- 
matisch untergeordnete  £pisode  zwischen  der  uxor  Püati 
und  ihrer  Dienerschaft  ist  breiter  behandelt  wie  in  der 
vorausgegangenen  Scene  die  nebensächliche  Aussöhnung 
zwischen  Herodes  und  Pilatus*  Es  sind  daher  nur  zwei 
AnldKnge  zu  verzeichnen:  der  erste  bei  der  Forderung 
eines  hohen  Kreuzes  (1794  f.  mit  991  f.),  der  zweite  bei  der 
Venirteüuiig  '1962  ff.  mit  ICKn  ff.,  auch  19G8  mit  10G6}. 
Deutlicher  ist  der  Zueaimuhnbang  mit  Frankt'.  I.  Pilatus 
empfängt  hier  wie  in  T.  die  Ankommenden  mit  einer  Frage 
(1661  zu  Fr.  2945)  imd  knüpft  daran  seine  Abweisung  2947 


OLxni 


an  welche  T.  1688, 1674  erinnenL  Genaue  Übereinstiininiing 
zeigen  zwei  markante  Verse  in  der  Sendimg  der  nxor  Püati 
1718  f.  2a  3169 f.,  worauf  schon  oben  hingewiesen  wurde; 
dazu  vgl.  man  1736  zu  3179  £  und  1745  zu  3193. 

Von  dem  Einfluss,  den  diese  vier  Soenen  des  Tiroler 

Passions  auf  andere  Spiele  ausgeübt  haben,  kann  ich  hier 
nur  aul  das  Wichtigste  hinweisen. 

Er  zeigt  sich  zunächst  wieder  in  den  Umarbeitungen  und  Er- 
weiterungen, welche  Frank  f.  II  «n  Frankf.  I  vorgenommen  hat 
Gleich  die  Begrüssung  des  Pilattis  2715  ff.  erinnert  an  T.  1889  ff.  (be- 
sonders 2718  SU  1841).  Die  Oeislung,  welche  Fr.I  inÜberdnstimmmig 
mit  G.  bei  der  I.  Pilatusscene  hatte,  ist  nun  wie  in  T.  surttckgestellt. 
In  Fr.  I  brachten  «llt-  Judt  n  vor  Herüdes  nur  zwei  Klagepuncte  vor; 
in  Fr.  TT  ist  titi  diittt  r  '2H,')^t  t".  dazugekommen,  dfr  mit  d^^m  dritten 
im  T  r  1"09  f.  ülit  reinstiinmt.  In  Fr.  I  war  die  T^iii;4ebung  des  Merodes 
Hoch  stumm,  in  Fr,  II  2869  spricht  sie  wie  im  T.  P.,  und  die  Diener- 
reden 2807 — 2908  stimmen  in  allem  Wesentlichen  und  auch  wörtlich 
anklingend  mit  T.  1667->76  überein,  während  ein  anderes  Motiv  1687  f. 
später  8848  seine  Verwertung  gefunden  hat.  In  Fr.  I  fehlte  der  Judas- 
monolog, Fr.  n  2650  ff.  besitst  ihn,  und  die  ersten  und  letsten  Verse 
davon  klingen  dJrcct  an  T.  1599 ff.  an.  Desgleichen  erscheint  erst  in 
Fr.  II  der  Schluss  dieser  Scfno  mit  der  Beratung  über  das  Blutgeld; 
ausser  dem  allgemeinen  Inlialt,  welcher  der  Bibel  gehört,  stimmen 
2685  f.  zu  1044  f  (Verse  der  A'-lnterpolation),  2687  f  zu  1650  f.,  2694  ff. 
zu  1656  ff. ;  auch  die  Pilger  fehlen  nicht.  In  der  iV.  iScenü  ^^3400  ff.) 
vgl.  das  Motiv  tür  die  Dankrede  des  Barabbas  (1776 ff.);  bei  der  Geis- 
lung  stammt  die  Bede  des  primus  miles  8422—26  mit  T.  1824—27 
überein  (die  Ausdrücke  bereit  und  veretagen  hier  xmd  dort  lUlen  be< 
sonders  auf);  der  Zusats,  den  Fr.  n  Z4Sßit  zn  dieser  Rede  macht, 
passte  wohl  für  einen  Juden,  aber  nicht  för  einen  miles;  auch  später 
gebärden  Fi<:li  ilio  militcs  Pilati  vne  die  judei.  Eine  eigene  Bemerkung 
vprdii.'i)f  die  lii'liaujitiiii;.;  des  miles  Sprinp;ondantz  ^^502  f.,  dass  ilnuMi 
die  KrijniiuLj  J'ihitus  rrliuht  hat.  Da«  int  j^ar  nirlit  richtig,  vielnu  lir 
hat  primu«  miles  hie  augeordnet;  zu  T.  1871  ff.  aber  stimmt  es,  wo 
Pilatus  die  Krönung  vornehmen  heisst.  Die  directen  Abkömmlinge 
iron  Frankf.  habe  ich  von  dieser  Üntersuchung  ausgeschlossen.  Im 
Vorbeigehen  will  ich  doch  einmal  an  der  JudasscMie  des  Alsfelder 
Spiels  selgen,  wie  es  seinerseits  über  Frankf.  hinaus  ätaa.  T.  P.  benütet 
hat;  vgl.  Alsf.  3606  ff.  mit  T.  P.  1600  fl^ ;  3f:B2  ff.  mit  1681  ff.,  und  die 
charakteristischen  Verse  3668  f.  sind  mit  1611  f.  wörtlich  gleich. 

Masspnbaft  sind  dif  Parallelen  mit  dem  Egerer  Passion.  Ich 
muits  mich  aui'  die  schlagendsten  beschränken.  Schon  in  der  Präcuraor- 

L» 
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rade,  welche  in  E.  früher  steht,  treten  sie  autYallend  heraus:  E.  2816 
a=:  T.  1238  (A'-Vers),  2817:1244,  2818:125«  (50^1  ff.  kommt  K.  noch 
emmal  auf  diest-lbeii  (iedaiiken),  281i)  IF. ;  1271  ff.  (vgl.  aucli  hitfH'jkiit 
2820: 1267).  So  ist  e^  auch  im  Verlauf  des  Spiels:  4782— 8(5 :  i;i.^i<-41 
(Frankf.  U,  2716  stimmt  mehr  zu  T.  P.  als  zu  E.).  4791  f.  :  1355  f., 
4794«: :  lafiSt  und  4707 : 1867,  beceiobnend  wie  T.  P.  n^li  der  Bibel 
Job.  18)  81,  E.  ▼erbrdtetnd  naeb  T,  gestaltet.  So  ancb  in  den  n&cbsten 
Verseil,  vgl.  48^ :  1498,  4848 : 1494,  4860 : 1486, 4866  f. :  1619  f.  Statt  der 
milites  fordert  hier  Caiphas  recht  unvermittelt  den  Herodes  aaf,  mit 
Christus  sein  spä  zu  han,  und  1523  ff.  st«ht  eine  breite  Versmasse 
gegenüber  (4873 : 1524),  die  sich  noch  488<;  ff.  fortsetzt.  4898  ff. :  1549  ft, 
4927  f:  1569  f.,  4933  und  49H2  f. :  1585  f .  Die  milites  Herodis  hinken  in 
E,  uudianiatisch  nach.  Zugleich  stellt  hicli  der  erste  Soldat  4!>;iSff.  zum 
lamulus  Herodid  15G7fl'.j  auch  das  Qeleitraotiv  49581".  erscheint  in 
trOmmerbafler  Form  bintangeeetaEtw  Die  Judaekataetropbe  steht  an 
derselben  Stelle  wie  in  T.;  yon  den  Judasmonologen  sind  Teile  schon 
Sn  seine  erste  Anrede  4968  ff.  eingemischt  worden;  die  X'XnterpolaÜoneii 
hat  er  mehrfach  wörtlich  verwertet  (6022  f. :  1619 £,  6030  f .  :  1626 1F.J^ 
den  Teufel  wieder  undramatisch  hinten  angehängt  und  mit  Genossen 
umgeben,  die  eine  ganze  Belustignngsscene  aufführen  ans  Freude 
über  den  fetten  Juda.sbraten,  wobei  wiedi-r  A"- Verse  m^lirlaoh  wörtlich 
benüt/t  sind  [hk.h'u  ff.  :  1G40  ff  ).  Natürlich  fehlt  auch  der  übertlüssige 
Disput  über  die  Verwendung  des  Judasgeldes  nicht.  In  der  zweiten 
Pilatnacene  holt  E.  einiges  ans  der  ersten  (1886  ff.)  nach.  Alsdann 
vgl.  5186f.  mit  1760f.,  6194f.  mit  1766;  die  Dankrede  des  BrnrehM 
6888 ff.  mit  1776 ff.;  6884  mit  1816,  6806-18  und  noch  einmal  6826-28 
mit  1860—66,  6372 f.  mit  1886 £,  6644 C  mit  1954 f.  Diebezeichnenden 
Scldus.sverse  1974  f.  liegen  5796  f.  zu  Grunde  und  kehren  in  derselben 
Bede  58CH)  f  nocli  einmal  schier  wörtlich  wieder. 

Auch  die  Parallelen  mit  dem  A  u  gs  b  u  r^,-;  u  i-  .Spiel  beginnen 
schon  in  der  Pracur.son-ede,  wie  bereites  oben  dargdan  wurde.  Hier 
sei  nachgetragen,  dass  der  wichtigste  Abkömmling  desselben,  der 
Oberammergauer  Passion  von  1662,  seinerseits  wieder  (Kurtmann 
S.  S90)  aus  der  X- Interpolation  1224—82  und  1287-41  ^  beseich- 
nendes  Motiv  mit  dem  ganzen  Anhang  entlehnt  hat:  nlmlich  die 
Entschuldigung  für  jenen  Spieler,  dem  etwa  ein  Versehen  passiert, 
worüber  man  nicht  spotten,  vielmehr  sich  gegenwärtig  halten  soll, 
dass  die  ganze  Aufführung  nur  zur  Ehre  Gottes  und  zur  «Tründhcheren 
Eiiiprjlgnng  des  Leidens  Christi  geschehe.  Augsb.  lUiüff.  zeigt  mit 
T  1332  t!"  an  der  gleichen  Stelle  dasselbe  Motiv  aus  Joh.,  der  serrxts 
{i'6'6'ii)  ist  durch  einen  tsdtörg  (i0ö6  f.)  abgelöst;  der  forderische  Ton 
des  Caiphas  (1058,  1072 : 1848)  sowie  die  Entgegnung  des  Pilatus 
(1062  ff. :  1848  ff.)  erinnern  lebhaft  sn  T.,  auch  die  folgende  Bede 
(1068  SB  1868)  gdi6rt  mehr  su  T.  als  su  Frankf.  Nicht  minder  stimmt 


OLXV 


der  weitere  Gaog,  voa  den  bei  Augsb.  selbstverständliclien  Kürzungen 
abgesehen,  in  Reihenfolge,  Ton  und  Einzollieitoa  der  Reden  übereia. 
Ich  hebe  daiaus  hervor  deu  clmrakteiistibcheu  Befehl  des  Pilatus  aa 
seine  Bitter,  über  Jesus  sorgsame  Aufeielit  su  fiahren  (1116:1469); 
ferner  wie  in  A.  derselbe  Pilatus  den  Jaden  romas  in  den  Mund 
legt,  Christus  statt Burabbas  ledig  au  lassen  (1S58  ff. :  1760  ff.);  alsdann 
den  Gleiofalaui  von  1168  f.  mit  1649  f.  (Eger  steht  weiter  ab),  1916  £ 
mit  1676  (Frank!  steht  weiter  ab),  19821  mit  1706 f.,  1869  £  mit  1820£, 
1380  f.  mit  18B6f.  (Eger  steht  weiter  ab),  1894  ü.  mit  1911  und  1916  ff 
Auch  die  merkwürdigen  Verse  1800  f.  hat  A.  1496  f.  entlehnt,  dabei 
krewtzen  (=•  cniciare)  nicht  verstanden  und  g^en  den  Reim  in  das 
naheliegende  Irpvtzgcn  geändert.  In  der  Judassccne  tritt  der  Teufel 
persönlich  aui,  tur  den  1028—81  aus  1(111— 16  excerpiert  sind;  ausser- 
dem vgl.  1020—22  zu  1589  ff.  uud  1062  f.  zu  1644  f. 

Freib.  hat  vor  allem  den  Pmcursorprolofjj  fUr  seine  ver- 
schiedenen Prolocutorreden  geplündert  :  T.  12»>s  l]  rrscheinen  in  Fr.  I, 
1221  flf..  iiaelideni  1224  schon  in  der  ersten  H»'^russunj^  10?)  (wört- 
lirhtT  als  in  Animerg.)  venvendct  wurde:  127<i  blickt  ebenda  aus  105 
hervor.  1249— 53  kehren  in  'Ä.\^-A)-IA,  wortgetreu  in  2865,  12821". 

in  2369  1287  f.  in  2871  f.  wieder.  Aus  den  übrigen  Freib.  Fragmenten 
Teraeiebne  ich  nur  1077  £ :  1796;  Fr.  II»  1178 £ :  1686£  Auch  in  IV.  II  « 
empfängt  Pilatus  die  Juden,  als  er  sie  mit  Christus  von  Herodes 
surackkehren  siebt^  miM  ««noumlenMi^,  und  die  dasu  gehörigen  Verse 
1916  £  stimmen  wdrtliofa  mit  1680  £;  desgleichen  aelgt  die  folgende 
Levirede  aSe  Momente  der  Annasrede.  Die  Abweisung  der  Judou 
durch  Pilatus  II,  1358  ff.  vergleicht  sich  mit  1982  if. ;  desgleichen  sind  in 
der  Judassoene  die  Spuren  der  Benützung  noch  nicht  TölUg  Terwischtb 

V.— IX.  Soene 

briTi^3^pn  Hie  Katastrophe  ziir  Darstellung.  In  vier  (rliedeni. 
Das  erste  zeigt  den  Krenzweg  nacli  Golgatha.  Die  Simon- 
episode bildet  die  Einleitung  der  V.  Scene,  deren  schönster 
Teil  die  ergreifenden  Lamentationen  sind,  welche  unser 
Verfiisser  in  Frankf.  I  (Dir.-B.  Nr.  228)  gefunden  hat,  dessen 
Vorbild  auch  in  den  deutschen  Übersetzangsverfien  (8661^2 : 
1996^2001)  doTohblickt ')  Die  grosse  Wirkung  dieser  Lamen- 
tationen besteht  darin,  dass  sie  gerade  jene  Empfindung, 
welche  in  der  ganzen  Situation  liegt,  in  lapidarer  Einfachheit 


JLeichtlich  war  ehemals  die  Dboreinstimmung  grösser,  da 
Fr.  II  umgearbeitet  hat,  wie  schon  der  Schlagrexs  beweist. 
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ziun  Ausdrnrk  hringen:  dif<  iinbejnrrenzte  Tjiebe  des  Oott-- 
mensclif*n,  di^  er  seinem  Volk  erwiesen,  und  der  <xi"Hnzen- 
lose  Undaiik  desnelben,  das  auszieht,  ihn  zu  kreuzigen,  ^fan 
erinnert  sich  lebliai't  an  die  Worte,  welche  Devrient  (bei 
Besprechung  des  Ammergauer  Spiels)  gesagt  hat:  „Wie 
Christus  nun.  dahingeht  mit  der  uneimesshchen  Liebe  in 
der  Brust^  für  alle  zu  sterben:  diese  ungeheure  einsame 
Grösse  hat  mir  erst  die  Gewalt  der  dramatischen  Kunst 
vor  die  Seele  gebracht.''  Alsdann  yerhindem  diese  Lamen* 
tationen,  in  denen  der  Erlöser  seine  Seelenleiden  ausspricht, 
das8  in  uns  der  Eindruck  seiner  körperlichen  Leiden  über- 
wiegt; sie  durchgeistigen  die  äusseren  Marteihandlnngen, 
ahnlich  wie  gleich  nachher  das  Gesprftch  mit  den  weinenden 
Frauen  und  s])äter  die  Worte  am  Kreuze.  Fr.  liat  die  Ge- 
sänge erst  nach  der  Entkleidung  Cliristi  auf  der  Schädel- 
stätte; wenn  sie  unser  Verfasser  hieher  setzte,  leitete  ihn 
offenbar  ein  technisches  Motiv:  er  wollte  Iii  stumme 
Handlung  beseitigen  und  den  ganzen  Kreuzwog  dramatisch 
beleben,  wozu  auch  Begegnung  und  Gespräch  mit  den 
Frauen  von  Jerusalem  (nach  Luk.  23,  27 — 30)  dienen. 

Die  Kreuzigung  dor  latrones  gibt  dieser  Scene  den  Ab- 
schluss  und  leitet  zur  VI.,  der  Kreuzigung  Cliristi  über,  wo 
man  beobachten  kann,  wie  genau  der  Verfasser  den  ganzen 
Hetgang  der  Kreuzigung  gegenwärtig  hatte  und  wie  er 
bestrebt  ist,  die  stamme  Handlang  wieder  möglichst  zu 
▼ermeiden.  Geht  ihm  der  dramatische  Dialog  aus,  so  behilft 
er  flieh,  indem  er  wenigstens  die  äussere  Handlang  mit 
dialogisierter  Beschreibung  begleitet.  So  muss  hier  2144  ft 
priitius  niiles  z.  B.  in  eigenen  Versen  Zange,  Hammer  und 
Nägel  von  seinem  Gesellen  erbitten.  Belege  dieser  Art  finden 
sich  auch  in  anderen  Scenen;  man  vgl.  besonders  die 
Geislung,  wo  1842  ff.  als  gut  gewählte  t^ergangsvorse  er- 
scheinen, denen  dialogisierte  Besclireibung  folgt,  die  sogar 
die  einzelnen  Geinelhiebe  begleitet,  bis  auch  sie  ilirn  aus- 
geht und  er  den  jßest  der  äusseren  Handlung  mit  Chor- 
gesang deckt.  Hier  wie  dort  gab  die  Bibel  nur  allgemeine 
Andeutungen  für  den  Gang  der  Handlung;  TennutUch  war 
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seitie  praodsche  Erfahrung  die  Hatiptquelle  frlr  die  Aus- 

^(^staltung  solcher  Scenen.  Vielleicht  auch  alte  Gemälde. 
i>aiaul'  weisen  gewisse  Einzelzüge,  die  niHii  aul  alten  Bildern 
regelmässig  fiiiflet  und  die  zur  Bühnf  iiausstattimg  in  dieser 
aufi'allenden  Furiu  niclit  notwendig  gewesen  wären,  aber 
beitrugen,  die  Seeno  fiir  das  Au^j^e  weehselreieher  nnd  ein- 
drucksvoller zu  machen.  Öo  der  grosse  gehawtie  stain  bei 
der  Geislimg  1816,  die  Besen  neben  dt^n  Geiseln  1849, 
die  Stangen  bei  der  Krönung  1874  u.  dgl.  m.  Eine  rege 
Wechselwirkung  swisohen  Darsieliong  und  bildender  Kunst 
erklärt  sieb  schon  aus  der  starken  Beteiligung  der  Maler 
bei  den  Paesionsspielen,  die  wir  oben  nachgewiesen  haben. 

Die  Würfelung  über  den  ungenShten  Bock,  welche 
der  Verfasser  gegen  die  Tradition,  aber  in  Übereinstimmung 
mit  St  GalL  1064  C  hieher  yorausgestellt  hat^  leitet  die 
VIL  und  VIII.,  die  beiden  Hanpteoenen  dieses  Teiles  ein. 
Sie  haben  CkrisLi  Tod  zum  TnJnilte,  die  Bibel  zur  Grundlage 
und  diese  zum  Teil  so  genau,  duHs  mitunter  eine  Stelle 
erst  durch  den  nähereu  Vergleich  damit  ganz  verständlich 
wird;  so  z.B.  21B2,  wo  das  rnnst  nieht  aus  dem  voraus- 
gehenden Texte,  sondern  durch  Job.  19,  23  (  von  den  anderen 
Kleidern  Christi)  klar  gelegt  wird.  Mit  der  Ankunft  der 
Marien  und  Johannes  beginnt  der  Höhepunct  (Vin.  Scene).  ^) 
Der  allgemeinen  Tradition  entsprechend  benützt  sie  der 
Verfasser,  um  durch  ihre  die  Martern  begleitenden  Klagen 
im  Zuschauer  die  Gefühle  des  Mitleids,  welche  schon  durch 
den  Anblick  der  Handlung  mftchtig  erregt  werden,  au& 
höchste  au  steigern.  Besonders  wirken  die  teils  gesungenen 
teils  gesprochenen  Verse  zwischen  Maria  und  Christus 
einerseits  und  Msria  nnd  Johannes  andererseits,  weil  sie, 
lyrisch  nach  Inhalt  und  Form,  reine  Reflexe  der  Haupt- 
handlung sind  nnd  die  wacksenden  Körper-  mid  Seelenr 
leiden  Cliristi  in  ihren  Wirkungen  auf  andere  zur  Dar- 
stellung^ l>vingen,  Xaturtj^emii.ss  müsspn  diese  Wirknngen  bei 
der  eigenen  Mutter  und  beim  weichsten  und  treuesten 


>)  Nur  8i  hat  aacb  2251  Tergessen,  den  Judeogesang  anzumerken. 
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Jünger  am  schmerzlichsten  ssom  Dorohbraoh  kommen.  Des- 
halb tragen  diese  „Marienklagen''  in  den  Passionen  viel  bei, 
auch  im  nnempfindUchsien  Zuschauer  das  tiefste  Mitleid 
sowohl  mit  dem  am  Kreuse  als  mit  den  Seinen  unter  dem 
Kreuze  auisuregen.  Bas  wosste  unser  Verfasser  gar  gut; 
deshalb  hat  er  sdion  im  Prolog  auf  diese  Stelle  besonders  hin- 
gewiesen und  seine  Zuschauer  aufgefordert,  diese  arhmerczen 
zu  heyrahcn  ui  ihre  hcrczen.  In  tlicser  Wirksauikeit  landen 
wir  schon  oben  die  Ursache,  warum  die  alten  Uberarbeiter 
die  Klage verse  zu  vermehren  trach  toten. 

Durch  diese  Marienklagen')  erhält  die  ganze  Partie 
ein  lyrisch-monologisches  Gepräge,  und  es  ist  interessant 
zu  beobachteui  wie  dasselbe  mit  angleichender  Kraft  auf 
die  Umgebung  wirkt,  indem  es  den  Verfasser  anregte,  auch 
in  dieser  die  Empfindungselemente  der  Situation  möglichst 
breit)  zum  Teil  auch  in  monologisoher  Form  heraus^ 
zuarbeiten.  Das  offenbart  sich  schon  in  der  Genturiorede 
(2440  ff.),  wo  die  Natur  nicht  nur  als  verstSrisender  Hinter- 
grund und  als  Zeugnis  für  die  Qdttliohkeit  Christi,  sondern 
geradezu  beseelt  und  mitfiahlend  dargestellt  wird  (2449, 
2453);  dass  es  der  Verfasser  mit  Bewusstsein  tat,  setzt 
wieder  der  Prolog  ausser  Zweifel  Pewaini  sein  hcdlige  martter 
rain  Und  sa/dt  vit  her  Her  dun  die  siain;  Ihje  mochten  erl^ifdm 
nit  den  tot:  Sfj  zerkhthen  sich  vmi  rechter  not  u.  s.  w.  (1260  0.). 
In  Frankf.  I,  das  sonst  inbaltlich  und  wortlauthch  (2454  ~ 
4172  f.)  anklingt,  fehlen  gerade  diese  bezeichnenden  Stellen. 
Der  Bekehrungsmonolog  des  Longinns  läuft  bei  beiden  in 
einen  lyrischen  Gebet serguss  aus.^)  Die  schlagendsten  Be- 
lege aber  liefert  die  IX*  Scene  mit  der  Kreuzabnahme  und 

*)  Bereits  S.  LXXI  habe  ich  angemerkt,  wie  die  Marieu- 
klagen  ans  dreifiMshem  Quellgcbiete  geschöpft  werden  konnten;  de 
eignen  Bidh  daher  wenig  zur  Verwandtsehaflsbestimmtuig  der  Passions- 
spiele.  Andb  in  Tirol  waren  aie  lesgetrennt  von  den  Spielen  im  Um- 
lauf. Einen  Beleg  dafür  bietet  8.  M.  Prem,  der  (Anz.  f.  d.  Altert.  15, 144) 
aus  einem  Innichener  Formelbuch  des  14.  Jahrh.  eine  solche  firei-' 
flatternde,  pigenartig  amgestoltete  Strophe  abdruckte. 

*)  Die  ganze  Go.staltuiig  der  Loiiginusscene  lag  bereits  in  Fr.  1 
vor;  vgl.  2öö2ft.  zu  4180 ff.,  2642  zu  41^2,  2651  zu  4201. 
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Bestattung  Christi,  wo  der  YerfAsf^f  v  ohne  Bibel  oder  ander- 
weitige Qaellengnindlage  Joseph,  Nicodemus  und  selbst 
dem  eervos  Joseplii  lyrische  GefÜhlsergüsse  in  den  Mtmd 
legt  (2602  ff.,  2624  2718  £,  2720  ff.,  2761  ff.},  die  umso- 
mehr  an^llen,  als  sonst  der  ISnfiiiss  von  Fr.I  offen  daliegt ; 
denn  von  den  sechs  Versen  der  Bittredo  .losephs  au  Pilatns 
2646  ff.  Ht  niunen  drei  ganz  und  zwei  beinahe  ganz  aus 
Fr.  I,  43u7tt'. ;  die  Antwort  des  Pilatns  und  dessen  Frage 
an  Oentuiio  bewegen  sich  im  Geleise  von  Fr.  I;  in  den 
sechs  Versen  der  Gewährungsrede  (2678  f^.  Fr.  4353  ff.)  sind 
wieder  vier  gleich  und  die  anderen  Ewei  variieren  nnr  im 
Ausdruck,  nnd  den  Schlnss  dieser  Scene  bildei  hier  wie 
dort  das  Besponsorinm  Eeee,  quomodo  moritur  Justus, 

Von  Einsselmotiven  in  T.,  die  anf  Fr.  T  weisen,  hebe 
ich  hervor  die  Schrine  symbolische  Ausdeutung  des  Sitio 
(2412  f.  zu  4133  f.),  welche  T.  kräftiger  ln^ruusgearbeitet 
hat,  ierner  die  Berufung  auf  die  Vorherbestinimung  beim 
Omsumatum  est  (2422  f.  zu  4147  f.).  Dazu  kommt  noch  ein 
metrisches  Motiv,  das  T.  nioht  nnr  hier,  sondern  diu-ch  das 
ganze  Spiel  mit  Fr.  gemeinsam  hat;  das  sorgfaltige  Ver- 
meiden des  Redewechsels  in  der  Mitte  des  Reimpaares.  Über 
dieee  Beimbrechnng  (Stichreim)  im  altdeutschen  Drama  ist 
in  letEier  Zeit  viel  gehandelt  worden.')  Es  ist  aber  irrig, 
wenn  uiau  ^hiubt,  sie  komme  nur  bei  jüngeren  Spielen 
vor,  wie  s(  lion  ein  flüchtiger  Blick  auf  die  ältesten  grösseren 
Stücke  dartut  ;  vgl.  Osterspiel  von  Muri,  Wiener,  Rt.  Gallner 
und  Mastrichter  Passion  oder  das  Innsbrucker  Osterspiel. 
Frank  f.  T  i  ^t  das  erste  davon,  welches  sie  vermeidet,  und 
T.  folgt  ihm  nach  mit  einer  einzigen  Ausnahme,  wo  sie 
ach  völlig  aufnötigte.  1860  beginnen  die  milites  die 
Oeislung  Christi;  der  erste  tut  den  einen,  der  zweite  den 
anderen  Streich:  mehr  als  ein  Vers  konnte  diese  kurze 
Actif)u  nicht  begleitpn;  der  dritte  aber  gibt  zwei  Streiche 
und  spricht  schon  zwei  Verse,  der  vierte  schlägt  nach  Be- 

1)  MildiSMk,  Heidelb.  Pass.  800;  Martin,  Freibmger  S04;  Paul, 
Gnmdriss  II*  979  ff.;  Creizenach,  Ihnina  I,  118,  149p  182;  Ifinor,  nhd. 
Metrik  866;  Henrmaaa  in  Stiefels  Saehsfoisehimgen  431  ff. 
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lieben  und  spricht  vier  Verse.  Man  sieht  hier  besonders 
deutlich,  wie  die  KinvfTslfjkeit  die  ursprüngliche  Form  der 
Reimbreclnui^  war  und  wie  natiir^^eiiiäss  sich  diese  ent- 
wickelte. Die  nächsten  Abkömmlinge  .yoii  Fr.  uad  T.  folgen 
diesem  Beispiel  und  halten  sicli  noch  sehr  zuiück:  der 
Haller  Passion  zählt  nur  fünf  Fälle  (davon  vier  £inzeiler), 
in  den  wenigen  Versen  der  komisohen  Bubeinscene  aber  acbt! 
Frankf.  II  hat  ein  halbes  Dutzend,  Eger  in  doppelt  so  viel 
Versen  swei  Datzend  (vorwiegend  Einseiler);  von  den  jün* 
geren  lnterpolatoren  in  T.  verwendet  sie  nur  stark,  und  das 
ist  der,  welcher  überwiegend  Komisches  einfügte.  Es  scheint 
sich  demnach  seit  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jabrh.,  für 
längere  Zeit  und  in  einzelnen  Kreisen  weiiigstons,  die  An- 
sicht ausgebildet  zu  luibcn,  dass  dieses  metrische  ^lotiv, 
welches  der  Lebendigkeit  und  Ifascliiieit  der  Rede  dient-e, 
dem  enisten  religiösen  Drama  grosseren  und  feicrliclien  Stils 
wenig  Miigcmessen  sei.  Eine  Naclivvirkung  fhivon  ist  bei  Sachs 
noch  zu  spüren,  der  Reimbrechung  in  den  Fastnachtspielen 
lieber  verwendet  als  in  den  religiöseu  Stücken.  T.  steht 
also  auch  mit  diesem  metrischen  Motiv  im  Übergang  von 
Fr.  I  zu  Fr.  n  und  Eger. 

Aus  dem  St.  Gallner  Spiel  konnte  unser  Verfasser  ftir 
diese  Scenen  nicht  viel  gewinnen;  es  strebt  mit  Meilen- 
stiefeln dem  Ende  zu:  nur  die  wichtigsten  Puncto  der 
Handlung  werden  herausgegriffen  tmd  mehr  angedeutet  als 
ausgefübrt  oder  geradezu  stumm  dargestellt;  so  hat  der 
ganze  Kreuzweg  nach  Golgatha,  die  Kreuzigung  der  Schächer 
und  Christi,  die  sich  in  T.  über  180  Verse  ausbreiten,  nur 
7  Verse  zur  Unterlage  (T.  2103  zu  ü.  K»öO;,  und  auf  die 
iamentatio  Mariae  wird  nnr  verwiesen.  Dagegen  ist  die 
nebensächliche  AVürtelepisode  sehr  breit  gehalten  und  dürlte 
auf  T.  gewirkt  haben;  denn  in  beiden  wird  sie  voraus- 
geetellt,  begegnet  diesellie  Art  des  Spiels,  wozu  eiTM- 1 Überein- 
stimmung im  Freudenruf  des  Gewinners  (2175  :  1099^  kommt. 
Umgekehrt  erscheint  in  beiden  die  Verhölinung  2192  flP, 
(Matth.  27, 40)  erst  nach  2186  (Matth.  27,  42  ),  und  die  beiden 
ersten  Verse  bilden  mit  Gt,  1110  f.  eine  beachtenswerte 
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Parallele,  Der  Inhalt  von  223() — 41  war  durch  die  Bib«  ] 
gegeben,  welcher  T.  genauer  folgte  als  G.;  aber  dass  alle  sechs 
Endreime  von  O.  1118  ti.  in  derselben  Beihesifolgo  wieder- 
kehren, ist  doch  mehr  als  Zufall,  znmal  auch  im  folgenden 
Verspaar  von  G.  der  zweite  Beim  und  der  daeugehöiige 
Vers  (2247 : 1125)  gieichlauten. 

0.  endigt  wie  Frankf.  I  diesen  Teil  des  Passions  mit 
dem  Besponsorinm  Ecee,  quomodo  n.  s.  w.;  unser  Spiel  aber 
hat  noch  eine  Nachsoene,  die  ganz  selbstSndig  gebildet  ist 
und  den  Scbluss  des  n.  Spiels  mit  dem  des  ni.  verbindet, 
in  welcbem  die  Soene  fortgesetzt  wird  (III,  965  ff.).  Caipbas 
stellt  Joseph  heftig  zur  Kede,  weil  er  Christus  ohne  Er- 
laubnis des  fiates  begraben  habe.  Joseph  verteidigt  i?ich 
tapti  r  und  hält,  den  Juden  ihr  Unrecht  vor.  Diese  nehmen 
ihn  geffing»'!!,  werfen  ihn  in  den  Kerker;  um  Ostern  soll 
er  ^ericlitci  werden.  Wie  der  Verfasser  in  den  voraus- 
gegangenen Partien  die  Bibel  als  Grundlage  gewählt  hat, 
so  hier  das  Evang.  Nicod.  XII  und  zwar  in  einer  Fassung, 
welche  jener  von  Fabricins  (Cod.  apocr.  I,  ff.)  heraus- 
gegebenen ntlher  steht  als  dem  Tischendorfer  Text,  die  ich 
daher  der  leichteren  Übersicht  wegen  (statt  der  Lesarten 
bei  Tisch»)  wähle.  Wie  eng  der  Anschlnss  ist^  will  ich  nur 
an  der  Bede  2792  ff.  darlegen,  indem  ich  dem  Bericht  des 
Nicodemus  die  Verszablen«  des  Spiels  einfüge  Qmre  am- 
ifisfati  estis  adversum  me  (2792),  quia  petn  a  Pilato  corpus 
Jesu  (93  f.)  ?  Eeee,  in  mmumenio  meo  posui  cum  (95)  et 
volri  i)i  siiidone  munda  (96)  et  apposui  lapületn  imujnum  ad 
ostimti  fipeluncae  i97).  AV/c»  hnic  eyi  circa  istum  (98  f.),  vos  enim 
non  hrur  vgistis  adrersus  jusfum  (2800)  .  .  .  mvfjincTH  ejus  im- 
precati  estis  (2801).  Aus  dem,  was  dur  Verfasser  dazugemacht, 
erkennt  man  am  deutlichsten  den  dramatischen  Zweck,  den 
er  mit  diesem  Schluss  erreichen  will:  Joseph  ruft  dem 
Gaiphas,  der  ihn  an  Leib  und  Leben  bedroht,  todesmutig 
entgegen  Ir/i  vcrlaufjm  meines  gottes  nicht,  Was  mir  von  etiM 
darumb  beschickt!  Und  schon  2594  ff.  hat  auch  Nicodemus, 
der  sonst  nur  des  natktes  2u  Jesu  ksm,  sich  Shnlioh  ge- 
Snssert.  Es  ist  klar:  der  Verfasser  will  hier  darstellen,  wie 
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Christi  Beispiel  und  Opfertod  auf  seine  Anhänger  oire 
fiirchtbesiegende  Wirkung  ausüben.  Christus  ist  erlegen,  die 
Juden  triumphieren,  aber  nur  änssorlich  und  scheinbar; 
vielmehr  beginnt  am  Ende  diese»  Spiels  schon  die  Erlösnngs* 
idee  ihren  moralischen  Sieg:  der  heidnische  ritier  centurio 
preist  den  Gekreuzigten  als  Sohn  Gottes,  Longinns  be* 
kehrt  sich  und  die  Anhünger  Ghrieti  ftÜilen  «ich  gehohen 
und  geet&rkl  Das  ist'  ein  guter  Übergang  zum  IIL  Spiel, 
welches  auch  den  ttusseren  Sieg  Ghristi  und  die  ganse 
Yemichtung  seiner  Feinde  darstellt,  d^ren  Ohnmacht  nicht 
nur  dem  Überwinder,  sondern  auch  seinem  Jünger  Joeeph 
gegenüber  offenkundig  werden  soll. 

Bf'vnr  wir  darauf  eingehen,  werfe  ich  einen  raschen, 
l)losB  das  Bemerkenswerteste  ptreifend(»n  Blick  auf  die  Ein- 
flüsse, welche  diese  Scenengru^pe  aul'  andere  Passionen 
ausgeübt  hat. 

Frank  f.  II  wird  offenbar  von  der  grossen  Verszahl,  welche 
dus  Spiel  des  /.wt-ihcn  Ta^^cs  bereit.'^  hesass,  dem  Ende  zugedrängt: 
es  hat  sogar  Bestandteile  de»  ur^^prüuglichen  Textes  ausgeworfen 
(z.  B.  die  Iat«iiUBchen  Lamentvüonen  und  das  SchliisSTespoiiBorium)^} ; 
aber  andererseits  doch  mit  neuen  Motiyen  den  alten  Bestand  erweitert 
und  abgerundet.  Jetst  begegnen  auch  bier  die  mulieres  und  Symos 
Cirenensis,  bei  dem  ausser  den  allgemeinen  Motiven  noch  wortlaut- 
Uche  Anklänge  auiTaUen  (8576  und  35911  zu  1978,  8564  su  1962, 
3585  zu  1077);  Fr.  hat  aus  einander  j^pzogcn  und  verwässert,  anch 
war  es  wohl  die  Unachtsamkeit  des  Cünn>il;itors,  dass  dem  Simon 
üherfliissi^er  Weise  noch  einmal  gedroht  wird,  nachdem  er  sich  schon 
zu  tragen  bereit  erklärt  liat  (85b7  ö'.),  oud  gerade  hier  leuchtet  T. 
(IS'föf. :  8691f.)  am  deuiliobBt«!  doroh.  AuBserdem  Terweise  iob  «nf 
8677 : 1996|  auf  des  gemeineame  HoÜy  bei  der  Kreuaigung,  daaa  die 
Abstände  der  NageUScher  in  gross  sind,  Cfbristus  daber  gesogen, 
g  /  I  rt  und  gestreckt  werden  muss  (z.  B.  8719  ff.  und  8781  ff  :  2138  ff., 
8787  f. :  2142  f.),  sowie  auf  die  zwei  Gehilfen  des  Joseph :  Nicodemus 
und  den  Knecht,  die  hier  wunderlicher  Wei<e  voti  Pilatus  aiiss^eheten 
werden,  während  ihr  Eingreifen  in  T  mit  i»  In  Ii  t;egehen  ist;  dabei 
kommt  eine  8chlRf*:ende  Parallele  zuni  Vut.^»  hem  4B66f,  —  25JK)f. :  es 
ist  sehr  bezeiclmeud,  wie  Fr.  das  Object  Jittsum  wiederholt,  um  diese 
beiden  Verse  noch  anzuflicken. 


')  An  oh  Mansholt,  KOnselgaaer  Frohiileirhnamspiel  hat  Verkürznngen 
in  Fr.  II  nachgewiesen.  Et  ist  dafür  doch  sehr  bezeichnend,  diu»«  der  Tiroler 
Pmbuhi  »nt  Fr.  I  Elemant«  «rhalten  hal,  ««Ich«  d«n  direoten  AbkOmmUiis  f«hl«n. 
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Aus  der  breiten  Stoffmasse,  die  in  Eger  zusammengetragen 
liegt,  verAveise  ich  auf  die  Entschuldigung  des  Simon,  dass  er  nicht 
im  iStande  sei,  das  Kreuz  zu  tragen  (l>(>21 : 1983) ;  auf  die  gut  aus- 
goreciineten  Kreuzigiuigsacte  (6112  f. :  21-16  f.),  bei  denen  axu-h  hier 
einzelne  Haiumerschläge  mit  Text  begleitet  werden  (G140 :  2128);  ferner 
darauf^  Mam  veriiöhnt  und  vom  Xreiise  weggewiesen  wird 
(eSlSft,  flberdies  noch  sweixnal  6260 ff.  und  6684 ff.:  2100 £},  me  der 
ausgewfiifelie  Bock  sa  Wein  gemacht  werden  6oU  (6818 :  S177).  Auch 
die  symboli  Ii  Ausdeutung  des  Sitio  6552  ff.  weist  über  Frankf.  I 
hinauM  nach  T  2412  IT.;  desgleichen  stehen  die  Verse  zum  Conmmatum 
6572  f  niilier  bei  T.  (242'>f  ^  hei  Fr.  1.  Die  stärkste  Lpistimg  bietet 
die  Loriginu.sscene,  wo  E.  uii?ioren  P{u<sion  iu\t  dem  Planctusspi«!  des 
Debö  zuöammengeschweisBt  und  ganze  VeiK.»  ulunnen  namentlich  aus 
Debs  herübergenonmien  hat.  Da  werden  6750 — 57  wortgetreu  und 
6768  ff.  «um^st  wörtlich  aus  J>etMS  F<d.  lOi*  entlehnt,  nnr  weniges 
ist  umgearbeitet  oder  wie  die  Verse  auf  dat  moffOiem  eingesdioben; 
desgleichen  sind  6773 ff.  Dehsisches  Eigentum;  dann  wird  Longinus 
von  seinem  Knecht  langsam  hernngolTihrt  wie  in  T.,  nur  sind  in  £. 
beide  redseliger;  dann  werden  2532  ff.  für  6792 ff.,  2516 f.  fUr  6796ff. 
copiert.  ♦>800 — 21  hat  er  selVtst  geiuaclit  od(>r  anderswoher  hprogon; 
dann  aber  die  ganze  Rede  6822— 3Ü  wieder  wortgetreu  aais  Dehn  ab- 
goschrieljen  und  nur  mit  vier  eigenen  Versen  vennehrt.  Auch  weiter- 
hin ist  die  Eiuwiricung  von  T.  allerwegen  sichtbar;  ich  verzeichne 
nnr  7016ft : 2680ff.,  lOaSff.: 2684ff,  7068ff.: S668ff.,  7328ff.: 2751ff.; 
7178  ff  stsaunt  aus  Debs  und  wurde  mit  T.  S880£  ergänzt,  sndem  hat 
£.  diese  Strophe  mit  einer  anderen  M^enUage  ▼erbunden,  die  mit 
dem  bezeichnenden  Fehler  des  reimlosen  Verses  aus  T.  2757  ff.  stammt, 
wodurch  das  schon  früher  gewonnene  Resultat,  dass  E.  entweder  X 
oder  einen  Abkömmling  desselben  gekannt  hat,  neue  Bestätigung  er- 
halt. Von  Eiuzelversen  verzeichne  ich  oB16  :  2070,  6180  f.  :  2*218  f., 
<i'202  f. :  2150  f ,  t;222  ff. :  2löB  Ü.,  6865  :  2223,  (i7(>4  f. :  2464  f.,  6706  f. : 
245Ö  f.,  6708  ff. :  24<i8  f.,  6990  f. :  2656  f.,  7142  f. :  2770  f. 

Für  den  Zusammenbang  des  dünnen  Augsb.  Passions  mit 
dem  Uroler  anch  in  dieser  Scenengruppe  führe  i<^  lunicihst  an,  dass 
er  lB80ff.  wie  T.  den  Kreuzweg  mit  der  Simonepisode  beginnt, 
dass  die  Veronifcasoene  1603  ff.  den  T.  P.  und  swar  in  der  Fassung 
von  H  durchblicken  lässt,  dass  auch  hier  1796  die  Naturbeseelung 
beim  Tode  Christi  versucht  w  ird.  Ausserdem  vgl.  1^3-1  ff, :  2104  ff'., 
1638  f. :  2120  f.,  1640  ff. :  2110  ff.,  1074  f. :  2204  f.,  1680  ;  2150,  1708  t : 
2218  f.,  1711 : 2159,  922  f.  und  964  :  2320  f. 

Für  den  Zusammenhang  der  Freiburger  Fragmente  bieten 
schon  Freibg.I,  1341  f.  (zu  2158  f.),  1363—66  (zu  2232-35),  1370-88 
(sn  2SB7^7,  Er.  hat  nur  8242  f.  weiter  ausgefilhrt),  1488  (2381)  und 
lM-42(inderFassungBrsu5<288a,5-8),  1625-80(2646-61),  1640-44 
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(2674-77),  1768 f.  (2692  f.)  schlagende  Beleji^e.  Der  Reflex  der  Lamen- 
tationen 5?chimmert  noch  in  der  Rede  des  Knechtes  1263  f.  (2007), 
jener  <1rr  Nachscone  in  den  Strafwortea  des  Nicodemus  gegen  die 
Juden  1758  fi'.  durch. 

m.  Spiel. 

I. — TIT.  Soene. 

Nach  clor  scheinbaren  Niederlage  lulgl  in  diesem 
Spiele,  was  schon  vorbereitet,  der  äussere  Sieg  und  IViumph 
Christi.  Die  schwere  düstere  Färbung  der  beiden  voraus- 
gegangenen Leidenstage  erheljt  sirih  zur  fröhlichen  Stminmrig 
des  Ostermorgens:  an  das  Trauerspiel  knüpft  sich  das  Lust- 
spiel, wie  der  Verfasser  selbst  im  Prolog  nachdrücklich 
hervorhebt. 

Wie  das  L  so  beginnt  dieses  IIL  Spiel  mit  einem 
consiUum  judeorum,  in  dem  mit  richtigem  dramatischen 
Inaünct  der  Beschhiss  herausentwickelt  wird,  von  Hiatus 
die  Bewachung  des  Grabes  zu  verlangen,  was  dann  die 
zweite,  die  Hauptscene,  ansföhrt  Der  dramatische  Wert 
derselben  hängt  wieder  von  der  Haltung  ab,  die  Pilatus 
der  neuen  Forderang  gegenüber  einniiAmt:  zeigt  er  eine 
freundliche,  gibt  es  nur  eine  geradlinige  Anreihung  der 
äuö.suren  Tatsachen,  sonst  ist  eine  dramatische  Vertieftmg 
möglich.  Unser  Verfasser  hat  seine  frühere  Charakter- 
zeirhuung  des  Pilatus  festgehalten  und  dessen  ablehnende 
Haltung  deutlicher  und  ausfiShrlicher  gezeichnet  als  irgend 
ein  anderes  altes  Osterspiel,  das  ihm  hätte  Vorbild  sein 
können  y  er  erzielt  damit  aucli  einen  viel  lebhafteren  Gang 
dieser  Scene.  Pilatus  findet  die  Bitte  der  Juden  lächerlich, 
ihr  ganzes  Gebaren  ungereimt,  da  sie  von  den  Worten 
Christi  nichts  glauben  als  die  Vorhersagung  der  Auf- 
erstehung, und  weist  sie  mit  herbem  Spott  ab.  Nun  müssen 
die  Juden  erst  näher  begründen,  was  sonst  bei  den  älteren 
Stücken  gleich  herausgesagt  wird  (Wirth  S.  21) :  wie  sie 
nicht  so  sehr  die  Erfüllung  der  IVopheKeiung  als  einen 
Diebstahl  der  Jünger  ftbrehten.  Aber  höhnisch  entgegnet 
Pilatus,  dass  nun  die  neue  Klemme  der  Jxiden  beweise, 
wie  gut  sein  früherer  Rat  gewesen,  Jesus  am  Leben  zu 
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lassen,  so  waren  sie  jetzt,  ohne  i^orgen.  Da  den  Juden  daa 
beschlossene  Ziel  unerreiohhar  ist,  begnii;j;'eii  sie  sich  mit 
einem  näheren  und  bitten  um  die  Erlaubnis,  selber  die 
Wacht  übernehmeu  und  die  milites  Piiati  mit  ihrem  Gelde 
anwerben  zu  dürfen^  was  der  Landpfleger  bewilligt.  Die 
flberfltisBige  und  imdramatische  Yereiegelimg  des  Grabes, 
die  in  alten  Spielen  sich  findet,  hat  unser  Verfasser  ganz 
bei  Seite  gelassen.  Um  100  Mark,  vier  Flaschen  Wein  und 
gute  Speisen  dingen  Annas  und  Caiphas  die  Ritter.  Die 
Speisen  und  iianientHch  der  Wein  lassen  erkennen,  wie  der 
Verfasser  nun  dem  Meiterkeitsbedürtnis  der  Zuschauer  ent- 
gegenkommt Koch  mehr  ist  das  der  Fall  in  der  nächsten 
Seene,  wo  die  Bitter  zum  Grabe  ziehen  und  unter  un- 
geheuerlichen Prahlhineeleieu  über  ihre  Kraft,  Tapferkeit 
und  trefflichen  Waffen  —  d.  i.  unter  groteskkomischer 
Verspottung  des  absinkenden  Bitterstandes  —  dasselbe  um- 
lagern. Auch  späterhin  wird  ftlr  den  guten  Humor  des 
Pablicums  gesorgt;  doch  scheidet  unser  Verfasser  zwischen 
ernsten  und  komischen  Rcenen,  rlereu  Elemente  er  auch 
jetzt  noch  ausser  kleineren  T^Tier^äu^cn  nicht  vermischt, 
was  schon  die  nachfolgenden  Interpolatoren,  wie  wir  ge^ 
sehen,  nicht  melir  beachtet  liaben. 

Von  den  Quellen  steht  die  Bibel  wieder  im  Vorder- 
grund; freilich  gab  sie  nur  allgemeine  Andeutungen,  die  der 
Verf.,  so  weit  sie  reichten,  treulich  genützt  hat:  87^90  ruhen 
auf  Matth.  27,  63;  91  ff.  auf  Matth.  64  (Ende);  95  auf  64 
(Anfang):  112—15  auf  64  (Mitte);  130  auf  65.  Aber  gerade 
das  draiii  tfisfth  Wesentliche  ist  seine  Arbeit,  da  ihm  auch 
d\f*  älter.  ii  draniatisclieti  (Quellen  nicht  viel  bfnten.  St.  Gall. 
hat  die  Pilatusrolle  nur  mit  vier  Versen  (12Ö6  Ii.)  angedeutet, 
allerdings  in  demselben  Sinne,  wie  sie  im  Tiroler  Passion 
aosgeitUirt  wurde ;  die  III.  Scene  fehlt  ganz,  ebenso  das 
consilium  judeorum;  aber  im  Mittelteil  zeigen  sich  Anklänge. 
Auffallend  ist  schon,  dass  in  G,  wie  in  T.  die  Bitter  ftür 
ihren  Dienst  eine  bestimmte  und  der  Zahl  nach  gleiche 
Geldsumme  fordern  (humla  t  puut) ;  ausserdem  vgl.  1224  : 
83 f.,  1227  :  89,  1229 ff.:  112 ff.  (fürchUnj,  1233  :  118,  1235  : 
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95  (schaff),  1240  flf. :  134  ff.  (1240:134,  1242:138).  Voa 
f  rankf.  I  liegt  leider  nur  melur  die  Dirigierrolle  vor,  und 
mit  den  nackten  Schlagversen  derselben  iSsst  sich  nichts 
Haltbares  beginnen. 

Unter  den  Osterspielen  im  engeren  Sinne  seigt  das 
Lmsbrucker  missigen  Kinflnss;  cler  Kern  ftlr  die  L  Seena 
war  hier  yorhanden  (vgl.  J.  56  £P.  mit  T.67£  und  94  f.; 
68 ff.:  7dff.)>  desgleichen  fiir  die  IIL:  die  iSrmahnung  des 
miles  an  seine  Genossen  nnd  der  Hinweis  auf  die  etwaige 
Ankunft  der  Jünger  Christi;  von  der  II.  Scene  nur  der 
Anfang  mit  der  Begrüssung  des  Pilatus,  der  von  den 
Juden  eine  gewichtige  Mitteilung  ti  wartet  (J.  66  tf.  : 
T.  77  ff.),  und  der  Schluss  (J.  132  If. :  T.  136  ff.)  mit  der 
Strophe  J,  142  ff. :  T.  191  ff.,  die  zwar  weit  verbreitet  ist 
(Wirth  S,  87),  aber  gerade  mit  den  1  pzf  lohnenden  Les- 
arten {weUm  und  der  Wiederholung  des  Satzes  im  dritten 
Verse)  übereinstimmt. 

Beiche  Parallelen  in  allen  drei  Soenen  bietet  Erlau  Y; 
doch  ist  nicht  T.,  sondern  das  ErL  Spiel  der  empfangende  Teil; 
denn  es  seigt  schon  mehrfeushe  Weitenmg,  YeraUgemein^ 
nzng  und  Yerwaschung.  Es  beginnt  gleichfalls  mit  dem 
consilium  judeorum;  aber  es  wird  kein  Bat  gehalten  nnd 
kein  Beechluss  herausentwickelt,  sondern  Caiphas  hält  zu- 
nächst eine  allgemeine  Anrede  an  seine  Genossen,  wie  sie  die 
jüdischen  (4esetze  beobachten,  daneben  auch  saujieisch  essen 
öoll(  11 ;  l  inn  singen  alle  zur  Erliüliung  des  Gaudiums  einen 
hebräiHcht-ii  Gesang,  (h-m  primus  judeua  den  Vorschlag, 
zu  Pilatus  zu  gehen,  lolgen  lässt,  welchen  die  fol/^ ruden 
nicht  besprechen  und  prüfen,  bloss  in  verschiedener  Wei^e 
variieren.  Gaiphaa  hat  schon  einen  Diener  bei  sich;  die 
Zahl  der  sprechenden  Kitter  belauft  sich  auf  acht,  während 
es  in  T.  die  InterpoUitoren  erst  auf  sechs  gebracht  haben 
(oben  S.  LXXX YUI) !  Die  Prahlreden  der  Bitter  hat  der 
Verfasser  yorausgestellt  und  von  der  ursprünglichen  Be- 
ziehung auf  Christus  und  dessen  gefärchteter  Entfernung 
aus  dem  Grabe  loctgelöst;  dadurch  wird  der  Zusammenhang 
unterbrooheui  so  dass  er  (209  ff.)  neuerdings  anknüpft  und 
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dabei  sich  selbst  wörtlich  wiederholt  (vgl.  222  m  100).  Dem 
Pilatus  hat  er  so  yiel  Judenfreundlichkeit  zugeteilt,  dass 

dieser  von  vorn  herein  alles  gewähren  will,  was  die  Juden 
verlangen,  untl  es  iinbogreifliclj  wird,  warum  sie  noch  lange 
bitU'Ti  und  Rat  hoischen;  um  schliesslich  doch  zur  Situation 
zu  gelangen,  die  mit  jener  in  T.  übereinstimmt  (Erl.  106  ff. : 
T.  128  f.),  muH>!  er  ein  retardierendes  Moment  (100  f.)  und 
zwei  ki'ippeligc  Flick  verse  einschieben  (105  f.).  Auch  in 
Einzelzügen  verratet  sich  die  Abhängigkeit.  Hier  wie  in 
T.  h&tte  ein  Jode  die  bedrohliche  YorherBOgiing  Christi 
vergessen,  wenn  er  jetzt  nicht  daran  erinnert  worden  wäre: 
in  T.  (66)  sagt  es  Annas  gleich  nach  dem  ersten  Hinweis, 
wo  es  am  Platze  ist;  in  Erl.  aber  erst  tertins  jndens  (^), 
nachdem  schon  drei  davon  gesprochen  haben!  Ähnlich  ver- 
hält es  sich  mit  Erl.  74  und  T.  85:  in  T.  leiten  die  Juden 
ihre  fiede  an  Pilatus  ein  mit  einem  „du  hast  möglicher 
Weise  veraommen**,  was  ganz  in  der  Ordnung  ist,  wfthrend 
sie  in  Erl.  seldeohtweg  sagen  du  imist,  was  uns  gemrrct. 
Es  liegt  somit  auch  hier  eine  ungeschickte  Übertreibung, 
eine  Verschlechterung  der  Quelle  vor,  wie  sie  für  die 
späteren  Compilatoren  so  of  t  bezeichnend  ist.  77  ff.  hat  w 
T.  und  Innsbr.  B6  il".  zusammengeschweisst;  89-- 90  stimmt 
die  ganze  Tiede  melir  zu  T,  als  zu  einem  anderen  dieser 
Spiele :  89  f. :  83  f.  (86  wurde  schon  zu  74  verwendet), 
91  ff. :  87  ff.,  95  :  95 ;  desgleichen  kehrt  die  charakteristische 
Berufung  des  Pilatus  auf  sdnen  Mheren  Rat  (124  f.)  in 
Erl.  101  £  wieder,  was  umso  schlagender  die  Abhftngigkeit 
beweist^  als  sie  wohl  belT.,  dem  ein  entsprechendes  Passions- 
spiel vorausgeht,  wahr  ist,  aber  nicht  bei  Erl,  wo  Pilatus 
noch  gar  nicht  in  der  Lage  war,  irgendwie  Bat  oder  War* 
nung  zu  erteilen.')  Die  Spotfcreden  96  ff.  und  106  konnte 
Eri.  Blr  seinen  judenfreundlichen  Pflatus  natürlich  nicht 
brauchen.  Von  anderen  Parallelen  zwischen  Elrl.  und  T.  ver- 


1)  Man  darf  nicht  annehmen,  dass  Erl.  etwa  nur  das  Braeh- 

stürk  pinpR  PasKinns  sol,  dj\  alsdann  dor  ingrossiis  Pilati  im  früheren 
Spi*^l»',  wo  Pilatus  /um  crstoniiuil  autlritt,  stehen  müsste. 

Hirn  a.  Wsckoruelt,  ga«U«n  u.  KorMhonfen.  I.  2£ 
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ze  ichne  ich  E.  34  :  T.  69,  39  :  61,  119 1. :  154  f.,  124  :  169, 
232  t. :  131  f.,  224  ff. :  16B  ff.,  272  ff. :  197  ff.,  200 :  206. ») 

Wie  ungeniert  GundelRnger  zugegriffen  hat,  will  ich 
nur  an  einer  grösseren  Stelle  357 — 68  zeigen,  die  ans  zwei 
Jiedeu  von  T.  zuBamui  enge  tragen  wurde:  G.  357  (Beteuerung) : 
65,  358  :  66,  359  £ :  71  £,  361  -64 : 11^15,  365  ff. :  67  ff. 
Wie  die  Ostersp.  im  Debseodex  aafT.  fassen,  werde  ich,  am 
Wiederholung  cu  vermeiden,  unten  beim  firix.  Passion  darton. 

Die  IV.  und  V.  Scene 
sind  wieder  durch  mtffeU  canunt  „Sifrir"  abgegliedert.  Ein 
Engel  erscheint  mit  flammendem  Schwert,  und  führt  einen 
betäubenden  Bcldag  gegen  die  Ritter,  die  hier  nicht  sohiafen 
wie  in  anderen  Spielen,  wodurch  ja  eine  Handlungspause 
entsiandein  wäre,  die  unser  Yeriasser  meidet.  Ein  «weiter 
£ngel  ruft  Christus  aus  dem  Grabe  und  Überreicht  ihm 
Krone  und  Fahne,  die  der  himmlische  Vater  seinem  Sohne 
aitf  dise  irdisdten  landt  herabsende.  Durch  die  Betftnbung 
der  Bitter  ist  die  Zeit  gewonnen,  die  Fahrt  CAiristi  in  die 
Vorhölle  darzustellen,  welche  den  Zweck  hat,  seinen  Sieg 
über  die  Macht  der  Teufel  und  die  Befreiung  der  Altväter 
zu  zeigen. 

Der  Sieg  über  die  Hölle  soll  allem  anderen  voran- 
stehen: rlr-nn  sie  ist  dip  Urquelle  alles  Bösen,  von  der  auch 
die  Anstittuiig  zum  Leiden  und  Sterben  Christi  ausgegangen 
ist  (353fr.),  wobei  der  Teufel  sich  wieder  so  recht  als  die 
Kraft  gezeigt,  die  das  Böse  will  und  das  Ghite  schafft.  Auch 
jetzt  ist  Lucifer  auf  dem  Wege  zu  einer  solchen  Tat:  er 
befiehlt  der  piteren  helle  jwrten  aufznschliessen  und  Christus 
einzulassen,  um  ihn  zu  heffrabm  in  der  Adle  grundi,  Secnndus 
diabolus  möchte  ihn  gleich&lls  m  der  heUegmntlosm  vmstemUss 
haben.  Doch  tertius  diabolus  ist  ein  weitsichtigerer  Teufel, 

^)  Kummer  hat  in  den  Anmerkungen  vielo  Parallelen  zwischen 
T.  und  Ell.  aus  Inrjsbr.  hergeleitet,  wo  jetzt  clor  Woitlaut  für  T.  be- 
weist. Aber  K.  hat  sich  gut  salviort,  indem  er  in  der  Einleitung 
S.  LVn  und  S.JaK.  „sclimerslieh  den  Hangel  eines  Abdniekes  der 
wichtigen  tiroliscben  Sammlung  fühlte".  Schon  nach  den  Bruch* 
stücken,  die  Pichler  mitgeteilt,  hat  er  die  nahe  Berührung  vermutet. 
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der  davon  abratet:  das  Licht,  das  von  Christiis  ausstrahlt 
(nicht  nur  figflrHch,  sondern  inrkUch,  da  er  zwei  Engel 
eum  eanät^s  bd  sich  hat),  and  die  Freade  der  Ältväter 
lassen  ihn  ahnen,  dass  Christus  nicht  zn  leiden  kommt, 
sondern  zu  befreien,  worin  ihm  quartus  diabolus  beipflichtet. 
80  komm»'!!  die  Tenfel  zum  Entschlüsse,  die  Tom  zu  ver- 
riegeln und  auf  diese  Weiso  seinen  Eintritt  zu  verhindern, 
während  Lueitor  am  Begiime  die  Öffnung  derselben  befahl. 
Man  sielit:  nueh  liier  wieder  innerhalb  der  Seeno  eine 
Bewegung  als  natürliche  Folge  des  Dialogs,  der  somit 
dramatisch  ist. 

Was  in  den  IVufeln  die  Furcht  erregt,  weckt  in  den 
Altvätem  die  frohe  Hofihnng  auf  die  langersehnte  Erlösung. 
Zuerst  begrfisst  Adam,  der  Stammvater  der  Menschen,  das 
Licht  der  Versöhnung  und  Befreinng;  dann  Isaias,  der 
Prophet,  der  dem  wMh,  das  m  der  vmster  Id4  md  in  des 
iodes  nöien  slrdd,  das  Licht  vorherverkttndet  hatte,  das  nun 
die  H(SUe  durchleuchtet.  Ihm  folgen  in  chronologischer 
Reihe  Simeon,  Johannes,  Seth  und  endlich  David.  Die 
dramatische  Bewegung  zeigt  sich  in  der  steigenden  Freude 
und  ZuverHieht"  dass  der  Erlöser  nahe;  David,  der  letzte 
Sprecher,  ft)rdert  von  Jjueifer  gerad«'zu  die  Ofihmig  tler 
Tore.  DeuHcVlben  Belehl  wiederholen  flie  Engel  von  aussen. 
Da  Lucifer  zögert,  str>sst  salvator  die  Hölle  auf.  Die  Tenfel 
fliehen  vor  der  alles  besiegenden  Macht  zum  Abgrund. 
Adam  und  Eva,  welche  die  Sünde  in  die  Welt  gebracht, 
bekennen  ihre  Schuld  und  bitten  um  Erbarmnis,  Abraham 
führt  alle  aliväieri  propheten  und  patriarcher  mit  ihren  Frauen 
und  Kindern  vor,  die  vom  Engel  Michael  in  das  Paradies 
geleitet  werden,  wKhrend  CShristns  den  gefangenen  Joseph 
befteit.  ünterdes  ist  die  Nacht  vorftbergegangen  (468  ff«) 
und  der  Ostermoigen  angebrochen. 

Aus  den  dramatischen  Quellen  tritt  in  diesen  Scenen 
das  Tnnsbmcker  Osterspiel  entschieden  in  den  Vordergrund. 
Jiechnet  man  die  J6  Verse  ab,  welche  hier  Pilatus  mit  dem 
Boten  und  den  Uitteni  einnimmt  und  welche  T.  bei  seiner 
PÜatusauffassung  nicht  brauchen  konnte,  so  besitzt  J.  noch 
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SC)  Verse,  von  df^non  beinahe  «wei  Drittel  in  T.  wieder- 
kehren^  das  eiiie  tuehr  oder  weuiger  wörtUcii,  das  andere  dem 
breiteren  dramatischen  Qe^lge  in  T«  entsprechend  weiter  aus- 
geführt; vgl  J.  168 £ :  312 166 f.:  667 f.,  188f.:890£, 
190f.:1064,  192£:869£,  196:896,  900ff.:896£,  d04£: 
393 £,  206£:  3a9£,  206£  in  die  Lücke  von  If  nach  474 
(vgl.  Lesart  von  A  und  B),  214£:476£,  216: 402  £,  226: 
342 und  361£,  226ff.:499-^,  232:498,  284 ff. :  603—14, 
240  ff'. :  616—18,  266  ff". :  499  ff".,  auch  Adam-  und  Evaredeu 
fehlen  iiirht. 

8t.  Giilleii  liat  in  der  ganzen  Partie  mir  27  Verse; 
gleirhwnhl  L*  obachtft  man  AiizeiL-iien  des  Zusaniin*  nlianges. 
In  (t.  ist  ebensowenig  wie  in  T.  die  Hede  von  einem  Scldrtfe 
der  Ritter;  beide  haben  denselben  derben  Zug,  das«  ChrLstus 
januam  cum  imlc  trndil  ei  aperit,^)  und  beide  (829  :  125^))  die 
BezHi(  liming//^///  /;Vrsyr,/;  dazu  Vgl.  man 489  ff,, 395 f. :  1268 ff. 
und  etwa  507  £ :  1274  £  Zur  Ausführung  und  Ergänzung 
dieser  beiden  Scenen  bentttate  T.  das  Evaag.  Nicod.  Er  über- 
setate  dasselbe  wieder  ohne  Einfluss  der  geistlichen  Dich- 
tungen (verzeichnet  bei  Wirth  S.  24)  geschickt  und  möglichst 
treu,  dialogisierte  es,  warf  einaelne  Teile  aus,  verstellte 
andere  seinem  dramatischen  Zweck  entsprechend  und  rundete 
sie  mit  passenden  Zusätzen  ab,  die  er  teils  selbstgestaltete, 
teils  den  anderen  Quellen  entlehnte.  Ks  fehlt  der  Raum,  das 
einzeln  auszuliiiiren ;  ich  mnss  mich  mit  ein  paar  Belegen 
begnügen:  man  vgl.  die  LneifV-rrede  3B1  ff.  mit  Nicod.  20 
(die  Verse  von  T.  st*'h«  ii  in  Klammern).  I)t(x  mortis  dirit 
ml  prinripnn  in/emmm  [oder  bloss  ad  in/crtium]  (331) :  apparo 
(332)  SHsripere  ipsum  Jesum  (833)  .  .  .  MuUn  inihi  mala  in- 
ferens  (336) . . .  quos  ego  cfirrnft  feci  (ii36) »  .  ,  ei  qtws  . .  .  mor- 
tuos  pcnhixi  (337),  sanavit  (338)  ipse  verbo  (339).  Damit  ver- 
bindet T.  zum  Schluss  ein  Motiv  ans  iTuisbr.  226.  Selbst 
so  charakteristische  Verse  wie  409  ff.  sind  direct  aus  Nie.  18 
geschöpft:  EsM^atnami  Jesaias prophäa  (409) . . .  cum  esaem  m 

')  Niichalimer  wie  Donaiipschingon  darin  weiter,  indem 

sie  den  FusstriU.  wiederholen,  ihn  also  aucli  da  anbringen,  wo  er  keine 
Wirknng  hat. 
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terria  vitm  (410),  (pepuh),  qui  ambukbai  in  tm^ris  (411) 
et  . . .  habiiabiU  m  regime  . . .  morHe  . . .  pntedixi  . . .  hcem 
magnam  (413).  So  ist  es  auch  in  den  übrigen  Partien.  An 
einer  anderen  Stelle,  wo  weder  das  Evang.  Nicod.  noch 
die  genannten  dramatischen  Quellen  zu  Grunde  liegen, 
leuchtet  Einflnss  des  Wiener  Passions  durch ;  vgl.  T.  519  ff. 
mit  W.  1B6  ff.,  524  f.  :  132  1.,  526  :  167.  Wir  werden 
sjiiiter  sehen,  wie  unser  Verfanser  auch  andere  Verse  dir.s»  i- 
Paradiesscelle  auf  sic  h  wirken  lies»,  sobald  sie  ihm  in  den 
Zusammeiili a 1 1  o-  [ »  t  ss te n 

Der  Eiiiriuss,  den  T.  mit  diesen  beid»'n  Scenen  aus- 
geübt hat,  war  stark  bei  den  Passionen  (darüber  am  Schlüsse), 
mSssig  bei  den  üsterspielen  (von  denen  in  Debs  abgesehen). 

Aus  Erlau  V,  welches  rasch  dem  Ende  zustrebt  und  daher 
auch  die  Bcscliiiintmc^  der  Soldaten  damit  verbindet,  vi^l.  '.ITA  f,  im<l 
381  f.  mit  T.  a23  t.  und  321  f.;  H97  mit  40iJ  (^6  ist  aus  Innsbr.),  401  (mit 
der  Variant.-  sM)  zti  3aO;  428t'. :  107  f.,  4:^0:  BOö,  431  f.  und  441 :  51H  f.; 
332  ff. :  1(Ä>2  ü".  Auch  ein  S))U!l  der  ürsltjud  (ed.  Birliuger,  H»»rng.s 
Ai'ch.  3i}.  Bd.)  zuigt  niaiuiiglHltige  Überoinstimuiungea;  allein  eiiiti  ge- 
nauere XJateisu<^uiig  lehrt,  dass  sie  sumeist  auf  Nicod.  surackgebettf 
den  aucb  U»t.  benfitat  bi^  und  swv  nocb  wiugiebiger  als  T.  Nafidi 
Abiug  der  gleicbqueUigen  Parailelen  bleiben  noch  folgende,  die  auf 
einen  Zusammenhang  mit  T.  hinweisen.  U.  368,  27  :  T.  406  f. ;  369,  17  f. : 
117  f. ;  m),  24,  33,  34  :  42G  f.,  431,  433  ;  370,  27  f. :  461  f. ;  374,  1!»  ff.  : 
381  £i  37&,  n,  18,  27 :  661,  biü,  542;        3,  15 :  5»1,  502;  877,  SB ;  587. 

VT.  Soene. 

Der  iSieg  über  die  Hölle  und  die  Bei'reiung  der  Kinder 
Gottes  aus  derselben  ist  dargestellt.  Nun  beginnt  (ier  Triumph 
des  Erstandenen  auf  Erden:  in  dieser  Scene  kommt  die 
Tröstung  seiner  Freunde  und  Anhän^rer^  die  vdii  seinem 
^ege  nooh  niohts  wissen,  sondern  in  Trauer  und  Kummer 
leben,  rar  Darstellung,  in  den  beiden  nächsten  die  moraliscbe 
Yemiohtung  seiner  Feinde. 

Die  drei  Frauen  aus  seinem  Freundeskreise  gehen 
zuerst  aus,  um  den  Begrabenen,  den  sie  in  WeohselgesSngen 
beklagen,  zu  snchen  und  mit  Salbungen  zu  ehren;  ihnen 
soll  daher  zunächst  die  Freudenbotschaft  werden,  welche 
ihnen  der  Engel  am  Grabe  verkündet.  Zwei  glauben  und 
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eilen  mit  Gröblichem  GtoBang  nach  Haiue;  nur  Mari«  Magda- 
lena ist  nooh  nicht  beruhigt  und  bleibt  weinend  am  Grabe 

zuriick,  bis  ihr  ChriBtus  als  G&rtnor  zweimal  erscheint  und 
sich  /iu  eikeiiiien  gibt.  Beglückt  mit  sie  aus  Ich  sach  tvar- 
licJien  Ichvn  dm  Iwrrvu  mein!  Allein  Tlitaims,  der  sie  liört, 
glaubt  nicht,  bis  ihm  der  Herr  erHclieint  und  ihn  die  Hände 
in  die  WinHlinale  legen  lieisst.  Ais  Johannes  und  Petnis 
herankommen,  vernelanen  aucii  sie  von  Magdalena  die 
Frcudenbotschafl,  eilen  zmn  Grabe  und  von  da  nach 
Galüäai  um  dort  den  Auferstandenen  mit  eigenen  Augen  an 
schauen.  Das  Bindeglied  zwiachen  den  einzelnen  Teilen 
dieser  Scene,  die  sich  ohne  innere  Verknüpftmg  nach  ein- 
ander abspielen,  bildet  Magdalena,  die  vom  A^^^^g  bis  aum 
Schluss  auf  der  Bühne  bleibt,  zu  der  die  anderen  Personen 
kommen  und  von  der  sie  gehen;  bloss  nach  764  geaohieht 
eine  Seitenhandlung  mit  der  Bekehrung  des  Thomas,  bei 
der  sie  nicht  zugegen  sein  soll,  weswegen  der  Verfasser 
in  der  Biilmenanweisung  anmerkt  Thomas  rcccdit  de  istu 
h)CO  cid  alium  locian. 

Der  ^Auzi'  Stoff  imd  aeine  GliedeniniCC  war  in  einer 
breiten  llbcrliot'eruiig  gegeben,  welche  sich  durch  Passionen, 
Osterspiele  mid  teilweise  schon  durch  die  lateinischen 
Osterferien  fortgepllaiizt  und  den  sclmialen  Bilx  ltext  all- 
seitig überwuchert  hatte.  Unsere  Scene  liat  noch  viel 
lateinische  Bestandteile,  ist  auch  sonst  sehr  einfach  ge- 
halten und  macht  daher  einen  altertümlichen  Eindruck. 
Die  Frauen  am  Grabe  klagen  nur  einmal  und  keine  Ifinger 
als  vier  Verseu  Die  Krämersoene  fehlt  ganz,  offenbar  weil 
unser  Verfasser  der  Heiterkeit  auch  im  HL  Spiele  nicht  zu 
grossen  Spieb»>um  gestatten  wollte. 

In  der  Benützung  der  Quellen  zeigt  er  gleichfalls 
Beschrftttkung  und  Consequenz.  Die  flüchtige  Schlnsskisze 
des  St.  Gallener  Passions  bot  nichts,  was  in  anderen  Quellen, 
welche  unser  Verfasser  bt  nützUi,  nicht  auch  vorhanden  ge- 
wesen wäre.  Dafür  tritt  mm  das  Wiener  Osterspiel  (ed. 
Hollinann,  Fiuidgr.  II,  296)  hervor,  von  dem  sieh  ui  den 
irüheren  Öcenen  nur  schwache  Spuren  üudeuj  erste  Quelle 
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aber  hloibfc  auch  jetzt  noch  das  Innsbnicker  Osterspiel.  Ans 

beiden  liiit  der  Verfasser  den  gr^issttMi  Teil  des  Vers- 
bestandes in  dieser  Scene  zusammeugusctzt.  Ich  will  das 
einzeln  nachweisen.  T.  619  f.  :  J.  43().  621  t.  sind  Verse, 
die  sich  schon  im  Innichner  Formelbuch  findrn  (vgl.  üben 
aCLXVin,  Anm.),  auch  Wr.  Ostersp.  322,  7  f.  62011  und 
626£:W.322,  16 ff.  und  317, 9 f.  (Innsbr. 444  steht  weiter  ab). 
627t:  und  628f.  :  J.  429,  461  und  426f.,  1035  £  681  ff.: 
W.  323,  1  f.  und  317,  13  (W.  hat  seinerseits  aus  Trier  31  ff. 
geschöpft).  6B4  ff.  sind  eigenes  Erzeugnis.  6B7  t. :  J.  1)85  f. 
639  f. :  J.  991  f.,  doch  hat  T.  P.  dabei  das  tn  iHnhw  muIUrcs 
möglichst  treu  übersetzt  und  dadurch  einen  Heim  gewonnen, 
der  auch  den  folgenden  Vera  zu  seinem  Vorteil  ablenkte ; 
denn  er  wurde  kräftiger,  anschaulicher.  641  i, :  J.  995  f. 
643—60 :  W.  324, 1—6  (das  auf  J.  1003  ff.  fnsst ;  vgl.  Wiener 
Beitr.  n,  166).  661—64 :  W.  324,  9  ff.  Ober  666  ff.  vgl.  oben 
S.  LXXm.  663—66 1 W.  3«6  ff.  (das  auf  J.  1043  ff.  znrack- 
geht);  eine  geringe  Vaiiatn»n  in  T.  erklärt  sich  wieder 
dureh  dius  Bestreben,  der  lateinischen  Anrede  mehr  Reclumng 
m  tragen.  667—72  und  673—78  sbid  frei  nach  J.  I(>ö3ff. 
tind  1067  gestaltet,  die  iblgenden  Dicitverse  679  ff.  aus 
den  vorausgehenden  Cantatverseu  variiert  683  f. :  W.  328, 
28  e-,  666—92,  die  nach  704  hinabgehören  (vgl  S.  XCI), 
ans  J.  1061  f.  und  W.  329, 1 ;  693—96 :  W.  329,  1—4.  Nach 
der  folgenden  Lateinstrophe  steht  keine  Übersetzung,  wie 
sie  iineli  in  J.  felilt,  nnd  in  Ubereinstinunui]^  mit  .1.  reihen 
sii'h  n:b*ich  die  lateinischen  Gesänge  Magdalenas  uml  Christi 
an.  üy7 — 700  sind  aus  W.  330,  11—20,  nur  knapper  zu- 
sammengefasst,  dazu  fägt  T.  701 — 4  aus  Joh.  2(),  17  das 
Motiv  aseendo  adpalrem  memn;  mit  706  fl  (aus  W.  328^  15  ff.) 
baut  sidb  T.  einen  Übeigang  zur  selbständigen  Strophe 
707 — 10,  wenn  dieselbe  nicht  etwa  dem  Überarbeiter  an- 
gehört, der  711 — ^26  eingeschoben  nnd  727  ff.  nach  Trier 
umgearlx'ilct  hat  (v^l.  üben  S.  XCIi  j.  Mit  dem  Auftreten 
des  Thomas  tUlirt  T.  wie  J.  imd  Vi.  die  liaurlhnig  weiter. 
Das  Krscheinen  des  Petrus  und  Johannes  wird  also  in  allen 
dreien  gegen  die  Bibel  zurückgestellt.  Bas  war  vorteilhaft 
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für  die  CompositioD,  detm  es  gab  einen  guten  Ülkergang 
zur  nächsten  Scene:  der  Wettlauf  der  beiden,  in  T.  über- 
arbeitet^ führte  die  Aufmerksamkeit  der  Zuschauer  natur- 
gemäss  zu  den  Verhältnissen  beim  Grabe  zurück,  die  in 
der  folgenden  Scene  zur  Darstellung  kommen.  736—38  ge- 
hören zu  J.  1109  fF.  und  sind  mit  einem  kräftigen  Zusatz 
7.'i9  f.  vermehrt.  741—50  aus  J,  1113 — 16,  womit  er  eine 
V'ariatiun  vuu  046  Ü".  und  J.  1122  f.  verbindet.  751  f.  aus 
W.  3H2,  3f.;  753  f. :  J.  1122  f. ;  755— 60  aus  J.  1 124 ff.,  die 
er  mit  \V.  332,  5C  cuinpiliert  und  einem  eigenen  Zusata 
vermehrt. 

Ich  habe  die  Herkunft  aller  dieser  löü  Verse  einzeln 
nacl  Ige  wiesen,  um  zu  zeigen,  dass  kein  nennenswerter  Kest 
bleibt,  der  zur  Annahme  nötigte,  dass  uns  für  diese  Scene 
eine  Quelle  unbekannt  geblieben  wäre.  Das  Innsbr.  und 
Wiener  Spiel,  die  er  geschickt  mit  einander  verbunden 
hat^  bUden  die  Grundlage,  mehreres  davon,  das  ihm  nicht 
passend  schien,  hat  er  gestrichen,  einiges  selbständig  ein- 
geigt, zumal  wo  ein  engerer  Anschlnss  an  die  Bibel  zu 
orreichen  war.  Das  Ende  dieser  Scene  ist  in  unserem 
wie  in  den  meisten  Spielen  etwas  freier  gehalten,  doch 
bleibt,  auch  iiier  dasselbe  (^uelleuverlialt  iiis  aulreeht.  761 — BS 
lujjijüu  W.332,  9  ir.  dLu-chl)liekeii,  76*J — 80  haben  die  Anre^nuig 
von  J.  11B4  tr.  inul  W.  333,  24  Ü'.  erhalten.  781  f.  stammen 
aus  Juh.  20,  23  -  783  f.  auü  W.  333,  15  f. ;  785  f.  aus  J.  1142  f. ; 
787  if.  aus  W.332,  22ff.  Die  dritte  Frage  mu\  Ai.fwnrt 
sind  aus  Fragmenten  der  früheren  Rede  und  J.  1165,  1172 
zusammengesetzt.  803  f.  bereiten  den  Übergang  zum  Wett- 
lauf, der  mit  805  ff.  nach  W.  384, 13  eingeleitet  wird.  Über 
809ff.  vgl.  obenS.LXXnL  841  ff. zu  J.  1158 und  W.d35,dlff. 

Der  Einfluss,  den  T.  in  dieser  Scene  auf  Osterspiele 
genommen,  zeigt  sich  entschieden  in  ErL,  weniger  in 
der  Urst. 

Von  Erlau  kommt  hier  das  m.  Spiel  in  Betracht  Dass  die 
Priorität  auf  Seite  von  T.  steht^  erwartet  man  Yon  vondtereio,  da 
Erl.  gar  kein  gescUossenes,  nelmebr  nur  ein  Couglomerat  yer- 
ficlüedcner  Spiele  ist,  von  denen  es  nicht  selten  die  einselnen  Vezsikd 
▼erbindungslos  hinter  einander  stellt;  den  diiecten  Beweis  dal&r 
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liefpm  l>osonders  jene  Stellen,  welche  T.  luul  Erl.  mit  anderen  Spielen 
gemeiiiäaiii  haben,  in  denen  Krl.  aber  gerade  mit  den  Znsätzen  und 
der  bestimmten  Fassung  von  T.  erscheint.  So  zeigt  z.  Ii.  in  KrL  die 
Bede  1063—90  ui  vier  Versen  (10H4  f.  und  1089  f.)  gerade  jene  markante 
Foribildang,  wdche  T.  667  ff.  dem  Text  der  älteren  Spiele  gegeben 
hat.  Noch  evidenter  ist  vieUeioht  £ri.  llfiO  und  T.  686:  die  gwize 
Rede  (T.  688  f.  und  696  ff.  mit  Aosseheidung  der  Interpolation  685— 9S) 
stammt  aus  Wr.  888^  28 £,  839,  1—4.  Schon  als  Ganzes  betrachtet, 
steht  T.  der  gemeinsamen  ftiteren  Qnelle  W.  näher  als  Erl.;  aber  T. 
hat,  um  einen  besseren  Reim  (als  erlöst :  gross)  zu  erhalten,  den  Vers 
•  »^•■^  eingeschoben  und  daher  überlegend  fjB-i  offetitrar  staH  fniste  ge- 
.sclineben;  Erl.  nimmt  nun  gerade  diesen  Vers  leiclit  vaniereud  lier- 
über,  obgleich  es  voraus  unüberlegt  das  trösl  der  anderen  Quelle  bei- 
behsltjBn  hatte.  Ähnlich  ist  es  such  in  anderen  Fällen.  Ich  verzeichne 
Erl.  688 ff.  und  694 :  T.  688  ff.;  1028 f. :  649  f.  (gerade  die  Zusateverse 
aus  T.  herUbergenommenOf  1027 f.: 641  f.  (beide  wothm  gegen  lAew 
in  J.  995  and  1001);  1968 :  7^  (gegen  J.  und  W.)$  1276 : 768  (der  er- 
läuternde Zusatz  mit  mein  cingem);  1279  f. :  HCö  f.,  das  Ei  l.  1285  f,  noch 
einmal  wiederholt;  ebenso  1287  f.  und  1315  ff. :  847  f.  In  den  Latein- 
Strophen  lesen  beide  622,  c  fademm  (statt  /adamm),  018,  d  privatUur 
(statt  privcmur). 

Die  Berührungen  zwischen  T.  und  V  rste  n  d  sind  bei  der  selbst- 
stÄndigen  Haltung  dieses  Spiels  nur  spärlich,  man  vgl.  Uö4,  iii  f. : 
6891;  886,7£:641f.;  888, 16 ff.: 799«:;  390, 6 ff.:  841  ff.;  880^81ff.: 
711 C  Über  den  Zusammenhang  von  T.  mit  den  Debsspielen  a.  a.  0., 
Hhvt  den  der  Paasionsspiele  am  Schlosse. 

Die  VU.  und  Vni.  Seen© 

bringen  den  Triuinpli  Christi  durch  die  moralische  Vor- 
niohtung  seiner  Feinde  und  ihrer  Heller  auf  Erden  zur 
Barstellong.  So  knapp  sich  der  Verfasser  in  der  letzten 
Scene  gehalten,  so  behaglich  breitet  er  sich  hier  aus,  wo 
er  zunKchst  die  Beschämung  der  prahlerischen  Grabwftchter 
recht  eindringlich  machen  will  und  dabei  sichtiich  gern 
die  Gelegenheit  ergreift,  die  bürgerliche  Satire  gegen  das 
hörabgekommene  Rittertum,  die  er  schon  in  der  III.  Scene 
begonnen,  weiter  auäzutäliren.  Das  masslose  Selbstgefülii, 
der  traurige  Rest,  einstigen  Rulimesglanzes,  bildet  den 
iäclierliclien  Gegensatz  zu  ihrer  jetzigen  Erbärmlichkeit, 

■)  KnumMr  vwwtist  »af  W.  S91, 4  «to.  AUeia  da  «nehabi«!!  di«  gvUMiiflgfiii 

ViTs-c  in  nndr-rr-Tii  '/ttb-;\!nTTiFMiliiinge;  dMf  tto  iii  T.  wid  K.  gcrad«  an  dwMlboii 
t9t«U«  0t«b«ii,  i«t  obiurikktttristisob. 
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die  sich  vor  den  Au^oii  der  Zuschauer  enthüllt.  Sobaid  die 
herren  aus  der  Betäubung  envachen,  scliüinen  sio  sich  vur 
einander  und  ^cheu  ilue  Verlegenheit  zu  verdecken,  iiidem 
de  sich  gegenseitig  beschuldigen,  beaohiuipfen  und  mit  dem 
Schwerte  zu  sclilagon  heginneii.  Die  Titel,  mit  denen  sie 
sich  gegenseitig  beschenken,  bewegen  sich  über  einige 
Mittelstufen  von  Jer  fragä^^en  heU  (915)  bis  hinab  zum 
Imtsigen  cdelman  (895),  welcher  Anruf  jedenfalls  den  Haupt- 
trumpf bildet,  den  der  Verfasser  in  seinen  Karten  hatte. 
Dass  diese  Uebm  gesdim  die  Waffisn,  welche  sie  irOher  so 
laut  gepriesen,  mit  denen  sie  die  Anferetehnng  hindern  und 
Ohnstns  bekämpfen  wollten,  mm  gegon  sich  selber  kehren, 
ist  gleichfalls;  eine  wohlüberlegte  Ironie.  Natürlich  tun  die 
Tapferen  einander  nicht  zu  wehe,  vielmehr  weisa  ihr  An- 
fiihrer  die  aufgeregte  Rittorehre  aJübald  mit  einer  zwar 
sehr  schwimghisoTi,  aber  ganz  vemünftT<:^en  Ervvligun^  zu 
bemhigen:  Was  wii  tüUr  an  uns  seibvr  rechen  '^  Die  Dinge 
sind  nun  einmal  soj  am  besten  ist  es,  fürs  erste  zu  den 
Juden,  von  denen  sie  den  Bold  empfangen  haben,  zu  gehen 
und  ihnen  den  ganzen  Hergang  zu  erzählen,  VilleidU  gkudfm 
sis  oder  wiekt;  jeden^edls  wissen  sie  einen  Bat  zu  erteilen, 
wie  man  sich  am  leichtesten  aus  dieser  Klemme  helfen 
könnte. 

Damit  ist  eine  naturgemässe  Pause  für  eine  Zwischen- 
scene  gewonnen.  Die  Juden  erinnern  sich,  dass  sie  Joseph 
von  ArimathSa  eingekerkert  haben,  und  besohliessen  nun, 

denselben  zu  verurteilen.  Zur  Verschärfung  seiner  Strafe 
soll  er  gezwmigeu  werden,  die  Vorurteilungss i tzuug  mit- 
unzuhören  (1'73  IT.).  Als  sie  ihn  ul)er  aus  dem  Turm  nehmen 
wollen,  finden  sie  selben  leer  und  laniiüus  turris  erzählt 
die  Befreiimg,  wie  sie  der  Zuschauer  am  Schluss  der  Vor- 
höllscene  gesehen  hat.  Damit  ist  die  erste  Stufe  für  die 
moralische  Vernichtung  der  Juden  erreicht.  Die  zweite  ist 
schon  vorbereitet,  folgt  gleich  und  beschliesst  das  ganze 
Spiel.  Die  Eitter  kommen  vom  Grabe  und  erzählen  die 
Auferstehung  Christi.  Vergebens  sucht  Oaiphas  die  Nieder- 
lage zu  verdecken,  indem  er  Chnstua  mit  riUerUdiiem 
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wall  wiedo!  n infangen  lassen  will,  veigebens  sucht  quintus 
judens  die  Wächter  durch  ein  Kreuaverhör  zu  abweicheiideti 
Aussagen  zu  hringen,  Vergehens  seoundus  judeus  sie  ein- 
«ischfiQhteniy  indem  er  sie  irisohweg  der  Lüge  seiht;  die 
Wirkung  ist  gerade  entgegengesetzt:  nicht  nur  bleiben  die 
Wächter  bei  ihren  Aussagen,  sondern  sie  geraten  in  Zorn 
und  lassen  nun  auoh  ihrerseits  alle  Büdodohten  &bren: 
Qnartos  miles  hält  den  verstockten  Juden  eine  freimütige 
Strafpredigt  (105911'.),  die  Hi(;h  durch  den  Hinweis  aiii  den 
hetreiten  .Jusoj;ii  zu  einer  ln>nio  zuspitzt.  Die  Judeu  Belien 
keinen  Auavveg,  ala  die  Wächter  mit  Geld  zu  beBte.clieii. 
Kaum  haben  diese  solches  in  Händen,  als  einer  von  ihn(  n 
eine  Spottrede,  die  den  Judenschwindel  auideokt|  ins  Publicum 
ruil  und  damit  dae  Spiel  besohliesst. 

Auch  in  diesen  Scenen  verwcrt(;t  der  Verfisieser  nur 
die  bekannten  QueUen.  £r  beginnt  869—72  mit  Wr.  803, 
11  fil  und  BOfiy  13  ff,  verlässt  es  aber  gleioh  wieder,  weil 
W.  bei  der  Beschämung  der  Bitter  den  Pilatus,  zu  dem 
die  Juden  klagen  kommen,  in  den  Voxdeigrund  stellt^  was 
er  nieht  brauchen  konnte;  denn  da  bei  ihm  Pilatus  von 
Anfang  an  jede  Action  abgelehnt  und  den  Juden  nur  er- 
laubt hat,  selbst  ihre  Angelegenheit  mit  den  Biitem  ab- 
ziiniaehen,  soll  er  f'ulgerichtig  nieht  mehr  persünlicli  hervor- 
treten. Dafär  benützte  er  wieder,  wie  einige  directe  Anklänge 
(J.  188  f. :  T.  890  f  ;  198  :  89G ;  2(J()  f  :  899)  beweisen,  da« 
Inuijbr.  Spiel,  welelies  die  Gruntilinien  für  den  Cuntiuit  d^r 
örabeswächter  bot,  die  er  jedoch  Überall  selbötändig  er- 
weiterte. iOi)b~22  gestaltete  er  nach  Matth.  28,  2 — 7;  alles 
übrige  nach  dem  Evang.  JNicod,  (Gaip.  XII  und  XIII)  und 
«war  in  demselben  genauen  Anschluss,  den  wir  früher 
zweimal  nachgewiesen  haben;  nur  ist  die  Bolle  des 
famulus  turris  au  dramatisohen  Zwecken  eifunden,  die 
schon  bei  Kiood.  dramatisch  gehaltenen  Beden  sind  an- 
gespitzt, Obergänge  eingeschoben  und  der  ironisierende 
Schluss  angefügt. 

Damit  hat  das  Spiel  einen  allseitigen,  runden  Absohluss 
gefunden.  Mit  der  Erhebung  dei*  Juden  imd  ihren  An- 
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Schlägen  gegen  Christiis  hat  der  Passion  angefang^;  mit 
der  Darstellung  ihrer  Niederla^re  nnd  Ohnmacht  sohliesst 

n.  Fanden  wir  oben  die  Wahl  des  Anfangsjjnnctes  zu 
loben,  so  ist  es  die  dew  j^^ndjjuncies  niclit  minder;  wie  jener 
l'iir  daa  erstn  Spiel  in  eintachtster  Weise  die  Einheit  der 
Zeit  ergab,  «o  dieser  t'iir  das  letzte,  welches  vom  Abend  des 
zweiten  Tages  bis  in  den  Morgen  des  dritten  (Ostormorgen) 
hinein  dauert.  Kiii  weiter  Kreis  mannigfaltigster  Stimmungen 
ist  durclmiessen  von  der  tiefsten  Betrübnis  über  den  Tod 
des  Weltheilandes  bis  snr  jubelnden  Freude  über  den  Auf- 
erstandenen; vom  Seelenwannen  Zuspruch  des  Präcureors, 
in  kindlicher  Unbefangenheit  die  Hensen  an  öffiien,  bis  snr 
ironischen  Verhöhnung  von  Juden  xmd  Bittem. 

Wie  der  antiken  Tragödie  ein  Sadrspiel,  so  folgte  dem 
Passion  eine  Teufelsoom^e  als  Nachspiel  und  zwar  nicht 
etwa  als  bloss  äusseres  AnhRngsel,  sondern  mit  deutlicher  in- 
haltlicher Verknüpfung.  Diu-ch  das  göttliche  Erlösungswerk 
wurden  der  Tod  besiegt,  der  Teufel  überwiilLigt  und  die 
Altväter  ans  der  Vorli(>lle  befreit.  Aber  der  Teufel  bleibt^ 
obwohl  beniegt.,  der  unablässige  iiebell  gegen  Gott:  er  be- 
ginnt von  nenem  den  Kanij)f  um  den  Mensehen,  trachtet 
von  neuem  sein  Keich  gegenüber  dem  Reiche  Christi  zu 
begründen  und  die  entleerte  Hölle  wieder  zu  füllen,  indem 
er  mit  seinen  teuflischen  Helfern  die  Leidenschaften  in  den 
Menschen  aufreizt,  sie  dadurch  von  ihrem  göttlichen  Ur<iuell 
abzieht^  in  die  Bünde  und  durch  die  Sünde  in  die  Hölle 
bringt.  Bas  bildet  den  Lihalt  des  Teufelspiels,  welches  sich 
naturgemäss  in  zwei  Teile  ^^iedert  Der  erste  knüpft  un> 
mittelbar  an  die  Vorhdllscene  an.  Lucifer  schreit  seinen 
Jammer  aus,  dass  er  mit  vofkcn  gar  ein  grasaes  her  in  seinem 
Reiche  bebammen  gehabt,  dessen  ihn  Christus  nun  beraubt 
habe;  er  ruft  seine  trvwm  rittvr,  fUrstni  und  kmcht  zu  einer 
Vertianijulnng  auf  den  Plan  und  verlangt  von  jedem  zu 
wissen,  zu  welchen  Sünden  er  besonders  verleiten  könne, 
damit  so  die  Menschen  betrogen  ntid  wieder  in  die  Hülle  iie- 
bracht  werden.  Zehn  treten  nach  einander  hervor  und  rühmen 
ihre  Veriuhruugskünste,  die  sich  auf  das  Kleinste  wie  auf 
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rias  Grösste  erstrecken:  von  der  Eitelkeit  mit  Fingerringen, 
Schnabelschuhen  und  Sohleppkleidem  bis  zur  Peinigcmg  der 
Häftlinge  durch  Tortar,  die  hier  erirenluiher  Weise  sn  den 
Sfiaden  gerechnet  wird  (1S40  ff.^  ™^  weiter  himmf  bis  wa 
Mord  mid  Strassenranb.  Ich  kenne  kein  anderes  Slteres 
Stfidc,  in  dem  das  Bfindenregister  einen  solchen  ümfiBmg 
hStte  nnd  so  in  das  einselne  ausgearbeitet  wSre  wie  in 
tinserm.  Lucifer  hat  denn  anoh  eine  nnbänciige  Freude 
darüber  und  sendet  sio  au.s  gt^gen  Orient  und  Ocoident, 
damit  sie  zur  Hölle  bringen  Hoch  nnd  Nieder,  Nali  und 
Fem,  Arm  und  Reich,  Mann  und  Weib.  Diensteifrig  stieben 
die  Teufel  auseinander. 

Im  zweiten  Teil  kommen  sie  mit  üirer  Beute  zurück. 
Pnmns  diabolos  stellt  dem  kUnig  Lucifer  die  verdammten 
Seelen  vor  ihn  auffordernd,  sie  einzeln  an  verhören  und 
ihren  Tiohn  nach  ihren  Taten  abzumessen.  Dabei  fiUlen 
awei  Unebenheiten  der  Compoettion  auf.  Unter  den  Ver- 
dammten erwartet  man  auch  hohe  Standespersoneui  da 
Lucifer  ausdrücklich  auch  die  Yer^rung  von  kUnig,  fUrsten 
und  kerrm  (1810)  verlangt  hat.  Die  Erwartung  bleibt  un- 
erföllt.  Unter  den  ssehn  Herbeigeschleppten  erscheinen  nur 
bürgerliche  Stände,  an  deren  Spitae  der  vorsprech  (Advokat); 
höchstens  könnte  man  eine  Gruppierung  in  dem  Sinn  er- 
blicken, dass  die  ersten  drei  (Advokat,  Wucherer,  Kaul- 
mann) mehr  der  städtischen,  die  anderen  sieben  (Schnoider, 
Hohiiater,  Müller,  der  damals  meist  auch  Bäck«^r  war,  Wein- 
schänker,  Jungfrau,  Bauer  und  altes  Weil))  sowold  der 
städtischen  als  der  ländlichen  Bevölkenuig  augehören. 
Qerade  aus  dieser  Ablenkung  sieht  man,  dass  es  dem  Ver- 
fasser darum  zu  tun  war,  jene  Stände  yorsufiihren,  welche 
er  unter  seinen  Zuschauem  gegenwärtig  wussfce;  die  Frauen- 
welt seigte  er  natürlidi  nicht  in  Stünden,  sondern  in 
AltersiTpen.  Ein  Vergleich  unseres  Stückes  mit  ver- 
wandten lehrt^  dass  auch  der  geistliche  Stand  g&udich 
fehlt^  leicht  begreiflich,  wenn  der  Verfasser  selber  dem- 
selben angehörte. 

Die  andere  Und)enheit  besteht  dann,  dass  nicht  jeder 
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Teufe]  eine  Seele  bringt,  welche  gerade  jene  Sftnden  be- 
dangen hat,  zu  denen  er  lant  semer  firQheren  Anssage  am 

besten  zu  verleiten  versteht^  ja  dass  im  IL  Teile  die  eiii- 
zohicTi  SünHönj^attimgen,  nach  denen  der  I.  efni|)piert  wurde, 
überhanpt  vernachläs.sigt,  worden  zu  Guu.st<'H  jener  Laster 
und  Üusilten,  welclie  die  t  nizyhieu  Stände  charakf  ensirn  n. 
Der  VerfasBor  hat  dio  h»itenden  rreRif-htspunete  geweeliselt, 
das  jedoch  gut  maskiert,  indem  er  die  einzelnen  Yerdtunm- 
fcen  nicht  von  den  einaelnen  Teufeln  Torstellen,  sondern 
sie  nur  zu  einer  Bcliaar  zusammenschleppen  lässt,  ans  der 
die  animae  nach  einander  selbst  vor  Lucifer  liintoeien  und 
ihre  Sünden  bekennen.  Dabei  hat  er  das  Komische,  das  in 
▼erwandton  Stücken  breiten  Banm  einnimmt,  wo  Lucifer 
a*  B.  einer  Seele  den  Eintritt  in  die  Hölle  verweigert^  weil 
er  sich  davor  fürchtet  oder  weil  er  sie  noch  Iftnger  auf 
Erden  zu  VerfÜhnnigsz wecken  gebrauchen  will)  völlig  ver^ 
mieden:  ihm  ist  es  um  ernste  Satire  zu  tmi,  die  er  den 
Anwesenden  auf  den  Leib  schneidet,  um  sie  dadurch  zu 
bessern  und  zu  bekeliren.  Die  unglücklichen  Seelen,  welche 
ein.st  ihresgleichen  gewesen,  sollen  ihnen  zum  warnenden 
Beispiel  werden.  Dadurch  tritt  der  religiös-ethische  Zweck 
des  Passions,  den  unser  Verfasser  schon  in  den  verschiede- 
nen Prologen  betonte  und  den  die  besseren  dieser  Spiele 
damals  alle  verfolgten,  markant  hervor.  Man  sieht  nun 
recht  deutlich,  wie  in  zweifacher  Weise  auf  das  Publicum 
gewirkt  werden  sollte:  in  den  früheren  Spielen  durch 
Bührung  bei  der  Darstellung  der  nnendli<^en  Liebe  Ohiisfci, 
der  zur  Bettung  der  Menschen  alle  Qnalen  erduldet  und 
sein  Leben  hingegeben  hat;  jetzt  durch  diracte  Warnung, 
indem  alle  Sünden  einzeln  namhaft  gemacht  werden,  in 
welche  die  Zuschauer  gemeiniglich  zu  fallen  pflegen,  durch 
directe  Drohimg  mit  den  Höllenstrafen  fiir  alle,  die  sich 
vom  Teufel  verführen  und  so  die  Erlünungstat  au  sich  ver- 
loren gehen  lassen.  Wir  finden  diese  AutTassimg,  die  sich 
hier  aus  d«>ni  Zusammenhang  ergibt,  in  einem  Tract.at  des 
14.  Jahrliunderts,  drr  zwar  nicht  aus  Deutschland,  sondern 
aus  England  stammt,  aber  gleichwohl  die  herrschende 
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Meiniiiig  wideif^bt^  direct  ansgesproohen  (Oreizenach,  Gtesch. 
<L  A  Dram.  I,  177). 

Uli  habe  schon  auf"  verwand to  Stücke  Liiigtideutet,  vou 
(iüueu  einige  zweilVJlos  unserem  Verl'iisser  jiIh  Quellen  ge- 
dient kabea.  Sie  Bcheicien  sich  in  zwei  Gruppen.  In  der 
altem,  die  auch  ^äier  noch  neben  der  anderen  fortwirkt, 
beUagi  Looifer  seine  Yerstoasung  ans  dem  Himmel  nnd 
will  aus  Baohe  und  Bosheit  Adam  und  sein  Gesohleoht 
durch  YerHÜming  in  die  Hölle  bringen*  Der  eiste  dentUcb 
«Qsgehildete  Yertreter  dieser  Achtung  ist  der  Wienei' 
Passion;  hinter  üiier  Siinde  der  Welt  erblickt  er  die  HöJlen- 
iiiüclit  als  tMgentliehe  Urheberin.  In  Passionsapielen  pflanzt-e 
sich  diese  Art  aui  meisten  fort,  weil  sie  sich  eben  taugsam 
erwies,  das  Schlechtei  welches  hier  an  Magdalena  in  gaudio, 
den  Juden,  Judas  u.  s.  w«  aor  Darstellung  kommt,  in  ein* 
^Mihster  christlicher  Weise  au  erklftren. 

Die  andere  Gruppe  geht  von  den  Osterspielen  aus; 
das  Innsbmcker  steht  an  der  Spitze:  danach  beklagt 
Lucifer  die  Zerstörung  seines  Höllenreiches  (hiicli  die  Er- 
lösung der  Allvätor,  und  um  es  wieder  lierzustellen,  soll 
die  Verfiüirung  gescheiien.  Die  Verknüpfung  dieser  Teuleis- 
episode  mit  der  Vorhöllscene,  wie  sie  im  lunsbrucker  und 
Wiener  Osterspiel  erscheint,  war  so  yon  selbst  gegeben. 
Als  man  aber  grosseres  Interesse  daran  erhielt,  sie 
hreiter  auszuarbeiten  und  au  einer  völligen  Zeitsatire  auf 
die  wichtigsten  StBnde  zn  gestalten  begann,  musste  sie  aus 
diesem  Zusammenhang  gelöst  und  solbstäiidi^i^er  /j:estelU 
werden,  da  sie  die  eigentliche  Scone  des  Osterspiels  zeryprengt 
rmä  unverhältnismässig  tiberwuchert  hätte.  80  erscheint  sie 
ia  unserem,  im  IV.  Erlauer  und  Redentiner  Spiel.  Diese 
seigen  auch  textlich  Verwandtschaft  mit  einander,  die  sich 
zooftchst  durch  die  gemeinsamen  uns  noch  erhaltenen 
Quellen  erklSrt,  aus  denen  sie  geschöpft  haben.  Doch  bleibt 
darüber  hinaus  noch  ein  betrftohtlioher  Rest,  der  eine 
sndei«  Erklärung  fordert  Die  Art  der  Parallelen  weist 
niflit  auf  unmittolbare  Kiitlelmuiig ;  djis  wurde  schon  von 
Kummer  in  seiner  Untersuchung  des  V^ei'hältuisses  zwischen 
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Erl.  und  Re<l.  liervorf^fthobeii  und  findet  jetzt  durch  den 
Zutritt  des  T,  P.  neue  Bestätip^ing;  somit  drängt  sich 
als  nächstliegender  Sohluss  auf,  das«  die  V'ermittelung 
durch  eine  verlorene  Quelle  stattgefunden  hat.  Wo  zwei 
der  Spiele  mehr  zueammenstimmen,  haben  dieee  die  Vor- 
lage besser  bewahrt  als  das  dritte,  wie  es  anfangs  zwischen 
B.  nnd  später  zwischen  B.  und  Erl  der  Fall  isti  frei- 
lich nur  in  kleinen  Partien;  denn  £t1,  hat  sehr  sprunghaft 
und  verworren  gearbeitet  und  schon  in  der  Anlage  beide 
Gattungen  kopflos  durcheinander  gemisohi,  indem  es  den 
Wiener  Pass.  zu  Grunde  legte ')  und  versohiedene  Teile  aus 
den  Osterspielen  und  aus  eigener  Erfindung  darauf  pfropfte, 
oft  ohne  einen  Znsammenhang  zu  beachten ;  so  stehen 
z.  B.  die  Verse  \)6  f.  ganz  abrupt,  welche  T.  r2ß9  f.  in  guter 
Fügung  bietet  ;  so  fallt  (h^r  Teufel  Tutivill  auB  der  Rolle, 
indem  er  schon  in  Verfiilirung  bep^riffeii  ist,  wo  er  erst 
seine  Eigenschaft  dazu  aufzählen  soll;  zudem  hat  Erl. 
dessen  eigentliche  Bedeutung  vorwischt,  welche  T.  richtig 
festgehalten  hat  (vgl.  Creizenach  I,  204).  Warum  ein  anderer 
Teufel  Rosenkrana  heisst,  ist  bei  ihm  nicht  mehr  er- 
siohUich,  wohl  aber  aus  T.  1168.  Der  Engelgesang  310  ff. 
ist  in  jedem  FaU  eine  unsinnige  Flicke.  Bei  solcher 
Verballhomung  wird  man  verzichten  mttssen,  im  einzelnen 
feststellen  zu  wollen,  was  aus  der  gemeinsamen  Unbekannten 
geschöpft  worden  ist. 

Unser  Passion  hat  den  leitenden  Gesichtspunct,  der 
die  zweite  G nippe  charakterisiert,  festgehalten  und  mit 
Auaualinie  der  beiden  besprochenen  Aberrationen  einheitlich 

>)  Daher  ist  es  gras  selbstverstiladlich,  dass  es  mit  der 
Magdalenascene  weitorfUirt;  Kummer  S.  XLVI  spricht  von  einer 
„merkwürdigem*'  Zusamitietisot/ung  „aus  zwei  fast  selbstäntligen 
Teilen",  <!to  a«»  mit  dem  W.  P.  gemeinsam  habe.  Auch  in  der  Zeit- 
bestimmung diese»  Spio]s  war  K.  ebenda  nicht  glücklich.  Di osos  Spiel 
kann  älter  oder  jünger  sein  aU  E.  III.  und  V.,  dass  es  „ungefähr  auf 
dor  Stufe  der  Öterzinger  (riclitigor  Debs-)  Spiele  steht",  triÜt  zu; 
§heit  daraus  darf  er  nur  auf  die  Zeit  der  St«rziuger  Spiele  und  nicht 
auf  jene  dee  Innflbrucker  Spieles  sehlieauen,  welches  viel  simpler  ist 
und  alleo  m  Quelle  gedient  hEt,>l8o  viele  Jahniehnte  Uter  sdn  kann. 
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durchgeführt;  dabei  den  alten  Quellen^  die  er  f)lr  das 
in.  Spiel  bisher  benfttat,  auch  hier  direcfcen  Etoflafla  ge- 
aUttet..  Gleich  die  erste  Bede  Luoifera  (1115  ff.)  Itat  das 
Wien.  Oap.  906,  28 ff.  durchblicken;  eine  verwaadte  Rede 
rnoss  auch  in  der  Unbekannten  vorhanden  gewesen  sein, 
weil  Bed.  1064  ff  wenn  anch  femer  mit  T.  anklingt.  Ähn* 
lieh  steht  es  mit  T.  1126  ff.  und  1187  ff.,  welche  an  Bed. 
1074 ff.  und  1080  0*.  erinnern;  auch  das  dolium,  von  dem 
aus  Lncifer  spricht,  sowie  der  Teufel  Boltzeupock  und 
Weliel  sind  beiden  gemeinsam.  Weiter  konnte  das  Wien, 
iiiclits  bieten,  weil  es  .selbst  nur  mehr  ©in  kleines  Fragment 
ans  dem  Tinisbr  Osp.  genommen  hat.  Auch  das  besitzt  nur 
dürtlige  Anfange  dieser  Scenen  und  hat  ausser  dem  Ge- 
rippe des  Ganzen  nur  wenig  an  T.  abgegeben;  vgl.  3d4ff.: 
T.  1376  ff.;  266  f.:  T.  1402  f.  Das  Wiener  Psp,  aber,  das  wir 
schon  früher  unter  den  Quellen  von  T.  gefunden,  zeigt 
stärkeres  Hinwirken;  denn  wir  sind  berechtigt,  alle  jene 
Verse  und  Motive,  in  denen  T.  mit  dem  W.  P.  genauer 
übereinstimmt  als  mit  einem  anderen  Spiele,  als  £ntleh- 
nungen  sn  betrachten:  vgl.  T.  1146 ff.:  W.  P.  64 ff.;  1492 ff.: 
277 f.;  1838 f.:  162 f. und  196^  1466 ff.:  199 ff.;  dieBoUedes 
Wucherer«  haben  nur  der  T.  und  W.  P.  mit  einander  ge- 
meinsam; T.  liat  sie  natürlich  den  späteren  Verhältniaaeu 
entsprechend  umgeai  l>eitet  und  einen  Teil,  der  sich  auf 
wucheri.sehen  Vorkauf  von  Getreide  bezieht,  auf  den  Bauer 
übertragen,  was  umso  ungehinderter  geschehen  konnte, 
als  der  Wucherer  eher  ein  Laster-  als  ein  Standestypus  ist. 

Weit  mehr  als  unser  Verfasser  au»  den  dramatischen 
Quellen  entlehnt,  hat  er  selbst  beigeeieaert.  Von  den  Teufeln 
sind  Ruffb,  Amon,  Welphegor  und  Wal,  v^n  dr n  Seelen 
der  Advokat,  Kaufmann,  Bauer  und  das  alte  Weib  sein 
Eigentum.  Aber  aueh  die  Ausstattung  der  gemeinsamen 
Figuren  ist  bei  ihm  reicher  und  umsiohtiger  als  bei  den 
Verwandten:  w&hrend  diese  nur  einzelne'  Züge  hervor- 
heben, ist  er  bemüht,  alle  Torheiten  und  Laster  zur  Schau 
an  stellen,  wie  er  sie  im  damaligen  Leben,  das  seine 
Hauptquelle  gewesen,  um  sich  sah.  So  bietet  er  uns  lebens« 

Hir«  «.  Wtok«rii«ll,  QiieU«D  a.  FonelmngMi.  I.  H 
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volle,  farbeiifrische  Genrebilder  aus  dem  Tiroler  Voikalebeti 
jener  Zeit.*)  *'      ^  • 

Es  ist  ein  langer  Wog,  auf  dem  wir  die  Arbeitsweise 

unseres  Verfassers  verfolgt  haben.  Als  verständig  nnd 
verhältnismässig  gewandt  liat  pr  sich  vom  Aiiiau^  bis  zum 
Ende  gezeigt;  an  richtiger  dramatischer  Empfindung  über- 
ragt er  die  meisten  dieser  älteren  Spieklicliter.  Er  ist 
gleichwoit  entfernt  von  der  breiten  Geschwätzigkeit  der 
spätem  wie  von  der  unentwickelten,  abgerissenen,  starren, 
puppens|)i(>hniissigen  Art  der  früheren  Passionen.  Bei  der 
Auswahl  der  Stoffinassen  legt  er  nch  kluge  Beschränkung 
auf;  das  Streben  zasammen2ufaK5;en,  zu  compnnieron,  stumme 
Handlungen  zu  entfernen,  bildmässige  Isoliertheit  aufzu- 
heben und  Übergänge  henEUstellen,  die  in  der  epischen 
Erzählung  der  Bibel  als  fertig  gemeldeten  Tatsachen  dia- 
logisch heraus  zu  entwickeln  und  zu  motivieren,  war  an  ver- 
schiedenen Stellen  bemerkbar,  wenn  es  auch  nicht  immer 
von  Erfolg  gekrönt  war.  Bichtige  dramatische  Einsicht 
zeigt  sich  bei  der  Abteilung  der  drei  Spiele  wie  bei  der 
seenischen  Gliedt^i  uiig,  auch  da,  wo  er  für  Nebenhandlungen 
und  Epifioden  grosse  Pausen  der  Haupthandlun^  aufsucht 
oder  .sicli  selber  schafft;  am  meisten  jedocli  in  der  Art, 
wie  er  retardierende  und  gegensätzliclie  Motive  einschiebt, 

')  Diese  „Teufelscomödien"  haben  auch  auf  spHterp  didalctisflip 
Dichtungen  wie  „Des  TentVIs  Nft-^"  gewirkt.  Schon  (K  in  Heraus^^olier 
BiU'ack  sind  in  dems^lhen  die  dm  ct^^n  Anspiel imgen  auf  dio  Ostor- 
dramen  und  das  Aullreten  ChriHti  aulgctalien.  Noch  deutlicher  wird 
die  Abhängigkeit  von  derEinleiluiig  belegfti  die  gua  wie  diePkiemsor- 
rede  eines  Dnunas  aussieht}  femer  von  der  Anlage  des  Gansmi, 
die  sich  mit  jenor  der  Teufelscomddie  (besondecs  wie  sie  im  T.  P.  aus- 
gebildet ist)  deckt:  zuerst  werden  die  Sünden,  /.ii  denen  der  Teufel 
verleitet,  dann  die  einzelnen  Stände  mit  ihren  Torheiten  und  Lastern, 
welche  sie  dem  TtMifol  in  das  Garn  j^ctrieben,  vorgeftihrt;  endlich 
fallen  <lie  zahlreichen  Kinzelparallelen  in  die  Wagscliole,  von  denen  ich 
nur  eine  hier  hervorheben  will,  weil  si«;  Ihm  der  Prioritätsfruge,  wenn 
dieselbe  überhaupt  zweifelhaft  wäre,  in  Betracht  käme,  im  Netz  (vor 
1441  entetanden)  wird  9074  ele  gaaat  neue  Sflnde  angeführt^  Geld  unter 
dem  Namen  mm  für  geliehenes  hoptguot  su  nehmen.  Im  T.P.  ersdieint 
atatt  des  Seidsdneee  bloss  die  ältere  Form  der  Arbeitdeistang  (184<l)i 
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um  von  der  geradlinigen  Entwicklung  absnlenken  und 
dramatische  Confliete  zn  erreichen.  Selbst  ein  instinctives 
Gefühl  für  Anstieg,  Hr>liepunct  und  Abfall  der  Hauptscenen 
taucht  gelegentlich  auf.  Die  naive  Freude  an  bloss  ftusserer 
Handlung,  an  der  rw*  stoffUdbien  Darstellung  des  Über- 
lieferten tdtt  Buradt;  iXngere  Nebenhandlungen  werden 
aufgeteilt  und  stfickweise  in  die  Hanpthandlung  eingelegt, 
um  diese  nicht  in  Vergessenheit  geraten  au  lassen.  Zur 
Gharaktenseichnung  &ndai  wir  bedeutsame  Ansätze;  bei 
den  Hauptpersonen  werden  die  von  der  Bibel  überlieferten 
Griuidzügo  üires  Wesens  aus  den  erzählten  Begebenheiten 
gut  anfgeleseiij  als  Einheit  zusammengefasst  und  der  Gang 
der  dramatischen  Handhmg  darnach  gestaltet,  ihnen  aber 
auch  über  die  Bibel  hinaus  jinrsönliche  Leidenschaften  bei- 
gemischt, so  dass  in  diesen  ty})isehen  G ostalten  individuelles 
Leben  zu  pulsieren  begiimt,  mit  dem  sie  in  offener  Scene 
auf  einander  wirken  und  den  Dialog  bestimmen ;  er  macht 
sogar  l)e achtenswerte  AnläufCi  ihre  Redeweise  abzutönen« 
Wo  ihm  die  Bibel  oder  iUtere  Stttcke  gleichlautende 
Fragen  und  Antworten  boten,  war  er  bestrebt,  die  starre 
Wiederholung  zu  vermeiden  und  den  Ausdruck  zu  variieren. 
Besondere  Freude  hat  er  an  Gradationen,  die  er  in  Hand- 
lungen, Reden  und  Gebärden  wiederholt  mit  Glück  gegen 
die  Überlieferung  durchgeführt  hat.  Wie  vor  Komik  an 
unrechter  Stelle,  so  hütet  er  sich  nach  Möglichkeit  vor 
blutrünstigen  Übertreibungen,  die  sonst  nur  zu  häufig  solche 
Stücke  verunstalten ;  auch  trachtet  er  die  äusseren  Marter- 
handlnngen  zu  durchgeistigen.  Ein  niihh^rer,  zeitweilig 
geradezu  weicher  Ton  gpht  durejj  seinen  l^assiou,  der  erst 
von  den  Nachfolgern  in  mauiugtacher  Weise  vergröbert 
worden  ist,  sowie  sie  die  stilistische  und  metrische  Einheit- 
lichkeit seiner  Darstellung  mannigfach  imterbrochen  haben. 
Die  schwache  Seite  ist  auch  bei  ihm  wie  bei  allen  diesen 
Spieldichtom  die  Unbeholfenheit  in  der  Ausdrucksweise 
und  besonders  im  Keimgebrauch.  Zwar  nimmt  er  auch  hier 
gelegentlich  einen  besondem  Anlauf  und  weiss  eine  Bede 
mit  Ausrufen  und  rhetoiriechen  Fragen  au  beleben,  hübsche 
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Bilder  und  Redensarten  stellen  sioh  ein ;  aber  die  Heimnot 
wirft  ihn  alsbald  wieder  aus  dem  Geleise,  so  dass  er  seinen 
dramatischen  Personen  leere  Flicken,  taube,  ofl  geradezu 
anmnnige  Verse  in  den  Mund  leg;t  Ein  Prachtbeispiel  daför 
steht  1869  set^,  das  er  ew^  nU  aUhuf,  nnr  um  einen  Beim 
iUr  mtf  SU  erhalten;  denn  sonst  hätte  Pilatus  es  wohl  sehr 
gern  gesehen!  Diese  Verfasser  waren  eben  keine  geflbten 
Berofis-,  sondel^n  nur  Gelegenheitsdichter,  und  die  Nach- 
sicht^ die  wir  in  dieser  Begehung  der  Volhspoesie  ühei^ 
hanpt  entgegenbringen,  dörfen  auch  sie  beanspruchen.  Ja 
gerade  der  Abstand  zwischen  der  schlicliten,  selbst  unbe- 
holfenen Diction  und  dem  denkbar  grossartigstnu  Inhalt 
erzeugt  \nelfach  jene  ridirende  Naivität,  welclie  jedem 
Empfänglichen  wie  mit  grossen  KiTideraiigen  entgegen  blickt. 

Den  Quellen  gegenüber  zeigt  er  grosse  Selbständigkeit. 
Am  nächsten  stehen  ihm  überall  die  historischen;  seinen 
dramatischen  VorgäTigem  gestattet  er  Einftnss  bei  der 
Überseteung  imd  Dialogisiening  derselben,  in  der  Aus- 
gestaltung der  Scenen,  in  der  Verwertung  einzelner  Motive^ 
in  der  Bühneneinrichtnng,  in  der  Formulierung  der  Verse; 
dass  er  aber  ganze  Versr^en  entlehnt  hätte,  wie  es  Nach- 
folger bei  ihm  getan,  ist  nirgends  nachzuweisen«  Übrigens 
ist  sein  Verhältnis  zu  den  Quellen  nicht  überall  dasselbe. 
Wo  die  biblische  Überlieferung  schmüler,  die  dramatische 
breiter  wird  wie  im  Mittelstück  des  Osterspiels,  ist  auch 
die  Einwirkung  der  letzteren  ungleich  berlentender.  Immerhin 
ist  es  eine  stattliche  Zahl  von  Dramen,  die  aus  dem  T.  P. 
bald  mehr  bald  weniger  dnroliseliinimert:  siclier  nachweis- 
bar sind  St.Gall.,  Frankf.  I,  der  Wien.  P.,  wozu  im  III.  Spiele 
das  Innsbr.  und  Wiener  Osterspiel  kommen.  Sehen  wir 
vom  letzten  ab,  so  sind  sie  alle  md*  Ursprungs.  Wie 
konnten  sie  nach  Tirol  wirken?  Die  Frage  wird  umso  ge- 
wichtiger erscheinen,  als  man  sich  in  letzter  Zeit,  recht  im 
Gegensatze  zur  früheren,  daran  gewöhnt  hat,  die  Litteratur- 
einflösse  local  beschränkt  oder  nur  im  geographischen 
Zusammenhang  zu  denken.  Allein  auch  damals  waren  die 
einzelnen  Länder  nicht  mit  einer  chinesischen  Hauer  um- 
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geben.  Seit  Ende  des  .14.  und  im  15.  Jahrhnndert  hebt  eich 
der  litterarische  Verkehr  ansserordentliohi  der  Handschriften- 
handel  erreicht  seine  höchste  Bltlte,  das  Reisen  der  Gebildeten 
wird  allgemeiner;  mir  so  war  es  möglich,  dass  eine  ganz 
neue  Litteraiurströmung  wie  der  Humanismus  sich  so  rasch 
nach  allen  Seiten  hin  ausbreiten  konnte.  Die  Gelehrten  von 
heute  bilden  sich  Wunder  was  ein,  wenn  sie  im  Hoch* 
Sommer  etwa  in  der  Nordsee  den  Pflasterstaub  der  Gross- 
stadt  Yom  Leibe  schwemmen  oder  in  den  Tiroler  Bergen 
den  Kohlenruss  der  Fabriksorte  ans  der  Lunge  pnstetn. 
Aber  man  verfolge  nor  die  Biographien  von  SchriftsteUem 
und  Gelehrten  jener  Zeit  nnd  staune,  wie  oft  es  vorkam, 
dass  einer  etwa  in  Basel  studierte,  in  Bologna  promovierte, 
iu  Prag  oder  Krakau  docierte,  dann  naih  Mitteldeutsch- 
laud  übersiedelte.  Tirol,  das  alte  Verbindungsglied  zwischen 
Deutschland  und  ItalieUi  lag  besonders  günstig;  seine 
Fürsten  besessen  damals  noch  die  Vorlande,  wodurch  auch 
der  geographische  Zusammenhang  mit  dem  mittleren  und 
nördlichen  Deutschland  hergestellt  war.  Es  braucht  daher 
gar  nicht  su  überraschen,  wenn  wir  zu  jener  Zeit  in  Tirol 
Narh  iliiming  niederländischer  Malerei  ebenso  begegnen  wie 
italienischer,  wenn  wir  in  Tirol  Persönliclikeiten  aus  dem 
mittleren  und  niederen  Deutschland  wirken  sehen:  ich  ver- 
weise beispielshalber  nur  auf  Nicolaus  von  Gues  und  Gregor 
Heimburg.  Man  verfolge  einmal  auf  der  physikalischen 
und  politiBchen  Karte  die  rasch  wechselnden  Wirkungs* 
kreise  des  Gusanns,  die  sich  über  gans  Deutschland  und 
Itdien  ausbreiten  und  von  Constantinopel  bis  Paris,  von 
Süd-Italien  bis  England  reichen.  Was  uns  hier  aber  ikm  Ii 
v\f\  näher  ^^nht:  icli  habe  nicht  umsuubt  den  Uberblick 
über  die  bpieisamm jungen  des  Debs  und  lUber  an  die  iSpitee 
dieser  Abhandlungen  gestellt:  gerade  sie  bezeugen,  welchen 
Beichtum  Yon  Spielen  man  damals  in  Tirol  erlangen  konnte 
und  wie  gross  das  Verbreitungsgebiet  derselben  war;  ich 
greife  nur  ein  bestimmtes  Beispiel  heraus.  Erst  jüngst  hat 
Koppen  (deutsche  Weihnachtspiele  S.  29  ff.)  den  Beweis 
gtiliihrt,   dass  das  Sterzinger  Weihnachu>^iül  auü  üabers 
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Sammlung  in  nali<  r  VerwundUclüift.  steht  mit  dem  hessischen 
Weihnar'lüHpit'i  (^od.  Piderit),  wobei  es  für  die  Verl)reituii|]^s- 
frage  liior  gleichgiltig  ist,  ob  der  Weg  dieses  Sjjiels  von 
Tirol  nach  Hessen  oder  von  Hessen  nach  Tirol  (wie  Koppen 
glaabt)  gegangen  ist;  es  steht  das  Verhältnis  ähnlich 
wie  zwischen  dem  Redentiner  Osp.  hoc  h  cdjen  im  Norden 
und  £rlau  IV.^  tief  unten  im  Kärntnerlande.  Dana  für  einige 
als  Quelien  von  T*  in  Frage  kommende  Spiele  die  Hand- 
schriften irotaa  der  md«  Abkunft  in  Süddentschland  gefunden 
wurden  (siehe  namentlich  das  hessische  „Innsbmcker  Oster- 
spiel**), muss  gleichfalls  gebührend  in  Anschlag  gebracht 
werden.  Blicken  wir  endlich  auf  das  Quellgebiet  anderer 
altd.  Dramen,  für  welche  genauere  Einzeluntersnchmig^n 
vorliegen,  so  machen  wir  dieselbe  Erfahrung  Man  vgl. 
die  MüsiHrkarte  von  Haage's  Quellennachweisen  zu  Schern- 
bergs Frau  Jutta  (S.  41  Ii.)  oder  jene  von  Mansholt  zum 
Künzelsauer  Froiileiclmamspiel  (8.  3U  HV).  Auch  hei  finch-ren 
Dichtungen  jener  und  der  nächstfolgenden  Zeit  ist  es  ähn- 
lich: gerade  hat  Stiefel  (Hans  Sachs'  Forschungen  8,  33  ff.) 
dargelegt,  wie  Hans  Saciis  in  der  Begel  mehrere,  oft  weit 
anseinander  liegende  Quellen,  mitunter  alte  damals  hekaiinten 
Versionen  über  den  Gegenstand  kannte  tmd  aus  allen  sich 
die  brauchbarsten  Züge  ausgewählt  hat  Am  schlagendsten 
aber  sdieint  mir,  dass  sogar  der  tschechische  Tristram  ans 
Eilhart,  Gottfried,  Heinrich  v.  Freiberg  und  vielleicht  noch 
aus  anderen  Quellen  zusammengescharrt  worden  ist. 

Also  weder  die  Zahl  der  Quellen  noch  ihre  räum- 
liche EntfemuTJg  ist  irgendwie  bedenklich.  Wir  werden 
unten  beim  Brixner  Passion  noch  einnial  ein  ähnliches 
Verhältnis  im  einzelnen  naeli/.uweisen  liahen.  Auch  <hn 
alten  Vert'asser  machten  ihr«  Quellenstudien,  iVeiürh  uiciit 
in  imserem  Sinne:  sie  suchten  von  dem  Vorhandenen  auf, 
was  ihnen  erreichbar  war,  und  verwerteten  daraus,  was 
ihnen  taugsam  schien;  sie  dichteten  diese  dramatischen  Pro- 
ducte  äiinlioh  wie  sie  ihre  historischen  Werke  compilierten. 

Noch  viel  weniger  braucht  der  grosse  Einfluss,  den 
die  Tiroler  Spiele  mit  ihren  Terschiedenen  Versweignngen 
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auf  andere  genommen  haben,  bei  den  vielen  Aufführungen, 
die  hier  veranstaltet  wurden,  und  bei  den  vielen  Hand- 
öchritlben,  die  hier  entstanden  sind,  eine  besondere  Be- 
gründung. Den  Nachweis  über  die  Wirkung,  welche  das 
HL  Spiel  auf  die  bekannten  Passionen  an^eübt  hat,  habe 
ick  mir  bisher  aa%e8part^  um  ihn  im  Zusammenhang  mit 
möglichster  Kflrse  za  geben. 

Di«  Freibnrger  Gruppe,  die  sich  früher  sebr abhfiiigig  ge- 
zeigt, int  im  Osterspiel  auf  andere  Quellen  geraten,  hinter  denen  T. 
völlig  zunicktritt. 

Der  Egerer  Passion,  der  heim  Beginn  des  Osterspiels.  das 
er  —  nebenbei  gesagt  —  nicht  einmal  abgliedert,  bereits  iil)er  7900 
Verse  zühltef  legt  sich  jetzt  grössere  Beschränkung  mit  imd  häll  sich 
streckeil  weis  sehr  knapp,  was  gegen  die  redselige  Breite  der  früheren 
Spiele  lebhaft  abeticht;  auch  überarbeitet  er  jetet  dais  fremde  Gut 
stärker  als  fraber  (vgl.  s.  B.  die  allgemeui  gangbaren  Verse  7440  ff.). 
Dem  entsprechend  sind  die  Paranelen  zwischen  E.  und  T.  in  Abnahme 
begriffen ;  doch  immerhin  noch  der  Zmhl  wie  der  Beweiskraft  nach 
irtark  genug,  um  den  Fortbestand  des  Znsam^ienhanges  /u  beweisen. 
Am  spärlichsten  erscheinen  sie  in  den  ersten  Scencn.   Ich  hebe  her- 
vor 7372  ff. :  152  ff. ;  7420  ff. :  32r,  fr. ;  7  t!i2 :  34Ji;  einen  Teil  dies-.  r  Sceno 
hat  E.  acUoii  früher  bonützt,  vgl.  E.  445  ff. :  515  ff.;  41;» :  "Sl!»  t!.;  17ti  ; 
529  ;  451:535  457  :  539:  immerhin  wenig  im  Verhältnis  zur  früheren 
Art.  Dahat  a. B.  der  Donanesohinger  Passion,  den  ich  hier 
nur  im  Vorbeigehen  streifen  kann,  behender  augegriffen ;  vgt  a.  B. 
8869 f.: 881  e;  8861f.:898£  und  8863 ff.  wörtlich  aus  826—28  (D.hat 
nur  zwei  Verse  angefiigt);  8889 f.:  929 f.  (sudem  das  Motiv  des  Fuss> 
trittes  auch  hieher  ttbertragen,  wo  es  noch  ganz  wirkungslos  bleibt); 
den  Proplieten  Jerejnias  lassen  von  alli  n  Spielen  nur  T.  und  D.  auf- 
treten u,  dgl.  m.  In  der  VI.  Sceno  wird  der  Verkehr  zwischen  Kg.  und 
T.  wieder  etwa«  leblmfter;  selbstverständlich  ziehe  ich  nur  Verse  in 
Betracht,  m  deueu  K.  genauer  /ai  T.  stimmt  als  zu  irgend  einem 
anderen  Spiele,  obgleich  E.  auch  Verse,  deren  Fassuug  T.  mit  anderen 
SfMelen  gemeinsam  ist,  von  T.  übernommen  haben  kann.  E.  7812  ff. : 
T.619ff.;  7881:6%;  7918f. :  6i9f.;  8081ff. :  698ff.;  8029ff.:707ff. 
(wahrscheinlich  A'-Int.M polaüon);  8051  f. :  702 ff.;  8057  ff.:  723ff.;  8l9Sf.: 
749;  8203:739  (das.solbe  Motiv  variiert);  82n2:7«;7.  Mit  der  Thomas- 
seene  schliesst  E.  Von  den  verdaiinnten  Seelen  hat  E,  in  der  Vorhöll- 
scene  drei  vorgefiilirt,  davon  v-!.  E.7G00f :  T.  1418  f.  und  7(>58ff.:  1  U»2  ff 

Dagegen  hat  die  Au  icshurger  (»ruppe  in  diesem  III.  Spalt- 
die  alten  Beziehungen  noch  intimer  gestaltet,  obgleich  mehrere  Scenen 
ganz  fehlen.  Vgl.  A. S064 ff. :  89 ff.,  verbunden  mit  118 ff.;  2058—68 
geben  die  ohanütteriBtisQhe Stelle  96'-10X  gut  ged&ohtnisniftsäig  wieder; 


Digitized  by  Google 


cc 


auch  A.  ▼eilMbt  dem  FiUtus  dae  christusfreiuidliobe  KaUiuig  imd 
springt  mit  einem  rwobgegriffbDeii  Übei^ng  ni  T.  180 IF.  (t£^2061: 
182).  Die  ohanktenstisolian  Vene  T.  168  ff.  kehien  in  A.  9091  ff.,  161 

in  2097  und  160  in  2116  wieder.  Die  Stropbe  8101  ff.  zeigt  dieselbe 
Variante  werden  (statt  sin).  Die  Vorhöllscene  hat  A,  eigenartig  for- 
miert. DevSs  al)t»r  nicht»  destoweniger  auch  hier  T.  tnächtifj  einwirkt«, 
beweist  vor  allem  schlappend  die  Kede  Jjuril'ers  A.  ff,  welche 
ans  zwei  Teilen  bestfiht:  für  «Ion  Tl.  Teil  hat.  A.  12  zusammen haageude 
Verse  wortgetreu  aus  T.  abgeschrieben  ungleich  mit  der  Lücke 

(mdbew  875),  Fahler  von  X  (vgl.  oben  S.  CVU),  was  das  scbon  früher 
gewonnene  Ergebnis,  dass  A.  eine  jüngere  Vorlage  von  T.  benfttate, 
neuerdings  bestittgi  Um  neben  dem  Fremden  aucb  etwas  Eigenes 
zu  leisten,  hat  A.  einen  I.  Teil  vorgesetst,  in  demselben  jedoch  nur 
die  Gedanken  der  entlehnten  Verse  variiert  f. :  873  und  377). 

Ausserdem  mögen  noch  anpjefiihrt  werden  240H  und  wieder- 

holend 24iiff. :  478 f.  und  475  fl.  Die  Rede  Adams  ?4inff.  hat  A.  aus 
T.  405  ff.  und  411  ff ,  die  Rede  Luciters  2449  ff.  aus  48«  f.  und  4b4ff. 
zusaaimengeschweisst.  Die  SchlusHceuen  fehlen. 

Zu  diesen  Passionen  kommt  ein  neuer  hinan:  der  StStepbaner, 
welcher  in  die  Achtsigerjahre  des  16.  Jahrhunderts  surfick  reicht^  aber 
erst  in  einer  Niederscbrift  vom  Ende  des  17.  vorliegt,  die  solche  Ver- 
heerungen des  ursprünglichen  Bestandes  aufweist,  dass  sie  einem 
Ruinenfeld  gleicht,  auf  dem  Spätere  mitten  unter  den  alten  Trümmern 
ihre  Neubauten  crriclifot  haben.  Schon  dass  für  den  ttrsprünglichen 
Verfasser  das  P^f^erer  JSpiel  eine  seiner  Hauptquellen  gewesen  (sieh 
Milrlisai  ks  Anmerkungen  dazu),  lässt  erwarten,  er  habe  auch  T.  ge- 
kaunt  und  .sich  zu  Nut/.eu  gemacht.  Bereits  oben  bei  der  von  y 
interpolierten  Stropbe  (au  8t  2961,  1—4)  haben  wir  Stepban.  880, 
1.  Spalte  veneicbnet»  Hier  lasse  icb  die  Marienklagen  absiehtUoh  bei 
Seite  und  hebe  aus  den  drei  ersten  BlHttem,  welche  Caniesina  (in 
den  Mitt.  des  Wien.  Altert- Ver.)  abgedruckt  hat,  folgende  durchweg 
bezeichnende  Stelleu  heraus.  T.  2602  fil  finden  sich  in  Steph.  330, 
III.  »Sp.  wörtlich,  die  näclisten  Verse  im  wesentlicbfii  wieder;  ebenda 
stellt  auch  die  Antwort  des  Nicodemus  2612  fi'.;  (iie  l^ittf»  Josephs  an 
Pilatus  2<>J:(»  t".  :  St.  331,  I.  Sp.;  auch  der  Diener  Josephs  begegnet 
und  reicht  mit  ähnlichen  Worten  Hammer  und  Zange  zur  iucuz- 
abnahme  (2696  i  und  8696  in  St  833,  1).  Ausserdem  kehren  mehr 
oder  weniger  wdrtlioh  wieder  8568  f.  ^1,  1.  Sp.),  2678  f.  (331,  3)  und 
2683f.  (882,  IX  2684f.  (882,  1),  2614-22  (882,  8),  2668f.  (888y  1). 

Dass  die  jfingeren  Tiroler  Passionen  ziun  grössten  Teil  im  Ge- 
leise der  alten  gewandelt  sind,  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  Ich 
führe,  indem  ich  von  den  jetzt  noch  lebenden  und  neu  gezüchteten 
Spielen  ab.sehe,  als  Beleg  das  jüngste  mir  bekannt  gewordene,  den 
Öarnthaler  Passion  an.  ich  kenne  awei  Fasöuugen  davon;  die 
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ältere  in  Reinsberg  -  Düringsfelds  culturhistorischen  Studien  aus 
Meran  (Leipsig  1874),  die  andere  iin  Besitze  der  Fniu  Polt  in  Kaltem 
mit  der  .Tahrzahl  1826,  bereits  in  Alexaiidrinern  iint^  auch  inhaltlich 
ganz  verändert,  wührend  der  Düringsfeld-Text,  einer  H«.  „Ende  des 
17.  od«r  An&ng  dto .  18.  JoMunderts"  entnommen,  noch  die  alten 
BeimputfO  und  mit  dennlben  nocb  ^1  altau  Teact  siun  Teile  wört* 
Hell  eriwlton  bat.  Ifaa  vf^.  s.  B*  .die  Teqfelnrede  m  Judoe 

Lieber  Judas,  mUet  dick  iWncien, 

Ektem  pteim  Stndt  wiB  kh  dir  eehentm, 

Dme  ioft  dir  dam  emh  •ralOim  wiU; 

Doem  Mm  Mf  dein  eiMigee  ZOd  (dasu  8t  1611  ff.). 

Damit  habpü  wir  den  Überblick  aucli  über  den  Ein- 
flnss  des  Tiroler  Passions  auf  jiijigere  Spiele  in  dein  von 
Auiaug  abgegrenzten  Umfang  beendet.  Zwei  neue  Paasiouen 
nad  in  dioeem  letzten  Abschnitt  hinKUgekomaieii.  Krinneni 
wir  uns  an  die  Stücke,  deren  Zusammenhang  mit  T.  wir 
schon  früher  nachgewiesen  haben  (Gundelfinger  und  die 
kleineren  Ostei^ieleX  nnd  ^»edenken  wir,  dass  ich  die 
jüngeren  Ableger  der  Hanptverfcreter  abeichtUoh  aiuge- 
achloesen  oder  nur  gelegentlioh  gertteift  habe,  nnd  femer 
daae  mehrere  aoloher,  namenUieh  in  der  Debs-Baber-Samm- 
long  noch  ungedmokt  sind,  eo  wird  aiGh  die  Wlrksamkeii 
von  T.  tmd  seinen  Abkömmlingen  als  eine  über  all^  Erwar- 
tung mächtige  darstellen.  Ich  hübe  schon  oben  daiaiit  hm- 
gewiesen,  wie  sich  das  leicht  aus  der  Mjwso  von  Passionsliss. 
erklärt,  die  von  T.  ausgegangen  und  im  Laute  der  Zeit 
nach  allen  Seiten  aus«  iimnder  (noch  in  unseren  Tagen  bis 
nach  Amerika)  geflattert  sind  und  dabei  ihren  Samen  aus- 
gestreut haben,  dex.  um  so  leichter  aufgieng,  je  geschickter 
diese  Spiele  gemacht  waren.  Wenn  ich  ansammenzähle, 
was  wir  heoto  noch  davon  besitzen  oder  auf  genealogischem 
Wege  sowie  ans  Bailböchem  als  ntsprünglidi  vorhanden 
naohweisen  können,  so  belaufen  sie  sich  ipit  den  Sam- 
thalem  genMle  auf  90.  Allein  dass  diese  Zahl  nur  ein 
Bmchsiflck  des  ursprünglichen  Bestandes  ist,  aeigen  die 
Au£ßlhrangen,  deren  wir  über  90  nachweisen  kdnnen. 
Bechnen  wir  flbr  jede  zwei  ^Ebs.  (es  worden  aber  oft  drei  her- 
gestellt^ vgl«  ABZ  zu.  141)5),  so  erhalten  wir  bereits  über  60, 
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lind  gewiss  sind  uns  nicht  von  allen  Aiifluiimngen  Nach- 
ricliteii  tn-halti'ii;  dazu  kommen  erst  die  H.ss.  aus  dem  Private 
beaitas,  von  denen  Auizeichnnnj^en  niemals  gemacht  wunleii. 

Da  habe  ich  aber  schon  vorgegrilfen.  Mehren ^  dieser 
Hss.  und  AufTühruDgea  müaeeiL  erst  in  den  folgenden 
Capiteln  nachgewiesen  werden. 

* 

XUI. 

Der  Halier  Fassion  (H)* 

Im  Sterzinger  Archiv  befindet  sieh  eine  zeHetzte  und 
verflit'kte  I^apiorhandschriit,  die  aus  vier  La^j^cu  und  ver- 
schiedenen Hiegenden  Blättern,  im  ganzen  aus  49  ScIiinHl- 
tblieu  zusammengesetzt  ist.  Das  Papier  wechselt,  auch  die 
Tinte,  selbst  die  Schrift:  das  letzte  Drittel  ist  sorgfaltiger 
und  schöner  geschrieben  als  die  beiden  vorausgegangeneu; 
aber  die  Hand  Meihf  durchweg  dieselbe:  die  Vigil  Raber», 
des  Sterzinger  MalerSi  der  am  Fusse  von  Fol.  26  (bei  der 
sententiß  Püati  1066)  auch  eine  Zeichnang  angebracht  hat: 
zwei  H&nde,  welche  den  Stab  brechen,  und  einen  Hammer, 
welcher  auf  der  Glocke  die  Stande  schlügt,  wodurch  also 
die  Verurteilung  «um  Tode  auoh  durch  die  bekannten 
Bechtssymbole  (wie  sie  noch  Qoethe  in  seinem  Faust  Yer- 
wertet  die  Glocke  m/t,  das  SMbi^tm  hriekt)  offenbar  zur 
Ergänzung  der  BilhiiGnanweismig  dargestellt  wird.  Auch 
zwei  Correetoreii  sind  bemerkbar,  welche  später  einige 
leichte  Änderungen  und  kleine  Nachträge  einfügten.') 
Seite  36'^  luit  Raber  zweimal  geschrieben,  auf  zwei  Seiten 
seiner  Gepflogenheit  entsprechend  eine  Notiz  über  die  Her- 
kunft der  Hs.  angebracht:  Fol.  36**  mn  huU  und 
Fol.  36**  bestimmter  Ahscfirijft  des  jmasions  von  hall  15 J 4, 
Aus  diesen  Inschriften  und  der  Beschaffenheit  des 
abgeschriebenen  Textes  hatte  ich  schon  in  den  Wiener 

1)  Die  genaue  Besehreibung  der  Hs.  habe  ich'  in  meiner  Vor* 
arbeit  Wien.  Beitr.  II,  118  IE  gegeben.  Hier  hebe  ieh  nur  das  Not' 
wendigste  hervor  und  was  au  bessern,  oder  su  ergiUnen  tat. 
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Bettr.  n,  119  ff.  geschlossen,  dass  Raber  aus  dem  Haller 

Passion  alles  abgeschrieben,  was  darin  mehr  oder  anders 
st^nd  als  in  tlen  Hss.  dor  Sfcerzinger  Familie,')  so  dass  er 
fhirch  Verbindung  seiner  Copie  mit  einem  Glied  jener 
Grappe  jederzeit  den  vollständigen  Haller  Passion  herstellen 
konnte.  Die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  wird  nun  ohne 
weiteres  durch  den  Mischcodez  (M)^  der  das  wirklich  getan 
hat  und  damals  noch  unbekannt  war,  bestätigt 

Aach  dieser  Haller  Passion  ist  aus  dem  Tiroler 
geflossen  imd  zwar  aus  einer  Vorlage,  welche  <lie  Fehler 
von  X  noch  uiclit  liatte.  Die  Beweise  daiiir  stehen  schon 
oben  (^Cap.IX),  wo  wir  H  bei  dei*  Corrt  ctur  v  on  X  verwerten 
konnten.^  Bei  den  verschiedenen  Autlithrungeu  aber, 
welche  in  Hall  stattfanden,  hat  man  diese  Vorlage  mehr- 
fach überarbeitet  und  erweitert,  um  im  Wetteifer  mit 
den  Sierringer  und  Bozener  Aufführungen  den  Zuschauern 
Neues  bieten  m  können,  worauf  damals  wie  heute  das 
Streben  der  Spielleiter  gerichtet  war.  Der  fleissige  Sterzinger 
Siinimler  erhielt  Kunde  von  diesen  Neuenuig^^n,  brachte 
sie  über  den  Brenner  und  1614  in  Bozen  zur  Auttiihriiiig, 
wie  wir  Oap.  XV  sehen  werden.  Da  sie  maucherki  Aul- 
Bchlnss  über  C'ompositionsweise  und  dramatische  Technik 
dieser  Spieldichter  geben,  wollen  wir  die  wichtigeren 
Neuerungen  überblicken. 

Wie  gewöhnlich  war  auch  bei  H  der  £if»r  der  Über- 
arberter  am  Beginn  grösser  als  späterhin;  das  bringen  schon 
die  Verszahlen  der  drei  Spiele  zu  markantem  Ausdruck:  1>34, 
297,  li61^,  nur  die  'reutelsronu'xlio  am  Schlüsse  (070)  belebte  si«' 
von  neuem,  so  dass  Anfang  und  Ende  am  meisten  l^mge- 
sialtung  erfahren  hM>H  Ti.  Die  erste  Scene  erhielt  einen  £in« 
schab,  Vorschub  und  Nachschub.  Eingeschoben  wurden 
quinttts  und  sextus  judeus,  welche  die  Klagen  gegen  Christus 

^)  Eine  fthaliebe  Entstehung  hat  audi  das  KüDaalsauerFronleich- 
DaiBSpiel;  vgl.  Mansholt  S.  1611. 

TTfitie  Räber  auch  angemerkt,  was  in  der  Ster/ingor  Vorla;:;e 
TU  ehr  stand  als  in  If,  würde  die  vorhandene  Abschritt  bei  der  Kritik 
de0  Echten  und  Unechten  noch  viel  wertvoller  sein. 
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vermehren  und  die  Hohepriester  durch  zwei  neue  Tonarten 
gegen  ilin  aiifzurcizeu  suchen:  der  eine  nimmt»  einen  vor- 
wurt'svr)Ilen  Ton  an,  welcher  sich  bis  zui'  Iroine  steigert (158 £); 
der  andere  rcdd  f/lcich  im  vertratmi  und  erinnert  seine  (re- 
uossen  {mr  16ö)  an  die  ehemalige  i>treiige,  mit  der  jede 
Übertretung  des  jüdischen  Gesetzes  geahndet  wurde;  aber 
ich  hat»  «MM  aitidiarm  smf  (168).  Und  nun  wird  auch  er 
bitter. 

Oase  der  Verfawer  selber  die  neue  Tonart  ansdrttckUoh 
markiert^  ist  mir  ein  Beleg  fiir  überlegte,  niolit  bloss  in- 
stinctive  Oompositionsweisei 

Auf  das  Vorkommen  desselben  Tones  im  Aogsbuiger 
Passion  habe  ich  schon  oben  S.  GXXVI  hingewiesen;  anch 
die  directen  Anklänge  fehlen  nicht,  vgl.  A.  13  und  197  zu 
H  146  un(i  172;  5  zu  151;  28  zu  154;  20a  zu  169. 

Vurgesüt^st  wurde  in  H  eine  Teufelsscene.  Der  Höllen- 
fürst Lucifer  setzt  seinen  (tenossen  auseinander,  wie  die 
Wunder  unrl  das  ganze  iibermenschliohe  Wesen  Christi, 
desgleichen  die  Selmsucht  der  Altväter  in  der  Vorhölle  ihn 
mit  Furcht  und  Besorgnis  für  sein  Keich  erfüllen;  er  will 
wissen,  ob  Christus  wirküoh  Gott  oder  nur  Mensch  sei* 
Das  werde  sich  offenbaren,  wenn  er  leiden  und  sterben 
kOune;  daher  muss  nun  sein  Tod  der  Zielpmiet  der  teuf- 
lischen Tätigkeit  sein.  Die  Genossen  sollen  die  Juden  gegen 
ihn  an&taoheln,  insbesonders  soll  Satan  sieh  gneiwiUig  finden 
und  seine  vergißt  heßig  pheyü  (112)  nicht  sparen.  Satan 
muss  bekennen,  dass  er  bisher  nichts  ausgerichtet  hat, 
hofft  aber  jetsit  von  einem  neuen  Kriegsplan  besseren  IStfolg: 
er  will  sich  an  Judas  machen:  Dem  will  ich  iecg  auch  em 
speibm,  JJas  er  mir  mues  das  redl  treibfu,  un<l  zwar  will 
er  ihn  mit  dem  Laster  des  Geizes  versuelien,  bis  er  seinen 
Herrn  verkaufe.  SchliesHlich  richtet  nocii  primus  tliabolus 
tröstliche  Worte  an  .seinen  betrübten  Herrn  und  verspricht 
ihm,  dass  alle  Teulel  ihr  Möglichstes  tun  werden,  die  Juden 
zu  verfuhren,  bis  sie  ihr  liedl  singen;  es  ist  gerade  die  rechte 
Zeit  dazu,  da  sie  eben  daran  gehen,  ain  rtUh  über  Christas 
zu  halten.  Damit  hat  der  Verfasser  eine  gute  Verbindung 
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Bwisohen  der  alten  und  neuen  Soene  hergestellt  nnd  diese 
direct  eingeleitet.  - 

Der  Zweck  der  ganzen  Tnlerpolation  ist  Vorbereitung, 
Kiiüeitung,  Motivierung  im  grossen  und  klenien.  Meuscli- 
liche  Schlechtigkeit  schien  dem  Überarbeiter  zur  Begründung 
der  nnmcmsohHohen  Taten^  wie  sie  im  folgenden  Passion 
nir  DarateUnng  kommen,  nicht  ausreichend;  es  mnsste  die 
ganse  YerfUiTÜngsmacht  der  HSUe  dahinter  angepflanzt 
werden,  nnd  deshalb  geht  aneh  der  gefUhrtichste  aller 
Teufel,  Satan,  auf  den  grössten  aller  Missetät»^,  auf  Judas 
los,  welchen  der  Verfasser  mit  richtiger  Einsiolit  in  den  f  ol- 
genden Gang  'i^  r  Handlung  als  den  „Hadltreiber'*  bpzeiciinet, 
wie  wir  ihn  nach  unserer  technischen  Ausdrucks  weise  den 
Intrignanten  nennen  würden.  Durch  das  Hervorheben  seines 
Geizes  wird  anoh  die  psychologische  Fondierong  des  Oharak- 
ters  nicht  yeigessen,  denn  ohne  diese  Oharaktersohwäohe 
kime  ihm  anoh  der  Teufel  nicht  bei.  Ebenso  wird  hier 
das  persönliche  Aiiflreten  des  Satan  bei  Judas  und  die 
ausftthrliche  Darstellung  vom  Hiege  Cliristi  über  die  Hölle 
und  von  der  Beliviang  der  Altvater  vurbtni  itet. 

Eine  verwandte  Sceue  begegnet  im  Alstelder  Passions* 
spiel  IBBtf.,  jedoch  mit  jüngerem  Gepräge;  hier  ist  sie 
skark  ins  Komisohe  gefilrbt^  welches  H  noch  gänaUch 
meideti  ins  Breite  gesogen  nnd  mit  fremdartigen,  nament* 
lieh  ans  den  Tenfelsoomödien  entlehnten  Bestandteilen 
durchsetzt;  dug»  ü:en  ist  die  Begründung,  warum  die  Teufel 
Christus  zum  To<ltj  bringen  wollen,  bereits  verloren;  endlich 
ist  der  tiefere  dramatisoiie  Zusamiu'MilKvnrr  dieser  S*  *  ne 
mit  dem  t'oigendeu  Pasnion  gelockert;  in  Aint'.  185  ist 
Satanaa  schon  in  der  Judden  sdiair  gemsi,  und  diese  hat 
schon  genwofn  Jhetmm  breujfm  umh  syn  Üben;  da  ist  also 
schon  vorüber,  was  erst  motiviert  nnd  vorbereitet  werden 
soll.  Das  iat  nndramatisch  nnd  stimmt  auch  wenig  in  den 
eigenen  Zusammenhang,  da  AJaf.  den  Passion  bereits  mit 
dem  Auftreten  Johannes  d«>8  Täufers  beginnt  und  die  Ver- 
Bchwönmg  gegen  OjriMtus  viel  später  darstellt.  Besti-ht 
direoter  Zusammenhang  ^^wisohen  beiden,  hat  jedenfalls  A. 
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aus  //  entlohnt  und  zwar  nicht  sehr  geschickt.  Aber  die 
wortlautlichen  Anklänge  reichen  nicht  aoB,  einen  solchen 
anzunehmen,  ebenso  leicht  können  beide  ana  einer  älteren 
Vorlage  geschöpft  haben,  die  dann  M  genaaer  bewahrte 
als  A, 

Am  SchhiBse  eingeigt  hat  B  eine  kleine  JndaMoena. 
Da  der  Verfasser  Judas  als  den  Radltceiber  erkennt,  lag 
ee  nahe,  diesen  Charakter  mdgliohst  bald  in  Tätigkeit  m 
zeigen.  Sohon  nach  201  hat  er  eine  BQhnenanweisung  ein" 
gesohoben,  nach  der  Judas  heimlich  wir  BatsTerssmmlung 
der  Juden  schleicht  und  ihre  Verhandhnigen  behorclit.  Auf 
dem  Rückwetr  begegnet  er  dur  Mutter  seines  Herrn  und 
bogriiöat  sie  (228).  Diese  ist  sorgenscliwer,  weil  sie  gehört, 
dass  die  Juden  ihrem  Kinde  nach  dem  Loben  stellen,  luid 
fragt  vertrauensvoll  fl(  n  Urhoi  juiujcr,  weh  in  ii  sie  vom 
Ratshaus  komuK  n  sieht,  was  dort  beschlossen  worden  und 
was  in  dieser  Not  zu  tun  sei.  Er  verheimlicht  das  (xehörte 
und  gibt  sich  als  treuen  Schützer  seines  Herrn.  Maria 
empfiehlt  nun  mit  beweglichen  Worten  ihr  Kind  seiner 
Farsorge.  Die  Treulosigkeit  des  Judas  konnte  nicht  ein&oher 
und  ergreifender  dsageetellt  werden;  migleich  fällt  der  Yer* 
fasser  mit  dieser  kleinen  Scene  eine  Gcmpositicnslfloke  in 
der  äusseren  Handlung  des  ursprünglichen  Passiona  490  iL 
aus,  auf  welche  ich  schon  oben  hingewiesen  habe:  nach- 
dem Judas  jetzt  unvermerkt  Zeuge  von  den  Verhandlungen 
des  hohen  Rates  gewesen,  kann  er  später  hin  treten  und  die 
Verse  490  f.  sprechen. 

Die  Scene  findet  sich  aneh  im  Egerer  Spiel  und  in 
der  Präger  IVrari»'idvl.  Düss  H  zu  E.  ^f^hört,  ergibt  der  erste 
JUick;  denn  il<*r  Pr.  Miirienkl.,  ohnehin  (wie  s<ihon  Milchsack 
nachgewiesen;  nur  eine  Copie  von  E.,  iehlen  die  //  24411.  und 
£.  3883  ff.  entsprechenden  Verse ;  welchem  von  diesen  beiden 
aber  die  Priorität  zufällt,  fordert  genauere  Untersuchung.  In 
H  hat  sie  22,  in  £.  4()  Verse,  ist  sie  also  einfacher,  in  £. 
verbreitert  und  durch  Wiederholungen  verwässert;  man 
vgl«  z.  B.  nur  die  drei  ersten  Verse  3861  ff.»  die  alle  drei 
dasselbe  besagen.  In  H  erscheint  sie  in  guter  inhaltlicher 
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and  (imnatisoher  Fügung:  am  Beginn  der  aufsteigenden 
HancUnng^  exponiert  Judas,  beseitigt  eine  Lücke,  erzeugt 
Spannung  auf.  das  Folgende.  In  £•  dagegen  steht  sie  später, 
nachdem  Judas  semen  Herrn  schon  yerkauft  und  dieser 
seiner  Iflntter  das  bevorstehende  Leiden  und  Sterben  voraus- 
gesagt, xngleicb  sie  belehrt  hat,  dass  der  Erenstod  unver- 
meidUch  sei,  weil  sein  Vater  ihn  fordere;  er  ennahnt  sie 
gerade,  sich  an  fassen  (8855),  und  yerheisst  ihr  die  himm- 
lische Ctoade,  als  Judas  kommt.  Maria  veriAsst  iofoftt  ihren 
Sohn  et  oeemrit  (!)  Jude.  Dieser  tJbergang  ist  gewiss  unan- 
genehm!  Aber  das  Nachstehende  ist  es  noch  mehr.  Sie 
ft'a^2:t,  den  .lüngür,  wa«  ilio  Jaden  in  Jerusalem  gegen  ihr 
IvHui  Yurliahen  Ich  furcht,  si  W(rdm  in  ertötten.  0  hcrr  (fof, 
hiljf  im  aus  nöttm!  Dann  bittet  sie  Jnda.s,  ihren  Sühn  zu 
behüten,  das  im  di  Juden  nit  Imdea  thun.  Der  verspricht  es 
und  tröstet  sie  Es  sol  im  nimant  hie  nichts  than.  Das  passt 
schlecht  in  den  Znsammenhang.  Wie  kann  Maria  sich  jetat 
txösten  lassen,  dass  ihm  niemand  etwa.^^  Inn  werde,  nach* 
dem  ihr  Christus  klar  und  bestimmt  die  verschiedenen 
Leiden  und  die  Kreuzigung  vorausgesagt  hat?  Wie  kenn 
sie  bitten,  dass  Gott  ihm  aus  den  Nöten  helfen  möge, 
nachdem  sie  gehört^  dass  er  den  Tod  ihres  Sohnes  fordert? 
Ebenso  ungflnstig  nimmt  sich  hier  die  Scene  im  dramatischen 
Znsammenhang:  sie  unterbricht  den  Fortgang  der  Hand- 
lung und  flchwSoht  die  Spannung;  denn  des  Judas  Treu- 
losigkeit ist  sclion  offenkundig,  da  er  seinen  Meister  bereits 
verknuft  hat.  Endlich  noch  eines.  Der  Vers  E.  3874  Ker 
dich  nicht  an  kcinnc  satf  erklärt  sich  gnt,  woiiii  dem  Ver- 
fasser 7/235  vorscliNVk'hie,  wo  sich  Maria  direct  auf  das 
Gerede  (ich  her)  beruit,  was  in  E.  nicht  der  Fall  ist.^) 


1)  Wie  die  Nachahmimg  von  E.  aussieht,  werden  wir  unton 

hf>im  Brix,  P,  und  kann  man  beim  Aufi^h.  P.  sohon.  B(M*de  aber  haben 
die  diHcrepierenden  Stellen  gestrichen  cnler  gei»eli\värlit  und  beide 
haben  die  Scene  zwar  nicht  vorangestellt,  aber  doch  aun  dem  uinnittt'l- 
barea  Zusammenhang  mit  Christi  Vorhersagung  seiner  Leiden  geluvt 
und  «lieh  im  eimeloon  M  neben  E.  ISinfluss  gestattet;  vgl  A.  26&f. 
mitffSSOt  . 


ocvm 

Domnaoh  gebürt  H  das  Verdienst,  dieae  Scene  in  die 
draiiiaiiHt  he  Tiiteratur  d^r  1  »<  uiachen  eiiij^etulirt  zu  haln  n. 
Die  Priorität  von  if  gegenüber  E.  wird  sich  auch  später 
noch  erweisen. 

Die  nächste  Interpolation  grösseren  Umfange,  welche 
IT  in  die  Pause  zwischen  der  II.  und  HL  Soene  gestellt 
hat,  dreht  sich  wieder  um  die  mater  dei:  Christus  verkündet 
ihr  seine  bevontohenden  Leidep  und  nimmt  Abschied  von  ihr. 

Nainttgemto  mnsste  der  Verfasser  diese  Soene  mit 
starken  Gefthlsreilezen  und  einer  traurigen,  dtlateren  Stirn« 
inung  erfüllen.  DaaEgerer  Spiel,  weleheamit  Strieder  in  nahem 
Znaammenhaag  steht,  Usst  Ofaristna  ohne  weiteres  Leiden  und 
Tod  vorhersagen  966diF.,  wiui '.ff.  stufel^mftssig  und  drama- 
tisch viel  wirksamer  herausentwiokelt.  Das  erste  Motiv,  das 
i/dazu  verwendet,  ist  auch  für  die  Spieltechnik  bezeichnend: 
es  ist  niclit  dialogisch,  sondern  rein  innerlich  und  nur  (hirch 
Mimik  angedont^'L  Maria,  durch  die  Worte  des  .imlu.s  nur 
einigemirissen  getröstet,')  kommt  zu  den  ihren  nach 
Bethanien,  hudet  sie  traurig  und  bemerkt,  wie  sie  ihre 
fragenden  Blicke  fliehen  (vgl.  Spieianweisung  vor 
Die  trüben  Ahnungen  in  ihrer  Seele  erhalten  das  Über^ 
gewicht,  sie  erinnert  sich  der  Prophezeiung  Simeons  und 
fragt  nnn  ängstlich  die  anäohst  stehenden  Jünger.  Andreas 
wagt  nicht,  der  Mntter  die  Wahrheit  nütBatflilen,  aondem 
antwortet  ausweichend.  Maria  fragt  Magdalena,  diese 
spricht  schon  deutlicher  und  verweiat  anf  die  Traber  des 
anwesenden  Christus.  So  ist  der  Übergang  anr  directen 
Mitteilnng  gegeben,  Stimmung  nnd  Spannnng  hergestellt 
Nur  eine  Lücke  scheint  vorhanden  zu  sein:  wie  ist  die 
1'rau«^r  unter  den  Anliaiigem  Chri.sti  sclioa  beim  Eintreten 
seiner  Mntter  motiviei  f  V  Sie  hat  ihre  Begründung  bereits 
im  tn  litpn  V^^rsft  295  des  alten  Fassiuns,  WO  Christus  sagte 
mein  mar i in-  wont  mir  tiarhrnt  poy. 

Nun  fit'agt  Maria  ihren  Sohn.  Biese  Frage  hat  H  noch 
besonders  und  wieder  mimisch  motiviert:  sie  merkt,  dass 

I)  Deswegen  Ifisst  H  MD  dem  Jodss  trote  seiner  Betotiertmg 
die  dunkle  Andentang  VnA  tpo  sdhow  thoat  ärm  wer  entsohlttpfen. 
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dominus  jam  reeed&re  veüet.  Dem  Heiland .  fällt  die  Antwort 
80  schwer,  dasB  er  weint  tm^  naoh  Fassung  ringt.  £r  spricht 
zaeTs\f  aUgemein  Ton  seinem  Xieiden  iind  Tod  301  ff.^  .dann 
«est  ttof  die  einetite  Frage  steigend  von  der  grausamen 
Art  des  Leidens  tmd  Todes  (315  ff.)*  ^^"^  Eindmck  der 
Redeu  müssen  die  Spieler  laut  der  Bühnenanweisungen 
wieder  minuüch  gradatim  zum  Ausdruck  bringen:  na(  h  der 
ersten  Kede  erscheint  Maria  feime  ex  animis  eifecta,  nach 
der  zweiten  ßat  fletus  et  plancius  von  allen  Anwesenden. 

Nun  tröstet  Christas  seine  Mutter  durch  die  Yer« 
hetSsong,  daas  er  am  dritten  Tage  £höhlioh  anfeiBtehen  nnd 
ihr  anerst  erscheinen  werde.  Maria,  refociUata  nnd  von  der 
ünabftnderlic^eit  des  Opfertodes  fibensengt,  bittet,  er  möge 
sich  einen  ersamm  todt  wählen  oder  sie  wenigstens  vor 
ihm  sterben  lassen.  Allein  er  verweist  auf  die  Propheten, 
(im  gerade  den  Kreuztod  vorhergesagt  haben,  und  kann 
aach  ihre  zweite  Bitte  nicht  gewähren;  denn  stürbe  9ie 
vor  ihm,  müsste  sie  in  die  YorhöUe,  was  bei  ihr,  der 
^denrdinen,  gegen  das  Geseta  wäre;  andern  sei  es  ihre 
Katterpflicht)  ihn  mit  Klage  nnd  Mitgeföhl  in  diesen  Leidens- 
tagen an  begleiten  nnd,  da  alle  seine  Jünger  £iehen  werden, 
allein  den  Menschen  ein  Vorbild  des  Glaubens  und  der 
Treue  zu  geben, 

Maria  beklagt  das  Unvermeidliche.  Jesus  bittet  sie, 
ihre  Tränen  zu  stillen,  denn  sie  fallen  schwerer  auf  ihn 
als  die  künftigen  Martern.  Maria  zeigt  sich  auch  jetat  als 
die  ergebene  Magd  des  Herrn  nnd  bittet  kniend  um  seinen 
Segen,  welcher  ihr  Kraft  verleihen  soll,  die  kommenden 
Seelenschmerzen  an  überwinden.  Alle  Anwesenden  fallen 
mit  auf  die  Knie  exspectantes  benedictionem.  Jesus  lob- 
preist seine  Mutter,  indem  er  sie  sejCfnet,  und  dankt  für  alle 
Wokitati^n,  die  sie  ihm  auf  Erden  erwif    n  liat. 

Man  sieht:  der  an  sich  ergreifende  Stoflf  ist  zu  einer 
wohlüberlegten  kraftvollen  Scene  durchgearbeitet.  Anklänge 
derselben  mit  Walther  v.  Bheinau  drttngen  sich  auf;  vgL 

(ed,  Mona,  Sohansp.)  148 ff.,  808  : 181,  806  : 
188,  807—12 : 184  ff.,  namentUoh  ^  880ff.  t  W.  809  ff.  und 

Hirn  «.  W««]i»rB«ll,  QnelUii  n.  FoTMhwicm.  I.  O 
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:  W.  (ed.  KeUer,  Tftb.  Pigrm.  1868,  &  44)  54  ff. 
Koch  mebr  aber  mit  Eger ;  vgl.  J7  887 :  H  3669,  815 : 8659, 

317  f. :  3661  f.,  320f. :  366B  f.,  338  :  3676  und  3769  ff.  und 
3795  Ü.  uiiri  3815,  woraus  man  schon  sieht,  wie  oft  E.  in 
seiner  kiau.sou  Art  wiederholt,  was  bei  der  Entscheidujig 
der  Prioritätsfrage  gegen  E.  anssclilagt.  AnitVilIend  siiul  in 
E.  3733,  3741  und  8902,  nach  douen  der  Absfh]r<i  vordem 
Donnerstag  stattfände,  während  doch  früher  Judas  bereit« 
seinen  Herrn  verkauft  hat  und  ihn  noch  an  demselben 
Abend  ausliefern  wiU  (3642  ff.,  vgl.  auch  3930  Ü.,  3960  £ 
u.  B.  w.):  dBs  wei^t  wieder  auf  die  Unüberlegtheit  eines 
Gompilators.  Wie  die  Naohahmtmg  von  £.  ausschaut,  werden 
vir  nnten  beim  Briz.  Paas.  sehen.  Undlieh  haben  vir  sohon 
oben  beobachtet^  dass  in  den  anderen  gemeinaamen  Partien 
die  PrioritSt  bei  S  nnd  nicht  bei  E.  liegt;  folgerichtig  ist 
es  auch  hier  so.  Doch  hat  E.  mehreres  ans  H  nicht  bentttet 
und  dafttr  Nenes  eingefügt,  so  dass  beide  spedfische  Teile 
dieser  Scene,  soweit  nach  dem  heutigen  Bestände  zu  urteilen 
ist,  daö  erstemal  m  die  draiiiatisohe  Litteratur  eingeführt 
und  damit  auf  die  meisten  folg^^nden  Spiele  vom  Augsb. 
(361  f.,  353  f.  wörtlich  ans  H  4<Jö  f .  und  415)  bis  zu  den 
modernen  Passionen  Tirols,  Bayerns,  Steiermarks  und 
Böhmens  eingewirkt  haben.  Der  Gebrauch  dieser  Scene 
kann  zur  Zeit-  und  Ortsbestimmung  verwendet  werden: 
sie  erscheint  erst  vor  Mitte  des  15.  Jahrhunderte  nnd  nur 
auf  bayrisch-österreichischem  Spracligebiet  im  weitesten 
Sinne  des  Wortes.  Frankf.  Ui  Alsf.,  Heidelb.  n.  s.  w.  haben 
sie  nicht^  dagegen  die  sttdliohen  beinahe  alle.  Ich  kenne 
nun  wohl  Ammanns  Nachweis,  dass  mehrere  der  letatoren 
jüngeren  Datums  abh&ngig  sind  vom  Leben  Jesu  Kartin 
Cochems,  den  W*  Scherer  mit  Becht  in  die  deutsche 
Litteraturgeschichte  eingeführt  hat.  Allein  Cochem  selber 
steht  unter  dem  Einfluss  der  alten  Spiele.  Ich  kann  mir 
nicht  versagen,  einen  Augenblick  Halt  zu  machen  und  das 
an  dieser  Scene  beispielsweise  darzulegen.  Ich  gebe  nur 
eine  Auswahl  aus  H  und  E.  und  ordne  nach  dem  Gange 
des  Cochem^schen  Werkes,  von  dem  mir  die  Müuohener 
Ausg.  1716  zu  Gebote  steht. 
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S.  666,  2.  Sp.  (Mitte)  steht  gleich  am  Beginn  der  ünterredong 
dSA  Aa^elmg  «uf  die  PioplMMiiing  Simeonis  -wie  in  M  968;  eb«adA 
l^obi  Maiia  di«  SolmMCMn  leichter  ca  «rtnigen,  wenn  ihr  Obsiatiu 
Torher  mitteile,  was  vnä  wenn  er  leiden  werde,  entvprechend  H2ä/Jff,; 
667,  Sp.  2  erinnert  sie  ihn,  um  ihre  Bitten  eiadringüeher  zu  madheO) 
wio  sie  ihn  als  Mutter  unter  ihrem  Herzen  getragen  entsprechend 
E.  87f>4ff.;  6<«,  Sp.  1  und  tJ70,  Sp.  2  bittet  Christu.s  .sie,  von  ihrem 
Weinen  abzulassen,  das  ilm  Hetrübe  und  seine  Leiden  vermehre: 
H  d8QS.\  669,  Sp.  1  werden  ais  Grund  gegen  die  Verzögerung  der 
Leiden,  die  Altväter  angefahrt,  welche  um  die  Erlösung  Üehen: 
I«.8979£  Andi  bei  Coolieni  lentet  ebenda  die  eine  Bitte  UanenB 
DmimiI  im  ie  Mdm  mid  tterte»  wU,  $o  «wdhie  dir  midU  mim 
teitkm  ßrmmmm  Tod^  ak  da  itt  die  emUrigmg,  waa  genan  E. 8389£ 
lind  8795  f.  und  wiederholt  9815  f.  entspricht  (vgl.  auob  .ff  880  IC); 
noch  schlagender  aber  ist,  dass  Maria  in  demselben  Zusammenhang 
bei  beiden  die  Atissfnins?  tnt.  dass  ein  einziges  hlutströpflein  gnugsam 
ist,  aller  fecU  sünden  zu  bezahlen:  der  erste  Cochein^sche  Satz  gibt 
E.  8791  wortgetreu,  der  zweite  E.  8798  im  weäeutüclien  wieder ;  ebenso 
atimmi  der  Qrund  überein,  mit  dem  Christus  die  Bitte  ablehnt:  ein  Bluts* 
tropfen  genüge  nicht,  vieiniehr  babn  eebon  die  Proidieten  geweiaeagt» 
daaa  Jedes  aeiner  Glieder  gepeinigt  werden  mfteae:  S.  8800^  Aaeh 
die  bloss  in  .ff  846  enthaltene  Bitte  Märiens,  sie  vor  ibm  ateiben  an 
lassen,  kehrt  bei  Cochem  671,  1  wörtlich  wieder  aagleich  mit  der 
tiefsinnig  begründeten  Ablehnimg,  dass  sie  allein,  wenn  alle  anderen 
den  Glauben  an  ihn  verlieren,  ein  Beispiel  des  Glaubens  sein  r?r376) 
und  ihm  in  diesen  Leiden  den  Trost  des  Mitleids  bewahren  soll 
(if  872  ff.).  Mit  denselben  Worten  wie  if  398f.  leitet  auch  Cochem 
676,  1  nun  Abschied  über,  den  Christus  zuerst  von  seiner  Mutter 
nimmt,  wobei  sieh  die  Parallelen  wieder  aufdrängen ;  man  vgL  Coeh. 
678,  2  Mem  iOtmUAtte.Mullter,  gegm  dkr  Owe  4dk  müh  ma»  köMm  ht- 
dancim  für  aSe  müUerUehe  Utb  und  Iren»  ao  du  mär  tnakBen  heut,  mit 
j?  411  f.;  Coch.  ebda.  Mein  himmlücker  Vatter  wird  dein  lohn  sein,  mit 
H  406,  wozu  bei  der  Benediction  6ti8  auch  noch  der  hl.  Geist  und  die 
Enf^'pl  angerufen  werden  ganz  ent??prech©nd  H  407  f  Bpi  Coch.  bittet 
Maria  682,  2.  Sp.  um  Segen  wie  in  H  und  aus  demst  ibon  Grunde 
wie  in  H]  man  vgl.  Coch.  So  bitte  idi  demuthig  um  deinen  Göttlichen 
tugen,  damü  ich  geattUrcket  werde,  das  grosse  legd  gedultigUch  auseuetehen, 
die  gana  daaaelbe  beaegen  wie  H  888£  Bort  4188  wie  hier  886  ergibt 
aie  sieh  In  die  gfitfelielie  Fllguag.  Bei  Gedanken,  die  aidi  ans  der 
Situation  ergeben  konnten,  ist  es  die  bestimmte  Fassang  nnd  der 
Wortlaut,  die  auf  den  Zusammenhang  binweisen;  s.B.  Christus,  MMias 
IierlzalierUcbster  mn,  wie  Coch.  in  Übereinstimmung  mit  H  gern  ge- 
braucht. sfljC^t  %'orhcr  fS  (>67,  Sp.  1)  In  der  Nacht  werde  ich  von  den 
Juden  gefangen  mtä  gebunden  {H  816);  sie  werden  mich  mit  geisskn . . . 
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mein  hmtpt  mü  D6mem  brfinm  (JEr817  £)  u.  dgi  nook  tMm. 

Auch  die  vchi  lyrischen  Oefuhlsergüsse,  wie  sie  Goch.  S.  672,  677, 
680  (bei  Magdalena)  u.  ö.  mit  Vorliebe  verwendet,  zeigen  deutliche 
Anklänge  (vgl.  E  B97B,  H  421  ff.),  und  bei  manchen  kommen  \vörtH<^h 
Verse  der  Marienklag«  ii  :nim  Vorschein;  K.B.  S.  672,  1  unuuttrlliar 
nach  einander  Ach  miih  amtes  elendes  weib  (vgl.  T.  P.  2738),  wo  --nU  nh 
mich  hmwmdm  (T.  P.  2757),  Wo  soll  ich  einen  Trost ßnden  (2761).  Ünihs/t 
die  Spielmwelsungen  haben  ihre  deutBdieii  Beflexe.  Ifftt!»  ex  enlnde 
elfeeta  (in  Ohnmaeht  fiiUen,  übefBelet  er  es)  wird  Ton  Jesos  getrOetel 
^e  in  der  Sptelanw.  bei  H  n*dh  818;  fletns  et  plenetos  (nedi-AM) 
▼erdolmeteeht  er  (684)  mit  JMen  und  Itlagm;  auch  bei  Goch.  668,  1 
kann  Jesus  vor  Weinen  nicht  zu  Worte  kommen,  ja  die  Anw.  nach 
H  800  ist  fast  wörtlich  übersetzt:  Jesus  fenqf  mUdifflirh  ?}r  irrin^ 
öl» . . .  Narhdnn  er  ein  iref!  nh>i>:  spreuh  betrüblich  bey  thr  gestatuicn  und 
sich  endlich  ein  wetiig  trhoiit  hatte,  sprach  er;  in  Ähnlicher  Weise  ver- 
deutschte er  (S.  680)  die  Spielanw.  nach  400  Jüh  jedes  feie  auf  die 
hmye  und  beehrte  «o»  An»  nmen  Seegen  (Hexspeotaatee  benediotieoeni). 
Damit  ist  der  Vttmt  keineswegs  erschöpft;  aber  das  Angefthrte  wiid 
ausreichen  warn  Beweise,  dass  wir  es  nleht  mit  einem  bloss  an* 
feLlligen  oder  nebensächlichen,  sondern  mit  einem  tiefergehenden  in* 
haltlichen  und  formellen  Ziisammenhang  so  tun  liabeni  vndawar  liat 
if  noch  mehr  gewirkt  als  £.i) 

Nach  414  yermutet  man  das  Ende  dieser  Scene,  denn 
Jesus  sagt  ausdrQckUck  au  seiner  Mutter  IkmU  ich  wm  dir 
ä^aid.  Allein  es  folgt  nooh  ein  Anhang,  in  dem  auch 
Magdalena  mid  Martiha  an  Worte  kommen:  wie  froher  Maria 
so  beklagt  nun  Magdalena  und  darauf  nooh  Moräia  das 
Scheiden  ihres  Heim;  in  derselben  Weise  wie  Maria  bittet 
jetzt  auch  Magdalena  tun  den  Se^m;  in  derselben  Weise 
dankt  Christus  der  Martha  lür  die  ihm  erwiesenen  Woldtaten, 
wie  früher  seiner  Mutter;  in  derselben  Weise  tröstet  er 
Magdalena  mit  der  Prophezeiung  seiner  Auferstehung  und 
dem  Versprechen,  auch  ihr  zu  erscheinen,  wie  vorher  seine 
Mutter;  sogar  den  Segen  erhält  diese  noch  einmal  (Sj)iel- 
anweisung  nach  442).  Man  sieht:  lauter  schwächliche 
Wiederholnngen  früherer  Motive  I  Daau  kommen  zwei 


')  SellistvcrstrtniUich  hat  Cocliana  die  Obornonimeiion  Motive  vielfach 
weiter  gesponnen,  Neaes  biniugefQgt  und  greUere  Farben  anfgetrugen.  Scbersr 
liaft  gana  Hebtig  gefohlt,  wena  w  ihn  mit  4«a.  ToUtMohaatpi«!  aaiiMww» 
braeht*:  «!)«•  Bfikrendate  und  das  Sohreoklieliato,  «af  di«  gtktliehaa  Volki- 
•oihaiitpi«!«  «nllialteii  hatten,  wiid  abcrbotsn.* 
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ändert^  Momente.  421  f.  Viegmnt  Maf^nlalf iia  ihre  Anrede 
AB  Christus  mit  der  ii'rage  0  mein  Oester  ntaister  imd  herr, 
b  m  pestu  hin  so  verr,  die*  ganz  «m  dem  Zasammepihiaiig 
Dillti  weil  Ghristiu  voHier  seine  folgenden  Gl&nge  iuai4 
Leiden  aosföhrlich  dargel^  hat.  Endlich  ist  der  Reim  du 
wati  miere)  :  hasi  426  weder  im  T.  P.  nooh  in  den 
Partien  von  H  nacbsnweisen.  Diese  Gründe  haben  mich 
schon  iu  meiner  Vorarbeit  zur  Uberzeugiinfif  gel'i  aclit,  dass 
hier  ein  zweiter  Überarbeiter,  von  der  grossen  Wirkung  der 
älteren  Abschiedsscene  verlockt,  seine  Tätigkeit  entfaltet 
hat.  Die  Ansicht  erhält  mm  insofern  eine  Bestätigung, 
ak  die  inswiaehes  anfgefundene  MiBohhandschrifti  welche 
dieses  Spiel  ans  derselben  Vorlage  überliefert  (vgl.  nnten), 
diese  Nabbscene  teüweiBe  gestrichen  hat^  offenbar  weil  einige 
der  Disorepansen  ane^  ihr  m  stark  gewesen  sind.  Wir 
üeimen  den  ersten  Überarbeiter*)  X\  den  zwoiien  Y\ 
(lewinp  hat  der  nicht  das  Gescliick   \'on  X*  besass, 

auch  in  anderen  Partien  überarbeitet  und  mterpohert,  doch 
hereitet  die  Ausscheidung  Schwierigkeiten,  da  beide  dem- 
selben Dialekt  ungehindert  Zutritt  lassen;  nur  wo  die  Dar- 
sfcettong  stark  abilUlt  und  namentßch  wo  sie  Wiederholungen 
oder  gair  Widersprttohe  aufweist,  werden  wir  vermuten 
dürfen.  So  bei  den  Hairienklagen  1147 — ^96,  wo  ihn  wieder 
die  Aussicht,  durch  Vermehruiig  derselben  erliühto  Wirkimg 
zu  erzielen,  zur  Interpolation  verlocken  konnte  wie  hier; 
lemer  erscheinen  dort  wie  hier  ähnliche  Schwächen  der 
Darstellung:  1174  und  1186  f.  sind  Wiederholungen  von 
U57f.;1188f.  wirken  unfreiwillig  komisch ;  1157 — 72  sind 
aus  dem  Debscodez  abgeschrieben  (Pichler  S.  186)  und  nur 
mit  ein  paar  Flicken  vermehrt  worden,  von  denen  die  1168  £ 
sich  durch  Ungeschicklichkeit  hervortut.  Nicht  besser  gelan- 
gen ist  ihm  die  sententia  Pilati  lü5ö  ä\  Zwar  der  Gedanke, 
diesen  Wende^jimct  des  ganzen  Passions  breiter  herauszu- 
arbeiten und  feierlicher  zu  machen,  ist  gut;  aber  wie  hat 
er  ihn  ausgeiiihrt!  Pilatus  verurteilt  jetat  Christus,  weil 

*)  Die  Exponent«!!  imterseheideii  diese  Übenrbeiter  von  jenen 
Steninger  Gruppe. 
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er  aioh  JndenkOnig  genannt  und  als  Sobn  Gkyttes  ausgegeben 
habe.  Der  Intorpolafior  hat  somit  nioltt  beaobtet,  dass'Pilatoa 

vorher  gerade  diese  Anklagen  unbegründet  gefunden  und 
zurückgewiesen  hat.  Diese  sententia  würde  llir  cmoii  juden- 
freundlichen Pilatus  [»asson,  stört  also  auch  die  Einheitlich- 
keit der  Oharakterzbichnung.DerselbeVerf.  wird  die  Präoursor- 
rede  des  Tl.  Spieles  vom  Anfang  an  das  Endt^  gestellt  iiaben, 
wobei  er  die  erste  Hälfte  mit  der  Aufzählung  der  folgenden 
Handlungen,  die  nun  nicht  mehr  passte,  unterdrückte  und 
wohl  auch  die  zweite  Hälfte  gelegentlich  verstümmelte. 

Von  ihm  stammen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
drei  weitere  Überarbeitungen.  Eine  kleinere  in  der  Soene, 
WO  nzor  PUati  in  die  Handlung  eingraft.  In  der  alten 
Fasatmg  entiUt  sie  nnr,  daas  sie  einen  Tranm  gehabt  habe; 
in  H  aber  wird  derselbe  daigestellt^  indem  einer  der  Tenfel 
snr  Frau  kommt  tmd  Oir  in  das  Ohr  rannte  sie  soU  Ter-* 
hüten,  dass  Pilatus  am  fmrM  «wi  Ads  den  nnsohnldigen 
Christas,  welchem  großes  Unrecht  widerfahre,  verurteile, 
denn  er  würde  dadurch  grosses  Unheil  auf  sich  laden  ICKtütf. 
Dass  ein  diabolus  die  Verurteilung  und  damit  den  Tod 
Christi  in  <iit^sier  Weise  zu  hintertreiben  sucht,  ist  alt:  schon 
im  St.  Gailuer  Passion  susurrat  diabolus  uxon  Fylafu  Allein 
gerade  in  U  passt  dieses  Motiv  nicht,  steht  vielmehr  in 
direotem  Widersprueli  mit  jener  ersten  interpolierten  Scene, 
wo  die  Teufel  mit  allen  Mitteln  das  Leiden  und  den  Tod 
Christi  herbeiftlhren  wollen.  Was  sie  dort  besohlossen  and 
an  anderen  Stellen  des  Passions  auch  ausfahren,  sollen  sie 
hier  Wfx  hintertreiben  snohen?  Unmöglich !  Vielmehr  beweist 
diese  Stelle  wieder  einen  von  Yersohiedenen  Überarbeiter, 
welcher  den  Grondgedsnken  seines  Vorgängers  entweder 
gar  nicht  begriffen  oder  rasch  yergessen  hat. 

Dieselbe  EntstehungsweiBe  mid  daher  anch  denselben 
Verfasser  verratet  die  ttberarbeiteteTenfelssoene  im UI.  Spiele 
(1601  ff.).  Lucifer  tritt  auf  und  jammert,  dass  er  heute 
(1525  f.  und  \o62)  der  verdammten  Hoffahrt  wegen  mit 
vielen  Genossen  aus  dem  Hunrael  Verstössen  worden  sei. 
Da  er  nun  doch  einmal  von  got  gschaiden  ist,  will  er  sich 
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rSchon,  indem  er  dessen  Geschöpfe  verfiUiri  und  damit  die 
HöUe  f&lltw  DsEQ  braucht  er  die  Genossen  aU  Gehilfen  und 
ruft  sie  wn  einem  JamUag  sosammen. 

Diese  ganie  Anffassiing  widerspricht  wieder  jener 
ersten  interpolierten  Tenfelsscene,  wo  die  Teufel  schon 
HagBt  in  der  Hölle  sind  und  selber  eraihlen,  wie  sie  sich 
bei  Verftihnmg  der  Menschen  abgemüht  und  auch  Christus 
versucht  haben ;  widerspricht  ferner  nicht  weniger  dem 
vorausgegangenen  Passion,  wo  wir  die  Teufel  bereits  in 
Verfiihrungstätigkelt  gesehen  haben,  und  hat  überdies  eine 
unmögliche  Voraussetzung,  indem  sie  bf<reits  bei  der  Ver- 
stossung  der  gefallenen  Engel  die  Erde  vollbewohnt  sein 
läset.  Der  Interpolator  war  aa  dieser  gewaltsamen  Annahme 
genötigt,  um  etncOL  Übergang  zu  den  älteren  Bestandteilen 
zu  finden,  welche  von  der  weiteren  Verführung  der  Menschen 
durch  die  Teufel  handeln.  Die  Übergangsstelle  ist  noch 
dentlii^  sichtbaTf  weil  sie  recht  ungeschickt  gemacht  ist. 
Lueifer  bricht  einfiusli  seine  Bede  ab  mit  einem  das  wiU  iek 
iecß  geaMeign,  daftlr  wollen  wir  amhdiig  aÜ  pekaekien,  wie 
wir  die  Menschen  yerfUhren  können;  damit  ist  er  beim 
alten  Text»  weldien  schon  X*,  aber  viel  passender  als  J*, 
erweitert  hat.  wollte  offenbar  auch  bei  diesen  Teufeleien 
etwas  Neues  bieten  und  wählte  nun  die  andere  traditionello 
Fassung  der  Teufelsscene  (oben  S.  CXCI),  welche  vom  Sturze 
der  Engel  ausgeht,  zuerst  vom  Wiener  Passion  au>fj:  irbeitet 
und  auf  die  nachfolgenden  Spiele  überüefert  worden  ist; 
er  übersah  dabei,  dass  diese  Spiele  die  betreffende  Scene 
an  der  Spitze  tragen  und  ihre  Handlung  viel  früher,  zum 
Teil  mit  der  Erschaffung  der  Engel  oder  der  Welt  begannen. 
Die  meisten  und  stärksten  Anklänge  hat  mit  Erlau  lY, 
26  ff.,  welches,  was  am  schwersten  ins  Gewicht  äÜlt^  gleich- 
falls die  yerworrene  Mischung  der  Teufelsscene  erster  und 
«weiter  Gruppe  enthilt»  Dass  wir  mehrere  Stücke  der  Erlauer 
Sammlung  vom  T.  P.  abhängig  gefimden,  kann  die  Ver- 
mutung eines  directen  Zusammenhangs  nur  yerstttrken; 
denn  war  einmal  die  Verbindung  zwischen  zwei  Spiel- 
kreisen  hergestellt^  gestaltete  sich  leicht  Wechselwirkung, 
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indem  die  jüngeren  sich  immer  wieder  an  die  älteren  an- 
lehnen. Wir  sehen  das  bei  den  modernen  Passionen,  wir 
werden  es  weiterhin  aach  bei  den  Tiroler  Spielen  noch 
beobachten. 

Die  dritte  Interpolation  von  7*  (iri970--87)  ist  eigent- 
lich nur  eine  Fortsetenng  dieser  Teufelsscene.  Bevor  Lndfer 
seine  Gtotreuen  gegen  Orient  tmd  Oooident  aussendet,  Illsst 
er  sich  von  ihnen  ein  StÜcklein  singen  und  einen  Beigen 
treten.  Satanas  stimmt  Spotfcverse  auf  Lticifer  an.  Der  ist 
über  den  schönen  Gesang  höchlich  erfreut,  denn  es  hat  wie 
in  airtent  alten  padkuhl  so  woU  ercklungcn,  und  befiehlt  ihnen 
fortzufaliron.  Nachdem  sie  noch  1984  f.  gesungen  haben,  ist 
er  zufrieden  und  entläsat  sie  alle  zu  ihren  Aufgaben.  Die 
Teufelsscene  von  X'  \\M  anrleren  Zweck  und  Ton.  ist  in 
den  Gesammtbau  des  Passions  gut  eingegliedert,  wäiirend 
diese  Gesang-  und  Tanzproduction  ganz  äusserlich  an- 
geklebt und  mit  H  1970  und  1988  notdürftig  verbunden 
ist.  Man  verspürt  hier  deutlich,  wie  der  Überarbeiter  bloss 
auf  den  Beifall  des  für  Teufeleien  eingenommenen  Publictmis 
speculierto.  Ein  fthnlicher  Teufelstana  findet  sich  inErLIV 
(nach  181),  aber  nur  angedeutet^  etwas  ausführlicher  im 
Alsf.  Passion  189  ff*  Viel  mehr  Übereinstimmungen  sdgt  das 
spU  wm  firoiw  Juüm  1480  (ed.  Keller):  de  sind  so  auf* 
fallend,  dass  directe  Entlehnung  angenommen  werden  darf; 
vgl.  H  1971  ff.  mit  Jutta  17  ff.  (neben  Sathanas  hier  auch 
Unversün);  1976  ff.  :  35  ff.;  1980  :  21,  1986  f.  :  26.  Daraua 
gewinnen  wir  das  Jahr  1480  als  terminus  a  quo  für  diesen 
zweiten  Uberarbeiter  von  //.  Er  mag  noch  andere  Neuerungen 
verübt  haben,  deren  Ausscliciduug  aber  misslii  Ji  bleibt, 
weil  die  inhaltlichen  Discrt'|)anzen  nicht  so  offen  zu  Tage 
treten  wie  in  den  angeführten  Fällen.  Ich  verzichte 
daher  auf  ihre  Ausscheidung  und  schreibe  weiterhin  ein- 
fach R. 

In  der  Abendmahlscene  des  I.  Spieles  hat  M  besonders 
jenen  Teil  weiter  ausgef&hrti  dessen  Triger  der  Wirt 
ist.  Die  wenigen  Verse,  welche  hospes  ursprfinglich  au 
sagen  hatte,  wurden  au  euier  kleinen  hübschen  Bolle  eines 
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hOfliolien  Gastwirtes  ausgestaltet^  der  mit  seinen  Gisten  m, 
verkehren  weiss,  sie  heraUoh  bewillkommt,  jedem  mit  güt- 
lichem Zuspruch  in  naivem  Volkshumor  seinen  Sitz  anbietet 
und  nur  den  sclilimmen  Judas  etwas  bausch  anfährt  mit  den 
Worten  siez,  wo  er  wall;  der  alsdann  sich  auch  in  der  Tat  die 
Befriedigung  und  Ehnio^  der  GHste,  die  er  genau  aV>zählt, 
angelegen  sein  lÜFst,  indem  er  ihnen  die  gewohnte  Beciuem- 
lichkeit  verHchaffl  (490)  und  fieissig  nachsieht,  ob  wohl  das 
essen  richtig  zubereitet  wird,  auch  dafiir  sorgt,  dass  der  Diener 
alles  Jherbeischafift,  was  die  jüdisi  lie  Gepflogenheit  beim 
Genüsse  des  Osterlammes  erheischt.  Nachdem  das  geschehen 
nnd  das  Lamm  auf  den  Tisch  gestellt  worden,  entschuldigt 
er  mit  grosser  Bescheidenkeit  sem  amuet  nnd  bittet^  init 
dem  wenigen,  das  er  sa  bieten  vermag,  Toriieb  an  nehmen; 
hesttsse  er  mehr,  wtirde  er  es  ebenso  gern  gegeben  haben, 
denn  liebere  GXste  werde  er  niemals  mehr  bekommen. 
Nachdem  man  gespeist,  befiehlt  er  dem  Diener,  die^  Bein* 
lein  TOsammenzuIesen ,  damit  sie  nicht  schlecht,  sondern 
verbrannt  werden,  wie  das  Gesetz  vorschreibt. 

Neben  dieser  erweiterten  und  rund  auHgetiihrten 
HoBpesrolle  hat  H  die  Rolle  eines  Bedienten  neu  hinzu- 
gelügt,  der  nicht  nur  tut,  was  seine  Ptiicht  iat,  sondern 
noch  darüber  hinaus  genau  achtet,  dass  auch  sein  Herr 
nichts  vergisst.  So  mahnt  er  ihn,  den  Gästen  Sitze  anzu- 
bieten und  sie  an  unterhalten  (461, 488),  während  er  sie  bediant» 
Das  Ostexlamm  setzt  er  in  gut  alttirolischer  Weise  mit  einem 
gesegn  gaU  auf  den  Tisch  nnd  schliesst  mit  einer  hnmorigen 
Naivittt  (606  £).  im  ursprünglichen  Passion  sind  Wasser, 
Waschbecken,  Handtuch,  Stäbe  nnd  alles  andere,  was  sum 
Paschamahl  notwendig  war,  schon  am  Beginne  der  Scene 
aorechtgeiegt ;  in  H  werden  die  Dinge  vor  unseren  Augen 
vom  geschftftigen  Bedienten  herbeigebracht  nnd  mit  Reden 
des  hospes  und  servus  begleitet,  so  dass  die  Reste  der 
stummen  Handlung,  welche  der  T.  P.  noch  gelassen  hatte, 
beseitigt  erscheinen.  Die  (Quelle  von  II  für  alle  diese 
Neueningeii  war  zweifellos  der  Debspassion,  der  an  Stelle 
des  Bedienten  den  koch  Jacob  auftreten  läsat;  doch  hat  H 
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die  entleiinien'Mol&ve  waiier  auigeflttui  und  nimentlioli  SmM 
Humorictiflohe 'selbetibLdig  hineingearbeitet. 

Im  Hmpttefl  dieser  A  h^mUnahlnoene  liat  f  nur  klemere 
Änderungen  vorgenommen,  ^Dl  denen  ieh  hervorhebe,  wie 

er  mit  zwei  Verapaaren  (nach  Joh.  13,  29)  die  Auimerk- 
Bainkeit  der  Zuschauer  auf  den  wichiigüti  Abgang  des 
Judas  hinlenkt.  Grösser  sind  Hio  in  der  Abscliiedsrede 
Christi.  Einerseits  hat  H  619  fl".  eingeschoben  und  zwar 
gerade  ans  jener  Steile  der  Bibel  (Joh.  16,  14 — 26),  welche 
der  T.  P.  unberücksichtigt  gelassen  {H  wollte  also  auch 
hier  Neues  bieten),  endereroeits  hat  er  gestriehen  und  nur 
die  Hauptpunote  der  grossen  Kede,  welche  Hir  die  Bar- 
itellnag  isa  lang  und  für  das  VeretindniB  des  Volkee  an 
tief  war,  heraimg^oben.  Freilich  können  wir  den  ganaen 
TJm&ng  dieser  Bede  in  S  nicht  beetinunen,  well  Baber 
hier  leider  vei^geesen  hat,  den  Anfangsvers,  bei  dem  S  und 
seine  Sterzinger  Torlage  in  ÜbereinstimmuDg  geraten,  sowie 
den  Sohlussvers,  nach  dem  sie  wieder  abouweiohen  beginnen, 
absnsohrnben.  ^) 

In  der  Olbergscene  suchte  H  die  drei  Gebete  Christi 
zu  variieren,  weiche  der  T.  P.  mit  demselben  Wortlaut  bot; 
strich  dagegen  das  zweite  Wecken  der  Apostel  und  die 
dazugehörii^en  Verse  T.  776  ff.,  so  dass  Jesus  in  H  zu  den 
schlafenden  Aposteln  kommt  und,  ohne  sie  anzusprechen, 
zum  dritten  Gebete  zurückkehrt.  Dabei  winde  der  Verfasser 
wohl  von  einer  richtigen  Bühnenbeobachtung  geleitet  j  auf 
der  Bühne  sind  nämlich  die  Gebete  Christi  zu  klein  und 
der  Weg  hin  und  wieder  zu  knri,  um  das  dreimalige  £in- 
schhifen  der  Jünger  natürlich  erscheinen  zu  lassen:  das 
macdit  vielmehr  den  Eindruck  grosser  Gleichgiltig^eit  und 
Schla&uoht.  Bei  der  Leotüre  fiiUt  das  mcht  so  auf,  wsÜ 
unsere  Phantasie  die  Gkbete  Cbzistä,  die  Pausen  vor  und 
nach  denselben,  auch  den  Weg  hin  und  zurück  beliebig 

')  Auch  M  gibt  gei-ingc  Gewähr,  weil  es  nicht  den  Hall  er  Passioii 

selbst  vnrliVgen  hatte  (vgl.  unt<^n).  Gleichwohl  blieb  bei  der  ver- 
bindenden inbaltaangabe  des  Textes  nach  664  nichts  anderes  übrig, 
aL»  M  zu  folgen. 
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anadtthnen  kuuu  Ißt  Mattk  S$,  4A  konnte  der  VeülaMr 
seme  Neoening  aooh  biblitoh  verteidigen. 

Bei  der  Gefangennahme  ist,  wenn  wir  von  den  gut- 
erhaltenen echten  Stellen  in  H  (darüber  oben  S.  LXXXIII) 
absehen  und  die  kleineren  Varianten  bei  Seite  lassen,  zu 
beobachten,  wie  die  Activität  des  Judae  deutlicher  hervor- 
getrieben wird.  Bevor  er  vom  Rathause  abgeht,  sieht  er 
nach,  ob  wohl  die  Zahl  der  Begleiter  gross  genug  ist  und 
ob  dieselben  mit  Spiessen,  Fackeln  und  Stangen  gehörig 
bewaffinet  sind.  Dann  ventielurt  H  wieder  die  agierenden 
und  sprechenden  Personen:  so  durch  einen  netten  Juden 
Stalas,  welcher  mit  einer  höflichen  Vecbeogong  (742)  voll 
Jitdae  ein  Erkemumgneichttn  Terlangf^  weil  Obrietiu  einen 
Jflnger  bei  eioh  Habe,  der  ihm  ihnüoh  nehl,  wodurch  der 
VerräterkoBB  «nedracldich  moünert  wird,  den  Judas  in  T. 
ohne  YeranlAssimg  ankündigte ;  fimer  doToh  andere  Joden, 
welche  einst  von  Ohristns  ans  dem  Tempel  getriebmi  w<»den 
sind  und  nun  auf  der  Fahrt  vom  Ölberg  zu  Annas  mit 
Hohn  und  Schlägen  an  ihm  Yergeltunpj  üben,  wodurch 
die  Verhältnisse  der  ersten  Scene  für  dieso  ausgeniitzt  und 
die  Verknüpfung  der  HaTKllimg  fester  wird  ;  femer  durch 
eiiu  n  servuH  Caiphae,  der  beim  Auszug  antreibt,  und  durch 
einen  pedellus,  der  auf  dem  Rückweg  vorauseilt,  um  Aimas 
die  iröhliche  Botschaft  der  Gefangennahme  Christi  zu  ver- 
künden und  Yon  ihm  das  poHnprot  zu  erhalten,  worüber 
dieser,  dem  unterdessen  %  weil  ist  gebesn  kmM,  grosse 
Frende  äussert,  besonders  als  ihm  die  ankommenden  Joden 
nodi  erafthlen,  wie  veraohmitat  Judas  seine  Sa«she  gemaoht 
habe ;  endlioh  dnrch  einen  quartus  judeos  828  £,  der  offenbar 
hinkend  daher  kommt  und  über  die  meikwfirdige  Gewalt 
CSiristi  klagt,  welcher  durch  die  blosse  Anrede  sie  alle  dreimal 
SU  Boden  geworfen,  wobei  er  sich  an  einem  hdmpaH  verletct 
habe:  zu  'den  abstossenden  Juden  fUgt  diese  Figur  auch 
den  kumischen,  an  dem  aber  gerade  die  göttliche  Gewalt 
am  deuth'chsten  veranschaulicht  wird  ;  denn  je  mehr  er  hinkt, 
lunso  komischer  ist  er,  aber  um  ao  grösser  auch  der  Ein- 
druck von  der  Macht  ChristL  £s  zeigt  sich  hier  an  einem 
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Beispiel  uH  Ueinen,  wk  in -diesen  altdeatflchen  Spielen  du 
Komische  dem  eigentlichen  ernsten  Inhalt  keinen  Abbrach 
tbt,  vielmehr  ihn  befördern  konnte. 

'\  In  der  folgenden  Verhörscene  vor  Caiphas  vermehrt  H 
wieder  die  Zahl  der  Juden  und  ihrer  Anklagen,  in  denen 
die  Austreibung  aus  dem  Tempel  neuerdings  als  Hasses- 
grund y,r^rn  Christus  zum  V^oraciiein  kommt;  lässt  von  den 
beiden  falschen  Zeugen  auch  den  zweiten  das  Wort  er« 
greifen,  um  die  Leidenschaft  der  Priester  aufzustacheln 
dnrch  die  Aassage,  dass  Christus  sie  als  Heuchler  be- 
seiohnet  habe;  führt  den  zweiten  Diener  des  Caiphas  vor, 
der  auf  Grund  eines  alten  Sprichwortes  das  Schweigen 
Ohristi  als  stilles  Sdiuldbekenntnis  auslegt.  Kit  904  f.  wird 
der  Absohlnss  des  L  Spieles  und  die  Verscbiebiing  des  IL 
auf  den  nicbsten  'Tag  vorbereitet. 

Das  IL  Spiel  hat  S  gleich  nach  yorwKrts  nm  eme 
Scene  erweiterte'  Die  Jnden  snid  versammelt^  vergegen- 
wärtigen sieh  die  Situation  und  beraten,  was  nnn  mit 
Christus  zu  beginnen  sei,  um  ilir  Ziel  zu  erreichen ;  auf 
Verlangen  Rabi  Samuels  wird  Christus  noch  einmal  ver- 
hört. Dadurch  f^ewinnt  der  Verfasser  die  einfachste  Ge- 
i*^i^rt^7i]i,-it  zur  (Orient ii  iiiiic;  der  Zuschauer  am  Befrinn  des 
neuen  Tages:  das  ihuiergebnis  des  vorausgegangenen  wird 
vor  Augen  gestellt  und  noch  einmal  eindringlich  betont, 
dass  die  Juden  nur  durch  Pilatus  hindurch  Christas  iram 
Tode  führen  können.  Caiphas  fragt  die  jndei,  welche  den 
Angeklagten  atim  Verhör  vorfähren,  wie  er  die  Nacht  an- 
gebracht  habe,  wodnroh  der  Verfasser  wieder  bequem  in 
die  Lage  kommt^  auch  jene  Hsndlung  an  vergegenwärtigen, 
welche  hinter'  der  Scene  in  der  Nacht  vom  L'  cum  II.  Spiele 
vor  sich  gegangen  ist  Von  den  filteren  Passionen  hat  deiner 
eine  derartige  Vorsoene.  Die  Quelle  fÖx  ff  war  die  Bibel 
und  tWBT  Lukas;  denn  ff  967  f.  und  988  beruhen  auf 
Luk,  22,  66;  992  f  übersetzen  Luk67,  994  f,  Luk.  68,  996  f., 
Luk.  70,  998  f.,  Luk.  71.  Umso  sicherer  ist,  dass  die  jüngeren 
Spiele,  welche  eine  verwinidte  Scene  besitzen,  von  H  ent- 
lehnt haben.  Das  Augsb.  kennen  wir  bereits  als  Entielmer 
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von  Hl  es  beginnt  die  Haupthandlung  des  IX.  Paseionsteiles 
mit  denelben  Rats  Versammlung  und  zeigt  aupK  Einzel- 
•Bkläage;  vgl  A.  969 f«:  ff  985;  990 :  940;  1006:949..  Nioht 
weniger  deatüoh  isl  die  Abhüagjgkeit  Fr^iboigell,  899  ff^ 
vttlfliiM  in  denelben  Weise  ein  neues  Yerhör  mit  Chrietus  an«? 
etdlen  ISaet  nnd  an  die  Leiden  (die  hurknoeil  Fr.  936  :  ^981) 
wilirend  der  vergangenen  Naclit  erinnert. 

Im  weiteren  Verlaute  tUeBes  Spiels  werden  die  Über- 
arbeitungen  in  H  seltener.  In  der  Yerzweiflungascene  des 
Jndas  hat  H  die  Rolle  eines  serrofl  Caipbae  eingeschaltet^ 
vekheor  Judas  Teiböbnt  und  einen  Veirftter  sohilt;  ^l<M^«y 
den  Venweiflungsmonolog  duroh  einen  neben  Gedanken  viei> 
skiik£r  im  alten  Psiaibn  bejaounert  Judas  seine  Tranlosigkeit, 
jetst  auöh  seinen  Undank,  iifdem  er  sieh  erinnert,  wie  viel 
Gutes  üini  sein  Heir  erwiesen,  der  ilin  als  seinen  gesellen 
gehalten  und  so  lange  Zeit  mit  freundlichen  Worten  und 
heÜ8iimeii  Lehren  ermahnt  hat,  um  ihn  *  zur  Seligkeit  zu 
föhren.  Diese  wirksame  Gegenüberstellung  von  yertätek 
risehesn  Undank  emerseits  und  hingebender  laebe  anderer^ 
seits  «teigert  sein  SobuldbewiMisein  und  ndtiryiert  so  besser 
<Be  fidgende  Yeizweiflnng,.  > ;  •. 

-  In  deir  Kreoswegscene  bat  ff  die  Weinenden  Frauen 
durch  Veronica  vermehrt.  Der  Dialog  zwischen  ihr  und  Jesus 
zeigt  wieder  Zusainmenhaug  mit  Eger  (Ä"  1079  :  E.  6879 ; 
1089  f. :  5884  f.).  Das  charakteristische  Wort  lecg  ist  ftlr  das 
Tirolische  des  15.  Jahrb.  bei  Oswald  von  Wolkenstein  belegt, 
nnd  dass  der  Augsb.  (besonders  A.  1610  f.  zu  IT:  1069  £)  sowie 
der  Donnnesofainger  (D.  8161  ff. :  M 1073  ff. ;  B166 : 1060 ;  ^ 
Hobnrede  des  Jnden^  in  D.  3169  C  nnd  JJ1097  darin 
D.  3169 :  B 1105)  Passion-  mehr  mit  H  stimmen  als  mit 
«nch  der  Alsf.  deutlich  an  H  ankhngt  (Als£  5448  f. :  H  1088 ; 
5450  f. :  1087),  spricht  wieder  fUr  die  Priorität  von  R  gegen- 
über E.  •  . 

Dasselbe  lehrt  auch  die  nächste  Interpolation  in  der 
Kreuzigungocene  H 1107  ff.  und  Eg.  6272  3*.  B^de  haben 
denselben  Klageruf  Cbrisii  aus  der  Cbarfreitagslittexatur  W 
Grundlage  (Lamentationes' Jeremiae,  Oap.  I,  Lam.  19)  ;  aber 
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ST  sfteht'  dem  gemehisaiiiflii  Original  ti«!  nfliier,  gibt  eine 

einfache,  ^ute  Übersetzung:  1107  übersetzt  0  vos  omnm, 
1108  qui  transiiis  per  viam,  1109  atkiidite  et  videte,  1110 
si  est  dolor,  1111  f.  mttiilis  sdeut  dolor  mcus.  Davon  erscheint 
in  E.  nur  mehr  ein  Vers  (6275)  in  ursprünglicher  Grestalt, 
alles  andere  ist  von  verschiedenen  Zutaten  überwuchert. 
Audi  im  lateinischen  Text  hat  E.  schon  ein  Verderbnis: 
äokr  Uh,  wo  H  liohtig  doior  meus  liest.  Überdies,  bat  H 
diese  Verse  organisch  eingegliedert:  sie  motivieren  die 
^Igenden  Hohnreden  der  Juden,  welche  der  alte  Passion  vaof 
irmitteltgelassen  hatte.  In  £.  aberfolgt  daiaaf  die  Wflr&liing 
am  den  Uock  Gfaiisti!  —  Ausserdem  hat  H  in  dieser  Soene 
noch  «Ke  Harieaklagen  Termehit.  Nach  1119  erseheint  Simeon 
cum  tmffimh  §hdio,  halt  Maria  das  Sehrwert  an  die  Brost 
und  erinnert  sie»  dass  nmi  seine  Weissagung  sich  erftlit 
habe»  Kiria  antwortet  mit  der  Strophe  Dm  sMeri  da»  mkr 
iferhaissn  hm^,  welche  dem  Copisten  von  H  so  geläufig  war, 
dasö  er  sie  nicliL  weiter  anfzeichnete.  Auch  die  Quellensuche 
hat  er  uns  liier  leicht  gemacht,  indem  er  vor  1120  Saechs 
in  planniu  schrieb  und  damit  den  planctus  Mariae^  cum 
proplictis  des  Deltscodpxes  ineinte,  wo  sich  denn  anrli  das 
Simeonmotiv  und  die  Marienkiage  findet  (vgl.  Pichier  B.  135). 
Vielleicht  stammt  diese  Interpolation  von  Y*,  dem  auoh  die 
nächste  H II47  ft  angehört  (vgl.  oben) ;  firailich  ist  die  erste 
selbständiger  ausgeföhrt,  als  die  zweite. 

tm  HL  Spiele  hat  iT  1282 ff.  sonftohst  eineKrimer- 
scene  interpoliert,  von  der  im  %  P.  noch  jede  Spur  lehit; 
erst'  JQf  melkte  huSk  6B6  an,  dass  hier  eine  solche  ein- 
geschoben werden  kOnnte^  H  phcett  ohne  jedoch  «nen  be* 
sftinunten  Text  mitenteilen,  was  um  so  anffiülender'  ist,  als 
®e  Debsdammhing  gar  keine,  die  Haben  nftr  eine  nnd  swer 
▼on  H  verschiedene  enthält.  Aber  auch  mit  den  anderen 
uns  erhaltenen  Kriimerscenen  der  Osterspiele  hat  die  in  H 
nur  geringe  Verwandtschaft,  welche  nicht  über  dit^  traditio- 
nellen Grundzüge  hinausgeht,  Sie  zeigt  noch  einlaciies  altes 
ü-e])rii(r6.  Deswegen  fehlt  das  später  gebräuchliche  und  durch- 
weg ausgelassene  Vor-  und  Nachspiel;  deswegen  fehlt  das 
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Konisohe  beinahe  gSxulioh,  nur  im  Schliiietei],  wo  Bubein 
am  Imlume  satf  bekömmt,  um  Meisfeer  möchte  sn  'viel  der 
guten  Salbe  weggeben,  sttckt  es  leicht  an;  deewegen  be- 
gegnet noch  alter  einfacher  Pereonenbestand :  der  medioae 

mit  einem  semis,  die  medi(  a  mit  einer  virgo ;  keine  Spur 
von  einem  Unterkuecht  Pnsterlnilg  und  anderem  Anbang. 
I>e8wegeu  ist  auch  die  Handlung  einfach,  die  ganze  Scene 
km.  8ie  besteht  ans  £wei  Teilen,  von  denen  der  erste 
etwas  überwiegt^  weil  der  Yerfiissear  die  Ybzilttinmg  der 
Fnaea  bei  Ipocras  nmstlndfiofaer  dargestellt  hat:  die  mediea 
hOrt  die  Franen  Tor  dem  Tore  klagen,  sendet  den  Diener 
nachsosehen,  der  die  Franen  findet,  sie  befragt  und  seiner 
Herrschaft  die  Meldung  erstaiteti  nun  bittet  vorerst  die 
virgo  ihre  Herrin,  dann  erst  diese  ihn  ii  Hohen  fpnachl  ftJr 
die  Frauen,  der  auch  sofort  geiiorsamt  und  den  Diener  ab- 
sendet, sie  jm  holen,  so  dass  sie  endlich  1336  glücklich 
beim  medions  ankommen,  der  sie  verhört,  ihnen  seine  Kunst 
anpreist  und  anf  die  emente  Fflrspradie  der  medica,  die 
Fiäoen  gut  m  halten,  durch  den  Diener  die  Salbe'  um 
800  Pf.  ▼erabveii^en  Usst  Anfiyieaid  tmd  für  imser  Stflek 
cLarakteristisch  ist  es,  dass  es  die  medica  so  stark  in  den 
Vordergrund  rückt,  ihr  ein  gutes  N'erhaltnis  zum  ( iemald  gibt 
und  sie  mit  grosser  Teilnahme  für  die  klagenden  i^'rauen  und 
den  gekreuzigten  Christus  erfüllt.  Dadurch  erscheint  in  einr 
fitchBter  Weise  der  innere  Znsammenhang  dieses  Zwischen- 
Spiels  mit  dem  Passion  hergestellt:  Ohristos  bleibt  Mck 
luer  der  onsiohtbsare  Hittetpimcti  nm  den  sich  die  Klagen 
der  Fnmen  nnd  die  Bitten  der  medica  drehen,  selbst 
Herr  Ipocras  nimmt  darauf  Bezug.  Von  diesem  GeBichts- 
punct  aus  wird  es  zu  <M  k]ären  aein,  warum  der  Verfasser 
dt-r  Komik  allen  Streitereien,  Buhlereien  und  Prügeleien, 
mit  denen  gemeiniglich  diese  Krämerspiele  geftült  sind,  den 
Zutritt  verwehrte. 

In  den  folgenden  Soenen  mnss  der  Gopist  'von  ff 
fUkriXssig  an^eseicfanet  haben;  er  bietet  nichts  als  eine 
Bede  des  Pilatus,  mit  der  die  streitenden  Soldaten  sorecfat- 
gewiesen  werdeo.  Wie  kommt  Pilatus  hieher?  Der  ur- 
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sprüngliche  Passion  hat  keinen  Raum  f\xr  ihn  gelassen,  da 
i^ilatus  schon  am  Beginn  dieses  Spiels  mit  der  ganztsn 
Angelegenheit  nii  lits  mehr  zu  schaffen  haben  will  und  den 
Juden  nur  Erlaubnis  gibt,  -  ine  Grabwache,  zu  bestellen. 
In  den  anderen  Stücken  der  Bterzinger  Gruppe  wird  er 
daher  nicht  mehr  erwähnt,  und  nur  JI  setzt  ihn  noch  einmal 
in  Activität  im  Widerspruch  mit  der  gaasen  Anlage  des 
Passions.  Das  ist  wohl  wieder  eine  Leistung  von  Y^?  Wurde 
aber  Pilatus  in  diesem  Schlusstail  noch  einmal  eingeführt^ 
mnrate  doch  mehr  yorhioden  gewernn,  sein  als  diese  eine 
almpie  Bede^  was  dann  Baber  fibersehen  hat.  Wie  un- 
achtsam er  in  dieser  Partie  gewesen,  bezeugen  auch  H 
1444—61  tmd  146S— 69,  welehe  er  oopierte,  obgleiob  de 
mit  seiner  Stersinger  Vorlage  übereinstimmten. 

üniso  fleissiger  war  Baber  bei  der  Gopie  der  Tenfels* 
scenen,  die  er  vom  Anfang  bis  zum  Schluss  abHclirieb. 
Die  grossen  und  kleinen  Varianten  waren  hier  eben  zahl- 
reicher als  anderswo.  Die  ersten  wollen  wir  rasch  über- 
blicken. Die  beiden  Y^-Literpolationtn  Jiaben  wir  schon 
oben  behandelt.  Ausserdem  begegnen  in  der  I.  Scene  Dauk- 
reden  Locifers  an  die  einzelnen  Teufel,  welche  ihm  ihren 
Befähigungsnachweis  vortragen«  Br  Teraprioht  jedem  dajRir 
höllischen  Lohn:  dem  Sathanas  eine  feurige  Krone,  dem 
£elcBapockh  einen  feurigen  Kock,  dem  Astaroth  einen 
Zentner  Sohwelbl  o.  s.  w«;  tertins  diabolus  allein,  wird  über* 
tfehen,  watf  wohl  nnr  eine  Lüoke  des  Copisten  ist^  denn 
alle  diese  Danlareden  werden  nrsprfinglich  sein:  wir  dtirfeil 
ni<9lit  vergessen,  dass  uns  dieses  Teilfelsspiel  in  der  Stersinger 
Orappe  bloss  durch  J^,  eine  wenig  gute  Hs«,  übetliefert 
ist  Dafttr  spricht  der  anderweitige  Gebrauch  in  unserem 
Passsion,  wo  regelmässig  der  Rede  des  einen  die  eines 
anderen  folgt,  und  namentlich  die  Haltung  Lucifers  in  der 
nächsten  Scene,  wo  er  jedem  Verdammten,  nachdem  dieser 
ihm  seine  Sunden  vorgetrag:en,  eine  höllische  Tätigkeit 
anweist,  was  H  tmd  Pf  gemeinsam  iibrriiefem,  also  sicher 
zum  alten  Text  gehört  hat.  Dafür  spricht  endlich,  dass 
schon  die  ältesten  Spiele. Dankreden,  und  zwar  gane  gleiok- 
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artige  haben;  man  vgL  den  Wiener  Passion  72  nnd  62  £ 
mit  H,  Lesarten  ssu  ^  m,  1161  ff.,  oder  das  hesrisolie 
Wcalmachtspiel  (ed.  Froning)  774  £  JsdiH  wiFfm,  1208  £ 

Dagegen  hat  H  die  Zahl  der  Teufel  um  sechs,  der 
Verdaniniten  um  drei  vergrössert  sowie  die  Verfuhrungs- 
kÜTiBte  der  ursprünglichen  Teufel,  die  Laster  und  Torheiten 
der  alten  Sünder  vermehrt,  so  dass  nun  in  H  die.Galene 
der  verschiedenen  Berufsarten  Tollständiger  ist  als  in  irgend 
einem  anderen  altdeutschen  Drama.')  Da  ihm  die  Tenfels- 
namen  ausgiengen,  behalf  er  sich  mit  Personifioationen  ^e 
Untreu,  NtMmuunsi,  S^räMäl  u.  s.  w.  Quelle  dieser  Inter- 
polationen  war  das  reale  Leben  seiner  Gegenwart,  das 
er  mit  allen  jenen  Ausartungeii  vom  iirantweinsuli'  (1918), 
Hexeuwahn  (1865  ff.)  bis  zu  liaubrittertum  (1825)  und 
Urkundenfälschung  (1866)  sehr  gut  kannte;  ihr  Zweck,  die 
Satire  auf  die  einzelnen  Stände  zu  vervollständigen.  Dabei 
hat  H  bewusst  oder  unbewusst  die  oben  besprochene  ITn- 
ebenheit  des  ursprünglichen  Passions  etwas  geglftttet;  denn 
die  neuaufbretenden  Teufel  verstehen  hauptsächlich  zu  jenen 
Bünden  zu  verleiten,  welche  die  Verdammten  später  wirklich 
begangen  haben.  Als  Veriasser  wird  X'  zu  betrachten  sein ; 
da  namentlic))  Verse  wie  H  zu  P/"  III,  1407,  6  beweisen,  wie 
ein  Nachibiger  (F^)  sogar  gegen  ßeim  und  Vers  Zusätze 
machte  (ursprünglich  Des  icJi  nu  in  der  helle  tviet).  Diesem 
Nachfolger  werden  wir  daher  die  starke  Überladung  der 
vielen  anderen,  auch  der  alten  Vene  in  H,  gleidifalls  auf- 
bürden dürfen;  vgl.  s.  B.  su  i^III,  1161 ,  2,  der  mitten  unter 
regelmässigen  Tierhebem  steht  und  ursprünglich  Der  mir 
ie  der  liebest  was  lautete. 

Im  ganzen  wurden  in  H  2260  Verse  umgestaltet  oder 
neu  hinzugedichtet;  das  ist  viel  mehr  als  in  irgend  einem 
Stücke  der  Sterzinger  Gruppe:  die  Überarbeitertätigkeit 

war  in  Hall  lebhafter  als  in  Sterzing  und  Bozen.  Überdies 
wurde  der  Haller  Passion  noch  nach  vorwärts  durch  ein 


')  Vm;J.  (■roi/.enach.  Gesch.  d.  n.  Dramas  1,  240^  iVouing  S.  37. 
Jdirn  u.  Wackerueii,  Ciaeüun  u.  i*'orschaugeo.  I.  p 
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ganzes  Spiel  erweitert,  wie  wn  gleich  im  iiächs1.  '!i  Capitel 
sehen  werden.  Die  Neuerniigon  in  H  sind  aber  nicht,  mir 
quantitativ  bedeutender,  sondern  auch  (von  den  y^- Partien 
abgesehen  I  qualitativ.  Wir  konnten  den  dramatischeiL  Forfc- 
scliritt  schon  bisher  leicht  beobachten,  und  anrloros  kann 
hier  bei  einem  zasammenfassenden  Überbliok  noch  ergänssi 
werden.  ^  sorgt  för  bessere  Obergftoge  oder  schiebt  neue  ein, 
welche  die  folgenden  Actionen  vorbereiten,  teilweise  auch  be- 
gleiten; verknüpft  die  einzelnen  Soenen  besser)  indem  er 
in  späteren  öfter  direct  auf  frühere  Bezog  nimmt;  belebt 
stamme  Handinngen  mit  Gespräch,  setzt  Erzählung  in  Hand- 
lung um  (z.  B.  uxor  Pilati),  treibt  wichtige  Pnncte  der  Haad- 
lung  Htiirker  hervor  (Weggang  des  Judas  662  ff.)  —  selbst 
hat  diesen  GcBichtspunct  (  vgl.  die  sententia  Pilati)  noch 
nicht  verloren  — :  vertieft  und  vorvollstUndigt  die  Moti- 
vierung, gestaltet  die  »Scenen  reicher,  bewegter,  l^'h^ns;- 
frischer;  vermeidet  die  Wiederholung  desselben  Wortlautes 
(z.  B.  Qebete  Christi),  ja  bemüht  sich,  die  Tonarten  in  der 
Bedeweise  zu  vervielfiiltigen :  so  schlägt  er  zarte  Töne  an 
(vgl.  das  treuherzige  uvd  srldtv  352 ;  femer  229,  257,  401  u.  a.\ 
humoristische  (462,  474,  477,  609  u.  a.),  ironische  (166,  159, 
1019  ff.  lu  a.),  pathetische,  die  sich  zu  völligem  Schwung  mit 
rhetorischer  Fülle  des  Ausdruckes  erheben  (379  ff.,  698 f.  u.  a.). 
Die  gewöhnliche  Bedeweise  dagegen,  die  auch  bei  ihm  weit 
Überwiegt,  färbt  er  in  das  Derbere  und  durchspickt  sie  mit 
bildlichen  Ausdrücken  und  sprichwörtlichen  Wendungen, 
wodurch  sie  gröber,  aber  auch  kräftiger,  schlaghafter,  volks- 
tihulichor  wird ;  weil  die  Belege  dafür  massenhaft  sind,  be- 
stimmen sie  vor  alh  in  anderen  das  Gesanimtgepriige  seines 
Stils,  vgl.  124,  133,  lliö,  178  ti.,  188,  775^,  (884  f.  beruft  er 
sicli  selbst  aiü'das  Sprichworti  928  tV.,  OBS,  1019,  1104,  1410, 
1412  u.  V.  a.:  wie  man  sieht,  zumeist  in  den  Roden  der 
Teufel,  Juden  und  untergeordneten  Rollen,  wodurch  die 
schon  im  ursprünglichen  Passion  vorhandenen  Ansätze,  die 
Sprache  für  die  Charakteristik  der  Personen  zu  verwenden, 
gemehrt  werden.  Dagegen  kürzt  H  lange,  tiefer  gehende 
Beden  und  hat  das  ünterscheidungsvermögen  zwischen 
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Scliriftsprache  luid  Dialekt  melir  eiiigebüsst,  wie  am  besten 
die  Beime  thnin :  khm&üigentam  200 :  uUa in  460 :  rainn  432  u. 
beweisen,  die  sich  über  den  ganzen  Passion  ausbreiten  und 
die  Reime  fal)i  :  schain  172,  548;  schaiv  :  pain  180,  620  n«  a. 
im  Qefolge  haben.  Die  Verfasser  von  ff  hatten  nur  nooli 
das  rioktage  Gefühl,  dass  vielen  ei  im  Schriftdeutschen  uo 
(bsw.  1»)  im  Dialekt  gegenüberstehen  (sMm  :  sifi9n)^  und 
schrieben  daher  auch  alte  uo  uiei  um  (vgl.  Brenner,  Mund- 
arten und  Schritlsprache  in  Baiem  66).^)  Die  Beimnot 
verleitet  auch  sie  au  verschiedenen  seelenlbsen  Flicken 
und  Flickversen;  außerdem  haben  sie  streckenweise  rasch 
f^earbeitei  und  yicli  niclit  Zeit  genommen,  den  Inhalt  zu 
t-x|)< »liieren,  vielmehr  knüpllen  sie  ohne  weiteres  mit  dem- 
selben (Tedankf'u.  selbst  mit  demselben  Wort  wieder  an, 
wenn  der  Faden  al>^eliroelien  war  (42  und  4i%  139  und  143, 
291  und  295  oder  gar  1502  und  1508  und  1511);  sobald 
sie  aber  in  das  rechte  Fahrwasser  gelangen,  kann  der  Aus- 
druck sogar  reich  werden;  man  vgL  etwa  463  fi*.,  wo  der 
Wirt  seine  Gäste  mit  immer  neuen  Ausdrücken  placiert, 
welche  in  der  Quelle  von  H  nur  teilweise  vorhanden  waren, 
oder  man  vgL,  wie  57  ff.  der  Teufel  durch  Fragen  und 
Auarufe  seine  vensweifelte  Lage  beklagt 

Nicht  weniger  Fortschritt  muss  die  Spieltechnik  gemacht 
iiaben.  Wir  ersahen  das  schon  aus  den  ausführlicheren  Spiel- 
anweisungen, die  st&rkeren  Geftihlsausdmck,  lebhafteres  Ge^ 
berdens])iel,  mitunter  sogar  die  einzelnen  Stadien  desselben 
(z.  Ii.  vor  287,  301,  313,  673)  vorschreiben,  auch  einzelne 
Personen  zur  Belobung  der  Scene  in  Bewegung  set;sen 
(v^j:!.  z.  B.  ocurrenie  Magdai'na  v.  325).  Noch  bezeichnender 
dafür  sind  die  Judenberichte  810  ff.  und  828  ff.,  welche 
Vorgänge  bei  der  Gefangennahme  Christi  auf  dem  Olberg 
einzeln  ausmalen,  die  aus  den  Spielanweisuugen  nicht  zu 
erschliessen  wären.  Ähnlich  weist  die  Zeichnung  Räbers 

•)  ilutin  —  iwm  üudut  .sie  Ii  im  Haller  Raitb.  von  1424—30  lutuiig, 
Ponueii  wie  aprechm  1915,  khapt  2U\3  könuten  auch  dem  Copisten  au- 
gebdren,  aber  Reime  wie  man»  (s  dial.  ma») :  vaa  1908  weisen  wie  die 
oben  angeführten  Reime  auf  die  Ver&aaer  von  H, 

P* 
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aiit  ilie  symbolischen  Handlungen,  welche  bei  der  Yer- 
urteilniiji:  wirklieh  vorgenommen  wurdeiii  obgleich  im  Spiele 
kein  Hinweis  darauf  zu  finden  ist. 

Um  die  wachsende  Schaulust  des  Volkes  zu  befriedigen, 
wurden  natürlich  auch  in  H  die  sprechenden  und  stummen 
Personen,  Sang  und  Klang,  die  Decoration  der  Bühne  und 
sonst  die  äußere  Pracht  des  Spieles  vermehrt.  Die  zu- 
nehmende Einwirkung  des  Volksgeschmackes  mit  seinen 
guten  und  schlimmen  Eigenschaften  offenbart  sich  be- 
sonders im  Antritt  yon  Rflhrscenen  wie  Christi  Abschied 
von  seiner  Mutter,  in  der  Vermehrung  der  Marienklagen, 
in  der  Steigerung  von  Gemütsaffecten  überhaupt,')  in  der 
grelleren  Zeichnung  von  Tugenden  und  Lastern  (Judas); 
andererseits  auch  in  der  Einschaltung  komischer  Elemente, 
von  denen  nur  die  heiligen  Personen  verschont  bleiben. 
Die  stil^i^eK  eilte  Trennung  zrwischen  dem  Ernsten  und 
Komischen,  wie  sie  im  ursprüngliclien  Text  und  auch  in 
anderen  älteren  Spielen  vorhanden  war,  ist  in  rascher 
Abnahme  begriffen,  für  uns  störend,  aber  dem  Glesohmacke 
jenes  Publicums  entsprechend,  welches  die  ernsten  und 
heiteren  Verhältnisse  des  Lebens  noch  nicht  von  einander 
schied,  sondern  der  Wirklichkeit  gemäss  als  Einheit  f&hlte 
und  wie  ein  Kind  gern  unter  Tränen  lachte;  daher  erscheint 
das  Komische  sogar  mit  dem  Grauenhaften  vermischt  (vgl. 

B.  zu  m,  1281, 7,  wo  der  Teufel  auch  solche  holen  will, 
welche  lang  hmis^  in  irem  pett)  oder  wird  geradessn  ver- 
wendet, um  einer  ernsten  Handlung  grösseren  Nachdruck 
zu  geben,  wie  vnr  schon  beim  hinkenden  Juden  gesehen 
haben.  Die  Rollen  werden  runder,  individueller;  die  Ver- 
wertung der  Zeitverliältuisse  (Lucifer  halt  einen  lundtnff 
1B33)  und  Anspielung  auf  Sitten  und  Bräuciie  des  Volkes 
(das  potcnprot  des  Dieners,  das  gescgn  got  beim  Abendessen, 
prot  und  ufein  für  die  Wächter  Ö32),  die  Detailmalerei  und 
öenrebildnerei  mehren  sich,  namentlich  im  Teufelaspiel  sind 
sie  gehäuil;  vgl.  z.  B.  zu  ^  m,  1281,  9  ff:  oder  H 1906  ff.,  wo 

1)  WieJff  aueh  im  Ueinen  ventärkt,  beweist  b.B.  die  Variante 
sa      in,  19^,  in  der  vilKg  dweh  gierig  verdrängt  wurde. 
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das  Leben  und  Treiben  in  and  um  die  Kirohe  zur  Zeit 
des  Gottesdienstes  ausgemalt  wird. 

Bei  dieser  Entwiddnng  der  Haller  Spiele  ist  schon 
der  Ort  der  Anfffthnmg  von  Bedentang  gewesen.  In  Bozen 
und  Stendng  war  die  Pfarrkirche  SdianpUtz  des  Passions : 
die  geweihte  Stätte,  die  heilige  Umgebung  hielten  die 
fromme  Sehen  und  Ehrfurcht  aufrecht  und  das  Bewuastsem 
lebendig,  dass  man  eine  gottesdienstliche  Handlung  ver- 
richte. In  Hall  aber  wurde,  wie  wir  gleich  hörea  werden, 
der  Passion  mit  pecuniärer  Unterstützung  des  Magistrats 
auf  dem  Stadtplatzo  oder  im  Stadtgarten,  also  dem  täg- 
lichen Leben  näher,  insceniert;  es  ist  daher  begreitlieh, 
dass  er  den  Wep^  vom  Gottesdienste  zum  .Alltagsleben  viel 
rascher  zurücklegte.  Man  fühlte  sich  zwangloser  und  gritf 
sicherer  und  kecker  ins  volle  Menschenleben  hinein,  ge- 
staltete die  Charaktere  danach  und  brachte  die  Handlung 
aus  der  idealen  Feme  ihm  näher.  Nichts  ist  bezeichnender 
dafOr,  als  dass  gerade  jene  BoUen,  welche  dem  Alltagsleben 
naher  stehen,  erweitert  wurden,  während  Maria,  von  der 
Abschiedsscene  selbstverständlich  abgesehen,  nur  wenige, 
Christus  fast  gar  keine  Zus&tae  erfahren  hat 

XIV. 

Pasmonsaufitihnmgen  in  Hall  und  Schwaz  von 

1480—1561. 

In  Hall  können  wir  die  AufÜiihrangen  des  Pasaioos 
weiter  zurück  verfolgen  als  an  Sterzing  und  I^osen:  bis  zum 
Jahre  1430.  Und  gerade  diese  älteste  Aufführung  ist  glück- 
licher Weise  durch  f)lnf  Notisen  .des  städtischen  Baitbuches 
Nr.  8,  welches  von  1424—1489  reicht^  gut  verbürgt.  Sie 
besagen,  dass  man  in  der  Fastenzeit  die  Bühne  zum  ästete 
spU  angerichtet  und  nach  Ostern  wieder  abgebrochen  habe; 
die  Stadtkammer  bestritt  die  Zimmermannsarbeiten.*)  Dass 

1)  Dell  genauen  Wortlaut  aus  diesem  und  den  folguuden  Bait- 
bfloheni  bis  1611  habe  iob  in  den  Wr.  Beitr.  II,  157  ff  mügeteOt 
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unter  osterspü  in  Hall  ebenso  wie  in  Stensing  und  Bozen 
das  Passionsspiel  zu  verstehen  ist,  tniferliegt  keinem  Zweifel; 
denn  bis  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  wird  in  Tirol 
der  Passion  nur  mit  diesem  Namen  bezeichnet  ond  als 
dann  auch  passion  in  Gebrauch  kommt,  begegnen  beide 
Ausdrücke  in  gleicher  Bedeutung  neben  einander,  ja  in 
Baitbüohem  wird  auch  dann  der  erstere,  wohl  im  Gegen- 
sätze zu  Fastnachtspiel,  bevorzugt :  noch  1641  und  1648 
bezeichnen  der  Bürgermeister  Geizkofler  und  der  Kirch- 
propst Pichler  in  Sterzing  den  Passion  als  osterspilJ)  Zu- 
dem ist  in  Tirol  die  Aufführung  eines  Oöters])iels  im  engeren 
Sinn  erst  1516  bezeugt  und  auch  hier  nicht  als  ostersinl, 
sondern  als  spiJ  der  vrstind. 

Schon  bei  dieser  ersten  Ilaller  Aufiülirung  von  14B0 
taUt  auf,  dass  nicht  der  Kirchpropst,  sondeni  der  Bürger- 
meister die  Kosten  verrechnet  und  dass  niclit  die  Kirche, 
sondern  ein  Ort  der  Stadt  Schauplatz  des  Spiels  gewesen 
ist^  der  aber  aus  diesen  Außseichnungen  nicht  näher  be- 
stimmt werden  kann;  wahrscheinlich  war  es  der  Stadtgarten, 
der  schon  bei  der  nftohsten  belegbaren  Aufführung  aus- 
drvlcklich  genannt  wird. 

Die  folgenden  Baitbücher  fehlen  leider  im  Haller 
Stadtarchiv.  Erst  1461  beginnt  das  neue,  reicht  bis  1468 
und  belegt  zwei  Auffährungen.  Die  erste  um  Ostern  1461 
durch  zwei  Notizen,  nach  denen  die  piin  m  dem  8pil 
auf  der  Stat  Garten  errichtüt  wiirth';  die  zweite  erfolgte 
wahrscheinlich  i-456.  Diese  ist  freilich  nur  dmch  eine  recht 
allfirpnioin  gehaltene  Notiz  beztu^i:  der  Stadtrat  sendet 
Abgeordnete  zur  Landesregienmic  (im  Li.sjirurl'fj  der  jadcn^ 
auch  spils  werfen.  Einige  Juden,  die  sich  damals  in  Hall  auf- 
hielten, hätte  man  gern  weggehabt;  für  das  Spiel  brauchte 
man  die  Licenz.  Dass  diese  nun  in  den  Fasten  geholt  wird 
(der  unmittelbar  vorhergehende  Rechnungsposten  ist  ge- 
schrieben in  der  ersten  vastcmcoehen),  gibt  die  Berechtigung,  an 
die  Wiederaufführung  des  alten  österlichen  Spieles  zu  denken. 


1)  Fisehnaler,  Baber  86  und  41,  Museumneüsolirift  88|  88Sfl 
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Das  dritto  Raitbucii  von  1459 — 68  enthält  keine  aus- 
drückliche Erwähnung  dos  Spiels,  woraus  jedoc^h  kaum  ge- 
sclilos.seTi  werden  darf,  dass  es  nicht  aufgeführt  wurde;  (h  iin 
es  konnte  ja  aucli  ohne  Beihilfe  der  Stadtvertretuug  insri«- 
niert  worden  sein,  <la  die  Beisteuer  von  Privaten  in  Hall 
sohon  anfilugüch  bedeutend  gewesen  sein  muas,  was  später 
zwar  nicht  von  den  BaLtbüchem,  wohl  aber  von  einem  Chro- 
nisten lobend  hervorgehoben  wird;  auch  könnten  sich  etwaige 
atadtiBche  Beiträge  in  einem  der  summarischen  Yerzeich- 
nisse  iUr  nmfassende  ZinunennannBarbeiten  finden,  welche 
in  dieser  Zeit  wiederholt  zu  lesen  sind, 

Glficklioher  Weise  ist  das  n&ohste  Baitbuoh  von  1468 
bis  1474  etwas  ausführlicher.  Es  meldet  in  der  Vaskn  1471, 
dass  die  Zimmerleute  ain  krewt»  mm  osterspil  gemacht  haben. 
Zwei  andere  Notizen  desselben  Jahres  besagen,  dass  das 
ostcrsjnl  wieder  in  der  Stat  garttcn  zur  Auffülirung  kam, 
eine  vierte  und  fünfte,  dass  man  am  karfrcytag  gehabt  hat 
auf  der  püu  zum  Spil  verschiedeno  Mass  Wein  und  Brod, 
welrli*.^  die  Stadtkammer  als  FJiruug  l)estritt.  Schon  aus 
<lcr  Krwähnung  des  Kreuzes  und  des  Cliartroitags  ergibt 
sich  ohne  weiteres,  dass  osterspil  nur  die  Bedeutung  von 
passimi  haben  kann.  Das  bestätigt  eine  Schlussnotiz  desselben 
Jahres  über  einen  Hock,  so  vian  dein  Salvator  haujft  hat  sum 
Spil  in  der  Marterwoeh:  tuech,  schneiderlmt  sekererlm;  und 
den  8eft€uhem  zwo  prueeh,  Jn  der  Marterwoche  ist  niemals 
das  fröhliche  Oeterspiel  gegeben  worden,  ebenso  wenig 
hätte  man  für  die  Schäoher  eine  Sohambekleidxmg  zu  kaufen 
gebraucht.  Beachtenswert  ist  die  Angabe,  dass  nur  ein 
Kreuz  bezahlt  wurde,  während  man  doch  drei  nötig  hatte: 
vermutlich  waren  die  beiden  anderen  von  den  früheren 
Auijfiihrungen  vorhanden  und  nur  eines  schadhat't  geworden. 

Kun  vergehen  -iü  Jahre,  bis  das  Haller  Haitbuch  1511 
wieder  von  einer  neuen  AutliUirung  berichtet,  wobei  das 
erstemal  das  Wort  passion  gebraucht  wird.  Auch  sind  die 
Beitragsleistungen  viel  grösser  und  dem  entsprechend  die 
Notizen  viel  reicher  als  früher.  Ich  hebe  daraus  hervor, 
was  für  die  Bühnentechnik  überhaupt  Interesse  hat. 
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14  Tage  vor  Ostezsonntag,  der  damils  auf  den  90,  April  fiel, 
begumen  die  Arbeiten  an  <ler  pün  im  gartm  m  dm  8pü  de»  pastiom. 
Man  kaufte  daan  grUne  Maijfm  (Birkenreiser)  md  Ne^  iw  aufdagung 
dar  Tucher.  Item  dm  Zifmerleuten  und  tagwerdhtm  g^m  von  dm  Tuedtm 
imd  Tapessertyen  zu  den  vier  Spiln  des  pamom  aufzumadim  wuf  ab- 
zuprtchen})  Item  dem  Muhehi  Shnlinrfer,  Satler,  für  die  ztraff  gehcnng, 
den  Sdiachem  zum  Sjnl  fjeniarhf.  und  für  ain  krebsrieni  (Brustrienri  dem 
ScUmtor.  Ttem  dem  TÄf  nharden  Ldmuj,  Maler,  für  die  kreucz,  die  hell, 
den  tfdtu/ji  sum  öicumcn  und  annders  zum  Spil  anzustreichen  und  vom 
gndt  MU  peasem.  lUm  nachdem  «idi  SaimB  Strcm»,  Huetter,  dts  Judas 
und  in  annder  wge  im  Spü  des  passions  hraudim  ktssm,  haiimam  Rat 
m  Enmg  gdfm  1  iX,  wtd  mer  im  gtibm  für  ain  ebudmtg,  umb  ain  gnmm 
hmü,  damü  er  auf  die  pün  hmm  isi,  4f(,  Item  Ool^wrdm,  Maler,  für 
die  pessrung  des  Sathanas  Larfen,  audi  hennd^  darein  zu  machen, 
den  Spies  Ijmgini  zu  versilhern  und  des  Salnüors  leihgewant  zu  der  Gays- 
lung  und  urst^nnd  unzu.strei<;hen  u)id  ron  unndcrm  dar  zu  gericfU.  Itein 
dem  ktiaben,  der  im  Sjiil  Maria  qcirexen  ist  zu  ainem  MnnÜ  7  Ellen 
swarczen  Lofrer  (aine  Ii  U),  hat  audi  der  -S>«t  Catner  auf  aim  Rats  bct'elh 
beeeaU,  Item  Bannen  Lindtner  eait  4  pari  und  5  mos  wein,  die  Er  <ntf 
der  pün  im  in  der  Sinagog  ins  ifcaft  tan  hat  tu  trindbm.^  Donath 
hat  Er  im  JSate  dberonlioorl  sem  eugerieht  har  und  patrt,  auch  am  hnet 
und  amders.  Item  Hanns  Perl  hat  sein  LadperJdaid  der  Statt  verTiauß, 
die  hat  das  dunh  der  Stat  Camr  auf  sein  pit  angenomen.  Item  mit  dem 
Jiarthlme  M^cit>-n>'w ,  Maler,  seiner  mh, rifun  hall)m  am  Fn/genpattm  zn 
waehrn  und  annderem.  Item  dem  Walpach,  Ti^-cJdcr,  geben  für  dir  par,  ^f> 
lumtrus  im  Spil  hraueht  hat,  auch  umb  Stäb  die  der  Zvoelfpotm,  am  abend' 
estien  gehraucht,  und  anderes. 

Wie  in  Bozen  so  tindeu  wir  auch  hier  die  starke  Be- 
teiligung der  Maler,  von  denen  drei  namentlich  angefiihrt 
werden.  Alsdann  besteht  der  Passion  jetzt  aus  vier  Spielen: 
der  Feigtobanm  und  Lazarus  beweisen,  da8S  er  nach  vor- 
wärte  um  eines  erweitert  worden  ist.  Dass  solches  erst  bei 
dieser  Aufißihrung  geschehen,  hören  wir  aus  dem  Bericht 
des  Haller  Stadtohronisten  Franz  Schweyger,  der  in  seiner 

■>  Die  BüUue  wurde  deamucb  mit  Birlieuäät«n  and  TeppicJien  festlich 
gMohmttoki;  nmn  v^\.  di«  «ntipreoheindra  Angaban  bei  dsn  Steniniw  Aof- 
MunUKen  S.  C  ff.  und  der  BoEener  von  16U  S.  CCXLI. 

')  War  Also  nicht  blosse  Oesichtsmaske,  sondern  eine  ganse  Kleidung; 
vgl.  oben  bei  Pfarrkircher  S.  LX.  Eine  solche  phantasiereichgr&ssliche  Teofols- 
kl«id«Dg,  etwas  jengwieik  Urtprangt,  b«flnd«i  slolk  hier  int  Mnaenm. 

•)  Die  S.vnn^ope  (scoln  jTi'?'^nrnTr:>  f-ilirte  deiniui  h  als  bezeichnendes 
Attribut  das  goldene  Kalb  mit  sich,  aus  dem  getranken  wurde.  Dieselbe  on- 
MtlMtiseh«  Spi6ltni4ition  aveb  im  Al«feldw  Spi«l;  ^1.  Craiaenaob,  G«Mb.  d.  n. 
DnuaM  I,  806. 
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Chronik  (ed.  Sohönherr)  S.  72,  die  fiaitbnohnotaasen  be- 
stätigend und  eigftnzend,  erzählt 

ÄHHO  domkd  IßU  hol  man  jnte  Baü  gkmUm  am  treffUdu  epü, 
nemik^en  den  pattion  ChrüH,  darin  vil  ntmihafUr  leti  mmI  oHtelidle  per^ 

schonen  seind  gewesen,  hahm  auf  ircn  aignen  kosten  vil  darühn  lassen  geen. 
Man  hat  am  jmlmUuj  ghaUm  die  evmnjeUen.  so  den  mnistn  tail  in  der 
rnstn  gepredigt  iteind  irorden.  Am  tceicJm  pßntztag  das  abentmal  Christi 
sanibt  der  gfängnuas  um  (Jlperg.  Am  Charfreitag  die  fürfüerung,  gaissiung, 
brönung,  creutzigung,  hegrdmuss  mit  grossem  ernstn  und  tmdacht.  Am 
heUigm  ostertag  die  nntmd  CKmwtf  mit  aambi  tmäem  frtUchn  ßgum. 

Schweyger  zählt  hier  die  drei  Spiele  auf,  wie  wir  sie 
im  Ilaller  Passion  bereits  kennen,*)  vermehrt  mit  einem 
Spiel  für  den  Palmsonntag  aus  den  Fastenev^angelien.  Schon 
diese  Inhaltsangabe  lässt  seine  Identität  mit  unserem  Vor- 
spiel erkennen.  Dass  dieses  Palmsonntagspiel  bei  der  letzten 
nachweisbaren  Haller  Aufiiihrung  noch  nicht  vorhanden 
war,  beweist  ein  Beohnungsposten  von  1471,  nach  dem  die 
Zimmerleute  erst  in  der  Marterwachen  (also  nach  dem  Palm- 
Sonntag)  die  Bfiln^e  zum  Spiel  fertig  brachten. 

Das  scheint  die  glänzendste  PassionsdursteUnng  in  Hall 
gewesen  m  sein:  so  viel  Öffentliohe  Qelder  smd  sonst  niemals 
gespendet  worden,  und  dass  anoh  die  Privaten  tief  in  den 
Beutel  gegriffen  haben,  venidiert  der  Chronist  ansdrttökliöL 

Der  Höhepnnct  war  auch  sohon  der  Soldusspnnot^ 
dem  keine  Naohsfigler  folgten.  Zwar  wurde  1615  wieder 
gespielt,  aber  nicht  melir  der  Passion,^)  sondern  das  erste- 
mal ein  Osterspiel  iiu  engeren  Sinne,  das  aber  auch  jetzt 
noch  nicht  diesen  Namen  führt,  sondern  genauer  ßgur  dor 
urstennd  i;e!u  is^en  wird.  Das  Raitbuch  ds.  Js.  meldet  Jii  der 
Wocheti  iiadk  dem  heyligen  Ostersiag  (B.  April)  haben  Zjfmer- 

1)  Unter  fürfüerung  meint  er  die  Vorföhrang  Christi,  mit  der 
das  zwdte  Spiel  beg^nt;  mit  den  JHßkhn  figum  wohl  die  Teufols- 
eomddie,  welche  H  mit  konlsohen  Scenm  erweitert  hat. 

>)  In  der  dstevr.  Bevne  1866,  S.  29  gibt  Fiofaler  eine  Notiz, 
welche  aus  den  Papieren  Sebastian  Rufs  stammt,  wonach  su 
Pfingsten  ds.  Js.  auch  der  Passion  aufgeführt  wurde.  Ich  konnte 
keinen  Bele^  dieser  Art  auffinden;  vielleicht  liat  sie  Huf  aus  Kirciien- 
rechnungen.  die  damals  noch  Vorhanden  sein  mochten,  vielleicht  be- 
ruht sie  nur  auf  Lrtum. 
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leut .  .  .  ain  pinn  vor  der  Schul  zu  aim  Sjpil  der  ßgur  der 
urstennd  unmers  herm  aufgemacht:  also  ein  anderes  Spiel, 
zu  einer  anderen  Zeit,  an  einem  andern  Orb. 

Aus  den  folgenden  Jabrssehnten  erzählen  die  Bait- 
bücher,  die  ich  bis  1544  durchgesehen,  sehr  viel  von  Pest 
und  anderen  Krankheiten,  vom  Auftreten  fremder  Prediger 
und  Wiedertäufer,  von  Bauemrummeln  und  Knappen- 
aüfstönden,  vom  Durchzug  spanischer  und  anderer  Kriegs- 
truppen, dem  entsprechend  auch  von  städtischer  Bereitschaft, 
von  Befestigungen  an  den  Stadtmauern  und  Türmen,  von 
Bowacbung  der  Tore  und  Bewaffnung  der  Bürger,  von 
ständiger  ]\Iiliz,  Ankauf  verschiedener  Waffen  u.  dgl.  Bingen, 
hinter  welche  die  Muse  zurih  k tritt.  Es  finden  sich  nur  vier 
iirmliche  Notizen.  1629  wird  eine  bäu  su  dem  S^nl  gemacht 
und  den  Personen,  so  in  Sannd  Johannes  ennthauhlionfspil 
verwennt  (jewesm  and  zuyehojfen,  auf  Befehl  des  Rates  zu 
einer  Ehrung  7  Mk.  bezahlt.  1530  beschaut  man  die  pün 
jnm  Spü  in  des  Wolffgang  SehmutzeU  Laden  und  spendet 
dazu  von  Batswegen  1  ^  6  kr.  Hier  handelte  es  sich  um 
ein  Weihnachtspiel,  in  der  nilchsten  Aufiseichnung  um  ein 
Fastnachtspiel:  1640  In  derVaanachtwod^m  haben  die  Zimmer^ 
ImU  ain  pün  mm  Spü  am  (oberen  Stadt-}  pKaU  anfgesefdagm, 
wozu  Herr  Zott  von  Mehins  eingeladen  wird;  und  gleich 
dahinter  verabreicht  man  denen,  die  das  Spil  der  gehm 
Alter,  der  Stadt  au  Ehren  gehalten  haben,  zu  einer  Ehruüg 
1  Mk. 

Also  keine  Spur  mehr  von  Pikssii)nsauftuhrungen,  die 
hier  in  Hall  am  frühesten  vorsiegten  st  lion  zu  einer  Zeit, 
wo  sie  im  Süden  de«  lirenner  gerade  ihre  liüchste  Praeht 
entfalteten.  Darüber  im  nächsten  Capitel.  Was  man  in  Hall 
fahren  liess,  nahm  die  nächste  Stadt  Unterinntals,  Schwaz, 
wieder  au£  Die  Schwazer  Chronik,  deren  buntes  Durch- 
einander zwar  Misstrauen  einflösst,  die  aber  in  Schwazer 
Angelegenheiten  doch  Gehör  verdient,  meldet  Arno  1551 
isi  das  SpUi  von  Fasion  in  den  Closter  gehalten  worden,  das 
schier  grosser  schaden  dem  volM  widerfahren  were.  Wahr* 
soheinlich  wurde  das  drohende  Unglück,  wie  meist  in 
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solchen  Fällen,  durch  allzugrossen  Andrang  des  Publicums 
herbeigeführt,  das  die  Zusohanerräome  überfüllte.  Ausserdem 
yenseichnet  sie  noch  Jmo  1565  hat  mcm  das  äpiU  von 
der  JudUh  und  Hoh/ento  aaf  dem  Vomj^per  Vdd  gdutUm  gar 
jnerUeh.  Also  auch  hier  sind  alttestamentliche  Spiele  die 
Erben  des  PassioiLS.  •  • 

Anflyiead  ist,  dass  Hall  selbst  keine  Hs.  des  Passions 
bewahrt  hat;  nur  die  Haut  einer  solchen  konnte  auf- 
gefunden  werden:  1893  kaufte  das  hiesige  Mu.seum  aus  Hall 
eiin-u  Pergameutumsclihig  in  halbbriit  higeni  (  Jroswfolio  mit 
der  alten  Aufschrift  Vermerckht  das  Ilt'(ßi;iler  dts pa^ii^iotiai^  (so!) 
auf  dm  paUnitaff  und  wnrhnmpfinntztag  jr}J4.  Die  Lagen- 
laden  stecken  ihr  noch  im  Kfioknn.  Sie  gUch  im  äusseren 
AiLssehen  der  Mischhandschrilt  (Cap.  XVI),  enthielt  auch 
dieselben  Spiele.  Ick  nenne  sie  znm  Unterschied  von  BabeiB 
Copie  iP. 


XV. 

Das  Vorspiel/ V>  und  seine  Anfülhning  sni  Bozen 

mit  dem  Passion  von  1514. 

Eüine  Papierfaandsehrift  des  Sterziuger  Stadtanshivs 
Nr.  V,  von  Räbers  Hand,  gebrochen  Quart  (21*60  em  1.  und 
8  cifi  br.),  macht  einen  ärmlichen  Eindruck.    Sie  ist  in 

einen  schwarzen,  «cli wachen  Papierumschlag  genäht,  dessen 
verschiedene  Risse  und  Lucken  an  der  Rückseite  mit 
weissen  Porgamentstueifen  ausgctiiekt,  worden  sind.  Ihr 
Körper  be-steht  aus  sieben  Lagen  von  verschiedener  Grösse, 
die  nachträglich  mehrfache  Veränderungen  durchgemacht 
haben.  Die  erste  enthält  6  -f-  6  Blätter,  von  denen  die  beiden 
vorderen  leer  blieben,  doch  hat  noch  Eaber  selbst  auf  Fol.!' 
jenen  bekannten  Bülinenplan  gezeichnet,  der  bereits  von 
Pichler  genau  abgedruckt  worden  ist  und  zu  den  drei 
Skizzen  gehört,  die  uns  allein  eine  directe  Vorstellung  von 
der  Einrichtung  der  altdeutschen  Bühne  gel>en.>)  Die  zweite 

*)  Fi-Oüiug,  Daü  Drama  tleö  Mittelalterb  J,  Ö.  275. 
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Lage  zeigt  den  ursprünglichen  Bestand  von  6  -|-  6  Bl.;  die 
diitto  dagegen  hat  6  -|-  6|  und  zwar  wurden  sswei  Blätter 
ausgeschnitten  und  emes  eingeflickt,  überdies  ein  viertes 
überklebt  und  von  Baber  selbst  mit  fortlaufendem  Text 
besohrieben.  Die  vierte  Lage  erhielt  5  8  Blätter,  weil  Baber 
im  zweiten  Teile  d  BL  eingenfilit  hat;  UL  zwei  anderen 
Stellen  worden  Ideine  Streifchen  mit  Textnachtrügen  bei- 
gelegt. Die  fOnfte  und  sechste  Lage  sind  intact:  jene  ent- 
hält 2  4-  ^1  diete  6+6  BL  und  zwei  eingelegte  Strei&hen. 
Die  letzte  Lage  umfasst  6  -|-  5  Bl ,  weil  das  letzte  Blatt  aus- 
geschnitten worden  ist.  In  Summa :  7B  Blätter  aus  einfachem 
Papier  mit  dem  Wasserzeichen  eiiier  aufgestellten  Eilipse, 
von  deren  Spitze  sich  ein  Kreuz  erhebl. 

Fol.  3*  beginnt  der  Text  und  reicht  bis  67';  von 
Fol.  67''  — 70"  folgen  Nachträge  übersprungener  Stellen, 
welche  mit  Merkzeichen  versehen  sind,  die  ihre  Ent- 
sprechungen bei  den  Lücken  des  Textes  haben,  wo  sie 
hineingehören.  Auf  FoL  71 — 78  ist  ein  Yeizeichnis  der 
Spieler  angelegt.  Alles  Von  Sabers  Hand,  welche  eine  ge- 
wandte Ccuraivschrift  schreibt,  die  Yerszeilen  absetzt  und 
eng  zusammenrttckt^  um  Banm  zu  sparen:  es  stehen  durch- 
schnittlich S4  Verse  auf  der  kleinen  Seite;  nur  am  Fasse 
ist  ein  kleiner  leerer  Rand.  Von  Noten  keine  Spur,  ebenso 
wenig  von  farbigen  Buchstaben,  auch  die  Spiolanweisimgen 
sind  scliwarz  und  nur  etwas  dicker  und  grösser  geschrieben. 
Abkürzunger»  liebt  Raber  bei  lateniinc  lien,  meidet  bei 
deutschen  Wörtern  mit  Ausnahme  der  )i-  und  Dz-Scltni  rkel. 
Der  erste  Vers  des  Reimpaares  hat  immer  grossen,  der 
zweite  kleinen  Anfangsbuchstaben.  Correcturen  sind  häufig, 
die  meisten  von  Raber  selbst,  aber  zu  verschiedener  Zeit 
gemacht,  wie  die  wechselnde  Tinte  bezeugt.  Das  ganze  Aus- 
sehen der  Hs.  lässt  auf  eine  rasche  Entstehung  schliessen, 
worftber  eine  nachtragliche  Lischiift  Räbers  auf  der  letzten 
Seite  näheren  Aufsohluss  gibt 

Dits  spii  hah  tch  rtyili  ruber  zu  SterUingm  abgschriben  in  der 
casstn  und  Solichs  zu  Bötzen  dem  rat  furtragn,  das  et  da  «dto  mtf  Mmftf 
dum  ffmUMen  jnih^  gMUm  Mmdm  im  ISH  jar  m4  aito  ü»tf  7  tag 
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(fjij'ilt,  i/eds  taqs  aw  <tn>ulrrr  iHutkcri  ah  nauibrh  :  nufdin  ixtlnisuntag  dits 
Synll.  nm  iraivh  jJii >it -Imj  ila.^  ahnt  mall  und  vahiing  Christi^  am  Car- 
jrntitg  d(us  leydrn  ('hrt^li^  um  touff'  mni.slag  di  khttf  mane  mit  drn  pro- 
phetn,  am  ÜsUrtug  dt  urstend  ('hn^it,  um  mantay  die  Jinieder  gen  Eematts, 
Am  ttuffartstag  di  auffari  Christi.  EraÜich  »oUidie  spül  furyenmnen  und 
fkndg^lagi  dmtk  den  fummm  mm  LSenhardm  hiertmak,  dm  eUtem, 
Bwger  mitd  Kkchprobtt  m  Botm,  auek  wiaitter  SmuHetH,  «dkMcinUMfer, 
tampi  «MT  VigiUm  rtAer, 

Ea  ist  kein  Zweifel,   dass   dieses  Palmsonntagspiel 
identisch  ist  mit  jenem,  welches  uns  bei  der  Auffülmmg 
in  Hall  1511  asuerst  begegnete:  semen  Inhalt  bilden  die 
Fastenevangelien,  wie  es  Sohweyger  beschreibt;  zadem 
werden  wir  es  bei  der  Bozener  AufiE^Üinuig  von  1614  und 
in  der  Ifieehliandsohrift  (M)  mit  dem  Haller  Passion  ver- 
einigt finden.  Wie  die  älteren  Überarbeitungen  von  H  den 
Weg  über  den  Brenner  gefunden  haben,  so   auch  dieses 
neue  Vorspiel.  In  den  Fasten  1514  schrieb  es  R.  nicht  in 
Hall,  sondern  in  Stendng  ab;  es  mnss  also  hier  schon  ein 
Exemplar  vorbanden  gewesen  sein.  Er  eilt  damit  nach 
Bozen  nnd  weiss  den  Stadtrat  za  bewegen,  es  mit  sechs 
anderen  Spielen  ssn  mscenieren*  Das  führt  uns  zu  jener 
glänzenden  mebentftgigen  AuMhning,  die  wir  schon  oben 
(S.IV,  Vni  uud  XLA'II  tf.)  berührt  haben  und  jetzt,  nachdem 
wir  die  Textverhältnisse  der  H-  und  *S^f-Gni])pen  überblicken, 
eingehender  behandeln  können.  Die  erste  J'rage  dreht  sich 
am  den  Passionstext,  den  man  dazu  verwendet  hat  Man 
wQrde  den  Bozener  von  1495  erwarten ;  es  wurde  jedoch 
der  Haller  entweder  allein  oder  in  Verbindung  mit  dem 
Bozener  verwendet  Wir  haben  einen  doppelten  Beweis 
dafbr.  Den  ersten  bietet  ein  Bollenverzeichnis  von  Räbers 
Hand  auf  eigenen  Blättern,  jetzt  im  Sterz.  Arch.  (oben 
S.  XV,  Nr.  34).  Es  enthält  die  Personen  ftir  die  drei  Teile 
des  Passions;  darunter  schon  im  I.  Sjnele  Magdalena  und 
Martha,  von  denen  die  erste  in  der  Abschiedsscene  für  den 
Haller  Interpolator  X\  die  zweite  für  Y*  charakteristisch 
ist;  ausserdem  werden  in  diesem  und  den  folgenden  Spielen 
aufgezählt  der  Jude  Stalas,  pedellus  Anne,  medicns  nnd 
sein  servns,  die  medica  und  ihre  puella,  die  aUe  nur  im 
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Haller  Passion  auftreten.  Auch  das  TeufelsBpiel  wurde  da- 
nach aufgeführt,  ^^'ic  die  Namen  Sprenc?:!,  Tiestt  rer.  Stur- 
paus, Nichtumbsuiist,  LJntrew,  Uniell  und  die  Verdammten 
Weber,  Maurer,  Meczger  beweisen,  welche  nur  in  iL  und 
zwar  an  derselben  Stelle  als  septima  bis  nona  am'ma  wieder* 
kelircn.  Auch  ein  untrügliches  Anzeichen  für  Eigenleistungen, 
mit  denen  man  den  Text  dieser  AniBihningen  neaerdings 
bereicherte,  tritt  hervor:  die  13  animae  von  H  erscheinen 
durah  zwei  neue  vennehrt,  durch  den  spiler  und  die  ga/uherin, 
zur  letzteren  haben  wahrscheinlich  die  Schilderungen  des 
diabolus  Nichtmnbsunst  {H  1860  £f.)  Teranlasst  Daraus  er- 
gibt sich  zugleich,  dass  Baber  seine  Copie  von  St  schon 
vor  dieser  Bozener  Aufführung  angefertigt  hat;  denn  sonst 
hätte  er  auch  die  neuen  Zusätze  ni ituuigenumnien,  da  er 
ja  gerade  diese  Partion  wörtlich  abschrieb. 

Den  zweiten  Beweis  liefert,  uns  das  Bozener  llaitbuch 
dieses  Jahres,  welches  Ausgaben  für  die  Herstellung  des 
TeiLtes  verrechnet 

Em  hatU  pergammt  itt  (von)  dem  vHg  maUer  worden, 

S  kr.  Ausgeben  dem  Akxim  auf  der  sditiell  nm  dm  Meimenpuechen  zw 
Hchrcyhcn  und  für  ander  kosUoig,  als  er  salvator  vtt  fletcescn,  2  Mk.  Mer 
ausgebett  dem  Miehl  auf  der  schucU,  von  irrifen  das  er  dij  Sjtilregisler  hat 
gesdtrihen,  10  il' .  ntfr  9  ff  C  kr.:  facit  alits  1  Ml.  2  ff  Ct  kr.  Item  aus- 
geben d^m  Amtdre  'J'mtntr,  dem  teuinchen  sdnielmaister,  ails  tr  zicay  spill- 
regiater  eingejmnden  hat,  1  U  4  kr.  limi  ausgebm  einem  »diretfiter,  der  äk 
Seimjnccher  geschrieben  hat  H  ta^  daran  eu  Ion  9tt  4kr,  Hern  uusgelten 
dem  Messner  ew  hall,  ah  er  etUth  Begieter  tum  SpiU  hat  gdten,  zw  emem 
mndAffeli  2  U  6  kr. 

Vom  Haller  Mesner  hatte  mau  also  die  Haller  Spiele 
erhalten  und  zwar  leihweise,  nicht  durch  Kauf;  denn 
man  gab  ihm  ein  Trinkgeld  filr  seine  Gefälligkeit,  nicht 
eine  Kaufsunnue,  die  viel  höher  gewesen  sein  müsste,  \\  ie 
gera<h;  hier  die  Ausgabeu  für  die  drei  Hss.  ergeben,  welclie 
die  Schulleute  Alex  und  Michael  sowie  ein  Schreiber  zu 
Stande  gebracht  und  der  Deutachschulmeister  eingebunden 
hat  Die  Meinung  ist  also  irrig,  welche  Wirth  (ö.  126)  von 
Pichler  übernommen,  dass  1514  der  Kaberpassion  (vgl. 
jd.l^  und  Xni,  Hs.Nr.III)  aufgeführt  worden  sei,  was  schon 
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deswegen  Tuunöglioh  iat^  weil  Baber,  laut  der  eigenen  In- 
scliiift^  denselben  erst  im  September  dies  Jahres  voUendt  hat. 
Die  anderen  drei  Stocke,  welche  H  nicht  besass:  äi  klag 
marie  mit  dm  praphctn,  die  Brueder  gen  Eemaiis  und  di  auffart 
ÜkrisH  entnahm  mau  dem  Debscodex. 

Nun  kennen  wir  die  Texte  für  die  Bozener  Auf- 
führungen von  1614  und  1495.  Welche  Texte  aber  wurden 
für  jene  swischen  1476  und  1489  benütat?  £ine  sichere 
Antwort  ist  nicht  an  geben;  zweierlei  ist  möglich:  entweder 
hatte  man  schon  damals  eine  der  Siteren  Gestalten  des 
Tiroler  Passions,  die  dann  verloren  gegangen  sein  oder 
Privaten  angehört  haben  iiiuystej  —  sonst  hätte  man  1495 
niflit  Not  gehabt,  den  Ileiuricus  nach  Sterzing  zu  soTiden  — 
oder  man  hat  den  kleinen  Passion  des  Debs  autgetührt, 
von  dem  sich  das  I.  Spiel  noch  in  seinem  Codex  befindet. 
Für  das  letetere  spricht^  dass  vielen  Bollen  die  Spieler- 
namen  beigeschrieben  sind,  die  nicht  mit  jenen  von  1495  nnd 
1614  stimmen,  also  ftlter  smd,  da  später  nicht  mehr  gespielt 
wnrde;  den  Christus  gab  damals  her  Oristarff.  Allmn  auch 
<lieser  Debspasüion  setzt  die  älteste  (Gestalt  des  Tiroler 
Passions  voraus,  während  der  erste  Interpolator  desselben 
(X)  bereits  daraus  entlehnte,  wie  ich  Cap.  IX  dargetan  habe. 

Keliren  wir  znr  Ani^ährung  von  1514  zurück,  die  noch 
mehrfaches  Interesse  bietet.  Im  Vordergrmid  derselben  steht 
Baber:  er  bezieht  bedeutende  Summen  nnd  ist  als  der 
eigentliche  technische  Leiter  anssnsehen,  was  schon  oben 
S.  V  ausgeführt  wurde.  Von  ihm  besitzt  das  Sterziijger 
Archiv  eine  Aufzeichnung,  in  der  er  eine  Unmasse  kleiner 
Posten  der  kircJiefi  verrechnet  wie 

Jberetm,  ginoher,  gimy,  fmtm,  gm  popir,  pnmuroi,  pertneut  haut, 

jrirn,  u  rrch,  pleyweis,  ratuth  goldf  9ti0mi,  ain  padstMam,  »pcmgrum, 
ßmvt,  öU,  linsat,sUmioü,  gmew,  sddwrete,  weisse  leinbat.  8  elln  leitumtueeh 
M  ieußs  klaidem,  mer  zlto  elln  zu  larfn,  mer  ain  elln  tiuh  zu  larfn,  «wr 

rrro  elln,  mer  4  f  Jhi  ff.<itreiflt,  der  schneüler  aneli  ziro  lUn.  Mer  ain  grossen 
hdsn  nut  (lim  ßacheu  teiß,  vier  zhay  l'hxinr  <ir<i«'  fiti.^nflJ,  mer  zben  glwtnt 
knrhl.  rnrr  2  kluiuy  und  3  (jrmmre  keehlc.  \'nni  /jurfnr  khuescJiwentz, 
iuyi  zur  tiif!  u.  dgl.  m.  Daselbsfc  verzeichnet  ar  aiu  li,  iras  ich  Imn  machen 
Urnen:  i  om  Michl  tischler  die  gmngh  taß,  den  ttil  au/s  Kreutz,  kiioiij  auj 
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die  schüssin  (der  Jaden  Mützen?),  die  sUmgen  zu  der  hrönung,  die 

5  prütsdm  m  der  iinoffogt  dU  Urag  Mum  keiS>,  33  9Ubi,  ameh  das  prct  tum 
gartm{Couha»Bf),  5  negl,  den  henditen  ko^,  8  (?)  re^cMletMlafr,  dae  eper 
anfifamge»f  vom  «cMower  die  iafi  tu  pteHdag»,  dg  peKäner.  Vom  wpomr  dat 
puech  zu  pschloff»,  audk  4  hecl  ans  kreucz,  lucipers  larfn  vermeU,  dem 
hendchers  koüm  ain  eisen  u.  dgl.  m.  Sigmund  satler:  Die  gheng  MMN 
hengen,  oudb  am  hantvoll  ad'werch  (?)  UHd  nor  pruech  zben  riem. 

Das  Veneiolmis  ist  kemeswegs  vollständig)  denn  das 
Baitbnch.  nennt  manclies,  was  liier  nicht  Tmeohnet  wird. 
So  Ausgeben  «um  ^piU  mw  der  ai0mi  umib  Eseent  epeU  und 
IVinMen,  dUs  (gehörte)  den  gw^  paUen  ait^  der  pün,  hai 
ffäg  maUer  wm  mir  en^fanngen  2  9f .  Dann  enoheinen  nam- 
hafte Summen  ab  Fährlohn  f&r  BeischafPang  von  Bftnmen 
und  Brettern,  auch  als  Iiohn  ffir  Zimmermannsarheiten:  dem 
Zmimermeister  Jörg  allein  werden  34  tagwerch  im  Betrage 
von  4  Mark  1  U  bezalilt;  gleich  darauf  paeder 

Den  zimerleiten,  alls  sy  am  }i(iimtag,  am  weüicn  pßntztufj,  am  lar- 
freitag,  um  Osicrabent,  am  Oster  tag  dy  piin  itt  der  Mtirch  zu  den  Spülen 
zu  geholffen  haben,  das  nit  in  dy  tagwerch  khumen  i^t,  dafür  geben  Trinckh- 
getldt  JSfS  6  kr,,  d.  h.  haben  mitgeholfen  die  Bühne  yeiAndeni, 
soweit  es  von  dem  einen  Spiele  sum  anderen  notwendig  war.  Dann 
erseheinen  die  Ausgaben  Ar  den  Schneider,  der  den  Sehreibnamen 
JPederi  ftthrte:  Er  hat  gemadU  t%c  dem  spill  als  lapcn,  schlapen,  hauhen, 
1  Tewffigewandt,  Leibgetrandt  und  atituh'r:  hrtt  aUes  prtteht  1  Ml-.  5  U. 
Dann  für  den  Mirhl  Tischler,  aU-^  f-r  aUerlay  zum  Spill  rfeviacht  hat,  5  ff, 
femer  wieder  demselben,  und  diesmal  wird  mehr  detÄiUiert;  alls  tr 
zw  dein  spill  gcarhci  hat  allerlay  arhet  ruic/i  laut  seiner  eingelegten  Zeil, 
wie  dann  hernach  stet:  Am  ersten  Aal  er  gemadU  das  pneA  im  die  m^me^ 
dm  Juden,  dqfür  2  6  kr.  Mer  hat  er  gemadU  ein  U^fß  mf  dae  hteOg, 
daefür  4  kr.  Mer  8  te0,  darfOr  IS  kr,,  uter  M  t^/angen  mo  der  krifmmg 

6  kr.,  mer  einpieAoffM  3 kr.,  mer  1$  etäkl  den  ewöl^bolien,  darfür  1 
mer  20  Tchueff  auf  die  judenhiet,  darfür  15  kr.,  mer  eendt  auf  die  khui, 
darfür  4  kr.,  mer  ein  juiJenfitah,  dmnit  sij  in  da.'!  jmech  geslatjcn  hahrn,^] 
dnrfür  6  kr.,  mer  ein  trag,  darauf  tmm  das  kalb  liat  trarf/'n.  darfür  10  kr., 
Vier  ein  zehter,  darfür  4  kr.,  vier  den  schiert  und  die  Jiujtn  den  Tungeln, 
darfür  1  pfundt,  und  ein  kholbm  zw  den  schachern  und  ein  spies,  1  U: 
facit  1  Mk.  11  kr.  Bann  kommen  Krämerrechnungen  und  andere  Aus- 
gaben wie  tmdf  geetreimbten  twikk  tw  jndenkappen  j9  kr.,  umb  Itemth^ 
goldt  4  kr.,  umib  8 häUeen  edM  den  jaden  antf  die khl^fllkr.;  mer  dem 

•)  Es  war  aIso  daa  Jadenbach  von  Holl  sowio  die  St(^cke,  mit  denen  sie 
d«r»QliMlilngen,  nm  Ihrem  Eocn  Lolk  n  inaoli«»:  d«s  wird  etnea  LSrm  abgo- 
g*b«ii  hflibMi  1 
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Liftiharden  Aufleger,  Iratner,  ah  er  ztr  riet»  .^piJI  de«  }Hi»8ion  gehen  hat 
vf>n  Leinhat,  zicilch,  parchat,  Zmutll  uml  'inndtr  itarh  laut  Heiner  ein- 
gilrf/fen  ZeÜ  (weisse,  schwarze,  grüne,  Kiamie  Leinwand):  im  (faneseti 
für  2  Mk.  9  kr.  4  pf.  Vom  Vuentz  Spetzycr  Utaufjt  zu  dem  >Sjull  ^inober, 
inslat  khertze^i,  nanüf  der  maier  (Raber,  vgl.  oben),  6  kr,  2  pf. ;  mer  1  i( 
de»  groben  zugkher,  1  weinpetUr,  1  untz  tmerptäver,  1  unü  pfeffh-  jyuh'er, 
umb  1  kr.  Saßrain,  umb  1  kr.  MiieeapHe,  namb  de»  MkM  Wäkk  ayde» 
gw  hingen  (fbr)  das  dbentenen sw  dem  S^U:  faeU  lf[  Ihr.  In  die  Svn»- 
goga  under  ztcir  umb  7  mos  wein^)  J  fl  2  kr.;  amgehen  den  wcdhen, 
die  griene  jHim  haben  pracitt  auf  tlie  piin,  1  ff;  mer  umb  200  khüne  tm- 
geler,  die  debieh  damit  auf zushujen ,  4  kr.  4  pf.  In  ilieso  Toftpi«  lic  waren 
wahrscheinlich  Fii^un-n  niit.  Seide  ein<;ostickt:  denn  es  be^^^cguet  auch 
der  Posten  ausycben  dem  mm^ier  Sih  ttiter,  maier,  von  zwui^en  ptkiern  zu 
entwerffen  (für  den)  SeydenwUter  1  U.  —  Ausgeben  dem  Hann»  Seldnawer, 
harmedheieeher,  das  er  der  ihirehen  auegewiedU  Kai  »um  epiU  tn  der 
thanooeken  von  14  man  hamie^,  9  ff  (die  ZeihX  der  G^arnisehten  Hat 
also  gegenüber  1496  wieder  um  einen  sugenommen).  Ausgeben  dem 
SilcesUr,  maier,  alht  er  Sittumix  leprosu»  ist  gewesen  in  dem  Sjiill,  da  der 
tSulraior  und  dg  junger  mit  einander  getmen  haben  (Vorspiel),  halten  sy 
cerczert  von  wein  und  prelzeti  und  karplain  (?)  ?  ff  S  kr.  Mer  in  die 
Siufiijoqa  ttnd'^r  zwir  undt  7  in<is  irrin  J  ft  2  kr.  JJer  Alexim,  ails  (er) 
aaliutor  f/rirrsrH  ist  und  khuin  umtant  hat  gehab,  verczerl  6  tt. 

Das  aiiul  urataiigliche  Listen,  al>er  trotzdem  könnte 
man  ein  vollständiges  Bild  von  der  Grösse  der  Kosten, 
welche  diese  Aufführung  erforderte,  erst  duroh  ein  Ver- 
zeichnis aller  Gegenst&nde  bekommen,  die  von  früheren  Auf- 
fOhnmgen  her  vorhanden  waren,  nnd  all  der  Ausatattungs- 
stllcke,  welche  die  einzelnen  Spieler  privatim  ftlr  sich 
anfertigen  Hessen. 

Ausser  flem  behandolten  liollonverzoichnis  finden  sich 
noch  zwei  von  Habers  Hand:  das  eine  aiii den  leeren  Seiten 
des  \  orspiels,  das  andere  nuf  fliegenden  Blättern  (im  Sterz. 
Aruh.  Nr.  34).  Das  letztere  ist  für  den  Boten  entworfen,  der 
ausgesandt  wurde  die  pvrsorivH  zu  Jordrni  auf  dm  palmsamtz- 
tag,  amyde,  wa^-  anhabn  soll:  also  zur  Costüraprobe.  Zu- 
erst soll  er  in  die  Wagnergnssii  gehen,  dort  befanden  sich 
u.  a.  der  Hinderrn  i  >  und  srht  niplan,  auch  pub;  der  Oristoff 
im  antbihaus  und  der  MfUhiw  im  ampihaus  (k.  Beamte);  dann 

')  Wahrtehcinüi  Ii  fOr  (Ins  f;ol<lene  KmXh  wi«  obeo  b«i  H;  »noh  Müder«! 

•tiiBiut  mit  jener  Aattührout{  voa  löll. 

Uirn  u.  Wackernell,  Qnelksu  u.  Forschungen.  I.  Q 
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in  die  Brediffergasm,  wo  der  Zolner  am  eisaekh^  Sihester  Mater, 
der  pader  vnd  sein  sm;  in  die  fieUckgasm  und  von  da  das  ain 
gbeU>  (Lauben)  ab,  das  ander  ghelb  under  auf,  wo  rottijnieehers 
Schwester,  femer  iitt<?Z(Ludmila?)  Jan,  derlantriekterLienhartle, 
Cuenrat  Satter  und  sein  lemptteh,  Hans  kratner  mit  seim  weih, 
der  schiiclmeister  Trüt,  der  schreihcr  Hainriczc,  der  Kudlh-amrrin 
tochter,  der  hurqermaistrr  und  der  melcher  u.  s.  w.  eiiizuidiieii 
sind.  Die  aiulprcr!  (rassen  und  Personen  mögen  auf  anderen 
Zetteln  ver^ieiclmet  gewesen  8ein,  die  nicht  erhalten  Idieiien. 
Viel  reicher  sind  die  beiden  andern i  Listen.  Ich  hebe  daraus 
Folgende»  hervor.  Den  Salvator  gab  im  I.  und  II.  Spiel 
Alexius  astans,  im  HL  und  IV.  scolasticus  Magister  Bene- 
rliotus  und  in  der  Ortulanusscene  Räber.  Den  Wechsel  in 
der  OrtulanusroUe  veranlassten  bühnentechnische  (vgl.  oben 
S.  XXIY),  den  anderen  Wechsel  wohl  persönliche  Gründe: 


1)  Ich  habe  S.  XXV  die  Vematune^  geftussert,  bei  der  Anfftthrung 
von  14^  kdnnte  Hans-  Baed,  der  Zehner  am  Eüak  gewesen  sein.  Ge- 
nauere Nachspürangen  stellen  das  in  Abrede,  machen  es  aber  wahr- 

scheinlichf  dass  er  bei  der  Auffulirung  von  1514  unter  dieser  Be- 
zeiclinuns:  premoiTit  ist.  Dns  Innsbrucker  StHtthalterei-Archiv  besitTit 
eine  Reilie  T'rkiinden  iilier  ihn,  von  denen  die  meisten  Rej^esteii  nun 
auch  —  worauf  niicli  StHMuüUer  verweist  —  im  kunsthist  Jalub.  dos 
aliii.  Kaiserhauses  11  uütgeteilt  sind.  Danach  wird  er  eist  1500  zum 
ZöUner  am  Eisak  bestellt.  l^iOi  erhält  er  den  Auftrag,  das  Helden- 
buch  sbsuschreiben,  woför  ihm  die  Regiening  in  Innsbnick  160  fl. 
ausbezahlen  und  das  Pergament  beisehaffm  soll;  zugleich  eriaubt 
Köi\^g  Max  dem  Hansen,  der  ilim  anzeigt,  dass  er  der  Hitze  wegen  das 
Buch  nieht  iu glich  zu  Bozen  abschreiben  könnei  wtthrend  der  Zeit^ 
als  er  am  Buche  arbeite,  den  Zoll  durch  einen  andern  versehen  zu 
lassen.  Das  geschah.   Hans  wird  aber  trot/dem  aucli  wciteiliin  als 
Zöllner  zu  Bozen  um  Jvymk  bezeiclinet.    So  ^leirli  iu  der  uädwten 
Urkunde  (Juni  1505),  wo  er  wieder  die  Erlaubnis  erhält,  in  der 
Heimen  Sommerzeit  sieh  im  Innthal  ao&uhalten,  um  das  Bach  desto 
forderlicher  und  fleissiger  zu  schreiben;  oder  in  jener  von  1607,  wo 
der  König  seinem  Zöllner  voUe  Freizügigkeit  gewährt,  damit  er  ja  das 
ihm  aufgetragene  Buch  mit  giteteni  fleiss,  fneg  und  statten  fürderUtiier 
sckreihen  und  fertigen  muge.  Erst  1508  tritt  Hans  dH.s  Amt  einem  anderen 
ab  und  erliiUt  diifür  jiUirlirh  20  fl.,  nat^hdera  ihm  der  König  schon 
früher  für  die   ijutcn  Dif  iiste  in   «einer  Kair/lei  wöchentlich  zwei 
Öchefiel  Salz  aus  der  Kaller  Pfanne  bewilligt  hatte.  Somit  hätte  Hans 
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▼drmatlich  war  Debs  schon  auf  Jahren,  man  wollte  sich  daher 
einen  neuen  Salvator  heranziehen  und  verwendete  ihn  vor- 
läufig in  den  leichteren  Partien;  dass  Alexius  noch  jung 
war,  ergibt  sich  aus  der  Berufsbezeichnung  astans  und  aus 
dem  III.  Spiele,  wo  er  den  servas  Tjoiigini  gab.  Man  muss 
erst  "wäbrend  der  Vorbereitungen  auf  ihn  veriallen  sein, 
denn  anfänglich  stand  der  Ptarrer  in  teutsolihaus  angemerkt. 
Von  Geistlichen  begegnen  ausser  dem  oben  erwähnten  Caplan 
noch  ein  dominus  Petrus  ad  nuemberger  und  ein  dominus 
Joachim,  vielleicht  gehören  auch  der  schafTer  im  widen  und 
Jorg  de  spital  dazu.  AufTallend  ist,  dass  der  Landrichter 
Lienhartle  nicht  unter  den  Spielern  erscheint:  soll  er  einer 
der  Regenten  gewesen  sein?  Sein  Sohn  (filius  jadicis)  da- 
gegen trat  in  einer  EngelroUe  auf.  Der  Amtschieibtir 
machte  den  üaby  Moyses,  ein  anderer  Schreiber  Jori  den 
paraliticus  und  wieder  ein  anderer,  Hainricus,  den  Zedonius, 

nun  volle  Mustiie  gehabt,  das  Heldenbuch  ftkd^Udwr  zu  schreiben. 
Allein  er  liess  sich  auch  jetzt  sehr  Zeit  damit  und  suchte  ofienbar 
die  Gunst  de.s  Königs  und  dessen  Auftrag  mögliclist  zu  eigenem  Vor- 
teil und  Bequemlichkeit  auszunützen.  1509  werden  ihm  neuerdings 
OeMer  anprewiesen,  inn  rlas  Werk  zu  fördern.  1511  fordert  ihn  die 
tarolisch  -  Haitknmmer  auf,  nach  Innsbruck  zu  kommen,  um  L'rkunden 
zn  rojuereri,  da  er  so  gerne  in  die  fHf<c7i  /lohe.  Das  scheint  er  als 
ciiu'  UDiingfuelime  Unterbrechung  seiner  lieldeubucliiniisse  empfunden 
zu  haben.  Er  weiss  Aufschub  des  Befehls  zu  crlaiigcii,  der  Vollendung 
des  „Riesenbuchs''  wegen.  Erst  1512  kam  er  heraus  und  bliüb  bis 
anfangs  1514.  Am  81.  Man  ds.  Js.  erh&lt  er  wieder  den  ZoU^  am 
Eisik,  tM»  er  «dk  ow  dem  ^notmäHUim  sol  henuegn  Ut$m  soll.  1^  der 
Bekennurkoode  des  Haus  Bied  vom  11.  Juni  ds.  Js.  ist  er  schon  im 
Amte,  hat  bereits  gesoliworeni  besitst  den  Sdüüssel  sur  geschlossenen 
Cusa  wie  der  Gegenzdilner  und  der  kdn.  Ampimam  in  Bozen,  Jakob 
▼.Wanngen.  —  Es  gab  vier  solche  Zöllner  in  Bozen :  Zöllner  und  G^gen« 
aÖUner  am  Elsak  imd  an  der  Talfer;  drei  davon  werden  in  dem  Spieler- 
▼eEseichnia  mit  Namen  angeführt:  Vincenz,  Christofferus  und  Wagen- 
rieder,  nur  an  vierter  Stelle  ist  vom  ZoUner  am  Eysa^k  schlechtweg 
di«i  Kede.  Das  Holdenbuch  hatte  Hans  aber  auch  jetzt  noch  nicht 
f»  rti^:  denn  ina  Juni  löl')  befiehlt  K.  Max  deni  Hans,  Zöllner  am  Eisak, 
ein  Khrenkleid  oAi'V  misehnliches  Geld  zu  .spenden  für  das  Schreiben, 
►so  er  Uli'-  noch  au  umcrm  fitldinf nah  t\m  "ioW.^  11  Jalu'e  hatte  er  also 
üie  Arbeit  hingesogen,  dio  er  leicht  in  einem  liätte  leisten  können. 
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später  den  Isayas;  der  Teutschschulmaister  Thomas  Xeslinger 
spielte  den  Apostel  Thomas,  der  burgemaister  Sinseder  im 
II.  Spiele  den  Annaa,  in  den  folgenden  den  Caiphas,  wofür 
Hindenuair  den  Annas  übernahm;  der  alte  Iliertmair  ward 
bei  der  PilatuBroüe  angesetzt,  a1)er  wieder  weggestrichen, 
und  nur  im  Usterspiel  blieb  sein  Name  offen.  Der  ßalbirer 
Sigmund  gab  den  Raby  Samuel,  der  Bader  Michl  den 

• 

quartus  emptor,  der  Bader  Marx  den  medicus,  ein  ritter 
Johannstr  den  Hathusalem,  der  Maler  Silvester  Miler  den 
Simon  leprosnB,  später  den  Apostel  Andreas,  Yigil  Raber 
den  Judas ;  ausserdem  begegnen  noch  mehrere  Steinmetzen. 

Also  auch  1614  sind  wie  1495  die  ersten  Persönlich- 
keiten der  Stadt  vertreten,  bloss  die  Zahl  der  Qeistlichen 
ist  etwas  surückgegangen,  aber  immer  noch  gross  genug, 
um  ihre  rege  Teilnahme  zu  bekunden.  Auch  ein  Adeliger 
wird  hier  direct  bezeugt.  Die  Gesamnitzahl  der  Spieler  ist 
riesig  angewaclisen.  Der  Hofstaat  des  Caiphas  ist  im  I.  Spiel 
um  4,  in  den  folgenden  sogar  um  8  Dieut-r  vermehrt:  beim 
Einzug  in  Jerusalem  erscheinen  25  juven<  s,  (lanebi  ii  erst 
die  tnrba  des  Volkes,  die  im  Verzeichnis  nicht  specihciert 
wird.  8o  hatte  das  Vorspiel  allein  110  namentlich  angefiihrte 
Bollen,  die  turba  und  die  anderen  stummen  Personen  nicht 
mitgerechnet.  Diese  siebentägige  A uff übning  war  also  nicht 
nur  die  grösste,  die  wir  in  Deutschland  kennen,  sondern 
wohl  auch  die  glänzendste. 

Aber  eme  andere  Neuerung  ist  noch  viel  wichtiger: 
die  Besetaung  der  weihlichen  Bollen  mit  Frauen.  Wir  haben 
schon  oben  gehört,  wie  auch  Frauen  zur  Kleiderprobe  ge- 
laden wurden;  dem  entsprechend  erscheinen  im  Spiele: 
(mulier  chananea)  Ludl  Jan,  doch  der  Name  ausgestrichen 
und  die  Peterpekin  darüber  geschrieben;  (filia  chananea) 
End!  kranierin  tochter,  (adultera)  Ludl  Goltsclimid ;  (Martlia) 
Müllerin  in  der  hell,  erseheint  auch  als  uxor  niedici :  (puella 
niedici)  riasy  paders  tochter:  (Magdalena)  Madien  von 
Lindau,  im  Osterspiele  datür  Gretl  Federl  von  Krems; 
(prima  ancilla)  Eis  an  der  Wag;  (secunda  ancilla)  End! 
Kelleriu  beim  forsten  (war  Wirt);  (uxor  Piiati)  Breioltin; 
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(M.  Cleophe)  filia  an  der  Vischpanckli ;  bei  paier  et  mater 
ceci  steht  nur  Hans  Kramer,  dessen  Frau  verstand  sich 
für  den  Xotator  oÜt  ubar  von  selbst,  wir  wissen  es  aus  der 
Boteuiiste;  ähnlich  steht  bei  Maria  Jacobi  bloss  Koton- 
pueoher  prima  persona,  wofür  wieder  die  Botenliste  deut- 
üeher  Botupnechera  sckwesier  schreibt  Die  mater  Dei  aber 
wurde  noch  von  einem  Jüngling  gegeben,  von  Gristoflfenis 
Botnpueoher,  dergleichen  die  weiblichen  Verdammten.  Es 
macht  den  Eindruck,  als  wenn  man  sich  erst  während  der 
Vorbereitung  von  der  Treti'lichkeit  der  Neuerung  überzeugte, 
denn  bei  mehreren  war  anfanglich  ein  Männername  vorge- 
merkt, nur  die  schwere  üoUe  der  mater  Dei  umzutauschen, 
mochte  man  Anstand  nehmen,  und  als  anima  infelix  auf- 
zatreten,  wird  den  Bozener  Bürgertöchtem  vermutlich  au 
wenig  verlockend  gewesen  sein» 

Wie  diese  grosse  Neuerung,  welche  man  sonst  erst 
dem  17.  Jahrhundert  zuschreibt  (Bolte,  Zs.  f.  d.  A.  XXXII, 
22-,  Nachabiiiung  gefunden,  können  wir  im  einziluen  nicht 
verfolgen,  weil  Spielerregister  nnd  anderweitige  Acten  viel 
zu  selten  sind.  Mitte  des  16.  Jalirli.  taucht  sie  in  der  Schweiz 
anf  (Baseler  Susanna,  Engadiner  Judith);  in  der  zweiten 
Hälfte  begegnet  uns  in  Sterzing  bereits  eine  Spielregentin: 
Der  BfLrgeim,  Christof  Praokfa  verzeichnet  1578  Jfer  den 
6,  Apriiis  der  FröUi^in^  als  d  wf  der  BaihsMen  ein  Spil 
gehallett,  3  ß.  Diese  Baiintra  FrßUchin  wird  weiterhin  als 
tcitfrau  der  juvgm  Maldini ,  ffcivöste  Scheel maisierin  in  Sterz lug 
näher  bezeichnet  rFisrhnaler,  Mus.-Zs.  38,  B78  und  382). 

Die  Art,  wie  iiaber  dieses  Vorspiel  abgeschrieben  und 
bearbeitet  hat,  werden  wir  besser  im  nächsten  Gapitel 
ontersnchen,  denn  es  ist  uns  noch  in  einer  anderen  Hs., 
der  Miscbhandschrift»  überliefert« 
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XVI. 

Die  Wschhaiidschrift  (M). 

Kin  staitHoher  Papiercodex  des  Steizinger  Archivs 
(Nr.  XIII)  in  grossem  Schmalfolio  (43  cm  1,,  15  m  br.),  vom 
ond  hinten  durch  drei  unbeschriebene  Yorsetablfttter  ge- 
schützt und  erst  später  in  einen  Pergamentumschla^  ge> 

bundeu,  an  den  das  erste  und  letzte  Blatt  angeklebt  wurde. 
Er  umfasst  elf  Lag«  !!,  welche  der  Schreiber  solbst  jedes- 
mal am  rechten  Fuesrande  numeriert  hat.  Davon  enthalten 
zwei  je  3-4-3,  fünf  je  4-|-4,  droi  je  5 -f- ^  ^"^d  dii'  letzte 
2 -|"  ^  HliittfT:  zusajuineii  80  FdIicii,  von  denen  das  letzte 
bereits  leor  ist  und  als  er^tüs  Vorsetzblatt  tur  den  Hinter- 
deckel  dient.  Durchweg  das  gleich  starke,  wagrecht  gerillte 
Papier  mit  demselben  "Wasserzeichen:  einem  Anker,  der  nach 
oben  verlängert  ist,  die  Peripherie  des  ihn  einschliessenden 
Kreises  durchschneidet  und  in  einen  Stern  auslftnil. 

Der  Veranlasser  dieser  Handschrift  moss  ein  besonderer 
Liebhaber  solcher  Spiele  gewesen  sein,  der  es  von  vorn- 
herein auf  ein  Prachtstück  abgesehen  hatte  und  sich  einen 
Schreiber  suchte,  welcher  einer  solchen  Aufgabe  völlig  ge- 
wachsen war.  Derselbe  verfugte  über  eine  gleichmSssige, 
deutliche,  kalli^^raphisch  schöne  Schrift,  stellte  die  nach 
den  Versen  abgesetzton  Zeilen  weit  auseinander  und  liess 
auf  jeder  Seite  einen  breiten  Kopf  und  Fuss  frei,  so  dass 
im  Durchschnitt  nur  20  Verse  die  SchrifLcoiunjne  füllen, 
welche  auch  links  nnrl  reclits  von  einem  breiten  leeren 
Streifen  eingefasst  wird,  den  nur  die  längeren  Verse  mehr 
oder  weniger  nach  rechts  durchschneiden.  Von  Zeilen-  und 
Columnenlinien  findet  sich  keine  Spur;  um  aber  die  Vers- 
anfange, die  immer  gross  rrpschrieben  sind,  gleichmässig 
zu  ordnen,  hat  er  links  das  Blatt  der  Länge  nach  einge^ 
bogen  und  die  Buglinie  als  Columnenünie  benützt. 

Die  Verse  sind  mit  schwarzer,  die  Spielanweisungen 
mit  roter  Tinte  geschrieben.  Der  Anfangsbuchstabe  einer 
neuen  Bede  oder  Spielanweisung  ist  bisweilen  durch  sohwuug- 


Digitized  by  Google 


ccxLvn 


hafte  Verschnörkelungen  ausgezeiclmet,  anch  Kopf  und  Fuss 
der  Seite  zeigen  inolirfach  Federverzieniiigen.  Von  Fol.  29 
bis  07,  dann  wieder  von  Fol.  75  bis  ziim'Ende  isfc  der  An- 
faugsbuchstabe  des  Verspaares  rofc  durchgestrichen.  Sclirift- 
kürzungen  sind  selten  und  nicht  auffallend.  Noten  begegnen 
nur  FoL  wo  Judas,  entröstet  über  Magdalenens  Ver- 
schwendong  der  kostbaren  Salbe,  ausruft  Ut  quid  perdiiio 
hee!  Vierzeiliges  System.  Oorrectoren  sind  selten,  und  die 
wenigen  stammen,  ein  paar  zweifelhafte  in  Frage  gelassen, 
vom  Schreiber  seihst  und  wurden  mit  Sorgfalt  ausgeführt, 
um  sie  d(^m  Auge  des  Lesers  möglichst  zu  verbergen. 

Aber  trotz  aller  Sorge  lür  Reinüchkeit  und  Sauberkeit 
passierte  ihm  das  Unheil,  auf  Fol.  20**  und  21'  mehrere 
Eleze  mit  schwanser  und  auf  Fol.  11  einen  grossen  Fleck  mit 
roter  Tinte  zu.  machen,  der  auch  Fol.  13,  wahrscheinlich 
bei  erschrockenem  Umblättern,  einen  kleineren  Ableger  zu- 
rückgelassen hat.  Wie  sehr  er  im  Schweisse  seines  Ange- 
sichtes arbeitete,  mag  der  Freudenruf  bezeugen,  mit  dem 
er  am  Schlüsse  der  letzten  Seite  das  Ende  seiner  Aufgabe 
begrüsste  O  wie  fro  ich  was,  Do  ich  schreib:  Dco  firatias! 
£r  war  aber  auch  stolz  auf  das  vollbracht«'  Werk  und  be- 
nützte daher  den  leeren  Fussrand  von  74**,  um  sich  in 
grossen  Buchstaben  mit  roter  Tinte  zu  verewigen  Vollendet 
dwr^  mich  Johannes  Gotghilff^  was  jedoch  nicht  ohne  Correctur 
gelungen  ist,  da  er  zuerst  vergessen  hatte,  seinen  Taufnamen 
zu  schreiben,  den  er  iiiichtrüglich  für  notwendig  halten  ' 
mochte,  da  der  Familienname  Gottshilf  in  Sterzing  damals 
nicht  selten  war. 

Das«  die  Hs.  zu  einer  Aufführung  verwendet  wurde, 
ist  aus  ihr  nicht  ersichtlich;  Jeden£BLll8  ist  aber  damals  in 
Sterzing  noch  gespielt  worden  (oben  B.  XGVIII)  und  zwar 
ein  Passion  mit  4  Spielen  wie  in  Hall  seit  1511,  in  Bozen 
seit  1514.  Noch  1543  kauft  der  Kirchpropst  Andrä  Püchler 
ein  puech,  darin  die  4  jxission  ycmtiert  sein  geiceseti,  um  7 
Von  einem  solchen  Passion  bildet  M  die  erste  iüiHte  mit 
dem  PalmsomitHg-  und  Abendmahlspiel;  der  Schriltcharakter 
weist  auf  die  Zeit  von  1530—50. 
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Für  das  L,  das  Vorspiel,  kennen  wir  in  Rterzing  be- 
reits zwei  Handschritten :  jone.  ans  welcher  ßaber  in  den 
Fasten  1614  copiert  hat  (X*J,  und  Kabers  eigene  Absclirift, 
die  uns  noch  vorliegt  (BJ.  Dazu  kommt  nun  M.  "Welches  ist 
das  genealogische  Verhältnis  dieser  drei  Texte?  M  kann 
von  M  nicht  abhttngen,  weil  dieses  ein  paar  Jahrzehnte 
sp&ter  znr  Welt  gekommen  ist;  M  aber  auch  nicht  von 
Bf  da  dieses  eine  Masse  Fehler  tmd  Keuerungen  zeigt,  von 
denen  M  sicher  nicht  tinbeeinflusst  geblieben  wäre. 

Ich  hebe  liervor  ic dhc r  (st&tt  der)  und  inis  (im)  55.  lernen  (leren) 
gegen  den  ßeim  68,  got  (gottea)  68,  seist  (seyj  176,  verchert  (verhert) 
und  in  Folge  dessen  die  ganze  Stelle  missvezstsnden  494  Ö'.,  heginnen 
(hesim»»n)  1068,  «im  (mit)  gegen  den  Beim  1106,  ungewi»^  (an  ge* 
witsen)  140i,  geatßlt  (gewäUj  1666,  «r  (g^J  1677,  totn  1646,  habit  (erst 
später  ./(((/j^e  eincorrigiert)  1G81  u.a. —  1690  f.  die  Reimwörter  verstellt. 
In  der  Spielanw.  nach  845  steht  sotius  statt  mwim»,  nach  1455  Succentor 
statt  Stxtus  empfor.  das  spätfr  licrgostpllt  wtirdo.  Ahnlicli  \vird  erst 
später  das  iüchtii^e  eincnrrigiert  ITTvl,  1757.  f-ingeschoben  mit  ttwt  1470, 
nit  40.  und  75^  duinii  iüi,  Jhimh-  nach  1013.  Weggelassen  sind  geist- 
lichen 154,  alkzeil  156,  coUkh  1449,  rcdU  1456,  er  1539,  der  warhuyt 
16(fä.  Naeh  414  Ühersah  B.  einen  Vers,  ehense  nach  1666,  wo  er  erst 
sp&ter  ergftnste;  vgl.  femer  die  Itfloken  in  der  Spielanw.  nach  699, 
1069  tt.  a.,  die  erst  spftter  mit  anderer  Tinte  ausgelftnt  wurd^.  Ja 
ganze  Beden  und  Spielanweisungen  Hess  B,  weg  und  trug  sie  erst 
8{»ater  nach;  vgl.  1046— C2,  nach  609,  e;  Anw.  nach  1045  und  1046 IT. 
DeiTiTiar}i  hat  R.  an  vielen  Stellen  hastig  und  clmc  sie  Ii  st  lbst  zw  ron- 
trolicren,  ahgeftrhriehen ;  an  anderen  dngcgcn  hat  er  seiTir  Künste 
versucht.  Zur  Vevdeutlinliung  oder  Verstärkung  des  Inhaltes  schob 
er  Ausdrücke  ein  wie  vtll  11,  gaetigs  151,  oder  wechselte  die  Verbal- 
constrnetion  82;  am  einen  gelehrten  Anstrich  zu  gewinnen,  gebraucht  er 
Fremdwörter  wie  pro^czay^^  ar^mmi  76  u.dgl.  Ganse  Verse  werden 
umgesehrieben  und  oft  nur  dem  Sinne  nach .  wiedelgegeben,  dabei 
auch  verwässert,  vergröbert  oder  im  Ausdruck  verschärft^  vgl.  158, 
166,  1754,  1767,  1011,  10!)7,  1359,  1409,  1445,  1574:  selten  gemildert 
wie  1099  gegen  den  lieiniV  Sogar  bei  den  späteren  Correcturen  hat 
R.  noch  vergröbert  oder  Unrichtiges  angebracht,  vgl.  1G56  f.,  1491, 
14;)4,  1496,  14!>8,  14!K>,  16G3  f.,  dagegen  gebessert  151S  Auch  der 
vuJgöien  Umgangssprache  gestattet  R.  mehr  Zutritt  als  M\  vgl. 
wofhet  999,  1G06,  1607,  poxhtt  1477,  sdiiAai  1780,  jmxm  1006^  Um  1007, 
vetfM  1016,  gkimi  1061,  amai  tn  dhmd  1406,  «oOm  1488,  1507,  kor- 
«am  1696,  Mjp»(  1606,  pewr  1662,  pUKidtt  1706.  Bahers  Latein  ist  nodi 
viel  sohleohter  als  das  aller  anderen  Abschreiber,  die  uns  bisher  be« 
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gegneisilld.  Seino  Abschreibertätigkeit  ist  demnach  nicht  sehr  löblich. 
N^ur  an  wenigen  Stellen  hat  er  den  besseren  Text  überliefert  als  M: 
so  488 ff.  (wie  schon  die  vollständigen  Reime  beweisen,  die  M  fehlen); 
&20  ff.,  (wo  der  Inhalt  von  M  lückenhaft  ist),  doch  scheint  R.  gegen 
SchluSä  erweitert  zu  haben. 

Viel  weiter  gehend  sind  die  Interpolationen  in  7^. 
Nach  235  wird  eine  Eiigelsbotschaft  an  die  Mutter  Gottes 
eingeschaltet^  welche  ihr  den  Sieg  ihres  Sohnes  über  die 
Versachungen  des  Teufels  verkündet:  an  sich  ein  ver- 
lockendes Motiv;  auch  mochte  Baber  von  dem  richtigen 
dramatischen  Gedanken  geleitet  werden,  dass  eine  so  wich- 
tige Hauptperson  des  Passions  bereits  im  Vorspiel  auftreten 
sollte.  Die  Durchiühnuig  aber  ist  ärmlich;  denn  Maria 
antwortet  nicht  und  tritt  auch  später  nicht  melir  hervor, 
bleibt  also  stumme  Person.  —  Nach  760  machte  er  einen 
Zusate  von  vier  YerseUi  um  einen  besseren  Übeigang  ssum 
biblischen  Vergleich  2U  gewinnen;  dabei  kommt  er  in  so 
fem  aus  dem  Zusammenhang,  als  er,  um  einen  Beim  auf 
wir  zu  gewinnen,  die  Anrede  Christi  auf  einen  einzelnen 
zuspitzt,  wäluend  doch  die  vorausgehenden  und  nach- 
folgenden ecliten  Verse  an  alle  anwesenden  Juden  gericlitet 
sind  und  daher  die  Mehrzahl  haben,  wie  schon  die  Spiel- 
anweisung salvator  ad  judeos  verlangt. 

Nach  1083  (vgl.  die  Lesarten  auf  S.  449  f.)  hat  R,  eine 
Jndasaotion  eingeschoben,  die  den  Verrat  Christi  im  fol- 
genden Passion  vorbereitet  und  einem  persönHchen  Grund 
ihre  Entstehiuig  verdankt.  Judas  war  Rabers  Leibrolle,  in 
der  er  oflenbar  schon  im  1.  Spiel  hervortreten  wollte;  er 
nahm  öick  daher  besonders  zusammen.  Zwar  das  Motiv  ist 
nicht  neu,  war  ihm  vielmehr  durch  den  Passion  nahe  ge- 
legt; aber  er  hat  es  gut  ausgeführt,  die  Verse  mit  sprüch- 
worUichen  Wendungen  (V.  2,  14,  17)  und  den  Judas  mit 
einem  scharfen  Zug  seines  Charakters  (V.  10)  ausgestattet. 
Auch  der  Übergang  zu  den  echten  Versen  ist  verständig  her- 
gestellt; weiterhin  offenbart  sich  jedoch  dieselbe  Schwäche 
wie  hei  der  MHrien-Inter{)olation :  t  i  weiss  Judas  nicht 
mehr  in  die  Handlung  zu  verfleeliten,  bloss  das  Bemühen 
darum  wird  in  naiver  Weise  sichtbar;  so  hat  er  1061  zwei 
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Verse  eingeschoben,  welche  sich  auf  Judas  bezieheii|  lässt 
ihn  in  der  Spielanw.  nach  1073  auch  in  Bewegung  kommen; 
allein  zur  Sprache  und  asu  einer  eigentlichen  Bolle  gelangt 
Judas  nicht  mehr. 

1320 — 29  hat  "R,  den  Bauernmarkt  bereichert,  indem  er 
statt  des  einen  Früchlenhändlers  (Barachias  1320  ff.  neben 
Ozoch  13il8ff.)  einen  jüdischen  Schnittwaivuhändler  einschob, 
dem  er  dimdi  die  nji^elicnren  Wik  horpreise,  die  er  fordert 
(eine  Elb«  Tuch  1  Dukaten),  eine  ktiiuische  Färbiuio;  g\ht. 
Ahnlieh  hat,  er  1087  die  Zahl  der  jü<lischen  Priester,  welrlie 
Chrisius  an  den  Jordan  nachfolgen,  um  Arsarax  und  (:fabin 
vermehrt,  die  sonst  nirgends  auftreten,  auch  in  der  Spiel- 
anweisung nicht  vorgesehen  sind:  sie  treibt  eine  leicht 
komisch  gefärbte  Neugier  wie  das  echte  Paar  die  Be- 
wunderung in  die  G-efolgschafb  Christi.  Zu  komischem  Zweck 
ist  auch  die  Calephrede  nach  1369  eingeschoben  worden, 
für  die  er  recht  gedankenarm  zwei  Verse  von  1365  f.  und 
den  Haupttrumpf  von  1391  entlehnte.  Hinter  1699  hat  B. 
noch  nachträglich  Bwei  Überleiiungsverse  eingeschoben; 
ausserdem  vermehrte  er  in  Pausen  wie  am  Beginn  neuer 
Scenen  den  Sinngn^engesang. 

Alle  (lieöe  InttTpoIuti« »iien  haben  in  M  keine  Spur 
hinterlassen,  was,  wiire  Ii  Vurlag©  gewesen,  um  so  un- 
erklärlicher bliebe,  als  .V  sonst,  wie  wir  sehen  werden, 
sehr  auf  Vermelirung  seines  Inhaltes  aus  war.  Wir  haben 
aber  noch  einen  anderen  Beweis,  dass  die  Vorlage  von 
M  nicht  Mf  sondern  eine  Handschrift  mit  ganz  anderem 
Aussehen  gewesen  ist.  Nach  431  hat  M  eine  Lücke  von 
56  Versen,  weil  der  Abschreiber  beim  Umwenden  ein  Blatt 
seiner  Vorlage  überschlagen  hat,  die  demnach  eine  Hs.  in 
der  Grösse  und  Anordnung  der  seinigen  gewesen  sein  muss, 
während  die  Octavhs.  von  B.  drei  Selten  und  ein  Stückchen 
von  der  vierten  ftlr  diese  Verse  aufbraucht. 

Da  weder  M  aus  R  noch  B  aus  J(f,  müssen  beide 
aus  einer  gemeinsamen  Quelle,  die  schon  oben  ersichtlich 
worden,  geflossen  sein.  Das  bestätigen  die  gemeinsamen 
Fehler,  die  zugleich  bewehsen,  dasa  diese  Quelle  nicht  das 


Digitized  by  Google 


CCIil 


Haller  Original  von  1511,  sondern  bereits  eine  fehlerhafte 
Abschrift  desselben  (X*)  gewesen  ist. 

67  stand  ursprängUch  Dan  das  »r;  die  gemeinsame  Vorlage 

änderte  ehu  zu  ala,  wahrscheinlich  unter  Kinwirktuig  der  nilchsten 
Zeile,  wo  es  auf  demselben  Platze  steht.  M  copierte  mechaiiitich,  auch 
R.  anfiiilijirc}!,  merkte  dann  die  l'niii'lif if^ki'it.  corrlgierte  das  ein,  lies« 
ab<n-  als  daneben  stehen.  st^nd  wahrscheinlich  f»ino  T/iicke  dies 

ffchUtj,  vgl.  1011),  die  btide  verschieden  uusliilltLii.  10*)»;  ttlilt  beiden 
daä  l^rädicat,  15(31  da.s  Subject;  1059  haben  beide  eut^r,  das  zu  strcichcu, 
in  der  Anw.  nach  1061  beide  exspectanttbuHf  das  in  exspeeiam  zu  besaeni 
ist;  1121  Er  staU  Etj  1443  ist  wahrscheinlich  bei  beiden  an  gtfar  au 
corrigieren.  1488  baban  beide  an  derselben  Stelle  einen  Fehler:  ihre 
Vorlage  hatte  wahrschttnlich  die  Abkfirauog  för  Das  zu.  Dan  yerlesen; 
3[  copierte  wieder  mechanisch,  wäluend  R.  zu  bessern  trachtete. 

beiderseits  übertlüssiges  zu ;  1622  und  statt  an,  das  H.  erst  später 
richtig  gestellt  hat;  in  der  Anw.  nach  I61t)  beide  daaeeibe  unsinnige 
negatUur  für  negam  oder  neyantcif. 

Damit  ist  die  Genealogie  von  M  niclit  abgeschlossen, 
es  fehlt  nocli  ein  Glied,  das  sich  am  Schlüsse  dieser  Unter- 
Btichnng  mifc  Leichtigkeit  ergeben  wird* 

Die  Mischhandsohrift  enthält  noch  das  Spiel  für  den 
Gründonnerstag  und  zwar  in  der  Haller  Form.  In  Sterzing 
war  diese,  wie  wir  Cap.  XIII  gesehen,  in  dem  Excerpt 
Babers  (Hj  vorhanden.  Aus  der  Verbindung  desselben  mit 
einem  Gliede  der  eigenen  Gruppen  konnte  man  hier  jeder- 
zeit den  vollen  Haller  Passion  herstellen.  Das  ist  in  .1/ 
uiiklich  geschehen.  Den  Beweis  für  die  Benütznn^?  des 
Excerptes  cniKif^iicl)»'!!  die  <  luiraJcteriBtischen  Fehler  von 
welche  iu  M  geradezu  oder  in  ihren  Wirkungen  wieder- 
kehren. 

130  WoU  Tf  und  M.  M  erkannte,  dass  etwas  nicht  in  Ordnung 
sei,  aber  htatt  WoU  (vgl,  lt)2)  oder  Wtd  il43)  zu  bclueiben.  suchte  es 
sich  im  Inneren  des  Venses  zu  lielten.  In  der  Anw.  vor  2<')7  iini  M 
das  greuliche  Latein  mit  dem  Fehler  ma  copiert;  2d0  beide  hünftiy, 
818  fehlt  beiden  der  Artikel.  616  beide  üska  peners.  la  der  Anw.  vor 
626  fehlt  in  M  das  Subjeet  Jhews,  welches  in  H  irrtfimlich  aus* 
gestrieben  ist;  in  der  vor  662  haben  beide  das  merkwürdige  Wort 
8orat  (wahrscheinlich  statt  susurraf'.  695  beide  raferw,  obgleich  ^F 
sonst  vattcr  gebraucht  (vgl.  607,  600,  618,  625  u.  S.  w.).  Aus  irgend 
einem  Vensehen  liat  //  utich  fiSO  eine  Lücko  von  wenii^stcns  zwei 
VerseUi  wie  Inhalt  und  Bibel  (Joh.  lö,  19;  bezeugen,  die  in  jl/  wieder-i 
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kehrt.  712  beide  omttnr/.  551 — 54  haben  beide  in  gkicljor  Weise  ver- 
atellt.  ÖÖ8  liest  //  stark  dialektisrh  wie  olter  luorht  « .-  mnrht  ),  das  ilf 
missverstanden  hat  und  nls  möcht  wiedergibt.  In  der  Anw.  vor  906 
fehlt  beiden  cum;  vgl.  jene  vor  010. 

A1.S0  dialektist  lie  Formen  und  eharakteri.stische  Fehler 
versc  hiedener  Art  hat  M  aus  H  übernoiiimen.  iSoch  sclila- 
.  geuder  aber  ist  sein  Verhalten  zu  den  Correcturen  von  H. 

BÖ2  flickte  //  eine  zweite  Lesart  in  den  Vors,  ohne  die  alte  zu 
streichen,  M  wiUilte  die  eingeflickte;  45>  dat^eyen  mied  M  die  Cor- 
rectur.  753  f.  wurden  in  H  ausgestrichen,  weil  .sie  nicht  H  eigen- 
tütulich  sind,  sondern  auch  der  Sterzinger  Vorlage  angehörten;  M 
Aber  erkannte  den  richtigen  StreiclianKSgnuid  nicht  und  Hess  die 
Verse  gani  weg.  In  solchen  Fällen  wird  die  Haltung  von  M  nur  be^ 
greiflioh,  wenn  es  dieses  Ezcerpt  mit  den  bestimmten  Correcturen 
als  Vorlage  benfitste.  Diese  späteren  Correcturen  in  II  müssen  zu 
verschiedenen  Zeiten  angebracht  worden  sein  und  geben  daher  auch 
einen  Hinweis  auf  die  Ent-stelnnür-J^eit  von  3f.  das  an  mehreren 
Stellen  den  alten  Text  abKeschnebcu  hat,  obgleich  die  Correcturen 
offenkundige  Fehler  desselben  beseitigten,  was  sich  leicht  erklärt,  wenn 
sie  erst  nach  der  Entstehung  von  M  angebracht  worden  sind;  vgl. 
289,  38G,  878  {teurer  ist  auch  in  St  10&5  vorbanden)  u.  a.  Da  die  Cor- 
recturen meist  von  Haber  herrühren,  der  1692  gestorben,  musa  M 
vor  dieser  Zeit  entstandMi  sein. 

Leichter  zu  beantworten  ist  die  nächate  Frage,  aas 
welcher  Gruppe  der  Sterzmger  Spiele  M  die  zweite  Vor- 
lage genommen  hat:  aus  YK  Das  beweisen  die  Lesarten 

in  3/ allerwegen,  so  dass  ich  mir  Belege  ersparen  kann.  Aber 
aus  welchem  Glied  derselben,  ist  nicht  völlig  siclier  zu 
stellen.  Pf  wnr  es  schwerlich,  eher  Y\  weil  ^f  cliaraktc- 
ristische  Fehler  von  Pf  noch  nicht  hat  (z.  B.  in  der  Auw.  nach 
880  steht  richtig  aitn%  108G  n  iilru,  887  lehlt  der  Dreireim). 
Von  der  Vorlage,  welche  M  mit  H  verbunden  hat,  darf 
man  natürhch  nicht  schliessen  auf  die  einstige  Vorlage 
Babers  ;  gehörte  jene  au  Y\  so  kann  diese  ebenso  su  Y 
gehört  haben. 

M  ist  nicht  nur  Compilator,  sondern  auch  Überarbeiter 
und  zwar  in  den  F'-Partien  viel  mehr  als  in  den  .ff-Yersen, 
mit  denen  er  offenbar  weniger  vertraut  war.^)  Schon  die 

^)  Es  ist  daher  iiuch  erklärt,  warum  M  im  Vorspiel  so  wenig 
geändert  hat  gegenüber  Ii. 


Digitized  by  Google 


CGLin 


Präcursorrede  hat  er  eelbatäudig  umgearbeitet  (vgl.  untoii) 
und  St  68  mit  einem  Zusatz  1 — 8  vernK  lirfc.  Bei  St  444—66 
schien  ihm  wohl  unpassend,  dass  alle  Apostel  sich  gleich 
ab  T&ter  förchien,  oder  er  wollte  die  ähnlich  lautenden 
Fragen  yariieren;  284 — 95  besserte  er  den  Beim  und 
^gte  naheliegende  Zusätze  ein,  auch  St  920,  fflS  und  869 
besserte  er  den  Beim ;  St  160^71  hat  er  frei  umgedichtet, 
um  die  Diotion  klarer  zu  machen  und  im  5.  Vers  eine  Be- 
siehung auf  das  Palmsonntagspiel  anzubringen,  wo  die  ler 
und  Maichen  Christi  dargestellt  wurden;  St  382  das  Adverb 
verdeutlicht;  1137 — 40  nach  der  Auffassuiig  der  weltlichen 
Herrstliaft  Christi  umgestaltet;  117B — 92  llübrverse  ein- 
geschoben, von  denen  der  13.  der  schönste  ist.  Interessant 
sind  die  Interpolationf ti,  die  er  aus  der  Bibel  einfügte: 
entweder  war  er  ausserordentlich  bibelkuiidig  oder  er  hat 
den  alten  Text  mit  der  Bibel  in  der  Hand  überprüft.  So 
arbeitete  er  St  379  genau  nach  Job.  13,  9,  St  759  nach 
Mark.  14,  32  aus;  so  entstand  der  Zusatz  zu  393  (nach 
Joh.  13,  13),  zu  913  (Job.  18,  19),  wobei  auch  die  alten 
Yerse  umgeschrieben  wurden;  so  erfuhr  selbst  die  F^-Inter- 
polation  St  646,  7-- 12  aus  Mark.  14,  27  f.  eine  {Erweiterung. 
Es  gehört  in  dieselbe  Bichtung,  wenn  er  in  den  Spiel- 
anweisungen Bibelcitate  ergänzte,  vgl.  zu  St  nach  411, 
415  u.  ö«  —  St  2^  war  ihm  yermutlich  vermessen  anstössig 
und  bewog  ihn  zur  Änderung,  vgl.  auch  278 ;  863  corrigiurte 
er  das  Verderbnis  nach  dem  lutheliegcndon  Sinn,  desgleichen 
tat  er  994  und  146,  wo  es  aber  misslang  ;  Gl  f.  machte  er 
sich  die  Mühe  leicht,  indem  er  einfac  Ii  die  verdorbenen 
Yf'rse  strich;  1100  bat  er  die  S{utzrindigkeit  nicht  ver- 
sl  .m  len.  An  einigen  Steilen  wird  ein  bestimmter  Andenmgs- 
gruud  nicht  sichtbar  und  scheint  gedächtnismässige  Auf- 
zeichnung vorzuliegen :  St  262  ff.  431,  165  ff.,  im  letzten 
Falle  wollte  er  vielleicht  mit  dem  wolgethan  ein  in  be- 
stimmten Spieler,  der  gerade  damals  den  Joseph  gab,  ein 
Gompliment  machen.  Der  Einschub  vor  St  863  f.  ist  aus 
Eger  ^94  f.  entlehnt;  der  Anfang  von  865, 1  aus  Matth.  26, 
63  und  866,  1—2  aus  Eger  4396  f.,  Shnlich  sind  St  1004, 
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1 — 7  ans  flem  alten  Texte  und  aus  K^cv  compiliert  (1  zu 
Eg.  lü'Jl  Uli  i  I  f .  zu  Eg.  4598  f.).  Hier  selien  wir  also,  wie 
(las  Egerer  Sjiiel,  welclies  sieli  selbst  einst  ans  den  älteren 
Tiroler  Quollen  gespeist  liat,  auf  die  junge  Generation 
dieser  Spiele  zurückzuwirken  beginnt,  was  wir  sclion  bei 
den  F-Interpolationen  S.  LXXIX  constatiert  haben.  Der 
Contact  ist  also  niclit  unterbrochen  virord^.  Beim  Brizenw 
Passion  werden  wir  diese  Bücksirömung  in  weit  grösserem 
Umfange  wiederfinden. 

H  hat  von  M  nur  zwei  nennenswerte  Zus&tze  er- 
fahren: den  einen  vor  40,  wo  dem  Bufe  Lucifers  nach 
seinen  Fürsten  bestimmte  Verse  untergelegt  werden; 
den  anderen  nach  710,  wo  Oaiphas  seinen  Knechten  be- 
fiehlt sich  zu  rüsten,  was  diese  sofurt  tuu:  ein  Motiv,  das 
wieder  uns  Kger  (Anweisung  nach  4287)  genommen  und 
weiter  ausgearbeitet  worden  mt.  Dagegen  liat  er  7/ 41 6  ff. 
da«  Unn^t'hörige  der  1'^- Interpolation  gefühlt,  aber  nicht 
den  ganzen  Umfang  derselben  erkannt  und  daher  nur  teil- 
weise (411  Ii'.,  418  ff.)  corrigiert.  Umstellung,  Streichung  oder 
Verquickung  von  Jf~  und  ) '-Versen  hat  er  wiederholt  vor- 
genommen :  H  673  ff.  nach  684  und  H  230  ff.  nach  286 
gestellt,  H  840  ff.,  795  ff.,  779  ff.,  640  ff.  nicht  be- 

rücksichtigt, auch  864 ff.  nicht;  772  geändert;  M  528  £  mit 
SidS^ltB  915  ff.  mit  St  U61  ff.  vermiseht  a  dgl.  m.  Häufiger 
begegnen  kleine  Änderungen,  die  meist  gut  gelungen  sind. 
H  154  f.  hielt  er  fdr  überfiüssig,  da  146 1  und  158  das- 
selbe gesagt  wird ;  773,  903  u.  Ö.  mildert  er  den  Ausdruck  (vgL 
auch  ,SV  931  f.);  78,  79,  8G,  92,  99,  131,  138,  790,  791  und 
seljr  oft  noch  beseitigte  er  Flicken,  die  Raber  bei  der  Ab- 
schrift verschuldet  haben  wird  ;  nnigekelu't  füllte  er  Lücken 
aus  (144,  251)  un<l  besserte  241,  862  Fehler  seiner  Vorlage. 

Man  sieht  :  der  tjherRrbeitr»r  war  geschickt.  Und  nun 
erst  können  wir  die  Frage  aufwerfen:  soll  er  identisch  sein 
mit  Johannes  Gotzhilf,  dem  Schreiber  von  M?  Eine  Reihe 
von  Gründen  spricht  dagegen.  1.  Schwerlich  würde  dieser 
Joliannes,  der  so  überaus  froh  war,  als  er  endlich  deo 
gratias  schreiben  konnte,  sich  durch  Interpolationen  seine 
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Aufgabe  vergrössert  liaben.  2.  Seine  Hs.  zeigt  keine  Spur, 
cIass  sie  zu  einer  Aufführung  gebraucht  oder  auch  nur  be- 
stimmt  war,  während  der  Überarbeiter  eine  solche  jeden- 
falls im  Auge  hatte:  das  bezeugen  die  Spielanweisungen, 
wo  er  die  Actionen  vermehrt  (z.  6.  St  vor  276  und  496, 
nach  445,  1018,  1184  und  1140)  oder  geradezu  den  Spielern 
Au.sdiiu  k  und  Gebärden  vorsclireibt ;  so  muss  z.  Ji.  der 
hospes  na(  h  St  315  vor  Freude  springen,  Annas  vor  H  178 
erzürnt,  Maiclius  nach  St  870  kläglich  tun ;  bezeichnend 
ist  auch,  dass  er  St  869  nackai  tilgt,  wahrscheinlich  damit  der 
Spieler  dadurch  nicht  in  Yersuchnng  gefithrt  wird,  auf  der 
Bühne  das  Decorum  zu  verletzen.  3.  Während  der  Johannes 
nur  zwei  Spiele  abschreibt  und  damit  sein  Werk  Rh*  erledigt 
erachiet,  ladet  der  Uberarbeiter  zu  St  1173,  G  noch  be- 
sonders das  Publicum  zur  Fortsetzung  des  Passions  ein. 
4.  Der  Uberarbeiter  hat  neino  Sache  mit  Überlegung  und 
gut,  der  Abschreiber  gedankenlos  und  schlecht  gemacht; 
jener  hat  sogar  Fehler  seiner  Vorlage  beseitigt,  dieser 
bringt  zahlreiche  neue  hinein  und  zwar  nicht  nur  strecken- 
weise, sondern  so  ziemlich  gleichm&ssig  durch  die  ganze 
Hs.  Ich  erinnere  nur  an  die  grosse  Lücke  im  I.  Spiel; 
ähidicli  springt  er  im  IT.  Spiel  von  St  782  auf  789,  so  dass 
eine  ganze  Rede  mit  Spielanw.  verloren  gt  lit  und  ein  grosser 
Uusinn  herau.skommt ;  desgleichen  linden  sich  bei  Jf  72, 
264,  538,  890  f..  St  335,  Anw.  vor  754  u.  ö.  Lücken.  Be- 
achtenswert sir^d  femer  Lesefehler:  St  340  eutJi  aus  der 
nnteren  Zeile  heraufgelesen,  477  thue  zu  du,  929  Fraw  zu 
Funmr,  1000  anstatt  za  ander  statt;  auch  Spielanweisungen 
wie  8t  nach  S4B,  906  u.  5.  sind  zu  einem  Unsinn  zusammen- 
gelesen. In  H  vgl.  164  tcais  zu  was,  221  Zu  gleicher  zu  Ye- 
llirtvhi  n,  374  mein  zu  timl,  377  ^/r.v  zu  dn-,  H87  ])'ni  zu  bis 
(was  woitcro  Andening  zur  Folge  liatte),  401  rhilaif  gt>gen 
den  Keim  zu  ewigklidt,  405  auch  zu  auf,  550  höre  so  zu 
her  zu,  in  der  Anw.  vor  906  irahit  zu  dicit,  vor  257  sogar 
disciptths  zu  diabolus,  vor  910  pitis  zu  pilatus,  und  bereits 
im  Vorspiel  215  Jhesus  (statt  Sathanas) !  u.  dgL  m*,  was  dem 
Überarbeiter  nicht  zuzutrauen  ist  Lesefehler  in  eingeschal- 
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teten  Versen  bezeugen  direct,  dass  Johannes  diese  nicht 
selbst  <>:omacht  hat,  sondern  schon  vorfand;  vgl.  zu  St  68,  5; 
160,  10  {gwrynen  Schreibfehler V),  die  Anw.  nach  St  44B, 
weldie  der  Überarbeiter  ergärnst  und  wahrscheinlich  an  den 
Band  geschrieben  hatte;  denn  so  erklärt  es  sich,  wie  sie 
der  unachtsame  Johannes  an  die  falsche  Stelle  bringen 
konnte  (sie  gehört  vor  444),  sugleich  hat  er  einen  Lese^ 
fehler  hineingebracht,  den  ich  gar  nicht  zu  beseitigen  weiss. 
5.  Einen  neuen  Beleg  endlich  gewähren  die  zwei  Prologe 
in  M  am  Beginne  des  eigentlichen  Passions,  die  ich  in  den 
Lesarten  durch  M  und        von  einander  geschieden  habe. 

3/  ist  folgendermassen  zu8ammen«2:e.';f'tzt  M 1—  24  aus  St  (bzw.  1'') 
1--B0,  3/  25—44  :  St  1223—42,  M  45-4<i  :  .«^f  70  -  71,  M  47  :  St  1244, 
M  48-  50:  St  1245^81,  M  51—50  :  St  1282-  88.  Dieser  Piolog  hatte 
zwai-  Sinn  und  Zusamiuonhaug,  jedoch  eine  mangolhafte  Aufzählung 
der  folgenden  Scraen,  da  St  91— -10  nicht  verwertet  wozden  waren. 
Noch  empfindlicher  war  eine  andere  Lücke:  der  Überarbeiier  wollte 
ja  den  ▼ollstftndigen  HalL  Päse,  geben  und  daher  H  mit  St  (bsw.  1"') 
compilieren,  wbs  er  versäumt  hatte,  denn  es  liegen  nur  Sterzinger 
Verse  vor;  daher  niaclitp  sich  neuerdings  an  die  Arbeit  und  be- 
nützte nun  aneh  Ii  3/-  1  — H  1io*4tfht  aus  St  1 — 8  (genauer  als  in  M\ 
dann  arbeitete  er  y— 56  eine  längere  Moralisation  liinoiu  über  die 
Demut,  mit  der  Jesus  seineu  Jimgem  die  Füsse  gewahchtu,  welche 
die  Zuhörer  uachalimen,  über  die  Güte,  mit  der  er  das  AboudmaUi 
eingesetst  hat^  welche  sie  beherzigen  sollen,  ermahnt  sie  zti  an- 
dftchtiger  Anfbierlcsamkeit  nnd  beginnt  die  «nzelnen  Scenen  aof- 
zuzihlen,  so  daaa  er  bei  V.  67  den  Anschluss  an  If  28  gewinnt^  das  er 
bis  V.  38  abschreibt,  von  dem  er,  da  II  aufhört  (wei|  es  mit  St  gleich- 
lautete), mit  zwei  eingeschobenen  Übergangsversen  (72  f.)  zu  St  23 
hinübersteuert,  wo  er  bis  zum  Ende  mit  kleineren  Umarbeitnngen, 
die  wir  schon  besjnochen,  l)1eibt.  Dieser  zweite  Prttlog  war  nun  der 
voilstündige  und  «^iltigo.  Das  aber  blieb  dem  eiU'ertigeu  Johannes 
verschlo.ssen :  er  schrieb  einfach  beide  mechanisch  nacli  einander  ab. 

Diese  Sonune  von  Gründen  nötigt  also,  zwischen  den 
Schreiher  Johannes  und  die  alten  Vorlagen  ein  Mittelglied, 
den  Überarbeiter  Y%  einzusetzen.  Es  ergibt  sich,  wenn  wir 
die  vorausgegangenen  Untersuchungen  über  die  .ff-Oruppe 
mit  einbeziehen  und  nur  die  Bozener  Aufführung  von  1514 
ausser  Acht  lassen,  folgendes  genealogische  Bild: 
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XVll. 

Der  Brixener  Passion  (jBrJ  und  seine  Quellen. 

iirhalten  in  einer  Papierhandschritt  ans  Brixen,  von 
wo  sie  durch  Professor  Grissemann  an  das  Innsbrucker 
Museum  (Sign.  V.^  p.  18)  geschenkt  ^v^lrde;  Quartformat 
(22  OH  1.,  16  cm  br.),  seit  alter  Zeit  in  braunes  Leder  mit 
Holzdeckeln  und  schönen  Pressungen  gebunden.  Vor-  und 
riiokw&rts  ein  Pergamentdoppelblatt  als  Deckelsclmtz,  von 
dem  die  eine  Hälfbe  angeklebt,  die  andere  frei  ist;  am 
Beginne  waren  ausserdem  nooh  zwei  Pergamentblätter  ein- 
genäht, die  später  der  Schere  zum  Opfer  gefallen  sind. 
Den  Körper  der  Hs.  bilden  137  Blätter  in  22  Lagen,  wovon 
9  die  Grösse  von  2  -\-  2,  12  von  4  +  4,  1  von  5  -f  - ö  hatten; 
doch  sind  6  Blätter  verloren  gegangen:  1  am  Beginne,  3 
nach  Fol.  i)7  (zwisulien  dem  11.  und  Iii.  8))iele),  1  nach 
Fol.  133,  dieses  leider  beschrie b<  ri,  wälirend  dif  anderen 
leer  waren.  Nach  Fol.  137  tVilgte  ehemals  noch  eine  Lage, 
von  der  jetzt  nur  mehr  die  Bindfaden  vorhanden  sind. 
Durchweg  nur  eine  Spalte  auf  der  Seite  mit  sclimalem 
Fuss-  und  noch  schmälerem  Kopfrande,  die  Verse  abgesetzt. 
Das  Papier  wechselt|  damit  auch  das  Wasserzeichen  (Anker 
und  Ochsenkopf). 

Die  Entstehimgszeit  des  Codex  meldet  die  Jahrzahl 
1&51  auf  Fol.  44  von  der  Hand  des  Schreibers.  Aus  der- 

Hirn  v.  WsekarDall,  QneUeii  a.  ForBehnng^n.  I. 
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selben  Zeit  ungefähr  stammt  ein  kleines  Gemälde  auf  der 
vorhergehenden  Seite:  der  s(  liwarze  österreicliische  Kaiser- 
adler auf  gelbem  Qninde,  daaeben  der  österreichische 
Wappenschild  mit  weissem  zwischen  zwei  roten  Feldern. 

Die  Handschrift  enthält  die  drei  Spiele  dea  eigent- 
lichen Passions  von  fünf  verschiedenen  Händen,  die  leicht 
za  scheiden  sind.  Die  erste  von  Fol.  1—43  hat  die  jüngste 
Schrift  mit  starken,  grossen,  eckigen  Zügen  in  aufrechter 
Lage,  bringt  die  meisten  Oorrecturen  an,  schreibt  mehr 
Wörter  gross  ab  die  anderen  und  verwendet  ausser  der 
schwärzen  keine  farbige  Tinte.  Der  zweite  Schreiber  von 
Fol.  4i  bis  in  die  Mitte  von  108"  niacht  sii-h  gleich  dui'ch 
die  rote  Überschrilt  und  durch  die  rote  Initiale  des  ersten 
Verses  erkennbar.  Wo  er  den  Anfangsbuchstaben  einer 
Rede  niclit  rötet,  zeichnet  er  ihn  wenigstens  durch  grösseren 
Schwung  und  Verzierungen  aus  oder  schreibt  das  ganze 
erste  Wort  fett.  Sonst  sind  seine  Züge  kleiner,  gedrängter, 
die  langen  Buchstaben  verlaufen  mit(u  spitz;  häufig  setzt 
er  Punct  nach  dem  Beimpaar,  meidet  die  ai  und  die  Con> 
sonanZ'Doppeluug  nn,  rr  im  Auslaut  unbetonter  Silben. 
Besonders  charakteristisch  filr  ihn  ist  die  Gewohnheit,  am 
Fnssrande  der  letzten  Lagenseite  den  ersten  Satz  der  fol- 
genden neuen  Lage  vorzumerken,  um  dadurch  eine  Con- 
trole  filr  Vollständigkeit  und  richtige  Reihenfolge  zu  geben. 
Fol.  106  setzt  der  dritte  ein,  macht  kleinere  Buchstaben, 
aber  schreibt  sie  weiter  aus  einander;  seine  Orthographie 
fällt  durch  die  vielen  th  auf.  Kv  hält  nicht  lange  aus:  in 
der  Mitte  von  Fol.  113  folgt  ihm  ein  vierter  mit  sein*  blaaaer 
Tinte,  greisseren  sei inr>rkel igen  Zügen  und  V  orliehe  fiir  h 
au<  h  als  Dehnungszeichen  nach  Vocal  {(jchi,  ihr,  bereits 
ehe  :  wehe  4243  u.  dgl.  m.) ;  die  nhd.  n  (=  mhd.  uo)  werden 
häufiger,  die  rk  seltener  {erschrekhcH  u.  dgl.).  Sein  Nachfolger 
von  Fol.  117''  an  verwendet  eine  ganz  andere  Oursivschrifib, 
setzt  nach  dem  ersten  Vers  des  Reimpaares  einen  Beistrich, 
nach  dem  zweiten  einen  Punct.  Er  harrt  aus  bis  zum  Knde 
und  schliesst  mit  einem  fröhlichen  Laus  Deo  omn^patenti. 
Ausser  diesen  fiinf  Schreibern  haben  spätere  Hände  Ter- 
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schiedene  Gorrecturen  iind  Nachträge  angebracht,  die  in 
den  Lesarten  angeführt  und  dort  leicht  zu  überblicken  sind* . 

Auch  dieser  Brixener  Codex  enthält  einen  über- 
arbeiteten Tiroler  Passion;  jedoch  sind  seine  Veräude- 
nmgen  norli  vimia.ssciuUT  und  tiefergehend  als  in  den 
anden  II  Handschrit'ten.  Während  diese  im  wesi  utliLht  ii 
den  alten  Text  bewahrten  und  überwiegend  nur  Zusätzo 
machten,  hat  Br  viele  Tr  ilc  desselben  durch  fremde  Ele- 
mente, die  er  aus  Tersr Iii»  denen  Quellen  bezogen,  ganz 
verdrängt  und  nur  Bruchstücke  des  ursprünglichen  Be* 
Standes  beibehalten,  die  an  Zahl  und  Grösse  zunehmen, 
je  näher  es  dem  Ende  geht^  offenbar  weil  Gompilationsfleiss 
und  -Kraft  erlahmten ;  darum  iindet  sich  im  I.  Spiel  wenig, 
im  n.  beträchtlich  mehr,  im  HL  am  meisten  alter  Text. 
Und  diese  alten  Bruchstücke  sind  besonders  wertvoll,  weil 
sie  aus  einer  Torlage  stammen,  welche  besser  als  X  und 
entweder  das  Original  selbst  oder  eine  ihm  sehr  nahe- 
stehende Abschrift  war.  Dafür  wurden  bereits  in  den 
fiiilu  ren  Oapiteln  Dutzende  von  Belogen  klein  und  gross 
oii^eiiüirt,  denen  ich  hier  noch  eine  kleine  Auslese  fol- 
gen ia^s-e. 

#S7  257  ents|)riclit//<'^m//  der SituHtion  l^os^fr  als  hfffunt,  fl»^sgleichen 
270  wie  statt  diis,  welches  hinterher  fblj^  um!  u  altrst  lH  inlich  deshalb 
X  in  die  Feder  geraten  ist.  Pilate  nur  einmal,  wie  das  Vers- 

nuus  fordert  Die  Vetse  2199  und  2292  überliefert  Br  correcter.  Das 
grobe  Verspaar  2496  f,  mit  dem  sdiielenden  Bilde  fohlt  Br,  wodurch 
die  Strophe  vierzeilig  vrirdi  wie  die  meisten  anderen  es  sind,  vvelclie 
Maria  singt.  251B  lesen  die  anderen  Hss.  Jwrr,  Avahrscheinlich  als 
Anruf  an  den  (tekreuzigten  gemeint;  ursprünglich  wnr  os  abfr  dns 
Adverb  her  r.n  amhtilo,  wie  es  Hr  richtig  überliefert.  '2221  imrl  2'2\'i 
bietest  Br  einen  i^utt  n  statt  eines  formelhaften  imd  in  ilieseiu  Zu- 
sammenhang sinntaubcii  Verse.s;  ähnlich  2*278.  III,  S^'i  das  riciitige 
hiea  statt  lüss  (vgl.  III,  376  fehlt  nichm,  das  in  Br  vorhanden  ist. 
Das  Yerspaar  nach  III,  474,  welches  in  Pf  fehlt,  liest  Br  richtiger  als 
die  anderen  Hss.,  die  es  b&ben.  HI,  678  f.  hat  X  die  Negationspartikel  ver- 
stellt, 688  f.  hunie  sweimal  gesetst,  wo  Br  jedesmal  das  Richtige  bietet. 

Von  diesen  alten  Textpartien  stechen  die  nenen,  welche 
den  Br.  Pass.  zimilchst  charakterisieren,  umso  greller  ab. 
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Er  ist  der  jüngste  von  den  (liifcten  Abkümmlmgeu  des 
T.  P.,  die  Avir  liier  abgedruckt  haben ;  weit  mehr  als  ein 
Jahrhundert  trennt  ihn  von  der  ältesten  Fassung. 

Schon  am  Beginne  hat  dieser  jüngste  Überail>fil(  r 
eine  grosse  Scene  57 — BOG  angesetzt,  die  sich  in  2wei  Teile 
gliedert:  a  Magdalenas  Salbung,  b  Christi  Abschied  von 
den  seinen,  a  hat  er  aus  dem  Vorspiel  (Fassung  M)  ent- 
lehnt und  zwar  wörtlich;  nur  der  Hinweis  auf  Lazarus 
(V.  d96),  der  weder  hier  noch  später  auftritt,  ist  gestrichen 
und  eine  wortgetreu  aus  dem  Debspassion  entlehnte  Bede 
der  Magdalena  Br  83  ff.  eingeschoben,  um  ihre  Handlung  mit 
Gespräch  zu  bc<rleiti;ii,  alsdann  eine  AVaiüiüi^  des  Judas 
neu  gebildet  109  ti*.  Ks  waren  sicher  compositionelle  Ab- 
sicVitcii,  die  den  Ijborarbeiter  veranlassten,  aus  dem  gössen 
Compb'Xt;  des  Vorspiels  gerade  diesen  Scenenteil  und  nur 
ihn  auszuwählen:  im  alten  Passion  wiu-de  480 ff.  und  2275  f. 
auf  diesen  Vorgang  im  Hause  des  Simon  angespielt;  durch 
die  scenische  Darstellung  desselben  sollte  nun  das  Spiel 
vollständiger  und  besser  abgerundet  werden. 

Die  6-Parti6  stammt  sumetst  aus  dem  Egerer  Frohn- 
leichnamspiel  3653 — 3900;  während  er  aber  irüher  wörtlich 
abschrieb,  machen  diese  Verse  den  Eindruck  gedächtnis- 
massiger  Aufzeichnung.  Der  allgemeine  Inhalt,  die  meisten 
Motive  im  einzelnen,  ihre  Reihenfolge  und  vieles  vom 
Wortlaut  kehrt  wieder,  auch  ganze  Verse  sind  wörtlich  er- 
halten (vgl.  z.  B.  165  ff. :  Eg.  3705  ff.,  217  ff. :  3745  ff.,  265  f. : 
3802  i.,  289  :  3811,  297  f. :  3823  f.,  487  f. :  3893  f.).  Dagegen 
erscheint  anderes  in  neuer,  rasch  gegriffener  Fonn,  die 
schlechter  ist  als  jene  in  Eger,  auch  viele  Jieime  find  dabei 
verdorben  worden;  vgl.  149 1'.,  185  f.,  189  ff.  (seoh^  nach 
emander),  225  t'.;  247  ff.  (dazu  K.  37^i3  IV  ),  287  f.  (3809  f.), 
293  f.  (3815  f.),  482  (3875),  485  f.  (3883  ff.).  Hätte  er  eine 
Hs.  des  Egerer  Spiels  verglichen,  bliebe  unerklärt,  was  ihn 
hätte  veranlassen  können,  die  guten  Reime  durch  so  mangel- 
halte  zu  verdrängen;  am  Schluss  der  Scene  481  ff.  sind 
fast  nur  mehr  die  nackten  Grundgedanken  erhalten  geblieben. 
Was  noch  besonders  für  gedächtnismässige  Überlieferung 
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spricht,  ist  der  merkwürdige  Sprung  bei  245  f.  Vorher  haben 
die  Frauen  gebeten.  Thristus  möge  mit  ihnen  das  Oster- 
lamm  essen ;  Salvator  aber  Jährt  ganz  abrupt  fort  Mueitcr, 
du  begerst  ain  andere  weis  (der  Erlösung)  au  Jituien :  der 
Überarbeiter  hat  eine  ganze  Gedankenreihe  aus  £•  3769  ff. 
▼ergesaeni  in  der  die  Bitte  Mariens  von  136  f.  (E.  3676  f.) 
wieder  aafgenommen.  war.  Was  er  von  eigenen  Gedanken 
hlnsugeian,  ist  nicht  bedeutend.  Das  sinnige  Motiv,  dass 
sich  die  Mutter  Gottes  klagend  an  den  Erzengel  Gabriel 
wendet,  der  ihr  einst  die  himmlische  Freudenbotschaft  ge- 
bracht auch  Creizenach  I,  193),  hat  er  weiter  aus- 
geführt namentlich  durch  den  Hinweis  aui  die  spätere 
Prophezeiung:;  Simeons,  der  ihr  aueli  Leiden  angekündigt, 
die  öich  nun  erlüllen  werden  (17Ü  il".  und  noch  einmal  27;^  iT.). 
Alsdann  bemühte  er  sich,  dns  Auftreten  und  die  Reden 
<l«  r  Personen  direct  zu  veranlassen;  zu  dem  Zwecke  wurden 
211—16  und  233—38  eingeschoben.  207  ff.  hat  er  besser 
Martha  als  Maria  (E.  3737  ff.)  in  den  Mund  gelegt,  die  Be- 
gegnung der  letzteren  mit  Judas  nnvh  dem  Judasverrat  ge- 
stellt 476  ff.  (8.  CCYU,  Anm.).  —  Zweifellos  war  es  in  erster 
Linie  der  Bühreffect^  der  den  Verf.  bestimmte,  diesen  ganzen 
Scenenteil  sich  anzueignen.  Warum  hat  er  aber  dann  die 
Verse  nicht  dem  Haller  Passion  entnommen,  wo  sie  ungleich 
kräftiger  und  ergreifender  gewesen  wären?  Wir  erhalten 
hier  wieder  die  neue  Bestätigung  unserer  alten  Erfahrung: 
der  Egerer  Text  war  eben  jünger  und  für  ihn  olfenbar  das 
Neucsto  in  diese  r  Purtie,  mit  dem  er  sein  Publiciun  er- 
freut'ii  konnte.  Al  i  r  ^anz  hat  er  sich  H  doch  nicht  ent- 
gehen hissen.  Nacli  öT*.),  als  Jei>u.s  nach  Jerusalem  gr*hen 
will,  hiiclit  Maria  neut^nlings  in  Kla^^en  ans  wie  in  Eger 
3971  ti.,  welche  Verse  Br  zuerst  benützt  bis  zur  Bitte  Mariens 
an  ihren  Sohn  Las  mich  erslichen  vor  dir  stetben,  die  bereits 
aus  ff  346  genommen  ist;  aus  //  stammen  auch  die  fol- 
genden Reden  Christi  mit  der  ablehnenden  AntAvort  und 
der  Bitte  an  Magdalena  und  Martha,  seine  Mutter  in  Schutz 
zu  nehmen.  Dabei  werden  die  HaUer  Verse  ebenso  frei 
aus  dem  Gedäohtaois  reproduciert  wie  früher  die  Egerer, 
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so  (hm  iieböii  den  allgpineinen  charakteristiscLeii  Motiven 
nur  tt^ilweise  Form  inid  AVortlant  clor  einzelnen  Verse  j[^e- 
wahrb  ist  (vgl.  579  :  H  851,  ü80  :  3(30,  681  IV. :  362,  Ö85: 
364,  591  f. :  415  'in.d  451  f.).  Den  schönen  Gedanken  in  der 
Bede  Christi  (7/  372  11.),  dac»  Maria  niclit  vor  ihm  sterben 
dürfe,  weil  sie  berufen  sei,  gerade  in  diesen  Tagen  ein 
Yorbild  der  Standkafiigkeit  und  Glaubenstrexie  zu  geben, 
hat  er  weggelassen,  auch  den  versöhnenden  Schlnssacoord: 
während  in  M  Maria  \im  den  S«gen  bittet  und  als  ergebungs- 
voUe  Magd  des  Herrn  ausruft  ffesekedi  der  mUe  dein  (d96), 
klagt  sie  in  Br  693  ff.  ungetröstet  über  den  unerfbrschlichen 
BatschlnsB  Gottes. 

Also  vier  verschiedene  QueDen  hat  der  Verf.  von  7?/ 
bereits  in  dieser  eisten  Seene  beuützb  und  zwar  nicht  nifr 
gelegentlich,  sondern  so  umfassend,  dass  für  ihn  wenig 
mehr  übrig  bleibt,  wenn  man  d«s  fremde  Eigentum  strtdclit. 

Die  zweite  Scene  stellt  307 — 08  das  consilium  judeorum 
dar,  weiohes  nun  in  J?r  durch  191  ff.  gut  vorbereitet,  im 
übrigen  aber  ganz  versohnitten  ist.  Von  21  Reden  des  alten 
Textes  sind  bloss  zwei  geblieben  (diese  wörtlich);  die  Ver- 
teidiger Christi,  welche  der  ganzen  Scene  ihr  dramatisches 
Leben  gaben,  und  selbst  Annas  sind  entfernt;  dafür  werden 
drei  neue  Beden  eingeschoben,  von  denen  die  des  Juden 
Samuel  frei  aus  Eger  gestaltet  (359  :  £.  3561,  362  f. :  3263  f.), 
die  anderen  beiden  wortgetreu  aus  Debs  genommen  sind. 
Zur  Kürzung  kam  der  Verf.  wohl  durch  die  Absicht,  diese 
Scene  nur  als  Vorbereitung  zum  Judasverrat  am  behandeln, 
der  sich  gb  it  ij  anschbesst  und  durch  327  fT.  direct  einge- 
leitet ist.  Nichts  kcnnzciclinet  das  gesuidveue  Verständnis 
dieser  s])äteron  Z'  it  für  das  iimere  Gefüge  des  Dramns  so 
sehr,  als  dass  die  Hauptscene,  wcb  be  die  Grumlla^ro  tiir 
den  ganzen  folgenden  Passion  bildete,  nun  zu  einer  blossen 
Vorscene  eingeschrumpft  ist. 

Die  VeiTatsscene  36^^—474  ruht  im  wesentlichen  auf 
altem  Texte  (vgl.  oben  S.  LXVl  und  LXXXllI).  An  drei 
Stellen  hat  der  Verf.  geänderf :  am  Beginn,  in  der  Mitte 
und  am  Schluss.  Am  Beginn  hat  er  die  Tenfelsverse  duroh 
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einen  Monolog  des  Judas  verdrängt,  mit  dem  dieser  die 
stumme  Pause  auf  dem  Wege  zum  hohen  Rat  ausMlt:  statt 
von  aussen  her  wird  nun  der  Verratsentscblnss  ganz  in 
modemerWeise  von  innen  heraus  entwickelt  (vgl.  S.CXXXII); 
ausserdem  werden  Verse  zur  gegenseitigen  Begrüssung 
und  Orientierung  (377—90)  wörtlich  aus  Bebs  entlehnt, 
die  beseugen,  dass  man  die  ttnsseren  Zusammenh&nge  jetzt 
BorgffÜltiger  beachtetOi  als  früher.  In  der  Mitte  397  ff.  ver- 
drängt er  drei  kleinere  Beden  mit  geradliniger  Entwicklung 
{St  496 — 61 1)  durch  ein  verzögernde«  und  vorwärts  drän- 
gendes Moment,  zu  dem  er  zwei  Andeutungen  von  Eg.  53579  f., 
3609  f.  benützt,  und  bessert  damit  das  dramatische  Leben 
dieser  Sceno:  Kuttilot  äussert  Misstrauen  gegen  Judas; 
Judas  beteuert  seine  Autrielitigkeit,  worauf  Milnton  ihm 
das  Vertrauen  ausspricht  und  ihn  noch  mehr  gegen  seinen 
Herrn  aufstachelt,  der  ihm  die  gerech  tigkehaiU  abbreche. 
Am  Schlüsse  wird  der  spätere  Judaskuss  vorbereitet  und 
durch  die  Ähnlichkeit  Christi  mit  dem  Aj^ostel  Jakob  moti« 
viert,  wozu  der  Verf.  die  Verse  beinahe  alle  aus  Debs  ent- 
lehnt hat  bis  459,  wo  er  ein  selbständiges  Motiv  angliedert^ 
das  dem  Charakter  des  Judas  einen  neuen  individuellen 
Zug  verleiht:  Judas  besorgt,  dass  sein  Verrat  bekannt 
werde,  wenn  die  Juden  nicht  strenges  Schweigen  beob- 
achten; er  fürchtet  sich  vor  seinem  Meister,  so  dass 
Annas  ihn  beruhigen  muss  Wier  weUm  dich  woU  sichern 
vor  im. 

In  der  Vorbereitungsscene  -/awu  Al)ondmulil  (-191 —566) 
hat  der  Verf.  znförderst  unter  Fulu  ung  von  Debs  die  An- 
rede des  Petrus  dialogisiert,  der  im  alten  Texte  von  selbst 
auf  den  Einfall  kam,  es  sei  Zeit  das  Osterlamm  zu  be- 
reiten, während  jetzt  Christus  seinen  Entschluss  dazu  kund 
gibt  und  darauf  hin  der  Jünger  erst  imi  das  Wie?  und 
Wo?  fragt,  was  ohne  Zweifel  sachgemässer  und  dramatischer 
ist;  alsdann  hat.  er  die  folgende  Antwort  Christi  teilweise 
nach  M  umgestaltet  und  am  Schlüsse  mit  einem  bezeich- 
nenden Zug  fiir  den  Ostersaal  ausgestattet«  Daran  reiht 
sich  alter  Teact  bis  sma  Gtespr&ch  mit  dem  Wirt,  das  in  Br 
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iiherwiegend  Petrus  führt.  Dicspu  Teil  hat  der  Verf.  selbst- 
Htändi«^  und  lebensvoller  gestaltet:  Petrus  verhingt  gleich, 
der  Wirt  soll  ihnen  Zimmer  und  Tisch  zeigen;  dieser 
erklärt  seine  Bereitwilligkeit,  gibt  seiner  Liebe  und  Ver- 
ehrung zu  dem  aller Jiebf st en  hcrreim  und  frumm  man  Aos- 
dmok,  fährt  die  Apostel  in  den  Saal,  weist  ihnen  die 
Bäumliclikeit,  heisst  Tisch  und  Bänke  zarecht  rücken,  so 
dass  die  früher  bloss  redenden  Personen  nun  auch  in  Be- 
wegung kommen,  und  schliesst  mit  dem  Versprechen,  alles 
Erforderliche  nach  seinem  vermugen  unä  armwitt  zu  schaffen. 
Auch  die  Apostel  ermahnen  noch  beim  Abgehen,  er  möge 
den  Tisch  mit  Wein  und  Brot  und  den  anderen  notwenfligen 
Dingen  versorjG^en,  und  melden  diiiiii  mit  einer  gewissen 
Behaglichkeit  ihrem  ilorru,  dass  uUes  bereit,  der  »Saal  gross 
«ei  und  (/i(rtfr)i  ffcwaeh  verspreche.  Salvator,  der  in  der 
alten  Fassung  stumm  !d>gieng,  gibt  Beieid  zum  allgemeinen 
Aufbruch,  womit  aucli  der  Abscliluss  dieser  Seene  deut- 
licher markiert  wird.  —  Was  die  Xiealistik  der  Zeichnung 
und  die  dramatische  Technik  gewonnen,  wurde  an  stili- 
stischer und  metrischer  Fähigkeit  eiiigebüsst;  man  vgl.  z.B. 
in  der  Zustimmungserklärung  des  Wirtes  den  leicht  ge- 
tragenen Ton  der  alten  Fassung  Haifsset  m  fröUeh  kuntmen 
Under  meines  hawsses  dach  mit  der  prosaischen  Wendung 
in  Br  633  f.  und  die  beiden  abscheulichen  Beime  in  den 
Zusatasversen  Br  535  f.  Ähnliche  Beobachtungen  werden 
wir  weiterhin  in  Hülle  und  Fülle  machen. 

Gleich  in  der  folgenden  Abendmahlscene  603 — 10^ 
hat  der  Verf.  den  weich  gehaltenen  Ton  durch  vulgäre 
Redensarten,  wie  dass  Christus  nur  leichte  Speise  vei  lange, 
mehrfach  gestört,  während  er  andererseits  die  Sceuo  zu 
beleben  sucht,  indum  er  wahrseheinlich  auf  Anregung  von 
461  ff.  neben  dem  Wirt  auch  dessen  Knecht  in  Tätig- 
keit setzt,  der  in  H  alles  zubereiten  muss,  ivwi  dir  judm 
yhonhtt  snj,  in  Ih  al>er  den  Tisch  wie  zu  einer  Hochzeit 
mit  Salzfass,  Teller,  Löffel  u.  s.  w.  deckt,  die  Speisen  mit 
Fisch  und  was  dazu  gehört,  beginnt,  dann  vom  Besten 
aufträgt,  was  das  Haus  besitzt,  auch  vom  Wein  die  edelste 
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Qualität  schenkt.  Beachtenswert  ist  femer  die  Yorboreitimg 
xoT  Fusswasehung,  wo  Ohmtiui  vom  Tisch  aufsteht  und 
den  Wirt  bittet^  ihm  die  notwendigen  Gebranchsgegene^de 
xa  reichen,  was  dieser  in  der  zuvorkommendsten  Weise 
und  mit  der  Mahnung  tut,  nur  wieder  zu  aitdsen.-  Dieses 
Au6tehen  und  Kiedersitzen,  dieses  Herlangen  und  Hin- 
reichen  hat  nicht  die  geringste  innere  Notwendigkeit  und 
bezeugt  nur,  wie  der  Ver£  bestrebt  war,  ruhige  Bilder  in 
bewegte  zu  verwandeln  und  wenigstens  das  äussere  Leben 
zu  vermehren;  zu  dem  Zwcc  ko  müssen  auch  die  Jünger 
bei  der  Waschung  vf»m  Tisch  aufstehen  und  sich  zu  einem 
bestijumten  Phitz  hpo;f  hen,  liernach  wieder  zmückkehrou  ; 
zu  dem  Zwecke  sind  aueli  6»)8  ff',  eingeschoben,  wo  der 
Wirt  Bänkf  herbeischleppt  und  vor  Au(fst  schw'trzni  möchte, 
weil  er  niclit  weiss,  wie  er  den  Meister  recht  bequem  pla- 
cieren könnte.  Deswegen  wird  772  ff.  auch  der  Teuft  ]  in 
Bewegung  gebracht,  obgleich  er  jetzt  für  den  Gang  der 
Handlung  vollständig  überflüssig  ist,  nachdem  ihn  Judas 
früher  durch  einen  Monolog  ersetzt  und  Christus  bereits 
verraten  hat;  es  wird  eine  kleine  Episode  fiir  ihn  erAmden: 
er  fährt  den  (reulosen  Jünger  vom  Mahle  weg  zu  den  Juden, 
um  sie  au&ufordem,  zusammenzutreten  und  sich  marsch- 
bereit  zu  halten,  weil  das  Abendessen  bald  vorüber  sein 
werde.  Judas  will  gleich  wieder  zum  Mahle  zurückkehren, 
geht  aber  duch  erst  V12  V^erse  später  f^loJV.),  was  eine 
neue  Absicht  des  Vert'.  en  aten  liisst  :  iiiiuiHt  h  in  längeren 
Scenen  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Yerl'induug  zwis<-hen  den 
beiflen  Gruppen  der  Spieler  und  (Tegeiispieler  herzustellen, 
um  so  bei  der  Action  der  einen  die  andere  nicht  völlig 
vergessen  zu  lassen;  aus  derselben  Absicht  hat  er  früher 
Teile  der  Abschiedi?scene  in  die  Verrats-  und  Abendmahl- 
scene  eingekeilt,  vgl.  475  ff.,  567  ff.  und  am  auffallendsten 
nach  368,  wo  ihm  nur  stumme  Handlung  zu  Gebote  stand: 
Maria  geei  ann  ir  OrdentUehe  siaU,  SalwUor  aum  gebät  Wir 
sehen  Br  hier  auf  der  Bahn,  die  schon  der  ursprüngliche 
Verf.  betreten  hat^  weitersobreiten.  Dasselbe  beobachten 
wir  bei  der  Ausbildung  einer  neuen  Zwiscbenscene.  Man 
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vgl.  die  Büluienanweisuiig  iiacli  875  loid  die  beiden  fol- 
genden Verse.  .  In  der  vorausgehenden  Partie  hat  Christus 
den  Aposteln  sein  Leiden  und  Sterben  vorhergesagt.  Der 
Verf.  wollte  nun  Lok.  22,  24  ff.  verwerten  und  die  Jtlnger 
streiten,  lassen,  wer  aus  ihnen  der  Tauglichste  sei,  nach 
dem  Scheiden  Christi  die  Führung  xu  übernehmen«  Dieses 
Gesprftch  sollte  der  Meister  nicht  hören  und  deshalb  ent- 
fernt er  ihn  von  den  Sprechenden.  Der  dramatische  Ge* 
danke  war  gut;  die  Ausführung  desselben  macht  nur  des- 
wegen einen  so  naiven  Eindruck,  weil  es  der  Verf.  nicht 
vermochte,  das  Motiv  f&r  diesen  Abgang  aus  dem  Zu- 
sammeuhaiig  herzuleiten,  vielmehr  ein  ganz  äusserliches,  ja 
unpassendes  aufgreift:  denn  warum  soll  Christus  gerade 
jetzt  abseits  zum  (T»  hete  gehen?  Im  übrigen  hat  der  Verf. 
in  dieser  Öeene  alten  und  neuen  Text  in  mannigfaltiger 
Weise  durch  einander  geschlungen.  Den  neuen  hat  er  haupt- 
sächlich aus  Debs,  weniger  aus  Eger,  vereinzelt  auch  aus 
M  geholt  und  zwar  meist  wortgetreu.  Mitunter  herrscht 
eine  der  Quellen  eine  lange  Strecke  ununterbrochen,  dann 
wechseln,  sie  rasch  mit  einander;  850 — 72  s.  B.  sind  aus 
Debs  765 — 74 ;  dagegen  656—79  folgendeimassen  susammen- 
gesetzt  656 f.:  D. 706 f.,  658 £  eigener  ZusatiB,  660f.:E.4027f., 
662 f. :  T. R 874 ff.,  664 f. :  D. 700 f.,  666 f.  :£. 4080 ff.,  668ff. 
selbständig,  672  £ :  T.  P,  388  £,  674  ff. :  B.  4007  ff.  So  ist  es 
auch  an  anderen  Stellen.  Über  ein  Drittel  sind  selbständige 
oder  aus  der  Bibel  übersetzte  Verse ;  so  geben  844 — 49 
Luk.  22.  32.  878  914  Lnk.  22,  24— :iO,  961—1015  dir-  fiut- 
spnM'licndcn  ('Hpitrl  des  Johrtnnesevang'-Iiums  getreu  wieder, 
wobei  der  alte  Text  nur  gelogontlich  einwirkt,  vielmehr  das 
Bestrtl)on  obwaltet,  gerade  jene  Partien  der  biblisehf^n 
Abendmahiberichte  zu  verwerten,  welche  in  den  älteren 
Texten  übergangen  waren,  um  auch  nach  dieser  Richtung 
hin  dem  Publicum  Neues  zu  bieten.  Die  Bibel  zählt  somit 
auch  zu  den  directen  Quellen  von  Br. 

Die  Veree  1027 — 46,  mit  denen  der  Ver£  von  Br  die 
ölbergscene  einleitet,  sind  ganz  frei  ausgeführt,  wobei  ihm 
der  Text  von  T.  P.  und  Debs  (1048  £  wörtlich)  neben 
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Matth.. 26,  37  durch  das  Gedächtnis  schwirrte;  sif  nehtnen 
sich  ans  wie  ein  Concept,  das  ohne  weiteres  Naoli  ienken 
oder  Nachschlagen  hingeworfen  wurde,  so  dass  1027  fif.  kein 
Beim  in  Ordnung  ist,  Aach  der  folgende  Scenenteil  mit 
der  Angst  Christi  ist  selbstBndig.  Bei  den  Ermahnungen 
Christi  an  die  Jünger  hat  er  alten  Text  frei  anogeführt, 
um  die  Leiden  des  Heilandes  möglichst  stark  mm  Ausdruck 
zu  bringen,  wobei  vereinaelt  midh.  eine  Yersparallele  mit  D. 
(1072  £)  zum  Yorsdhein  kommt;  die  letste  (1194  ff.)  hat  er 
sehr  verdorben,  indem  ©r  die  milden  Wort©  Christi  {St  801  f.), 
der  die  Angst  überwunden  hat  und  seinen  Jüngern  ge- 
stattet auszurulien,  durch  einen  hnrben  Tadel  wegen  ihrer 
Scklat'sucht  verdrängt,  die  nm  so  luus>ludier  sei,  als  sie  früher 
Leib  und  Leben  für  ihren  Meister  pinzusetzen  versprochen 
hätten.  Dadurch  geht  wieder  der  versöhnliche  Abschluss 
der  Scene  verloren.  Auch  eine  spieltechuische  Schwierigkeit 
ist  dadurch  entstanden.  Das  schlaffen  und  rasten  des  ur- 
sprünglichen Textes  schuf  eine  gute  Pause  fiir  die  folgende 
Judasaction  (vgl.  oben  S.  CXXXVII),  die  nnn  fehlt  Viel- 
leicht hat  der  Verf.  das  Übel  gemerkt  und  sich  in  der  Eile 
stt  helfen  gesacht,  indem  er  einerseits  die  Judasaction  aufs 
ftttsserste  kdrzte,  was  leicht  geschehen  konnte,  da  er  den 
Hauptinhalt  derselben  schon  früher  verwertet  hatte  (Judas 
ruft  jetzt  nur  die  Juden  1140  ff.,  die  gar  nicht  zu  "Worte 
kommen),  andererseits  indem  er  Christus  unmittelbar  nach 
seinem  Tadel  aiit  flen  bereits  im  Garten  anwesenden  Judas 
hinweisen  lässt,  wodurch  aber  das  Übel  nur  verschlimmert 
wird;  denn  1138  spricht  Salvator:  (Judas)  ist  sr]i<,}>  hdiumni 
VI  drn  (/arttiu,  und  7  Verse  später  fordert  Judas  erst  die 
Juden  auf,  mit  ihm  in  den  Garten  zu  gehen!  Aber  noch 
ungeschickter  wird  die  ganze  Stelle  dadurch,  dass  auch 
die  nächste  Rede  1146  if.,  die  beinahe  wörtlich  aus  Debs 
entnommen  ist  und  den  Übergang  ziu*  G-efangennahme 
bildet^  wieder  mit  Er  (Judas)  isi  nakentt  beginnt,  was  Christus 
schon  1182  seinen  Jüngern  zugerufen  hatte. 

Besser  gelang  ihm  die  Überarbeitung  der  Gefangen- 
nahme. Die  Lücke  der  X-Handscbrifben  ist  nicht  vorhanden, 
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der  Fall  der  Juden  erscheint  an  richtiger  8tt>lle  (Eiiifluss 
des  alten  Textes,  vgl.  oben  8.  LXXXIIl).  Aus  Debs  ent- 
nahm er  das  gute  Motiv^  den  Judaskuss  hinter  die  drei- 
malige Fra^  Chi'isti  zu  verschieben,  wodurch  eben  das 
Nichterkennen  motiviert  wird.  Umgekehrt  liat  er  in  Über- 
einstimmnng  mit  Debs  und  Eger  den  Klagemonolog  des 
entohrten  Halchns  zum  Sohwerthieb  des  Petrus  vorgerückt: 
es  musste  sich  namentlich  bei  Anfföhrongen  als  nator- 
gem&Bser  zeigen,  dass  Malchus  gleich  wehklagt  und  nicht 
erst  nach  der  Zurechtweisung  des  Petrus.  Die  AufPorderung 
Christi  Flieeh  ^ederman,  da  er  sieher  snf,  hat  er  gestrichen, 
desjD^leichen  den  Jünger,  der  nachai  lawffct  da  hin :  das  eine 
war  ohnehin  überflüssig,  das  andere  mochte  der  Bühnen- 
anstand  gebieten.  Dagegen  hat  er  an  zwei  Stellen  eine 
blosse  Spielanweisung  in  Verse  umgesetzt  :  1*249  ff.  ist  aus 
dem  judrus  trtidit  Jhcsum  unter  Einfiuss  von  Eger  4370  ff. 
die  Rede  des  Cadoica  entstanden  imd  1206  fF.  aus  dem  un- 
bestimmten Geschrei  (cum  clamorihns)  bei  der  Fc^sselung 
(selbständig)  die  Rede  des  Laadyca.  Zugleich  sehen  wir  hier 
wie  in  anderen  Scenen,  dass  die  Juden,  die  früher  nur 
mit  Zahlen  bezeichnet  waren,  jetzt  alle  bestimmte  Namen 
tragen  und  dass  die  Zahl  derselben  massenhaft  vermehrt 
worden  ist:  schon  in  den  zwei  ersten  Spielen  begegnen  über 
vierzig  Kamen. 

Wie  die  Zahl  der  Personen  vermehrt  wurde,  so  sollten 
sie  auch  mehr  zu  sprechen  haben:  gerade  hier  bei  den 
Fragen  des  Salvators  und  den  Antworten  der  Juden  kann  man 
beubachlen,  wie  der  Verf.  die  zweiversigen  Reden  gern  in 
vier-  (»der  mehrversige  verwandelt:  so  ist  es  auch  bei  anderen 
Stelh'ii,  v^d.  698ff.,  702  ff.,  708  11'.,  716  ff.,  720  IT.,  8o0  ff , 
85  nr..  872  tf.,  937  ff;  947  ff.,  1291  ff.  u.  s.  w.  Oft  tV,  lieh 
wird  bloss  mehr  geredet,  ohne  dass  damit  mehr  gesagt  würde ; 
aber  gerade  daraus  erkennt  man^  dass  den  Verf.  die  be- 
stimmte metrische  Ansicht  leitete,  so  kurze  Reden  seien 
der  AVürde  seines  Spiels  hinderlich;  deshalb  ist  auch  die 
*  Beimbrechung  vermieden.  Mitunter  gelingt  es  ihm,  bei  Ver- 
mehrung der  Verse  die  Charaktere  besser  zu  individualisieren. 
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So  wird  hier  beim  Jndaskosa  deesen  heudderische  Freude 
über  das  Wiedeniehen  des  Herrn  zum  Ansdrack  gebracht ;  in 
der  Antwort  Christi  ist  der  Gegenknss  gestrichen  und  der 

milde  Vorwurf  <|naHtativ  und  quantitativ  verdoppelt,  weil 
Judas  das  Zeichen  der  Liebe  zum  Zeichen  des  Verrates 
verkehre  und  die  Wohltaten  mit  Undank  vergelte.  Petrus 
erhält  (1216  ff.  gegenüber  St  861  f.)  Temperament  und  tut 
eine  biteige  Bede  gegen  die  pesen  Juden,  schwört  bei  seinem 
graben  parU  und  kann  sich  haUU  nü  lenzer  gedulden  loszu- 
schlagen. Auch  Malchos  erhält  einen  individuellen  Zug,  der 
aus  der  Situation  herausgegriffen  ist:  er  beklagt  sich,  warum 
gerade  er  dafür  leiden  müsse,  dass  man  Jesus  Unrecht  tue. 
Das  alles  iöt  ziemlich  selbbtaiidig ;  Debs  wirkt  nur  durch  ein 
paar  Motive,  Eger  schaut  einigemale  aus  den  Versen  heraus, 
die  ebenso  gedächtnismässig  umgestaltet  sind  wie  jene  des 
alten  Textes. 

In  der  nächsten  Scene  vor  Annas  zeigt  er  sich  noch 
selbständiger.  Die  Begrttssung  des  Annas  und  den  Lob* 
Spruch  des  sextus  judeus  auf  Judas  {Si  901  ff.)  hat  er  ge* 

strichen;  dafür  spricht  jetzt  Mansor  seine  Freude  über  die 
gelungene  <  xefangennahme  aus,  schleudert  einige  Hohn- 
worte g'\i;' n  tbr  Cristni  rjott  und  verlangt  (wie  in  //  787  Ii'.) 
vom  Hohepriester  das  polhenproU  tiir  seine  Iröhliche  Nach- 
richt. Beim  folgenden  Verhör  wird  der  Inhalt  der  alten 
Verse  gedächtnismässig  und  bieiter  wiedergegeben,  auch 
die  Antwort  Christi  durch  den  spitzen  Satz  Wüd/u  (Annas) 
mn  ain  Richter  über  mich  gereckt  verschärft.  Der  Vorschlag 
des  Annas  {St  1003  fl'.)  ist  in  directen  Befehl  umgewandelt 
und  deshalb  die  Zustimmungsrede  des  judeus  wie  schon 
Iriiher  die  Übergangsstelle  zur  Verleugnimg  des  Petrus  ge- 
Btrichen ;  diese  Nebenhandlung  selbst  dagegen  hat  der  Verf. 
mit  besonderer  Freude,  aber  in  seiner  Weise  umgearbeitet: 
för  die  schöne  Gradation  fehlte  ihm  der  Sinn;  statt  der- 
selben hat  er  derbe  Komik  hineingebracht.  Die  Magd  be- 
grüsst  Petrus  sls  alten  gresUng,  macht  sich  über  ihn  lustig, 
weil  er  so  duckmäuserisch  aus  dem  Hinte  ri^r  und  hervor- 
schleiehe,  und  zeigt  nicht  übel  Lust,  ihre  Missgunst  ihm 
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aaf  der  Xa.sni  und  Wanffni  tätlicli  zu  bezmigen.  Thr  Zorn 
kommt  daher,  dass  Petrus  im  Garten  dni  jinujiimf  ge- 
sclilagen  hat,  was  sie  allerdings  nur  mit  liintanBetzang 
aller  Walirscheinlichkeit  wissen  kann.  Dieses  Motiv  wieder- 
holt der  Verf.  aucli  Lei  der  nächsten  Attaque  durch  Isur»' 
hell.  Der  Beuemonolog  wird  aehr  gekürzt  (von  den  inter- 
polierten Versen  keine  Spar),  ebenso  die  Söhlussrede  des 
Pracursors,  die  Oaiphasscene  an  den  Beginn  des  nächsten 
Spiels  gestellt,  die  Peinigungsscene  beim  Eintritt  der  Nacht 
gestrichen.  Man  sieht,  wie  gewaltsam  er  das  Ende  des 
I.  Spiels  herbeiführt,  welches  durch  die  Tersohiedenen  Inter- 
polationen bereits  vierthalbhundert  Verse  mehr  hatte  als 
jenes  des  urspriiiigliclK^u  PussioiiH;  el)eiiso  sieht  man,  wie 
ihm  dif*  tiefere  Eiubicht  in  die  wuhldurclidiii  litc  (lUiedeniTig 
(le.s  ursprünglichen  Verfassers  (vgl.  oben  S.  CXLVllI) 
gt'Hcliwiuiden  ist;  denn  er  hätte  keiiitu  luiglilcklicheren 
Pimct  für  den  Spiolschluss  treffen  können  als  diesen  Über- 
gang von  der  Annasscene,  die  ohne  Erfolg  geblieben  ist, 
Bur  Caiphasscene,  die  erst  ausfülirt,  was  jene  eingeleitet 
und  begonnen  hat.  Dieselbe  Abnahme  des  Verständnisses 
iHr  das  innere  Wesen  des  Dramatisohen  tritt  nns  auch  in 
der  1.  Scene  des 

II.  Spieles 

entgegen.  Gerade  den  leidenschafilich  bewegten  Dialog 
{ßi  1093  fr.),  der  die  Notwendigkeit,  Jesns  zu  Pilatns  zu 

fliViren,  entwickelt,  hat  er  gestrichen.  Bei  ihm  macht  Gaiphas 

alles  allein  und  hat  alles  schon  in  sich  fertig:  die  Ver- 
urteilung zuiu  Tode  wie  «Hh  Auslieferung  an  Pilatus,  den 
er  merkwürdiger  AViis«-  seinen  liehni  sei  nee  eher  nennt.  In 
äliulicher  Weis»*  wnnle  s(  ln>n  im  Eingang  die  Begrüssung 
gentrichen,  die  Anklagereden  des  Annas,  secundus  und 
tertius  judeus  zusammengezogen  imd  auf  Sorothel  über- 
tragen, der  nebenbei  die  Aufgabe  erlii -It,  die  Zangen  direct 
voraufüliren.  Als  Ersatz  für  diese  V«  rschlechtenmgen  er- 
halten wir  eine  rein  äusserliche  Effectleistung  im  Auftritt 
von  sieben  sprechenden  Zeugen  statt  des  einen  yon  jemals. 
Die  Aussage  des  ersten  ruht  auf*  alter  Grundlage;  auch 
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die  des  zweiten  liat  den  gleichen  Kla^e^rand  wie  die  An- 
schuldigung des  alten  Judenmagisters  (^7  1053  fi.),  dciiselben 
jedoch  tatsächlicher  ausgestattet  durch  den  Hiiivveis  auf 
dl  11  pruiikvonen  Einzug  Christi  in  Jenisaleiii.  wo  er  sich 
bereits  gijttliclie  Ehre  habe  erweisen  lusaeu.  i'ie  AuH.sagen 
der  übrigen  vier  Zeugen  (dass  Christus  sich  als  Stäniudnig 
Davids,  als  allmächtigen  Sohn  Gottes,  als  Licht  der  Welt, 
als  wahren  Messias  und  Gott  der  Altväter,  der  schon  Moses 
die  Gebote  aufgeschrieben,  bezeichnet  habe)  sind  neu.  Der 
siebente  fiigt  zu  dieser  religiösen  Belastung  nooli  die  poli- 
tische: Christas  habe  bei  Strafe  des  Lebens  verboten,  dem 
Kaiser  Zins  m  geben.  Die  Schädigung  der  Mäkler  {8t  1043  f.) 
bleibt  unerwähnt,  ganz  folgerichtigi  weil  Br  schon  in  der 
ersten  Oonsiliumssoene  keine  Notiz  davon  genommen  hat. 

Ein  neues  Element,  das  nur  in  diesem  II.  Spiel  be- 
gegnet, ist  die  Einführung  der  Propheten :  des  David  am 
Beginn  dieser  Sceno;  Amm  vor  der  Geislung  (1922  ö'.),  nach 
der  Krönung  (21 11  ff.)  und  beim  Tode  Christi  (2801  ff.); 
des  Jheremia^  iiacli  der  (4eislun^  ( l*jr>2  ff.),  «le.s  Esayas  vor 
der  Krönung  (2078  ff.)  und  vor  fler  Kreuzigung  (2455  ff.),  des 
Zacharias  vor  der  Grablegung  (317öti.).  Das  Motiv  stammt 
wahrscheinlich  aus  dem  Debspassion,  der  uns  im  II.  Spiel 
leider  nicht  mehr  erhalten  ist;  aber  in  den  anderen  Stücken 
der  Debssammlung  begegnen  häufig  solche  Propheten  mit 
der  Aufgabe,  das  Publicum  daran  zu  erinnern,  dass  sie 
bereits  im  alten  Testament  die  Leiden  Christi  vorhergesagt 
haben^  die  nun  geschehen^  woraus  bereits  ersichtlich,  dass 
kein  dramatischer,  sondern  ein  theologisch-didactischer  Zweck 
ihnen  den  Weg  auf  die  Bühne  geöffiiet  hat. 

Von  anderen  Quellen  schaut  nur  das  ^erer  Sp.  bei 
Erwähnung  der  Tagzeiten  in  der  Präcursorrede  hervor; 
auch  die  alten  Verse  des  T.  rassions  kommen  nur  ge- 
legentlich nnverdorben  zum  Vorschein.  Mit  der  folgenden 
Pilatusscene  aber  schwenkt  (b^r  \'erf.,  wohl  arbeitsmude,  in 
das  alte  Geleise  ein,  das  er  nur  spruiif^weise  wieder  ver- 
lässt.  Darum  können  auch  wir  nunmehr  die  Blicke  rascher 
fliegen  lassen. 
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Die  7'llatusscene  scliädi^e  Her  Verf.,  indem  er  jene 
für  (lio  urspi-iiiigliclie  Cliarakteristik  des  Landpflegers  be- 
sonders bezf'iclnieiulen  Verse  (St  14()9  -82)  gestrichen  und. 
den  kecken  Vorstoss  der  Juden  durch  Kinschiebung  eines 
freundlichen  Bankes  au  Pilatus  (zu  St  1339,  Bf.)  geschwächt 
hat.  Auch  der  Dialog  zwischen  Pilatus  und  seinen  Bittem, 
in  dem  der  Entschluss,  Christus  zu  Herodes  zu  senden, 
heransentwiokelt  wird,  ist  ihm  zum  Opfer  gefallen.  Da- 
gegen hat  er  1884  das  stumme  Wegführen  Christi  mit 
einem  Verspaar  (=  £ger  5164  f.)  begleitet  und  an  zwei 
Stellen  ein  brauchbares  Motiv  aus  der  schwebenden  Situa- 
tion herausgegriffen:  zu  8t  1839|  7  ff«  beobachtet  Pilatus, 
dass  die  Juden  so  seer  gehamest  daher  kommen,  und  wird 
dadurch  zu  erneuter  und  dringenderer  Frage  veranlasst, 
wa8  äie  denn  eigentlich  wollen  ;  zu  »SV  1415  0".  ratet  Piiatus, 
der  keine  Schuld  an  Christus  entdecken  kann,  den  Juden, 
ihn  ]  iiil<  n  zu  lapsen,  er  werde  jetzt  gewitzigt  genug  sein, 
um  sich  weiterhin  noch  mit  den  Juden  zu  überwerfen. 
Wo  der  alte  Text  gedächtnismässig  wiedergegeben  wird, 
fliessen  Egerer  Verse  mit  ein  (vgl.  zu  St  13S9, 9  f, :  5126  f.; 
1399,  1  f. :  5134  f.). 

Die  Horodesscene  setzt  mit  einer  grossen  Abweichung 
ein.  Wie  in  £g.  so  hat  in  Br  Pilatus  den  Heiland  nicht 
seinen  Bittem,  sondern  den  Juden  übergeben,  die  ihn  zu 
Herodes  schleppen.  Dem  entsprechend  stellen  nun  diese 
ihn  dort  vor  und  verknüpfen  damit  gleich  ihre  Anklagen, 
so  dass  die  Frage  des  Herodes  und  die  grosse  wohlgesetzte 
Oaiphasrede  (8t  1499  ff.)  überflüssig  wird  ;  dabei  begegnet 
dem  Verf.  das  Versehen,  dass  Herodes  seine  Antwort  trotz- 
dem an  C'aiplias  richtet,  wie  in  der  alten  Fassung,  ob- 
gleich Cusniidul  die  Ansprache  gehalten  hat.  Die  Zahl  der 
Herodesritter  ist  verdoppelt,  der  famnlus  daneben  ver- 
loren gegangen,  auch  die  farbige  liede  des  secundus  niiles 
(»SV  1541  Ö'.)  gestrichen,  während  der  Befelil  des  Herodes, 
Jesu  den  Mantel  anzulegen  (iSV  1677  Ö.),  wahrscheinlioh  nur 
durch  Unvorsicht  des  Abschreibers  in  Verlust  geraten  ist. 
Die  wichtigsten  Zutaten  in  Br  finden  sich  bei  den  Be- 
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ULäkmigen  des  Herodee  und  der  seinen,  Ghrifltas  zum  Beden 
zu  bringen.  Zu  dem  Zwecke  wird  die  ttneaere  Handlang 
yermehrt:  Herodee,  meinend,  daae  Ohristna  nnr  der  Jaden 
wegen  schweige,  nimmt  ilm  aaf  die  Seite  and  Iragt  den 
guettm  man  aohmeicliefaid  am  die  Gründe  dea  Yeratam* 
men^,  wobei  er  in  seiner  Rede  zweimal  eine  zuwartende 
Paust  macht ;  dann  variiert  er  seine  Frage  nach  Tun  und 
Inhalt,  indem  er  ernst  als  Richter  spricht.')  Als  auch  das  ver- 
geblicli,  suchen  zwei  der  Ritter  durch  Hohn  und  Drolmngeu 
ihm  dio  Zunge  zu  lösen,  wälirend  der  dritte  den  heimlichen 
8chweiggrund  entdeckt  zu  haben  glaubt :  Christus,  der 
muckhische  schahkh,  wolle  nur  den  Schein  der  Einfältigkeit  er- 
wecken.— Endlich  wird  die  stumme  Pause  der  Mantelanlegung 
(vor  5^  1581)  durch  Hohnreden  au^gelüllt  and  der  Schluaa 
der  Seene  darch  einen  argen  Schnitaser  Yenmataltet:  Herodea 
ttbergibt  Jeana  an  die  Bitter  Filati,  entapreohend  dem  alten  . 
Text,  hat  alao  yergeasen,  daaa  ihn  die  Jaden  Überbraoht 
haben  and  daaa  von  den  Pilatosrittem  gar  keine  Bede 
geweaen  ist  In  Eg.  4929  ff.  Übernehmen  ihn  richtig  die 
Jaden  wieder,  wilhrend  in  Br  dieaer  Emflaas  daxch  jenen 
von  T.  durchkreuzt  wurde. 

Die  Helbstmordscene  deü  Juday  liat  7^/- versetzt.  Der  T.P. 
benützte  hier  die  Pause  der  äusseren  HaIi^llull^^^  iiiii  welche 
der  Br.  P.  sich  nicht  kümmelte:  er  zog  sarhliciie  (gründe  den 
oompositionelleii  vor  und  brachte  die  Seen«  erst  zwischen 
Geiaelang  und  Krönung,  nach  der  Freilassung  des  Barabbas 
an,  wo  die  nachgiebige  Schwäche  dea  Pilatus  offenkundig 
wird.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  daaa  aie  dort  mehr 
paychologiaohe  Motivierung  hat,  denn  nun  maaa  aaoh  Jadaa 
die  letaten  Folgen  seiner  Verrätertat  herankommen  sehen ; 
nnr  wird  dadaroh  jene  grosae  Haaptacene  in  xwei  Teile 
zetaprengt  Im  übrigen  bietet  Br  (wie  wir  aohon  oben 
3.  LXXXVn  geaehen)  vorzüglichen  alten  Text,  der  nar  an 
ein  paar  Stellen  Überarbeitet  wurde.  So  bei  8t  1695  ff.,  wo 

Dass  die  Variation  des  Tones  mit  Berechnung  gewühlt  wurde, 
sieht  man  am  deutlicliston  aus  der  Lesart  zu  St  1549,  10,  WO  emsi 
niid  fichimjif  ftu^  Ii  acklicli  hervorgehoben  werden. 

Hirn  u.  Wae  kerne  11,  (juellun  u.  Kurscliuu^feii.  1.  g 
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zwei  Verse  aus  H  1015 f.  zum  Vorscheiii  kommen;  der 
Grund,  der  schon  IT  zur  Änderon^  vermocht,  ist  leicht 
ersiohtlioh :  der  alte  Znmf  Deines  guettes  weU  wir  nicht  passte 
nicht  zum  folgenden,  wo  die  Synediisten  daB  Jadasgeld, 
wenn  auch  nicht  fiir  edch  selber,  io  gleichwohl  nach  ihrem 
Gutdünken  verwenden;  fiir  Br  mnsste  derselbe  Grund  um 
so  massgebender  sein,  als  er  nach  St  1666  eine  Mahnung 
des  Juden  Sylvoll  einschiebt,  die  phermkig  ja  nicht  liegen 
zu  lassen,  sondern  alle  sambt  zu  verwerten.  Die  Satansrede 
iiat  ßr  der  mimischen  Darsteliuiig  besser  ange- 
passt  CSe  hin  —  den  strickh  z.  B.  ist  viel  ^ebiirdehat'ter  als 
die  alte  Fassung)  und  ver^öbert,  aucli  den  Scbluss  der 
Scene  mit  einer  derben  Action  ausgestattet:  der  Tenfel 
reitet  den  hängenden  Judas,  wie  man  es  oft  auf  alten 
Bildern  sehen  kann,  denen  das  Motiv  vermutlich  abgeschaut 
ist;  in  Eg.  5064  begegnet  es  gleichfalls,  aber  in  anderer 
Fügung. 

In  der  II.  Scene  vor  FilaHts  hat  Br  die  Befreiungs* 
▼ersuche  des  Bicditers  anders  gruppiert:  das  Angebot  der 
Qeiselung,  das  Verh5r  Christi  und  das  Eingreifen  der  uzor 
Pilati  sind  zurückgestellt;  dafür  das  Motiv,  die  Juden  sollen 
den  Angeklagten  selber  richten,  und  die  Freilassung  des 
Barabbas  (wie  in  Eger)  vorgeschoben ;  Ironie,  Zorn  und  in 
Folge  dessen  die  spitzen  Reden  auf  beiden  Seiten  sind  nic-ht 
ungeschickt  gemehrt  und  verschärft,  auch  Momente  persön- 
licher Leidenschaftlichkeit  eingeschaltet:  der  Jude  Zie:nrall 
verspricht  (  zu  St  1866)  den  Rittern  Geld,  wenn  sie  Clincit  us 
zu  Tode  geisehi,^)  und  Sorothell  ist  später  (zu  St  1928) 
wirklich  bereit,  gegen  alle  Gerechtsame  Christus  auf  eigene 
Faust  zur  Kreuzigung  au  fähren;  schade  nur,  dass  die 
anderen  nicht  auf  diese  Yorscldäge  reagieren  und  die  Motive 
daher  unfruchtbar  bleiben.  Diese  an  sich  guten  Zutaten  hat 
Br  wieder  wett  gemacht  durch  ungeschickte  Streichungen: 
so  fehlen  die  Versei  welche  die  Geiselung  begleiten,  sogar 
jene  mit  dem  Befehl  des  Pilatus,  Christus  von  der  Geisel- 

0  AhnKch  St.  Oallen  MB  ff.  Sollte  Brauch  StOall  gekannt  haben? 
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Säule  KU  lösen  und  zu  krönen.  Unerfindlich  bleibt  mir, 
wanun  Br  gerade  zwischen  Geiselnng  nnd  KrOntmg  drei 
Episodenhandlungen  eingeschoben  hat:  neben  der  Botschaft 
der  nxor  Pilati  und  dem  Tod  des  Judas  Imt  er  19B8ff  die 
Freilassung  des  Barabbas  unter  dem  Eiiilluss  von  Eg.  6204 ff. 
7A\  einer  kleinen  Scene  aus  dem  Gefän^iiislebeii  seiner  Zeit 
ausgestaltet.  Der  alte  Passion  isi  ]>u  r  allerdings  sehr  kiu-z, 
durch  eine  Spielüii Weisung  und  durch  eine  Freudenrede  des 
Barabbas  mehr  andeutend  als  ausführend ;  aber  in  JBr  gibt 
Pilatus  aasdrückliohen  Befehl,  den  Übeltäter  ans  semer 
g^attgkJmus  ssn  lösen,  was  die  Bitter  gera  tun,  denn  sie 
möchten  sich  dabei  ein  Botenbrod  verdienen;  der  glück- 
liche Barabbas  will  alles  geben,  was  er  hat,  und  ihnen 
später  mit  Leib  und  Leben  dienen«  Die  Bitter  halten  ihm 
nnn  die  übliche  Wamungsrede,  der  Befreite  gelobt  Besserang 
nnd  bedankt  sich.  —  Anch  noch  doroh  die  Beimereien  des 
Jeremias  nnd  Essaias  wird  die  Unterbrechnng  vergrössert. 
Lag  die  Begründung  in  besonderen  Bühnenvorbereitungen 
zur  Ki  üuung  oder  wirklieh  nur  im  compositiouellen  Unge- 
schick des  Verfassers? 

Der  Ausgang  der  ganzen  Sonne  sollte  Glien  bar  be- 
sonders effectvoll  werden.  Schon  //hat  1055ff.  die  srntentia 
tilati  eingeschoben;  Br  nimmt  Bezeichnung  (2228)  und 
einige  inhaltliche  Anklänge  henlber,  setzt  den  Pilatus  auf 
einen  eigenen  Bichter  Stuel  und  gibt  ihm  einen  Canteler  an 
die  Seite,  der  auf  Befehl  seines  Herrn  das  Urteil  verliest, 
welches  den  ganzen  Processgang  recapitulirt  und  dabei  den 
Wortschwall  und  Formelkram,  die  Verschrobenheit  nnd 
UnTOTstftndlichkeit  des  Kaadeistils  zur  Schau  stellt,  dass 
es  als  gute  Parodie  gelten  könnte.  Auch  den  Üebergang 
zur  nächsten  Scene  hat  Br  weiter  ausgeführt,  diesmal  mit 
mehr  Glück.  Bei  ihm  übernehmen  wieder  die  Juden  statt 
der  Ritter  die  Fühning,  begleiten  jeden  einzelneu  Moment 
der  HanrUung  mit  Reden,  können  ihre  Freude  über  den  en(i- 
lieVien  Sie^?  nieht  zurückhalten,  ebensowenig  ihren  Christus- 
Imss,  (\vY  sie  zu  wilden  Zoi  ne.saus])rüchen  und  Missliandhnigen 
liinreisst,  unter  denen  der  Heiland  mit  dem  Kreuze  tällt. 

S* 
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Der  £reazweg  begumt  mit  der  Nötigung  Simons,  clas 
Kreuz  tragen  zu  helfen,  wozu  Br  ein  bestimmtes  Motiv 
aus  der  Grausamkeit  der  Juden  herleitet,  welche  dadurch 
Christi  Pein  verlttagem  wollen  (zu  8t  1980 f.);  ihnen  gegen- 
über wird  der  Mut  des  Mänleina  van  Zyrormey  gehoben,  bis 
er  sich  in  einer  kräftigen  Stra^redigt  gegen  die  mbcAm 
jttdisdim  keUer  entladet^  Aus  den  drei  weinenden  Fraaen, 
yon  denen  früher  nur  eine  daa  Wort  nahm,  macht  Br  seohe, 
die  alle  sprechen,  um  die  Leiden  Christi  weiter  auszumalen 
und  das  Alitieid  der  Zuscliauer  mehr  zu  erregen.  Hat  der 
Verf.  hier  selbständig  den  alten  Text  erweitert,  so  schupfte 
er  die  Verse  zur  tblgenden  \  eronic-aepisode  alle  wortgetreu 
aus  H 1073  ti'.  Erst  bei  der  Kreuzitruiig  greift  er  wieder  selbst- 
ständiger  ein.  Zunächst,  wenn  wir  das  Kleinere  überschlagen, 
um  den  leidenschaftlichen  Hass  der  grausamen  Juden  zu 
TeranaohaulicheUi  die  jetzt  bei  der  Kreuzigung  selber  mit- 
helfen und  sich  in  Vermehrung  der  Martern  erfinderisch 
erweisen,  dieselben  fort  und  fort  mit  Freudenmien  be- 
gleitend, bis  der  Jude  Gorial  endlich  2829  fr.)  frohlockend 
verkündigt,  dass  Christus  sein  leisten  Zug  geikan.  Dann 
werden  die  Marienklagen  Termehrt  (Br  2759  ff.  w($rtlidh  aus 
Eger  64g6if.);  desgleichen  die  Klagen  der  Frauen  (2649ff., 
2818  ff.),  welche  nun  Bezug  nehmen  auf  die  Schmerzen  Mariae, 
wie  diese  sich  direct  au  sie  wendet  (2699  flV),  wodurch  die 
Frauen  aus  der  blossen  Statistenruilö  herausgehoben  und 
in  den  Dialog  verflochten  werden.  Sogar  hier  bei  der 
Katastrophe  hat  der  Verf.  die  Zahl  der  auftretenden 
Personen  noch  vermehrt:  dem  rechten  Schacher  gibt  er 
einen  Engel,  dem  linken  einen  Teufel  mit  Zuspruch  an 
die  Seite :  beliebte  Motive  in  der  altd.  Malerei.  Der  Centurio, 
dessen  Rede  er  frei  aus  T.  P.,  aus  Eigenem  imd  Eger  zu- 
sammengeleimt hat  {Br  zu  5^^2440,  11  ff.,  19  ff.  und  27 
Eg.  6690ff.,  2716ff.  und  6696ff)  erh&lt  zwei  Knechte  zur 
Begleitung,  welche  die  Worte  ihres  Herrn  bekr&fligen  (der 
erste  mit  VerBen  aus  Eg.  6712  fE)  und  auch  für  sich  die 
Erbannung  des  G-ekreosigten  anflehen. 

Das  Beinbrechen  der  Sch&oher  hat  er  gestrichen,  dafür 
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die  Longinosaction  unmittelbar  an  die  des  Centurio  ange-  . 
knüpft,  breiter  ansgeföhrt  und  besser  {nndieii.  Im  alten 
Text  ist  die  Absicht^  die  Longmns  mit  seinem  Lanzenstich 
▼erfolgt,  nicht  klar  ausgedrückt  tmd  daher  auch  das  Wonder, 
welches  hernach  an  ihm  geschieht^  ohne  innere  Begründxmg. 
Der  Br.  P.  hat  das  besser  gemacht  Hier  kommt  Longiiius, 
hört  das  Klagen  (Märiens  und  der  Franen),  vermutet,  dass 
die  Jaden  Christus,  den  sie  früher  g<  tHng»  n,  ntin  gekreuzigt 
haben.  Drs  h^yden  foui  srhmertz  verdreusset  ihn  ähnlich 
Eg.  67B61".),  und  um  ihn  tlavon  zu  erlösen,  will  er  ihm  einen 
raachen  Tod  geben.  Auch  der  führende  Knecht  ist  von 
Christi  Leiden  bewegt  und  wünscht  dessen  Pein  zn  puderi 
(vu;l  Br  2908  zu  E.  6780  f.).  Nun  erst  bittet  Longinus, 
der  Herr  möge  ihm  daB  Augenlicht  schenken  und  seine 
Sünden  vergeben  (zu  St  2516  ff.).  Ausserdem  wird  in  Br  das 
Wunder  noch  äusserlich  motiviert,  indem  Longinus  sich 
mit  dem  Blut  aus  der  Seitenwunde  die  äugen  wüseM,  was 
wieder  auf  altd.  Gemftlden  oft  zu  sehen  ist.  Ganz  eigen- 
artig ist  die  Wamungsrede  (2946  ff.),  mit  welcher  Longinus 
nach  seiner  Heilung  das  Gewissen  der  verstockten  Juden, 
eisohütteni  will.  Der  Hauptinhalt,  die  Voraussagung  über 
den  Untergang  Jerusalems  und  die  Zerstreuung  der  Juden 
ist  aus  den  entsprechenden  Evangelien  (bes.  Luk.  21) 
liervorgesucht ;  mehreres  aber  zur  Verschal  l ung  selbständig 
bin  zugefügt:  z.  B.  dass  die  Juden  als  das  feilste  Volk  der 
Erde  gescholten  und  deren  30  um  eiiien  Pfennig  verkauft 
wr-rdeii  dindigH  Tronisierung  der  30  Pf.,  die  sie  für  ( Miristu.s 
gegeben  liaben).  Der  Widerspruch  des  8agulami  hat  nur 
zur  Folge,  dass  Longinus  ihnen  auch  noch  mit  den  alten 
Propheten  an  den  Leib  rückt.  Es  ist  ein  Motiv  von 
packender  Kraft,  hier  im  Augenblick  ihres  höchsten 
Triumphes  ihnen  die  Yemichtnng  vorauszusagen  und  die 
Weltgeschichte  als  das  Weltgericht  anzukündigen;  schade 
nur,  dass  die  grossen  Gedanken  wieder  in  einer  so  flüchtig 
hingeworfenen  unfertigen  Sprache  erscheinen. 

In  der  Begräbnisscene  sind  die  Actionen  des  Joseph 
umgestellt :  in  Br  verschafft  er  sich  zuvörderst  die  Erlaubnis 
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des  Pilatus  zui-  GraMegung  Christi  iliieriii  Übtii't'iu.stiiiiiiiiuig 
mit  Eg.  6937 darauf  die  Zustimmung  Märiens  und  suciit 
dann  erst  den  Gekilfen  zur  Ausf  ührung,  was  folgerichtiger 
erscheint.  Außserdem  hat  der  Verf.  neben  ^  erschiedenen 
Streichungen  (darunter  leider  auch  die  schöne  üede  Josephs 
8i  2602  fiP.)  eine  Ansprache  Josephs  an  das  Publicum,  mit 
dem  gestorbenen  Christus  Mitleid  zu  haben,  eingeschoben, 
desgleichen  eine  Philippika  des  Nicodemus  gegen  die  «er- 
fluechtm  judm  (vgl.  Eg.  7282 ff.  und  7247);  auch  die 
Haltung  des  Pilatus  gewendet,  der  sich  jetet  wundert,  dass 
Christus,  welcher  Todte  lebendig  machte,  selbst  hat  sterben 
können ;  Br  nahm  dies  Motiv  aus  Eg.  697 1  f.  und  verbatid 
damit  wörtlich  Verse  aus  der  (Irpositlo  Christi  des  Debu- 
codf'X,  so  (iass  wir  hier  eine  neue  Quelle  von  Br  verzeichnen 
mu.ssen.  Dieselbe  tritt  in  der  folgenden  Centuriorede  fzn 
St  2670),  wo  ihre  Verso  nieJn  t'ach  mit  jenen  des  allen 
Textes  verquickt  sind,  noch  deutlicher  iiervor.  Dann  eilt  Br 
mit  Ö136  tf.  (die  er  aus  frülieren  Motiven  flüchtig  zusammen- 
gestoppelt) wie  am  Schlüsse  des  1.  Spieles  dem  Hude  zu, 
das  er  mit  einer  merkwürdigen  Eigenleistung  ausstattet, 
£r  führt  einen  NwMm  von  damasto  ein,  der  im  Auftrag 
seiner  Herren  die  Juden  vor  der  prophezeiten  Auferstehung 
Christi  warnt  and  sie  dringend  ermahnt,  das  Grab  wohl 
zu  versorgen  und  dazu  den  Beistand  des  Pilatus  8U  erbitten. 
Die  neue  dramatische  Figur  hat  also  den  Zweck,  dixect  zum 

m.  Spiel 

überzuleiten,  da«  mit  dem  coiiüiliiun  judeoruni  bt-giimt,  in 
dem  die  entsprechende  Bitte  nii  l'ilatus  brHehl»>^s*'n  wii'd, 
Ks  wurde  selion  ol)en  bemerkt,  wie  der  Uberarbeiter  von 
Br  sich  in  diesem  Spiele  so  genau  an  den  alten  Text  au- 
schloss,  dass  or  sogar  lateinische  Spielauweisungen  anfnahm, 
wovon  früher  keine  Spur  zu  entdecken  war;  nur  gelegent- 
lich, am  häuügsten  im  Antiemg  oder  am  Schluss  der  Reden 
versucht  er  sich  in  ZnsKtzen,  die  neben  verschiedenen  Ver- 
breiterungen und  Verwftesemngen  auch  da  oder  dort  ein 
neues  Motiv  einschieben.  So  erinnert  Caiphas  (zu  Pf  64) 
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die  Juden,  um  sie  Heinem  neuen  i'iane  wiiiiälmger  zu  machen, 
dem  auch  sein  früherer  Hat,  den  sie  befolgt,  gut  aus* 
gegangen  sei.  Nach  ly  95  hält  seoundns  jud.  ein  Wieder- 
erwaohen  Christi  fvtr  mög^ohi  weswegen  die  Grab  wache 
beauftragt  werden  soll,  ihn  in  diesem  Falle  einfach  wieder 
todtcnsohlagon.  Die  Bitter  vermögen  die  gegenseitige  Ver- 
jspottung  nicht  bis  zur  Auferstehungsscene  zurückzuhalten: 
schon  vor  Pf  '243  wirft  einer  den  übrigen  vor,  nie  «eien 
nur  Heiden,  wo  ea  gelte  gros  voi  schüssl  zu  leeren  und  die 
(ihissel  gu  sehmim;  ähnlich  verspottet  in  JOrlau  V,  201  i£ 
Pilatus  in  demselben  Zusammenhang  seine  milites,  dass  sie 
nnr  bei  Tische  ihr  Heldentum  zeigen.  Eine  andere  auf- 
fallende Parallele  zwischen  Erl.  V  und  Br  enthält  die 
Engelrede  vor  1^807  (Erl.  288  f.)  mit  dem  charakteristischen 
Zusatz  Schweigt  und  dem  ganzen  folgenden  Vers,  der  wört- 
lich gleich  ist.  Auch  nacli  rückwärts  ist  diese  Engelrede 
erweitert  durch  den  Hinweis  auf  den  Theatermechanismus, 
dass  Chriatus  jetzt  auferstehen  werde,  trotzdem  der  Grab- 
deckel onverrüokt  bleibe;  daran  schiebt  Br  eine  kleine 
Soldatenscene  (d&60 — ^96)  zur  Belustigung  des  Publicnms: 
primus  miles  sieht  den  engdist^im  sdam,  erschrickt  und 
mscht  Lärm ;  seonndns  tut  den  Vorschlag,  den  Engel  anzu- 
reimen;  tertius  sucht  zuerst  nach  meiner Woinlhische ;  quartus 
beruhigt  die  Aufgeregten  und  heisst  sie  weiterschlafen. 
Aber  der  Engel  erscheint  wieder  imd  jagt  die  Helden  auf, 
womit  der  Br.  P.  in  den  alten  Text  einmündet,  bei  dem 
er  nun  bis  tief  in  die  Vorhöllscene  ausharrt. 

Bei  Adam  jQTSlS  setzt  er  mit  einer  breitem  Erzählung 
von  den  ersten  Menschen  und  ihrem  SündenfaU  wieder  ein, 
legt  dem  Helias  eine  Rede  in  den  Mund,  obgleich  gerade 
vorher  Enoeh,  entsprechend  dem  alten  Texte,  im  Aamen 
beider  frn.sj  ]  (  hcn  h«t.  erweitert  und  vennehrt  die  Frauen- 
klageu  uiui  den  Dialog  zwischen  Magdalena  und  Christus. 
Dabei  treten  neue  Quellen  hervor,  am  stärksten  die  beiden 
Osteispiele  von  Debs,  namentlich  Debs  II  (Fol.  79 ff.),  von 
dem  schon  Pichler  einen  modernisierten  Abdruck  mitteilte 
(S.  14a  ff.).  Es  wurde  von  der  ttltesten  Hand  aller  Stücke 


Digitized  by  Google 


CCLXXX 


der  Debssammluu^'  geschrieben  (Debü  Osp.  I  ist  schon  davon 
abh&ngtg).  Ich  habe  sie  unter  oontrolierender  Beihilfe  von 

Professor  Hirn  und  Archivar  Dr.  Mayr  an  einer  Reihe 
datierter  Tiroler  Hss.  des  hiesigen  Statthaltereiarchivs  ge- 
prüft und  1420 — 40  als  EntsfehnngBzeit  gefunden.  Wi«^  Jir 
Dt'tiH  Osp.  n,  80  liat  dieses  den  T.  P.  benützt.  Belegsteli<-u 
Bind  reichlich  vorhanden ;  man  vgl.  in  der  folgenden  Steile, 
wie  Debs  11  Ff  6B7  £  herüber  nimmt  und  weiter  aus- 
führt, wie  dann  Br  zwei  selbständige  Einleitungsverse 
macht,  drei  Debsverse  daranhängt  und  mit  dem  irei  um- 
gestalteten urspranglichen  Texte  schliesst. 

Debs:  !  Brimer  zu  P/ r>37: 

Awe  wer  Jieht  uns  heralj  Ach  wie  gros  und  wie  prayti 

T>en  sfrerm  siain  von  dem  tfrab  ?  i  Ain  niain  auff  dem  grab  ist  gelabt! 

Da  ist  so  ff  ras  und  so  lanckh!  ■  Er  ist  um  zw  Innkh, 


So  seg  wir  lagder  gar  eu  hranckh, 
Das  wir  sein  nit  mugen  erhefm, 
Ifoek  em  wmg  von  «toi  erhrgm. 


So  ftejf  wir  im  £u  khrankh: 
Wir  mugen  sein  mt  erwegen. 
Wblt  in  uns  fftmande»  <Mter  legen ! 


Oder  man  vgl.  Ff  Ü51  \\\  wo  Debs  H  (Pichl.  S.  161,  7  If.) 
gleich  den  Reim  des  ersten  Yerspaare«  verschlecliterte  (wa.s 
J?r  o^Htreulich  nacligemacht),  das  Folgench^  einerseits  vpr- 
stümmelte,  andererseits  mit  einem  Zusatz  vermehrte,  aus 
dem  Br  mehrere  Verse  zusammengeschmiedet  hat.  Oder 
Ff  663  ff.,  die  Debs  II  (152,  16  ff.)  so  vergröberte,  dass  sie 
selbst  Br  zn  roh  waren  und  er  lieber  den  alten  Text  be- 
wahrte bis  auf  665 f.,  die  er  wörtlich  von  D.  borgte.  Solche 
Belege  liessen  sich  mit  Leichtigkeit  verzehnfachen:  beinahe 
die  Hfilfte  dieser  Verse  ist  ans  Debs,  In  den  übrigen 
kommen  noch  andere  Quellen  zum  Vorsoheinf  die  wenigstens 
nebenbei  benützt  worden  sind«  Bei  Eger  ist  es  nach  den 
früheren  Erfahrungen  nicht  auffallend  (ein  charakteristisches 
Beispiel  bietet  J?r  zn  iy643,  1—6:  Eg.  7912ff.,  wo  Debs  II 
jedenfalls  am  Beginn   den  alten  Text  deutlicher  durch- 
schimmern lägst):  wohl  aber  beim  Innsbrucker  Usterspicl, 
das  lir  über  T.  P.  hinaus  benützt  hat;  man  vgl.   7^/  3?u 
Ff  769,  1-4  mit  J.  1134 ff.  oder  Br  zu  P/869,  1—10  mit 
.T.  192 — 201;;  de.sgleichen  beim  Wiener  Osterspiel;  vgl.  die 
Interpolationen  von  Br  nach  Ff  696,  7  ff.  und  IBii'.  mit 
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W.  B29,  26 f.  und  330,  3f.;  ferner  Br  m  Pf  697,  Iffl  mit 

W.  331,  1 — 8  (das  erste  Verspaar  bat  Jh-  aus  Debs  II), 
Pf  705,  Iff.  und  W.  330,  21  ff.,  Pf  741,  Iff:  und  W.  331, 
27  f. ;  aus  W.  334  hat  Br  auch  das  hübsche  Motiv  (zu  Pf  783, 
29  ff.),  dass  Petras  sich  ftLrchtet,  der  auferstandene  Christas 
habe  ihn  nicht  unter  den  anderen  Aposteln  genannt.  Dem 
HaUer  Passion  (1486  ff.)  endlich  hat  der  Bnxner,  nachdem 
er  ein  ])aar  Staudreden  des  Thoraas  an  das  i'ublicum  aus 
eigenen  Mitteln  besorgt,  die  Strafrede  des  Pilatus  gec^en 
die  Örabritter  (1405 ff.)  irei  nachgebildet;  wie  dort  (vgl. 
oben  8.  COXXIV)  steht  sie  auch  hier  abrupt,  weil  Pilatus 
sieh  sonst  um  den  gmsBon  Hergang  nicht  mehr  kümmert. 
Das  hat  ein  spftterer  Leser  von  Br  gefUhlt  Und  daher  den 
Versuch  gemacht,  eine  bessere  Verknü])fung  herzustellen, 
indem  er  vom  (Pf  DI,  130,  7 ff.)  dem  Centurio  auch  von 
Pilatus  einen  Auftrag  geben  l&sst,  den  er  jedoch  nicht  zu 
finde  gedichtet  oder  geschrieben  hat;  denn  diese  Pilatus- 
rede  endet  mit  einem  einsamen  Beim  and  halben  Sinn. 
W&hrend  in  H  Pilatus  die  milites  nur  zur  Buhe  verweist, 
ist  er  in  j9r  viel  grimmiger  und  treibt  sie  in  Terbannung ; 
hier  verhöhnen  auch  noch  die  andern  Pilatusritter  die  An- 
kommenden in  schnöder  Weise,  bia  sie  zum  wein  abzielien. 

Im  Teufelsspiel  hat  Br  den  Text  von  T.  P.  und  HaU 
anter  einander  gewtürfelt,  frei  umgestaltet  und  zu  einem 
eibirmlichen  Auszug  verschnitten,  der  noch  später  durch 
Entfernung  eines  Blattes  nach  Fol.  133  verstümmelt  worden 
ist.  Eine  Reihe  von  Teufeln  imd  Verdammten  ist  ganz 
weggelassen,  daiur  wird,  um  auch  hier  etwas  Neues  zu 
haben,  aines  schmidt  seel  eingeschoben  und  der  Zauberin 
ihre  Bitte  gewährt,  noch  weiterhin  auf  Erden  Unlieil  anzu- 
richten, da  die  Teufel  erkennen,  wie  diese  es  viel  besser 
als  sie  versteht^  die  Hölle  zu  füllen. 

Es  ist  eine  stattliche  Jjiste  von  (Quellen,  die  Br  gekannt 
und  sich  teils  wörtlich  teils  in  freier  gedächtnismässiger 
Beproduction  zu  Nutze  gemacht  hat:  M,  H,  £ger,  Erlau  V ; 
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den  Passion  von  Debs,  dessen  depositio  Christi,  dessen  I  und 
II  Osterspiel;  ferner  das  Innsbnicker  und  Wiener  Oster- 
spiel,  vielleicht  auch  8t.  Gallen;  die  Bibel,  einen  alten  Text 
dos  Tiroler  Passious  und  selbst  verstäudlicli  auch  eine  jüngere 
>'*- Bearbeitung  desselben  (vgl,  z.  B.  die  Zählscene  im 
III.  Sj)iel).  die  ja  in  dieser  späteren  Zeit  am  meisten  An- 
klang fand  und  am  weitesten  verbreitet  war;  sie  kannte  Br 
schon  durch  M  und  die  zweite  zu  M  gehörige  Hs.,  die  uns 
verloren  ist,  Es  hatte  ein  besoufiereH  Interesse,  bei  />'/•  noch 
einmal  das  Gesaramtgebiet  der  Quellen  auszuraessen,  weil 
sie  gerade  hier  so  umfänglich  benützt  wurden,  dass  die 
Nachweise  grössere  Sicherheit  erhalten,  als  es  sonst  gewöhn- 
lich der  Fall  ist;  ihre  Zahl  übertrifil  jene  des  ursprünglichen 
Verfassers  bei  weitem  und  lässt  daher  noch  viel  deutlicher 
erkennen,  wie  eifiig  diese  Spieldichter  ihr  Material  zusammen- 
getragen haben. 

Aber  trotz  der  vielen  Quellen  hat  dieser  jün^^tte  alt- 
deutsche Ausläufer  des  Tiroler  Passions  nicht  gewonnen. 
Die  tiefere  Einsicht  in  den  inneren  Bau  des  Dramas  leigt 
sich  in  Abnahme,  Widerspräche,  dramatisch  unmögliche 
Situationen  sind  in  Zunahme.  Dem  G^chmack  des  16.  Jahrh. 
entsprechend  ist  er  Tiel  derber  und,  wo  es  leicht  tunlioh 
war,  ins  Komische  gesogen.  Beeeichnend  für  diese  Zeit  der 
Narrendichtungen  ist  8278  Ahfebmud  iai  derNarrm  sjfH  und 
der  Hinweis  auf  den  Hofiuurren  zu  1^  1677,  6.  Die  Juden 
sind  mit  einem  Übermass  von  Grausamkeit  und  bewusster 
Schlechtigkeit  erfüllt  und  zwar  nicht  nur  dem  Salvator, 
sondern  auch  den  Schächem  gegenüber:  in  der  Bühnen- 
anweisung nach  2334  z.  B.  fuerit  derjud  Isackh  die  Hchacher  utid 
schlackt  sy  mitt  Ruetien  piss  zu  der  Stat  Calvaria.  Im  alten 
Texte  blieb  immer  noch  die  Auffassung  eines  tragischen 
Prin«  ipienkampfes  zwischen  der  alt ru  xvd  netv€ti  ee  möglioli, 
in  fieni  die  Juden  sich  überzeugt  halten  konnten,  Cliriötus 
gegenüber  im  Rechte  zu  sein.  Durch  die  verschiedenen  Phi- 
lij)pika  verstärkt  der  Br.  P.  noch  den  Eindruck  der  jüdischi^n 
T^nnienschlichkeit.  Die  Propheten  und  das  directe  Einreden 
dramatischer  Personen  aut  das  Publicum  vermehren  unvorteii- 
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halt  (lif  (iiflaktisfchen  Elemente,  die  er  auch  sonst  gelegent- 
licii  so  um  sich  greifuii  liisst,  als  wulitu  w  Katechismus- 
Unterricht  erteilen  (vgl,  zu  r/  IIT,  539).  Sprache  und  Stil 
sind  verwahrlostei;,  unbeholieiier  als  in  irgend  einer  der 
früheren  Beaiheitungen,  die  Ansätze  zu  getragener  Dar- 
stellung von  phirter  Alltngsrede  verdrängt.  Alte  Mldlielie 
Ausdrueksweise  wird  selbst  da  beseitigt,  wo  er  sonst  wörtlich 
abschreibt  (zu  ly  III,  522  Sy  tms  meiner  sei  ein  sclilmf  in 
sele  gross  schad).  Vieles  vom  alten  Sprachgut  ist  in  Ver- 
wittonmg  begiiffau  oder  schon  verschwunden ;  Ff  III,  537 
war  ilim  as  nicht  mehr  geläufig,  Er  2411i  ersetzt  er  lecz 
{H  X08&)  durch  eaichen  und  afcellt  nach  3547  spytz  neben  ortt; 
samluny  wird  Si  1316  durch  versamblmgt  ^^'^'^^  1^7^  durch 
sachf  1925  wia^Um  diaroh  verurtayln  verdrängt-,  751 
sdireibt  er  gar  ükier  der  geMdi  dises  prütts  sehein.  Auoh 
Adverbien  and  Gonjunotionen  eiecheinen  paarweise,  weil 
das  eine  bereits  formelhaft  geworden  ist:  3042  steht  in 
demselben  Vers  nu  jeünmd',  "Bf  III|  ^9, 14  hoffmleidi  taugen 
(bu  8i  2189  hat  er  taugen  ganz  entfernt);  von  wemvegen  Br  1 159; 
802  gar  nim  Jea  und  im  nttohsten  Verse  wieder  Jrc2j  wo  das 
erste  Jeg  wohl  nur  dem  Copisten  sor  Last  ßUlt.  Das  Imper* 
iect  wird  seltener,  das  Perfect  dafür  häufiger.  Die  Zahl  der 
Fremdwörter  ist  im  Wachsen:  histori,  loco,  paueieren,  propheH- 
eieren,  hoßcren,  hantieren^  covtchmon  u.  a. 

Was  Br  gebessert,  betrifft  überwiegend  das  äussere 
dramatische  Leben  durch  Bereicherung  der  Ausstattung, 
Veniieliruiig  der  Personen  und  der  stoti'lichen  Bestandteile, 
durch  Kiu8chiel)ung  von  l  Hergängen  aus  t-mer  Scene  in  flie 
andere,  von  Mot  i vierungsver.st  ii  für  das  Auftreten  imd  Reden 
der  Sfiieltiguren  (zu  den  frülicren  Belegen  vgl.  Hr  2834, 
wo  Centuno  nur  t*r\välnit  wird,  wt-il  er  nachher  Hulzutvcten 
hat,  oder  t^lH  ff.,  wo  innuer  die  eine  Person,  die  gfsproelien. 
die  andere,  die  spreelieii  soll,  vor  Christus  rutt;  noch  naiver 
8041) f.);  durch  Beseitigung  stummer  Handlungen.  Aber  auch 
in  diesen  Puncten  geht  er  nur  in  Geleisen  weiter,  welche 
die  älteren  Überarbeiter  angetreten  hatten,  und  lässt  noch 
viel  zu  tun  über:  so  weiss  auch  er  z,B.  gelegentlich  Handlung 
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mir  mit  Synagogeugeöaiig  oder  Prophetenreimerei  zu  decken 
(nach  626,  2440,  3174  u.  ö.).  Wo  er  wirkHch  bessert,  geschieht 
es  nicht  aus  gesicherter  Einsicht,  sondern  mehr  in  Folge 
eines  glückliehon  Einfalls:  das  haben  wir  am  deuthchsten 
oben  gesehen  wo  er  dfr  alten  Sceno  durch  die  Entfernung 
der  gegensiitzluii*  T!  M  otive  das  dramatische  Leben  raubt, 
während  er  gleich  nachher  solehe  einschiebt,  oder  wo  er 
gute  Motive  aufgreift,  sie  aber  luifruehtbar  wieder  fallen 
lässt,  bevor  er  sie  als  wirksame  Factoren  in  die  Gesammt- 
handlung  eingegliedert  hat.  Beachtenswert  ist  seine  Neigung 
für  Monologe  und  zwar  in  der  bestimmten  Form,  damit  die 
Wegpausen  auszuftillen,  was  mitunter  ausdrücklich  hervor- 
gehoben wird;  vgl.  693  Maria  Spricht  am  haituffmn,  oder 
SGd  Sjmcht  Judas  auf  dem  weg ;  gelep:mtlich  schiebt  er  auch 
einen  kleinen  Dialog  zu  ähnlichem  Zwecke  (57  ff.)  ein. 

Am  öftesten  gelingen  ihm  kleine  Einaeletige,  die  er 
dem  Leben  abgelauscht  haben  mag;  ygl.  zu  8i  2174,  6,  wo 
der  sext  Ritier  sich  des  gewonnenen  Rockes  freut  und  ihn 
naiv  in  der  Sonne  spielen  lässt,  um  so  besser  dessen  Wert 
bemessen  zu  können.  Zu  ly  III,  689,  19  entschuldigt  Eva 
ihre  Sünde  mit  dem  woffdim  stfnn  der  frawen  (sonst  hat  er 
es  auf  die  Weiber  scharf  4245  ff.).  777  erinnert  der  ver- 
ehrende Teufel  den  Judas  an  den  schönen  Klang  des 
Goldes.  1486  ff*  beachtet  er  die  übEchen  Oerichtsformeln 
genauer  als  die  älteren  Texte,  indem  die  Zeugen  als  ehr- 
bare Leute  vorgeföhrt  werden,  welche  zur  Bekräftigung 
ihrer  Aussagen  den  gerichtlichen  Zeugeneid  anbieten. 
491  ff.  sind  Teile  der  Abendmahlscene  lebensvoller  gestaltet 
als  selbst  bei  H  (S,  CCLXIII  ff.  i,  wie  er  gelegentlich  auch 
bei  der  Charakt^rzeichnung  (.Judas,  Petrus)  einen  guten  in- 
dividualisierenden Zug  gefunden  hat. 

Die  Spieltechnik  zeigt  Foi-tschritte ;  hier  wird  man 
von  hf.  wohl  auch  durch  die  fortgesetzte  practische  Er- 
falirung  gelernt  haben.  Die  BiihneTianweisimgen  mehren 
die  Ausdrucksniitttd  in  Stimme  und  (Jebärde;  vg].  nach  Br  90, 
1B4,  142,  626,  875,  1638  etc.,  oder  geben  sonst  r  i  h  »  re  Vor- 
schriften (so  dürfen  sich  die  Kitter  nach  Ff  Iii,  942  nur 
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(liscrete  et  breviter  schlagen,  wahrscheinlich  war  es  bei  Aut- 
fähnmgen  in  anstössigem  Übörmass  geschehen ) ;  oder  be- 
stiumiexii  ob  die  liede  au  diesen,  au  jenQU,  an  alle  zu 
nchten  sei  {Br  90,  98^  200,  450,  566,  1B52  u.  s.  w.);  geben 
Aoflkimflii  wer  abgehen  und  bleiben,  wer  handeln  imd  rohen 
(SSOe,  368,  1927  etc.),  oder  wo  bei  Bewegung  die  Bede 
einsetzen  soll  (592,  2368),  auch  dass  im  Dialog  eine  Pause 
gemacht  werden  müsse  (2928) ;  besonders  beachtenswert  ist 
die  Anw.  nach  3547,  wo  der  auftretende  Eugel  schon  voti 
verrent  (wie  heute  hinter  der  Bühne)  singen  muss,  ebenso 
das  Streben,  die  Figuren,  welche  ihre  Bollen  ausgespielt, 
YOm  Spieiplate  zu  entfernen:  so  müssen  nach  Pf  m,  850 
die  Apostel  zu  dem  Zweck  sogar  in  das  Paradies  eintreten, 
wohin  sie  natürlicli  sonst  nicht  gehören.  Br  eigentümlich 
gegenüber  seineu  Vorgängern  ist  es  auch,  die  Bühnen- 
anweisungen so  zu  ordnen,  dass  zuerst  die  kommende 
Handlung  im  allgemeinen  angedeutet  wird,  dann  erst  die 
Ktnaelbestimmungen  folgen  (Musterbeispiele  nach  2067, 2226, 
9294,  8816) ;  femer  dass  Br  im  Texte  mehr  Bttcksicht  nimmt 
aui  dükS  Ausst-re  der  Schauspieler:  1218  der  <pahe  parit,  2475 
die  langen  pachmi  zu  197b  das  Mänlein,  ebda.  1988  möaidl 
XL  dgl.  m. 

Schon  diese  ausführlicheren  Bühnenanweisungen  lassen 
ersehen,  dass  auch  der  Briz.  P«  zur  Auffiihmng  bestimmt 
war.  DafiLr  gibt  es  noch  directe  Belege.  Li  der  Anw.  zu 

Tf  m,  393  sollte  Quintus  diaholus  sprechen,  aber  eine  spätere 
Hand  con-i gierte  daraus  Friynus  und  schrieb  an  den  Rand 
sicut  quintiis,  si  non  est  defectus  in  pcr^onis,  was  nur  mit 
Hinblick  auf  eine  Aufiiihrung  geschehen  konnte.  Aus  dem- 
selben  Gesichtspunct  erklären  sich  auch  spätere  Bollen- 
änderungen  wie  in  der  Anw.  ssu  Pf  HI,  ^  Ck»ppha$  statt 
seeimd.  jud.  Am  schlagendsten  aber  ist  wohl  der  Nachtrag 
zur  Anw.  vor  Br  t)26,  der  vorschreibt,  dass  die  zwei  Spiel- 
leiter C/iVdareif^  die  Dialogpauae  mit  Gesang  ausfüllen  sollen. 
Als  Spielzeit  sind  noch  die  08tertage(lB87, 3269)  gedacht, 
nicht  etwa  der  Sommer,  wie  es  in  der  Neuzeit  üblich  ge- 
worden ist.  EiMge  Suche  nach  Baitbüohemotizen  in  den 
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Brixener  Archiven  des  Domcapitela  wie  Stadtamtes  lieferten 
nur  ein  winziges  Erträgnis,  welches  immerhin  auch  von  dieser 
Beite  her  beseligt,  das«  Aufführungen  stattgefunden  haben: 
Herr  Walchegger  fand  ein  Blatt  aus  dieser  Zeit  mit  Oostüm- 
vermerken.  Danach  trug  Salvator  Humeral,  Albe,  rofca 
Stola  und  xoten  Mantel;  Johannes  Albe  ohne  Stola,  roten 
Mantel;  Petrus  ebenso,  weissen  Mantel  und  einen  hölzernen 
Schlüssel ;  Thomas  braunen  Mantel  und  ein  Büchl,  Mlagdalena 
blaudamastenen  Mantel,  die  zwei  anderen  Marien  blan- 
samtenen  Mantel,  der  GKrtner  eine  Schaufel.  2  Engel  er- 
schienen mit  roten  Stolen.  Wer  den  letzten  reim  h<Uf  trägt 
einen  roten  Levitenrock.  Bas  ist  alles  und  bezieht  sich 
jedenfaUs  auf  das  Mittelstück  des  Osterspiels,  könnte  aber 
auch  zu  einer  blossen  Osterfeier  gedient  haben. 

Das  Alter  der  Hs,  ist  durch  die  Inschrift  1551  bestunmt; 
der  Yer£  des  Brixener  Passions  aber  muss  etwas  älter  gewesen 
sein,  denn  er  ist  nicht  identisch  mit  einem  dieser  Schreiber. 
Das  beweisen  die  liesefohler,  die  sich  durch  alle  Spiele 
hinziehen,  nicht  nur  in  den  alten,  sondern  auch  in  den 
entlehnten  und  neugeschaffenen  Partien  begegnen  und  in 
den  Varianten  von  Br  leicht  zu  überblicken  sind.  Mitunter 
lasen  .sie  kopflos  gerade  das  Entgegengesetzte  heraus:  so 
i^r 747  l'rtfrr  statt  rrnrttcr,  ?ä\  7YTII,f)(  »2  Rrhachrr  statt  schtpfcr, 
Br  1494  possrr  stott  pcssrr;  oder  zerstörten  den  Reim:  634 
durch  hnaitt,  zu  St  1(^50  wurde  plnvitrs  zweimal  gesetzt 
und  das  andere  Reimwort  darüber  verloren;  ebenso  7?r271G, 
wo  meiden  gest  hrieben  wurde,  während  1020  der  Beim  durch 
Umstellung  der  Worte  in  Verlust  geriet  (es  rauss  heissen 
Olireih:  vollbringen  mftg  mein  gebet).  —  57ff.  nnd61fil  hatte 
der  flüchtige  Schreiber  in  verkehrter  Ordnung  geschrieben, 
erst  s|):iter  wurde  der  Fehler  bemerkt  und  richtig  gestellt. 
Ja  ein  paar  Spielanweisungen  lassen  erkennen,  dass  der 
den  Gopisten  vorliegende  Brixener  P«  bereits  mit  Randbe- 
merkungen versehen  war,  die  dann  ungeschickter  Weise 
mitten  in  die  Anweisung  oder  gar  in  den  Satz  eingeschoben 
wurden ;  vgl.  die  Yorschrift  fttr  die  Juden  nach  Br  1989  oder 
das  isolierte  Wort  IrGnmg  (ehemalige  Scenenüberschrift?) 


Digitized  by  Google 


ocLxxxvn 


nacli  2087.  Wir  hiussph  also  vor  Br  eine  Vorlage  f  X^) 
ansetzen,  die  una  verl(»ren  lai.  Ihr  Alter  wird  der  unteren 
Grenze  nach  bestimmt  durch  ihren  Abkümmiing  Br  1Ö51, 
der  oberen  Grenze  nach  durch  die  Ent^tehnngszeit  ihrer 
jüngsten  ijuelle,  der  Hs.  3/(1530 — ^50).  X'-^  kann  also  nicht 
viel  früher  entstanden  sein.  Br  bleibt  der  letzte  altd.  Aus- 
läui'er  des  Tiroler  Paations  nach  anderthalbhandertjttliriger 
£iitwicklcmg.  

XVllI. 

Gedächtnismässige  Überlieferung. 

Dia  Art  der  QaeUenbenütaimg  dnroh  Br  führte  uns 
SU  einer  weitgreifenden  Frage^  die  suflammenhftngt  mit  dem^ 
WAS  man  gewöhnlich  als  „mttndliohe  Überlieferang"  be- 
leiohnet  Damit  ist  in  genealogischenVerlegenheitssituationen 
▼iel  operiertp  dardber  in  Abhandlungen  und  Beoensionen 
viel  gestritten  worden.  Zuletat  versuchte  Wirth,  Oster-  und 
Pass,-Sp.  S28f.|  eine  susanunenhingende  und  abschliessende 
Behandlung  dieser  Frage  und  kam  zum  Besultat,  dass  es 
eine  mündliche  Tradition  im  Drama  nicht  gegeben  habe« 
Nichts  desto  weniger  hat  Köppen  (Weihnacbtsp.)  nach  ihm 
wieder  mündliche  Überliefemng  bei  Aufstellung  seiner 
Stammbäume  zu  Hilfe  gerufen,  war  also  von  Wirths  Aus- 
fUhnmgen  nicht  überzeugt.  Und  in  der  Tat  leiden  sie  an 
verschiedenen  Schwächen.  Schon  die  erste  Voraubaetzung, 
welche  nur  die  .^Zuhörer"'  ala  Träger  der  mündlichen  Über- 
liefenmg  ins  Auge  fasst,  ist  unzulänglich;  violiuehr  muss 
man  an  die  Spieler  und  vor  allem  an  die  Spielleiter  imd 
Spielsamml^r  denken,  wie  wir  sie  in  Debs  und  Raher  ge- 
funden haben;  alsdann  erklärt  sich  die  ^1 'bertra|i^ung  eines 
Spieles  aus  einer  Mundart  in  die  andere",  auch  die  Ver- 
hrHitimg  von  einem  Ort  zum  anderen  ebenso  gut  hei  münd- 
licher wie  schriftlicher  tiberiieterung.  Mit  solchen  Gründen 
konnte  Wirth  seinen  Zweck,  der  „Ansicht  von  einer  münd- 
lichen Tradition  beim  Drama  ein  Ende  zu  machen**,  schwer- 
lich erreichen. 
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Meines  Erachteiis  ist  schon  die  Frag^e  vom  Anfang 
an  falsch  gestellt  worden:  nicht  von  mündlicher  Über- 
liefeTuug  sollte  man  sprechen,  sondern  von  gedächtnis- 
mässiger,  die  aus  schrifblicher  wie  mündlicher  Quelle 
schöpfen  kann.  Gedächtniamässige  Überlieferung  innerhalb 
der  Tiroler  Spiele  habe  ich  schon  oben  beim  Yerhttltms 
zwischen  Br  und  Eger  nachgewiesen  (S.  CCLXif.).  Auch 
das  YerhiÜtme  von  Br  zur  alten  Vorlage  des  T.  P.  bietefc 
Belege;  man  vgl.  die  Br-Yen»  au  St  2236—47,  welche  den 
alten  Text  gedächtnismässig  umgeschxieben  aeigen:  im  ersten 
Verse  hatte  Br  die  Wortstellung  vergessen,  musste  daher 
einen  neuen  Beim  suchen,  der  einen  neuen  Vers  mit  ent- 
sprechendem Endreim  nach  sich  sog;  ähnliches  geschah  bei 
den  folgenden  Venen,  während  er  bei  anderen,  die  mehr 
wörtlich  stimmen,  die  Stellung  verwechselte,  wobei  natür- 
lich auch  der  Zusammenhang  gelitten  hat:  7 f.  a.  B«,  di^ 
firflher  in  guter  Fügung  standen,  sind  au  eingeflickten 
Zwischenversen  geworden.  Andere  Belege  fttr  derartige 
gedächtnismässige  Beproduction  finden  sich  au  8i  2248  f£, 
2216  ff.,  2484 £,  2682  ff.,  2684fE:  u.  v.  a.  Von  mündlicher 
Überlieferung  kann  in  allen  diesen  Fällen  keine  Bede  sein, 
weil  der  Verf.  von  Br  an  anderen  Stellen  ganze  Versreihen 
aus  Eger  und  T.  P.  wortgetreu  copiert  hat,  wie  es  nur  bei 
schriftlichen  Vorlagen  möglich  war;  er  hat  ofiVnLar  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  verschieden  gearbeitet.  Bald  wuchte  er 
die  ihm  bekannten  Texte  in  freier  Reproduction  wieder- 
zugeben, um  dadurch  zu  einem  mehr  selb. ständigen  Passion 
zu  gelangen,  dann  aber  verlier«  ihn  das  Cledächtnis,  oder 
OS  drängte  ihn  Eile  oder  der  innere  Sclilendriau,  und  er 
sparte  auch  die  kleine  Mühe,  indem  er  einfach  absehrieb. 
Kme  verwandte  Beobachtung  haben  wir  schon  oben  bei 
der  Mischhandschritl  gemacht,  welche  den  ilir  bekaimten 
Stereinger  Text  viel  mehr  überarbeitet  zeigt  als  den  Haller. 

Im  Haller  Passion  des  Sterzinger  Archivs  Hegen  drei 
fliegende  Blätter  mit  ausserordenthch  flüchtiger  Cursivschrift 
von  Babers  Hand  (eines  F.  1541  R.  datiert).  Sie  enthalten 
die  ersten  Entwürfe  zu  nenen  Teufelsscenen  und  sind  schon 
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insofern  interessant,  als  sie  ims  einmal  einen  directen  Ein- 
blick gestatten  in  die  Art,  wie  mau  damals  dichtete.  Auf  der 
einen  Seite  legt  doh  Baber  sim&chst  eine  Liste  der  Tenfel 
mit  den  Haaptlastem  an,  zn  denen  sie  verführen  hoffari: 
Saihanas;  geUkikkeU:  SeMmb;  neid,  hos:  Belial;  Bom: 
Astaroth ;  traykhait^  frassheit,  wüzncJd :  Belphegor,  Also  im 
ganzen  übereinstimmend  mit  der  alten  Überlieferung,  aber 
im  einzelnen  sciion  geändert:  den  Neid  hat  er  von  Astaroth. 
«of  Belial  übertragen;  dem  Belphegor  nimmt  er  den  Zorn, 
Ifisst  ibm  frassheii,  untjmdU  nnd  teilt  ihm  die  UragkkaU 
BD,  die  früher  IHtmü  besessen  hatte.  Danach  ist  nun  ein 
Stück  der  Belphegorrede  ausgeführt  Das  Eingeklammerte 
ist  im  Mscpt  ausgestrichen. 

80  wird  ich  geneiii  funi  bdpkefior 

Jm  oiM^tlOMiwr  01m  der  engel  kkar 

(Der  iradäieit  wan  ich  auch  pey) 

Zu  amer  tuitd  pm  ith  aunder  genaigt 
ö  mir  liebt  und  ligt  noch  an  die  tmgkait 

Darin  thuc  ich  mich  ßeissen 

Ich  thue  all  andacht  von  dm  leuien  reisten 

Ks  sfitf  :ru  kircJm  odi»r  zuga{sS)i 

Damit  s>/  dm  (jotz  ivort  nit  horn  noch  va^sn 
10  Vor  klapem  undt  leut  aussriditcn 

geyaUich  utid  weltlich  thtien  vernichten 

zu  allem  gofs  Du'mt  (iM)  hilf  ich  das  man  träg 

Jjang  lujoi  im  pett  an  hciiifjrn  tag 

rill  petn  und  plapern  an  andacht 
iJ  Lesen  und  Singen  tag  und  nacJU 

unwillig  mit  allem  verdruss  das  gschicht 

peicht  puea  und  rey  ist  (darunter  mm*  helt)  jete  vemiehi 

In  den  zwei  ersten  Versen  schwebt  ihm  alter  Text 
HE,  1260 f.  vor,  dann  sucht  er  den  Übergang  zu  den  ein- 
zelnen Lastern  in  der  Ordnung,  wie  er  sie  entworfen  hat: 

der  erste  Versuch  (V.  3)  misslingt,  er  macht  im  4.  einen 
neuen  und  ist  im  5.  richtig  bei  der  tragkait ;  dann  kommen 
ihm  zwei  Verse  aus  der  alten  Titinihode  III,  1278  f.  in  den 
tiimif  denen  er  zwei  eigene  folgen  Iftsst;  10  und  11  benätzen 
nur  das  alte  Motiv  von'  1881,  während  die  folgenden  Verse, 
nachdem  er  12  einmal -bei  der  Wahl  des  Prftdioates  ge- 

Hira  a.  W»ok«ra«ll,  QaeUen  n.  Fonohuug«u.  I.  T 
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schwankt,  den  HaUer  (zu  III,  1281,  2  ff.)  und  V.  16  f.  den 
alten  (1284  ff.)  Text  durchschimmem  lassen.  Im  zweiten 
Conceptfragment  war  B.  noch  freier;  vgl.  es  su  III,  1145 ff. 

Jdk  bin  furwi  Saüuma» 

ein  gschaJchter  teufl  ^Atrimas 
(Der  Itochfart  kan  ich  gar  wol  phlcgen) 
ffjot)  (}&r  hochfart  phlerjf  icJi  mit  witxn 
neben  got  im  himl  ich  tcoll  tfiLien 

Die  freie  gedäehtnismfisaige  Anfzeiehnung  liegt»  auf  der 
Hand.  Stammt  sie  nun  aus  mündlioher  oder  schriftlicher 
Üherliefenmg?  Wir  sind  in  diesem  Falle  so  gut  nnterrichtet, 
um  bestimmt  sagen  zu  kömien:  aus  beiden;  einerseits  hat 
IL  selber  vom  Haller  Text  unter  Vergleiohung  einer  Sterzinger 
Hs.  die  Copie  gefertigt,  andrerseits  hörte  er  ihn  1614  bei 
der  AuffiUming  in  Bozen*  Aber  in  solcher  Lage  befinden 
wir  uns  in  den  seltensten  Fällen. 

Im  Anz.  f.  d.  Altert  XV,  144,  teilt  8.  M.  Prem  aus 
einem  Innichner  Formelbuche  zwei  Frauenklagen  mit  (oben 
S.  CLXVIII)  und  schliesst  aus  dem  mehrmals  widerholten 
und  ausgestrichenen  Anfang  auf  geilächtnismässige  Auf- 
zeichnung. Stammt  sif»  aus  mündlicLt  r  orler  schrii'tliclier 
Tradition?  Das  wird  niemand  entscheiden  kümifn.  Ahnlich 
ist  es,  wenn  der  Schreiber  df^s  (iallnrr  P.  vor  1177  an- 
merkt SrrjHatftr  lamentatio  iMariuc,  oliue  diese  laniciitatio  zu 
notieren:  er  setzte  also  voraus,  dass  der  Spieler  sie  ebenso 
wie  er  im  (Tediiclitnis  besitze;  wir  aber  wissen  nicht,  ob  beide 
die  Marienklagc  aus  einer  Ks.  oder  aus  mündlicher  Mit- 
teilung geschöpft  haben.  Auch  Ff  schreibt  nach  III,  036, 
dass  eine  Modicusscene  aufgeführt  werden  könne;  über 
den  Inhalt  oder  die  Überlieferungsweise  derselben  ist  nichts 
zu  ermitteln. 

Ein  Beleg  vierter  Art  endlich  ergibt  sich  ans  Ammanns 
Mitt^ungen  über  den  Tweraser  Passion  (Pass.- Spiel  des 
Böhmerwaldes  S.  7  f.),  den  A.  König  viel  später  nach  dem 
mündlichen  Vortrag  der  Spieler  zusammengestellt  hat.  Hier 
ist  gedftcht&ismässige  Überlieferung  durch  mündUche  Tra- 
dition im  yollsten  Sinne  des  Wortes  sicher.   Und  was 
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hier  in  moderner  Zeit  vorgekommen,  kann  in  irfilieren 
Jahrhonderten  tun  so  leichter  geschehen  sein,  als  gewisse 
Teile  -wie  Spieltechnik,  Bühneneinrichtnng  überwiegend 
dorch  mündliche  Überlieferong  fortgepflanzt  wurden;  denn 
in  den  Bühnenanweisungen  der  Texte  hat  man  nur  Teile 
davon  aufge2seiclmet,  wie  ich  schon  oben  ansgeföhrt  habe. 
Es  geht  also  nicht  an,  mündliche  Tradition  ohne  weiteres 
in  Abrede  zu  stellen,  wie  Wirth  getan  hat;  doch  können  wir 
sie  in  den  seltensten  Fallen  nachweisen,  und  es  ist  doch 
widersinnig,  eine  Sache  nach  dem  ku  benennen,  was  wir 
am  wenigsten  von  ihr  wissen.  Die  Bezeichnung  ist  sehr 
unpassend  und  nur  aus  dem  älteren  Volksliede  übertragen; 
gedächtnis massige  Überliel'eriiug  aber,  nähere  . 
oder  fernere,  liegt  in  allen  diesen  Fällen  vor. 


XIX. 

Das  liachspiel. 

Ob  en  S.  liXmfifl  steht  der  Nachweis,  dass  es  nicht 
anm  ursprünglichen  Bestand  des  Tiroler  Passions  gehörte, 
sondern  erst  von  interpoliert  worden  ist.  Ich  hatte 
diese  Ansicht  schon  1887  in  meiner  Vorarbeit  mitgeteilt  ; 
die  nachher  aufgefundenen  Hss.  haben  sie  bestätigt,  da  es 
in  allen  fehlt.  Dagegen  findt-n  sich  im  Debscodcx  zwei 
Bearbeitungen  dieses  Kmaus-  oder  Bruderspiels,  eine  dritte 
wurde  in  IIa  Liers  Abscluii't  entdeckt  (vgl.  oben  S.  XVII). 
Die  Toxtvfrglciehimg  ergibt,  dass  alle  drei  mit  diesem 
vierten  in  Pf  verwandt  sind.  Debs  1  und  II  sowie 
entnalmien  das  Spiel  derselben  Vorlage,  die  uns  verloren 
ist,  und  zwar  1''  am  treufsten.  Debs  II  ujid  Debs  I  stufen- 
weise erweiternd;  in  Debs  I  ist  die  urspriujgliche  Gestalt 
durch  trenn  iartiges  komische  B(»staiidt('ile  so  ül«erwuchert, 
daas  Christus  und  seine  Jünger  darin  beinahe  verschwinden. 

')  'Wenn  nicht  ftussere  Daten  vorliegeu,  wäre  es,  streng  ge- 
nommen, nur  durch  Hdrfehlor  mö^ch. 
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Raber  hatte  Debs  II  zur  Grundlage,  die  er  mit  localen  und 
zeitgemässen  Ansjnelungen  in  oii  witziger  Weise  bei  eichi^i  to ; 
ancli  anf  Luther  und  seine  Bewegung  bat  er  liücksi cht  ge- 
noniinen.  Die  Uberarbeiter  haben  die  alten  Verse  der  ur- 
sprünglieben Vorlage  geschont  und  nur  ihre  Interpolationen 
dazwischen  geschoben,  so  dass  die  Verse  nnseres  Nachspiels 
bei  allen  fast  wörtlich  wiederkehren.  Und  nnn  erinnern 
wir  uns  an  die  von  interpolierten  Zäblscenen  (LXVIII), 
wo  ein  ähnliches  Verhältnis  zum  Vorsohein  kam:  1''  und 
Debs  schöpften  aus  der  gleichen  Quelle,  welche  V  ;nn 
treuesten  bewahrte.  Sollte  es  hier  und  dort  dieselbe  \or- 
l&gd  gewesen  sein?  Auch  Dreireime,  Beimbrechnngen, 
Komik  stimmen  auifalleiid. 

Das  Nachspiel  i'iihrt  ans  also  zur  Debssammltmg  und 
die  Debssammlimg  führt  uns  nach  Bozen.  Hier  und  hier 
allein  fanden  wir  auch  urkundliche  Nachrichten  über  Auf- 
führungen dieses  Spiels:  schon  1476  am  Ostersonntag, 
dann  1514  am  Ostermontag,  beidemal  als  letztes  Spiel 
des  Passions,  1482  imd  1522  vielleicht  selbständig  (vgl. 
S.  XLIff.  und  GCXXXVIl);  auch  Räber  überliefert  es 
selbständig,  während  Debs  I  und  IE  das  Intermesso  eines 
Osterspiels  bilden,  welches  das  einemal  vor  der  Ankunft 
der  drei  Karien,  das  anderemal  etwas  später  nach  dem 
Wettlauf  des  Petrus  und  Johannes,  beidemal  also  nach 
der  Auferstehung  Christi  steht.  Die  Tageszeit  der  Auf- 
führung wird  durch  die  erste  Bühnenanwtnsnng  unseres 
Textes  bezeichnet  iW  vcsjhras.  Inhaltlich  fällt  53  f.  die 
Betonung  der  politischen  Seite  von  Christi  Messiastmn  auf. 


XX. 

Der  Verfasser  des  Tiroler  Pasaions.  Ort  und  Zelt 
desselben.  Zur  Chronologie  der  altd.  Spiele. 

Nun  wir  die  Quellen  und  Nachahmungen  des  T.P.,  alle 
seine  Zweige  und  Anhängsel  behandelt,  haben  wir  auch  die  er- 
reichbaren Prämissen  zur  Beantwortung  dieser  letzten  Fragen. 
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Die  meisten  Verfiisser  der  alteren  religiösen  Spiele 
gebj^Tten  dem  geistlichen  Stande  an,  was  erwarten  Iftsst, 
es  sei  mch  beim  T.  P.  so  gewesen.  Mit  ein  paar  Gründen 

lasst  »ich  fliese  Meinung,  die  ich  schon  früher  (Wien.  Beitr. 
II,  lo8)  ausgesprochen  habe,  bekräftigen.  Zuerst  wird  man 
auf  die  Bibelkenntnis  hinweisen,  die  bei  unserem  Verf. 
überall  hervortritt;  doch  will  sie  nicht  viel  besagen,  weil 
sie  gleich  dem  Verständnisse  des  Latein  damals  auch  unter 
den  Laien  weit  verbreitet  war  (oben  S.  T/XT);  alier  dass 
er  auch  andere  theologische  Schriften  fgcstsi  Pilati,  narratio 
Jopcjihi)  und  die  legendarischen  Traditiuia  n  kannte  und 
eingehend  verwertete,  fallt  jedenf^ills  sdiwer  ins  (lewirht. 
Ebenso  der  Umstand,  dass  er  abweichend  von  seinen  Quellen 
(Wien.  P.,  Innsbr.  Osp,  und  der  Vorlage  von  T.  P.,  Erl.  IV  und 
Bed.)  aus  der  Zahl  der  Verdammten,  die  er  sonst  reichlich 
yermehrty  gerade  den  Geistlichen  gestrichen  hat 

Der  Entstehongsort  wird  zunächst  durch  die  Sprache 
bestimmt,  die  durchweg  bairische  Lautgebung  aufweist^ 
anch  in  den  Reimen,  welche  ich  schon  Beitr.  II,  150  zu- 
sammengestellt habe.')  Dafür  besseichnend  ist  ferner,  wie  der 
T.  P.  alte  i :  {-Beime  der  Quellen,  die  seinem  Dialekt  ent- 
gegen waren,  entfernte.  Die  Latrorede  2286  ff.  B.  entstand 
nnter  Einflass  von  St.  Gallen,  ans  dem  T.  anch  alle  Beime 
herübemahm  bis  auf  meh  :  riM  1124,  die  er  durch  Ein- 
fügung von  pamhertgikleit^  nach  mt«ft  notdOrftig  verhüllte. 
Das  Verh&ltnis  des  T.  P.  zu  seinen  Quellen  liefert  auch  die 
weitere  Begrenzung.  Unter  den  Verdammten  befindet  sich 
ein  Wirt,  der  im  Innsbr.  Osp.  als  hyersehendter  (Bed.  und 
ErL  haben  nur  eine  allgemeine  Benennung)  bezeichnet  wird. 
Man  schloss  daraus,  dass  das  Stück  in  einem  Bierlande 
entstanden  sei.  Mit  demselben  Rechte  können  wir  den  T.  P, 
einem  Weinlande  zuweisen,  weil  der  AVirt  als  wchischmclcer 
erscheint  und  weil  der  Verf.  auch  sonst  überall,  wo  von 
Getränken  die  Rede  geht,  nur  au  Wein  denkt.  Dadurch  wird 

')  hauffen  :  Utuffm  III,  40  gehört  wohl  nur  dem  Überarbeiter. 
Aiu  h  Reime  wie  hmt/m :  nUeten  (AB,  muOenl^f)  III,  164  könnten  an* 
£^t'iihrt  werden. 
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das  Gebiet  des  bairisclien  Dialektes  bedeutend  verengert. 
Endlich  weisen  die  vielen  Naobrickten  von  Auff&bmngen 
and  die  ganze  Handschriftenüberlieferung  überemstimmend 
auf  Tirol.  Hier  aber  kann  man  zwischen  Hall  und  Sterzing 
zweifeln.  In  Hall  fanden  wir  die  älteste  AuflUhnmg;  doch 
will  das  nicht  viel  besagen,  weil  in  Sterzing  die  älteren 
Baitbüdier  fehlen  (oben  8.  X€V).  Für  Sterzing  dagegen 
spricht,  dass  wir  es  durchweg  als  Hauptlager  der  Texte 
fanden,  aus  dem  die  Bozner,  Brixner  und  wohl  auch  Haller 
ihren  Bedarf  bezogen  haben;  aber  noch  mehr  spricht  dafür 
eine  (ind  ere  Beobachtung  directer  Art:  am  Grabe,  wo  die 
Wächter  die  Todesurteil  aufzählen,  mit  denen  sie  Christus 
um  das  Leben  bringen  wollen,  wenn  er  es  wagen  sollte 
aufzustehen,  hat  secundus  miles  III,  220  den  merkwürdigen 
Einfall  Kümpt  er  (Christus),  .  .  .  ir/i  /ril  iu  auf  chi  mo<!s  vrr- 
senckhcii.  Anderswo  versenkt  man  iu  .>5ok  her  Lage  in  einen 
Bach  oder  See;  aber  in  Sterzing,  wo  Aveni;^  trockenes  Land 
und  mehr  Moos  nl^  AVasser  war,  in  der  Heimat  des  seit  dem 
14.  .Tahrh.  berühmt eu  Sierzinger  Mooses,  wo  sogar  die  Pfarr- 
kirche nach  ihrer  LImgebung  „die  Frauenkirche  im  Moos" 
genannt  wurde,  da  lag  dieser  Einfall  freilich  sehr  nahe. 

Die  £nt8tehungszeit  wird  zunächst  durch  die  urkund- 
lichen Zeugnisse  über  Passionsauüiihrungen  in  Tirol  be- 
stimmt. Sie  sind  um  so  sicherer  für  den  terminus  ad  quem 
der  ältesten  Textgestalt  zu  verwenden,  als  alle  Haudschiiften, 
die  wir  auf  dem  langen  Wege  behandelt  oder  genealogisch 
erschlossen  haben,  —  es  sind  mehr,  als  wir  sonst  in  ganz 
Deutschland  derartige  Passionshss.  kennen  —  sowie  alle  Rait- 
bUchemotizen,  die  darüber  Aufschluss  geben,  übereinstim- 
mend bezeugen,  dass  bloss  Texte,  die  zum  Archetypus  T.  P. 
gehörten,  aufgefiihrt  wurden;  nur  die  ältesten  Inscenierungen 
in  Bozen  haben  vermutlich  den  Debs^Passion  benutzt^  allein 
auch  dieser  ist  yon  T.  P.  abhängig,  setzt  also  seine  Existenz 
voraus  und  bestätigt  dasselbe  Besultat  in  anderer  Form. 
In  Hall  konnten  wir  die  AufflELhrungeu  bis^  l430  zurück- 
verfolgen.  Diese  Zahl  erfährt  durch  anderweitige  Erwägungen 
nähere  oder  fernere  Bestätigung.  Iu  des  Teufels  Netz  i^vor 
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dem  J.  1441)  fanden  wir  oben  bei  einem  bestimmten  Falle 
jüngeres  Qeprage.  Das  Egerer  Frohnleichnamspiel  stammt  in 
der  vorliegenden  Hs.  erst  aus  ca.  1480  (Müdisack  S.  848) ; 
allein  Trötscher  (Egerer  Jahrb.  1886,  S.  184  E)  nnd  aradl 
(Mitt.  d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  83,  S.  229  ff.) 
haben  nachgewiesen,  dass  die  AnfiÜhmngen  bis  1448  zurück- 
reichen  und  dass  1447  schon  eine  Zahlung  filr  die  Abschrift 
der  Spielhandschrift  begegnet.  Sicher  hielt  man  auch  in 
Eger  wie  in  Tirol,  in  Frankfurt  u.  i.  a.  O.  an  dem  einmal 
localisierten  Texte  fest,  der  bei  den  verschiedenen  Auf- 
tühningeTi  nur  tfilweise  geändert  und  interpoliert  wurde.') 
Nun  fanden  wir  Kg.  niclit.  nur  gelegeuLlieh,  sondern  durch- 
gängig vom  T.  P.,  ja  sogar  s(  hon  von  den  Interpolatoren 
A',  X'  und  Debü  vielseitig  beeinflusst,  die  also  auch  älter 
sein  müssen  als  Eg.  und  somit  einen  längeren  Bestand  von 
T.  voraussehen.  Endlich  liahen  '^'ir  oben  dargetan,  dass 
Dübs'  Osterspiel  II,  welches  voju  T.  P.  abhängt,  in  einer 
bereits  zwischen  1420 — 40  entstandenen  Abscliritt  vorliegt. 

Den  terminus  n  quo  können  wir  annähenid  dareh  dio 
Quellen  bestimmen:  durch  Frankfurt  I  (1B50 — 80;  und  das 
innsbrucker  U«terspiel,  das  nach  1335  entstanden  und  in 
einer  in  Tirol  auijgeAmdenen  Hs.  von  1491  überliefert  ist. 
Das  Wiener  Osterepiel,  welches  das  Innsbr*  voraussetat 
(Wien.  Beitr.  II,  S.  166),  ist  leider  nicht  genauer  datierbar. 
So  ergibt  sich  das  Ende  des  14.,  der  Anfang  des  15.  Jalirh. 
als  Entetehungsseit  des  Tiroler  Passions,  und  awar  dürfte 
sie  dem  terminus  a  quo  nSher  stehen  als  jenem  ad  quem, 
-wie  aus  der  Erwägmtig  hervorgeht,  ob  in  Hall  noch  der  Arche- 
typus oder  bereits  die  erste  Bearbeitang  (X^)  aufgeführt 
^nnde.  Wftre  der  T.  P.  in  Hall  entstanden,  würde  man  das 
entere  vermuten;  so  aber  ist  es  doch  wahrscheinlicher,  dass 
die  Haller,  gleich  als  sie  eigene  Aufführungen  begannen 
(1490),  nach  eigenartiger  Textgestaltung  strebten,  welche 
eben  ihr  Spiel  von  dem  Stereinger  Spiel  unterschied,  und 


^"i  Die  einschlägigen  Untersuchungen  lasse  ich  in  meinem  heu 
rigen  Seaunar  machen,  ebenso  die  über  die  Frankfurt»  Spiele. 


Digitized  by  Google 


CCXCVi 


dass  X*  bereits  Quelle  für  Eger  gewesen,  kann  diese  Walir- 
scheinliohkeit  nur  erhöhen.  Auch  die  Sprache  von  T.  zeigt 
älteres  Gepräge  als  jene  von  X\  X  und  den  anderen  Ab* 
kömmlingeTi.  X^-Reime,  wie  sie  S.  CGXXYH,  r^-Jäeime, 
wie  sie  S.  LXXII  angefUhrt  worden,  sucht  man  in  T.  ver- 
geblich. Dagegen  lassen  Reime  wie  div :  nun  135,  ce :  mer 
421,  erläst  (If  A)  :  trost  798  :  rost  III,  3d2,  und  eil  gehört  : 
Wort;  erlitten  :  güiäe(re)n  1905;  kumpf(hmt)  :  stund  Ulf  584 
ältere  Formen  durchblicken,  die  T,  noch  geläufig  waren. 
Die  alte  Form  hadte»  (  :  sekkuAen)  17d4  hat  sich  nur  noch 
durch  ^  gerettet^  während  die  anderen  haben  oder  hthen 
dafür  einsetoen;  ähnlich  ist  es  bei  ergie  (:hie)  m,  922. 
Das  Adv.  ang  (:  emoang)  III,  1390  gebrauchte  T.  noch  ohne 
Umlaut,  während  die  Kachfolger  eng  schreiben.  Auch 
Jteiragen  HI,  196  war  den  Bosnem  nicht  mehr  geläufig,  sie 
verdrängten  es  durch  wrstiinuuSim,  und  IH  836  seheint  Z 
ungeäage  nicht  mehr  verstanden  zu  haben.  Yereinselt  sind 
auch  im  Yersinnem  noch  ältere  Formen  eihalten  wie  gelon 
(APf)  2346,  ane  184,  409  u.8.w.;  1250  hat  sich  Hefeis  über 
X  und  Y  zu  St  und  über  Z  zu  B  herabgerettet.  Endlich 
haben  wir  schon  LXX  hervorgehoben,  wie  T.  noch  unter 
Einwirkung  jener  alten  Spiele  steht,  wo  den  Cantatversen 
Dicitverse  mit  demselben  Inhalte  folgen,  als  handle  es  sich 
um  eine  Übersetzung  der  ehemals  lateinisolien  Gesänge, 
wie  es  im  ITT.  Sjn^^le  wirklich  noch  öftere,  der  Fall  ist. 

Um  eine  rumie  Zahl  zu  gebrauchen,  können  wir  also 
sagen:  Der  Tiroler  Passion  entstand  im  Übergang  vom 
14.  zum  15.  Jahrh. 

Von  der  so  gewonnenen  chronologischen  Grundloge 
aus  können  nun  auch  andere  Stücke  datiert  werden.  Jene 
im  Debscodex,  soweit  sie  mit  unseren  Spielen  zusammen- 
hSugen,  müssen  jünger  sein  als  T.  P.,  aus  dem  sie  geschöpft, 
und  älter  als  X  und  X\  denen  sie  bereits  Quelle  gewesen 
sijid :  also  in  den  ersten  JahrzeLnten  des  16.  Jahrh.  ent- 
standen sein ;  beim  II.  Osterspiel  wird  das  schon  durch  die 
handschriftliche  Überlieferung  bestätigt.  Dasselbe  gilt  von 
den  Erlauer  Spielen,  soweit  sie  mit  den  unseren  in  directer 
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Beziehung  stehen:')  die  jüngeren  Überarbeiter  des  T.  P. 
entlehnen  yon  ihnen,  wie  sie  vom  T.  P,  entlehnt  haben. 
Und  80  bin  ich  auf  gana  anderem  Wege  anm  selben  Er* 
gebnia  gekommen  wie  Kummer,  der  sie  „ungeflUxr  auf  die 
Stufe  der  Steninger  (richtiger  =  Debs-)  Spiele'^  stellte. 
Durch  dieses  Doppelergebnia  wird  die  Datierung  gesicherter 
erscheinen,  auch  vermögen  wir  jetat  in  Kummers  allgemeine 
Gleichung  bestimmte  Zeitgrenzen  einzusetzen. 

X  ist  eingeengt  unten  von  Eger,  das  seinen  Einfluss 
erfahren,')  oben  von  den  entsprechenden  Erl.- und  Debssp., 
wahrscheinlich  auch  von  X'(1480);  denn  wftre  die  erste  Ster^ 
zinger  Überarbeitung  schon  vorhanden  gewesen,  wäre  sie 
schwerlich  ohne  Wirkung  auf  X*  geblieben.  Damit  verengem 
Bich  die  Grenzen  von  Eger  noc-li  muhr,  welches  oben  von 
A  '  uini  uuteii  von  1443,  dem  ältesten  Datiini  seiner  Auf- 
fuhruiig,  eingeschlossen  wird.  Wie  Eger  aus  dem  T.  P.  in 
der  Form  von  A" '  und  X  schöpfte,  so  haben  später  M 
und  Br  Eger  als  Quelle  benützt.  Den  Donauesc  h inixer  P. 
fanden  wir  von  T.,  den  Augsburger  von  X*,  X  und  Eger; 
Frankf.  II  von  X;  Freiburg  von  1",  St^  wahrscheinlich  sogar 
von  Br  abhängig. 

Zugleich  überblicken  wir  jetzt  eine  mannigfach  ver- 
schlungene Wechselwirkung  zwischen  den  einzehien  Spielen 
und  Spielbearbeitungen.  Sobald  irgend  etwas  Neues  auf- 
taucht, wird  es  YOn  den  anderen  aufgegriffen  und  verwertet: 
so  wirken  die  älteren  auf  die  mittleren,  die  mittleren  auf 
die  jüngsten  Texte.  Frankf.  I  wirkt  auf  T.  P,,  T.  P.  durch 
X  auf  Frankf.  U;  T.  P.  auf  Erlau,  Erlau  auf  X  und  F»; 
T,  P.  auf  Debs,  Debs  auf  X,  X^  und  Br;  X  und  X»  auf 
Eger,  Eg.  auf  M  und  Br.  In  allen  diesen  FftUen  bestätigt 
sich  die  Beobachtung,  die  wir  innerhalb  des  Texthreises 


I)  Die  ITiitersuchung,  ob  die  £rlaner>  oder  Debsspiele,  die  in 
naher  Yerwandtächaft  stehen,  älter  sind,  muss  ich  mir  auf  einen 
anderen  Ort  versparen. 

Vorausgesetzt,  da««  diese  beeinflusaten  Stellen  nicht  späteren 
Interpolationen  angehören,  was  die  EiAZcluntersuchuug  entscheiden 
WttU« 
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von  T.  P.  gemacht  haben:  die  älieste  Fassung  des  T.  P. 
wirkte  nach  Hall,  die  Haller  Bearbeitung  aaf  die  jüngeren 
Fassungen  in  Sterssing,  Bozen  und  Brixen*  Und  das  ist 
überall  gleich  naturgemäss.  Autoreneitelkeit  spielt  in  der 
Yolkspoesie  keine  Bolle:  man  konnte  ungehindert  von  ein- 
ander lernen  und  gewinnen;  auch  in  unserer  Gegenwart 
noch  ist  ein  ähnliches  Verhältnis  zwischen  Oberammerguu 
unrl  Brixl«  og  zu  verfolgen,  wo  die  Wechselwirkung  be- 
souders  bei  Ausgestaltung  der  lebenden  Bilder  hervortritt. 


XXL 

Stellung  des  Tiroler  Passions  im  Gesammt- 
zusammenhange  der  Passionsspiele  Deutschlands. 

J  )ie  Kiitwifkluup  der  altdoutHt  lit'ii  Passionssj)iele  Volks-  , 
tilinlicher  Art  gliedert  sich  nach  dem.  heutigen  IStande  der 
Überlieferung  in  vier  Pehodeu. 

I.  Periode:  Anfänge  der  Passionsspiele  in  Deutsch- 
land. Nur  ein  Spiel,  das  Benedictbeurer,  die  verworrene 
und  felilerreic  lic  Abschrift  eines  älteren  Stückes,  ist  uns 
erhalten  geblieben  und  lässt  die  Art  dieser  ältesten  Stufe 
erkennen.  Der  eigentliche  Text  ist  noch  lateinisch,  in  Prosa, 
gesungen;  kirohliche  Lieder,  Teile  der  Magdalenasoene  er- 
scheinen in  Strophen,  auch  Anfänge  deutscher  Verse,  aber 
wahrscheinlich  erst  in  Folge  späterer  Interpolation  (vgL 
auch  Köppen,  Weihnachtsp.  S,  8),  treten  hervor«  Der  Text 
markiert  nur  die  Handlung,  so  dass  manche  Scenen  bloss 
aus  einem  Satz  bestehen  oder  ganjs  wortlos  sind  und  sich 
wie  lebende  bewegliche  Bilder  nach  einander  abspielen» 
Von  Zeichnung  der  Charaktere,  auch  bloss  typischer,  ist 
keine  Spur:  die  Juden  ausser  Caiphas  haben  weder  Namen, 
noch  sind  sie  durch  Zahlbezeichnung  yon  einander  ge- 
schieden, es  heisst  immer  nur  Jndci  cantcnt,  ebenso  ixmtificta 
content  u.  dgl. :  das  Individuum  ist  noch  nicht  von  der  Masse 
losgelöst.  Als  Anfangszeit  ergibt  sich  das  13.  Jahrb.,  in  dem 
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die  Osteii'eiern  bereits  über  ganz  Deutschland  verbreitet, 
die  Oaterspiele  in  allseitiger  Entwicklung  begriflen  warea; 
als  AusgangBOrt  Oberbaiern.  Trotz  ihrer  Ärmlichkeit  er- 
hielten diese  ersten  Versuche,  neben  der  glorreichen  Auf- 
erstehiing  Christi  auch  dessen  Leiden  und  Sterben  darzu- 
stellen, Nachfolger  in  den  Stücken  der 

IL  Periode,  welche  im  14.  Jahrh.  in  Mittel-  und  in 
einem  Fall  bereits  in  Kieder-Deutsdiland  die  weitere  Aus- 
bildung dieser  Spielgattujig  brachten.  Es  sind  der  Wiener, 
Mastrichter,  St.  Gallner  und  der  älteste  Frank&rter  Passion. 
Die  ersten  zwei  sind  nur  Fragmente,  und  aller  Wahr- 
soheinliobkeit  nach  sind  uns  vor  xmd  neben  ihnen  Spiele 
verlorengegangen;  denn  der  Abstand  dieser  Entwickluiigs- 
etufe  von  der  früheren  ist  so  bedeutend,  dass  sie  schwerlich 
ohne  öftere  Übung  erreicht  wurde:  jetzt  sind  diese  Spiele 
durchweg  versificiert  und  gereimt,  weit  überwiegend  deutsch 
und  gesprochen;  die  l^nzelpersonen  heben  sich  von  der 
blasse  ab,  der  dramatische  Dialog  zeigt  sich  deutlich  (im  Masu-. 
stellenweis  so^ur  breit)  eritwiLkelt  und  begleitet  den  grösseren 
Teil  der  llaiidlun^,  dif  allerdings  iiooli  uiigleichmässig  aus- 
gearbeitet ist,  (iall.  z.  B.  hat  die  merkwürdige  Neigung, 
gerade  die  Nebenepisoden,  wie  die  Aussöluiung  zwischen 
PilatiLs  und  Herudcs,  die  Würfelnng  um  den  J^ock  Christi, 
den  Traum  der  uxor  Pilati,  ausiührlicher  zu  behau(lf»iu. 
Frankf.  1,  das  Werk  des  l^aMemar  von  Petervs'eil  185<? — 80, 
ist  am  besten  entwickelt  und  forderte  bereits  zwei  ^l'age 
zur  Aufführung,  bildet  somit  recht  eigentlich  den  Uber- 
gang von  den  eintägigen  zu  den  mehrtägigen  Passionen, 
welche  die 

IIL  Periode,  die  Blütezeit  der  deutschen  Passions- 
spiele (von  ca.  1400 — 1515),  charakterisieren.  Die  grossartigon 
Auftührungen  dieser  Zeit  hängen  zusammen  mit  den«  Auf- 
blülien  der  Städte,  sind  von  deren  Kunstsinn  und  Kunst- 
freude bedingt,  haben  deren  Wohlstand  zur  Voraussetzung. 
Wie  ^üher  die  Höfe  ihren  Minnesang,  die  Bitter  ihre 
Epen,  so  *^hahen  jetzt  die  Bürger  diese  prunkvollen  S()iele, 
deren  Zahl  viel  grösser  war,  als  die  bisherige  Über* 
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lieferting  almen  UesB,  wofür  gerade  die  vorliegende  Samm- 
ln] den  schlagendsten  Beweis  liefern  wird.  Bisher  hatte 
mau  von  der  zweiten  Hälfte  des  14.  bis  zur  zweiten  des 
15.  .iiihrli.,  von  Franki.  i  bis  zum  ersten  Auftauchen  von 
Fraulvf.  II  (1467),  eine  grosse  Lücke,  die  nun  vom  Tiroler 
PaKsiüii  und  den  älteren  seiner  directen  Abkömmlinge  (vgl. 
oben  S.  CCXOVI  f.)  ausgefüllt  wird,  während  die  jüngeren 
sioh  über  die  irauzc  Periode  erstrecken  und  mit  M  und  Br 
sogar  in  die  TV.,  in  die  Zeit  des  Verfalles  dieser  volks- 
tümlichen Spiele,  hineinreichen. 

Aber  nicht  nur  der  Entstehungszeit,  sondern  auch 
seiner  inneren  Entwicklung  nach  steht  der  T.  P.  am  Ein- 
gange dieser  Blüteperiode:  schon  in  Cap.  XII  wurde  aus- 
führlich dargelegt|  wie  er  stofflich  und  kunsttechnisch 
eineneits  von  seinen  Vorgängern  des  14.  Jahrh.  gelernt} 
andrerseits  teils  selber  teils  diirch  seine  jüngere  Öe- 
scldechter  auf  viele  Stücke  der  III.  Periodn,  die  sich  nun 
über  das  südliche  nnd  mittlere  Deutschland  ausbreiten,  ge» 
wirkt  hat,  so  dass  von  ihm  aus  mehrere  derselben  chrono* 
logisch  bestimmt  werden  konnten.  Mit  diesen  sdnen  directen 
Abkömmlingen  lunschreibt  er  in  Tirol  selbst  einen  grossen 
Kreis  örtlicher,  zeitlicher  und'  technischer  Entwicklung,  in 
der  Mitte  Tirols,  in  Sterzing,  -  tauchen  die  Passionen  auf 
und  verbreiten  sich  nach  Sftden  und  Norden  über  die  Stftdte 
des  Landes:  auf  dem  Wege  nach  Norden  bis  Hall,  die  alte 
Hauptstadt  des  Innthals,  und  von  da  bis  Schwas;  auf  dem 
Wege  nach  Süden  bi«  Klausen  (vgl.  kkntmer  passim  in  Babers 
Inventar)  und  bis  Bozen,  die  Hauptstadt  des  deutschen 
Etschthals,  von  wo  sie  Baber  bis  nach  W&lsdiland  vorschiebt 
(S.  IX.)  und  damit  die  südlichste  Grenzlinie  im  Verbreitungs- 
gebiet dieser  altd.  Spiele  überhaupt  zieht.  Vielleicht  gieng 
ein  Zweig  auch  nach  Osten:  durch  das  Pusterthal  über 
Innichen  nach  Villach  (vgl.  passion  t^otn  fehxn  von  villach)  : 
zuletzt  folgt  Brixen.  Innsbruck  bleibt  den  Passionen  ganz 
fem  und  tritt  erst  m  den  Vierxigerjahren  des  16.  Jahr- 
hunderts  in  den  Eniwicklungskreis  des  tirolischen  Dramas, 
das  sich  hier  unter  der  Sonne  der  Hoigunst  entfaltet,  die 
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zunächst  alttestamentUche  Spiele  (in  den  anderen  Städten 
die  Erben  des  Passions)  seitigt,  denen  Jesuiten  stücke  und 
italienische  Opern  folgen,  während  Erzherzog  Ferdinand, 
der  Gonialil  der  Fhilippine  Weiser,  hier  das  erste  Drama  in 
deutscher  Prosa  dichtet. 

Biese  allseitige  Verbreitung  beweist,  wie  tief  die 
Paseionsspiele  in  der  Volksseele  wunselten;  noch  mehr  aber 
bezeugt  das  ihre  lange  Bauer.  Im  Norden,  in  Hall,  wo  sie, 
von  der  Kirche  losgelöst  und  mitten  in  das  städtische  Leben 
versetct,  einen  derbvolksmässigen  Charakter  annahmen,  er- 
reichen sie  ein  Alter  von  ca.  100  Jahren,  das  sich  jenseits 
des  Brenner,  in  Sterzing,  wo  man  den  kirchlichen  Charakter 
am  längsten  bewahrte,  beinahe  verdoppelt;  erst  seit  1633 
beginnen  auch  hier  Keuerungsversuche  in  Beaug  auf  Ort 
imd  Zeit  der  Auffiihrung,  die  1680  damit  endigten,  dass  man 
den  Passion  von  der  Kirche  und  den  Ostertagen  loslöste, 
in  den  Sommer  verUgie  und  an  einem  Tage  auffühite, 
womit  man  bereits  die  moderne  Art  erreicht  hatte.  Am 
kürzesten  lebten  die  alten  Spiele  in  Bozen ;  dnfiir  aber  um 
so  glanzvoller :  während  sonst  in  Deutöchlaiui  die  längste 
Auttuii]  Ling  lies  Passions  vier  Tage  betnig,  brachte  sie  es  hier 
auf  sieben,  und  hier  hat  man  ancli  zuerst  die  dannils  gewiss 
grosse  Neuening  versucht,  Frauenrollen  durch  Frauen  spielen 
zu  lassen,  worauf  die  Folgezeit  nur  langsam  eingieng,  so 
dass  sie  erst  im  17.  Jahrh.  allgemeiner  wurde. 


xxu. 

Zur  Teztbehandlnng  dieser  Ausgabe. 

Cin  Blick  auf  die  genealogische  Tabelle  lässt  leicht 
erkennen,  wie  die  Überlieferung  zur  Herstellung  eines  sog. 
kritischen  Textes,  hier  also  des  Tiroler  Passions,  lockte. 
Aber  solchen  Versuchungen  haben  die  Herausgeber  alt- 
deutscher Spiele  bisher  ausnshmslos  widerstanden.  Und  mit 
Becht.  Schon  Hüchsack  hat  (Heidelb.  P.  296)  den  hier 
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geltenden  kritischen  rK^sichtspunct  gut  fixiert:  „Wenn  irgend 
ein  litteran»ches  Denkmal,  so  haben  diese  Spiele  vollsten 
Anspknch  darauf,  ^'ie  sie  sich  einst  vor  der  schauenden 
Menge  entrollt  haben,  wieder  vor  uns  za  erscheinen."  Wir 
sahen  in  den  vorausgegangenen  Capiteln,  dass  schier  jede 
Bearbeitung  ein  eigenartiges  Individuum  ist  und  um  so 
mehr  Schonung  fordert,  wenn  es  aufgeüährt  wurde  —  was 
meistens  —  oder  gar  als  Kegiebuch  gedient  hat,  was  mehrfach 
der  Fall  war,  während  gerade  beim  T.  P.  weder  das  eine 
noch  andere  naclusuweisen  ist.  Vom  Drucke  dieses  Arche- 
typus konnte  ich  überdies  um  60  leichter  absehen,  als  jeder 
nun  in  der  Lage  ist,  sich  ihn  zusammenzusetzen,  nachdem 
in  den  Abhandlungen  alle  sp&teren  Yei^nderungen  und 
Interpolationen  einzeln  nachgevvriesen  xmd  ausfOhrlioh  be- 
sprochen worden  sind:*)  wenn  wir  von  den  ftberlieferten 
Texten  alles  m  Abzug  bringen,  was  sich  als  Sonderent- 
wicklung der  späteren  Abkömmlinge  herausstellt,  bleibt 
der  T.  P.  übrig. 

Iii  ähiili(  lier  Weise  haben  wir  auch  die  Typen  A',  }' 
y.  Z,  X*  ausgeschält,  die  Eigenheiten,  die  genealogische 
Stelkmg  und  den  Wert  der  einzelnen  Hss.  bestimmt,  so  dass 
es  Tiif'ht  zweiiV'lhnft  bleiben  kann,  Aveleher  von  den  über- 
lieiertc]!  1'rxten  als  jeweili*;  leitt^mler  den  anderen  zu  Grunde 
gelegt  werden  inusste:  »SV  und  77  stellen  X,  daher  auch  dem 
Arch»'fy[nis  am  nächsiten,  A  und  Ii  liegen  eine  Geschlechts- 
linie  (Z)  weiter  zurück.  Den  St.  P.,  ohnehin  der  beste  Vertreter 
der  am  häufigsten  überlieferten  Gruppe,  fanden  wir  treuer 
als  F/j  somit  gehört  ihm  die  Führung,  soweit  er  reicht,  d.  i. 
im  I.  und  II.  Spiele ;  aber  im  III.,  wo  eraufhört,  gelangt  iy 
an  dessen  Stelle.  Um  den  Wechsel  der  Hs.  deutlich  hervor- 
treten zu  lassen,  gab  ich  diesem  Spiele  links  die  eigenei 
rechts  die  fortlaufende  Verszählung  bei.  V  11  7?r  sind  nur 
Brnchstücke  der  alten,  in  H  gerade  die  alten  Teile  nicht 
überliefert;      enthält  überhaupt  nur  ein  Spiel  des  eigent- 

•)  Andors  licgeu  die  Dinge  bei  den  Fraukfurter  Spielen,  wo 
alle  späteren  Indi-vidnen  (FnaVi.  II.,  Alsf,  Heidelb.)  gedrockt,  aber 
ihr  Arehetypas  weder  eingehender  nntmucht  noch  hergestellt  ist. 
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liehen  Paasions,  und  die«  wnxde  erst  sp&t  aus  zwei  vei^ 
scbiedenen  Geschlechtern  zusammengesetzt. 

Auch  die  Beihenfolge  der  Terschiedeneu  Spiele  ordnete 
sich  selbst  Voran  steht  alles,  was  zun&ohst  mit  dem  T.  P. 
sosammenhAngt ;  dann  folgen  die  jüngeren  Passionen  in 
chronologischer  Folge,  imd  was  za  ihnen  gehört ;  von  den 
beiden  Eouselstttcken  geht  das  Vorspiel  naturgemSss  dem 
Nachspiel  voraus.  Von  H  sind  nur  die  jüngeren  Partien 
überliefert ;  ich  habe  ihnen  rechts  überall  die  Stellenweiser 
beigegeben  und  sie  mit  kurzen  Inhaltsangaben  der  da- 
zwischenliegenden alten  Verse  verbunden,  so  dass  der 
Zusammenhang  leicht  zu  überblicken  und  der  ganze  Haller 
Passion  bequem  zusammmenzulesen  ist;  im  I.  Spiel  steht 
überdies  noch  der  Text  von  M  in  den  Varianten,  der  gleich- 
falls mit  Stellenweiseni  versehen  wurde  und  die  Zu?<nmmen- 
setzung  des  H.  Ph.  überblicken  lässt.  Der  BrixnerP.  dagegen 
ist  voUbtämlig  überliefert.  Die  alten  Teile,  teils  in  ursprüng- 
licher teils  in  übern rbeitf>ter  (restalt,  gekörten  in  die  Jjes- 
arton  den  blauiittext«'« ;  \xm  aber  diese  nicht  allznselir  zu 
überladen  und  die  Über^iichtlichlveit  zu  fördern,  liabe  ich  hier 
die  7?r -Verse  gesondert  gestellt;  Gründe  der  I-fauincrspamis 
und  Satztecluiik  brachten  es  mit  sieh,  kleinere  Interpola- 
tionen zwischen  alten  Versen  gleichfalls  hier  unterzubringen. 
Auch  das  Vorspiel  ist  vollständig  überliefert  ;  allein  ich  bin 
der  Meinung,  dass  schon  von  den  Spielen  der  IV.  Periode 
nicht  mehr  alles  zusammengedruckt  werden  soll,  und  habe 
daher  nur  wichtigere  Partien  genau  nntgeteilt,  die  anderen 
dmeli  kurze  Inhaltsangaben  ersetzt.  Die  Lesarten  sind  bei 
allen  Hss.  gleichgehalten;  man  darf  nur  niemals  vergessen, 
dass  jede  Hs.  gemessen  ist  an  dem  führenden  Texte  oben,  nicht 
etwa  an  den  vorausgehenden  Lesarten  der  anderen  Hss. ;  wo 
das  vereinzelt  geschehen  musste,  ist  es  stets  durch  Klammer 
oder  ausdrückliche  Erklärung  kenntlich  gemacht.  Wenn  in 
den  Varianten  mehrere  zusammenhängende  Verse  aus  Jtf, 
H,  J{  u.  s.  w«  abgedruckt  wurden,  sind  sie  mit  Verszählem 
versehen,  sohon  wegen  der  genauen  Citate  in  Abhand- 
lungen, Anmerkungen  und  Glossar,  wo  sie  mit  einem  „zu'' 
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von  Jonen  des  Haupttextes  unterschieden  sind;  2.  B.  Br  zu 
St  B44,  1  ff.  besagt,  dasa  die  i^r-Verse  nicht  im  Sondertexte 
von  Br,  sondern  in  den  Lesarten  zu  St  zu  suchen  seien.  Eine 
blosse  Auswahl  der  Lesarten  zu  geben,  halte  ich  nur  bei  beson- 
dern  ümstiinden  für  gerechtfertigt,  gewöhnlich  dient  de  nur 
Bequemlichkeits-,  wenn  nicht  gar  YertusclningaEweoken ;  im 
Gegensatze  dazu  habe  ioh  in  die  ersten  Bogen  sogar  ortho- 
graphische Varianten  angenommen,  wenn  sie  eine  dialek* 
tische  Aussprache  markieren  nnd  somit  ftlr  den  Grammatiker 
Interesse  haben,  später  konnte  ich  sie  um  so  leichter  weg- 
lassen, als  iy»  M,  ff,  Br  ohnehin  in  grösseren  Partien  zom 
bnchstabengetrenen  Abdruck  gelangen,  nur  bei  Ä,  B  ist  das 
nicht  der  Fall;  daher  sind  bei  ihnen  die  orthographischeiL 
Lesarten  auch  länger  festgehalten  worden.  Besondere  Sorg- 
falt habe  ich  der  da  und  dort  auftauchenden  nhd.  Schreib- 
weise gevTidmet;  denn  man  wird  die  Studien  ttber  Schiift- 
dialekte  und  Anfänge  der  nhd.  Schriftsprache  mit  gutem 
Erfolge  von  den  Kanzleiacten  auf  solche  Denkmäler  aus- 
dehnen. Auch  sonst  habe  ich  die  charakteristische  Schreib- 
weise dieser  Übergangszeit  festgehalten,  aus  Gründen,  die 
ich  M-hon  l'riiher  einmal  in  der  Zs.  f.  d.  Pkilol.  XV,  ütiU  ii'. 
auseinandergesetzt  habe. 

Da  rndividualität  der  einzebien  Spiele  möglichst 
geschont  worden  nnisste,  waren  den  Textcorrectiiren  enge 
Grenzen  gezogen:  nui'  otieiibare  Schreiberversehen,  w^'lcho 
den  Sinn  störten,  durften  gebessert,  Lücken,  deren  Aus- 
füllung zum  Verständnis  des  Textes  notwendig  war,  beseitigt 
werden:  wo  aber  Überarbeiter  oder  Sclireiber  die  alte  Über- 
lieferung mit  Bewusstsein  geändert,  musste  Schonung  geübt 
werden,  selbst  wenn  sie  es  nur  zu  einem  Scheinsinn  oder 
Plattsinn  gebracht  haben.  Selbstverständlich  wurden  alle 
Correcturen  in  den  Varianten  ausgewiesen,  Zusätze  im 
Haupttexte  überdies  durch  Cursivsf  lirift  hervorgehoben. 
Schwer  war  oft  die  Entscheidung,  ob  alte  Correcturen  der 
Hss.  in  den  Text  au&unehmen  seien  oder  nicht.  Die  Cor- 
recturen z.  B.,  welche  Baber  bei  H  angebracht,  sind  aum 
Teil  sicher  eigenmächtige  Änderungen  (vgl«  etwa  ff  sa 
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ni,  1168,  3,  wo  er  den  eigenen  Zusatz  von  aller  Inj  pUefiün 
selber  wieder  wegstrich),  während  er  III  fin  deren  Fällen 
nur  Versehen  der  Abschrift  gebessert  hat.  ii^s  gieng  also 
nicht  an,  alle  Coirecturen  in  den  Text  an&unehmen,  und 
nicht  an,  alle  von  demselben  anssiiBohliesflen:  Sinn  und 
Znaaimnenhang  mossten  in  den  euisehien  Fällen  entscheiden. 


Neuester  Zuwachs. 

f^ast  unersehöpflich  scheint  der  Beichtum  von  Passions- 
handschriften  in  Tirol  zu  sein.  Ich  habe  selber  die  meisten 

Archive  und  viele  Privatsammlungen  daraui  hm  durchsucht, 
und  wo  ich  nicht  hingelangen  konnte,  haben  es  andere  iür 
mich  getan,  so  dass  ich  mit  Sicherheit  annehmen  durfte, 
es  sei  alles  beisammen,  was  sich  aus  jener  ältesten  Schichte 
der  Passionen  in  unsere  Zeit  herab  gerettet  hat*  Gleich* 
wohl  kam  eine  angenehme  Überraschung.  Die  Arbeit  an 
diesem  Buche  war  längst  abgeschlossen,  der  Text  ganz,  die 
Abhandlungen  zum  grössten  Teil  gedruckt,  als  Herr  Max 
Bitter  v.  Wolfskron  in  Hall  dem  hiesigen  Museum  ein 
Manosoript  schenkte,  das  sein  Vater  1847  angefertigt  hat. 
Ich  erkannte  natürlich  beim  ersten  £iubück,  dass  es  die 
Abschrift  eines  alten  Paseionsspieles  sei,  von  dem  der 
IL  Teil  ganz,  der  I.  und  HE.  sowie  das  Palmsonntagspiel 
bruchstückweise  copierfc  wurden.  l>ie  beigegebenen  J^^erichte 
melden,  dass  sie  Wolfskron  zwei  Handschriften  entnommen, 
deren  eine  ihm  im  Bozener  Stadtarchiv,  deren  andere 
in  der  zu  „Zenoburg  nächst  Meran  befindlichen  höchst 
interessaaten  antiquarischen  Sammlung'*  der  Herren  von 
KwtenberjL;  zugänglich  war.  In  einem  Anhange  folgen  sswei 
sehr  sciiüiit.  üandschriftenproben  und  einige  aus  Urkunden 
geschöpfte  Nachi'ichten  über  die  spätere  Corporis  Christi 
Procession  in  Bozen  um  1627,  1630,  1660,  1666,  1669, 
1672,  femer  über  die  Beschreibung  „der  dasu  disponiblen 
Kleidungen  von  1726^  und  über  ein  1611  bei  Paur  in 
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Innsbruck  ersciuenenes  Biichleiu  gant2(*r  Umbgumf  der  weit- 
berühmten  Statt  Botren  in  flrr  fürstl.  Grafscliaft  an  der  Etsch, 
SO  man  allvegen  zum  dritten  Jahr  haltm  thuet.  Von  10.000 
bis  1'2.(J0ü  &emde  Zuschauer  seien  dazu  nach  Bozen  ge- 
strömt, so  dass  die  Stadtväter  nickt  nar  ein  religiöses, 
sondern  auch  ein  idingendes  Interesse  an  diesen  Insoe- 
nienmgen  hatten  (vgl.  oben  S.  LIU). 

Hiemit  war  d entlieh  der  Weg  zu  den  Hss.  selbst 
gewissen.  Durch  die  Güte  des  Herrn  Altbilrgenneisters 
von  Bozen,  Dr.  von  Braitenberg,  kam  ioh  zu  ihrer  Benützung. 
£s  sind  zwei  schöne  Stftoke:  stsrkes  Papieii  hohes  Schmal- 
folio  (die  eine  43  em,  die  sndere  41  em  1.,  Wde  14V» 
br.),  in  Anlage  und  AnsftAhrnng  der  oben  besprochenen 
Steesinger  Mischhandsohrift  sehr  ühnlich.  Beide  tragen 
moderne  Einbinde  und  anf  der  Innenseite  des  Yorderdeckels 
das  Wappsn  der  Herren  von  Braitenberg  mit  der  Über- 
schrift JMi  LAm  im  €M  ergeben,  darunter  die  eigen- 
händigen Nsmenssfige  der  Besitaer:  das  einemal  CoH 
Benedid  v,  BraUenberg'2tenoin^g,  das  andersmal  Dr,  ValaUm 
9.  Braiimberg, 

Ifitsammen  enthalten  sie  den  yiergliedrigen  Passioni 
wie  er  seit  1511  in  Hall,  seit  1514  in  Bozen  gespielt  wurde. 
Die  erste  umfasst  59  Bläu  er  mit  den  Spielen  fiir  den  Palm- 
sonntag und  Gründonnerstag,  doch  in  verkelirter  Ordnung 
eingebunden,  wie  schon  der  Besitzer  erkannt  und  angemerkt 
hat;  auf  Fol.  25»  steht  die  Jahrzahl  1514  von  der  Hand 
des  ursprünglichen  Schr^Mh^^rs.  Seine  Öchi'itV  ist  schön  imd 
gleichmässig ;  manche  Stelle  hat  er  tiberkl  lit  und  neu  ge- 
schrieben, aber  immer  sänhprlich.  Die  Spieianweisungen  smd 
durchweg  rot  und  mit  grösseren  Buchstaben  ausgezeichnet. 
Die  zweite  Hs.  stammt  von  einem  anderen  Schreiber,  dessen 
Schrift  noch  schöner  ist  und  etwas  jüngere  Züge  aufv^eist» 
Er  macht  breitere  Kopf-  und  Fussränder,  gebraucht  zu  den 
Bühnenanweisungen  ein  helleres  Eot,  corrigiert  seltener. 
Bei  den^Gtesangstellen  hat  er  überall  die  Notenlinien  ge- 
zogen, aber  nirgends  die  Noten  eingesetat^  mehrfach  auch 
die  dctsogehdngen  Verse  weggelassen,  so  dass  gelegentlich 
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eme  ganze  Seite  olme  Text  ist.  Die  Hs.  zeigt  moderne 
Paginierang.  S.  1—67  enüialten  das  Spiel  filr  den  Ohar- 
ireitagi  dem  nach  mehreren  leeren  Blättern  von  S.  85—151 
das  för  den  Oatertag  iblgt.  Im  letzteren  wurden  zu  den 
Bollen  die  Spielemamen  gesetzt»  Da  erscheint  Huckh  als 
Prttoursor,  Yigil  Baber  als  OrtalannS|  der  Soolastious  Bene^ 
dictns  als  Salvator,  der  Dentschsohnlmeister  als  Thomas  a.8.w.: 
lauter  Spieler,  die  wir  schon  aus  den  Verzeichnissen  von 
1514  (oben  S.  CCLII  ff.)  kennen,  woraus  der  Schluss,  dass 
auch  diese  Hs.  zur  Bozen  er  Aufiulirung  »lesselben  Jahres  ent- 
standen ist,  in  die  Augeji  springt.  Einen  neuen  Beleg  dafür, 
dass  auch  die  niclit  datierte  Hs.  1514  entstanden  und  dass 
beide  zusammengeliören,  gibt  Yigil  Raber.  Wir  haben  ihn 
oben  als  drängenden  Factor  und  Leiter  dieser  Anftuhrung 
(S.  VllI  und  CCXXXIX  ff.)  beobachtet  imd  erfahren  hier  eine 
n  u*  Seite  seiner  damaligen  Tätigkeit:  er  nahm  auch  Einfluss 
aut  die  Gestaltung  cles  Textes.  In  beiden  Hss.  begegnen 
eingelegte  oder  eingf^klebte  Streifen  von  Räbers  Hand ;  zn- 
nächst  bei  den  Versen  1039 — 44,  welche  der  Schreiber  über- 
sehen und  K.,  den  ersten  Vers  verschlechternd,  nachgetragen 
hat;  1848 — 61  alsdann  hatte  der  Schreiber  richtig  copiert, 
nichtsdestoweniger  griff  H.  auch  hier  ändernd  ein:  in  der 
Bühnenanw.  schrieb  er  Da  soll  der  henckher  ain  pur  reyser 
vorzucher  tragn,  darin  dan  lign  4  ruetn,  ßbo  gaysl.  Antburi 
deni  vierdn,  anu^  dm  andern  sprechent ;  darauf  copierte  er  die 
vier  Anfangsverse  der  ursprünglichen  Fassung,  bloss  die 
erste  Person  Plural  in  die  ssweite  yerwandelnd,  und  arbeitete 
1852 — 65  folgendennassen  nm 

Umb  da»  er  dm  Juden  til  ff^a$. 

Peytet,  die  muen  idi  noth  pindem  paa. 

Damit  »y  nit  thue  prechen: 
So  muget  ir  die  Juden  rechen, 
5  Und  im  auch  werd  sein  Ion. 

Schaut,  wie  sidti  er  mich  so  yreulUJi  an! 
Die  tmären  eind  muh  wdR  dapey: 
Sekau,  teeUd^  dir  die  Kdfett  My. 

B.  bereichert  also  die  Spieltätigkeit  vor  nnd  während 

der  Bede,  steigert  die  Grausamkeit  der  Bitter  Pilati  und 

ü* 
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schiebt  ihnen  ein  bestimmtes  Motiv  dafür  unter,  das  freilich 
nicht  glilcklich  gcwälüt  ist;  denn  dass  die  Ritter  den  .Inden 
zu  Heb  etwas  thun,  widerspricht  der  Absicht  des  uisprüug- 
lieheii  yerfa<555ers.  Schoner  ist  seine  nächste  Interpolation 
nacli  2107,  in  der  Jesus  unmittelbar  vor  der  Annagelung  das 
Kreuz  begrüsst  Hie  erigens  Jhesus  se  contra  crucem  et  ßexis 
^ünt8  canit:  „0  emx,  ave  spes  umca!"  Ei  dieit: 

Q^fnusBet  aeytBt»,  Beiger  atit 

Dh  wirst  tragn  den  heyligen  und  dlaidtH  fßtt: 

Das  kumbt  Maniger  Seil  zu  trost, 

Die  ißt$  noA  print  atrf  der  heUe  ro»L 

Anch  kleinere  Correctnren  versoliiedener  Art  hat  B, 
gelegentlich  nachgetragen.  Dieser  Begent  des  Textes,  der 
noch  nachtrüglioh  selbständige  Ändenuigen*  anbringt,  bat 
sicher  auch  bei  den  Znsfttaen  und  Überarbeitungen  während 
der  Abschrift  Einflnss  genommen;  einen  directen  Beleg 
dafür  bietet  die  Ortnlanosscene,  wo  wir  ihn  bei  der  Yer- 
grösserung  der  Leibrolle  finden  genau  wie  oben  S.  GCXLIX ; 
femer  ein  Zusats  zur  sententia  Pilati  H  1072,  der  offenbar 
bestimmt  war,  die  sinnbildliche  Handlung  des  Stabbrecheus, 
die  er  in  H  durch  eine  Zeichnung  (oben  S.  CCII)  veran- 
schaulichte, mit  Versen  zu  begleiten.  Solcher  Interpolationen 
und  Überarbeitungen  sind  noeh  mehr;  ich  halte  es  tiir 
übersichtlicher,  sie  in  den  Anmerkungen  zum  Texte  nach- 
zutragen und  zu  besprechen. 

Die  (Tonealogie  dieser  neuen  Hss.  kann  jetzt  auf  (rrund 
der  vollständigen  Texte  leicht  bestimmt  werden,  wahrend 
ich  l'rüher  nur  aus  den  Spielverzeiehnissen  und  Uaitbüf  lie m 
Schlüsse  auf  den  Text  von  1514  ziehen  konnte,  die  gleiehwobl 
nicht  in  die  Irre  gegangen  sind;  vgl.  obt  ii  S.  (.'CXXXVIIf. 
Den  Hauptstock  des  alten  Textes  nahm  man,  wo  er  am 
nächsten  zu  finden  war:  aus  den  Bozner  Uss.  des  Jahres  1495. 
Die  gemeinsamen  charnkteristischen  Lesarten  sind  so  zahl- 
reich und  stimmen  überdies  vielfach  auch  in  der  Ortographie 
so  genau  überein,  dass  es  überflüssig  ist,  Belege  anzu- 
führen. Wo  jedoch  A  und  B  von  einander  (bzw.  von  ZJ  ab^ 
weichen,  folgen  die  neuen  Handschrifben  meist  der  Fassung 
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B:  so  lesen  sif*  in  d^r  Spielanweisnng  vor  lOVHi  mir  mit  B 
gegenüber  allen  anderen  Hss.  procedenäo,  2155  /i,V  (statte«), 
III,  876  verlassen  (statt  vcrschtaffm):  2523  fehlt  ihnen  wie 
B  und,  niy  d37  haben  sie  mit  B  die  da  und  eetzen  in  der 
Spielan Weisung  nach  HI,  692  das  Versehen  von  £  vorana; 
deegleidien  stimmt  die  Anw.  nach  IQi  642  nur  mit  jener 
von  B  genau,  auch  die  nach  662  nur  mit  B,  doch  haben  sie 
consequenter  horUtlanus  statt  gariner,  jene  naoh  666  wieder 
mit  B,  nur  wurde  noch  meum  zu  michi  verlesen  und  so 
«mmA»  dicito  michi  ssusammengebracht.  Beachtenswert  sind 
die  beiden  Beden  HI,  86901  und  875ff.,  welche  Z  Terstellt 
hfttte;  seine  Abkömmlinge  A  und  B  haben  es  daher  auch| 
doch  hat  eine  spätere  Hand  in  B  die  richtige  Correctur 
angebracht;  in  den  neuen  Hss.  herrscht  Ordnung,  was  caoh 
bei  BentttEung  von  B  leicht  erklärt. 

Mit  diesem  Bozener  Text  yerband  man  die  Teile,  die 
in  Hall  entstanden  sind:  sowohl  das  ganse  Vorspiel  als 
auch  die  Interpolationen  und  Überarbeitungen  in  den 
anderen  drei  Spielen  des  Eigentlichen  Passions,  Wir  werden 
daher  die  neuen  Hss.  am  deutlichsten  als  BHOasw.  BHI 
und  BH  II)  bezeichnen.  Nun  wissen  wir,  dass  man  1514 
mehrere  Vorlagen  des  Haller  Passions  hatte:  jene,  welche 
.Raber  co|)iert  //  (neben  7i  beim  Vorspiel),  und  die  eilich 
Ttegister,  die  man  vom  Haller  Mesner  geliehen.  Der  Ver- 
gleich beweist,  dass  die  Abschriften  Räbers  zu  Grunde 
gelegt  wurden.  Ich  gebe  nur  eine  kleine  Auslese  charakte- 
ristischer Fehler  Habers,  die  in  BH  wiederkehren.  JT  85 
zi(  kumen,  580  j>*7'n,  766  pin  (in  Ji  H  wurde  der  Fehler  erst 
später  bemerkt  und  das  über  der  Zeile  nachgetragen).  Vor 
*,K)6  fehlt  hier  wie  dort  in  der  Anw.  cu))t,  das  in  jener  vor 
910  vorhanden  ist.  940  begegnet  der  gemeinsame  Lese- 
fehler Nur  (Wie),  1270  ir  yr.  Nach  511  hat  R.  vergessen, 
die  Spielanweisung  zu  copieren^  auoh  BH  hat  sie  nicht, 
sondern  nahm  ungescldckter  Weise  die  von  ÄBj  welche  für 
ihn  nicht  mehr  passte  (vgl.  unten).  Eine  flagrante  Stelle 
bietet  144,  wo  B  R  die  siuntaube  Lesart  hat,  die  H  erst 
später  besserte.  BH  benütate  also  Babers  Copie  noch  yor 
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der  Oorrector;  vgL  auoh  102,  188  u,  wo  die  alten  Les- 
arton  stehen;  dagegen  »eigt  BS  46  die  Gorrectar  von  H, 

50  ist  es  leicht  begreiflich,  dasti  BH  aach  leere  Flicken, 
die  erst  Baber  in  den  Vers  gebracht  (s.  B.  78:  swei  aneft 
und  tii)y  find  grob  dialelddache  Formen,  die  BJ?  sonst  meidet, 
gerade  an  derselben  Stelle  herübergenommen  hat;  vgl  Afhet 
1666  {BS  sonst  orieitQ,  besonders  anflidlend  «olerw  595, 
600  n.  6.,  wShrend  dann  beide  an  derselben  Stelle  wieder 
wUr  lesen;  m  («sa  is$^ir)  beide  in  xwei  Versen  naoh«- 
einander  (074f.)i  wKhrend  BH  m  den  von  Baber  unab- 
hängigen Partien  ir  gebraucht. 

Bei  der  Zusammensetzung  von  H  und  B  verfuhr  man 
mehrfach  uach  Gutdünken.  So  falu  i  B  II  nach  if209  nicht 
mit  St  2 10 ff  weiter,  sondem  hat  auf  überklebtem  Blatte 
folgende  Verse  Magister  ffinagoge:  Warlieh  die  Ding  ny^mbt 
furftrrhen  hart,  Dnfi  snf/  ich  ncch  an  arffn  tmn,  Die  weil  er  das 
lehn  hat  —  und  nun  folrrt  Hio  Samiieln-de  ^7  129 ff.  mit  dem 
Znsatz  Solln  wir  soltchs  ron  an  leidm  Nu  wur  uns  doch  das 
nyvn'fv  rolk  zw  lest  rertr» yhv .  Die  Samnelr^^de  hingegen  hat  BIT 
umgearbeitet  (vgl.  die  Anmerkungen  zum  Texte  ,  <li<>  Kin- 
ladung  des  Wirtes  und  den  Dank  des  Johannes  («S/ 316  25) 
im  tjbergang  von  H  256  zu  2Ö7  ganz  übersehen,  desgleichen 
ir459£  an  St  329  angesetzt,  statt  an  327  (vgl.  3f .  Eine 
bezeichnende  Kreuzungslesart  entstand  nach  dem  Vers  H  611, 
dem  die  Bede  Christi  8i  U/k  folgt^  f&r  welche  H  die  Bühnen- 
anweisung aufzuzeichnen  vergesTOn  hatte;  RB  copierte  nun 
die  von  AB,  welche  aber  nicht  mehr  passte,  weil  Christus 
und  die  Apostel  bereits  (nach  H4ßAfL)  einzeln  placiert  sind; 
erst  später  hat  man  das  erkannt  und  die  unbrauchbaren 
Stellen  überklebt  ^GS6£  hat  BH'samt  der  Spielanweisung 
nicht  beachtet.  In  der  ganaen  Präoursorrede  Si  1108  ff.  blieb 
H  völlig  unberttcksichtigt.  8i  1695  ff.  waren  in  B  lOlGff. 
überarbeitet,  davon  nahm  BH  nur  die  swei  ersten  Verse 
und  verband  damit  die  vier  Verse  1595^08  aus  8i  (bzw.  B), 
In  ähnlicher  Weise  hängte  man  fl'10fi9— 40  unmittelbar  an 

51  1^0,  obgleich  hier  das  Ende  des  Judasmonologs  gut 
markirt  war.  Bei  den  ICarienklagen  strich  BH  die  Oeeang- 
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Strophe  jS7  2586  ti'.,  behielt  die  tblgeudea  Sprechverse  und 
ft&derte  in  der  Bpielauweisniig  eattU  zu  cadit,  wodurch  das 
Jpkemnes  aeeedai  eam  (um  sie  aa  stützen)  gai  motiyiii  wird. 
Die  Strophe  iJ  11 16  ff«  Uera  man  nnberflokBiditigt  und  nahm 
defiir  jene  von  St  2408  flF.  H  1120  ff.  wurden  selbständig 
mngearbeitet.  In  den  Reden  H  ilböff.  und  1175 ff.  wurden 
1167—72  und  1177— 8  ausgeworfen.  6'M557ff.  und  156iff. 
worden  swei  Reden  zu  einer  vereinigt  und  dabei  1659 — 63 
efiifornt  ;  man  kdnnte  wegen  der  Gleichheit  von  1568  mit 
1663  an  fithrlässiges  Überspringen  denken,  wenn  nicht  die 
geSnderte  Überschrift  secundus  (^statt  primus)  m.  die  beab- 
sichtigte Kürzung  })e\vip5?o.  Ähnlich  wurden  /T  zu  lU,  1317, 
1 — G  ausgeworfen,  der  folgende  Vers  beibehalten,  der  letzte 
umgeschrieben.  In  der  Teufelsoomödie  hat  BH  den  diabolus 
Baal  überschlagen  nnd  dafür  zwei  Verdammte  nen  ein- 
geeohoben,  wie  ich  schon  oben  S.  CGXXXVm  anf  Ghimd 
des  Spielerversseiehmsses  vermntete. 

Umsonst  hatte  man  si«  h  aber  in  Bozen  doch  nicht 
die  t'tlich  iit'tjtstfr  vom  Haller  Mesner  ausp:^'])^  ten.  Diese 
enthielten  natürlich  den  voUat&ndigen  Haller  Passion,  also 
ansser  den  späteren  Zntaten  anch  die  alten  Teile,  welche, 
wie  wir  schon  früher  gebärt,  von  der  Teztentwioklnng  im 
Süden  des  Brenner  (X,  Y\  F  n.  s.  w.)  unabhängig  geblieben 
sind.  Das  fiii  let  jetzt  neue  Hestiitigimg,  weil  Lücken  und 
andere-  \'erdeiljni89e  des  Bozener  Textes  und  der  Raberschen 
Haller  (Jopie  damit  gebessert  wurden.  St  d4  strich  BH  markr, 
welches  schon  das  Versmass  als  spätere  Zutat  erkennen 
lisst;  nmgekehrt  zeigt  BH  U  statt  des  dreihebigen  Verses 
richtiger  einen  vierhebigen  gr,  gsekaU  und;  1424  unpilUdm 
(üppiklichen  AB),  auch  über  — Pf  hat  sich  die  richtige 
Lesart  erhalten,  während  Br  sie  offenbar  wieder  aus  seiner 
älteren  Vorlage  hat;  1472  kehrte  sie  wieder,  wo  sie  Ff  zu 
unpildliehm  veranstaltete,  wodurch  direct  negiert  wird,  dass 
BH  etwa  nur  aus  Pf  geschöpft  habe.  1964  seg  (gee)  ent- 
sprechend dem  Vulgatatext,  das  sich  wieder  in  Pf  und  Br 
eihalten  hat.  So  verhält  ee  sich  2190  mit  dem  aber  B  H, 
ij,  Br,  das  den  Gegensatz  viel  deutlicher  hervorhebt  ;  1668 
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mit  //(//•/  (rrrtlr.),  das  rloii  Vor'?  vollständiger  ma«"hi  und  in  7?r 
seinen  Beliex  hat.  2516  zeigt  JiH  das  richtige  Adverb  her  zu 
Ambulo,  das  die  anderen  Hsa.  zu  herr  verschlechtert  hatten 
(vgl.  S.  CCLIX).  1906  hat  5 //"richtig  frelidm,  wie  ich  oben 
S.  LXXXII  vennntete;  1984  allein  die  richtige  Lesart 
armer  man  (vgl.  S.  CX)  :  ITI,  336  mit  Br  richtiger  kiesB 
statt  Hess  (vgl.  III,  369);  HI,  637  das  richtige  a$  (gegen 
ast  AB),  Auf  diesem  Wege  1  »Ii eben  auch  ältere  Wörter 
(8.  B.  gemlieh  statt  selizam  1638}  oder  üLteres  Gtesohlecht 
e.  B.  {das  gesanck  1688)  bewahrt 

Aber  auch  grössere  Fehler  worden  gebessert*  1204 
fehlt  in  allen  Hss.  ein  Vers,  den  BH  nun  überliefert  Die 
gesehribn  stmd  an  ainm  ort,  ,1247£  Mr  gab  $em  M  fOr 
wMer  ld>m  ||  Darmih  d.  «.  das  wmrd  geg.  entsprechen  dem 
Bhy thmns  besser,  sind  klarer  und  daher  anoh  nrsprflnglidher. 
Nach  fl'963  hat  B.,  wie  schon  der  yereineelte  Beim  erkennen 
lässt^  in  der  groben  Jadenrede  einen  Yeis  überapnmgen, 
der  in  BS  lautet  Aüt  seg  er  gefalln  ab  den  Legladi.  Auch 
ni,  166  f.  begegnet  hier  das  Beimpaar,  welches  S  sur 
Hälfte,  A  ganz  fehlt;  ebenso  ist  der  Vers  III,  320,  der 
A  B  fehlt,  vorhanden.  Die  Präcursorrede  am  Schlüsse  des 
ir.  Spiels  fehlt  allen  llss.  ausser  Pf;  BJl  aber  besitzt  sie, 
kiiun  sie  also  nicht  aus  der  Bozener  Gruppe,  auch  nicht 
aus  l'f  güuommen  haben,  wie  der  bessere  Text  beweist: 
2828  ist  hier  genau  so  überliefert,  wie  icli  Tiac  b  2848)  cor- 
rigiert  liabe;  aucli  die  dreüu-bigeu  .stumpfen  A'erse  erscheinen 
hier  vierliebig,  was  zu  comgieren  mir  natürlich  nicht  ein- 
fallen konnte  ;  "vgl.  Pys  auf  (h-n  hfyllifjni  ostrrtufi  2823, 
Wif  JhrsHs  auss  der  Juden  heut  2826.  Auch  H  1437  fand 
der  Schreiber  von  BH  eine  Lücke;  ausser  den  entlehnten 
Haller  Hss.  wissen  wir  von  keinem  Texte,  dem  er  die 
Besserung  hätte  entnelunen  können  Alls  lieb  euch  sey  etver 
Lehn,  wodurch  meine  Correctur  wieder  bestätigt  wird.  So 
steht  es  mit  III,  1089,  wo  allen  Hss.  südlich  des  Brenner 
eine  Lücke  überliefert  wurde,  die  sie  vezgeblich  aussniüUen 
trachteten:  BH  liest  sehlaffes,  wie  ich  ans  dem  Zosammen* 
hang  eingesetat  habe.  Man  yeiglich  also  wenigstens  ge- 
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legentlich  und  da,  wo  man  Fehler  erkannte,  den  Tollständigen 
HaUer  Teztw  Ee  ist  su  beklagen,  dass  man  es  nicht  Öfter 
tat;  denn  grosse  und  auffallende  Verderbnisse  hat  man 
übersehen  (vgl«  8.  B.  die  lAicke  in  der  Anw.  vor  909). 
Welchen  von  den  voUstfindigen  Haller  Texten  verglich 
man  nnn?  oder  X'  oder  hatte  man  beide  rar  Verfügung? 
Die  nrkondliche  Naohrioht  spricht  von  tÜu^  Begkier:  die 
Beaeichnnng  passt  nioht^  wenn  nur  die  T'-Fassnng  nach 
Boaen  kam,  selbst  wenn  diese  auf  awei  Hss.  verteilt  war 
wie  in  JBiTnnd  Der  Mesner  sohiokte  offenbar  die  ganee 
Haller  Collection,  wie  man  in  Stendng  dem  Boaener.  Hein- 
ricus  Fnnd  1^  zugänglich  gemacht  hat  Das  bestfttigt  auch 
die  Teztverg^eiohung.  Lange  bevor  ich  BH  gekannt,  habe 
ich  (oben  8.  GGXIV£)  ansgefilhrt,  wie  doxch  swei  gröBere 
Interpolationen  (H 1501  ff.  und  1970  ff.)  in  die  Teufelscomödie 
gebracht  worden  sind;  beide  fehlen  nun  in  BH.  Das  würde 
an  sicli  iiiclit  viel  bedeuten :  wie  wir  heute,  so  konnte  man 
auch  damula  schon  in  iiuzen  die  Discrepanzen  dieser  späteren 
Zutaten  unangenehm  empfunden  und  sie  deshalb  gestrichen 
haben.  Allein  l)ei  der  ersten  hat  Y*  nicht  nur  eingeschoben, 
HOiideni  auch  alten  Text  verdrängt-,  den  J?if  fiberliefert  ll.  zw. 
ohne  iie  Fehler  von  P/"!!!,  1115 — 3*>.  1'- enthielt  also  diesen 
Text  nicht,  auch  Rabers  Excerpt  H  nicht,  den  Bozener  Hss. 
fehlte  die  ganze  Teufelscomödie.  und  es  bleibt  nur  mehr 
-ale  Quelle  für  BH  an  dieser  Stelle  i1bri<2f. 
Da  stehen  also  die  Kreuzungslesarten  in  voil.ster  Blüte, 
und  wir  haben  wieder  den  Vorteil,  urkundlich  nachweisen 
mi  kennen,  wie  man  dazu  kam.  Aber  damit  nicht  genng: 
noch  eine  andere  Handschrift  sjnelt  deutlich  herein  und 
muss  gelegentlich  benützt  worden  sein,  nämlich  der  Sterzinger 
Passion  oder  eine  Abschrift  davon.  Ich  hebe  nur  drei  be- 
xeichnende  Stellen  heraus.  Die  beiden  Verse  512  f  mit  der 
Lesart  gering  sind  in  ^.fT  vorhanden;  weil  sie  in  allen  anderen 
Hss.  fehlen,  können  sie  nnr  ans  Si  stammen.  Danut  verband 
man  die  folgenden  interpolierten  Zählverse  nnd  die  Spiel- 
aaweisDng  von  B,  Da  diese  Spielanweiatmg  seibat  schon 
eine  Krensung  enthielt  (vgl.  oben  S.  CYIII),  hatte  man 
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nun  doppelte  Kreazung;  vielleiclit  gab  gerade  die  erste 
Kreuzung  Veranlassung  zur  zweiten.  Auch  2466  f.  begegnen 
Verse,  die  keine  andere  Hs.  ausser  Si  hat,  in  leichter  Über- 
arbeitUTig  Die  totn  auch  von  dm  (irühcrn  auffärungen  P  Ah 
ir  habt  gesechii  utid  vrrnumen.  Desgleichen  ist  es  mit  den 
Versen  2562  f.  WaJ^en  her  waffcn  j!  Was  hau  ich  gcsduiffm, 
die  er  wörtlich  Ikerübernabm  und  nur  mit  einem  besseren 
Keim  versah. 

BH  bietet  uns  neuerdings  ein  Beispiel,  wie  solche 
Spiele  zu  Stande  gebracht  wurden.  Nicht  so  simpel,  wie 
man  gemeiniglioh  glaubt,  viehnehr  suchte  man  stets  in  den 
Besits  der  neuesten  und  besten  Texte  zu  gebogen  und 
▼erschafiU  sich  dsHer  aus  den  anderen  Spielorten  die  Hss^ 
die  man  compilierte  und  mit  eigener  Erfindung  vermehrte. 
Wie  Heinricns  1495  JT  und  miadite,  wie  der  Verfasser 
des  Brizner  Passions  alles  verwertete,  was  ibm  angänglioh 
war,  80  sohopften  hier  Baber,  der  Alexius  und  lÜdil  auf 
der  schnell  sowie  der  ungenannte  Schreiber  aus  sechs  ver- 
sohiedenen  BObs.:  aus  B,  B,  S$  und  den  voUstttndigeti 
Haller  Passionen  X\  Zugleich  fiberblicken  wir  jetst 
auch  die  verschiedenen  BSrwerbsarten  solcher  Hss.  Hau 
kaufte  sie  einseln  oder  in  ganaen  Sammlungen  (S.  XI, 
XITT  u.  man  sandte  Schreiber,  sie  zu  oopieren  (XXXIX), 
man  entlehnte;  Bsber  endlich  erbte  von  Debs,  der  wohl 
richtig  ahnte,  dass  sie  in  den  Händen  dieses  eifrigen  Kunst- 
Jüngers  die  besten  Früchte  bringen  würden. 

Vereinigen  wir  die  beiden  früheren  Stammbäumö 
(S.  CXI,  CCLVI)  und  fugen  die  neuen  Hss.  ein,  so  er- 
halten wir  das  folgende  genealogische  Gesammtbild  von 
den  directen  Abzweigungen  des  Tiroler  Passions 
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Leitender  Text: 

Sterzinger  Passion   (^^^^  1. 

In  den  Lesarten: 

Amerikaner  Paadoii   (Ä)  2, 

Bozener  Passion   (Bj  3, 

Pfarrkircher  FessiOD   (If)  4, 

Hischhandschrift  und  M^)  5  und  6. 

Die  alten  Bruchstücke  des  Brizoner  PassiOUS  (Br)  7. 


Hirn  u.  \Vaiok«ru«ll,  «^aellen  u.  t'ursubaagra.  I. 
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4n  nomine  ejus,  fujus  ctf^nam  flesignare  intendimus. 

% 

Priiiio  precursor  dicit:'>' 

Nu  merclikt)  ir  henren,  all  geleicli, 
Payde  arem  und  auch  rejch, 
Frawen  und  auch 'man, 
Bas  ich  ewch  zw  sagen  han. 
5  Ich  pin  ain  pot  vor  her  gesant 
Und  mach  ewch  allen  pekant. 
Was  wir  mit  disem  figur  wellen  bedewten 
Und  thuen  knnt  allen  lewtten. 
Am  ersten  wiert  ewch  kunt  getan, 
10  Wie  über  Jhesnm  den  man 
Falscher  rat  geben  ist 
Durch  flie  jiirlen  mit  püssem  list 
In  ireui  falschen  rat  ; 
Das  nien  ki  au  tlisser  stat : 

"'  cujus  fiätU  AB  St.  .nV  Imt  flesi^nare  «»«  desnignare  gehrji$tri. 
A  It  (licit  Ri^muia.  Pf  hnjimif  Tu  nomine  pH(rIs  et  fvly  et  Spiritus 
sancty  aiii«'ii  etc.  M"-')  J'j-ecursor  dicit  J»oc.  M  Imßnnt  In  cena 
doniini  Pn-curdor  incipit;  Ludus  in  die  cem;  domini.  In  cena 
domiiii  precursor  dicit.  —  1  Nun  A  H  mergk  U  2  Pede  M  und  31* 
arm  A  BM.  h  und  ^  ftkhn  H  5  ein  PfM*  und  m  ifßer.  her  an  ^ 
geaaadt :  pekandt  ili^^if'  und$oiffltT,  6  allen  sambt  Jf'  7  figur] 
spil  MW/MM*,  wollend  8  Ujid  thue  M*Pf  thüen  .1  Das  thue 
ich  kunt  hewt  .V.  In  M*  Ut  statt  ;>  —  22  eine  läwfer«  MomlUaiion  (!►  —  66) 
eingesrlioben,  irehh^r  dir  Vrr.^r  rnr«  //  2t-?  H'^  fnlfjfn.  9  wir  »tatt  wiort  ^1 
11  ratt  A  und  m  njttr  neUn  »adi  und  rat.  Ein  talscher  rat  {»e- 
schlossen  Ist  M  12  dy  P/  pösem  Alt  Pf  pessen  M.  13—16  fthlen  M 
18  radt:  stadt  //  und  m  aßer,  14  diser  AB  dyser  Pf  und  »o  ye- 
vlähaUith. 

1* 
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15  Als  er  Lasanim  erbeckt  liett, 

Damm  er  von  den  Juden  gropson  ne3'(l  ledt. 

Sy  werdent  sich  ains  rat«  vermeasen, 

Des  wirt  Judas  mt  vergessen : 

Der  wirt  suchen  zergänckHch  guet 
20  Und  will  verkawiFeii  das  unschuldig  phiet 

Umb  dreisig  phening  an  der  selben  atat, 

Da  mit  er  sich  geit  in  ewige  not. 

Euch  wirt  auch  geczajgt  das  abentessen. 

Des  sich  Jhesus  hat  vermessen; 
25  Da  mit  er  ent  hat  gegeben 

Der  alten  ee  und  dem  jüdischen  leben. 

Und  solt  damacli  mercken  ein. 

Wie  Jhesus  den  jüngeren  sein 

Waesoh  ir  fttess  zw  der  selben  stunt: 
30  Das  "wirt  ewch  auch  werden  knnt^ 

Und  darnach,  wie  er  gieng  an  den  perg  Olivet, 

Als  er  vormals  gewönlich  tet. 

Da  rüeft  er  an  den  vatter  sein, 

Das  er  in  über  hüeb  der  grossen  marier  pein. 

15  eer  ß  lazarum  A  Ii  Pf  erweckt  A  /)r'  und  *r»  äßer.  er- 
wdekt  Jl  16  Darumb  AB  Pf  eer  B.  d«ii  fikk  AB  11  Waa  s.y 
betten  M  werden  ABJy  eines  M  rads  B  tats  i^M  18  wirt ) 
thet  Jf.    nioht  A     19  Unnd  suediet  da  If.   wiert  iy  und  m  metif. 

Sttechen  A  und  »n  sfter.  suechen  BPf  zerj^anglich  AM  20  Unnd 
vcrkauit  M  21  pfennig  P/M  pfenning  A  H  selbigen  M  22  hat 
r^^fibf-n  M  2B  hi*  78  auch  in  M'  23  wurdt  Ii  Auch  wiert  vwr]'- 
geczayt  Pf  Unnd  wie  er  hat  genossen  das  a.  M  Von  dem  .ibt  nt- 
essen  Jhesn  crist  M*  d4  Unnd  mit  seinen  jiuigem  ist  gesessen  M 
Wie  dan  vor  gemelt  ist  Jf*  S5  ein  endt  MK*  geben  Ff  UM* 
98  alden  M  jodiscben  ABMK    27      80  JMtn  Jf",  m  Jf  laiHm  «m 

Unnd  wie  der  hecr  also  sues    Wuesch  seinen  jungera  tre  faes 
Das  er  sich  so  nidw  hat  genaigft  \  Unnd  grosse  diemnetigkait  da  ertsaigt 

81  iM  09  fthUn  JT,  «oddkM  ton  hkr  8i  1329-1242  übenpringt.  27  am 
ABJJf  88  jungem  Pf  80  auch  fOU  A  81  Und  /cAA  Jf  *.  er 
/Mt  A,  eer  B  und  «o  «ocA  ftßer.  dem  A  82  gewfindlich  A  gewond« 
lieh  B  gewonlirh  Pf  gewaadlich  M'  Sß  vater  Pf  84  Baa  AB. 
grossen /ekU  M*    marter  und  pein  AP/M* 
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35  Von  grossem  angst  wart  er  erh3rtKet) 

Das  er  pliietti^en  schwayss  schwytzet, 

Das  kaiii  tnickiicr  vadfu  an  im  was: 

Füi*  war  sag  ich  euch  das. 

Da  kam  ein  engel  von  f^ot,  <lem  vatter,  dar 
40  Herab  gesaut  von  der  himelisohen  sohar 

Und  sagt  Jhesu,  es  möcht  nit  änderst  sein, 

Er  solt  leyden  des  todes  pein; 

Wau  durch  in  .su  iiiiist  erlrtst  wei'den 

AU  menschen  hye  aiü'  erden. 
45  Zum  anderen  mal  padt  Jhesus  den  vater  üein, 

Ob  sy  möchten  an  dye  pein 

Gen  himel  kämmen,  und  padt, 

Ob  das  wär  mit  seinem  götlichen  rat, 

Das  es  geschäeh  mit  seinem  willen; 
5U    Doch  so  wolt  f'V  ertiilh'n 

Der  pruphetten  gesciuil't  umi  sag, 

Da  mit  alles  das  käm  an  den  tag, 

Das  dye  prophetten  verkündet  hyetten: 

Das  möcht  im  nyemant  verpietten. 
Ö5  Und  wärt  darnach  getrost  durch  des  eugels  schein 

Von  dem  himelischen  vatter  stin. 

Dar  eui  si(-li  Jhesus  mit  gantzem  willen  gab 

Und  wolt  auch  nit  lassen  ab, 

35  jfTosser  -I B  jg^rossen  angsten  3P  wordt  D  Und  von 
grossen  augsten.  erhiczt  ly  '.M>  Daz  A  schwicz  ffo.')  J'f 
87  tru^hner  A  trugkner  Ii  (liuckiier  Pf  39  Da  ]  Do  J'/M*. 
piti  l'r  eugl  3/*  40  Herr  ab  gesandt  AU  gesendt  M*  hvinili- 
selieu  B  hvmlischen  Pf'M*  41  .Tliesu  1  ihiii  /V.  mecht  nivivrH 
APf  gescin  ABPjM*  13  ho  fehU  AßP/M-,  miiest  AB  muess  J'f 
inuesten  3/*  44  Alle  P/Al*  45  Zw  dem  Pf  ander  mall  .1  andern  /'/. 
46-56  /ehien  J/»  iG  mochten  B  47  körnen  lY  48  daz  All  mit 
j^ein  J^'  goUiicheu  Ä  49  gescliach  Pf  51  gschritt  Ji  53  pro- 
phehetton  propheten  BPf  verkündet  B  ▼erkündt  Pf  54  in 
56  wurdt  A  wordt  B  wardt  Pf  engel  ly  des  werden  engels  B 
56  hymiltschen  B  67  Dar  ein  tn  St  Corredur.  gantasem  /M  M*. 
wün  iy    68  weit  M* 
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Sunder  es  müsi  als  erfUlt  werden 
60  Mit  seinem  todt  hye  auf'  erden; 

Seydi  und  ye  menvch  wardt  geporen, 

Wir  wäm  sunst  all  verloren. 

Damaoli  so  kumbt  der  Juden  schar 

Mit  grossuia  gewalt  dar 
65  Und  Judas,  der  vakch  verrätter  sein, 

Der  in  in  martor  iind  pein 

Wirt  vÄlschlichen  geben 

Und     i Ilgen  um  sein  he^'ligö  leben 

Mit  srnirm  raJscIivv  /n'isscH. 

Das  er  nymmer  wirt  piu  ssi  u. 
70  Des  last  ewch  lieint  nit  verrli'yesüen, 

Sünder  y.w  lirrtzf»!!  flyessen, 

Und  gedenvkt  da  mit  seiner  gross,  ii  pein, 

Da  mit  wir  von  im  nymer  mer  geacliaydeii  »ein. 

59  mnest  Ali  muest  alles  I'/if*  erfuldt  UM*  flO  «einen  If*. 
61  und  Milvn  M*  f'l  Sevt  i^'^t  und  iiuMisi-'h  warflf  fj^poni :  ver- 
lorn ff  <lj  warL'ii  A  Ii  l'i  AiiuHl  Ai'j  (>ii  kiinilit  .1  <;t  /iros.scii  .1  // 
t>G  Der  iuu  iu  ii  uiicl  in  pelu  J/i'J/'  <>(  talsdilich  l'j  Velschlichcu 
den  jaden  thuet  g.  M*  68  Unnd  in  J/'  iimp  A  umb  BPfM*  hei- 
liges AM\  NaA  68  fdtU  in  St  der  oben  mniv  yedrudde  r«r«,  dm  die  an* 
deren  Bandeehrißen  iAerliefim  (seinen  J).  Auch  m  ü*  fMt  dieter  Ter», 
aber  tUj^eiek  mü  dem  Jagenden;  daför  «leAen 

Also  wirt  der  lierr  Jlie«us  hertigldlch  gefangen 

Mit  Schwertern,  gptesseii  luiiid  mit  Stangen; 

Darnach  wirt  er  hertigklich  gefiert 
l'iind  mit  grossen  j»unfr  ]>oniert 
5  Pness  (»o.'ß  in  der  t nisten  liaiiss 

l'nud  darin  .sclmiechlich  ;;ericht  ausw 
Unnd  darin  ge{>eynigt  die  gantasen  nacht: 
Das  sol  hewt  von  euch  werden  petrscht. 

69  nymeriuer  Pj  70  Und  §iau  Dm  J^^MK  Das.  hewt  M'  Dai-uiuli 
last  euch  des  uit  M  71  Sunder  sein  leiden  zu  M,  Von  71  eprmfft 
X  euf  1244  Über.  7S  wier  nimer  mer  von  yra  Pf,  men^/eAA  M*,  Ntieh 
78  fiigen  m  Jf*  »oeh  zwei  Verte 

Hye  unnd  dort  ewiglclich    '   Sprecht  amen  allgeleych 
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J--)euKle  judei  intivnt  ad  lucuin  consilii"  et  cantent;'''' 
„ColegeTunt*>  pontifices/-^^  Judeis''  convenientibus  in  simul 
cum-^  Caiphft  et  Anna  primus  judeos  ponit  questionem'^ 
contra  Jhesam  dicenü: 

Primua  jodens:^' 

Ir  herren,  wir  wellen  ewch  klagen: 
75  Jliesue  der  hat  uns  geschlagen 

Ans  dem  tenippel  alle 

Mit  frävelichem  schalle; 

Dartzw  verschüt  er  mir  mein  saltz, 

Oei-sten,  linssen,  prein  und  sfrhmaltss, 
80  Tauben  und  alles,  das  ich  mocht  han, 

Ünd  het  im  doch  nye  laydt  getan. 

Secnndufl  jndens:'^ 

Ir  sült  wissen,  lieben  herreu, 
Das  ich  dartzw  kam  von  verren, 
Da  er  sprach,  wir  wären  all  verloren, 
86  Wir  wurden  dan  tzw  dem  anderen  mal  geporen: 
Da8  ist  alles  unmüglicli  ding. 
Gut  geb,  das  uns  pas  geling! 

m)  oonsily  B       In  St  mardf  cantent  am  conteDt  jrtaifrt.  In 
InM  daem  SpitUmmitmiff  Tium;  judey  vadnnli  ad  consOiiim  et  cantant. 
•  Colligenmt  A    Colygenmt  ^    ^  pontifices         AB     0  In  St 

Judeis  MM  Judeys  u»d  «o  after  i  awt  y  corriifiert.  cum  fehlt  Pf 

quesiüonein  Vf    >»)  Pr.  j.  dicit  Vf  -  74  ich  wil  tf    li\  templ  Vf 
77  Gar  mit  h  M   t'rftvelUcheii  IfM     78  Dar/we  Vf.    uieiu  j  das 
If  fthU  t»      7*J  preyen  M      bO  daz   AH.    ich  m  A  übergetchriebeii. 
möcbt  A    das  ich  ye  gehabt  ha»  M    81  nye  kaynn  1.  }ie\mk(to')  Pf. 
doch  jeJUi  M  .1/  htU  dm  Xmuiz  accusans  ad  i>r!Ticipes  —  82  solt 

I  .V    suldt  Da  j  Pas  .^VJ /; /'/  .!/     85  wären,    zum  andoru  M 

auder  mal  .4     86  £s  ist  Pj    als  APj'M.    ding  in  h  emtorrigkrt 


Digitized  by  Google 


8 


Tertins  judeus: 

Ir  lieben  herren,  idi  tu«'  eweh  kimdt, 
Was  mir  gesehauli  siw  der  selben  stuudt: 
90  Er  verschilt  mir  mein  ailber  und  golt. 
Pillich  ir  das  rechen  solt. 

Qnartns  judeus: 

O  lieben  lierren,  das  ist  alles  nicht 

Gegen  der  frävelichen  gesrliicht 

Und  lUüb  den  grossen  luit'ueg, 
95  Wie  zomiklichen  er  uns  schlug 

Mit  sniner  gayssel  nietten. 

Den  leser  sach  man  plüetten 

An  seiner  kallen  stynie: 

Durch  sein  haubt  und  hime 
100  Wardt  geschlagen  auf  den  todt; 

Er  hat  noch  nicht  über  wunden  dye  not. 

Moyses  schlueg  er  iew  der  selben  stunt, 

Das  im  das  pluet  ran  Über  den  mnndt. 

Dye  Schmach  sol  ewch  pillich  missvallen, 
106  Dye  uns  ist  peschechen  allen. 

Annas  reeipuudit: 

Für  war  das  ist  aiii  ))üäe  ph licht, 
Der  dise  sach  nit  für  sieht! 

88  Ir  /ekU  ABPfMf.   In  8t  mtrde  vor  kundt  «m  Wort  wgradteH, 

Alil'/M  Icarii  i  h  wil  euch  verkünden  80  i;(^s:j;häch  .1  zw  den 
selben  (selbigen  M)  stunden  AliP/M  91  Pilleich  t/  !)3  fnlve- 
lischen    Pf      tia\ elifhen    B      frävenliph»'Ti   J/       94    tutgelueg  3f 

95  zoniigklich  --Ii»    /.onikh  ii  lKm  P/'   zoniigkleichen       schlueg /^J/ 

96  geysl  M  97  Dem  kayaer  il,  ich  statt  mau  ABPjM.  pluetten 
ABIf  96  kalen  AB  Pf  gallen  M  stüme:  harne  AB  100  Wart 
erJf  VilsÄtATfM  dy  iy«nd»oß,  dye  not ] den  tod  Jf  KßlnA 
siundtt  au»  stunden  rorrigiert  103  ^L)az  t  !'  fte/cUvwl  104  solt  3/ 
myne  vallen  PJ  105  g«  s  helien  J/.  '  NwA  10b  gtlU  M  zu  H  144-178 
mr     106  «in  ]  mein  M    107  tur  B 
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Darumb,  ir  lieireii,  wil  ich  ewch  fiagen, 

Als  ir  das  v«)lk  all  hy^  Ixirt  klagen 
110   Von  Jhesn,  der  sich  lu  iinet  Clist, 

Der  (loch  iiin  verkcrtT  ist 

Df's  Volkes  und  der  reeliten  ee : 

Er  tuet  Ulis  allen  saninien  wee 

Mit  seiner  newen  lere, 
llö  Man  hat  ee  ye  gehört  niere: 

Das  Volk  werdt  kain  fryst. 

Als  es  nun  in  das  volk  kuinmeu  ist, 

(Das  ist  mir  sicherlieheu  kunt) 

Sol  es  weren  kain  sttint: 
120  Das  volkch  wiit  gants  verkeri 

Und  unaer  eo  wirt  gautz  zerstört, 

Das  sy  gesohwüeren  offen  war, 

Was  er  sagt,  es  sey  alles  war. 

Damm  gebt  rat,  wie  man  es  för  aecli, 
125  Das  die  sach  nit  mer  gescheck. 

Babi  Samuel:"^ 

Das  ding  uyemant  für  kan  seehen, 
(Das  wil  ich  offen  warlich  jechen) 
Dye  weill  er  das  leben  hat 
Und  also  unter  dem  voick  gat 

106  ich  wil  ly  lül>  hIIus  J/  alhye  J  110  iehm  I'J  neuut  .1  M 
III  verkorer  B  112  volcks  M  der  recht  If  der  neuen  ly 
118  sammet  M  114  1er:  mer  PfA/  115  Man  ]  Wer  Rf.  gehöret  Jv 
nie  gehort.vor  iy  116  werdt  ]  wiert  ly.  weret  M  117  nun  /Mi  At, 
kdmen  tf'  118  siclierkichen  /V  bekunt  M  119  es  wertleu  AUVf 
Solches  werilt  ein  klutiie  stuudt  M  121  i;ar  AHM  zerstört  A  Ii  lY 
122  i^jiz  .1  u.t.n.  beschwur  M  geschweieu  (»o!)  I'j  12;J  das  sey  Pf. 
sey  ]  war  J/  1'24  Danuiib  .1  Ii  Pj  für  H  secht  Pj  us  ver»chlegt  M  — 
dicit  Ii  —  126  diug  kau  I'j  uietuaat  kan  M  für  chan  B.  In  St 
Ml  kan  vom  SekreÜer  emeorriyjerf.     139  dem  vock  (to!J  A 

126—188  «teA«N  MfcA  im  BriM»a»r  FMatoa  819—826.  —  Hose 
jud  tpiRht  —  196  kchan  fursechen  127  offenbarlichen  129  volckch 
umb  gßX 
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130  Auf  seinen  tot  and  auch  sterben 
SttUen  wir  alle  werben, 
Oder  er  verkert  uns  all  zehant 
Beyb,  kint,'*man,  lewt  und  lant. 

Annas  dielt  ad  Nicodemum:"^ 

Nyco(leniu8,  was  rattest  rlw 
135  Uns  zw  dissen  suchen  uua? 

m 

Nieodemiu  dicit: 

Was  lattf's  weit  ir,  das  ich  thue? 

If  Ii  kau  iiif-ht  ratteii  dar  tzw; 

Wall  »lye  1er,  <lyp  er  liat. 

Und  dye  werckt,  dye  w  l)e^^at, 
14U  Sind  dye  an  in  von  got  klimmen^ 

Als  ich  von  im  hab  veniummen, 

Man  sieht  es  an  allen  enden: 

Seine  wun<ler  tzw  lenden 

Schnelle  und  in  kurtoer  frist, 
145  Ob  OS  von  got  kununen  ist; 

Darumb  lebet  snn«ler  ane  not. 

Ich  rat  nicht  ant'  seinen  tot: 

Sein  ler  ttnd  sein  leben  sindt  schlecht 

Und  in  allen  Dingen  gerecht 

\m  sein  tod  /'/.)/.     auch  fMi   T/      131  .Süll  wier  Jy    Hol  Ji 
stillen        all    l/.'/V      i:J2  zw  liaiult  .W/M  —       Xicodeiu  l'f  — 

134  uitd   Iii.)  »iifiiHwit   in   M  mit  H  175  f.       134  latestu :  nw  Pf 

135  disseiijdeu  Ml  llk»  Was  ratest  (»i!  l'j  wölt  Alt  ich  dwe  Ii 
137  chao  //  und  to  üßer.  nit  A  Pf  if  *we  A  lyM  188  er  fehU  A 
139  werch  AltP/H  140  dye  )  ye  M,  an  in  ]  nn  yin  i%  got  wmir 
mal  AB,  kumen  /•'  komen  I'/  lU  vernonieii  P/  kunieu:  ver- 
nuinen  A  u.».a.     148  swe  .1     142  wtd  143  laulM  m  ly  mtd  M 

So  mag  e»  nyemant  wenden       Mau  «icht  es  an  allen  enden 

,  144  Schnei  lyM  145  kuineu  .1  /;  kdmen  Pf  146  lebt  /yi  ane  v.,r 
sunder  icegyrstricheH  A.  au  l'f  Uavou  lebt  flvr  sunder  an  uot  If 
147  nit  J.    auf  ]  an  3f      148  tUm  zweite  sein  /e/Ut  M.    sind  j  sein  Pf 

Brixeoee  Pmssion.      V.'f)    auch    ftftU       IBl    Sollen   W#  allen 
132  alle  zu  baudt      l.'^>  utau  kchindt. 
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Annas  ad  Nicodemum:" 

150  Phui  dich,  dw  pösser  trugner! 
Dein  herta  ist  aller  eren  !är. 
Flewch  pald  von  nnserem  rat 

Sclinelliklich  luid  auch  trat. 

I^icodemus  recedit. 

Auuaä  c^iierit  consUium  a  Joseph  ab  Aroma t Ii ia 

Joseph,  Werder,  edler  man 

166  Von  Aromathia,  nu  sa^  au 

Und  rat  wevslicli  dartzw. 

Waö  mau  in  d;v'8Beu  sacheu  tliue. 

Joaeph  ab  Aramathia*'>  dicit: 

Ich  kon  nicht  dar  tzw  jehen: 
Ich  han  gehört  und  gesechen 
160  Von  Jhesu  nicht  daii  guettes. 

Irh  piii  im  liul(l«  s  muette.s 
ümb  seiner  ler*^  i  ai(  liou 
Und  umb  dye  wuudertzaioheu, 
Dye  inuetisen  ye  von  got  kummeu« 
166  Ich  hab  nie  von  im  vemumen, 

Allnas  iudi«^iHtur  respondit  ei  M  —  160  Phw  dich  dw  dich 
f««.V  i'j  l^'l  ern  h  M  162  Heb  dich  pald  aus  unsera  il  unserm 
MßPf  158  Stioimt  M  mU  Hill.  Schneliklf ifheii  Pf  —  »  l  di>  M. 
/y  äI»  J  \fn^  fo  .'j  armathia,  diizu  iif>eh  annas  dicit  —  154  du  werder  M 
1'Vj  Hririatliia  J'f  nun  J  Ii  156  d.  zwe  J //  lö7  Was  j  Wan  A. 
dyssen  ]  deu  AB     155  —  157  kmtett  in  M 

Vou  aroinatliia  so  wol  getlian 
leb  frag  dich  auch  hye  l>ey       Sag  an  was  dein  rat  sey 

ib  ]  TOD  ly,    armathia  Pf   aromaihia  AU3i     168  uit  .1  Was 
soll  ich  dar  if.    xae  nicht  Pf  jeohen  .1  Pf     IB9  hab  Jf  g«hort 
iCO  ihm  Pf  nit  A,   dan  ]  wan  Pf,     Das  Jhesus  so  vtl  guets  hat 
gethin  Jf,  tgl.  tu  171     162  1er  APf    l(i4  mueasendt  .1 goi  fehlt  A, 
körnen  Pf    M  hau  Pf  veniomen  BPf 
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Darum  ich  \  iiinicr  welle  geben 
Ratr  lun  li  liyll'  au  sein  Ifil)  und  leben. 
Ir  werdet  auch  noi  li  woi  yiiiien, 
Wils  ir  an  sninHin  todt  werdont  gewinnen; 
170  Wan  sein  1er  pleybt  uuizerproclien 
Und  das  übel  wirt  gerochen. 
Dammb  habt  eweren  gemach 
Und  kümmert  ewch  um  ander  nach. 

Annas  ad  Joseph : 

Fleuch  von  \ms  hin! 
176  Dein  hertz  imd  auch  dein  sm 
Uns  nie  wtis  rt^vht  gemainet: 

Das  ha8tu  an  «Uiiit  r  red  wol  bescheinet. 
Josef^h")  recedifc. 

166  Dammb  ABF/  vf'd  Pf  107  an  seinem  leben  ly  eeinem 
leib  noch  leben  AB  168  1er  werdt  Pf  werdent  AB.  noch  fehü  A U 
169  ytetdXABPf  gebingen  l'j  171  du  /dtU  AB,  ttbl  i>:  Die  Ter«« 
160-171  fttMlM  «n  ir 

Das  Jliüäus  so  vil  gueUi  hat  gcthan: 
Danimb  idi  nicht  wider  in  nten  kan. 
Ich  red  es  an  alles  scbmaichn: 
Mich  verwundert  sein  1er  und  «sieben, 
5  Die  neulich  von  got  sein  kumen, 
Das  hab  ich  guet  vemumen. 
Dar  umb  ich  nicht  rat  wil  geben, 
Das  man  stel  nach  seinen  leben. 
Oder  warlich  wir  werden  inenn, 
10  Das  wir  nicht  an  seinen  tod  gweyneu 
Wan  sein  1(  er  \nt  warhat't  unnd  recht: 
Das  red  idi  kurta  unnd  schlecht. 

172  «wren  AB  Pf  ewr  M  17B  kumert  AB  bekomert  M  umb  AHM 
andere  M.  Pf  Uett  Und  kümert  ewch  nit  an  der  sach.  -  Xuek  178 
^/ä  M  zu  n  178— 1«Ö.  174  Fleuch  paldt  ABIY  176  was 
fehlt  Pf  177  hast  an  iy  gescheynet  A  volpeschainet  If  —  >*)  Sic 
Jos.  Jl 
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Annas  ^lUTit  a  Zedauio:*^ 

Zedoniiu,  was  rattesi  dw 
Uns  zw  liyssen  sacheu  nu? 

ZedOüillB  respondit: 

180  Was  sol  ich  ratt<^n  an  desj  todt, 

Der  mir  gesechende  angen  pot^ 

Da  ich  plindt  wardt  geporen 

Und  het  mein  gesicht  verloren? 

Das  wisset  alle  ane  spot: 
185  Er  ist  mf'in  lierr  und  mein  got! 

Das  wil  ich  retlen  otien  war. 

Wer  auderst  spritht,  der  sagt  nit  war. 

Annas  dicit  Zedonio:^^ 

Fleuch  von  hinnen  pald! 
Das  dein  ungelück  wald! 
190  Wiltu  sein  nicht  enperen, 

So  miiss  wir  dich  änderst  leren. 

Interim  Zedonins  (liest:  AnuBM)  dicit  ad  judeo«:''^ 

Habt  ir  nicht  gehurt. 
Wie  sein  1er  zerstört? 
Umer  ee  nnd  unser  wort- 
195  Sein  dem  volk  ungehort; 

St  fcj  (juerit,  t/'x  A  t  j  irr'jijtstrifhm.  /V  (piprit  consilium  ad  'm!) 
Zedoninm  .  7<?donin  .1  />'.  in  J'j  iukU  Annas  ilicit  178  Ze«lonio  A 
1T9  uiw  zw  ut  in  Ä  und  H  zweimal  yeJtrJniffien.  180  Wa*»  j  Wie  J/ 
181  Df^r  I  Des  Jy.  di  gesehuiule  M  182  Da  |  Das  JY  Do  M 
l»4  wist  Pr  185  herre  A  und  auch  J'j  186  ich  fehli  A 
187  anders  A  P,  der  hat  nit  iV  JA  Nach  187  ge/u  M  zu  H  186  —'209.  — 
^>  ad  Zedonium  Pj  —  188  palde:  walde  AB     180  ungelück  B  xm- 

-  0  Zedonios  dicit  iterum  Pf,  AuadB  mar  Zedonins  dicit  —  192  ge- 
bort ^    194  ee  ]  ler  ^    196  Sein  ]  Sindt  ABIf,  ungehördt  B 
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"W'an  es  vulgefc  nach  aemer  phlirht: 
Ny«'inaii»lt  uns  in  oreu  sieht, 
Wan  man  wil  unser  ler  nirlit  gereii. 
Sül  die  SHcli  iclit  louf^rr  woren, 
2(X)   Wir  kumraen  von  seiner  luv 
I'inb  leyb,  g\\et  und  er; 
iJaniinb  sült  ir  rat  geben, 
Wie  "wix  im  wider  streben. 

Snceentur"^  in  sinagoga  dicit: 

Wir  s<^lten  in  nu  langst  lian 
205  Verdt'ibet  an  allf^n  Wiiii. 

Ke  sich  srilicli  üb^l  liyt  t  ergangen 
Zw  unserem  lastci-  und  ;iu<  Ii  schaden. 
"Wir  hipftpu  nrsm  li  rr,.liabt  genueg 
An  falscher  1er,  dye  er  tmeg. 

Magister  sinogoge^''  dicit: 

210  Süllen  wir  das  lenger  L  i« Ich. 

So  UTÜess  wir  unser  ere  mcidcu. 

Audi  Itab  icli  darmi  ifflaclit, 

Das  er  Hin  sabat  ^^csiniT  niarlit ; 

So  li\t'S  ff  (ItMi  ti-mpcl  prechen: 
215   Das  siill  wir  iiillidi  rechen. 

Ks  mu^^  lur  ^;;antz  gerodicn  werden, 

Las  wir  in  leben  live  auf  enlen. 

1Ü6  volg  /V     V»  Wan  jeMt  1%  iiit  .1     199  ieht  ]  ye  i>'. 

werden  Ml  Pj  ÜOO  kommen  Mi  Pt  lero :  ere  Ml  202  sult  ft 
<iA\  l't  —  •"  Stjcccntor  A  I!  fV  —  204  nun  .( //  längst  Ii  langst  /V 
■J<».')  Verdf'il'f  Jy  hnben  an  StAltl'f  207  mi*if'rm  /'/"  *;<*haiii]f'n  All 
208  liabt  ntij  f'urrerlur  J't  —  St  H  Pt  siuogoga,  in  Sl  }uit  erat  eine  ipüiere 
Hand  siuogoge  rorrigiert.  in  sina^oga  .(  —  210  Sidlen  liJ*/  Solteu  M 
211  muesten  M  er  P/TM  213  hat  sunt  M  214  Und  hieas  dam 
tempel  erprechen  M  templ  jy  216  Das  sei  M  sfiUeB  Pf  316  Doch 
maj;  es  nit  A  H  Pt  M.  gantz  ]  :i;enng  .1/  217  in  lenger  M.  M  Pf  fehlt 
hye.   Als  wir  in  Ueasen  leben  hye  .4  /A   Nadt,  217       M»uH210  ^  221. 
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Et  tunc  duo"^  oanunt:  ^TTmis  auUem  ex  ipsis".  Quo 
tiiiito'^^  Caiphas  canit:  „fc^xppilit  vobis,  ut  nniis  moriatiu*/-^" 

Et  dicit  Gayphas: 

r  wist  all  nit.  Was  ir  Bagt> 
Was  ir  redt  oder  klagt. 
220  Hört  meines  rattes  phioht! 

Oder  wist  ir  das  nicht: 

"Wer  si(^li  an  nymp  gotlinit. 

Dem  ist  von  Rom  wider  sayt. 

Als  Jliesns,  <ler  sich  nennet  got. 
225  Dannocht  ist  ain  grösser  spot: 

Wer  sich  zw  künig  hat  erkoren. 

Der  liat  des  kayssei-s  liuld  verloren, 

Als  der  verkerf»r  tnet. 

Nu  höredt  alle  meiueu  muet: 
230  Ich  ways  sicher  offen  war: 

Werdento  dye  von  Rom  gewar, 

Das  er  sich  nennet  ain  got 

ünd  ainen  kunig  sicher  an  spot 

Und  das  wir  gestatten  das. 
2.%  Sy  werti'ent  an  iui8  iren  lias 

Und  zorstörent  uns  zeliant 

Payde  lewt  und  auch  lant^ 

"   Et  if/iU  A.    diio  siimil  /'/■    nein<1<'  «Ino  »'x  <'!)(ir«>  <•.  M.    In  Ti 
hat  spiitrre  Ilutul  tutt  toter  Tiidt  nn  den  liuiid  ^escJirtein  n   ino  in  Si'Ola 

judeoruiii  cHiiimt  Sicut  hoc  tlnitur  ly         7n  A  I'  fehlt  duu  letzte, 

in  ly M  jthlea  dif  dt^i  let:lrn  ]Vo$le.  In  A  juUjl  iiorh  das  <  itai  Unus  autem 
ex  ipsis  cay|ibab  iiomiiK-  (uini  esset  pontifex  aiini  illivi.s  prophetavit 
dicens:  Expedit  vobis  quod  uuus  hoiuo  moiiatur  pro  populo  Et  non 
lotft  geiis  pereat.  Dwnn  fiAgi  Cayphas  dicit  218  wisset,  nicht  M 
S20ndtif  221  wisset  AT  222nymbt/lJ}P/'  nymt^  225DaanocliJ 
istesir  gl  oaser  .17/  236  kunig  H  ktmigen  Jtf  829Nun.l7IJf  hdrt 
aU^  hdrtaUenJ/  280  ways  es  if  281  Werdens  ^  Z^^ü  282  sin 
AM  iy.  einen  U  288  ain  i^/"  kilnig  M\f  knnig  von  sabaoUi  M 
88«  das  ]  da  Jf.  gestKtten  AH  gestaden  M  286  werffen  ABPf 
wurffen  M    286  serstoren  Pf  sw  handt  VfU 
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Er,  guet,  weyb  und  auch  kindt; 

Sy  erstörenfc  alle,  die  hye  sindt; 
240  Sy  YpHilgent  unser  ee. 

Daniinb  ist  wäger  vil  mee, 

Das  aiii  m^nsoh  sterbe, 

Dan  das  (l;is  volk  als  v^rdorbe: 

Stirpt  er,  so  ist  das  volk  geiitiöscn. 
245  Danmib  süilen  wir  fi«^y8.^ig  weueu, 

Das  er  werdt  gerottet  gar; 

Und  doch  iii(lit  ze  otfen  war 

Und  nicht  an  dem  hohezeytliehen  tage, 

Das  nit  werd  aullawf  und  klage ; 
250  Des  Volkes  milrmel  wurd  tze  viL 

Dysaen  rat  ich  ewch  geben  wil. 

Aoiuui  dicit:"*^ 

(.'ayphas,  der  lieiTe,  liat 
(Teben  den  pesten  rat! 
Des  80 1  uns  wol  benügen, 
255  Und  Jhesum  vachen,  so  wir  erst  mügen. 

298  Ei«  JK  wach  fshH  PfM    299  erstorendt  A  erstoren  M  9^  Pf 
seindt/r    210  Sye^  vertilgen  vi  lli^if  ereimere  IT    SMl  Das  ist 

Wäger  /V  nirr  .! 242  sterb  M  248  em  da»  fehlt  AHM.  alles 
vonlerb  M  245  Millen  ^o\\q\\  M  246  werdt  j  wer  A  247  Und 
ßldt  AUr/M  n\{  A  l'iAf  i^&rzeAHPfM  24S  hochzeitlichen  /y  3/" 
hötzieViligen  .1  hötzelicbca  /{  249  nicht  1'/  250  volcks  mttrmoln  fy 
mürwel  Ji  raurwl  A  Das  volck  inurmeleu  .V  wirt  ABM  '£u  M 
25t  Disem  IT  ~  die  Bigmam  .1  —  253  Geben  vom  BP/ 
254  benAeg  A  braiegen  B  penflegen  Pf  266  erst  ]  es  A,  mngen  B 
nügen  (m!)  Pf.    268—265  ImOm  m  IT 

Primus  phariseus: 

Für  war,  Cayphas  der  zaigt  uns  au  das  recht ! 
Denimb  sol  msa  im  volgeu  schlecht, 
Und  das  den  saehen  werd  nach  gegangen. 
Damit  Jhesus  werd  palt  ge&ngen; 

5  iSunst  hab  wir  weder  rwe  noch  rest: 
Diser  rat  pedunckht  mich  das  aller  pest. 
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Magister  ainagoge"^  dicit: 

Ir  herren,  ir  solt  eweh  nicht  vergachen, 
Seydt  ir  Jhesum  begant  zw  vacheu. 
Unser  rat  sol  anch  pleiben  in  der  stille. 

Das  er  niclit  erkenn  unseren  wille; 
260   Wan  wnrd  «»r  flen  gewar: 

Er  und  auch  sein  junger  schar 

8y  wurden  sich  dar  umb  gedencken 

Und  in  kürtz  von  uns  wencken 

In  ander  gegeut  und  anch  lant: 
265  Dy©  verkertten  sich  auch  zw  hant. 

Und  vvuni  ir  1er  im  volk  genierckt 

Und  ilye  valschait  also  gesterckt, 

S  e  0  n  n  <1  II  s  p  h  a  r  i  s  e  u  s : 

Ir  herren,  nun  bedunckt  euch  mit  sinnon, 

Bainit  wir  Jhesum  umb  seiu  leUea  pringcn, 

Das  nit  die  rumür  kernen 
10   Lud  uns  unser  volck  nemen, 

Auch  unnser  stat  autl  hoben. 

Wir  .sollen  es  ee  Uiit  guet  über  legen, 

Das  man  im  sein  leben  nem 

Und  wir  bey  unseren  eren  besten. 
15  Er  hat  uns  gethan  grosses  layd : 

Das  red  ich  auff  mein  judischbait 

")  Ji  und  Pf  Uten  sinagoga,  in  St  wurde  sinagoge  av»  «tinagoga 
cnrrtfflert :  in  sinagoga  .1.  filott  Kabi  SamuU  M  —  256  nit  IlPfM    257  be- 

goif  zu  M    ze  Mi  Pf     25S  auch /eA//  M.    poleibon  Mll'f  M    .stiU«  /V 
25y  nit  errhen  -I    unsern  J /'/'    200  wuevd.    i;\var  AV     2ni  fehlt. 
seini*  .1/     202  /V"  wuerden  und  so  afifr.    sich  darnach  M    bodciirkun  .1 
•2«p:i  kurU  Ii    küerte  /V     205  sich  j  sv  .1.1/.    7:e  M     200  geniertt  .1 
iu   das    volck    gsterckt :  gemerckt  M     genierckh  :  pesterckht  Vj 

250  —  275  atirh  im  Brixener  Passion  d8^  —  354.  ArclüsinagOgufi 
glicht  250  vergechen  257  begerdt  zu  258  auch  Je/dt.  stillen: 
willen  269  Damit  er  nit  ertar  tinson  fm!)  260  Dan  wirdt.  gwar 
261  Er  und  alle  seine  i^2  Sy  feJUt.  Wurden  sich  nit  lang  bedenck- 
chen  203  luis  ]  dannen  •H'A  aucli /<?/<//  205  sicli  )  .sy  auch  warlidi 
zu  Ir  lor  wurdt  in  dem  volckch  gesterckcht:  Und  ir  ir  (to!) 

tals.'huitt  groslirh  gemt'rcktdit 

Uirn  n.  Wackeraell,  Quellen  u.  Korsrhung«!!.  I.  ^ 
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Das  ir  nyemaiit  inocht  wider  sten: 
So  wnnl  aucli  straÖ*  über  uns  gen. 

270  Dänin ili  gedenrkt,  das  wir  in  ergi'eytt'en, 
Das  er  uns  nit  miig  ontsclUeycheij, 
Das  wir  in  aucli  beliebten, 
Das  er  mit  seinen  küiisteu  und  kreÜlen 
Wider  uns  nit  müg  geringen  , 

275  Und  dartasw  nit  müg  enttrinen. 


Tofltea  scola  '' judeorum  cauit:  „Ab  illo  ergo  die".  Et 
judei  manent  in  loco  consilii/^ 

Deinde'^  salvator  ingreditur  cum  discipulis  et  oanit: 
„Homo  qiiidam  fecit'^.'^'  Et  di82>omtur  cena. 


269  wurdt  A.  uns  in  Ä  ühergmshriAen.  270  in  in  ^1  ^rgetehMen» 
peg^iffen  PfM  271  mug  entweicbeo  M  272  behelffen  M  278  er 
/eAß  -1.  mit  sein  Vf  kunsten  B,  künsten  \xsn\  fehlen  M  iTl  uns  | 
und  275  (1.  zwo  ly   nicht  M    entrinnen  A  Ii  Pj.  —  Xor/i  275  in  M 

umgf'itelU:  478— Ö2-')  uttlicn  rar  -If'TK  scholu  /*/',  ff'enso  discliponitur. 

^>  consily  /i/V,  in  A  jehU  d<ui  Wort.  Deinde  j  In  die  Vj'.  '0  JHe 
Worte  mn  et  hi»  {escvi  fehlen  A  U  Pf. 

MriJtener  Passion.  2U8  ir  J  ianüu.    mccht.    stHnn     -J.*)'.)  sti'all  J 

flttrekoh  wider  uns  gwi  270  das  ]  wie  wir  in  Sölten  bogreifTen 
271  mag  enttweichen  272  auch  mögen  beheilten  178  Das  ]  Darmit. 
kchuusten  und  kchereflEten  (90!)     274  mug     275  Und  inn  nur  vom 

leben  zum  tliott  bringen.  —  NtuA  275  folgt  in  llr  der  Verrath  des  Judos 

tn/l   Si  ff J  und  die  Pfijetpi^tn'j  ^tris-hen  Judas  iiml  drr  MnftT  f'firitd 
vyl.  llaller  P.      228         dann  du  Uaiarheitu$^  von  .^t  2<Ü  —  iiöiJ  (^JJr  4i)l 
bis  4ü8),  foeklie  lautet 

Salvattor  zu  denn  jungenm: 
ler  lieben  junger,  ich  hab  mich  vermessen, 
Das  oftterlamp  mit  euch  su  essen: 

Nun  thuett  euch  von  hinnen  laitt'en, 
Last  uns  das  selbig  zueberaitten. 

Sanndt  Petter  spricht: 

5  Herr,  wo  wildu,  das  wier  benutzen  das  essen 
{Als  du  das  hast  vermessen) 
Dier  unnd  den  jungemn  dein? 
lu  welltchen  haus  soll  es  sein? 
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Ef^  Petrus  dicit  salvatori:'^'' 

Herr,  disse  österliche  zeyt 
Mit  irrer  zwkunft  uns  naehent  leyd. 
Nu  liettest  flu  dich  voniios.seu, 
Das  osterlamj)  zw  essen 
28(.)  Mit  dein  jüngeren  sunder  wau: 
Nu  solt  d\v  uns  wyssen  lau, 
Wo  dir  das  sey  zw  muet:. 
Da  wellen  wil'  es  machen  guet. 

Salvator'^  dicit: 

Priti-f  und  Jdlutuiu's,  hrl.t  cwch  auÖ'  dye  vart 

'28o  Und  f^et  hin  m  dy«-  stat  trat. 
Das  sül  ewcli  ain  zayehen  sein: 
Als  j)ald  ir  get  zwm  tor  hin  ein, 
So  entgegent  ewcli  ain  man  zw  hant, 
Ain  krußg  tregt  er  in  seiner  hant 

290  Und  er  get  nach  wasser  an  den  pach: 
Dem  volgt  in  seui  hawfls  nach, 

Et  feMt  ,1  /;  ^'S  ad  Jiuismn  Pf  salvatnr  St  -  270  Hcne  .1  UPj 
277  ier  vcwe  kuntt.  niicheu  Pj  278,  281  Nun  .\.  liettestu  -l  und  «o 
tsfier,  980  deiaen  AH  ff  282  tze  /i  283  woUen  B  276  &a 
283  ImOitn  m  M  Sinagoga  canit  et  judei  manent  ia  loco  eonculi.  Iterum 
Judas  veuit  ex  consUio  accedeus  ad  Jesuin.  Sic  Petrus  et  Johanne» 
cannnt:  „Ubi  vis  paremus"  etc.  Pot^tea  dicit  Petra»  ad  JeMUin: 

Herr  maisteri  die  österlich  seit 

Yetzunt  so  mihent  lelt. 
So  wiss  wir  die  gewonhait  wol, 
Das  man  das  osterlainp  essen  soll; 
B  Darumb,  wo  es  dir  gefeit, 
Sol  dir  das  werden  bestelt 
Das  Osterlamp  so  aohan: 
Das  magst  du  uns  wiaen  tan. 

Jhesus  /y  S.  d.  Rignuun  A  und  so  öfter.  —  284  heb  />'  dy  Ä  287  xw 
dem  AB  tor  und  wo  dßer  288  engegent  PC  tise  //  290  er  \ 
der  A  BP/,  dem  A    291  volkt  A 

2* 
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Sagt  im,  w  V«'  icli  mich  liab  vennessen, 
Icli  well  |M'y  im  das  OBterlampt  esseu; 
Diis  er  lies  also  fl«  yssig  se^', 
21)5  Wau  mein  raartter  wout  mir  ua»  heut  pay, 

Johannes  Hieit  aalvatori:"*' 

Lieber  herr  und  maister  mein, 
Was  dw  schaffest,  das  sol  sein. 


202  hau  Pf  293  well  ffhli  A  \  wol  B.  osterlanii»  A  H  ly 
2!U  also  zweimal  J'f  296  wandt  mir  A  jiachet  U  nachen  /'/'  28-t  bU 
295  lauten  in  M  Salvator  ad  Petrum: 

Petrus  uniid  Johannes,  hebt  euch  trad, 
Das  ir  ziiberayt  die  stat. 
Das  sol  euch  ein  zaichen  SPin : 
Allspald  ir  get  zum  tlior  hiaeiu, 
5  So  Wirt  eugogcu  aui  uian 

Der  weyl  sum  prun  uiub  wasser  gan 
Unad  tregfe  ein  krueg  in  seiner  Kant; 
Dem  Voigt  nach  pedt  sand 
T'nnd  sprecht:  ich  hab  mich  vermessen 
10  Do  selbst  das  osterlamp  zu  essen. 
Her  wirf  eudi  zai!]:cn  ein  sal  .■>ii  vt  in: 
Doselbst  do  sulL  ir  mir  es  beraitcu  sein. 

^"^  äalvatori  J'ddt  ly,  auch  tu  B  jehite  e*;  erst  später  tmrde  von  «»i- 
derer  Hand  mit  ntUir  Unte  ad  salvatorem  ergänxt.  —  29G  herro  A 
297  schafst  lyM. 

284  —  295  lauten  im  Brixaaer  Passion  401  >  —514 

S  a  1  v  a  t  o  r  spricht : 
Peter  und  Johannes,  erhebt  euch  dratt 
Und  geedt  hinein  in  die  dasig  statt. 
Auch  so  merekchendt  die  rede  mein: 
Wann  ier  kchumbtt  in  die  statt  hinein, 
5  So  begegnedt  e\ich  ain  man  nnbekcbandf , 
Der  thergt  ('90.')  nin  kchrucc  in  seiner  hamlt; 
Kr  geet  nach  wa.^scr  im  iiin  |iiirh: 
Dum  selben  geett  ins  haus  hiuuacii, 
Thuett  eneh  sam  hauswirtt  darin  nachen, 
10  Sprecht  su  im:  der  maister  last  euch  sagen: 
„Wo  ist  der  sali  oder  das  ort;  1>.  suinh'r, 
Da  ich  das  osterlamp  iss  mit  meiueu  jungem  y** 
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Dcinde,  cum  venerint  ad  portantem  af^iiam/' 

Petms  dicit: 

Guetter  man,  dir  sey  bekannt: 

Unser  maistor  hat  uns  gesant, 
3tX)  Uns  zwen,  zw  dem  liorron  dein; 

Wo  ist  5>em  haus?  das  tliue  uns  scUuüi. 

Homo  portans  lagenam  aqne'^'  dicit: 

Irh  wovs  ewch  aulf  das  rechte  spur; 
(h'i  mir  nach,  ich  gee  ewcli  vor 
Uud  tzayg  »  weh  zw  distter  fryat^ 
3UÖ  AVo  ineineH  herren  haws  ist. 

Et  die  vadunt  a(i  hospitem/'  i|iu"''^  dicit: 

Heidt  willikom,  ir  herren  gnet, 
*  Baget  an:  was  ist  ewch  tze  muet? 

f)  In  A  lituiet  die  iifnelatupeittmjf  0«mde  veniunt  ad  portaiiteni 
Rii|itaiii;  in  Pf'  De  mde  cum  veiieruiit  qui  fiortan»  aqua;  ««  31  Sic  hi 

«luo  vatUmt.  Servus  hospitis  ohviut  i'i  «muh  arnphora  aque.  —  2y!>  uns 
f'eldt  unser  zwe   /V'  — ■        fn    V  ursprnnjUrh  aquo,  doch  der 

m-Sfrirh  apäter  u-t^ij'' ■strichen.  In  l'f  jeldl  lii^eiiaiii  und  tteht  aqua  In  M 
atdil  Homo  »que  nmjjhrjrmu  ]»ortaiis  respoudit.  In  A  und  Ji  tteht  nur 
Tiinc  ille  dicit;  dodi  wwrds  m  B  tpätar  mir  roter  Ihtie  fiunulus  hospitis 
atuAffettt^fen.  —  908  recht  Ä  auf  den  rechton  spar  jyM  —  ^)  Et 
lyM.  In  hoiipitem  mit  tmd'-rvr  TinUt  i  tnn  d  eorrigiert  St.  ipsi  vor  ad  Pf  - 
'0  ly  lieni  et.  »tiftt  qui.  J/  dominus  hos|)t's  suscipiendo  dicit.  —  IKXJ  willi-  ^ 
kum  A  wiliioin  Jy  wiltigkumen  Jf    307  sa^t  jy,  zw  AAi,m  ly/eJtU  ». 

Brixmner  PHssion. 

So  wirdt  er  euch  iuugcu  »in  sali  praitt^ 
Der  ist  gepflasterdt  und.  zue  beraitt. 
15  Da»  sal  richtott  xue  vir  uns  alle  eainhtt: 
Da  wellen  wier  eaaen  das  osteriainp. 

2!H>— a07  t»  J?r  515  — 526.  —      Jobannes  AnntwoH.  —  2U7  seil 
")  Die  zwenn  jun||;er  geen  in  die  statt.  So  ;;cet  der  knecht  mit 

aiupiii  krue<j:  mit  wasser  dem  hauss;  zue.  Sprirlit  Potnis  —  2*J0  uns 
fehlt  iKX)  /.wen  i  haido  301  das  1  dos  -  X^r  Der  knecht  antt- 
wortt  —  iK>2  das  ]  die  Get  J  Voigt     im  euch  baiden  AU 

die  junger  ine  Wirtshaus  komen  spricht  der  wirtt  —  806mir  willigk- 
chumen    907  Sagt,  zu 
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JoliftllllM  dicii:*'-' 

Herr,  das  thue  wir  dir  pekant: 
Unser  maister  hat  uns  gesaut, 
310  Uns  tzwen,  zw  dir  und  spricht, 
Er  well  des  osterlamppes  pldicht 

Pey  dir  hoiiit  hyuiien  essen; 
Er  hat  sii-Ii  <1»»r  vermeHsen, 
Das  er  und  auch  »ein  junger  gemein 
'6ib  Dye  hochtzeyt  wellen  pey  dir  sein. 

HospeB*^  dicit: 

Dye  wurt  hab  ich  geren  vemummeiL 
Haysset  in  frölich  kummen 
Under  meines  hawsses  dach; 
Ich  wül  im  schaffen  gnetten  gemach: 

320  Das  mueshaws  huick,  weyt  und  prayt 
Leych  ich  im  zw  disser  huchtzoyt. 

Johannes  dicit  hospiti:'^^ 

Güt  geb  dir  den  ewigen  Ion 
In  seinrill  hyineUschen  tn»n 
Und  entladt  dich  aller  peu! 
325  Wir  wellen  nach  unserem  mayster  gen. 

£t  sie  vadunt  ''''  pro  salvatoro,  Scola  judorum  tuuii. 


1)  In  ß  von  anderer  Hand  mii  roter  Itnie  ko^lti  naeH^elresen, 
J.  ad  hospitem  .1  -  90B  Herre  .1.  Ißer  geht  M  tu  H 
H09  her  gesandt  A  810  Unser  iwen  ly  811  wöl  B  wol  />' 
814  und  dy  junger  sein  A  liiy  815  wdUen  B  —  ^)  Exultans  hofipM  ^. 
In  B  nadt  dicit  mit  roter  ThUe  ad  apostolos  naehgetragen,  316  gtiii  ^ 
vemomen:  kamen  Pf  317  Hayst  ly  su  mir  komen  ü  819  im  1 
in  Aty  820  ptayt  unnd  weyt  if  —  O  hospiti  ßhU  Pf  —  W  ewiL  n 
^thU  Pf  828  hiiielischen  (eo!)  ly  824  penn  H  pein  iy  325  wollen 
unserm  ABM,  Nach  325  -e/u  M  zu  II  257  -  468,  jy  vadunt  Petrus 
et  Johannes  pro  «.  e.  w.  In  A  jehU  sie. 

Brimmer  Avjvipa.   «>  Petrus  antwurtt.    Vnd  ämmit  weiuM  Br 
weder  eh. 
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Petrus  dicit  salvaton: 

Wol  auff,  herr,  das  ist  perayt, 
Waa  dw  uns  hast  vor  fjesHvt, 
Das  isfc  alles  sicherlich  liii  svar 
Gerecht  nach  deinem  wiUeu  gar. 

Et  810  intrat  Jhesus  cum  diBcipulis/^'  Et  canit:  ^Qoia 
parata  smit  omnibiis.''''^ 

Hoopes  dicit  salvatori:"^ 

330  WiUikum,  lieber  maister  mein, 

Dw  nud  all  dye  junger  dein! 

Ich  hab  ewcli  all  geren  eingentunmen. 

Lieber  gest  ich  uye  hab  gewannen 

Pey  meinen  tzeitten,  als  ich  yetz  han: 
335  Das  seit  ir  wissen  an  argen  wan. 

Salyator  dicit  ho8pitiV> 

Du*  wirt  geloimet  manigvaltikiich, 
Das  dw  nns  so  frewntlich 
Er  enpewttesb  und  enphangen  hast: 
Gross  almuessen  dw  daran  begast. 


Diue»  Wort  fekU  Pf.    B  hat  aA  salvatorem.  —  326  herro  AB 

327  Wastw  A.  826  —827  in  M  Sic  accedunt  duo  apostoli.  Et  dicit  ad 

.lesmn  Petrus:    AVolauf  herr  t  s  ist  zolt      Das  osterlamb  ißt  borait 

328  si.'herlpirhnn  fttr  fY.  Vor  :V_>S  ,jrht  M  zu  //  jr.f»  -400.  ^)  (ii.scl]njlis 
.suis  iy  "  'SttUt  tifr  vier  letzten  Worte  /fufii  .1  /> />'  liomo  (juidiiin  (jiiitl  -1) 
lecit  (J'c/dl  Jij     '0  in  A  fehlt  da»  letzte  Hort,  ii  liest  7i'ieder  ad  salvatoreni. 

Sic  Jesus  abit  cum  discipuüs.  Chorus  cantet  Respounorium: 
„Distribuit  Jesus.**  Hospes  suscipet  Jesum  JC  —  880  WiUtköm  AB 
Seydt  wUikom  Pf  Bis  willigkhomen  M  831  a4a  AM.  dye  fihU  M. 
832  all /e&ft  Jf.  gern  M  eingeuoineu /V'.^A  333  LIi  Ik  d.  vemomen  J/ 
liab  ich  iiyo  ein  f^enoinen  ($f>')  Pf  *i34  hab  J/  335  wissen  fddt  .1/. 
nri::fMi  ]  allen  .1/.  —  "  .Thesus  (li*  it  ad  hospes  (to!)  Pf  —  336  wir  A, 
(iorh  t  mit  roter  'nute  miehgetratjeH.  gulont  M  maiügvaltikleich  PfM 
887  frewndleich  Vf  338  Er  fehlt  PfM.  Kipeutest  M  entpeutest  A  B 
entphangen  B    839  Warlich  gross  almuesen  du  begabst  Jf 
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Hospes  Hicit:"' 
340  Ich  tuen  ft8  wilIiklK')i  und  goroiii 
Ich  wil  ewch  allesiinibt  geweren 
Guettos  frydes  une  neydt 
In  meinem  hawss  zu  disser  »eyt. 

Et  tuno  salvator  dat  eis  sedem  ©t*»  canit:  „Venite, 
comedite  panem  meum.*"''* 

PoBtea  salvator  cum  suis'«  diaoipulis  ad  luensam  Beden» 
et''  de  appositis  sibi  cibariiB  comednnt./''  Scola^> judeonim 
canit,  Postea  salvator  canit:  „Desidorio  desideravi  pasclia 
mauducare/)" 

Et  dicit  salvator :  4 

Be^rir,  die  iii  niciiiejii  hiM'tjseu  Icydt, 
345  Hat  bcgert  vil  hinge  Lzcyt» 

dicit  salvHturi  A     MO  tliuu  /'/  J/.    es  |  eurh  }f.    williklrirl,  rr 
gom  M  wtd  M  öfier,     841  almuubt  AH    all  «auJ  /'/     :512  (im.s 
frids  J/   an  J  au  allen  n.  Jtf    Bia  ditfer  fmt  und  zeit  M  aiü 
34:i  »iml  m  A  mit  ruter  7hU«       Uaude  Hucbsetragm^  NiUtk  B4S  ffglU  M  zu 

7/4«!- 511.  ^  A)  dat  eis  sfdein  vt  je/äm  ABJy  iwuem  ineum 
ycA/^n  J  //  />      .0  suis  /c/i/<  .1  .SV  /„^  rf«^  j^-^  p  ,„  aj-positi« 

ttwti  ri,iii  zweite  i  »i  cibariis  «nV  muUrer  Tmle  eUirornyiert.  In  A  It  /esAft 
der  t/aiize  ,Salz,  in  Pf  lautet  er  (niani  cUmria  <'sf  vt  ni.  iis  Uwe  r<nii- 
inedunt      *'>Taa0SC.  ABJ>r.      ^)  -re  *«       »,U  «»ti«.,rr  yV«/t 

pascha  manduGore  /eU^  ^/iiy  i)  Et  dicil  Higmum  J//.  Jhesuü 
dicit  /jr,   /n  If  UmM  dk  gtmxe  fSpietaMuaauttg  Tuuc  inmediate  acccpit 

Jhesus  HnjL^num  iuflustra  constituit  apostoli»  dividemi  patiiteii  (to!)  et 
caliwiu  ai  .  ns:  „Desiderio  DesidowtW."  Et  dicit.  —  341  nieliieit  J*/ 
344— aia  auch  im  Brixeaer  FitssSon  681^640. 

Salvator  spricht  verer: 

Mit  hiTzIiclieii  verlaunp:en  hab  ich  bo^erdl^, 
Ec  daiHi  irh  leiden  und  sti-ilitMi  worden, 
Mit  üiicli  das  osterlam]»  zu  oss;»'nii. 
Darob  ich  mich  hab  vonuessenii, 
6  Euch  allen  gi  imdlich  lu  aaigeu  an, 
Wie  vast  ich  euch  geliobtt  harn». 
Ich  verkohl! ndt  euch  auch  »u  diser  friat, 
Dns  (V]i'  /citf  her  /ne  kchumen  ist, 
l>ai  in  ich  w  ir.lt  li  i.Ii  n  den  sr  limüchen  thott 
10  Zu  erledigung  der  meuscheu  aus  aller  uott. 
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Wie  ich  das  jüngste  ostennal 
Mit  ewcli  näm  zu  diser  wal, 
£6  da8  ich  herttikliehe  not 
Krlydt  imd  auch  den  pitteren  tot. 

Johannes  «lieit  salvaluri:  '' 

360  Herr,  dein  künftige  urbayt 
Ii$t  uns  allen  von  hertzen  layt 

Po»t6a  salTator  cingitur  lintheo^'  et  dioit  ad  «lisuipiUuhi:  ' 

Ir  süit  alle  sitzen  stille, 
Das  1*81  mein  giu^tter  wille, 
Uiutz  das  it-U  ewch  alle  sambt 
855  Uewasch  (das  sey  ewch  pekaut) 
Bye  AiesH,  das  sul  piUieh  sein: 
Wanimby  das  wirt  ench  darnach  s«'JLein. 

Potttea  lavat  jn^des  iiR-ipiens  a''^' Juda  »  aiitaiis:  ^Man- 
ilatum  uovuui  do'''  vobis^.  Et  ciun  venerit-^^  ad  Petnim, 

Petras  dicit  ad  satvatorem 

Herr,  <lw  was^hl  mir  «Iv«  liies-se  nicht. 
Was  mir  halt  darunib  beschichte 


:{4<;  junge  lyjt  jüngste  Jf  Hil  nain  .1 /.V  :$18  liotiiKk- 
IcMfhc  .1  hörtikltn'clje  //  hertikleich  lY  349  Kr  li.lt  A  Kr 
lidtc  M  nittein  -IJ/  -  ")  salvatori  fefUt  I'f\  :\>\  salvatovfni  .1 /> 
'.m  Hcrre  .1  zukuntirige  M.  Xuch  351  M  zn  // Ö12  -  ry23.  -  ^'  lin- 
thcolo  A  JJ.  In  ly  luufel  dk  AiueeUuitg  JhoüUä  piat  Ulub  ciu  t.luuu-h_ 
<  )  ad  diacipiilos  feklm  ly.  discipulis  .1.  In  M  lautet  dk  SptetanwiitHug 
SalvatOY  pOBtoa  surgens  a  diseiputis  a  lintheo  se  precingens  dicit.  — 
352  solt  .V  all  .1  //  stil:  wil  JY  354  Hüncz  Pf  all  .1  //  —  Si  UeM 
ad,  .(  lifKt  a;  Ii  hntte  zuemt  ab.  thich  ilitsielbe  imrde  durchge*trichen  und 
a  gejtchrirhrn :  lY  lieft  Posten  lavat  .lliesus  podes  et  inri]iit  a  .Tiida, 
J/ Nunc  incipit  lavan'  ikmIcs  .Ju(i>'  cautAns:  „Maudamni  novuni  «'iuMm," 
da  ßPf  /)  Et  Tuno  venit  JY  Dum  veuurit  Ji  Et  iluni  vetierit  .1 
jt)  ad  8aXy,/ehkn     —  868  Herre  A   fiiess  AFf    369  geschieht  PfM 
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Saivator  dicit"'  ad  Petrum:-' 
360  Petre,  dw  solt  dicli  waschen  lan, 
Als  dye  anderen  haben  getan. 

Petrus  dicit ")  ad  salvatorem:^^ 
Herr,  das  thiien  ich  nymmer 
Und  solt  ich  leben  ymmer! 
Es  kumbt  mir  nit  in  meinen  muet; 
365  Wan  dw  pist  mir  dartKw  zw  guet 

Salvator  dicit">  ad  Petmm:'^ 

Pettre,  wasch  ich  dir  die  fuesse  nichts 
So  sag  ich  dir,  wie  dyr  geschieht: 
Es  ist  dein  grösstes  mihayl; 
Wan  dw  wirst  haben  kainen  tayl 
370  Mit  mir  au  meines  vatters  reich: 
Das  soltu  wissen  sicherleioh. 

Petrus  dicit*»'  ad  salvatorem:'" 

Naiii.  hen-,  das  sol  iiit  sein! 
liaubt,  iUess  und  die  liendo  lat-iu 
Soltu  waschen  st-hyre, 
HTü  Ka  (luis  ich  vväiiitli  veriire 
Tavl  in  deinem  reycii; 
Ich  wil  vv  .siclicrleyfli, 
Das  dw  gantz  na<  li  (Irint-r  begir 
Waschest  alle  gelidcr  mir. 

t)  dicit  jm  A  IHe  um  leMoi  Tlerf«  fddm  Pf,  —  861  aii> 
dem  PfM,  getan  ]  dan  1/.  Kceh  861  if  at  17G34.  802  Herre  A  (hue  Pf 
864  lüs  ]  Das  M,    kumbt  Pf  such  nit  M.    ia  ftkU  Pf.     meine  M 

8(i5  durtzvie  //  Jy  vil  zu  M  -  )  Die  briden  Utzten  Worte  fehlen  in  Ii 
und  Pf.  —  3<J«  die  j  der  .1  furss  /V  .U  'düM  Ihu  erste  dii-  fehli  Pf, 
wie  '  wii'^  M  grossi  s  /V      BTO  iin  |  in  -f  fS  Pt'M.    vattfin  .1/  — 

" '  I.hc  i/eideii  letzten  Worte  jeläen  in  i'j  und  «o  iu>ch  öfter.  —  bT2  hei  re  A. 
das  J  es  M.  uicUt  A  873  hend  IfM  874  SoUUi  M  sclüere:  ver- 
liere AB  Pf  dchier:  verlier  M  878  du  fMi  A.  HkM  ganz  Umm  ABM 
gar.  pegier  AB  pigier:  mier  If  879  Wascht  Pf  Waschest  haubt 
unnd  henndte  mir  M 
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Et  timo  ttalvator  lavat  Pelrum  et  cauit:  „Maudatum'^. 

Salvator  dicit  ad  Fetrum 

'680  Potre,  was  liye  durth  mich  geacliicht, 
Des  magstu  noch  wisHen  nicht; 
Eä  wirt  dir  aber  noch  schein: 
Das  -wyssest  auf  dye  irewe  mein. 
Tone  sedent  ad  osnam. 

SalTstor  dicit  ad  discipulos:*' 

Ir  sevdt  rain  an  allen  wan 
385  (Wan  ich  ew«  h  gtjwaschcn  han) 
Alle  sambL  gt-iuaine. 
Aus  geuummen  ainen  allaine. 

Apostoli  uanirnt:  „Postquam  dominus  ceuavit^. 

Salvator  dicit   ad  disciptüos: 

l<'h  will  ewch  all  hyo  wissen  lan : 
Was  ich  euch  yetz  hab  getan, 
öiX)  Dil  Holt  ir  zaii  hen  nemmen  pey, 
Das  der  maist  untter  ewch  aey 
Als  der  minste  sicherlich. 
Ir  iicimet  herr  imd  maist^r  mich: 

.1;»  Strlle  (/t  ^nmt^n  Spitlatucei»intij  liatifn  A  mul  l'>  fdou  den 
zweiten  Teil  :  Salvator  «licit  lul  Poki-iiin ;  ly  M  nur  Jhesus  {^Salvator  .V) 
dicit.  m)  fe'escliit  .1  pescliicht  />  8BI  Des  ]  Das  iV.  nit  1'/ 
892  wirt  ]  wir  A,  noch  ]  darnach  J/,  ata  doch  eorrigiert  ly  8td  wisti  if 
wisset  ly  tirew  PfM  —  M  hol  hier  di»  lipMinmiMiHff  «o»  wehker 
384  md  385,  dtmn  Bb26  und  627  F/Ikttnar  Jbesus  iterum 

dicit.  --  3H<i  all .  i^einaiu:  alain  ly  887  ausgenomen  lY  aiu  MiPf  — 
')  iWc'it  jeldt  A.  M  lient  Jam  clioinis  cantat:  .,Si  (••^o  iloiiiuius  et  ma- 
}^8ter"  etc.  Doiiide  ad  tliscipiilos.  —  3HH  all  '  a>i<  h  A  Ii.  live  j'lilt  M 
iMJ  ytJU  jWt   AltPjM.     hau   AB       '.M)  St  hat  Da  an*  Das  curri^iert, 

U  Hut  Dsküj  A  Dez.  ir  ay»  exempl  u.  Sf  891  maister  ß  j  miust  P/. 
so  undter  M  892  ninste  (so!)  St  j  iuay.st  Pf  werd  all  der  inyust 
sicherlich  M  sicherleich  A,   Nuth  893  htA,M  mpcs  Vtnt  w^gtsckoktn 

Danm  redt  ir  recht  ,i  Dan  ich  bin  es  sddecht 
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Nu  hab  ich  owch  p;e\vaHfli(>n  gar; 
3U5  Da  })cy  sult  ir  iicmmeii  war, 
Das  ir  unter  ewch  sült  pegan, 
Als  ich  ewoh  yetz  hab  getan. 

Iterum  salvator  ad  (Hscipulüa 

Ich  wil  ewc'li  geben  aiu  uewe  ce. 

Das  osterlamp  sol  nic-lit  me: 
400  Für  war  ich  sag  ewch,  das 

Ks  ain  betsaichting  was 

Der  newen  ee  und  andor^t  nicht. 

Hill  filr  imvA  vÄt^Hnen  sieht 

Mich  für  da«  lanip  in  prottoe  schein: 
405  Ich  piu  das  lainp,  das  dttr  siinden  pein 

Aller  weit  auff  ixn  trayt. 

Ich  sag  ewch  dye  warhait: 

Ich'pin  das  selbig  himelprot, 

Und  wer  mich  newsset  ano  spot, 
410  Der  stirbt  2W  kainer  tascit 

Des  ewigen  todes  uit, 

Deinde  Jhesua  acii])iii)s  panem  giatiuH  agtnis  i'raugit'"*  et 

(Ucit  ad  discipulos:  ' 

Neinpt  liiii  •b>s  prottes  schein! 
Da  ist  mein  leyb  verporgeu  ein, 
Der  fUr  der  weide  sundig  leben 
415  Wirt  in  den  pittereu  todt  gegeben. 

im  Nnu  .1  fiM     IVXi  shh  i'r     H!m;  sult  .1  fl     Ültl  Ulfich  als  .V  -  . 
dirit  di^,«  ipuli.s  J  />  -  :«»H  i/eht  M  zn  Jl  Ö2H  ~  äUi).  ©«((M  lumpt  /; 

Ho\t  Jy  uit  mer  .1  400,  4a3  Für  B  402  newe  -1  iOb  suntlei  /l 
.suiiden  »chein  Pf    4ßH  in  P/    40B  hyiulprodt  Ii  Und  fikU  Pf. 

netiSHe  A  neust  Pf    410  taseit  ]  fruit  A    t«eist  (•!»!)  »     411  B  uit, 

und  mm  «feaifeßen  fkkreiber  mit  der*elbim  Thür  ein  e  (1anV*er<je»:hritibm. 
A  lietl  vor  <lem  e\vi;<eu  to«l  er  neuist.  —  '')  l'rept  .1  Ii  ad  <lis- 
cipulos /e/i//  Pf.  »lixit  discipulis  suis  //  et  doilit  iliscijtiilis  .suis  «liccns  .1. 
In  M/ek/t  y^-atiaf*  af^euM  uml»ulii  iVauf^it  et  raiiit:  ,,Ac«:i|»ito  vt  (•oint  tliu».''' 
Et  dicit  etcetera  fto.'):  „Hoc  est  corpus  ineuui/'  —  4113  Da  ]  Das  A. 
ein  ]  sein  B  414  Der  ]  DeH  B.  für  BPf  ii  elt  M  weldes  B  weltte  A 
•nndiga  AM    415  dem  M  pitem  Pfji  geben  APfM 
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IJonsimiiiter  accipiens  caliLem  bciib<iieit"  et  dicit  ad  dis- 

cipnlos:**' 

Triuckt!  das  tranck  vil  freyden  pii*t: 
Das  ist  mein  pluet,  das  für  ewch  wirt 
Yeigosseti  und  für  all  mensehait, 
Dye  alt  ee  ist  hin  gelaydt; 
4^  Das  ist  der  kelch  der  newen  ee. 
Wie  ofit  ip  das  thuet  ymmer  mer, 
So  weget  ir  mein  leydliche  not 
ünd  den  herttiJdich  tot. 
Et  ftic  comedunt  et  bibunt  ScoU  judeorum  caiüt 

Salvator  dicit  ad  diseipulos: 

Saget  an:  wo  lies  ich  ewch  ye 
425  Pey  mir  ain  gepresten  hye? 

Petrns  dicit  salvatori: 

Nain,  dvv  herr,  sicherlieh! 
Dan  redt  wir  all  gemaiiiklich. 

Salvator  ad  discipiilos : 

Da  von  wer  zwen  röekt  hab, 
Der  tlme  sich  des  ainen  ab 
430  Und  kawff  darumb  ain  schwert: 
Das  ist,  das  mein  herts  pegert. 

■')  culicen  A.  benodixit  A/l,  in  M  jehlt  dm  Wort,  dajür  $U-ht 
diceiis:  „Hic  cat  euim  «augvvis  uovi  testamenti.'  tl.  discipuUs  Ali. 
/«  Ff  lautet  di»  gmu»  AtuBomm^  Jhesus  accipi«ns  cttlicem.  benedicit 
Jhesus  didt.  —  416  Tiiickt  C»0  ^  THnchh  M.  freyden  ]  salden  M 
417  Das]  Ed  ABPfM  für  M  eucbt  M  AVi  und  ßhU  Pf.  alle  Pf 
420  newe  -l  421  ymenner  inoe  (no!  Pf  immormee  M  422  loiilen- 
lifho  M  VI?,  hörttifjkliclieii  All  Iiei-UUkliclien  IfM  42t  Sa«^  M. 
AU  jehU  Pf  425  i'inf^n  /V  42<>  hpiTf  .1  sir-hprlpifh  AUl'f.  St  ztrei- 
mal  äicllül'Ucli,  doch  das  er$te  mugeatricken.  4^7  Da«  gpr«M:h  Pf  M.  ge- 
mainkleiohf  da»  ^  der  bMm  fUtbe  übers^ariirMtn  A,  gen^iklich  J^— 
0  Jikm  Salvator  didt  AB  ^  m  Danron  ü/  taen  .4  rdchk  B  tm>/  Pf 
rock  A  M  hat  jy  431  Dkm  .  daa  .4  pigort  Pf  Das  hab  ich  yet« 
begert  At 
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Pbyiippua  dicit  saivatori:  " 

Schaw,  lieber  herre  -wert, 

Wir  haben  hye  tzway  giiete  schwort. 

Salyator  ad  disdpnlos/* 

Dye  sindt  wol  unser  tueg, 
435  Da  loit  ist  sein  auch  genueg. 

Salyator  itemm  ad  diseipulon:^'' 

Ich  wyl  ewch  klagen  zw  disser  ftint^ 
Das  iintter  eweh  ainer  ist, 
Der  wirt  micli  in  den  tot  geben. 
Wäger  war  im,  das  sein  leben 
44o  Biir  zw  der  weide  nicht  geporen: 
Wau  er  hat  leyb  und  sei  verloren. 

Tunc  contristati  incipiont  singuli''^  dicere.''^ 

Primo'^  Petrus  dicit  saivatori: 

HeiT,  lieber  maister  mein, 
Wirt  ich  daran  «cliuldig  sein  ? 

Johannes  dicit  saivatori: 

Herr,  wirt  ich  der  Bein, 
445  Der  dich  wirt  pringen  in  so  grosse  pein? 

«)  PhyhppuB  ad  salvatorem  ~-  483  herr  iy,mM  dafOr  mayster 
496  th  j$(  vor  auch  ein  g  tn^ggetirkktn.    seyn  ir  onoh  M  ^  *)  d,  difi- 

cipuUs  An  4m  Ir  «ült  (suhlt  Ii  solt  M)  wissen  zw  A  Ii  l'j  M 
}?W  ilon  /rA//  Ml      130  WiiiL^ar  H  itn  }f      410  weit  M'f  M  nit 

wort  ^eborn :  vfi-loifii  M  441  sol  \\m\  leib  h  leib  mul  leben  A  — 
'J  siniul  .1  'O  fHe*t  fünj  eraten  Horte  /eitlen  Pf'.  *)  Kt  pritno  .1  H.  In 
M  lautet  die  game  Anw^mm^  Tuno  diacipuU  iiicipiunt  contriiitari  et  Petras 
dicit  443  O  herr  Jf  Herre  AB  44SichmitttiMlAä««rdisr  ZeUn 
nnthgettagtn,  444,  44^  448  und  4o  aiwK  Heire  AB  446  wiert  dich  . 
w  in  Pf.   80  /dUt  A  B.  444—446  lotilM  m  M 

Henr  ich  pit  dich  schon   |'   Sag  wer  wirt  es  tliou 
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Jacobus  major"'  dicit  salvatori: 

Herr,  tlme  mir  das  pekant, 
Ob  ich  der  selbig  sey  genant. 

PhilippiiB  dicit  Ralvatori:^> 

Herr,  ich  fragj  dich  an  iilU-n  spot: 

Piü  ich  der  selbig,  der  dich  geit  iu  den  tot? 

Thomas  dicit  Halvatorir' 

450  Herr,  Bag  mir  an  als  gevär: 
Pin  ich  der  veir&tter? 

Bartolomeus  dicit  salvatori:  ' 

Herr,  dcH  frag  ich  m\i  i^^antzem  willen  nun: 
Pin  ichs,  der  unrecht  wirt  tuen? 

Haihevs  dicit  salvatori  :'^> 

Herr,  idi  pit  dich  zw  d isser  frist :  ' 
455  Thue  uns  pekaut,  wer  der  ist. 

Mathiaft  dicit  salvatori:''^ 

Herr,  ich  frag  dich  mit  ganteen  meinen  sinen: 
Wer  wirt  das  übel  beginen? 

«*}  In  Ali  tprae/i  Jakobuä  uüuor  (Dominus  Mtobael)  die  SoUe. 
Jn  M  lautet  iüt  Ai^emmg  Jam  tninidat  Joannes  siuper  pectus  domini. 
Jakobus  mig'or.  —  447  gnant  Pf    446  und  447  m  M  Mayster  aayg 

mir  dorn  (m>!)  Der  das  gros  ubel  wirt  begeen  -  **)  ad  Jhesum  ^^  — 
448  und  441)  Ml  M  O  heiT  wartr  got  Wer  winl  dich  «jeben  in  t^d 
-—  '"^  salvatori  f'-Ult  ,1,  in  M  sieht  blmt  der  Apnntfhinmc.  —  450  alles  JY, 
4fiO  und  451  »«  J/  Liebt*r  MaysttT  nK-iu  ,  Wir  kli  der  Verräter  sein. 
Nach  151  geht  M  zu  //55G  mui  557.  452  Aes  ]  der  StA  ItV/.  gautzeu  A  Pj. 
nun  1  mein  Pf  458  ich  ^  —  salvatori  fMt  J  >  464  disser  ]  aller  U 
466  der  }  er  M  457  begannen  A  Ab!  verpringen  J^.  SUM  Mathia» 
und  45()  -457  Heht  in  Jf  Judex  ThateuA:  O  h^v  la«  unns  ventteen  \\ 
Wer  wirt  »ich  aUao  vergeen 
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Jaoobua  minor  dicit  Balvatoii:"* 

Mttister,  der  fra«^  i(  h  von  dir  pger: 
Wirt  ich«,  der  verrätter? 

fittmoii  dicit  salvatori:") 

460  Herr,  ny  haben  dich  schier  all  gefragt: 
Ich  pit  dich,  das  dw  mir  daa  saget. 

Andreas  dicit  ^>  salvatori: 

Herr,  ich  peger  das  an  dich: 

Piu  ich  der?  das  lasa  wissen  micL 

Jndas  tauit  alta  voce:  „Nim(|uid  egu  hiuu  rabi 

£t  dicit  salvatori: 

465  Miivsror.  nag  hii:  pin  ich  der, 

Der  dich  geyt  in  de^  todes  ger? 

Salvator*^)  submissa  voce  cauit:  „Tu  dixisti/'^ 

Et-^  dicit  Jude : 

Judas,  dw  hast  es  gesaydt: 
Mir  nächent  von  dir  srbayt. 

Deiiulc  iliscipuli  «  ontriHtautur.  Et  mutuo  qiierentes 
oeiilte/>  quis  sit  traihturuii  Jhesum.  £t  diun  reveneruDt" 
ad  Johanem, 

"i  salvatori  fihU  ^1—466  beger  AH  Pf    459  vetKitt«  If^ 
458  und  459  bauten  in  M  Maister  es  sind  pese  mer  .j  Phi  ich  (ler  mK» 
voiTcter  461  sagt  A,     4tiO  tmd  461  m  Af  Herr  ich  wil  dic^  fragen 
(^b  du  mir  iluH  ter^t  sa^eii  —  ^)  dici  .1.  —  463  luid  463  in  M  Jil«uker 

irli  l)e;;or  mit  witzeii  ||  Ol)  der  veiretcr  auch  undor  uns  tliuct  «tWÄ 
f^)  Num  quid  --1.  /«  .1  folgt  tlwi  Citat  niyrh  einnud  mit  Noten  fvj  — 
4(i5  Statt  ich  »leht  zfce/nial  der  St,  ich  fehlt  auch  A  \M  des  fehlt  A. 
4<>6  uwl  4<)<)  lauten  in  31  Maystcr  bin  ich  ich  dor  So  dich  v.T:"at»Ti 
wert  —  ''')  Jlu'sus  All  In  A  folgt  dnn  Citat  noch  rinnuti  mtt  S«t^» 

vertfheu.     f >  Et  salvator  .1    -  4<»S  uaclient  AH  ufthet  M  di  arbiiit  ^  " 
fehlt  A        veuerit  A   veneruut  Jt 
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JofaaDes  rectunbit  supra  pectiiA  domini")  et^>  dicit 

salvatori : 

470  ü  ewiger  got,  pin  icli  der, 

Der  dich  geyt  in  des  todes  ger? 

Salyator  dicit  Johaimi:'^^ 

Ich  verkflndt  dir  das  hewtte: 
Dem  ich  ietzunt  mit  willen  pewtte 
Das  ingeclimcktt  ])ri>t, 
475  Der  peit  mich  in  dft«  todes  not. 

Kt  tiinc'''  iutm^if^  pmicin  in  s(  ntfllfun et  porrigit  Jude. 

Kt  dicit  Jude:^' 

Des  dein  hertz  willen  hat, 

Das  thiie  wehendiklioh  und  auch  trat. 

Scola  judeomm  canit  Interim  Jndas  vadit^>  oealte'> 
ad  princippK  sacerdotnm. 

Et  in  medio  ohviat  aibi  diabolus,  lui  dicit  ad  Judara:*> 

.IiuIhs,  ich  wil  dir  aiii  guetten  rat  geben; 
Darumb  merck  mich  gar  eben: 

0  Sf,i(t  (liffcr  fünf  Worte  steht  in  A  Ii  qui  suj»er  pi'ctus  domiiü 
r<M'ubuit  .  riMniljuit  atwh   /*/'  fehlt  .1  Ii.     In   M  lautet  die  ganze  -Iti- 

tceUung  Sic  Uiscipuli  contrlstautiir  st*  claiu  (juc-reutei»,  quis  Jesus  (»o!) 
Hit  tracUturuH.    Jflluum«^   querit  .Tesuui  —  470  O  fthU  ABP/M 
471  gibt  ABP/M,   ger  )  gMer  M  ^  <)  Johatitü  ffkU  BM  und  »o  SfUr.  — 
^«Wi  471  gelu  3f  zu  HbhS  —  hCA.     472  verkrin  Pf    473  yetunt^w/)  Pf 
475  des  f'elUi  A  —  "'y  I'/  fehlt  Et.  dn/iir  steht  .Ihesus  nach  Tiinc  in- 
tin>?wit  f{    iutippt  lY     /)  srutt-lla  /V     v'  fn  A  i<nd  Ii  nur  et  dicit.  in  Pf 
.T}»#^sus  ilii  it,  —  47<I  Was  dnin  .1/     177  \\  »'lieiMllicii  und  drat  lY.    thue  J 
du  beiieuiidt  uud  willigklicheii  und  trad  M.    Xach  477  gehl  M  zu  i/ 562 
665.     478^636  hat  M  immA  .Ht  276  -  «)  Twlt  B  —  0  oculte  /«Alf  A 
dyabolos  A,   In  St  ttehi  am  Bande  mit  roter  7hU»  van  dene^m  ffand 
Djspone  diabulum;  dyapoue  hatte  St  *mch  m  d*sr  Zeile  getchriebm,  aber  dann 
weggetrichen.  fn  M  tteht  Sic  va«lit  Judaa  ad  principes  sacerdotum.  Sa^ 
thana.s  obviat  ey  in  via  diceiis  ad  Judam.  —  47d  unen  M 
Hirn  a.  WHck«rii«ll,  Unellon  a.  Fi»r«cbnngen.  I.  3 
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480  Dye  salb  ist  tmnützlich  vergossen, 

Dye  deines  maisters  hawbt  hat  genossen. 
Nu  pistu  in  deines  maisters  ungenad  kamen, 
TTnd  deine  recht  sind  dir  vast  genumen: 

Dr«  issig  pbeiiiii^'  wären  dir  worden  prajt^ 
485  Das  gelaul)  mir  liir  ^\\^^  warlmit. 

Goe  hin  noch  pald  imd  au  (ier  st^t 
Mit  mir  an  der  juden  rat : 
Dye  werden  dir  noch  dreiasig  phening  geben, 
Das  dw  verattest  deines  maisters  leben. 
TuiK""  .Judas  veut^rit^  ad  priu«'i])es  8acenl«>rum  et  ' 
damat  alt.r^'  voce:"''  „(4uid  vuitis''  mklii  dare^^  et  ego  vobw 
eum  tradam  V'f^*' 

Et  dieit  Judas 

490   U'h  versif^u  au  euch,  rlas  flissrr  ratt 
Über  Jhesum  von  Nasareth  gat. 

400  uiinutzHch  APf  481  hat  «"^  luil.r  ettrrigieH  S  482  Nun 
ÄBM  ungnadt  /i  .V  k o m ei i :  genomen  i>  if  kumiiien:  genurameni^ 
483  dein  3/  4H4  ptVtign«»^  wart'n  dirr  waren  (w!)  i*j  bei"a>-t  AB  Pf 
werden  dir  l»»»rair  M  4H5  glaub  AHM.  nur  /c/iil  AH.  für  /' 
4H<'.  nocli  hin  \n\h\  Inn  .1.  und  fW»//  A  i:.  \n\\  uimd  pald  an  V 
Juden  l-at  stat;  tZiW<  die  briden  er$teii  Worte  aufff^ntrifhen  Ii.  ti}«? 
werdent  Mit,  doch  die  beiden  erttni  Worte  nuMjestricJirn  Ii.  in  der  l)^ 
488  werdent  /►.  <15r  cin-yrrigiert  fi  ].  tri  mit!;  M  489  dw  i  thu  Pi. 
Verrattest   A  fl   -    ")  C  um   JY  venit    A /i      )  et  j'^hlf  J:  und  Pf 

'0  fehlen   A  fi  fV      o  voUis  A  lUY  inielii  dare  f<  hUn  in  A,  dafür 

lei^derholt  $u'h  (^uid  voltis  nie  /«o!)  dare  eum  f>l<lt  l'j.    draUare  Pi 

^1)  Jud»'is  //  .luda><  dielt  ad  prineipes  A.  In  M  Imitat  die  ganze  Amt 
irt-itnng  Ht  sic  ultt  liiis  vadit  Judas.  Et  (juuni  venerit  ad  priudpeni 
sacerdoteni  et  eaiul ;  „Quid  ».  *.  f^.  wie  oben.  —  4iK)  verstÄU  Pf  v«iste  M 
4tJl  nazeretli  /'/.    na/arett  AHM 

41^0  _  4y5  überurbeit'  t  im  Brlxener  Fassion  'öi^i  iüM). 

dudas  srlireitt  laut: 
Icli  will  eueh  kohurczen  die  mer: 
Weidt  ir  kclniutt'en  desum.  den  trugner, 
So  saj2;t  ann  :  %\  a>  weldt  ir  mir  ;;ebeu. 
Das-  \rh  eurli  venidt  sein  leben? 
5   Gebtt  und  nuiclit  mir  aneli  beekeliaiidt 
DaB  geldt  und  deu  soldt  iu  mein  haudt. 
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Was  weit  ir  mir  geben: 

Ich  wil  ewch  sein  levb  und  leben 
Schon  geben  in  ewer  hant? 
495  Das  thue  ich  ewch  sicher  pekant 

Annas  dicit"  Jude: 

Ja  wir  geben  dir,  was  dw  wüd, 

Kamer  ^^iili  uns  wevilcl: 

"NVes  dein  liertz  von  uns  pegert, 

Des  soltti  von  uns  sein  gewert 

Judas  dicit  judeia:'^^ 

oOO  So  gebt  mir  gering 

Dreyssig  silbrein  pLeuiug, 

So  wil  ich  euch  schaffen  aue  wan. 

Was  ich  ewch  verhaissen  han. 

Annas  dicit  Jude: 

Dye  wellen  wir  dir  geren  geben : 
ü()5  Nym  hin,  das  dich  got  las><  leben  1 
Dw  warst  ye  ain  f ramer  knecht. 
Na  thue  rlissen  Sachen  recht 
ünd  schaff,  wye  man  es  an  richten  sul, 
(Wall  wir  erkennen  sein  nit  gar  wol) 
510  Und  schaw,  das  wir  nit  välen  sein; 
Wan  der  erst  schad  wär  <lein. 

492  wölt  /;  4!)4  Scliöii  A  H  Geben  sclion  M  ewr  A  H  Vj  M 
4J>ö  Daz  A  thuen  AJtPj.  »ichi^r  f>fJt  M  —  '^^  surgit  et  dicit  ad  Ju- 
•lani  M  -  4i»7  Chainer  Pf'  nicht  befilt  M  4;»8  Wes  ]  Des  P/  — 
rt-spondit  if  —  öOl  »Ubran  /V  silbre  602  an  J/  504  geren 
/d»U  iy\  gern  31  605  nur  das  if  606  warst  AB  607  HvolABM. 
thue  ]  dwe  Jy:  rächt  B  608  an  ./eiUSt  A  609  kirnen  IT.  gar  feUi  M 
610  nit  Talend  sein  AB    wier  in  nit  rächen  sein  P/,     611  erstl  ß 
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Ttuic  Almas  mediante  rigkmo  (Ist  Jude  peciiniain. 

Et  «licit:"» 

Se  hin:  wir  geben  dir  gar  gering ' 
Bysae  dreyBmg  silbrein  phetiing. 

Jadas  didt  jndeyR : 

Miih  ppiiügt  an  dyasem  gelt  vvt*l; 
515  Danimb  thnen  ich  alles,  da«)  ich  sol. 

")  In  Ff  kiwM  die  /ipi^amoetmi^  Tunc  Anna»  inm«diate  dat  Judas 
pecuniam.  Et  Annas  dicit   In  AB  IcMifef  «e  Tuno  Anna»  mediante 

Rigmo  (dat  Jud«^  «*t  diew  drei  Witrte  in  Ii,  aber  vom  Schreiber  tflhtl  WFg" 
gesirit-hen,  .f  hat  tie  nirht)  Exponit  pecuiiias  (  .1  peeumant).  Et  «licit. 
In  M  Inulet  aif  AiiiiaM  dat  h'w  pfmniam  lunriei'anH  et  diceiiK.  —  Statt 

612  und  51  "i  »Irhr  u  in  A  ii  i'jM  follfnult'  elf  Verte 

hin :  aiiu-u  (ain  l'f\  ^weii.  drey,  v'wr. 
tjchaw,  die  (den  M)  allfi*  pesten  yph  ich  dir. 

Judas  dicit  i  re.spoiiilit  M\: 
Dyts  traw  ü^h  (luib  <*ucli  verdienen  (.1  und  l'f  verdien)  «chier. 

An iia.s  dicit: 
Fünf  ^^Fünift"  l't ).  seclis.  sihen. 
5   Dein  rat  wiir  nit  wol  untter  \ve;;en  plilj«>n. 

Judas  liirit  tanne  A.     In  .1  ttelU  mtrh  unten  am  Hunde  {iieser  Stiie 
Verte  folium  et  videbis.  quid  dicit:  „Hic  uou  est  defectus".); 
Er  Hftt  (hoH  PfM)  haldt  nit  (nicht  M)  wetdm  widcvtriben  (triben  Pf). 

Annas  dicit : 

Und  die  VIIl  (acht  Mh)   daitew  (zue  r/M)  macht  XV  (fiiut- 

aehen  JfV 

Hastu  (Hast  J/)  aber  kaiuen  (leain  P/M)  pönen  über  seehen? 

Juda»  dieit  i^respondit  M): 
Nain  (ich  Jf),  den  muess  ich  ^in  M)  der  warhevdt  jechen. 

Annas  dicit: 

10  Dye  funftaechen  (.1  wtd  P/  XV)  Aindt  (nein  M)  auch  wcl  (jfiMt  M) 

dein  Äieg. 

Dann  hastii  lona  {A  löns)  gnueg  {A  whI  /yif  genueg)^ 

514  und  515  halte  M  {rrttimiiek  ädttm  drei  Verte  früher  geaehrieben,  ahmr 
den  Fehler  hpiitfrlfnd  wieder  iceggettriehen.  614  benüeg  .1  dem  gelt  J# 
615  iclt  /ehU  ÜtM.   thue  ich  Pf.    Nnrk  bib  guhi  M  m  U  6ti8— 575. 
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Interim'"  Judas  dioii  judei» : 

Ist  das  nur  ewer  wUle, 
So  8chwe3'gt  Iiye  irw  stille; 
Wan  ich  wil  gar  tugentleichen 
Wider  hin  tzw  im  sdileychen, 

•«»  Itenim  Aßiy  61<J  nur  J  mir  Ü  miw />'  nvatM.  evnAHiy 
wil  M  617  «chweig  .1-0  sehweygttt  Ä  tKw]g^^.  hie  dartasue 
>tll  .1/  518  gar  wll  pii  sV,  ilu.h  dm  «r«to  gar  weggettridtm,  tugen- 
leicheu  iy.V     519  hin  fefät  M 

512 '-ä2&  oiMsA  am  Jbr&MMi»  ItalM  411—^ 

Qellias  juJ  spncht: 
Jiula.s,  wier  geben  dU'  damit  geding: 
Drei.ssig  giiett  silberin  jdiening, 
Da.s  du  mit  viei.s  .\vsu  Ii  Imj» 
lu  misere  liendt  wellest  geben. 
Hauiwül  juil  zum  Juda.s: 
6  Judas,  miu»er  geldt  ha^itu  euipfaugeu, 
Betreug  uns  nit  oder  du  ^rirst  erhangen; 
Dan  Mrier  dier  vast  voll  vertraiwen 
Und  deineti  Hcldeohten  wortten  gruben. 
Schaw,  las  dir  Jesum  uit  vat*t  an  Ilgen, 
10  Wan  er  thuett  dieh  auch  nur  betriegen. 

Judas  Antwortt: 

I*:h  gib  iu  eurb  bif»  mit  i;:anr/.fr  macht 

iSichcr  noch  lieimlt  in  diser  nacht; 

Wau  ich  wai8,  wo  er  hin  geett 

Und  wo  er  aitst  oder  eteedt. 
16  Barauf  so  tfchaffendt  geschwinde, 

Das  alles  eur  gesinde 

Mit  mir  lünauH  kliomen  gegangen 

Mit  wereu,  spieasen  und  stangen. 
A  n  11  a  s  zum  Judas : 

ludas,  enttraweu!  du  hast  gerattuu  hol: 
20  Biliichen  man  dir  volueu  soll. 

J  u  d  BS  zw  Alumni  : 
VV'as  irh  cuel»  ver-^iuiu  hen  iiab. 
Dee  äteu  ich  euch  mit  nicht4}  ab. 
Ist  das  nur  eur  wlUe  h.  «.     v^.  610  — A26. 

517  sohweigendtw  bye  tzw  j  yecjnmdt  61H  thugeiilelchen  61U  Weder 
uipb  SU  im  hin  schleiehan 
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520  Das  mein  nymaut  werd  gewar. 
Sohyer  so  knm  ich  wider  dar, 
So  luegt,  das  mau  aey  peraydt, 
Als  ich  ewch  vor  han  geeaydt 

Annas  dicit  Jade:"^ 

Wir  taen,  was  dw  schaffest. 
525  Gedenok,  das  dw  es  mt  versdilaffest 

Tirnc  Judas  recedit"^^  ad  ceuam.  Scola  judeoruiu  cuuit. 

Salvatur  interim  *  dicit: 

Nim  ist  erklärt  des  meiischen  smi  ane  spot 

Und  in  im  ist  erklärt  worden  got. 

So  nu  got  in  im  erklärt  wordeu  ist. 

So  ist  er  in  im  selb  erklärt  ssw  disser  fryst, 

530  O  ir  lieben  sün  mein! 

Ain  klaine  tzeit  wird  ich  pey  euch  sein, 
Ir  werdet  suchen  mich  darnach, 
ünd  als  ich  tza  den  Juden  sprach: 
Wo  ich  mir  hin  zw  gen  hab  furgenumen, 

535  Da  mügt  ir  noch  nit  hin  kummen, 
Also  thue  ich  euch  auch  kunt. 
Ein  news  gepot  gib  ich  euch  zw  disser  stunt: 
Das  ir  aneinander  Holt  lieb  han, 
Als  ich  ewch  lieb  gehabt  han. 

820  werd )  nem  Vi  wer  M  681  Sdiyer  j  Syer  ^f.   so  /f JA 
kumb  A    her  dar  ^    623  hab  U     624  schatBt  Pf     526  Oedenck 

aber  Pf.  es  ]  selbst  M  -  h  In  Ii  recedit.  iIm  atugetl riehen  und  dafür  re- 
vertitur  itenim  geschrieben,  dtutelbe  »tfht  um-h  in  -I,  In  Pf  bltmt  r»^vertitur. 
')  interiin  feftlt  A  uwl  1'.  IHts  Verte  iwi  b26  — befehlen  in  AJ^iy,  M gdU 

mit  //'iTT— t««;? 

Brixfucr  t'.tnaioü.    .ViO  und  uiitgtfUUl.    Pjlldt  kchmill)  ich  lier 

wider  dar  .|  Da-?  uiuiii  niemundt  wirdt  gewar  523  Wie  ich  ich  (»i>!) 
vor  Idn  bab  gesa3-t.  —  ^>  Annas  zum  Jndss.  —  624  Judas  ndr  wellen 
thnen  w«s  thu  schaffest    626  Gedenokcht  ab.  es  fMt. 
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540  In  flt'in  werden  euch  »11  menschen  erkenen 
Untl  ewcli  mein  auesenvelt  junger  nennen: 
So  ir  die  lieb  manigvali 
All  schon  imder  einander  behalt 

Petnw  dicit  salvaiori: 

Lieber  herr  und  mayster  mein, 
5i5  Wo  geestu  hin?  das  thue  uns  schein. 

Salyator  dicit  Petro: 

Wo  ich  yetzund  hin  wird  gen, 
Da  magstn  mir  nit  pey  pesteen; 
Aber  über  ain  tzeyt  schyer 
Wirsta  sicherlich  nach  volgeu  nur. 

Petrus  dicit  salvatori : 

560  Herr,  warum  solt  ich  yetae  nit  nachvolgen  dir? 
Das  thue  güeÜioh  verkünden  mir, 
So  ich  doch  mein  sei  an  spot 

Für  dich  will  setzen  in  den  todt. 

Interim  salvator  dicit  Petro: 

Petre,  dein  sei  wirstn  sicherlich 

555  In  den  todt  setzen  für  mich: 

537  —  53li  enUprerheii  im  Brixener  Passion  B47 — 650. 

Sj»riolvt  S  a  1  V  a  t  o  r : 
Liebuli  juiii^fr.  irli  j^ib  euch  »-in  imw  ^ebodt, 
Das  ir  Hueiiiander  lieb  habtt  durch  ;j:ott ; 
Ic)i  hab  mein  lieb  nit  von  euch  Hb;ij;ewendt| 
Siuider  »Mich  «;eliebtt  bi--  iin  mein  entt. 
3^0  und  537  -  541  im  nn'xfty^r  l'tiMim  noch  finmnl  704  —  TUÜ: 
Ir  aller  lieben  treundt  und  juiif^er  meinl 
WilUif  soldt  ir  in  meinen  gepotten  «ein: 
Ir  »«i)l<lr  auch  lebtii  uu  lias  und  ueidt 
Hie  aut  erden  in  diwer  ztitt : 
Dar  durch  so  wirdett  angedeitt) 
Das  ir  meine  junger  seydi. 
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Fürwar,  furuar  sag  iuh  dir: 
K  flas  der  hau  heint  krät  zwir, 
Su  wirstu  verlaugon  mein 
Drey  mal,  das  thue  ich  dii'  bcheiii. 

StfUt  646—569  tteAen  in  AB  Pf  (auch  m  .V;  «4er  erU  tmch  II  664) 
jolgewU  Vtne  Jhesus  (SalvAtor  A)  dicit: 

Ich  wil  ewoh  verkfinden  mein  not: 

Mir  nähet  (nabent  AM  Pf)  der  vU  gryintue  (gryile  />'  flpruneu  M)  todt, 

Den  wil  ich  eurli  allen  klagen. 

Man  sieht  euch  iiUt  n  all  .1/   all  ewch  />  >  veit/agt^ii 
6  Vor  pitterlicher  (pitterleicher  A    piterlicheu  Pf)  vorcht  (törcht  A) 

und  macht 

Zwm  leni^ton  (letzten  Pf  Za  lengst  11)  noch  heindt  in  diiter  naclii. 

iJurun  reiften  »ich  in  AI  /(Mftn^lc  ü><h*  Ver»e 

AVauti  es  also  gesclirihen  stai : 

Ich  wu-t  sjclilageu  den  hierten  drat 

Unnd  die  biert  der  schall  wird  ssei'trct  wei'deu 
10         Von  alnander  auf  erden. 

Wan  ich  aber  wh-t  wider  eraten. 

So  wU  ich  euch  au  Gallilea  vorgeu.    Jn  JiSilP/foUfi 

Diacipull  dlcunt  sciUcet  Wartholomeua  (in  M  mtr  Bartholomen^ 

dicit): 

Wier  sein  perayt  an  alle  noJt 

Zw  gLMi  mit  dix-  in  (bis  in  M)  den  toilt. 
flu  M  folft^'n  nor-h  acht  Verse  tUs  Andi^at,  JucutfUM^  SiwoH  uud  Tonuu,  tcciciut 
mit  // GG5  —  072  überttmfimnwn,  tv//.  ff.) 

Et  dum  ordo  venerLt  ad  Petrum,  tn\w  yvt  fY)  di«  it  Petrus  (/«/i/l  AJtj: 

15  HeiT   HeiTe  J\  dw  soldt  gflauben  mir: 

Ich  wil  L-e  Mtcrbrn  (storb«'n  ee  /V  J/ '  pfv  dir. 

Ee  das  ich  dirli  lass  in  sölirher  (soHu  i  .V  i  nodt. 

Ich  wil  et»  (fehlt  }f)  Ifvdten  mit  dir  den  (i>it»'ni  J'/}  todt. 

balvator  (.Ih«'sn.<>  77  »0  dicit  (ad  iSuiim  .1     rwipoudit  P«u-o  J/): 

l'etre,  dw  soldt  intcb  « r*'«-bt  .1/)  vM-rstan : 
20  Ke  das  heindt  drey  stund  kriit  (krät  zwirmal  J/j  der  hau. 

So  ha.stu  mein  di'eveitundt 

Verlaugendt^  daa  O'Mt  A)  sey  (liehi  J)  dir  kiiudt. 
Petnui  dicit  HPf  (ad  salvatorem  A)  \  idm  o6«n  54)0— 6ß3.     5^  Wls  M, 
lieber  ftVA  If.    Iicrr  M     5fil  verlaugendt  Alt  Pf  St,    aurli  fehU  AI. 
alle  A  n     5(i3  Ich  ]  Auch,   dein  aucli  nyiuer  M,    504  —  768  /(thien 
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iiitcrim  Petrus  dicit  sHlvuiori: 
5t»0  Wysse.  lieber  lierre  mein: 
Verlangen  sy  auoh  all  dein, 
leb  verlangen  dein  nymmer 
Und  solt  ich  leben  ymmer. 

Saivator  subjungii: 

Ewr  hertz  sol  nit  betrüebt  sein, 
Eh  Hol  auch  kain  .st  lirii  k  kommen  darein« 
Geiawt  ir  in  den  lebentigen  got, 
So  geiawt  auch  in  mich  ane  apot. 
In  meines*  vateis  reich 
Sein  vil  wonimg  sicherleich. 
ünd  wär  etwas  minder  daran, 
Ich  hyet  euchs  auch  kunt  getan; 
Darumb  gee  ich  hin  dar 
Und  berayd  euch  dye  »tat  für  war. 
Ich  wü  euch  auch  zw  mir  nemen  da  hin, 
Das  ir  auch  soyt,  wo  ich  pin. 
Ir  wysset  auch,  wo  ich  hin  gen, 
Ben  weg  tuet  ir  auoh  versten. 

Thomas  dicit  salvatori: 
Herr,  wir  wysseii  nit,  wo  du  hin  wild  gan: 
Wie  nivig  wir  des  dan  kuntschaft  han? 

Saivator  ail  discipulos: 
oäO  Ich  pin  der  weg,  sag  ich  euch  eben, 
Dye  warhait  tmd  auch  das  leben. 
Nyemand  zw  meinem  vatter  kumeii  mag, 
Dan  durch  mich,  f^lrwar  ich  euch  sag. 
Fad  liyet  ir  erkennet  niic-h, 
585  So  livet  ir  auch  erkant  iiK'iii  vatt«*r  sicJicrliL-h. 
Jr  werdt  in  «uch  erkenn^  ii  tüiaa, 
AVan  ir  in  habt  gesccheu  silion, 

foieder  in  AUF/.  Auek  M  $eMiwt  tick  cr«t  hei  768  wieder  im  St  tm^  hat 
alter  5B4  /.«eAon  utieh  547  Okereiiuitnmettd  mit  iSTSHS  — 064. 


565 


570 


575 
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Philippus  dicit  salvatoh: 

Hf^rr,  Izavg  uns         vatter  dem, 
*5o  wellen  wir  all  wol  beuügt  sein. 

SBlvator  dicit  ad  discipulos: 

590   Ich  pin  [)ry  piioh  so  hinge  tzeit 

Und  ir  liabt  mieh  nit  erkennet  seydt. 

Phylippe,  der  iiüch  sieht  lür  war, 

Der  sieht  auch  meinen  vatter  klar. 

AVie  sprvclistu:  tue  uns  deines  vaters  schein? 

59ö  Gelawbstu  nit,  das  wir  ains  sein? 

Die  wort,  dye  ich  zw  euch  reden  pin, 
Dye  gen  nit  von  mir  hin. 
Aber  der  vatter,  der  in  mir  beleybund  ist, 
Der  tuet  dye  werch  zw  disser  firyst 

600  Gelawt  ir  nit  dye  ainikait  des  vatters  und  mein, 
So  solt  ir  doch  durch  dye  werch  gelaubig  aein. 
Fürwar,  förwar:  wer  in  mich  gelauben  hat, 
Der  tuet  dye  werch,  dye  ich  hab  volpracht, 
Und  wirt  auch  grössere  tuen,  dan  dye  sein; 

605  Wan  ich  gee  zw  dem  vatter  mein. 
Ewer  hertz  sol  nit  in  traurikait  stan; 
Wan  ich  wyl  euch  nit  eilend  wayssen  lan. 
Dye  weit  wirt  ain  weyl  nit  sechen  mich, 
Aber  ir  werdt'  mich  sechen  sicherlich. 

610  Danimb  dan  ich  thiie  leben. 

Wird  eueli  auch  <la.s  leben  geben. 
Wer  hat  iiud  wehalt  mein  gepot, 
Der  hat  ini«  Ii  lieb  an  allen  s|>ot, 
Und  wer  mii  Ii  lieb  hat  auf  erden. 

61B  Der  mues  v«>ii  meinem  vatter  lieb  gehabt  werden. 
Er  wirt  auch  liei»  ;j:f  lial»t  von  mir. 
Und  ich  wirtl  im  uucli  selb  olfenwaren  schver, 

V 

697  mient  vom  mir,  dann  eoit^icrf  St. 
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Thaiheus"  dicit  salvatun: 

TJ«^ber  hoiT,  was  ist  dan  geschehen, 
Dm  fhv  yetz  also  hast  gejefhen, 
620   Dw  wailetft  dich  selb  uns  offenwaren 
Und  dje  weit  sol  es  nit  erfaren? 

Salvator  sublevafcis  oeulia  in  calnm  dicit  patri: 

O  lieber  vatter  von  himelrpych, 

Die  stuiit  ist  kuinnien  siclu'iieKh : 

Nu  erklar  «iemt'U  -siui  sclxiii. 
625    Dhs  er  dich  erklär  in  »It  ni  hiiai  lissclieu  tion: 

Als  (l\v  im  über  all  in»  iix  linii  den  gewalt  hast  geben 

iJas  er  in  ^^eb  das  fwi^  leben. 

Und  dasi  ist  ihiH  »«wig  k^beii  fiirwar, 

Das  sy  dicli  a  IIa  in  got  »-rk^^nneii  ^ar 
630    Un<l  das  sy  <iui  Ii  .lh«  sum  (Miristum  »Tkenncu  werd«3U, 

Den  du  in  gesant  iiast  aul  'lise  mdeu. 

Ich  hab  dich  niui  l»ye  erklärt 

Und  hab  das  wercli  auch  nu  pebärt, 

Das  dvv  aul"  gesetzt  hast  mir, 
6d5  Das  ich  es  aoi  Volbringen  schyer. 

Darunib,  lieber  vatter  mein. 

Erklär  auch  nun  den  sun  dein 

Mit  der  klarliait,  die  ich  pey  dii*  gehabt  hau, 

£e  dan  die  weit  ye  aiifang  gewan. 
640  Ich  hab  den  menschen  goffenwart  den  namen  dein, 

Dye  mir  aum  der  weit  von  dir  gegeben  sein. 

Sy  waren  dein;  aber  dw  hasfc  mir  sy  geben, 

Und  sy  haben  dein  redt  behatten  eben: 

Wan  ich  han  in  geben  dye  wort,  dye  ich  von  dir 

gehört  hau, 
645   Die  haban  sv  wehalteii  sdion. 

")  £iur*t  Mtauä  in  Si  8ymou  dicit;  dann  wurde  Syiuon  aiitj/e»iritit€a 
und  von  mdenr  ttand  mit  aehwaner  Tlnla  Thatheuft  liar&ier  ffetchriebeu; 
ak«r  der  SpMentame  de»  Symon  Ml  gehtkim.  li4D  n^flwart,  en  «in- 
cerripert  8t 
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Sy  haben  auch  sicher  erkant, 

Das  allfjs,  das  dw  mir  lia.st  gesant, 

St  v  von  dir  lier  kiuümeji. 

Sv  liubeu  auch  warlich  vemummeu, 
650  Dan  ich  phi  von  dir  aussgangetif 

Und  die  weit  hat  mich  enphangeii. 

Sy  gelaaben  aneh  sicherlich, 

Das  dw  her  hast  genendet  mich. 

Daruiiib,  aller  liehster  vatter  mein, 
6ö5   Lass  dir  sy  bevolhen  sein. 

Ich  ])it  für  ny  gantss  und  gar, 

Und  nit  gar  für  der  wehle  soliar; 

Sunder  nur  für  die  junger  mein, 

Dye  Hw  mir  geben  hast,  wan  sy  »ein  auch  dein. 
660    Vatter,  ich  j)ir  nit  t'ür  .sy  allaiii; 

Siiuder  ich  jui  auch  in  «ler  geniaiji 

Ffir  all,  (üe  aul'  diss^r  enlen 

Durch  ire  wort  geiaubig  werden: 

Daa  sy  alle  ains  sein 
665  Als  ich  und  dw,  lieber  vatter  mein; 

Da  mit  das  dor  weit  bert  pkant, 

Das  dw  mich  liast  her  cresant. 

Cr 

()  hoyliger  lieber  vatter  mein, 

Behalt  SV  in  dem  nammen  dein, 
670  Dye  dw  mir  hast  geben, 

Das  sy  als  wir  in  ainikait  leben. 

Dye  weil  ich  pey  in  piii  gewesen, 
•  Sein  sy  in  deiuLin  nanniu'ii  wol  genesen; 

Wan  ich  hab  sv  behiUt  lur  war, 
675   Und  nyembt  ist  auss  in  verdorben  gar, 

Dan  allaui  der  verdaumus  kindt, 

Damit  die  geschiift  erfUlt  worden  sind. 

Nun  gee  ich  zw  dir  da  hin; 

Und  das  hab  ich  gerodt,  die  weil  ich  in  der  weide  iiin» 


(ilft  Das      von  St     tUM  pit  ./eAA  St     078  da  hin  hin,  tAfr 
«nte  hin  autgetirichm  St   .  I»7U  ich  gerdt  St. 
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680  Da  mit  (las  sv  daä  behalteu  in  ireu  liertzen: 

Mein  volkuinmen  frewd  an  allen  sclimertzen. 

Dein  wort  hab  ich  in  vor  gesaidt  ; 

Und  die  weit  trpgt  in  giOHH  hmn  und  iieyd, 

Wan  SV  sein  iiit  auss  dtn-  wolt  überall, 
685  Aia  auch  ich  nit  piu  auä        weide  zall. 

Ich  |)it  nit,  das  dus  nomst  nns»  der  weld  hin  dan; 

Simder  datt  dw  kain  übei  über  sy  lastjest  gan, 

Und  das  dw  in  gebat  dein  heilikait 

Und  machst  sv  lieili^  in  der  warhait. 
6D0    Geleich  aln  dw  her  hast  gesendet  nii<  h, 

Hai»  ich  sy  auch  in  die  \v«'lt  gesant  .si<  lierlicli. 

Und  ich  heilig  mich  seih  tiir  8y  auf  disser  erden, 

Das  sy  anch  in  der  warhait  geheiligt  werden. 

Dw  hast  83*  aueh  mit  deiner  lieb  pegabt, 
695  Geleich  als  ich»  von  dir  han  gehabt. 

Und  die  klarhält,  die  dw  mir  hast  geben, 

Hab  ich  in  aueli  mit  ^»  tailt  eben. 

Vater,  das  ist  der  wille  mein, 

Das  sy  i)ey  mir  süUen  sein, 
700  Dye  <lw  mir  hast  geben. 

Das  SV  in  e^nkait  mit  mir  streben; 

Wan  du  hast  mieli  gehabt  Heb  und  tzart, 

Ke  dan  die  \vrh  geschaffen  ward. 

Gereelitter  lieber  vatter,  «las  sag  ich: 
705  Dye  weit  hat  nit  erkennet  dich; 

Aber  ich  hab  dich  sicJier  erkant, 

Wan  flw  hast  mich  her  gesant. 

Und  mein  junger  erkennen  anch  an  tzweifels  glast, 

Das  dw  mich  her  gesendet  hast: 
710   Wiiu  ich  hab  in  geoH'enwart  den  nan)en  dein 

Und  wird  in  den  noch  hin  für  tun  schein, 

Da  mit  das  die  lieb  peleyb  in  in, 

Mit  welclier  ich  von  dir  lieb  gehabt  worden  pin, 

Dar  durch  ich  i)ey  in  pleyb  stütiküch 
715  An  endt  ymmer  und  ewiklich. 
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Petrus  dicit  salvatori: 


Des  JieliF  uns  dein  heiliger  nammen. 
Na  sprechent  alle  sammen:  Amen. 

Johannes  dicit  Halvatori: 

O  lieber  herr  und  maister  mein, 
Nun  tuestu  uns  offenlichen  schein 

720  Von  dem,  der  dioh  hat  her  gesant, 

Und  uns  wirt  von  dir  kain  bey8j>il  bekant. 
Nu  wissen  wir  alle  fiir  war, 
Das  dir  alle  ding  sein  offen  gar: 
Das  mercken  wir  an  deiner  sag: 

725  Darumb  ist  nit  not,  das  dich  yemant  frag. 
Wir  gelauben  auch  zw  disser  fryst, 
Das  (Iw  warlich  von  gut  ansgaugen  pist. 

Salvator  ad  discipulos: 

.Tetz  gelaubt  ir,  für  war  liah  ich  Vf  munien  ; 

Aber  fs  kmnbt  die  stnnt  und  ist  kummen, 
730  Das  ir  wordt  zersträt.  yeder  pf»8under  bar, 

Und  werdet  liiirh  verlassen  allain  gar. 

Al».  r  ith  wirdt  iiir  allain  sein. 

W'an  pHv  mir  winlt  sein  der  vatt^r  mein. 

Tnd  ilas  hab  icli  i-nch  oflTenlicli  getan  kuiit, 
735  Das  ir  in  mir  Iryd  liaht  zw  disst'r  stnnt. 

F'ür  war  sa;^  icli :  f»*^  zimpt  eucli  wid, 

Das  icli  zum  vatter  gen  sol: 

Wan  so  icli  meim  vatter  nit  wurri  nachen, 

So  wuril  ir  den  lioilligen  geist  nit  enphaehen 
740  So  ioh  mich  aber  zw  im  tliue  wenden, 

So  wird  icli  euch  den  selben  herab  Menden, 

Der  wirt  nlheg  euer  tröster  sein. 

Ir  aller  liebsten  jnni^er  mein, 

Ich  hyet  euch  noch  vil  zw  sagen; 
745  Ir  mügt  es  aber  nit  als  ertragen: 


47 

So  aber  der  geist  der  warhait  wirt  kernen 

(Davon  ir  alle  warliait^werd  vememmen), 
Der  will  eiu'li  weisen  in  allen  sachen 
T^nd  wirt  euch  künftige  diug  uüen  machen. 

750  Aber  ewer  traurikayt  wirt  sich  ain  weyl  meren, 
Doch  wirt  sy  sich  pald  in  grosae  &eud  keren: 
Ln  der  weldt  werdt  ir  werden  betzwangen; 
Aber  habt  getrawen :  ich  hab  die  belt  überwunden« 
Nun  solt  ir  tröstlich   iiiii"  stau, 

755  Wir  welieii  iiiu  in  den  gartten  gan. 


sie  salvator  exit**^  cum  «liscipulis  ad^^  moiittem 
Oliveti.  Et  uamiut  invinem:'"^  An  munte  Oliveti  oravi  ad 
patrem."'^"  Et  duiu'^  prucedunt  puösülum, 

salvator  dicit: 

Petre,  Jacob  und  Johan, 

Ir  drey  sült  mit  mir  gan; 

Dy  anderen  aüllen  h\  e  peitten  mein, 

Ich  wil  ain  weil  von  euch  sein. 


75(3  Alx  r  I  Auber  St  753  überwuden  ffolj  754  immI  756  «iiwf 
Frieder  tu  .1  B  l'j  M  und  lauten  Deiude  (Sic  M)  salvator  (Jhesus  PfM) 
surgens  (fddt  M}  a  c»M»a  dicit  «diceiis  I  :  „Surgite.  eainu«  hinc''.  Et 
dicit  Eigmum  (fehU  A,  in  M/ekten  alk  drei  Worte f  in  J*/§tehi  JhesuA  dicit): 

Bir  weUen  (»allen  iy}  nit  lenger  hie  bestan, 
Wir  sTdleu  (»uUen  H)  in  den  garten  gan. 

in  M  lauten  die  Verne  Stet  auf  wir  snücn  «4^11  Vm\  nit  IfiiiiLjer  hie 
Hten,  —  «)  Et  »IC  fehlen  A  III'/,  dujiir  Dt'imle  M.  .T1h'>ms  l'f  M  /i  ai  j 
versus  Jf  «">  Et  di.sci|mli  oauunt  Ri;;iiHiin  !  Rfsponsorium  .Ii  All  Pf. 
^  Äe  drei'  kttUn  Worte  feläen  A  H  Pf  oiiuavi  .s7  '  Et  dam  f^ldt  Pf 
f)^rt  Jn  M  inuUt  die  Jnweigutuf  Chorus  cautet  Responsorium  in  Jiionte 
oliveti  proceden»  ptuitlliini.  Et  quum  veiiit  ad  moutem  dicit  salvator  — 
186  Peter  Pf  757  sott  M  Dy  drey  «aUen  mit  mier  gar  (tot)  Pf 
ä66  andern  M  suUen  ß  soltn  U  769  weyll,  aber  e  durehgeetrieken  B, 
leb  mues  ain  zeit  an  dem  gebete  sein  If 
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Tiinc  cet^vi  <lisci])ali  recejiunt.  Et  assumutis  tribus^'^ 
[»roceflit  pUKsilluin  ampliiis  et  dioit  eis:  „Tristi.s  ent  uuiiim 
jnea  ustjue  ad  morttem:  siistinete  hie  et  vigilate  meciuu I*"'** 

Kt  (licit  salvator;"'^ 

760  yh'ln  sei  ist  traurig  hiintz  in  den  tofifc; 
Wan  s\'  t7)urcht  des  todes  not: 
Wachet  hie  imd  peyttet  mein, 
Ich  wil  aiu  weil  am  gepette  sein. 

Salvator  procedit  jmssillnm  ah  eysetorat:  „Mi  pater, 
sy  possibile  est.  transeadt  a  mc  calix  iste ;  veniutaHiiHen " 
iion  sicudt  egü  voh»,  sedt  sii  iil  ui!>^  " 

Kt  (\u:i\  saivator:'' 

Vater,  lüjuiischer  got! 
7B5  Durch  dein  götlich  gepot, 
Sey  mein  gepet  mfiglich, 
So  über  heb  der  martter  mich; 
Doch  dein  will  sol  ergan 
T'^nd  nicht,  als  ich  g«»8prochen  han. 

Tiuu-  siirpt^'  ab  oratione  et  revertitur  ad  tres  diö- 
cipiüos  et  dieit  eis: 

")  fhizti  in  St  mit  »clniuirzur  Tinte  am  linndf'  rrgätuit  excepto  .Tuda. 
«jui  s»'  abscomiat.  In  A  ztibedei.s  »tutt  tribus.  ■)  In  .1  Ii  fehlt  allea 
von  HiistiiH  tc  hi*  niecuin.   In  ^  dm  jfatue  CUai  von  tnAÜH  bis  mecuiu. 

fUÜvator  ye/iA  .1.  /»  J/  tatUet  die  gmxe  Anmeituing  »Stat  niinul  Petruj» 
JacobuM  etJohanueN.  Et  proccsdit  puaUlum  ampUtiM :  ,,TriMtia  eat  anima 
nu'a/-  Kt  illrlt  -  Ti/I  Ist  iM  trfi.  bt  bis  .1/  bintz  A  H  701  fttrcht  --1 
turi  lit  Ii  tiiiTbt»>t  /V .»/  HVl  Warlit  l'j  7<;3  wil  |  nuiess  M.  w»m1  j 
tzt'Vt    \  H  l'f'.     an  fb'ni  .1/    jx't  /V  vfruintanum  .1 /V"  Tn  St 

trnrdc  das  ytnizf  i  itut  von  anderer  Hand  tnU  $thtrnr:er  Tinte  eincorrigiert,  in 
AIS  reicht  es  bis  volo.  in  l*j  nur  bis  calix  und  atich  dtu  wurde  erat  vuit 
tpiUerer  Hand  unchyetrmjen.  In  3t  gehl  die  ganze  Aumuntng  tiorA  der  m  H 
vor  (i7B  x)  tialvator  fehlt  A.  —  7(i4  hyuülischer  B  hymeliacher  *l  JU 
765  gottlicb  A  gotliehe  Jf  7ÖJ  im  t  f'/  mugUcb  /{  mugleicli  P/. 
7««G  und  7<><  in  M  umgtsUllt.  7l>7  %weim»U  der  M.  NnA  la)  M  au  Ii  ß7i). 
*)  H  «urgit  und  ilariiLr  axirexiU 
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770  Mocht  ir  ain  stunde  nicht 

Mit  mir  sein  an  schlaffes  phlicht? 
Stet  auff  und  wachet  all, 
Das  ewer  ayn  nicht  vall. 

Tuiic  8urgunt."^  Kt  dicit  eis  saiyator: 

Wachet  simder  durch  mein  ger 
775  Ain  weil,  so  kum  ich  wider  her. 

Tnnc  vadit  Jhestis  et  orat  eundem  Bermonem:*^„Mj  pater!'' 

Vater,  himelischer  got  !" 

Quo  fiuito  '  revertikur  arl  discipulos  et  dicit  Petro: 
^Kymon,  dermis  i'  Non  potnisti  una  ora  vigilare  mecum 

Petre,  mochtestn  nit  an  sohlalFes  begyr 

Ain  wevl  wachen  mit  mir? 

üw  sprychHt  doch  ane  spot, 
780  D\v  wellest  mit  mir  gen  in  den  todfc. 

Dicit  Jacobua  major  jaceus-^^  in  terram:^> 

Von  rechtter  rewgiger  und  trawriger  begir, 
Herr  imd  maister,  so  entsohlafien  wir. 

770  Müolit  .i  773  ewr  Aß  Pf —  ")  discipuli  suigunt  Aß  Pf, 
doA  B  wMder  surexeruut  dari&tr  ge»diinAtH.  SUiH  eundem  sermonem 
hat  jy  eicut  prius.  <)  fn  Pf  da$  game  dtat  wMerMi  bk  iate^  wieder 
«MIM  tpäterer  Jfand;  dann  Jbl'/t  Et  dicit  etaam  Jhesiis  sicut  prius.  In  Ä 

feldt  da»  (-itat.  -  776  liymlischer  .1.  I'f  irl^derholt  mich  »och  den  ztoeiten 
Ver«  Durch  dein  p^ntlich  ti^f'pot.  —  '  tiiürur  J'/.  In  M  lautet  die  An- 
tc^hiivt;  Postrii  rt  vcrtit  iti-rum  ad  eos  et  difit.  ')  No  f^t.  JAe  ganze 
Anrede  fehlt  in  AlWjM.  -  777  Peter  Ali  mögstu  J'j  mochtetitu  Ii. 
nit  j'efdi  M  T78  weil  nit  M  779  gprichest  ÄH  an  allen  sp.  M 
780  wöUest  ii  weint  Ff  woUt  M.  mit  fihU  X  Neteh  780  M  tu 
H  685—  688w  —J)  jaeena  an»  jaciens  twrrigien  St  t)  Äß  und  Pf 
lautet  cUe  gmm  AnteeUung  Tuuc  surrexerunt  (sur^it  A  Pf)  et  dicit 
Jakobu8  major.  In  >'<t  am  Runde  rnn  fremder  Hnud  O  lierr  wir.  — 
7rtl  rPwi^^LT  Al'.Pf.  und  tiuxMigt-r /'/i/pn  Pf  M  782  llcrrc  AH.  luid 
intiiüitvt'  fthlen  If  M.  Niuh  7S2  »priayt  M  ohne  SpielontceUnny  auf  7h!>  nt»er, 
Uiru  n.  Wackeruoll,  (Jm-IUm  n.  FurücliuiigHii.  I.  4 
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SalTator  dick  (Uscipuliä:  " 

^Vigüate  et  orate,  ut  non  iniretis  in  temptacionem ;  spiii- 
tiis  qiüilem  promptns  est,  caro  autem  infirma-.  Et  «licit; 

Stet  auff  und  wachet,  es  ist  aeyt: 
Des  todes  zwktmft  mir  nachent  levt. 

* 

785  Pettet  irnd  habet  hoffiing, 

Das  ir  nit  valt  in  Versuchung; 

Der  f^eyst  isl  ^aiitz  und  <;ar  |H'ravflt, 

Aber  da»  tieysch  leydt  gross  arbayt. 

Tertio  vadit  salvator  et  oradt  «t  pri«e/>  Tunc  apparit'^'« 

angelus,  ut  dicit  Lucas/   i^ni  angeluö '  *licit  salvatori: 

JkesQ  Crist,  dw  warer  got^ 
790  Von  himel  pin  ich  deines  vatters  pot: 
Der  hat  mich  herab  gesant 

Zw  dir,  das  sey  dir  bekam , 
Das  dw  mit  grosser  not 
Und  mit  deiuem  pitteren  tot 
795  Krlöasest  alle  menschait 
Von  ewigklicher  pittrikait; 
Davon  so  hab  ainen  gaetten  trost: 
Von  dir  wirt  alle  weit  erlost. 

Salvator  dicit  patri:^) 

Gott  vatter.  des  lob  ich  dich 
800  In  deiner  gotliait  ewigklich. 

"  i  discipulos  St  /  jeldt  Pf  )  <ln$  gmtzc  Itibelcitnt  f^Jdt  m  A  Ji  Pf — 
783  ist  an  der  Pf  7.S4  kunft  .1  Jt  zwekiimt't  Pf  7S5  liotlnung  .Ißijf 
l^i  nit  ^vi't  in  versiK'chunj^  A  H  Pf  7H7  und  IHH  fehlen  AUPf  - 
O  ])rius  174  P  -»•D-irnn!.  Pf  sicut  j>rius  und  d(izn  diiurlbe  Citat  icif  frühn 
Mv   pater  m.  ».       »•"'/   ii>  r^'lfim  xp^iterm   Hnml.  P  und  ff  ap|>:>ntit. 

auch  Si ;  dttrh  huf  liirr  flur  spati  rc  Hand  da*  M  mijgtHrü'heii.  apparct  .1 
0  dirner  llinn  t  is  ,inj  J.tika»  jdiit  A.  J)  fehlt  A  —  7^M1  vattrni  AB^i 
7!)!  linal)  ,  !m  r  M  7'.)i  ])itoni  PfM  7115  Erlust  l'i  T'Jü  twlk- 
lt;ich»ir  7'/  ew  iger  M  7l>7  so  fcMi  PjM.  'Mueu  fehlt  M.  ein  pieter 
7!»H  oilöst  Pf  erlöst  :  tröst  -1.  Swh  VAS  gelu  M  su  U  (WU  /  — 
a  ;  patri  fehU  A  Ii  J'j 
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Tone  snrgit''^  Jhesiifl  ab  oratione  ei  venit  ad  diBcipuloa/^ 

Et')  dicit  ad''>  discipulos:*^ 

Nu  mügt  ir  Bcblafien 

Und  ain  klaine  tssevt  raftt^n. 


k^cnla  jmloorum  eanit,  sy  vult..^'  Interim^' Judas  vadit 
ad  judeos  et  dicit  ad  Kayphau:^^ 

Herr,  wir  .sülleu  hin  gan: 
Jhesiim  ich  verepechet  han. 
8l)5  Ich  goo  vor,  ir  volgt  mir  naoh 

Und  habt  mit  ainauder  kainen  «pracli. 

Cayphas  dicit  ad  jiideoH: 

Lieben  gesellen,  habt  gnetten  fleiBs: 
Ob  ei  cm  h  wolt  wci'den  z\v'  wevss. 
So  fürt  in  mit  sj-nnen, 
810  Da3  er  ewch  nit  müg  entrinnen. 

Primus  judü US  ad^''  Cayj»luin 

Herr,  lass  dir  kain  sorg  sein. 
Er  mues  von  mir  leyden  pe3m: 

loh  wil  in  schlachen  auiV  seinen  koph 
Mit  meines  scliwerttes  knopji. 


")  jtunrexit  H  ^)  disci'plos  .1  O  Et  m  ik  zweinud^  m  Pf  dttför 
itenim  -0  ßfhteti  A  Ii  —  801  Nun  A  Jt  mög  A  — ')  ay  vult  j>Mt  A  Ii  /y 
iterura  Pf  g  8i  Kaypha,  n  tun  ^aäterer  Hand  nnehgHragen;  A  Pf 
Caypham;  Ii  Caypha  ~  80B  Herre  Alt  stillen  B  geen:  hau  Pf,  in  H 
«een  «w  ^^au  ci>rrif,lrrt.  ^'j  vor  hxn  A  vogt  C«>!)  Pf  806  habt/e/ift  fi, 
ein  naiider  kain  ly  H07  soyt  Hevssi«;  A  Ii  Pf  BOrt  eucli  wirt  (wuert  Pf) 
wevssi^  . !///>•  80:>  f  n.-i  //  tiiert  J 810  mugVi;  In  A  jHlt  cn.  *- 
'')h\ltnx  in  Ii  und  Vf.  In  A  Cuvpliain.  .S7  Cu.vplui.  In  Pf  die  beiden  /nl- 
*}^ulnt  Rrdm  ijerirrrhnrlt :  die  -treite  tpricht  priimi^.  rr$te  socuildus  ju- 

iWiis.  -Hll  Herre  Ali.-  dir  nnemmgieH  St     Hlii  kojitl':  knopff  AIIP/ 

4* 
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Seenndus  jndeiu  ad*)  Cayphan:") 

815  0  Caypha,  lieber  lierr ! 

Er  inajfj  uns  iiit  sein  5cw  verr, 

Wir  wellen  in  wol  linden 

Und  mit  giietten  stricken  pindeu. 

Et  sie  recedunt.  Et  iii^>  traasitu')  Judas  altA'O  yoce  canit:'> 
„Quemonmqiie  osculatns  fiiero,  ipae  esiy  tenete  eum". 

Et  dicit  ad  judeos:/^ 

Secht:  wen  ich  küss  an  seinen  mundt, 
820  (Das  sul  euch  vest  wessen  kunndt^ 
Den  sült  ir  vacheu  an  disser  f'ryst, 
Wan  er  der  recht  schiüdig  ist; 
Und  tuert  in  mit  sicherhait. 
Eutrint  er  euch,  es  ist  mir  laydt. 

T«rtiilfl  jiideiu  dioit  ad  Judam:«) 

825  Gee  nur  liin  für  dich, 

Wir  folgen  dir  hicherlieh. 
Wir  wellen  in  wol  pinden, 
Das  er  nit  pleibt  da  liiuden. 

Solvator  dicit  ad  discipulos:*) 

Stet  auff  imd  wachet  in  dysaer  zeyt: 
830  Secht  ir  nit^  wie  Judas  da  her  eylt? 

"}  FefUen  BPJ.  Caypha  St  —  815  hene  All  81G  ferro  .1  — 
*)  in  A  Dieie  mcA«  erttm  Worte  jehkn  Pf  cum  alte  Pf 
f)  A  Juu  noch  den  Zntal»  ut  infra  /)  ad  judeos  fekU  ß  und  Pf  — 
821  sult  B  Bolt  J*f  828  sicherlieist  Jl  —  a-)  Tertius  ]  Quintus  3L 
.SV  Juc!nm  mu  Jude  piU  Kchirurzer  Tinte  corrigiert.  Vf  nur  tertius  judeuft 
dicit.  Jl  frldt  <nich  noch  dicit,  A  Heut  dicit  Jude  —  825  für  H'ic  sicher- 
lich j  ileLssigklich  M     827  wollen  fi      828  er  fehlt  A.     pleyli  M  — 

disc.  suos  -1.  M  Tuuc  surgit  Jhesus  et  dicit  82U  in  ]  tzw  -1  // 
uu  zw  Jy.    hl  3f  laiäm  889  —  890 

Stet  auf  es  ist  zeit  '  Dan  yetz  kumht  der  dor  mioli  in  to*li  K«^  it 


Digitized  by  Google 


53 


k^cülu  jiul'urum  caiiit,  sv"  plneet."  Postea  Viulunt 
ad'''  urtiiiu  Ju«ia*^  prucedente  et  judeis  set^ueutibuB. 

Jadas  acoedit  ad  ■Ihesutn  et  clamat  alta"^  ▼ooe:'''^  n^v^ 

lUby!"  £t  dioit: 

Mjiyster,  pins  gt*^nissft  zw  tawseiit  stnnt, ! 
Ich  muesB  Uicli  kü%>äeu  au  doinem  muudU 

SalTskor  dicit  Jude:''  ^Amioe,  ad  quid  ▼enisti?'^'* 

Fivuiit,  zw  wew  pistu  kmnmenr' 
.Inda,  ich  liab  wol  verniimmen^ 
bÖ5  Wie  dw  mit  deiuem  kuss  in  not 

Den  menschen  aun  gibst  in  den  tot; 
Düch  so  wü  ich  dir  zw  disser  frysfe 
Meinen  kass  versagen  nicht 

£(  tuno  (juerit  salTator  a  judeis  et  dicit:«^ 

Was  gefeit  euch  und  wem  sucht  ir? 
840  Das  sillt  ir  sagen  und  verkünden  mir. 

'0  AUati  Aß  Pf  h  Vor  bA  sieht  judeos  Pf  <}  Judas  jy.  In  3t 
iu»tet  die  ffanze  Spidatmemmg  Sinagoga  camt.  Sic  judei  vadunt  cum 
Juda  eo  precedente  ad  ortuin.  Jesus  accedit  judeis  et  quarit  ab  eis 

diceiis:  „Quem  querltis?*'  Et  dielt.  Hier  geJU  M  zur  AnioeUuug  vor  Illbb 
über,  weit  mit  ff  751—754  versfellt  hftl :  r;/!.  ff  zu  750  — 7«>8.  dafür  in  A 
ut  infra.  -  8üi  ge^-üest  J  /*'/'/  bÜ2  ikinen  A.  Xncfi  832  hra  St  lue 
dat  08culuui  von  späterer  Hand  mil  scJuarzer  Tinte.  —  ')  Ä  ad  J.    Ja  A  D  Pf 

nur  Jhesus  dtdt  /}  advaoisti  J7.  —  898  zw  wem  J^Jf  kumen:  ver* 
nomen ^  835  Wie]  Das  ABPfM,  kflss  If  dem  kusa  an  not  Jf 
886  gibt      den>UU»J9    887  so/cU^  ^i^^QT.  dir/«AA^   888 Mein  ii£ 

nit  Afny  837  wul  838  fehlm  M.  Dann  gelu  M  zu  755  —  768 
a)  et  dicit  fefilt  A  B.  In  Pf  atelU  nur  Ttnic  rliclt  .Thnsus  lul  judeos.  — 
8ai>  wen  Hüch  A  we  suecht  B  und  J'/  840  suldt  B  solt  P/  vor- 
kitnden  AU  Pf 
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Primus  judeua  du  ii  nalvatuni  ''' 

Wir  siuli»Mi  zw  (lisst-r  trist 
.JlietiUin,  der  »ich  nüiuict  Kiyai. 


SaWator  dicit  ad'  juileo»:'^ 

AVas  pegert  ir  zw  d isser  stimt? 
Da8  HÜlt  ir  mir  inaclieu  kunt. 

Ilic  iteriuu  caduut  et  siatim  BurguiiU'^' 

Qnartns  judens  didt: 

845  Wir  Huchou  zw  «Usjsor  lri«t 

JheHum,  der  sich  noimet  Kryst. 


Solvator  dicil  Hd<*  juduo«:^^  «i^i^i  vohia  priu»,  huia'^'  ego 

8um". 

Ivli  hab  t'iichs  vor  gesay«li.  'las  irUs  [Hiu 
Was  habt  ir.  noclj  in  ewrem  aiu  V 

Tertia  vice  cadimt  retrursiim    et  statiai''*  Mirguui. 

Salvator  dicit  ad*'>  judeu8;*'> 

S('y(U  (laH  ir  iiu  siuM-liot  iiiicli, 
h,")U  Si)  lasset  (lyc  geu  lür  sich. 

TtiüC")  mponunt")  manus  cum  clamoribus. 

''^  -v]  in  iaiii  A  II  ly  ^>  et  »ul  st.  St  '  ft  it<*nuu  suijxi*i»t  1^" 
>n  5ul  lli'-^um  J,  in  B  j'J,I-,i  .^>  h'-khn  UlMn  Worte.  —  SU  ntui 
SI5  Sil«.-*  lim  A  It  ly  —  '■'/'/'!' II  AI'-.  Ja  P/johit  Iteruin  .  uJitiH  a«i 
ti'iraiu  vt  siatiiu  suri^uut,  -/  (■>  ^15  y  A  *>/.  rs  ulilt.  —  84i>  jtigerl  ^ 
Sil  solt  Aliiy  —  /)l)ic  dtti  l'l-t'ii   \\n,-u  fchitu  in  Ali  jchkn  Af^ 

'')  (jiiod  All  —  Hl7  hui»  j  liau  /V  H4H  nochu  iu  >1  ewrin  /)* 
cuivii  .1  -  ')  retrorsmn  fehlt  Pf  *)  .stutiiu  5u«ruin  AH  ^  SVK' 
rexcruut  //  —  Kl'J  mi  fehlt  A  Ii.  in\dii(»ot)  If  850  lästig  fllTÄ- 
" }  Jn  A  und  B  geht  vorom  Hic  JacobiiM  fttgit.         imponunt  .1 
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Ki  iuno  e<liicto"'  giadiu  dicit  Petriw: 

ElfiT,  (»l)  t's  (k'iii  lit^rt/  beirrt, 
fcio  wer  wir  un«  mit  tiem  «wert, 

Tuiic  Petras p<»rcutit  Malcbum'^)  et  ampatat  oi'^' 
auriciitam  tlexterain/^ 

Salvator  diuit  ii<l  Petrum:  ^('onverlc  gladiani  tuiim.-^^  iu 

lucum  Huam**.  £t  dicit:^'^ 

W  •  r  Iii«  h  mit  dem  schwell  wirbt, 

\       ilvni  Kt'hwert  er  verdirbt: 
855   Davon  stuss  dein  sdiwert  wider  oiu. 

li  h  liyf't  wol  den  vatter  mein 

( l.']i.'t  ti'ii  sicImt  tiir  war. 

Da.s  er  mir  grosser  eiigel  schar 

Zweit'  livet  her  «xesHiidt : 
8<i*)  Das  8ol  dir  wol  «ein  pekant. 

Aber  ieh  niues  h  yden  dye  arbavt, 

Als  dye  |)ru|dielten  haben  G;e*«aidfe, 

Vnr\  wil  auch  leyden  «uuder  irey. 

Fliech  yederman,  da  er  sicher  sey. 

Tunc  dibcurriuit  discipiiii. 

<'vagiii«t«»  .1  Ii  -  !>>1  Horre  A  ft,  e.s  ]  des  /*/*.  pigert  /'/.  Her 
ist  ilas  «lein  bej^oit  M  HöJ  sclnvcH  1  ///VI/  —  frhU  A  '  J!  zuerst 
Petrum,  tln^  nuMiff^trirlun  uml  Mali  Imin  ditrnber  ycackricbtn,  ii\thl  wn  an- 
derer liaml.  yy  aiputat  «m<  et  tuut  ei.  ')  dextiam  AI*/  J)  tuuiu 
fMt  A  B  .1  A4l  den  Zwalz  ut  üifra.  Vvr  853  tUhen  m  M  xnei  Vene 
Petre  Mteckh  lün  deyn  schwert  j  Es  bt  der  van»  nit  wert  85B  1>an 
wci'        851  Vou  deiu  selbigen  er  verdirbt  3/.  8ftl  latuen  tu  J# 

Maiu«itu  ult,  ich  pet  den  vattor  nieiu? 

Kr  schicket  mir  12  legion  der  engel  seiu: 

Die  wiuilen  woi  iV'cht<'ii  für  mich. 

Dan  ich  den  judeii  nit  geben  wärt  sicherli«'li. 
sr>H  -;ro^s  .1  n    eii«l  J'/      K'-''  bv»«  hfr  l'f  H<JO  .sein  wol  /V     S»;'2  Als  | 
Wy  dan  hahen  die  pr.  M      .s<j;i  .sund'  le_\d'  l'n'v  /'/'  sünder  A  Ich 
will  auch  leiden  mit  willen  frcy  J/     8(>4  da  J  vno  .1/ 
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£t  aecundus  judeus  nrrij)it  |»Hliuin  "*  Jolianis,*>  qui  recedit 
relictu  pjvlio,  ©t'^  dicit  socio  suo: 
865  Scliaw,  lieber,  wie  ist  es  mir  ergangen: 
Ich  liet  ir  aiiien  govaiigeii : 
Ist  das  uidit  ain  wimderV 
Er  lies  niir  liye  seinen  ])lunder 
Und  lawifet  nackat  da  hin: 
870  Er  hat  fiär  war  weysen  ayn! 

Kalchna  dieit:'^> 
Awe,  das  ich  ye  wardt  geiioreu: 
Daa  gerecht  or  hab  ich  verloren! 
Das  ist  inir  taswar  ni(  lieb: 
Mau  wftnt^  ich  sey  ain  dieb, 
875  Wo  ich  hin  fllr  ymmer  mere 
In  dem  landt  hin  kere. 

SUdvator  dicit  Maluhy:') 
Lieber,  schweig  nnd  gehab  dich  wol: 
Dein  (iing  pesser  werden  sul, 
Und  ich  wil  zw  disser  stunt 
880  Dyck  öiclier  machen  gesunt. 

Tunc  MalcLus  rti)posita  siby  aure^'  —  et  «ic  ducuut  Jheenm 
de  hinc  —  et  dicit  Halchus:^ 

Icli  piu  gfliaisst'ii  MalrliuH. 
Mein  ur,  das  mir  Petrus 

")  jutluos  aiipit  puUiuiu  J'j   anipiiit  J/        In  A  feUU  Joliauiii 
fOiU  A,  et  seoundus  judeas  Af  —  8fi6  ain  Jf    flCi?  nit  .1  //     »68  mir 
fekU PfM,  «ein  AB    869 lauft  nackent  Pf.  leiffet selbs do  hin  J#,  nackat 

f'  fih  M  870  het .  eyn  weisn  M  —  dicit  lHiu(*ut«iu1o  ut  sequitxir  M  — 
^71  AuUe  .  wa«  f^eborn:  verlorn  M  H72  lian  .\ H  Pf  H74  iiianit  M 
1^75  mer  .1/  87«;  landt  wo  ich  hin  If.  Z  i  di m  laüdt  hin  wou  oder 
ketT  .V  -  t)  ad  Mftlch.  A  —  87!}  L'n<l  j  Wan  .1  lUfM  8d0  sicher  ) 
scluer  A  —  /)  siby  JeliU  A  UM.  Statt  aure  Utat  J'f  jialliuin.  Hmter  aure 
•tand  in  ffl  urtprOngUeh  Et  dicit  Malcbu«,  mträe  Jedoch  mit  roier  Jhtie  wieder 
^B^gge^riekenj  um  die  ZärieeheiOemerkmig  eimueMeben,  twiefte  ABBfM  fMi, 
ABiynur  dielt»  M  dicit  ad  Jesuin. 


Digitized  by  Google 


57 


Fiftvenlichen  ab  »cliluf'g 
Mit  Beinern  schwert,  das  er  traeg, 
885  Dw  liat  Jhesus,  der  guette  maiif 
Mir  gesetset  wider  an. 

Primus  jndeus  tnulot"^  Jhesum/^  Kt'-^  sie  cadif  in 
terrain  et  »tatiiii  öuigit/'^ 

Et  dicit  salTator:''' 

Als  iMiien  iiiüiiler  sicherlicli 

Habt  ir  gesiuiiet  mich. 

Mit  s|>ies,sen.  stfckf-n  und  stuugeu 

blX)  Ais  aiiien  diel)  «jjt  faiipjDi. 

Xu  hab  icli  alle  tag  in  dein  tempel 
Der  pruphetten  geschrvtt  ninl  exem|»el 
Kuch  gepredigt  und  gelert  oü'euiicti: 
Do  schlueg  noch  fieng  nyemant  mieh, 

81)5  Nu  ttirt  ir  mich  in  d»'U  todt, 

Und  leyd  au  schuld  dye  growe  not 

883  Früvelichen  A  Ii  Pf     Fri'veiilich  M    834  seinen  M    685  hat 

f'fhlt  Pj\  diifür  steht  im  folgenden  Vers  Hit  i  ili .  ^ut  .V  8B<J  gesetzt  .1  P/M. 
Sarh  m\  M  ZH  f/7J)!l— 774.  —  "1  tiudit  .1  fehle u  All  salvator 

«•adit  J '^i  et  st.  H.  fehlen  A  lt.  "!  —  »-i  Die  gmize  AnireisuiKj  ft-hlt  IVM. 
r«  »teJit  nur  Et  dicit  Jlie»Uü  (ad  judeos  ^l/};  //  hot  sie  mr  die  folgende  Heile 

tU$  tertiiu  judeus  pvmeamt.  —  887  möider  ]  schMlier  M,  897—888  m  Pf 
Nw  f&ert  ier  mich  geleich  |j  Als  einen  mörder  sicherleicH  |j  Habt  ier 
geeuecht  mich     800  ein  If    891  Nun  AM.   dem  feMt  Pf,  templ: 

exempl  Pf     8J)3  Euch  ]  Aiujh  Pf   gepredi^et  und  gelcnict  J/    8J>4  Do  ) 
Da  /'/:    schlug  //     8!>5  Nun  .1   zu  dem  tod  M    81>»>  dye  ]  dise  A  Ii  t'/M. 
f^OStyi:  fe/Ut  All  Pf.)/.    Xcfit  ^.M'y  fiylgt  hl  K  die  Anieeisung  Prtuiuti  judeuti 
tÖi7— Ä^ti  im  Brix0aap  Passion  l'ii'il  litW. 

Srtlvator  Npii'lit  zu  den  juduu: 
Ji-  seit  iil)er  luich  ausgaugeu 
Mit  Schwitten«  splessen  und  staaiK<fu 
äIm  aineii  merder  mich  xu  ttüicn 
Bey  der  nacht  mit  fackchlen. 
Oflf'enlicli  und  bey  dem  tag 
Jcl)  die  Lr«'*^clii-It!'i  im  t!icn)i)el  g<'li-rm>t  hab: 
Wiinimli  grilt  ir  mii  li  «iaselhs  nit  auu, 
Liest  mich  ledig  von  euch  gau? 
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Teriius"^  judeos  dicit  »alvaturi: 

Schweig  und  geo  für  dich  palcl, 
£>iM  dein  der  tew£PeI  wald! 
Süll  wir  hye  lotssen  deinem  ktafieu? 
!HX)  Wir  habeu  wol  änderst  zw  schatfcii. 

Sinagüga  cauit/'  luteriia  ducuiit  euni  ad  Aunain. 

Annas  riicit : 

Ir  herreu,  priiigl  ir  in  rlaher, 
Der  das  vulk  verkert  mit  «meiner  1er? 
So  hat  Judas  wol  vol]>racht, 
Wa^»  er  zw  thuen  hat  gedacht. 

Sextus  judeus  dielt: 

905  Ja,  dein  hertz  wissen  sol: 
Judas  hat  verdyent  wol, 
Wa»  man  im  zw  disser  tzeyt 
Guettes  um  den  trugner  geydb. 

Süola  jwleorum  canit.  Deinde  venit  Johannes  in* 
dutU8  alio  pallio  et  8e4aitur'>  Jfnmwt;  PHrtVf  aufeui  ttcqHÜHir 
a  longe. 

Et  Johannes  dicit  ancille  hostiarie 

Liebe  dieren,  verguu  dem  gesellen  mein, 
UIO  Da«  er  auch  gee  herein. 

tiutlct  sie  cadt  sftlvtttor  in  tenaiii.  Terthis  jimUmis.  -  0  Quartiis  M  - 
S!t7  für  !t  8!W  tewH  /V  HUI)  Sol  Mimi.  hye  jefJt  AHl'r  M.  zw 
lojsen  lii'jM.  tloijifm  j  deiiu's  Ali  !KX)  ajiUers  M'j  ze  Ali.  Nach 
üOO  J/  Vi  II  775  —71(4.  —  ''•)  Pj  ücüla  judeoruiu  cauit  und  öfter  su.  M 
nur  Annas  ad  judeos  —  902  Der  vU  wuader  treibt  mit  seiner  1er  JU 
908  Ifaeh  wol  hat  St  gedaclit,  tAer  mit  andenr  Tlnle  H>ejfge$tnehen.  ver- 
pia.;lit,  l'/M  !I01  thoii  M  im  mnh  A  HP/.  Niich  !MJrt  Mm  //828 /  — 
)  Die  viirtiv  ;itulntvkle  Stelle  /chlt  SlAJi  und  icurdc  «im  Pf  ergün~t.  >  tn  U 
fehlt  hostiarit',  in  A  sffhl  nur  Vit  dicit;  ail  aiicillatn,  thia  atand,  tr^nrde  aug. 
radiert.  In  M  Luuttt  dit  '/mi  f  Autoeinnty  Siua^o^a  canit.  üeiink'  .lo- 
haiines  iudutus  alia  palia  a  loiij^e  se4ueu«  sie  re.s|»iciLMis  auuillaiu 
Petrum  judLcaus  dicit  Petrus  auteni  sequebatur  alon<;e.  Jobannes 
diät  —  Ü09  Lieben       dieni  l*fM  vergün  Ä  vergunt  den  Pf 
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(ive  herein  iiuili  tleiiu'in  miiol 
Lud  wenn  dich  n^^y  dc^r  gluet. 

Annas  dicit  ad  Jh^enmi: 

.Ilifsiis.  voll  *ler  lere  fleiu 

iSoltu  iina  ettwas  maeiieu  schein. 

Salvator  Hioit  ad  Amiaui: 

Mio  Aluiu  h'r  ist  ofK  ii  iiiul  uueli  pra^'t  i 
Hayudirl)  hab  ich  nit  geaayt: 
Ich  hab  getert  in  dt»ui  teinpel  uiTeiiwar, 
Du  sieh  aaiumet  allor  Juden  schar. 
Frag  <Iye,  die  ea  haben  gehört^ 

920  Die  «agen  dir  meine  wort,  die  ich  halj  gi  Icrt. 

Tunc  quartus  judeus  dat''>  alapam  Jhesu  et  dielt: 

Wie  tarstn  pcv  deinem  leben 

Dem  pischülJ'  aülich  autwurt  gobeuV 

«<)  Piitiia  ancflla  J/.  lu  A  H  wt  hostiaria  vor  anciUa  «xm  ^äiertr 
Hand  kktsnge/ägt  wottiea ;  l'f  hnt  den  Znväz  ad  Petro  {»f).  —  {)P2  wereiu  Ü 
wenub  if  dich  auch  Ali  Pf.  der )  dtser  M  913  Jheau  A  014  luachcu 
etwa^$  '1  ß.   ttehein  J  sein  ly.     ÜIS  und  914  lauten  in  M 

Jhesus,  liebw,  nag  au  mir: 
Wo  aiud  deine  junger  hm  gelaufTeu  von  dir? 
Unnd  vou  gauntaseti  hertzen  ich  beger, 
Dm  du  uiir  sagst  von  deuier  ler> 

«15  h&t  oAeuubar  imd  porait  M  916  hau  J/  niclit  .1  UM  i>n  iuui  /'/ 
templ  ÜP/M  918  Da.  sanilet  M  915)  iia^n  l'j  gehört  M 
020  mein  ^1 B,  ich  »n  ^SSt  einevrrigiert.  In  M  l>ie  sagen  dir  luoiu  1er 
unnd  wort  —  h  Tunc  ]  Sic  1/.  dat  /eftft  JV.  !h21  darstw  .4 
<)22  pittcholff  ^    Bolich         söUche  Pf    ehi  soUche  J/ 


Digitized  by  Go^v,!^^ 


60 


Cui  Bolvator'^  respondit: 

Hat  iibel  gcierlt  mein  iiiuudt, 
Das  petzewg  au  disser  .stundt  ; 
925  Ist  aber,  das  icli  dya  warliait  Hag : 

Waruiub  gibstu  mir  dan  deu  grosaeu  schlag? 

Tuuo  ancilla  dicit  Petro:'''^ 

Ich  Bprioh  auf!  die  trewe  mein: 
Du  pi»t  auch  der  junger  sein. 

PetraB  resjioudit  aucille: 

Fraw,  ich  erkenn  sein  nicht  tficlierlioh: 
9B0  Mit  warheit  icli  das  veigich. 

Kt  Uic  "  galluH  cautat  prima  vicf/'  Doiutle  veuit  alia 
ancilla.  Et.  dicit  ad  Petrum;'' 

Dw  pöswicht  unrainer, 
Dw  pist  auch  ir  atner: 
Mau  kent  es  an  der  rede  dein, 
Das  dw  pist  der  junger  sein. 


'*)  Jhesufl  /t  und  » itßer,  —  tfc&t  abl  ly  \kh\fi    024  au  )  zw  i> 
\m  dfui )  den  J,  /ehü       f^nasea  fehU  A  UPf  weh  m      dock  daßlr  ein 

soliclieu.  halss  ^schla^  ly  —  ^)  In  A  hostiaria  andlla,  aurh  in  Ii  i$t 
liostiaria  von  anderer  Ilaml  nfwlujetrngen.  M  it^inim  priiua  ancilla.  In  Pf 
ad  Pptro.  -  -  Icli  t!.s  .(,  III  /'    irnrfl^  es  mmi  Schreiber  nachp^trugen. 

s])ricli  es  M.  trew  ly  Ihil)  Fraw  )  Fiirwar  M.  uit  A  I*f  sicher- 
leicli  Pf  —  '  )  liic  in  St  au*  liicc  corriffUrt.  ^)  vice  m  Ht  von  anderer 
liand  MU  fice  eorrigierL  In  AHl'jM  fe/den  dhte  «mA«  IForle.  r}jymtder 
bA  Peteo.  —  992  ier  auoh  Pf  »84  Das  fMt  Pf,  auch  der  Pf, 
964  hMien  m  M 

Du  pist  liult  aijier  der  juuj^cr, 
Die  mit  .Iliesii  f^icnj^en  bi'suiuli'V. 
Won  ich  keil  <Hi-h  wol  unter  den  aup-n ; 
Dar  t/.iif  maj;stu  deiner  red  nit  laugen, 
ö  Die  Huzaiii^,  da^^tu  ein  galilcisciier  ]>ist: 
Das  Kd  ich  auff  dich  su  diser  frbt 
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Petma  respondit:'*^ 

955  Ich  wän,  dich  trieg  rler  pösse  geist: 
Für  war,  icli  wayss  nit,  was  dw  Hay«t; 
Wan  des  dw  mich  zeycheRt  h^'e, 
Sicher  des  erkant  ich  nye. 

Xalchiw  dicit  Pefcro:^) 

Lieber,  icli  wil  dir  <Ier  warhait  jechen: 
940  Ich  hah  dich  mit  im  in  dem  garten  gesechen. 
Ich  wU  dir  auch  für  war  sagen: 
Dw  piat  der,  der  mir  df»  or  hat  abgeschlagen, 
Und  pist  von  Oallilea  Isumroen: 
Das  hab  wir  an  deiner  red  wol  yemiimmen. 

Petrus  dicit  i*") 

945  Dw  lewgst  nmb  die  payde! 
Ich  wil  pey  meinem  ayde 
Schweren  all  hye  zw  hant^ 
Das  ich  in  nie  hab  erkant. 

Et  scciindo  statim  gallus  cantat.'''  Tunc  dominus 
.Tliesus"  respicit  Petmm.  Et  recoixlatua  est  Petrus  verbi 
Jhesu  et  incipit  Üere  et>^>  lamentaii  eoram  Jhesu. 

«)  Petrus  iterum  negat  et  dioit  M  —  986  win  )  main  lyu, 
pöss  .t  Pf  mti  Häj^t  .1  .sa^st  Ä  937  Wan  |  Dan  31.  de«  ]  wes  A  B 
038  des  ]  der  -f  -'')  ad  Petro  /V  und  nhnlirhe*  fißer.  —  ÜH*)  Lieber 
jjesell  3/.  wil  ]  wier  .  dir  fehlt  Pf.  jeheii :  gesehen  P  1)40  ban. 
gsecben  M  041  t\ir  P  und  Pf  942  fehlt  ein  der  in  PfM.  abgcschla 
(to!)  P  943  Dw  pist  her  Pf  kommen:  veniomraen  HPfM  944  wir 
all  Ä.  wol  feldt  IfM  —  <)  respoudit  A  Petrus  resp.  Malche  M  — 
945  umb  ]  und  M  946  WU  icli  8i  hie  pey  M  947  asehandt  Pf 
1)48  in  ]  sein  M.  crcliandt  //  -  Diett  fünf  Worte  fehlen  PfM;  in  AP 
Mte/ä  dafür  Hic  disponitvir  gallus.  ([ui  est  t'ainidus  Cayjihe.  In  A  fclyt 
norh  Et  ranit  ut  galliis.  Jbesus  fehlt  AJS,  doniiims /eA//  /y  Stnil 
ti^r  fügenden  drei  Worte  $teltt  APPfM  .st<ati)n  C/eA//  31)  gallus  leallus  /'/*) 
cunit  i^cantat  J'fMl 
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Et  aicit  Petrus:") 

Awe  und  awo,  ich  armer  man! 
950   Wie  übel  hal)  ich  min  getan: 

Ti  ll  lial)  x  erluugiit'l  in  eiisricr  i'n.st 

Meiut-s  lit  iien  und  innister  Jhesu  Orist. 

Awe,  wie  sol  mir  nn  geschechen! 

Ich  pin  nit  würdig  nier  an-tze  seclien 
955    Meinen  maister  und  die  junger  sein. 

Awt'  uKUufs  liertzen  petriiebpteu  peiu! 

W<»  sol  ich  annci"  iiii<  h  liin  weiulen"? 

Teil  pin  vorst  hinächt  an  allen  <']iil('n. 

Weo  mir,  das  ieh  ye  wardt  geporeul 
960   Das  klag  ich  in  rewigem  zoren, 

Das  ich  Jhesu,  des  herren  und  maiRters  mein, 

In  seiner  grosser,  pitteren  pein 

riäntzlich  verlawgnet  hau. 

Ii-h  seit  pillich  gedacht  haben  daran 
965   An  dye  heiligen  grossen  wort, 

l)ye  ich  von  im  heint  hab  gebort. 

Und  an  dye  tzaichen,  dye  von  ihm  sein  gefiehechen, 

Dye  ich  mit  meinen  äugen  hab  ge.sechen, 

Dammb  ich  in  waren  got  hab  erkennt. 
970  Awe,  wie  pin  ich  so  gar  worden  erplennt! 

Wee  mir,  mein  kraft  wil  mir  zerrinnen! 

Ich  Bolt  das  pillich  haben  genumen  zw  synnen, 

Das  er  heint  also  sprach  zw  mir: 

Dw  wirst  mein  verlangen  schier. 
975  Ich  gedaucht  mich  so  vest  zw  sein, 

So  ich  in  säch  in  sölicber  pein 

•')  SlfUl  dieser  drei  HW^e  sir/it  Ii  iy M  l'ctnis  incipit  luineiitan  comui 
Jhesu.  —  Ü4y  Awe  und  ach  M  {».W  übl .  u\v  Pf  üöl  lian  J  Ii  Pf. 
iu  I  zu  Jl  9B2  maystet»  A  It  Ä'jB  nu  fekU  A  ß  lyM.  beAchechcn  -l  />•  /  v 
954  wirdig  ABiy  xusechen  lyif  W>  mainter  J  herren  3/  JNMt  be. 
tniebtte  JfiM  957  ich  mich  .1  \m  gepom:  zom  «HJO  ich 
^■()t  .1/  rew^iixon»  fl  rowi^xon  -t  SMil  Jhcsum  .1 /V"  niiiistor  .1 // /'/; 
//(  .1/  Da-;  i'  li  den  Iktou  und  nnivsttT  nn-in  iM»2  «>n'n-;^(<n  A  II  l'f 
piteni  l'f.  M  In  soinoi-  ij^ossiMi  nmi-ter  und  poyii.  SMiii  (<tuitzlich  .1 
vurlaugcnt  J i«d     \)H\  frUeu  .1 /:  I'fil 
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Und  in  sdlichen  grossen  nötten; 

Ich  maint}  ich  wolt  mich  für  in  lassen  tötten. 

Awe,  wie  sein  mir  mein  syn  heint  entwichen  1 

1>8U  I(  h  8ol  pillich  dammb  leyclen  ewiklichen 

TTmb  (lye  grosse  tat.  ^lye  i<  li  liab  getan. 

O  ich  amier,  sündiger  man, 

Wie  sol  ich  ymmer  mer  gepüessen! 

Ich  naig  mich  noch  zw  seinen  fiissen 
985  Und  klag  im  mein  grosse  missetat, 

Das  mein  sei  sehi  ye  verlau>iitt4  hat. 

Des  sol  ich  nymer  mer  getaucn, 

Sünder,  dye  weil  icli  leb,  klagen 

Seinem  vatter  von  hymmelreych, 
990  Ein  yeder  Sünder  des  geleych. 

Ich  mag  nit  mer  hye  gesein: 

Mich  verfcreybt  meines  hertzen  pein; 

Mein  sündt  uihI  schinit  ist  also  gross, 

Das  ich  iiu'iiu's  herrt^ii  ploa 
995  Nicht  mer  wolt  erkennen. 

Wie  möcht  ich  in  wol  genennen 

Maister  und  herre  mein? 

Ich  sol  pillich  in  ewiger  puess  sein. 

Das  meiner  sei  werdt  ratt, 
ItHJU  Als  ainem  sünder  an  statt: 

Danunb  ermau  ich  dich,  got,  deiner  parmhertzikayt, 

Dye  sey  mir  von  deinen  götiichen  genaden  peraydt. 

962  O  /ishft  AB,  ttaU  ich  hai  B  dich,  sundiger  B  988  ich 
«Us  ÄI^M.  In  B  ich  eineorriffiert.  mer /M  AVf»  mere  B  puessen: 
fuessen  BPf  965  Im  /e/iA  Pf,  986  sein  Wi  Si,  ie  seiti  I^M  sein 
ye  AB  987  Das  sol  ich  ymer  gedagen  Pf  988  Sunder  (Sünder  ly) 
«las  M)  ewigklich  {ewikloirlien  f*f  ewigklichen  M)  klagen  A /i  P/M 
'J^K)  sunder  A /!  gleich  .1//  \m  vftreybt  (mlj  it  \m  siixlt  //. 
i«t  J  sint  M  1H>4  plöss  A  meines  lierfzoii  ploss  l\f  mein  heim 
und  oiaiffter  ploss  .1/  y9ö  Nit  M  wolt  mer  wol  mer  A  It 
erchennen    It      1»^m;  nennen    A  I' M      SYM   herren  !>W  pUlich 

jVhU  AllPfM  l(XK)  snnder  />'  an  der  stÄtt  M  lÜÜl  Dartnn  /? 
l'arniherUekeit  .i  1002  Dye  J  Das  l'f.  gülichen  (»o!)  /y  gna- 
den AB 
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Deinde  Annas  Hicit  ad  judeos: 

Ir  Herren,  mich  dewcht  wol  getaU) 
Bas  wir  liin  zw  pisehof  Cayphan 
1Ü05  Fttren  Jhesum  von  Nasareckt  vil  drat 
Und  hMten  auch  seinen  radt; 

Wan  er  hat  weyssen  syn 
Und  vindet  pald  sach  wider  in, 
Da  mit  wir  in  mügen  verklagen 
1010  Und  Übels  Inn  liiv  von  im  sein  vertragen. 

Primas  jndeos  dicit: 
So  gee  wir  mit  dir  gemaine  dar 

All  hye  mit  gesamtter  srhar, 
So  müg  wir  dt-iner  hiiet  phlegen, 
Da.s  dir  nii  ht  bestheeh  untter  wegen, 
1015  Das  auch  Jhesus  nit  werdt  gelassen 
Und  uns  nit  entrin  ab  der  gassen; 
Wan  lies  wir  in  hIsd  darvon. 
Er  war  uns  allen  iibul  getan. 

Tunc  ducunt  Jhesum  ligatia  manibus  ad  Cayphan. 

lOOÖ  herra  J/  «leuclt  .1  gedeucht  M  1004  wier  in  In  hin 
ew  Pf  piHcholflf-l  1005  Füren  It  Fueren  Pf  nazareth  AB  im- 
xereth  Pf     1006  hortten  APf     1006  vindt  ly     1000  mugeu  n 

1010  ubelfl  ßiy   für  B    vom  Sl    sein  von  jm  A  H.    sein  fthU 
übertragen  A.     1004—1010  UntOm  m  M 

Das  wir  zu  Cavplia,  dem  pischofT,  gan 

Uniid  t'uereu  .Thetmm  auch  mit} 
Dan  mir  zwpyffelt  an  im  nit. 
Er  wfrd  Lrurttrii  mtt  ^ebon, 
5  Damit  wir  nach  seinem  leib  und  leben 
Ursacb  finden  geuueg: 
Das  tunkt  inich  yetat  der  peüt  fucg. 

1011  gemayn  P/M  mit  der  gerooine  A  H  101*2  Alle  A  It  mit  der 
gesambten  A     1018  me^  wir  J/   huete  AB  P/M     1014  dir  feMt  AB. 

gescliech  M      1015  Umid  das  JA    vvei-dt  J  wer  .1      lOKJ  uns  fe/Ut  J./ 
1017  da  von  /V     lOlH  Kr  |      A  It    wer  //    war  .1    tibol       übl  /y. 
•')  ligatuH  >7     li;4,Htum  -I     Caypham  A  II.     In  M  Imiirt  die  Antneuujuf 
Tunc  simij^oga  eanit.   Aima»  et  ceteri  judei  ducunt  Jheiium  Ü^utis 
inaiUbus  ad  C'aypbam.  Ipsirt  ttclveniimtibiiH  CayphaA  KitKcipiendo  dicit. 
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Ocola  judeoTum  canit. 

Cayphaa  dioit: 

Seydt  willikora,  schwecher  Annas 
1020  Und  ir  jaden  all!  wie  maint  ir  das, 
Das  ir  so  spat  kumbt  zw  mir? 
"Was  ist  ewers  hertzen  begir? 

Annas  dicit: 

Wir  haben  Jhesum  gefangen! 
Darumb  sey  wir  zw  dir  gangen, 
1025  Das  dw  uns  rat  süllest  geben^ 

Was  wir  tliuen  mit  seinem  leben. 

CaypliaB  dicit: 

Bringt  in  her  ftlr  mich 

Und  lasset  li<'»reii,  wes  er  sich 
Schuldig  geb  uder  nicht: 
1030  Villeicht  er  offenlich  vergicht^ 
Das  wir  in  ledig  lassen  an  not 
Oder  das  er  leiden  muess  den  tot. 

Tono  ducnnt  eum")  propinqtdns  ad  Cayphan/^ 

Secundns  jiideus  dicit: 

Herr  Gaypha,  das  ist  der  trugener, 
Der  uns  pracht  hat  in  grosse  sohwär! 

1019  wiUig  kum  A  willigkomen  M  schwager  Pf  lOQO  Juden 
mLTfU  1021kumetX/^  körnet  iy  kombtlf  1022  ewres  ^lB^3f 
1085  sttUes  A  suUest  B  sollest  Vf  solst  rat  U  1026  thon  M 
1027  für  J?  1028  last  FfU  hören  B  1029  Schüldig  A  geben  Pf 
Diu  A    lOBO  ViUeich  A  Vflewcht  Pf.  ofTenllch  ]  selber  ABPfM,  ^- 

enm  /eUf  M  ^)  Caypham  ABU,  Ifaeh  dteier  AsiMmins  geht  M  m 
Hr  846 -849.  —  1088  Herre  AB  Cayphaa  AB  Ff.  der  imuI  tUMer 
das  B,  trugner  APf  trugnero  B  1084  »chware  /i  sdiwar  Pf 

Kirn  V.  Wae k er no II,  Quollen  n  Fonehnngen.  I.  5 


Digitized  by  Google 


66 


Tertius  judeus  ad"'  Cayphan:'*^ 

1(^5  Der  hat  das  volk  verkert) 

Ein  newe  ee  er  sagt  und  lert; 

Dar  taw  sprioht  er  tew  seinem  spot, 

Er  sey  menscli  und  warer  got. 

Magister  in  sinagoga  dicit: 

Ich  hab  gehört,  das  disser  meuscli  süiidig 
1040  Sich  nennet  offenwar  der  juilcn  künig; 
So  ist  dir  auch  vor  wol  gesaid, 
AVas  er  uns  hat  getan  zw  htydt, 
Do  er  uns  mit  seinem  friivel 
Unib  kert  tysch  und  tävel. 

Deinde  veniunt  duo  falsi  testea. 

Et  dicit  mmuB  ez'>  illis:'' 

1045  Ich  und  mein  gesell,  wir  payde, 
Haben  flir  war  an  imtterschayde 
Von  im  das  wol  gehört: 

War  der  ti  uij)el  pjantz  zerstört 
Und  ze  gnuit  ^otellpt  nider, 
1050  Uou  wil  or  in  dreyn  Lagen  wider 
Sicherleichen  pawen  und  machen, 
Tzwar  doch  mit  wunderleicheu  saoheu ! 

Magister  in  '  sinagoga  dicit: 

Herr  Ghaypha,  disser  pöawicht 
Vor  aller  weit  ofienlich  vergicht, 

")  fthUn  A  B  Pf.  Cavplia  Ht  -  1037  zwe  PjM.  Sach  1038  M  cm 
7/850  —  855  103<>  <;p]i.»rt  A  H  Pf  diser  v^r  aller  moiii::  M  1040  liut 
goiient  JA    otVenwar  rz-A//  .1/      1011  jthlt  Pf,  vor  aucli  J/    f5esa«j;t : 

laydt  Pf  iai-2  tliaii  Pf  M  10 U  uud  auch  V/M,  —  h  feJden  AJJM. 
unnus  ]  priraus  Jf.  Noeh  die»er  BübatentMweum^  M  w  Ii  866 — 8^  — 
1046  furwM«  B.  «n  ]  eon  1018  Wer  A  War  Pf  templ  ly  er- 
stördt  A  B  1049  gefeit  P/  1060  di^yen  lUY  1051  SicherUch  AB 
Vm  wanderlichett  ASP/,  —  ^ftiM  ly.  —  1063  Herr«  A B    1064  gicht  A 
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1056  Er  8ey  mensch  und  wurrer  gofc, 

Und  mnn  sol  Moyses  gepot 

Für  die  stunt  nicht  halten  luey. 

Unser  recht  nnd  auch  (l\  tj  ee 

Dyc  will  er  pöslich  krencken. 
106U  Tzwar  man  sol  in  darum  hencken 

Und  kaines  lebens  mer  vergunden; 

Das  sprich  ich  zw  disseu  standen. 

Cayphas  dicit  salvatori: 

Hörest  nit,  was  die  zw  liant 
AufF  dich  getzewgent  all  sambtr 
1065  (Crosse  und  jämmerliche  geschieht! 
Warum  verantwurst  dw  dich  nicht? 

Salvator  tacet. 

Cayphas  clamat"J  alta  voce:  „Adjuro  te  per  doum  vivum/' 
ut  dioas  nobis,  sy  tu  es  Oristus,  filias  dei!'^>*^  Et  dicit:''' 

Ich  beschwer  dich  anne  spot 
Pey  dem  lebenttigen  got. 
Ob  dw  seist  Cristns,  gottes  sun: 
1070  Bas  lass  uns  all  hie  wissen  nun. 

Salvator  dieU*^  ad  Caypham:  „Sy  vobis  dixero,  non 

c^reditis  michi ;  si  autem  interrogavero,  non  respondebitis 
michi  neque  dimitetis.  Vemintamen-^''  dico  vobis:  vos  vi- 
(lobiiis  liliuiu  hominis  scd^^ntem  ad  dexti'iö^'  et  venienlem 
iu  uubibus  ceii.^ 

lOÖt  mer  AB  1059pdslieheii^/y  pöslcicheni?  lOGOäzmmh  AB  Ff 
1061  lebm  Pf  vergünnen  A  vergannen  B    1068  Hörst  M  nicht  A 

JO»'»t  (lieh  ]  (ly  vi.  t/.<ni<;t'nt.  J  betseugen  M  alh*  Pf  M  1005  jainer- 
llr  li»-  AJ{      lO;»;  Waruiiil)  J  Ji  M    veiaiitwurt/.  .1    nit         Xodi  lOGii 

M  zu  11  HHl  --H8!>.   —  ")  In  Pf  nur  Cayphas  dicit.  Alle»  Folgfnide  fehlt. 
vivuiu  jeidt   .1.     fn    M  feliit   dm  Ciltil  rnn  ut  fn»  clei  doi  vivi  ^1. 

^  dicit  Rigm.  A  Ii  Hic  d.  C.  if  —  1007  beschwör  M  10Ö8  lemptigeii  Pf 
1009  seyest  B  1070  thun  ttaii  nun  AB  nu  M.  Naeh  1070  M  su 
II&d2^  81)9.  —  ^  dicit  fehlt  St   /)  Verumtamen  A  B.   Da»  gmrn  Oüoi  vor 

(Heuern  in»r/e  /ffdt  AH;  in  Pf  fehlt  dir  ff<in:e  Aiir^de^  r*  «fr/if  )t)ir  Jhesu.s 
dicit.     ^  a       doxteram  B;  die  /olgenden/äi^  WorU/tJüm  wieder  in  AB. 

6* 
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Salvator  dicit; 

Sag  ich  euch  nn  die  warhait^ 
So  gelawbt  ir  mir  zw  kainer  tzeit; 
Wegunt  ich  aber  euch  zw  fragen, 
So  weit  ir  mir  kain  antwurt  sagen: 

1075  So  lat  ir  mich  nit  ledig  fiir  war. 

Aber  ir  werdt  sechen  mit  der  engel  achar 
Des  menschen  stui  euch  werden  schein 
Tew  der  gerechten  hant  des  vatters  sein, 
Da  in  wirt  irntter  schaiden  ain  wolck 

1060  Ob  sammuug  aller  weide  volk. 

Cayphas  dicit  Salvatori 

A\ho  liastu  an  disem  stant 

Dich  selbs  Gristum,  gottes  sun,  genant  V 

Salvator  dicit  Caypha:'*) 

Ich  pekenn,  das  ifh  der  sun  «rottcs  piu: 
Ir  mügt  woi  Yornemmün  meinen  sj  u. 

Cayphas  surgif^'  a  nede  scindens  vestinieuta  sua  et  canit 
alta^'  voce:'^  ,,Blasphemavit 

Et  dicit  ad''}  judeos:''^ 

lü85   Wir  liabtMi  ^t  liürt  und  f^cseolien, 

Das  er  selb  mit  willen  hat  verjechen, 
Das  er  sey  gottes  sun. 
Was  pegert  ir  nun? 

1071  nün  A  1072  glaubt  A  Ii  1078  Posrünflt  \  oiirh  aber  A  Pi 
tze  Ii  1074  woU  Ii  107')  tnrvvar  H  1078  d.  s  uns  soino  n»  rnjirrt  It. 
1079  Do  AUrj.  iu  jehU  J'/.  volk  :  volk  A  iüHO  weit  Als  — 
fehü  AHM  lOBL  staut  j  ennd :  genonnt  M  1882  genat  (w!)  St 
10H8  ich  es  pin  (der  sun  gottes  fthUn)  M.  gotz  If  1064  mugt  U 
vernoiiitien  .1.  Allso  habt  ir  meinen  syn  .lA  Iterum  Jf  Surgens 
AHM  .1  fehlen  PfM  f^/den  AHM,  H  /«tl  <la/%M- Rigmum.  1086 
^elba  M.    i^illeu  j  tailleo  Pf  nu  Pf 
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Tzewgen  bedürften  wir  nit  vil : 
1090  Ain  izewg  ich  selber  wesen  wil. 
Das  er  got  gschoUteu  hat. 
Was  tae  wir  naV  gebt  eweren  rat. 

Primus  judeus  dicit: 

Umb  söUch  schelten  und  spot, 
Als  er  tuet  wider  den  höchsten  got^ 
1095  Hat  er  wol  verschuld  ze  sterben: 
Damach  well  wir  all  werben. 

Secnndiia  jndeiiB: 

Ir  herren,  mich  tewcht  das  vil  guet, 
Das  wir  sein  leben  und  sein  pluet 
Haimlich  prächten  in  den  todt 
1100  Und  hulffen  im  selber  anss  der  not. 

TertitiB  jndeiiB: 

Ks  war  auch  wol  mein  rat: 
Seyt  es  mm  ist  vinster  und  spat. 
Kürtzlich  ward  r>-  zwiu  todt  prurlit, 
So  ward  sein  liinfiir  uit  iner  gedacht, 
1105  Seiner  wort  und  lere 

So  bedürft  wir  dan  nit  sorgen  mere. 

Quartus  judeus: 

Ir  hem-n.  es  ist  zw  b^^si  irtrcii : 
£s  wärt  vüieycht  aiü'  morgeu 

lOöObediirffJ  bedurffJ/  bedurflenü  pcdörff/y  lOJiOweseuj 
sein  Jf.  Jkr  gtmte  Ver»  /etö  A  1091  gescholten  ABPfU  1092  thuen 
ABPf  nun    eum  M    euren  AB^    1093  solh  M     1094  ihet  M 

1095  woll  I  wolt  .V.  in  sterben  Pf  109H  well  ]  sol  M.  wellen  Ali  Pf 
alle  J/  KV.li  deucht  Pf  das  ]  des  Ii  10!M>  ]»ra«:hten  A  precbcii  Pf. 
in  ]  ein  Ali  St.  dorn  M  1100  im  ]  uns  M  llOi  war  .1  1102  e^^  j  tr  /'/. 
nu  PfM  llOa  üi-  fldt  Ali  St.  Das  er  kürtzl.  J/  werd  in  Ludt  Pf 
zu  dem  AUM  llOi  hiufüi'  sein  M  nicht  Pf  1105  und  1106 /cA/«t 
in  AB,  1105  und  auch  1er:  mer  M  1106  pedürff  Pf  bedurffen  M 
1108  Wirt  BPfM,  m  A  /ehü  et.  viUdch  A  pis  auf  FjM 
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D^Mii  n'chtter  Pilato  kunt  getan, 
lllÜ  Das  wir  Jliesum,  disaen  man, 
An  Urlaub  hyetten  ertöttet; 
Damach  wurd  wir  geuöttet 
Und  von  Pilatus  gewalt  gedrungen 
Und  umb  guet  und  gelt  zwnngen. 

PrimuB«)  jndeiis: 

1115  Xr  herren,  ich  wolt  meinen  rat  geben, 
Das  wir  mit,  des  trugners  leben 
Uns  selbs  kümmeren  und  vermayligen  nicht: 
Gebt  in  hin  für  Pilatus  gehöht. 

SeenndvB^'  judens: 

Es  ist  auch  wol  mein  rat, 
1120  Als  mein  gesell  gesproc}H>Ti  hat, 
Das  wir  in  vor  Pilato  verklagen: 
Der  wirt  uns  wol  das  recht  sagen 
Und  etüch  urtayl  geben 
Über  sein  leyb  und  leben. 

Cayphas  respondit: 

1125  Für  war,  dw  hast  wol  geratten! 
Wir  Süllen  in  füren  für  Pilatum 
Und  Süllen  in  wol  pinden 
Und  entladen  seiner  sünden. 


lUOdisem^  UllurlabJf  ertottet:  genottot^  getödt:  ge- 
nöt  M     1112  wir  ]  mir  Ii     1113  pilate  gwalt  M     1114  und  /eAlf  ly, 

beswungen  M  —  "i  Quiutus  M  —  1116  trugnes  Pf  1117  kümern 
und  maili2:»^n  Pf  kumem  Ii  bekuniern  A  TJnns  bekuiiieroten  unnd 
v<'nnaiIifj;itoii  iiiclit  M  1118  trnVlit-  B  —  Sextus  51  —  1121  fiir 
pilato  Pf  1122  wirt  J  wir  ^1  112ü  cileych  B  urta^'l  ]  ursach  AB 
Umut  vüleidit  ein  urtaU  geben  M.   Nach  1124  M  zu  H  900-^906. 

1126  Farwsre  B,   wol  ]  wolt  A     1126,  1127  «oUen  B.    pilafeen  A 

1127  wol  ]  allen  A    1126  sunden  Aß 
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Tunc  velata  facia  ejus  expuunt  in  faciem  salatantes'*! 
et  pemitittnt  in^»  collo**  dicentes :    Tertius  judeus  alta'* 

vooC'  caiiit  :  „rrojjliottisa  uobis,  Criste,  quis  est,  qui  te 
percu8:jit?''^" 

Tertius  judeus  dicit  : 

Pliui  dicli,  dw  un.siiligo  ereatur! 
1130  Phach  dich,  dw  verfluechte  iiatur! 
Wie  tarstu  dich  allso  erheben? 
Künikliche  er  ist  dir  nit  geben; 
Wan  dw  pist  dar  tzw  nit  gesant, 
Sunder  dw  tuest  dir  selber  laster  und  sciiaiit! 

Quartus  judeus:'-' 

ii'db  Juden  künig,  pis  von  mir  gegrüsst! 

Deiner  liochfart  wirt  dir  schyer  gepüest^ 
Das  dw  nit  mer  voliiirst  deinen  gewald 
Und  den  Juden  nit  zaygest  dein  valsche  gestalt, 
Da  mit  dw  manigen  hast  verkert, 

1140  Den  dw  valsch  und  untre w  hast  gelert. 

«»  saintantes  eum  A  ß  Pf  *)  coUuni  eins  J,  in  U  nieM  eum  in 
Collum  eiu8.  fehlen  AB  ^  AB  und  P/  haben  den  Satz  unmiitel- 
ftof  nach  Collum  eius :  A  hai  davon  nur  dUt  ertUn  Worte,  Pf  fehlt 
nobia.  In  M  lautet  die  gtame  Anwdmu^  Sic  unns  fiicie  yelata  sedens 
intrepode  judei  txpuunt  in  &ciem  eius.  Primus  judeus  expiiendo  ia 
eum  et  dielt  1129  Phw  Pf  du  dich  du  MPf  unsftlge  Pf,  ereatur 
ütmA  ma^tln^m  und  mit  roter  TCnfe  von  der  Hand,  welehe  die  Permmvn' 
nmen  edtM,  ein  unleeerlu^  Wort  darSber  ge$etzl,  JS§  iaulet  UfohreMntieh 
natur,  weä  A  daaeelbe  Reimport  m  beteten  Vereen  teiederholt  haUe.  1180  Pfach 
ÄBiy  dw  dich  du  PfM.  natur  ]  ereatur  A  1181  Wie  ]  Wo  M,  er- 
heben ]  erhöehen  llSi  geben  ]  eben  If  1188  sue  PfM 
llS4SönderJ.  3e\het  fOdi  ABPf.  Nach  M  zu  S 906— 913,  ^ 
')  Quartus  judeu«  dat  ey  alapam  et  genu  fleotando  canit:  n^ve  tex 
ju-leonini."  Et  dicit  M —  1185  kunig  B  gegi'uessj*t:  gepücset  AB 
1196  Dein  Pf.  wirt  ]  wir  A.  puest  Pf.  Tst  dein  hoflfart  nit  schier 
gepuest  M  1137  mer  fderest  dein  i^'  voLiurest^i^  1188  saigst^ 
1140  und  fehU  A,     1187—1140  lauten  in  M 

Du  hast  freaUch  ein  kUnigliche  gestalt! 

Lieber,  sag  an:  wo  ist  dein  gewalt? 
Unnd  wo  sind  auch  dein  unterthan, 
Das  sy  dir  da  hulifen  danron? 
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Tunc  quiuiuä  judöus  porcutit  salvatorem  ad  collum. 

£t  dicit:") 

Juden  kiiiiifj;,  j)istii  ein  warer  prophet, 
Su  sag,  w'i'V  dir  den  halsclilag  tet: 
So  müg  wir  daniacli  erkennen. 
Ob  dw  ein  propiiet  neyat  ze  nennen  j 
1145  Errattest  dw  sein  ab^  r  nieht. 
So  piätu  ain  talsckür  pöä wicht. 

Annas  dioH  Caypha: 

( 'haypha,  wir  siillon  lieint  haben  rwe  ; 
Ahcr  wir  kuinmen  morgen  all  in  der  fruo 
Und  prin^2;en  ni  für  Pilatnm: 

1150  Der  schafret  mit  im  unseren  fnim. 
Aber  Jhesiis  so!  heint  sein  in  hnot, 
Das  er  nit  müg  haben  seinen  muet: 
Mit  rauri'en,  stössen  und  schiegeu 
Solt  ir  in  hoint  bebegen, 

1155  Das  all  sein  synn  und  gemüet 
Morgen  vurd  lass  und  müet, 
Das  er  sich  nit  mÜg  entschulden 
Und  also  kam  zw  Pilatus  hulden 
Mit  seiner  trügnus  und  arn-^n  list, 

1160  Der  gar  manigvaltig  in  im  ist. 


m)  Quintus  judeus  etiam  genu  ilectando  pereutiens  ooUum  ejus 
et  cmnit:  „Prophetissa  nobis  Criste  etc.'*  Et  dtdt  M.  —  1141  kunii;  ß 
1142  sag  f  rat  M,  den  ]  dist-n  M     1143  mög  .V   inng  A     1144  zvi  P/M 

sf  \-st  zennen  A  1145  Ratestii.  ahl)er  iiit  /'/"  (sein  J'efilt  Pf)  iiitt  A.  Er 
rat^stu  CS  aber  a:"fnntzlich  nicht  JA  1147  Hon"  Tavplin  M  sulln  fi 
sollen  M  küiuea  A  Pf   konien  HM.    aU  j'thlt  M     11411  in  fehlt 

AB  St  1150  schafil  P/M  umisern  M  1151  sein  hoint  P/M 
1162  mög  M  1153  und/eAA  AS,  stossen  und  schlagen  P/  schldgen  M 
1164  bebegen  )  webaren  ly  1 155  gmuot  Pf  1166  werden  A  B  werd  jy 
wer  M  llT-tl  uiw^  Ii  mög  ensrhuM.  u 1158  körnen  jy  kern  if 
huden  {»o!J  P/  115f>  tnicmüs  A  trugniss  Ji  trügnisa  jy  argem  Pf, 
Hack  im  M  tu  i^915-Ölö. 
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Sextus  judeus: 

Wir  wellen  in  schon  wehalten, 
Das  er  nit  sol  erkalten: 
Er  sol  heint  wenig  soUafien  oder  syizen, 
Simder  er  mness  wol  erschwitzen; 
1166  Im  sol  von  uns  werden  also  hayss, 
Das  er  sich  morgen  nicht  verbayss^ 
Davon  er  geren  wirt  godagen 
Und  lassen  von  seinem  klaffen  und  sagen. 

Precnraor  condudit:'*' 

D  a  mit  sol  die  limir  heint  ende  iian. 
1170  Wir  wellen       murgen  fruc  wider  heben  an 

An  dem,  da  wir  es  heint  haben  gela><sen: 

Das  soy  euch  kunt  getan  zw  masseu. 

Nu  mügt  ir  fiir  <lie  warhait  jehen| 

Was  ir  yeu  hubt  gfsoelien: 
1175  Wie  Jhesus  ist  gefangen. 

Morgen  wirt  er  an  aiii  krewlz  gehangen. 

Und  ander  niartt  r  hat  er  vil  erlitten. 

Darumb  süll  wir  in  pitten, 

Das  er  uns  genadon  thue 
1180  Payde  spat  und  auch  frue 

Umb  unser  grosse  missetat, 

Dye  ain  yeder  mensch  pegangen  hat 


1161  wollen  M  scliöii  A  IKB  solt  Pf.  In  *S'/  sitzoii  iv»r  .srlilafTeu. 
doch  ii^rjfjrMrirhni.  lliU  hehlt  wol  M  11<>5  Ulis  Jim  .!  Ii  IKifJ  nit  f  fi 
11G7  L;eniü  i>  ;,'<  rii  Pj  j^ctairen  -I  IMiH  seiut'u  M.  ■-  ")  I)eiinie 
coricludit  prer,iii>or  J/.  -  lUi.)  tUi>  spil  A  Ii  Pf  M  liowt  M  ein  Pf  M 
eudt  r/  1170  wollen  Ii  1171  dem  eud  dü  P/M  wir«  M  lasäuu  M 
1172   massen   a»f  Oorr^etur  8t;  in  Ff  der  ganze  Ter«  na^getragm. 

1178  Nun  AB,  mügt  /ehk  A.  iechen  AS  1176  so  wirt  AB 
a.n  das  AB  Pf     1177  anderen  A    martere  B     1178  sol  Pf  svl  B 

1179  genadt  ly    1182  besunder  begangen  ABI*/ 
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Darum,  ir  liebeu  kiudt  all  gemniii, 
Kuiiibt  morgen  rle*itor  früer  herein, 

1185   So  wirt  eiK-h  kunt  getan. 

Wie  iiiHU  es  viii'lt  in  Hriii  ])assion: 

Was  .Jhesus  um  uns  hat  eriittf3n 

Und  von  dem  ewigen  todt  erstritten, 

Und  hat  uns  pracht  zw  dem  ewigen  leben. 

1190  Das  uns  das  wert  gegeben 

Durch  seinen  heilligen  namraen, 
Spreoht  all  Frölich:  „Amen!'' 

11B3  Danamh  A  H /'r  kin  l-r  Pf  1184  Kömbt  .1  Kombt  /t 
Chumet iVuer  11  st;  |.assiau  iy  11H7  umh  Aß  Pf  llHS  Und 
/eJät  A.  den  Ä  liat  erstritton  AU  Pf  HÖH  zu  deu  -1.  In  A  und  B 
wl  dUter  Yen  faUeh  abgeteUt.  Jfaeh  1L92  jotgt  in  Pf'  mU  roter  Tinto  Fiuita 
cena.  Dens  oustodit  no8  ab  omiü  poia.  Deo  gratias.  Amen.  1173  bi» 
1192  Umien  m  M 

Nun  habt  ir  gesechn^  wie  er  iet  gefangen 
Und  wie  es  im  in  der  nacM  ist  ergangen. 

"Des  sol  wir  im  pillich  mit  leiden  tra<i^on 

Uniid  mit  im  hcindt  sein  mart^r  klagen 
5  Unnd  auch  sein  angst  gedencken, 

Auch  wie  mau  iu  morgen  an  eiu  kruuU  wirt  iicuokhcu : 

Das  hat  er  als  unib  xmna  gethan, 

Das  er  unns  blähte  aus  des  theuffls  pan. 

Danimb  last  euch  heint  nit  Terdriessen, 
10  TlK'iit  (MKT  -/Axrhrr  vergessen, 

Xembt  treuii-'li  /u  licrtzpn 

Das  eilend  leiden  unnd  sciuaertzea: 

Furwar  es  ist  so  seuft  und  lindt! 

Er  vertzeucht  euch  darumb  ewr  sind 
15  Unnd  bringt  euch  grossen  fhunen, 

Last  euch  zu  giuiden  kumen. 
f^ier  U(  lim  //„j,  ,irr  Jlandtc/uiß  M,  welcJiea  der  Sdintiber  derselben  mii  dem 
t'i  eudenru/  UgriUste 

O  wie  fro  ich  wa-. 

Do  ich  schreib:  „Deo  gratias!" 
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In  dye  Perasceves.*^ 


"^•^11  nomine  ejus,  ciijas  passionem  designare  intondimus/^ 

FrecnrBor  primo'>  intrat  et  dicit  rigmum:*') 

Nu  merckt,  ir  Herren,  all  geleich, 

Payd  arem  mid  mich  reich, 
1195  Frawcu  uiul  auch  mau. 

Was  ich  euch  zw  sagen  han : 

Wo  wir  es  nächten  haben  golan, 

Da  heb  wir  es  hewt  wider  an 

Und  sagen,  vnf^  Jhesus  Crist 
1200  Als  hewt  gemarttert  worden  ist. 

Danimb,  ir  sälgen  kindt  der  krysteuhait, 

Ir  Bült  mit  andacht  sein  peraidt, 

Zw  achreyben  in  ewer  hertz  die  wort 

1^05  Got  selbs  gesprochen  hat 

Durch  den  prophetten  an  ainer  stat, 

Des  nam  ist  Moyses  genant, 

Das  ])uech  levitticus  wol  erkant. 

Dar  in  die  wort  gesehriben  stan, 
1210  Von  den  ich  willen  zw  reden  han; 

  —  -■■   * 

Die  ganxe  Vb9r*ekriß  fthU  Pf,    Parssceues  AB.  inten- 
dimns  dcsivriiarH  .1        pninuin  A     A  rigmum  ]  in  Pf  dafür  in  primo, 

DO  dius  zireinuU  priino  Hehl.  —  Nun  ÄD  1194  Payde  A  Ii  Pf  arnmi  .1 
ann  /V"  anup  V,.  auch  f'-ldt  A  11!>7  iirtrhstcn  ncflit.'n  A 
nachten  Pf  iiau  .1.  In  l*f  umrde  haben  aus  han  rorriyit  rt.  l\\>6  l)o  A 
1201  seligen  .1  .saligeu  Ii  Pf  kinder  Pf  1202  suldt  M  12Ü3  eür  I'f 
ewre  B  1204  Aurk  in  AJUy  fehlt  der  Vvn.  1206  selbes  A 
1208  Icvitici  AB     1209  staut  Pf     1210  den  frhli  AB.   ze  ly 
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Si  geleichent  dissem  tag  wol, 

Ain  yeder  mensch  sy  mercken  soL 

Und  ist  also  der  wörttor  sag: 

Der  mensch,  der  hewt  an  dissoiu  tan; 

1215   Sich  nit  petrü«  l.i,  der  wiiL  vi  rdeibon 

Von  seinem  \  ulk  imd  ewikliclien  sterbeii, 
„Ich  nym  in  von  dem  voik  iii»  in:'* 
Dye  wort  sült  ir  alle  merrkcn  si  iu, 
Welt  ir  von  ^;i)t  nit  s.-in  VHrtril»eu 

1220  Und  Wf^lt  AU-  \v*'rt]«'ii  \  orschiiben 
Tn  dtis  jmtch  der  rwikait, 
Da  ewige  trewdt  mis  ist  peraydt. 
Darumb  seydt  petrüebt  hewt  in  got 
Und  treybt  daraus  nit  schimj)li  noch  spot, 

1225  Als  man  manigeii  groben  menschen  vindt: 
Alspald  er  enpUndt, 
Das  ain<>r  in  ainem  reim  misredt, 
So  treybt  er  dar  aus  sein  gespött 
Und  lacht  ch'r  figur  gar. 

1230  Des  man  nicht  tuen  solt  füi  war; 
Wan  es  doch  zw  eren  Jhesu  CriBt 
Gäntzlich  an  gefangen  ist 
Und  nit  aus  gespötterey, 
Noch  in  sölicher  pueberey, 

1235  Als  ims  ofi^  ainer  fiimympt, 
Bern  es  nit  wol  tzimpt. 


1211  geleichen  ly     1212  mensch  ßP/\tasüii  A    menschen  St 
1211  r>(Mi  nuMisclioii.  (lisf  ly  ewiglich  A  Ii  Pf      1218  Dy  A 

wÖYt  />"  sttl.lt,  n  solt  .1  />:  silio  f'hU  .1.  all  llTy  li>20  all  Pf 
12-21  }.  i  -h  .1  o.wig  A     forfiid  (x<..'t  P/    ist  uns    I//  12-23 

1242  tn  M;  f'jl.  die  Svtc  -.n  S(21  l'jJiibotiubt  .1  UvxnX  P/  liewt 
jjctniebt  M  1224  nicht  Pf  l:^2<i  Ais  palt  tinnd  er  cmpliudt  M 
1227  in  j  an.  mi»:4e  M  1228  gespet  M  1229  des  spiUiH  AB  spilä  MPf 
gare  B  12S0  Des  )  Das  AiyM.  nit  M  thun  A  sol  M  fur- 
W!ir  .1 .)/  tiirwjirt*  Ii  1231  «TtM»  <l<'in  b'itloii  .Tiu  sum  .1/  1282  Oantds« 
lirli  UM,  A  Ur^i  duj.ir  Wailiclit'ii.  1231  solclior  A  so\\i-}wY  UM 
pücbi-cy  Pj  i'iiSb  imbs  i/  123U  D«m  j  Dau  M  .  es  doch  Üt 
gczimbt  Ä 
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Und  doch  dtircli  got  an  gefangen  ist 

Und  tzw  bödeiiLken  das  Icidou  JiieüU  Cnüt, 

Das  durch  sölichö  spill, 

1240  Der  es  sunst  petrachten  wil, 

Yii  mer  zvr  andaohfc  wirt  bebegt; 
Wan  BO  man  es  mit  wortten  redt. 
Dammb  seydt  hewt  betrüebt  mit  got 
Und  bebaiut  sein  marter  und  sein  tot, 

1245  Die  der  herr  hewfc  gelitten  hat 

Von  wegen  unser  grossen  missetat: 
Er  gab  für  tmseren  tot  sein  leben, 
Darumb  das  nns  das  leben  wurd  gegeben. 
O  mensch,  gedenck  der  liebe  gross! 

1250  Wir  wären  noch  des  tieffels  genos: 
Sein  edels  pluet  der  herr  verrert., 
Damit  hat  er  uns  von  der  hell  ernert. 
Da  sült  ir  hewt  gedenoken  an, 
Ir  lieben  kristen,  fraweu  und  man, 

1255  Und  last  ewoh  hewt  nit  verdry essen, 

Sunder  dye  tzächer  von  den  angen  iiiessen: 
Pewaiut  sein  heillige  jii.üLter  raiii 
Und  seydt  nit  hertter  dan  die  stain; 
Dye  mochten  erleyden  nit  den  tot: 

1260  Sy  zerkluben  sich  von  rechter  not. 


1238  Und  /Mt  M  1239  Das  J  l>er  M  solich  A.  spül  |  spilt  ^f 
1240  Der  er  Pf'  recht  pedenckdicn  w\\  }f  1*241  merc  Ii  bewegt 
wmlt  ,1  H  1242  Wan  )  Dan  ^f.  rtnlt  j  au>.lt';i,t  M.  Von  1242  itpringt  M 
au/ 10  ^1  i  tiher.  124:5  .sey  />  betrübt  .4  jM  triebt  A/.  1  kr  Vert  fehlt 
M,  ihi  Ti> — 7l  ihm  entsprechen.  1244  bebaiiit  j  petracht  M.  Da»  zweite 
hdu  jfldi  Pf  1245  liorrc  B.  1245 — 12dl  fehlen  Jf,  dufär  nur  Damit 
un'^  pfot  heirt  aus  aller  not  L  iiiul  im  da„s  ul'jcg  daiichhper  sein  !' 
Seiner  grossen  raarter  unnd  pein.  124G  grossen  fehlt  A.  gi-osse  B 
im  unsera  Pf  1248  wiert  Pf  1249  bedenck  A  B  Pf  1260  Wir  J 
Wie  S,  WAMS  B  teufTels  A  ieutis  Pf  gnos  Ä  1251  edles  BPf 
herre  B.  verrert  j  verret  St  1252  helle  B  1258  Da  ]  Das  A,  soU  A 
sult  B  1266  hewt  fihU  AB  Pf,  nicht  If  1256  dye  fehU  AB, 
tsthere  S  aus  den  Pf  lat  ftiessen  AB  1268  dio  )  ein  APf 
1269  möchten  B   nicht  Pf    1280  serklüben  A   von  grosser  not  jy 
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Sun  und  man  vou  seiner  pein 

Verluren  irn  liechtten  schein : 

In  vinster  wardt  verkert  der  tag. 

Dye  erdt  erpydmedt  von  der  klas^, 
1265  P<^r  fall  Wardt  zerrissen  in  dem  teinpel. 

L>a  pey  nempt  euch  aiii  exempel 

Von  seines  todes  pittrikait. 

0  sälger  mensch,  nu  piss  peraydt 

Zw  tragen  seiner  marter  schein 
1270  In  klag  von  grünt  des  hertzeu  dein; 

Und  stet  mit  gantzem  hertzen  pey 

Der  worden  junchfrawn,  magt  Marey, 

Die  kläglich  und  in  jammers  not 

Als  hewt  pebaint  irs  lieben  kindes  tot» 
1275  Das  süU  wir  hewt  mit  sclimerzen 

Begraben  in  unsere  hertsen 

Und  Süllen  der  magt  rainen 

Lr  layd  helffen  pebainen 

Und  jammer  mit  ir  tragen, 
1280  Das  ims  werdt  abgetzwagen 

Unser  stindt  und  missetat, 

Das  wir  kummen  an  die  stat 

Der  statten  frewdt  und  sälikait, 

Dye  uns  von  got  ist  beraydt 

1202  VerlüroTi  A    ireii  A  Ii  Pf      12(J3  war  Pf      I  Jiii  «  rpiclmt  ^1 
tipiilj^mbt   11     eijndnet  Pf      12»)5  zurissen   .4  pitterkayt  A 

1208  säliger  APP/  nun  A  1271  gatzeiu  (tolj  »S'e  gaiitzeu  A 
1272  juuchfrawn  /ektt  XBPf  1274  Als  hewt  /dkfen  A.  pewainet  Ff 
1275  soll  i4  gull  ir  sflUen  Pf  1276  unser  BT/  unserem  A 
1277  sollen  A  .siillen  P  1279  jsmere  B  1281  Unsere  sindt  B 
sundt  A.     1282—1288  iMn  tn  M. 

Danimb  so  wil  er  nun'«  «;«»I>oti 

Nacli  (lisser  zevt.  da.s  ewig  ieben: 

Dat>  helti'  iinns  aller  inaist 

Got  yater,  sim,  Imiliger  gaist! 
6  Durch  seinen  heiligen  namen 

Sprecht  al  mit  andacht:  ^Amen!** 

fhtun  ijtrimjt  M  -i''   Spielauirfimut/  in  II  ntr  40  ßi  tUtfT, 

1232  körnen  AP/  komen  B.  die  ]  diso  P/ 
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1285  In  soinem  fronnen  himelreych. 
Das  wir  das  niossün  ewikleich 
Durch  seinen  heiligen  nanimen^ 
Des  helf  ans  gott!  Sprecht  alle:  „Amen!" 

Et  sie  mauent  omnes  in  processione.*^ 

servnaFilati  procedit^>  antePilattim  et  dicit: 

Weicht  und  tret  hin  dan  verr: 
1290  Hye  G^et  Pillatns,  mein  herr, 
Ain  fürst  in  jüdischen  landen, 
Dye  haiden  hat  er  all  hiutter  sein  banden, 
Becht  nnd  gri^t  an  nntersohaidt: 
Schant  und  laster  wftr  im  laydi. 

Tone  Püatas  ascendit  onm  militibtts/-^  £t  tunc^  venerit'^  ad 
sedem,  txauyO  sernis  subjtmgit  et  dicit  Püato:') 

1295  Herr,  na  tret  liur  m  den  sal 

Und  nompt  des  zepters  war 

Und  nempt  dye  krön  in  dye  hautj 

Wan  wir  sein  des  genant, 

Das  wir  kainen  kristen 
1300  Nicht  lenger  wellen  frysten. 

Deinde  venit  Herodes  et  ascendit  com  mihtibus  et  servis 
suis.  Et  senms,  qni  vooator  Fersmnt,  subjnngit  et  dicit: 

12b;3  IramüU  ^1  frommen  i/  fron  iy  12bti  nys'^''n  Hwlgcklich  J 
1288  Das  hilff  -1.  alle  fe/iU  Pf.  —  '»^  Statt  dieter  Amccisung  steht  in  den 
awlrrrn  //rtiuUchrijteH  DemUe  omnes  iutraut  (transeuat  omnes  Ä  con- 
stituuiitur  omnes  H),  quiÜbüt  ad  lonim  sntnri,  Pilatus  ad  iocum  spe- 
cialem. Cayyihas  et  Annas  ad  stationus  isiuis  Pf)  cum  cet^ris  judeis^ 
Hero*lt  s  ad  Iocum  .suiuu.  (et  '  Simigogu  lul  locum  (suum  Ii  Pf).  — 
*)  In  Aiy  jddi  JJciudc.  preccdit  J.  —  128!)  dret  J'j  1290  sein  licrr  /? 
1291  fürst  AB  judischen  AB  1292  uuch  al  J'f.  hintter  J  unter  ^liy 
1298  glicht  fehU  8iABPj\  unntterschadt  (tolj  Ä.  —  Diese  fünf  Worte 
fdJmABP/  ^Et  tiVLumVSL  ABiy  0  venit  il  y)fehlimiy  /) /n 
AD  fiAgt  noch  Bigmum.  —  1295  Herre  B  mm  AB.  her]  herreB. 
sillr(?)  A  1296  des  ]  das  tzepters  B  1297  'mfMt  in  eOr  JjT  1296  ge- 
numdt  A,  —  *)  Dk  jrome  S^dammmiuf  fehlt  in  Ff,  In  A  und  B  ttthi 
Hic  qoiUbei  oapiat  locum  suum.  Et  oanitur  (canit^) :  scados  (scadoch^). 

Hirn  n.  W»ok«ra«llt  Qaellon  n.  Ktorsehttasoii,  I.  Q 
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Weicht  umb  und  tret  ferr  hin  dsn: 

Hye  kumpt  künig  Merodes,  der  hochgeporen  man, 
Ain  künig  auss  der  Juden  laut, 
Zw  Gallilea  ist  er  wol  •  ikaiit, 
1300  Da  ist  sein  gewalt  also  gross. 

Weicht  umb,  daü  in  jjyemandt  stoss, 

Da  mit  das  nyemant  körn  in  klag. 

Hört  und  merck  eben,  was  ich  euch  sag! 

Tnnc  Herodes  vadit")  ad  sedem  suum. 

Et  servns  dicit  ei: 

HeiT,  sitzt  her  in  disson  sali. 
1310  Hört,  wie  treybon  die  Juden  so  gi'osseu  schall ! 
Sy  haben  vil  wimderlicher  Sachen, 
Nu  hört,  was  sy  dar  auss  wellen  machen. 
Ich  hör:  sy  pringen  gefangen  ain  man, 
Darüber  sol  urtayl  des  todes  gan. 

Deinde  FilatnB  dicit  servo  suo:') 

1316  Sag  an,  degen  unvertsaidt  und  jung : 
Was  pedewt  hye  die  gross  samlung 
Von  als  vil  firawen  und  man, 
Dys  ich  all  hie  vor  mir  sich  stan? 

Tiinc^)  servus  dicit  Pilato:'^ 

Herr,  das  wyssest  schlecht: 
1320  Dye  Juden  wellen  haben  ain  recht 

THe  Ver$e  1301  —  1314  fehlen  Ali  Pf.  —   ")  Vvr  vadit  Maiid  in  St 
Mütlit,  wurde  aber  mU  roter  Tinte  treggcttrichen.   ^)  Interim  Pilatus  ad  soi- 

Tum  AB.  —  1816  unverhsag  Pf  1816  samung  .1  n  Pf  1818  alhie  A  B 
Yor  mein  AB  Pf.  —  0  fMm  AB  1819  Herre  B  wisset^  wist  If 
1890  wöUen  A  wollen  B 

1815— 1338  aii«A  im  JBria»JMr  AMioa  1549^1672.  'JSpriclit  Pilatus 
zu  seim  knecht.       1315  unverzagt       1316  versamblun«^       1318  all 
fehlt,  vor  mom  sich  druu^^sen.  —  <')  Der  knecht  spriclit  zu  Püato. 
131ü  Lieber  herr  daa  wisset  vou  mir  schlecht 
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Und  werden  dir  pnngen  an  aim  pant 
Ainen,  der  ist  Jhesns  genant, 
Pürttig  von  Nazsarecht  auss  der  stat: 
Den  wellen  sy  pringen  vom  leben  zwm  todt. 

Pilatus  dicit:') 

1325  Ach.  las  wären  seltzame  mer! 

Ich  hör,  es  sey  ain  guetter  lerer 

Und  tuet  vil  wunder,  hör  ich  sagen. 

Nn  merokt,  was  sy  werden  klagen; 

So  sprich  ich  auf  die  trewe  mein: 
1330  Dem  rechten  »ol  nyemant  wider  sein« 

Postea  congregatis  phariseis  et  pontificibns  otun  acribis 
et*>  popido*>  dncnnt  Jhesum  ligatis^)  manibus  adPilatum  Staa- 
tes''' ante  domum.'^ 

Primus  jndens  didt  Bervo  Pilati: 

Lieber,  sprich  zw  Pilatu:  wir  pitten, 
Sey  dt  das  wir  yetz  nach  jüdischen  sytten 
Nicht  gen  in  kain  haydniscli  haws, 
Daa  er  ans  allen  knm  ssw  lieb  heraus« 


ld21  weren  dir  ]  euch  AB  Ff,  ainem  AFf  1828  nasdreih 
1828  «md  1824  joim  AB  1985  seltzam  A^  mSr  BIf  mexr  A 
1826  gatter  A  1827  wunden  AB  1828  Nun  A  merok  APf  bjbA 
1828  ich  das  If  trew  Ff  1880  recht  Ff,  —  i)  ß^Un  AB.  B  «soitte 
däfSr  et  pkatviseis)  «rftreÄen,  Aal  et  jedoA  meder  weggetinekm,  liga- 
tarn  A  *0  stantem  A  stans  ß  ')  ante  Jesum  A  ante  dominum  B,  — 
1332  ytzund  A  judiscluti  .1 B  1383  heydensch  B  Juddinisoh  Pf]  A  lim 
^yür  jüdisch.      1884  zu  lieb  kom  AFf 

Brix»a€rPmton,  1821  dir  ]  euch,  ein  1832  Ainen  ]  Ain  mensdien 
1828  Pnrttig.  Nazereth.  —  <*)  Pilatus  spricht  — 1826  wäm  mir  1896  Ich 
her  forwar  1827  Üiue.  wie  man  thuet  sagen  1328  Will  gern  hem 
was  sy  werden  Idagen  1889  Wie  woU  irh  spricli  auß'  1330  Des 
rechtens.  —    An  Stelle  der  gmaen  folgenden  S^etanueieutu/  lie»t  Br  fltir 

Annas  spricht  zu  Pilato  kneoht  1838  kaines  hayden  1884  au  uns 
«Uen  kham  heraus. 

6* 
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Senrufl  Pil«bi:'*> 

1335  Herr,  die  Juden  sindt  all  da  vor 

Gesambt  vor  deines  liawsses  tor 
Und  pitten  flcissiklich  von  dii*, 
Üaa  tlw  kiuiiöt  und  hörest  ir  pegir. 

Tone  Pilatus  ezit  ad  judeoB  et  dicit:'> 

Seydt  wiUikom,  pisohoff  Cayphas, 
1340  Ir  Juden  all  und  auch  Annas! 

Was  ist  ewer  mainung  und  pegir? 
Das  tuet  kiirtzlich  zw  wissen  mir. 

Cayphas  dioit:') 

Wir  piingen  dir  disen  gepunden  man, 
Darüber  aol  nrtayl  des  todes  gan; 
1945  Wan  dir  ist  wol  wissen  und  kant: 

Wer  gefangen  und  gepunden  für  dich  kump, 

1886  Herro  B.  smdt  ]  »dn  Ä      1888  kombst  AB  körnest  Pf 

hörest  ^l/J  sorst  ^«o/> /y  1339  willkoraen  pischopf  ii  1341  ewr 
AB  Pf  1^2  tut  I.  in  n  tuet  eiwornffiert.  kurtzlich  AB  1344  Da- 
rober  ß.  urtÄyl  in      Correctur.   todt«  A      1346  für  .1  //  kurnbt  A  It  Pj 

BrtxsDBr Passioa.      Der  knecht  spricht  zu  Pilato.     1336  sindt 
fehlt,  all  i^esuinlt'iit  Statt  Gesambt  aidä  Da  nidcn.     1337  Und  ] 

Die  1338  gestzu  in  liiuaus.  hörst  1339 — 42  enUpreeJ^i  in  Jir  1573 
Kt  1688.  *)  Jete  gett  Pilatus  sudea  juden  hinaus  unnd  spricht  au 
Caipbas: 

Bis  micr  willekhumen,  lieber  Caipha, 
Mit  alUüi  (l».-iuem  geschlackt  Juda! 
Nu  sag  mir  an  die  rechten  mär: 
Von  wea  vvcj:;en  seit  ier  kumen  daher? 
Caiphas  spricht: 
B  Pilato,  wier  danckhen  dior  allgemaint 
Balde  gross  und  auch  Uain. 

Pilatus  sprioht: 
Ier  juden,  was  ligt  suoh  an  so  seer« 
Das  ier  kumbt  so  geharnest  se«r? 
Trli  iMifT  irh  Word  es  bald  innen! 
10  Nu  .Mui;i  an.  was  ligt  euch  in  svnn ? 

'  Caiphas  spriollt  /U  Pilato  i  13-13 — 8t  wledrr  t/fifnim:  l  /tn-rinntiinmitui/  vtif 

Hr  lOiiii  —  i«iJ  Ij.     1341  Darunib  so  urtliayil  in  zum  tod  an     iH4ii  khumlit 
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Daä  er  sein  leben  gantz  hat  verborchtj 
Daramb  töt  den  an  alle  forcht 

füatua  canit  alta''>  vooe:")  »Uuid  enim  mali  iecit  ?"^^ 

Et  dicit: 

Bas  liat  er  iibels  get^n, 
1350  Das  eti  SU  kürtzlich  8ol  erp^Bii 

Des  toik's  vall  und  auch  urtayl? 
Wie  iat  er  euch  als  leyoht  vayl? 

Cayphas  canit  alta  '  voce:     >Si  hio  non  etuet  male 
Factor, "^^  tibi  eum  nou  tradidissemuä  1^ 

Et  dioit:'> 

Hiet  er  übel  und  poehait  nii  ^otan, 
Wir  hyetten  in  unge fangen  lau 
1355  Und  hyetten  in  nicht  für  dich  praclit, 

Hyet  er  sich  in  grossem  übel  nit  vergacht. 

Pilatus  dicit  :^ 

Seydt  ir  sein  poshait  habt  erkanti 
So  nempt  in  selber  zw  ewer  hant 
Und  urtaylt  in  nach  ewer  ee, 
1360  Das  er  kftm  tsw  mir  nicht  me. 

lai?  Das  dti  Pf  hat  ^'anz  Pf  1^48  toilt  .4//.  —  <•)  fthlm  Ali 
^)  malefecet  .1.  —  liWJ),  1UÖ3.  i;5r>(;  und  after  ul.ol  .1  iM  Pf  1350  es  ) 
er  Ff  lii52  ab  j  so  A.  leycht  fddt  If.  —  n  fehlen  AB  Pf  malc- 
tideos  .1  ')  d.  ßigmum  B  und  to  ößer.  1355  nit  Pf  1858  nemt  Pf. 
%a]iD.A  1366,  1869  %md  öfter  ewr  ABIf  1800  kom  Alf  ohdmB 
nit  J  mer  AB 

BnxmrF^swton.   1847  hat  guts     1348  nor  an.  —  «>  Püatu» 

schreitt  auf  unud  spricht  latoiuiach.  —  VM'^  Nu  was  hat  disser  menscli 
1!}50  niit  im  soll  1351  An  im  so  pald  des  todes  urthayl  1352  ouoh 
allen  so.  —  )  Caiphas  spricht  zum  Pilato  fila«  Udtinisrhr  Vltnt  fehlt).  — 
1353  Hütt  LT  Übels  1354  hotten  vnd  ii/ter.  »o  in  w<>l.  »^clun  lyrif)  fiir 
dich  nit  gepracht.  —  />  Pilatus  zu  den  l'urstuu  der  priestör.  —  I3ö<  itir 
an  1866  am  1869  nach  mit  1860  Sdliobs  solt  ir  mior  thuen 
nit  moeu 
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Annas  dicit:'*> 

Wir  stillen  offenlioh  todes  pein 
Nit  riditen:  dw  solt  riditer  sein. 

.  Pilatus  dicit:*> 

Se3'dt  er  so  vil  übles  hat  verpraoht, 
Das  ir  also  zw  seinem  todt  gacht, 
1365  So  sagt  an  auf  ewer  jüdischait, 

Was  er  euch  hab  getan  zw  laydt, 

Oder  was  posliait  hat  er  getan? 

£r  tunck  mich  doch  sein  oin  fironuner  man! 

Ann!»  dicit:^ 

Pilate,  PUate,  disser  tmgner  Bpricht, 
1870  Das  wir  sein  in  kainor  phlicht, 

Dem  rüniiBcliOu  kai^ser  t^ins  ze  geben. 
Da  mit  er  hat  verschuld  sein  leben; 
Dariiinl)  venirtail  in  kiirtzlich  zw  dem  todt^ 
£e  das  er  uns  pring  zw  grösserem  spot. 

Secundtts  judeus:^ 

1876  Herr  Pilate,  dir  sey  geklagt: 
Er  hat  dem  kaiser  wider  sagt; 

1861  Bollen  oifiüich  1       1302  Nicht  AB       1368  ubels  ÄDPf 

IBnn  fhan  Tf  13B8  dunckt  AB  Pf  frumcre /?.  man  (hrr^tur  B 
liifüHrügner truguore  B  1871  römischer  (»o!)  »SV.  tzius  ]  zw  uns  l'f. 
ze  fehlt  Pf.  gebn  B  zügeben  A  1372  voisclmlt  hat  Jl  1373  Darumb  ] 
Da  mit  verurtailt  Pf  1874  pringt  Pf  grösserm  B  zw  grossen  Pf 
1876  umd  18TO  Hexre  AB      1875  klagt  Pf 

Brtsemw  PuMton.  «)  Annas  suPilato  spricht — 1861  soUoi  öffentlich 
desiodes  ISfii Nidit. snnderdu solst— FÜatussom Annas.— 1883übels 
18fö  an  ]  mier.  eur    1867  er  muessen  thucu    13G8  Nu  dunokbt  er  mich 

doch  frar  sein.  —  Annas  zuPilato.  —  1369  Pilate  nur  vinmal  1370 sein) 
sendl  1371  hmtH  Wan  vv  sar^  man  sol  dem  Rfimischcn  kayser  uit 
geben  1372  Darumb  hat  er  lütli  Darumb  ]  Pilate  mi  urtliayll.  zum 
1874  pringt  zum  grossem.  —  '0  Sibuali  zu  Pilato.  —  1376  Das  er. 
hat  fm. 
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Waii  er  hat  sich  aineri  küiiig  genant 
Im  selber  zw  spot  und  Bokant 

T«rtiiiB  judens:') 

Herr  Pilate,  er  hat  gejeohen, 
1380  Er  hab  herren  Abraham  gesechon; 
Er  ist  wol  vor  tawssont  jaren  todt! 
Nu  W68  get  im  Beins  iiegens  not? 
Man  sieht  wol  an  seiner  gestalt: 
£r  ist  noch  kawm  drejssig  jar  alt. 

Tone  Pilatus  introducit  Jhesum  in  pretorium. 

Et  dicii: 

1386  Sag  mir  pey  deinem  nutz  und  frummen: 
Von  wannen  pistu  her  kummen? 
Pistu  der  Juden  künig  und  ir  trost, 
Von  dem  sy  sttUen  werden  erlost? 


1377  zu  ainen  könig    <  B       1378  uiul  zu  A       IBHO  her  Pf 
1;J82  Nim  AB]  Wan  Pf.    ixet  in  seines  l'f    was  tlmt  im  .1    ligen«  A 

1383  gstalt  1385  pey  J  von  Pf  13öG  wauiieu  \  woiitsii  Pf.  komen  AB 
körnen  Pf     1387  konig  A     1388  solten  Pf  erlöst  Pf 

Brixener  Passion.  1377  Und  hat  sich  sclbs  ein  1378  Ist  dan 
sölichs  nit  ein  grosse  schanudi  —  *)  Starthol  za  Pilato.  —  1879  er  ] 
diser  menach  1880  Wie  er.  herren /eAA  1881  Und  er.  jar  1882  wes'j 
was.  in  nur  seines  liegen    1883  Ünd  man    1884  fUnfißiig.  Nack 

1384  folgi  Pilatus  nimbt  Jesnm  und  fiu-it  in  auffaln  cnrtt  unnd  spricht: 
Jesus  nu  woll  aufF  und  gf  mit  mier  ||  loh  will  ain  wenig  reden  mit  dier. 
13ÖÖ— 92  Uwim  in  Jir  1627  3« 

Pilatus  fragt  Jesiun  unnd  spricht: 
1885 — 1388  Sat<  mier,  p:uettor  man  Jesu, 
\'oii  wannen  oder  w^  r  ]iistu? 
Oder  was  hast  du  pös  pegangeu, 
Dan  dich  die  Juden  haben  also  gefangen? 
5  Mier  ist  für  war  auch  word«i  pekhanndt, 
Du  seyst  der  juden  kfinig  genandt 
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Salyator  dicit: 

T)w  hast  mich  recht  genant, 
1390  Wan  dw  hast  die  warhait  erkaat. 
Hast  dw  das  von  dir  selb,  sa^  an, 
Oder  haben  dirs  die  anderen  zw  mssen  getan? 

Pilains  diGit:'*^ 

Mich  kümmert  nicht  das  jüdisch  leben: 
Dein  Volk  hat  dich  mir  selber  g-ebeu. 
1395  Darum  waystu  ettwan  tzw  gemessen, 
Des  soltii  vor  nieiii  nit  verschliessen, 
Und  sag  mir  von  deinem  künigreich: 
Wo  ügt  es  auf  dem  erddreych? 

Salvator  dioit:'> 

Ich  sag  dir  für  war,  das  mein  reych 
1400  Nit  ist  auff  disser  erden  tzeitleich  ; 
Wan  war  mein  roicli  in  disser  weit, 
So  biet  ich  knecbt  und  auch  gelt, 

1889  gemantt  Ali  1391  «olbs  ao  sag  AJi  lbÜ2  dier  .SiAß 
ma^«ea  A ^  meÄB  tan  AB  WdS  j^niht  JMi  AB  IMDaramh  A  ß  Pj 
se  nittsen  ^  1886  Du  ly  Desoltu  AB  vw  mier  ^.  viiiht  in  B 
eineorrigwt,  m  A  fekU  e*.  1397  küuigreich  in  Pf  von  apätertr  Mmtd 
miekge^^m».    1898  dam  /Mt  AB    1402  hiet  j  kiet  B 

Jesu s  aiitwurtt: 
13Ö9  — 1892  Pilate,  das  du  jetz  redest  zu  mior: 
Spiicbstu  das  Holborst  vou  dier 
Oder  halb  nun  diois  etwan  gesagt 
10  Umb  das,  das  du  mich  bast  gefragt? 
1898—98  «I  Br  1687— 4S.  «)  Filatiu  antwurtt  und  spricht  au  Jesw,  — 
1898  pekbumert       1386  Daromb       1896  Wo  das  selbig  ligt  — 
*i  Jeaua  aatwmtt  Pilato.  1899^1401  fauleu  in  Br  1648—60: 
Auf  diser  erdt  ist  nit  mein  reidl, 
Das  sag  ich  dier  yecz  sycherleydi, 
Und  ob  es  in  diser  weit  war: 
Söiicbeu  jamer  und  grossen  schwär, 
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Die  Ulli  lg  nach  mir  vüchten, 

Don  mich  die  judeu  uit  Bchmächtou. 

Pilatus  dicit:"^ 

1406  Also  kastu  doch  bekannt, 

Das  dw  ain  künig  pist  genant? 

Salyator  dicLt:^> 

Dw  redest  wol  den  rechten  sjn, 
Wan  ich  sicherlich  ain  künig  pin 
Und  pin  auch  sunder  dartzw  geporen, 
1410  Das  ich  teewgoknus  der  warhait  hab  erkoren. 
Und  yegklicher,  der  da  ist  auss  der  warhait, 
Hört,  waa  im  durch  mich  wirt  gesaydt 

Pilatus  dicitr^ 

.Jhesus,  ich  meld  gen  dir  ain  frag: 
Was  ist  die  warhait?  Das  sag. 
Salvator  tacet. 

Tuiic  Pilatus  exit  ad  jinlt  (js  et  dicitr'^ 
14X5  Ir  judeu,  kain  schuld  ich  vinden  kan 
Auff  Jhesum,  den  gegenwürttigen  man, 

1406  willig  J  pilUoh  A  1404  nicht  ^sckmaohten  B  1406  doch  ] 
dich  8t.  erkuit  Ff  1406  Dastw  Ä  kunig  B  1408  sicherleich  jy 
1409  dartsw  fAU  Ä  B.  danwe  poren  J*f  1410  zewcknJss  Ff  Uli  yd- 
licher  AB  Ff  1412  mich  jm  AB  1418  frage:  sage  B  1416  Auf 
diaen  >fr;_^'Mt(\vii<'rHi'*'!i  l*f  gegenwirügen  B 

Bruteuar  Fassion. 

5  Darzu  der  grosseu  martter  und  peiu 
Über  hueben  mich  wol  die  dieaer  mein, 
Die  da  filr  mich  gegen  dier  stritten 

Als  nach  der  andeni  hern  sitten. 
1405  —  14  in  lir  imi  CO.  '  Plliitu-^  spricht  zu  Jesu.  --  1405  mior 
dnrh.  —  ''"^  Jesus  auntwurtt. —  14(Xi  sunders  darzue  geporn  :  erkhorn 
IUI  (  in  yeder  der  do  1412  Hert.  —  j  Pilatus  spriclit.  —  141U  gegen 
dier  zu  fragen  1414  das  thue  mir  sagen.  —  Jesus  beleibt  pey 
den  rittem  Fflato  unnd  Pilatus  gett  hinans  zu  den  Juden  nnnd  spricht 
SU  innen.  —  1416—20  kuHen  m  B  1661—68: 

Ich  kan  kain  \irsach  finden  an  dem, 

Darumb  ich  im  das  leben  lunn; 
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Die  im  schefllieh  miig-  goseiu 
Oder  danimb  er  süll  leiden  peyn; 
Ir  habt  dan  auf  in  ander  sach, 
1420  Wer  ways  dan,  was  ich  mit  im  mach. 

Qnartas  jndens:'*^ 

I^ate,  diser  tasawberer  hat  gesprochen: 
Wär  der  tempei  gantz  nider  geprochen, 
Er  weit  in  in  drein  tagen  wider  machen 
Mit  üppiklichen  und  wanderlichen  aachen; 
1425  Darumb  schaw,  das  wir  vor  im  wesen  frey, 
Das  er  uns  nit  trieg  mit  tzawberey. 

Pilatus  dicit  salvatori: 

Jliosus,  wie  pistu  ain  man: 
Uastu  disse  red  getan? 
Das  ist  gar  ain  unmüglich  ding; 
1430  Wan  mir  sagen  der  jaden  kindt, 
\¥io  Salamon,  der  weis  man, 
Vil  jar  hab  gepawt  dar  an. 

Jliesus  tacet. 


1417  mug  B  mOgen  Pf    1418  er  fehk  JPf,  boIAP/    1419  hab  A 
1420  mach  ]  gach  Pf   U2 1  zaubrer  P/    1422  prochen  J'f   1 123  wolt  A  Ii  Pf 
drey  A  H  drewen  Vf.  wider  fMi  Pf      1424  üppiklichen  |  un])illichen  Pf 
1425  dieser  Vers  fehlt  H  von  im  Jf     142^  iiit  treib  zaubrey  Pf     1 127  pist 
ain  1430  mir  ]  wier  P/     1431  saiomou  ÄPj     1432  gepawct  A  Ii 

paut  P/ 

Ich  wolt  euch  raten  nach  mmneuL  wtn 

Gar  tleisNigclich,  ir  list  in  gan. 
5  Und  liett.  er  .sich  mit  euch  zertragen. 
Das  sült  ier  fiiran  nit  mer  klagen, 
Wan  f's  im  nimor  mer  «ji'schicht: 
Last  ilas  l'ani  und  seyt  periclit. 

1421-i42t>  stehai  in  Br  (1677—82)  hinter  1440,  «iici  1427  -1432  /ehielt 

Sfonz.  ^  «>  SyfTaiey  zo  FUatum.  —  1481  saubrer  14S2  $Mt  gants 
nider  tteht  nur  gar.  aerprocben  1428  dreyen  1424  üppik- 
lichen ]  unpiUichen     1435  yor  ]  von.  wesen  ]  werden    1426  betmeg 


Digitized  by  Google 


91 


Qnintos  jndens  dicit:'«> 

Pilate,  ich  vvil  dir  sagen  mer: 
Der  pös wicht  fiiert  ain  newe  1er 

1435  üinl  liat  dorn  volk  ain  newes  leben 

Wider  der  väiter  iiiul  Moyses  gopot  f^chpn. 
Dye  Rcldecliten  Juden  sindt  durch  in  botrogou 
Und  t'iilscldieli  aiiss  unsrr  oe  getzogen, 
Gäntzlich  widor  rocht  und  gottes  er 

1440  Gemaiuiklich  von  Galilea  hüntz  hye  her. 

Pilatus  dioit  salvatori: 

Jheans,  pista  von  Gallilea, 
Warumb  pelaybstu  nit  da? 
So  wärstu  sölichos  verklagen 
V  on  den  Juden  vertragen. 

Salvator  tacet 

Pilatus  dioit  ad  milites  suos: 

1445  Ir  werden  ritter,  nu  rattet  zw, 

Was  ich  mit  dis-seni  inaiinc  tliue. 
Ich  gib  unseren  lilicr  in  gericht; 
Wan  ich  vind  au  im  kain  schuld  nicht* 

Primus  miles  Pilati: 

iQerr,  ich  ratt  dir  zw  disser  fiist: 
1450  Seydt  or  von  Gallilea  ist, 

1488  mar  :  1er  Pf.    mer  Cbroeter  B        1434  ain  fthit 
1486  hat  ]  sagt  Pf    1436  des  vater  Pf    1438  falsoblich  A  B    1433  er 
Cametur  ß.   widor  er  und  gotes  recht  Pf      1440  gemäoiklich  von 

galicÄ.  hyc  fefUt  Pf  1442  peleibestu  Pf  1443  warsttt  B  solichs  A 
sc.Hrh  /V"  klagen  A  1445  nun  A  dar  zue  Pf  1446  thu  A 
1447  üImt  ii!  MfiLTreii  Lcricht  I'f        1449  Herro  A  fl  u.  ».  ii. 

Brixeuer  i^assioa.  «>  Salirira  s|inVlit  -/u  IMlato.  —  1133  Her  Pilate. 
uiur  l-i'i^-l  poswicht  ]  trugnur  der.  ain  jehU  1437  sindt  ]  sein 
1438  valschigcUch   1489  rech  1440  Miits  hje  ]  pis.   1441—1462 /dden. 
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Das  dw  aul'  in  urtaylleBt  nicht: 
Wan  HiToilc  zw  gehört  das  i^oritht. 
Darum!)  soltu  auss  deinen  hendon 
Jhesum  zw  kiiuig  TTnrodes  senden, 
1155  Der  mag  dan  wol  richten  über  in: 
Herr,  das  ist  mein  rat  und  mein  sin. 

Pilatus  ad  aecundom  militem: 

Deinen  rat  ich  iiit  v«'rschlag. 
Was  railetäLu?  Daa  e»ag. 

Secundus  miles  Pilati: 

Sende  in  zw  Herodee  bin 
1460  Und  lasa  den  riohten  über  in, 
Als  mein  gesell  gesproohen  bat: 
Das  ist  aucb  mein  sin  nnd  mein  rat. 


PUatos  dioit  ad  milttes  saos: 

Seyt  er  ist  von  Herodes  gericht, 
So  wil  icli  über  in  richten  nicht. 
1465  Ic;]i  schaff  mit  euch,  gewort-  mich  des 
Und  fUert  in  hin  für  Herrodes,  - 
S[)recht  auch,  das  er  auf  sein  leben 
Nach  schulden  sol  ortail  geben. 


1461  nit  A      1463  Herodea  AB  zue  ^  glicht  B      1466  Do» 

zweite  mein  feUl  Pf  MöÜ  Seiidt  AD  Pf  1401  hio  gesprochen  ^ 
1462  auch  wol  mein  rat  und  sin  Pf    1467  sein  fehU  Pf.  leden  (m!)  A 

1403—1468  iib(Tarlclt,t  im  Brixeoer  Passion  1683—1094.  Pilatus 
iiiinbt  Jesiun  uud  in  den  Juden  wider  gibt,  das  sy  in  hinsuHerod^n 
solt^Q  Üero.  Uud  spricht  zu  den  Juden: 

Für  war.  i.-r  Juden,  ich  sair  niK'li  ilas: 
Truc;^'  tnier  llürodcs  noch  (  in^t  liuss, 
So  lian  ich  das  von  euch  vuruuiueu, 
Er  Hoy  von  Galilea  her  kumen 
5  Seyt  dan  eur  herr  Jesu  Christ 
Von  Qalilea  her  kumen  ist^ 


1 
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Aucli  haltet  Jkesom  in  euer  haet; 

1470  Wan  dye  Juden  haben  pössen  muet 

TTnd  tic<g<  11  dem  menschen  grossen  has: 
An  irer  üppigen  klag  hör  ich  das. 
Dye  jiiden  villeicht  unter  wegen 
Möchten  Jhe.svmi  mönllieh  nider  legen; 

1475  Duruuib  bescliirmbt  dibson  man  Jheaum, 
Das  er  lebenttig  fiir  Merodes  kum. 

Tertius  mües  Pilati: 

Herr,  wir  wellen  tuen,  als  wir  süllen, 
Und  dein  gepot  williklich  eifuilen. 
Und  ob  die  Juden  wolten  sein  ungemuet: 
14bü  Wir  scliluegen  sy,  das  das  pluet 
Von  in  nin  an  massen 
All  hye  in  allen  gaasen. 

SextQB  judeus  dicit:") 

So  gee  wir  all  für  Merodes  tttr 
Und  legen  im  unser  klag  für, 
1485  Dye  wir  haben  wider  den  trugner  Jhesum, 
Der  doch  nye  ist  worden  firom; 
Wan  Herodes  pas  erkent  daa  recht, 
Der  macht  uns  die  saoh  pald  schlecht. 

1409  et»  AS  Pf   1471  den  B    1473  ir  AB  Ff.  ttppigen }  unpüd- 

liehen  Pf  1473  villeich  A  1474  mordleich  Pf  witlerlep;en  U  1475  pe- 
sr  tilniu  t  disem  il  1478  deine  ^i^  1481  zinn  on  14ä2AJhievl 
I4ö5  wir  I  wor  A 

Brixeaer  Pmasioa. 

Das  aui^h  i<iliiiit  HcrodL-in  an. 

Dem  sol  es  werden  kunth  guthau. 

Wie  ich  euch  sag^  also  ifit  mein  sinn: 
10  Furt  in  mit  euch  (tu)  Herodem  hinn; 

Waa  er  ist  hie  in  diser  statt« 

Den  aolt  ier  im  antwurtten  dratt. 
1469— 1482  /' A/oj  wieder,     1488---1488  m  Itr  1G95-  1700.     «)  Moralitt 
zu  dpn  Juden  allen.    —    1483  gang       1484  im  da       148ü  doch  J  da. 
worden  j  ge we.sen       1487  pa»  ]  woU 


Digitized  by  Google 


94 


1  Tino  diicunt  Jhesum  ad  Herodem.  Interim")  scola 
judeorum  cauiL 

Herodes  dicifc:'^ 

Seydt  willikom.  ir  all  hye  gesambt, 
1490  Wie  euer  xegkliclier  sey  genant! 
Sagüt  au :  was  mainot  ir 
Und  wen  pringt  ir  gefangen  mir? 

Qnartus  miies  centuiio  dicit: 

Hoch  mächtiger  künig,  dir  hat  geaant 
Pilatus  dissen  man  Jhesum  zw  deiner  hant; 
1495  Den  haben  die  jaden  vor  im  zw  recht  gestalt. 
Nu  ist  er  von  Gallüea  hinter  deinem  gewalt; 
Dammb  magstu  machen  ain  frag 
Und  anch  hören  der  jaden  kla^. 


")  fefüt  Pf      1489  willigkwin  A    wUl  kinn  B  UfX)  e\vr  AB  Pf 

yedlicher  Pf      1401  Sa^'t  Pf      14f>-3  pringet  Pf  14i>8  Nach  künig 

ut  in  Pf  herodüä  eiiicinrü/irrf.      1491  l]\{^'s\im  fehlt  Pf  149o  vor  in 
gesalt  (so!)  Pf      1406  Nun  ,1  />'    irwalt  AJt 

Brixener  Passion.  •')  In  dein  so  kliutiicn  die  judem  (m!)  mit 
Jüsum  zu  iieiodes  umid  grueasen  iu.  Dann  folgt  Spricht  ain  jud 
Cosmidall:  Gegriiest  seyestu  edler  kunig  reidi.  —  Herodes  antwortt: 
Ich  dannckh  euch  allen  fleyssigekhUch.  —  1489—92  m  Br  1708—6. 
^)  Herodes  spi-icht  /u  den  judeu  allen  1480  wille  khumen  ier  alle 
sanndt  I  HK")  eur.  ist,  1401  Was  maint  ier  jreen  luier  das 
zaiget  an  14'JJ  Waü  pringt  ier  bie  für  ain  gefangen  nnxxi  1493 
hi»  1 108  in  lir  1707  — 1722.  Jetz  vt  i  klagen  die  juden  Josum  vor  He- 
rodes. Unud  Cosxnidal  isprickt  zum  Herodes. 

C  o  s  m  i  il  H 1 1 : 
Herodes,  du  meclitiger  kiinig  unnd  herr, 
Dier  empeut  Pilatus  sdn  dienst  und  eer! 
Dison  man  hat  er  xa  dier  gesandt 
Und  dier  darmit  zu  machen  bokhandtt 
6  Sein  freundtscliafili,  oh  das  annemen  wttdt, 
Sich  gegen  dior  erzaigen  millt: 
Uber  disen  vertierer  sein  verscliuU*;  tliat 
Wil  er  richten  und  urteln  nach  düincin  rat; 
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Herodes  dicit  ad^*)  judeos: 

Was  kt  wider  Jhesam  ewer  handel? 
1600  Oder  pegert  ir  von  im  abtrag  oder  wandel? 

Cayphas  dicit  ad  Herodem: 

lit  ii  Herodes,  dieser  neiit  sich  Jhesum  Crist, 
Der  doch  aiu  lalsihr-r  leirer  ist 
ünsers  volks  uud  der  jüdischen  ee 
Hintz  her  zw  una  von  Galilee; 

1505  Auch  yerkündt  dir  hye  der  juden  schar, 
Bas  der  tnigner  hat  geredt  ftir  war, 
Er  sey  warer  mensch  und  warer  gut: 
An  dem  vernymst  dw  wol  grossen  spot. 
Er  tuet  auch  wider  kaisseriicheu  gewald; 

1610  Wan  er  sich  für  ainen  künig  halt. 
Das  wir  all  von  im  haben  gehört. 
Noch  redt  er  mer  schedlicher  wort. 
Das  wir  dem  kaysser  süllen  widerstreben 
Und  hin  für  k ainen  tzinss  geben. 

1515  Ander  schuld  hat  er  noch  gar  vil, 

Dye  ich  dir  yetzund  nit  ertzeilen  w^iL 


aa  JehU  B,  —  U99  ewr  AB  1600  ir  fdUt  A.  abtrag  oder 
fMnABFf  IGOlJhesosiy  1606  unser  Tolök Jy,  ki A  dnd beid0  3 
ivni  ipatertr  Hand  zugefügt.  1504  galilea  Ii  1505  verkündet  AB 
1Ö06  trugne  A  1509  tliuc  Pf  gwalt  Pf  1510  ain  A  1611  gehört 
1512  schedUche  Jy  löl6  vü  J  vir  A.  Si  vü  getan,  aber  dm  UtxU 
WoH  wtgjre$trieken  1516  iecz 
Brixener  F^ssion. 

Dan  gleich  woll  get  es  dich  auch  an 
10  Von  dem,  den  \vier  alda  gefangen  han, 
Welcher  sich  seih  nennt  Jhesu  Christ: 
Von  Oalilea  er  herkhom cii  ist, 
So  i^ehortt  y»;  (ialilea  «licr  zuo. 
Duriuiilin  hilii"  dier  und  un.s  zu  nie 
15  Unutl  liilti".  (las  in  sein  leben  wfiil  ^••nuraenj 
Von  (U'ssw»'n;L'n  sind. wir  zu  ilirr  Ik  rkunieu. 
1499- 1522 /cWen  in  Jir.    ib2ä  —  40  ßnden  sich  wUdcr  im 
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Edler  Herr  Herodes,  dein  weyshait  nu  wol  vorstat, 
Das  er  den  todt  manigvaltikleich  verdyent  hat! 
Heydt  das  er  nu  ist  aus  deinem  lant, 
1520  So  pitten  wir,  da«  dw  in  tzw  liant 
»Schaß'est  zw  kreützigen  seine  gelidt, 
So  müg  wir  dar  nach  sein  mit  trydt. 

Herodes  dielt 

Ist  das  «rhesus,  der  grosse  man^ 
Der  so  grosse  wunder  hat  getan? 
1525  So  wil  ich  sicherleichen  verjechen, 
Das  ich  in  geren  hab  gesechen. 

Aber  mich  wtmdert,  das  er  mit  seiner  kunst 
Nicht  mocht  gdiaben  eweren  giinst 
Oder  das  er  nicht  ist  gewichen, 
1530  Das  ir  in  nit  hyet  über  schlichen. 

Herodes  dicit  ad  milites  suos:^ 

Getrewen  ritter,  gebt  eueren  rat^ 
Nach  dem  als  ewer  yeder  Temust  hat^ 
Ob  wir  möchten  geschaffen  frydt  und  suen, 
Oder  was  in  der  saoh  eej  «w  tuen« 


1517  wishftit  Pf  nun  AB     1518  manifaltigklich  Ali    1619  nun  A  Ii. 

mi  fehlt  Pf.  ausjauff-l  1520  das  dw  in  fehlen  /'f.  tzwjallzw  /'/ 
1521  kentziKcn  St  -lid  I'f  gchlt  {so!J  A  1521  so  Jehlt  Pf  152oHirhor- 
licli  .1  Pf  sicliorliohun  1526  gesehen  ftolj  A       1527  er  fehlt  A  It. 

seüiun --l  152Ö  mag  yy  eur /y  euren 1529uit/iiy  o n wichen // 
1690  het  ii^  erschlichen  A  Pf  1681  ewm  Jy  euren  B  1582  wtSPf 
Vernunft  A  yemunft  yeder  B      1688  mächten  Pf     1584  se  Pf 

BrijnaMP  Fksaton  17^—40.     Herodes  spricht  mi  Caiphue.  ^ 
1628  Her  Caiphas  ist  das.  gross     1624  wunder  ui^  nichen.  than 

1525  sii!h<;i-hid)  1526  gern  thue  sechen  1638  Nit  mag.  eum 
1529  nit.  —  Herodes  spricht  zu  seinen  ritteni.  —  1631  gebet  euren 
15S2  bXh  /thlt.   ewr.  vernumflr 
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Primus  miles  Herodis"'  dicit: 

1536  Herr  Herodes,  ich  wil  trewHch  ratien  dir, 

Ol)  für  gefeit  zw  volgen  mir: 
Seydt  <Iw  gewillt  liast  über  den  man, 
Der  80  vil  manig  seltzam  wunder  kau, 
So  schaff,  das  er  dich  iass  sechen 
1540  Ain  wuBdertzaicheny  das  durch  in  sey  geschechen. 

Secnndiis  miles  Herodis^)  dicit: 

Lieber  herr,  hajSB  in  maclien 
Etwas,  des  wir  mttgen  lachen. 
Sy  sprechen,  eir  kCIn  gar  manigerlay: 
Der  hayss  in  machen  ain  oder  tzway. 
1545  Und  wen  wir  mi  das  sechen, 

So  well  wir  im  dau  may»tertichail  jecheu. 

Herodes  dicit  ad  Jhesum:"^^ 

Jhesos,  lieher,  thwe  mir  sdiein 
Ain  tayl  der  tzaychen  dein. 

Jhesus  tacet 

")  herodes  Ff.  —  1536  gevelt  in  A  Correctur.  1688  SO  /eldt  Pf. 
manig  feldt  Pf.  <^ainlich  wunder  Pf  \h4Jd  Ain  zaichen  das  von  im  -1 
\<i  Pf,  (i^eschehen  A  ]  gesechen  ^i.  —  •*)  Herodis  fehlt  Pf.  —  1543  kan  Ä. 
'^i\r  fHlt  Pf  1541  ains  AB  Pf  1545  Und  wan  A  Pf  mm  A  das 
nu  Pj  1546  weUeu  AB,  ^  fthU  AB  Pf.  ihea  &  1547  Ueber 
im  Pf 

Brixener  Passion.  ")  Der  erst  ritter  Sandroi tt  spricht.  --  1536  ge- 
falt  das  so  vol^  1688  Der  vil  grosse  zaychen  unud  wuiult  r  k:in 
1540  sey  ]  mag  gschechen  1541  —  4<J  fehlen.  1547  —  48  entspifciicn 
Br  1741  —  52.      '')  Jesus  schweigt  still.    Herodes  spricht  zu  Jesu: 

Ich  han  dich  zwar  nie  khuntt  erspechen, 

Ich  hett  dich  lengst  gern  t^»»secheri ; 
"Wan  !nan  na-ji  söllich©  grosse  mär 
Von  <lein«'ta  ii-hen  und  von  deiner  1er, 
5  Wie  du  damit  pesnnih'rlich 

Wiirckheht  grosse  wunder  sicherlich 
An  siechen,  plint^n  und  an  lanuMi 
lud  wie  die  kran^^kheTi  zw  dior  kamen: 
Hirn  n.  Wnc  kern  eil,  Quellen  u.  Forsohungen.  I.  7 
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Hefodes")  dieit: 

Lieber,  lass  mich  ain  teaiohen  sechen, 
1660  Der  doch  manigB  von  dir  isfc  geBcheohen. 
Das  möcht  dir  wol  nutx  pringen: 
Dir  möoht  auoh  von  mir  wol  gelingen. 

JhesoB  taoeL 


Herodea  itemm  dicit  ad  milites^'  suos: 

Gebt  rat,  ir  trewen  rittor  mein, 
Mich  bedtmckt^  er  wöll  ain  tor  sein. 
1666  Was  aolt  ich  an  im  rechen? 

Nu  wil  er  doch  kain  wort  nit  sprechen! 


'«)  In  A  stand  Pilatus  tiatl  Herodes,  wurde  aber  toej^iulieri.  — 
1649  sehen  :  geschehen  ^If  1560  dock  ]do  AB,  von  dier  manigs 
ist  peschMhen  ^  1661  wol^Mftwli»  imtnckjmB,^  »ivd^Si.— 
1668  ir  /m  A,  trowen  jUeboi  A     1664  1666  ain  im  ^ 

1666NimiL  doch  und  natßAlen  ABTf 

DU  werden  von  stund  an  all  ftiach  und  gesundtk 

10  Nu  las  mich  aad)  sn  diser  stundt 

Etliche  zaiclion  von  dir  sechen. 

Das  ich  die  warheytt  müg  verjecheu. 

1510  -  r)2  ent^preehen  Br  1753  —  56.  «)  Jesus sohweigt.  Herodes  nimbt 
in  aui'  ain  orUr  onnd  spricht: 

Sap^  mier  an,  guetter  man  Jesu: 
Wie  schweigstu  also  gar  still  im 
Oder  wie  ist  dier  in  deinem  sin?  Das  sag  schier.  — 
Nu  wildu  khain  wortt  reden  mit  raier  V  — 
6  Las  mich  doch  etwas  yon  dier  sedient 
Was  wuttdero  mag  von  dier  peschiKshen. 

Dann  hat  Br  1769—77  ekigeaehAm.  Jesus  schweigt.  Herodes  spricht 
wider  zu  Jesum : 

Jesu,  sag  an:  Nu  was  ist  dein  tbatt, 
Die  die  Juden  also  enumet  IiatiV 
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Primus  miles  Herodis:"' 
Herr,  mein  rat  ist  dir  beraydt: 
Lass  im  an  legen  ain  weysses  klaydt; 
Was  man  im  darnach  2W  laydt  tuet, 
1660  Das  iunokt  mich  alles  guet. 

Secundus  miles  Herodis:** 
Ich  rat  dir,  hcrr.  auf  mein  lebf^n: 
Dw  solt  iu  den  juden  wider  geben. 
Lass  im  an  l«^f^'^t*u  ain  weyes  klaydt 
Und  thue  im  an  seinem  Icyb  kain  laydt, 
1565  Und  sendt  in  wider  tzw  Pilato, 
Der  mag  sein  wol  werden  l'ro. 

1666  wöim^     1662  wider /«Aft  ^     IbUitik  vi  JüUen  AB  If 
1666  hin  wider  Pf 

Brixeuer  P&ssion. 
Uer  erst  ritter  Herodes  mit  nainen  Saiidroitt  spricht  zu  Jesu: 

Jesus,  wie  yintu  hu  gar  eiu  üppig  man, 

Das  du  alBO  sohweygst  för  aieh  an 
6  Unnd  mit  niemandt  wUt  reden  kein  worit! 

Furwar  du  hast  an  dier  ein  seltsame  artt, 

Das  du  heut  nit  wildt  werden  lautt : 

Es  möcht  dich  bringen  urab  dein  haut. 
Uer  ander  ritter  Merodes  Lebasiin  spricht: 

Wie  pistu  so  gai-  ein  uugelimpf, 
10  Das  du  in  evüsb  noch  in  schimpf 

Mit  meinem  herren  reden  wildt! 

Schaw,  das  es  dier  dein  leib  heindt  güdt. 
Der  dritt  ritter  Herodes  Nabordell  spricht: 

Für  (?)  ist  zwar  geschaidt  der  palcldi ! 

Sich,  wie  jiistu       ain  miickliisclii.'r  sclialckh, 
15  Du  müchst  dich  bringen  uiuu  deinen  bulckli ! 

Das  er  doch  antwarttet  mein  hem  etwas ; 

Er  thuet  es  aber  nur  sbar  umb  das,  m  m  mfi 

Das  wier  sollen  meinen,  er  sey  TtX.  s  ^ 

So  ainfelti^j;,  utul  la>5oii  in  frey. 
155B  — 1676  stimmen  fuii  Ih-  177S  — 1801  übcr»in.  üerodes  zu  sein 
ritteni  spricht.  —  1554  dunckht.  gleych  gar  ein  th.  s.  1555  Ich 
wais  nit  was  ich  solt  an.  —  "t  Der  viertt  ritter  Herodes  lioloricus 
spricht.  —  1657  sey  dier  gesay  tt  1660  bedunckht  mich  sein.  —  Der 
ander  ritter  Lebasim  spricht  su  Herodes.  —  1661  her  1666  das 
weyflse     1664  im  an  ]  aunst     1665  wider  ]  hin. 

7» 
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Quidem  famolus  Herodis '  porrigit  Herodi  '  palium  album. 

Bt  dicit: 

Nempt  hin  deii  maiitel  weyse, 

Den  legt  im  an  Diir  rir-y>:: 

Da  ])^-y  map^  wnl  werden  schein, 
1670  Das  er  aiu  narr  snl  sein: 

Seyt  da.s  er  nit  kan  r<^d<?n. 

So  fliegt  im  das  weyss  klaydt  eben. 

Und  iat  in  wider  tzw  Pilato  fäeren, 

Der  mag  ds  pej  wol  spüren 
1575  Und  erchennen  sein  torhait: 

Dye  möcht  im  nocB  wol  werden  Iftydt 

HeroddS  dicit  militibus  suisr^ 

Seydt  ir  also  habt  geratton, 
So  Bült  ir  eacli  nit  verspätten, 
Und  klaydt  in  aw  hant 
1680  Mit  dyssem  weissen  gewant 

«)  Quintits  &m.  A    herodes  ^     ^  Herodi  m  8t  Onreaaur. 

1568  ira  fehü  Pf  1569  wol  |  man  A  1573  für  pUato  Pf  1575  er- 
kent  P/  1676  Dy  mochten  A  mo<  ht  /'  hh..  h  Pt'  wol  noch  werden 
sein  Ii.  -      f'-filt  Ii.    »uo«  Ff      1578  solt  Pj       1619  klaidet  AB 

ze  Pf      1590  L'Avaüat  Ii 

Brixenffr  Pussion.  •')  — Pt-r  -Iritt  rittt-i-  NüiH.i «l»'Li  spricht  zu 
Herode»  rittem.  1568  Uund  legt  in  deu  au  lö7ü  rechter  narr 
1571  er  so  gar  nicht  will  16T8  last,  fuein :  apaem  1574  darpey 
auch  wol.  —  1677—1660  Jehlen,  &  ßilgen  twri  «ingetehobeM  R$den  (Ür  1802 
Uf  1817).  Der  erst  ritter  Herodes  Sondroitt: 

So  du  langH  oeclisen  klialbpp, 

Wio  «^chweyg-itu  so  still  recht  als  aSn  albpp! 

Se  liin,  leg  au  da«  weysse  klaid. 

Das  ist  dier  gemacht  und  beraitt  -, 
6  Wan  da  kaast  hofCtsni  so  woll 

Vor  hem,  als  ein  narr  thnen  soll. 
In  dem  legen  die  ritter  Herodes  Jesum  das  weis  puipur  klaid 
an.  Unnd  der  viertt  ritler  spricht  Boloricua: 

Lieben  gesellen,  nu  sagt  mier  ledit: 

Nu  was  hat  mein  h«er  an  im  erspecht 
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Ilörodes  itenau  dicit:*** 

Fürt  den  narren  hin  vü  drat 
Widemmb  zw  dem  liohter  Pilat, 
Das  er  selber  mit  im  schafP; 

Ich  main,  er  sey  worden  ain  atf. 
1686  Und  tuet  im  auch  da  pey  schein, 
Das  ich  sein  frewnt  will  sein 
Umb  alleSy  das  er  wider  mich 
Ye  hat  begangen  sicherlich. 


DisponC^'  Jndam/'  Tnnc  milites  Pihiti  ducunt  Jhesum 
converso  *  ad  Piiatum.  Sed'^'  tempere  medio  Judas  venit 
ad  jadeos  et  olamat  slta  voce:'>  ,,Pecoavi  tradens^^  sangwi- 
nenm  jnstiun!^ 


rt)  In  Pf'  Mffilit  au*$erdem  noch  scola  judeonim  canit.  luterim  indicit 
Jhesum  veste  alba.  —  15Ö4  ain      /efden  Ii     1586  woll  A    wel  P/ B.  — 
«"i  Jdäeti  Pj.  Ilic  (lisponiiur  Judas  yl.  lüc  diüpomte  Jiidam  hat  B  an/flern 
'    Rande  nacfigetm^pn.    ■    econver.so  AB.         TLtÄ  Öcilicct/^  teuipore^l/^ 
'I  ia  Pf  cum  alta  v.:  in  B  jeMt  voce.     /)  tradidi  saugwiuem  justi  ^ i^. 
Brixener  Passion. 

Da8  er  im  als  ]>nM  und  eben 
10  New  klaydpT  aii  thiiet  lep^en? 

Thuet  eis  darumb,  das  vr  iiit  will 
Mit  im  reden  uund  sclnveyget  still? 
Daa  sol  im  nicht  werden  laidt. 
Die  weyl  man  im  gibt  neue  klaid; 
15  Umb  sunst  so  nimbt  er  da^  woll  verguett: 
Er  wais  woll,  wariunb  er  das  tliuet. 

lf>KJ  ^  88  Hiti.itneu  mil  lir  ISIS  —  25  tiberein.  Iferodes  spricht  zu  den 

rittt'i  ii  l'ilato.  —  1B81  hin  den  narn  von  mir  dratt  1582  dem  ]  eum 
1583  Da.y  er  selbs  gleich  wol  mit  im  luindl  1584  Des  ich  dan  nit 
sorg  (Correctur)  trag  noch  wandel  1585  darpey  1586  hin  für  sein  well. 
1587  dlas  da,  abtr  da*  Uizte  durcfujestrichen.  1588  pegangen  hat.  — 
DieJudatteeM  hat  Br  (2024  —  2077)  erü  noA  ^  OetMbtnff  tmd  vmnt'KdW  mr 
derKHfnung  (St  1678).  In  dem  kumbtJudas  am  den  j  uden  und  spricht 
mitter  lautter  stym:  f,Ich  hab  geaftndt»  das  ich  hab  ▼erratten  das  nn- 
achiddig  pluet."  Und  wirfit  das  gelt  in  tempel  und  spricht  Judas 
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Et  projicit  pecTiniam  ad  templnm  et  dicit: 

Nfmpt  hin  wider  ewer  püsses  guet! 
1590  Icli  hau  (lau  uiiBchuidig  pluet 
VerkawflTt  üIkI  und  mördieich: 
Das  wisset  ir  Juden  all  geleich; 
Wan  icli  liab  das  war  leben 
Mit  inordt  in  den  tot  geben. 

Cayphas  dicit  ad"''  Judam:''^ 

1595  Beines  gaettes  well  wir  nicht! 
Haata  mördleich  gesoUclit 
Volpraobt^  das  get  uns  nicht  an: 
Gkwin  und  verlost  solta  selber  han. 

Judas  dicit 

Ach  mir,  liewt  und  ymmer  ach, 
1600  Das  ich  yo  ^cdaclit  disser  sach! 
Weo,  hewt  und  ymmer  ewikleich, 
Das  ich  meinen  got  von  hymelreych 
ümb  schnödes  guet  verkawift  han 
Mit  dem  verratten,  das  ich  hab  getan! 

1589  üwr  PJ  po88  AB  Pf  1691  übl  Vf  inördlich  .1  151)2  wist  Pf 
wisseut  Ä  1693  war©  A  1594  mordt  j  wort  Pf  —  «)  fdden.  A  B  Pf 
1696  gutta  Ä  guete  Pf  wdU  Ä  1696  moriioh  A  1697  nit  A  Pj 
leOO  ioh  B,  dise  iy  1001  eewiglioh  AB  1002  himelrich  A 
IfiOi  liaa  Aiy 

Brixener  Passion  158^  eur  pÖ8S  1^^K)  Dariuub  irli  hab  das 
l'iOl  übel]  valschlich  15^2  w  ist.  von  mir  all  1503  das  unsrhuldig  war 
15il4  mordt  1  verätterey.  —  •'  Die  Juden  spotten  Judas,  l'u«!  dor  sinagog 
maister  spricht.  Archisiimj;ogus.  —  St-itt  1595 — 1598  stehen 

Judas,  was  gat  uns  Juden  das  an, 

Ob  du  schon  unrecht  hast  geüian! 

Wolfttu  dich  nit  bedenckhen  gar  eben, 

£e  dtt  verrietest  Jesum  sein  leben? 
5  Du  seit  tu»  darumbcn  nit  schelten: 

Thuestn  unrprht,  du  wirst  sein  selbs  entgelten! 
^)  Judas  nntwurtt     1599  0  wee  mir     1600  Das  ich  hab  KO'iaoht  der 
sach     1604  das  J  wie 
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1605  Wie  möoht  mein  ymmer  werden  rat, 
Seyt  ich  liab  begangen  Bdliohe  tat! 

Wie  möchfe  mir  söliche  sündt  werden  vergeben ! 
Ich  sei  nit  pillioh  auff  erden  leben! 
Ich  sol  ])illich  rlammb  hangen 
1610  Und  aisü  mein  endt  erlangen! 

Dyspone''  diabolnm.'^ 

Et"^  tono  venit  diaboluB  et  dicit  ad  Judam:'^'^ 

Jitdas,  wfldw  dich  hencken, 
So  wil  ioh  dir  ain  strickt  sohencken; 
Wan  ioh  dir  das  ratten  wil: 
Höngen  ist  dein  pestes  spil! 
1615  Damach  ioh  dich  pringen  wolt, 

Da  dw  ymmer  und  einkleich  sein  solt. 

Tuno  Judas  acoipit  laqueum  a  diaboio  >  et  dicit: 

Genad,  herr  der  Lnciper! 
Ich  pin  also  kommen  her 

1606  ymmer  }  aber  B  1G06  han  jy  solche  Ä  solioh  B  Pf 
im  solich  ABtf  sindt  B  IfiOB  solt  A  erfcrich  A.  —  »\fMmABFf, 
*)  Judas  jy.  —  1611  wfl  dw  J^r  1612  strick  ABiy  1618  Wen  A 
1614  Hencken  .1  Hengens  B  1616  ymmere  B  ewiklich  BP/ 
ewiglch  fm!)  A.  ~  ' )  diahulo  Pf.  —  1617  Gnad  Pf      1618  körnen  Pf 

Brixener  Passion.  l(iO')  Nu  wie.  mem|niir.  ratt  werden  IfJWhan 
pe«?anf?en  den  todt  auti'  erden  U»OB  solt  1609  aolt  mich  «laniiab, 
piUich  fetüt.   henngen  :  aemeu     1610  also  j  damit.  ^teht  nur 

Sathaaas  som  Jndas  spricht.  —  1611  orhonnclEhen  1612  Se  hin  den 
striekh  wfl  ich  dier.      1618—1616  huum 

Den  Imipf  aa  den  hals  gar  Test 

Und  hang  dich  pald,  dss  ist  das  p6st: 

Du  liast  so  schwärlioh  gesundt  wider  ^t, 
Diel-  ist  nu  nicht  pösser  dan  der  todt  l 
5  Du  wirst  nwh  in  der  hell  ein  werder  gast, 
Da  Ist  dier  schon  berait  ein  palast. 
1617  — 1630  Jehiai  gam. 
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Und  pm  der  arem  Judas, 

1620  Der  gottos  Terrätter  was: 

Darauf  so  seiet  ich  memen  mnet, 
Wye  ich  in  gab  tun  Idaines  gueU 
Und  biet  ick  rew  enphangen, 
So  wär  es  mir  leiclit  pans  ergaugeu. 

1625  Des  hab  ich  layder  iiit  getan ! 
Des  mues  ich  in  der  heile  stan, 
Vil  tyeff  in  der  pitteren  helle, 
Darin  mues  ich  leyden  pein  und  quelle! 


DiaboloB  dioit: 

Judas,  wü  dir  wol  gelingen, 
1680  So  soltu  mir  ain  pessers  singen. 


Judas  lamentatur : 

Verflueclit  sey  die  erden, 
Darauif  mich  got  lies  werden! 
Verduecht  sey  der  vatter  und  dye  muetter  mein! 
Das  sy  alle  müessen  verflnecht  sein! 
1685  Verflueoht  sey  dye  siunt  und  der  tag, 
Daran  ich  auf  erdt  geporen  wardt! 

Dyabolua  dicit: 

Judas,  nu  liab  guetten  danck: 

Dw  haut  mir  gesungen  ain  guetben  gesanck 

Itiiy  ami  fi  Pf  lß21  setz  AB  lY  1622  geb  ß  gab  Pf.  umb  A  P/\ 
io  ß  1623  eiitphangen  A  1624  vLleioh  Pf  villeicht  U  Villeicht 
wer  es  mir  pas  <<l  1625  Das  hab  AFf  1627  Vlltief  (»o !)  A  hell :  quell  if 
1628  Dwein  B  1690  muestu  iy.  mir  J  mit  A  1688  mieh }  nieht  iy 
16SB  seyd  A,  der  yUft  A,  In  B  iktd  die  beidm  ietstm  WorU  dt»  Ferae» 
nur  mit  dem  Anfangghtfh^taben  «ngeduitH,        16S4  all  Pf    Veidueohte  B 

im  nxuxA  \  mix  B    16S8  gucci  ly  gsaogk  AJi  Pj 

Brix»nmr  Piussion.  .Tn<las  verzwcyffclt  unnd  spricht. —  1031  Nu 
sov  verHiiecht  1'534  So  sy  nu  alle  1636  Darin  ich  jie  gepom  war. 
IQ'iil  —  1G4Ö  fehlen  tcieder  gum. 


X 
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Und  hast  demen  hemn  yeiratien; 
1640  Oammb  mues  dein  leyb  und  sei  praiten 

Vil  tief  in  der  helle  gnint, 

UihI  wü  <lir  giessen  schwebe!  in  deinen  mnndt 

Und  wil  dir  guschürm  grosses  fewr 

Und  machen  alle  frewdt  tevre. 

Et  sie  Judas  festmans  currit'*)  oliulando  et  olamando^^  ad 
modnm  despeiantis  et  sospendit  se« 

Interim  soola  jndeorwn  oanit  Tunc  quidem*^  fiuniiluB  jade- 
orom  colligit  pecooniam  et  defert  ad  judeos  et  dicit: 

Ir  herren,  was  ist  euch  tzemaet? 
1646  Was  ist  2W  taen  mit  diesem  guet? 
W&ren  eneh  danimb  goldein  eben, 

Der  wolt  ich  euch  genug  gtiben: 

Dii  war  am  wechssei  gwin  poy! 

Aber  doch  geschech,  was  euer  will  sey. 

Primus  judeus  dicit i'^' 

1660  Was  wellen  wir  des  guets? 
Es  ist  ain  Ion  des  pluetz, 

Das  Judas  der  mördlich  nam. 
In  den  schrein  Karbouam 


1642 Und  ioh  ABPf  gissen  Ä  sdiwebl  Blf  deinA,  Nadk  1642 
ßMt  m  iSr  «m  Vtn,  den  kk  ßu§  AB  Ff  «rg§Htt  hohe,  sebiren  B  gross  A 
groese  B  1648  $R  AB  dein  freud  A  teur  ABJy:  —  <•)  enipit  A 
nllulam  et  clamat  A  <>  qoidam  AB.  ^  164A  su  iniidt  ^1  Pf  1645  ze  Pf 
1646  darum  B  giilden  A  gM  BPf  1647  wol  B  giiueg  B  1648  ge- 
win Ii  Pf  1649  gescch  (ao!)  St  eur  BPf  1650  wel  Pf  das  |j:iietes  B 
1651  das  pluetes  B  1662  derfshü  AB.  nam  ]  man  StJy  1653  In  dem 
scfareio  cbarb  nmPf  Karwoan  A 

BrimmuF  Ästete  Judas  bangt  sieb.  Steigt  der  teuffl  bin  auff 
und  reyttet  in.  1644  —  1649  fehlen,  —  'f)  Jud  Jsmahel  spricht. 
1650  pluettos :  pluettes  i^m/;  1651  Er  ist  allain  ain  geldtdes  1652  als 
mdrdlich  nam    1658  Unter  dem  sohein  (mtO  Coorbonam 
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Sol  man  eö  legen  nicht: 
1655  Das  wisset  sicherlich. 

SecnndaB  jtideas  dicit:'*'» 

Man  sol  den  acker  Achaldemaoh 
Bammb  kawffen  tzw  disser  sach, 
Das  man  darein  mtig  gelegen 
Pilgram,  dye  da  sterben  untter  wegen. 

'Pttnc  duount  Jhesom  ad  Pilatum,    Interim  syna- 
goga'^  Canitz 

FilatoB  dielt: 

1660  Wie  ist  es  euch  ergangen? 

Pringt  ir  Jhesom  noch  gefimgen? 
Warumb  wolt  Herodes  nit  richten 
Und  euer  sach  gar  schlichten? 

Annas  respondit:"^ 

PilatCi  di(s  thue  wir  dir  kunt: 
1665  Herodes  der  mocht  zw  disser  stont 

1665  wisf  T;-  wissent^     1656  achaldamach /y     1058  Ic^eii  />•  ^ 
lfi50  Pil^iein  I/. />  —  ^)  sinago^sA.  —  1662  nicht ^  1663  eorÜ/X 
16ü5  der  fehlt,  macht  Pf 

Brixmaer  Pnssioü.    1654  Man  soll  es  anlegen  wie  ich  euch  be- 
richt    1655  wisset  alle.  -  NarJt  1655  folqt  Sylvoll,  der  jud,  spricht: 
Tr  hfrn.  das  war  wol  ict^sii^iLii : 
Man  .soll  die  phenning  nit  ligen  iun, 
Damit  yeridukiüft  ist  worden  das  pluet; 
Davon  so  bedunddit  nüoh  «itHch  gut, 
5  Das  wier  hv  alle  sanibt  auff  heben 
Und  das  umb  ein  ackher  geben. 

«)  Jud  Startholl  spricht.  —  1656  aichelde  mach  1<>68  legen  1650  Die 
pi)<rram.  da 1000  —  81  »timmeii  mit  Br  1826  -  17  üherti-n.  —  Jecz 
füern  diu  Juden  Jenum  widor.  hin  zu  pilato  l'niid  sini^t  die  siiia^jog. 
Spricht  pil&tus  zu  seiu  ritteru  1660  Ir  Juden  -wie  16(31  noch  ] 
wider  her  1068  Und  nach  eum  willen  die  sach  sehUchtea.  —  Amias 
spricht  SU  Filnto.  —  1665  Herodes  der  hnnig 


Digitized  by  Google 


107 


Mit  im  so  vil  nicht  gedingen. 

Das  er  ain  wort  aus  im  hiet  mügen  pringen. 

Des  hatt  Herodem  verdrossen: 

Uiul  liat  im  das  weiss  kiaidt  an  «^estoüsen, 
1670  Wan  in  sein  ritterschafl  darum  padt 
Und  gab  im  auch  dartzw  den  rat. 
Und  Herodes  wiL  da  mit  bedewtten, 
Das  «rhesus  sey  ain  tor  vor  den  lewtten, 
Und  hat  in  zw  dir  geschickt  für  recht, 
1675  Das  dw  den  irsal  selbs  magst  schlecht. 
Er  enpewt  dir  auch  da  pey, 
Das  er  dein  guetter  frewndt  sey 
Umb  allen  handel  und  ungemaoh, 
Der  tzwischen  ewer  payder  ye  geschach. 
1680  Nu  pit  wir  dich  mit  gantzer  pegir, 

Das  dw  den  pöswicht  vemrtaylst  schir. 

Pilatus  dioit  ad  judeos:**) 

Ir  Juden,  ir  sült  haben  gedult! 
Herodes  und  ich  vinden  kain  schuld, 
Dye  im  an  das  leben  müg  gan; 
1685  Danunb  sÜlt  ir  ain  genügen  han, 

Wan  ich  in  gr  t/üchttig  mit  motten, 
Das  ir  allen  üemeu  leib  secht  plüetten: 
So  lat  in  kummen  von  der  not. 
Was  behil^  euch  sein  todt? 

1666  nit  A  1667  heth  A  Ii  16G8  Das.  hoi  odes  /V  1670  dar- 
umb  A  Ff  1671  gaben  JUPf  in  .4  1672  Und  j  Von  Jy  IGTi  ge- 
adlick fürg($rich( l<j7')  irsavKC  selb /V  machst -i.^'  IGTG  eiit- 
peudt  1678handliy  mdeurABF/  lOSO  Nun  ^/i  1681  dw 
fehlt  A  1684  mugen  AB  1685  soldt  B  1686  in  nu  zücktig  Pf 
1687  allen  ühit  ABJy     1688  körnen  ABPf 

Brixener  Pmssion.  1666  nit  1668  Sölichs  hat  Herodes  so  ser  ver- 
drossen 1669  Das  er  im  das  weysse  klaid  hat  1670  dammb  1671  gaben, 
dartzw  feMt  1672  Und  fehlt,  wil  «Her  1675  du  die  saHi  selbs  machest 
1676  empeut.  darpey  1678  alle  häncll  167U  eu  IGöÜ  gier  1681  ur- 
tiylst.  —  '*>  Pilatus  spnoht  zu  den  Juden.      1682  i  wieder  abweichend. 
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Juilfi  tiaiiiant:  „Crucifi^o  euinl***' 

Tertins  judeua  dicit  Pilato : 
1690  PUlate,  dw  magst  sein  tot  nit  wenden: 
Er  mnes  sein  leben  am  krewtz  enden, 
Kain  ander  genügen  hab  wir  nicht 
An  dem  trugner  und  falschen  pdswicht! 
Und  ob  das  pluet  gar  von  im  run, 
1695  So  Bchaw,  das  er  dem  tot  nioht  entrin. 

Füatna  dicit  ad  judeos: 
loh  verste  gar  wol  eweren  syn; 
Aber  ir  betzewgt  kain  schuld  auf  in. 

QnariuB  jttdetus  dicit  Pilato 

Herr  Pilate,  das  ist,  grosser  unftieg 
Und  ursach  tzw  dem  todt  genueg, 
1700  Das  er  spricht,  er  hov  gottos  kindt, 
Darin  ich  kiiiu  warliait  vindt. ; 
Wan  snnst  iiiöcht  or  iiarh  soiiiem  wiileu 
Uns  all  sambt  gar  leicht  stUlen, 

Pilatus  ad  Jhesum:*^^^ 

Jhesos,  gib  mir  dein  antwurt: 
1705  Von  waimen  ist  dein  gepnrt? 

")  In  A  steht  der  Huf  '.irriuud.  —  169H  tniLHiore  It  1H94  rnii  .f  Ji 
1»>U5  den.  tot  jeliU  1'/.  nit  .1  IS  l'j  16%  euren  .1  H  P/  1GU7  betzeuj^  -l.  - 
^  pUftto  m  St  Gfmehu;  —  1696  groMOS  A  1699  gnueg  B 
1701  Darin  m  A  mu  Danimb  corrifftert.  1702  seinem  «n  St  au»  unserm 
eortigkrt,  Willem  B  1108  Uns  ]  Und  Ji?.  B  hai  die  Verte  1696—1700 
noch  emmtU  getehvAmf  aber  den  FehUr  beiMflct  und  wieder  weggedriekmt. 

1704—15  mtMprtchen  Brisuaw  Pt^sttoa  3167—92.  —  Pilatus 
nimbt  Jesnm  mit  im  unnd  lüertt  in  mit  im  hinein  und  spricM: 

Jesus,  wol  Hilf!  goc  mit  mier  herfi 

Ich  niues  niit  dier  reden  iner. 

Pilatus  fragt  Jesum  haimlich  und  spricht: 

Jesus,  ich  wU  dich  haimlich  fragen, 
l>u  solt  mier  auch  die  warheyt  sagen 
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Die  jaden  haben  gen  dir  ungeduli: 
Wie  hastu  das  nmb  sy  verBohnld? 

«rhesus  iaoef  > 

Püatiui  dieit: 

"Wildw  mir  nit  antwurt  geben? 
Nu  hab  ich  doch  gewald  über  dein  leben^ 
1710  Das  ioh  dich  mag  pey  der  weide  lau 
Oder  dem  krewtz  machen  unttertan. 

Jhesus  dicit  ad  Piiatmu:^^ 

Dw  hiettest  kainen  gewalt  gen  mir, 
Wär  er  nicht  von  oben  geliehen  dir; 

Darumb  sein  dem  raer  sündt  gesambt, 
1715  i>er  mich  gab  tzw  dein  gerichtes  ambt. 


1706  von  dier  Pf  1707  das  ]  es  A  HPf.  —  «)  tacit  A.  —  1708  antwort  .4 
1709  Nun  A  ]  Wan  Pf  1710  weit  A  Pf  1712  kain  A  Pf  1714  sey  Pf. 
dorn  jadn  B,  gesandt  Jy  1715  deines  AB  Pf  gerichts  iy.  ambt] 
haut  A  Pf 

Brix»n0r  Ptission. 

5  Niemandt  zu  lieb  noch  zu  laid, 
Es  hört  da  uiemandt  dan  wier  paid : 
Nu  wie  ist  os  am  ci-stpii  ergangen, 
AIr  sich  der  krifj<  liat  iiiifrefaiif^en 
Und  du  dartiin))  icr  Inild  hnsi  v&rloni 
10  Oder  von  wem  pistu  geporn? 
"J  Jesus  antwurt  pilato  nicht.  Pilatus  «spricht  zomigklioh  £U  Jesu: 

Wildu  dan  nicht  reden  mit  mier? 
Ich,  mues  dier  ain  anders  setzen  schier, 
Das  du  inier  wurst  reden  zue! 
Wildu  das*  den  nit  wissen  nu, 
5  Das  es  uinh  dich  h&t  söliche  gestait 
Und  irh  über  dicli  hab  gewalt. 
Also  dajs  ich  dich  mag  getutien 
Oder  erlössen  aus  deinen  uötteu? 

^'  Jesus  antwurtt  pilato: 

Du  hiest  kainen  gewalt  über  mich, 
(Das  du  pist  peniemen  dich) 
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Tuuo  nxor  PUati  nditet')  famulum  ad  Püatum. 

Et  dicit  famulo: 

Lieber  kneoht,  gee  hin  vil  drate 

Zw  meinem  herren  Pilate 

Und  sprich,  als  lieb  ich  im  sey, 

Das  er  Jliesum  lasse  frey, 
1720  Und  ds«  er  nicht  rieht  über  sein  leib, 

Simder  das  er  pey  dem  leben  pleyb, 

Und  Ternrtayl  nicht  sein  plnet; 

Wan  er  ist  sicher  heilig  und  gaet. 

Das  hab  ich  heint  im  schlaff  vemummen; 
1726  Wan  er  ist  mir  zw  gesiebte  kununen, 

Und  hab  von  seinen  wegen  vil  erlitten, 

Als  ich  das  alles  geren  biet  vermitten. 

Darnmb  ich  heint  in  der  nacht 

Hab  lange  tsseit  petracht^ 


«'  niittit^if/"  1716  dratt :  pilatt  ^  1719  lass  AP/  1720  nit. 
seiueu  A  H  1721  dem  fthlt  AB  Pf.  pleyb  J  sey  A  1722  verurtaüt  A  B. 
Die  Vene  1724  und  1725  fehlen  «n  A  1724  heut  ^  yeinunnen  A 
▼ernomen :  kummen  172&  gesicht  ^     1726  hau  ly  seiner  A 

1727  Das  ich  alles  biet  geren  ly  biette  B  172B  heint] kein  St, 
1729  Hab  ich  lang  ^ 

Er  wibr  dier  den  von  oben  herab  geben 

Über  mich  zu  richten  mein  leben. 
5  Aber  der  mich  diev  üborp'ben  hat, 
Der  hat  Iiier  suiid  und  misset  hat, 
Wan  du  haut  an  meiner  angst  und  nott: 
Er  ward  erdulden  den  ewigen  todt. 

1716  —  49  in  Br  191)0—2023.  Jetz  Hchickht  pilatus  weyb  Iren  knecbt 
zum  Pilato  unnd  spricht  zu  in  (do  genn  die  Juden  wider  in  die 
sinagog)  die  hausfraw  Pilatis.  —  1716  nu  gee  mir  1717  ZwJ 
Zaig  an.  hem  1718  sprieb  auch  1719  Jesu  nicht  thue  sunder  las 
in  ti-ev  1720  nit  1721  Damit  er  lenger  pey  leben  beleyb  1722  ur- 
thayl.  tiher  sein  1T2;5  heilig  j  frum  1724  vornnmen  17?ri  ppsicht 
172ti  ain  li  von  si'iiH'twegen       1727  Als  Des  ich  alles  hett  gern 

172H  heindt  in  diser      1729  Hab  ofll  hin  und  hör  gedacht 
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1730  Von  wannen  mir  kom  sülic  lie  geschieht, 

Und  vinden  müg  änderst  nickt, 

Dan  diis  er  mir  kam  von  got. 

Daruiub  sprich,  das  Pilatus  sein  not 

Anff  sich  nit  lass  pringen; 
173a   Wau  im  möcht  darnach  übel  gelingen. 

Seims  nxoris'*'  Pilati  dioit  Pilato: 

Herr  Pilate,  dein  fraw  dir  enpewt, 

Wie  sjr  in  der  frue  gegen  dem  tag  hewt 

Erlitten  Iiab  vil  grossen  schmerteen 

Und  wunderliohe  gescluoht  in  irem  hertzen, 

1740  Und  maint,  er  sey  ain  frummer  man, 
Das  er  auch  nicht  übel  hab  getan. 
Nu  yit  sj,  das  dw  taest  deinen  flejrss, 
Dartzw  pistu  wol  mächttig  und  weys: 
Aas  deindm  gewalt  dn  es  wol  yermagst, 

1746  Das  dw  Jhesum  des  tods  ledig  sagst; 
Dw  solt  in  auch  nicht  venirtayUen, 
Wan  dw  mQolist  dich  an  im  vermaillen. 


1730  wau  Pf  nur  kura  A  soLich  AB  Pf'  geskht  A  1731  mügen  J'j 
anders  A  1732  das  es  J'j  er  nur  kuin  A  körn  J'/  1734  niclit  J'j 
1786  dar  nach  ungelfiek  gebingcu  i/.  —  uxori  Si,  ^  1786  Heere 
dir  /dUk  ly,  entpeutt  A  1787  gan  Aßjy  1789  wunderlieh  Ä  wun- 
derleiche-B  gsioht^Ä  gesichtP/  1741  nit  ilÄ  übl />•  IT  12  Nim  .4 
1743  D.  zue  Pf.  weys  j  wes  A  1744  gv^ait  B  es  auch  wol  Pf  1745  todes 
ledigs  iy     1146  nit  A   urtaylen  A  vertailen  B  Pf      1747  mögst  /'/ 

Brixener  Ptission.  1780  ist  kumen  1731  Und  in  mler  anders 
künuen  ünden  nicht  17B2  Dati  (  s  ktim  mier  das  1784  sich  mit  nichts 
1735  Im  würde  warlich  darnach  jiit  t;clinu;<Mi.  —  iJcr  knecht  pihitns? 
weyb  spricht  zum  pUato.  —  1706  das  empeut  1737  j  sich 
1788  wimderliGh  geedhiddit  1740  Weyll  du  gttwaU  yetz  hast  aber 
dissen  man  1741  Der  gar  kam  ttbel  nie  hatthan.  1743^47  mtatüs 
nach  1741  /«^  1747,  «ianit  1746,  dann  1742  —  1746.  1747  Das  du  dich 
nit  solst  daran  vormajilgen  1746  Odi  r  iiiit  uiclit  in  zum  tod  urthaylen 
1742  sy  (h'ch.  haltest  grossen  1744  du  das  auch  wol  1745  Jesus 
des  todes  ledig  last. 
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Pilatus  dicit  8ervo:'> 

Gee  hin  wider,  lieber  knecht, 

Und  sprich,  ich  well  im  tuen  seine  recht. 

Tone  Pilatus  ezit  ad  judeos  et  dicit: 

1760  Es  ist  ewer  alte  gewonhait, 

Das  man  zw  der  österlichen  zeyfc 
.Der  gefangen  ainen  ledig  lass. 
Nu  sprich  ich  yets  an  allen  hass, 
Das  ich  swen  gefangen  han: 

1765  Jhesum  Orist  und  auch  Warrabao, 
Der  ain  pösser  mörder  ist  geweesen, 
Darumb  er  nnpillich  sol  genessen. 
Wedewcht  euch  das  gaet  nnd  eben, 
So  lies  wir  Jbesnni  leben. 

Quintiis  jndsus  dicit  ad  alioa:'^' 

1760  Ir  herreu,  merckt  mich  eben : 

Lass  wir  dissen  menschen  leben, 
Unser  ^ewald  wirfc  erstört, 
Er  lie.s  uns  auch  nit  unpetört ; 
Damm  schreyt  all  den  richter  an, 

1765  Das  er  ledig  lass  Barraban. 


1749  Tnd  sprich /eWen  P/.  wil  P/'  sein  ^  llhOewr  Ii  Pf  gewon- 
lieist:tzeist/?  UbQ ytztA  1765  auch/eA/i  iV.  AVarrabiuu /V  1758esuu<  li 
guet  />:  und ßfät  .Üi  175»  lass  Pf  ITöC)  incn  k  /'/  1762  zerstört^ 
1763  nicht  Pf    1704  Darumb  Aß  Pf    1765  vvaiiabaui  ß  Pf 

Brixener  Pmssioa.  ">  Pilntns  spricht  Z(i  dt  in  kriecht.  —  1748  wider 
/,u  der  tVaweii  1749  wöll  den  sjiclicn  wol  thuen  recht.  —  Nnrh  1749 
folgt  die  Verztpeijiungaacene  cUm  Judo»;  vgl,  1588.  —   1760  —  65  in  Br  1908 

hu  1918.  ^  ^1  Colomal  lu  den  Juden  spricht  1700  hern  thnent  mich 
merckhen  gar  eben  1781  disen  ▼erfierer  darvon  mit  l«bea  170  und 
8»taung  wirt  zerstört  llfQ  auch  ]  wariich  1764  Darumb  so 
1766  Barrabam 
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Tone  judei  clamant:'')  ^Non  hunc,  sed  Barrabau!^''' 
Et  sie  '  Barrabas  dimittitiir. 

Almas  dicit: 

PUate,  JhesoB  mues 'sterben! 

Um  Warrabam  hörstu  uns  werben: 

Der  hat  sunst  gelitten  geniieg; 

Wan  im  ist  erkminpt  sein  puug, 
1770  Und  an  dem  selben  Hchincken 

Mues  er  ewiklich  hincken; 

Darum  soltu  in  lassen  leben. 

Er  mag  nicht  Übels  an  geheben, 

Als  «Jbesos  hat  getan; 
1776  Dainm  gib  uns  ledig  Waraban! 

Bambos  dicit: 

Ich  pin  gehaissen  Warraban. 

Gros  mordt  hab  ich  getan  j 

Damm  wardt  ich  gefangen. 

Na  ist  es  mir  also  ergangen, 
1780  Das  ich  mich  het  verwegen, 

Ich  müest  ain  teeyt  des  galgens  phlegen; 

Aber  muü  hat  nn  gelasstju  mich 

Von  todes  pauden  iediklich. 

Das  sag  ich  danck  gar  vil  grossen 
1785  Den  jaden,  der  ich  hab  genossen. 


"I  claiaat  -1  harrahaiTi  Mi  Pf  ')  fehlt  AB.  —  ITOG  düi 
inu.  ss  rj  1767  UiubJ/'  /y  Ix'ihem  iy  1768  j^müg  ^1  «  1769  er- 
kriiiii|)  fi.  sein  )  ein  Pf  1770  srhiiK  keL-l  B  1771  owikleioli  Ii  \  allzeit  vi 
i  ^  ^  i  )aruni  >n  St  Correctur.  Daniiul)  A  Ii  Pf  und  au  öfter.  i77H  übel  Ali 
übls  Pj  ijicr  ua  A  II  /'/'  1775  bamibain  Ii  1776  piin  -1  wai  rubaiii  Pf 
1777  mörd  ich  han  Pf  ich  hab  Ji  ]  In  hab  -1  1779  Nun  AB  und  »o  ßßer. 
1781  turens  pflegen  Pf    1783  todte  A     1784  Dez  A  Dz  B 

Brixener  Passion.  "*  Si  Schreien  alle:  „BaiTaban,  Banaluiii!" 
Ziguiull  spricht  zu  pilato.  1766 — 1775  Invtm  bloM  Pilate,  merckh  das 
h<t  unMer  nott     Wir  wellen  das  er  leid  den  pittern  todt 

Hirn  u.  Wn  t;  k   r  ii «  1 1,  yuulluii  u.  Korhchuiigeu.  I.  ^ 
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Aber  im  turen  geschach  mir  grosser  schadt: 

Füert  micli  etwan  ainer  in  ain  padt. 

Ob  sych  dye  äderen  entüosRen, 

Das  icli  wider  gersd  wurcl  auf  meinen  fiissen  */ 

Pilatus  dicit: 

1790  Seydt  das  nu  Warraban  ist  gelassen 
Entleioh  ledig  auf  die  gassen, 
Was  gepürt  nu  fiiegleich  zw  tuen 
Mit  der  Juden  künig,  gottes  sun? 

Judei  clamant:  ^Krewtzig  iu/'>  kreutzig  in!^ 

Et  sextus  judeus  dicit: 

Dw  solt  Jliesum  in  den  luft  auf  haben 
17%  Und  an  ain  hoches  krewtz  schlaoben: 

* 

Des  haben  wir  vor  von  dir  pegert; 
Dw  hast  uns  aber  noch  nit  gewert! 

Pilatus  canitalta^^  voce:^^  „Regem  vestrum  cmcifigain?*^ 

Et  dicit: 

Mag  es  dan  nit  änderst  gesein, 
Dan  das  ew(^r  künig  sol  leyden  pein, 
1800  So  wü  ich  in  lassen  krewtzen, 

Das  euch  selbs  darab  wirt  schewtzen. 

Phmns  judeus  dicit: 

Keinen  kflnig  hab  wir  nicht, 

Dem  kaysser  sey  wir  dienstes  phlicht! 

1786  tTinn  A       1787  Feiert  J  Für  .1    Fuer  1789  gradt  A, 

auf  Jan  .1  IT'.K)  wanibam  fY  1791  Eil. .ich  St  Entlieh  J  J  Küns- 
lich  fy  1792  tuglich  A  Ii  J't  zc  P/  I7i*;i  konig  .1  Rottz  Pf\  -- 
">  krewczig«»n  crpwczi^i;eii  J*/  Tolle  crucifiRe  eiim  Alt.  —  1794  aul 
/ekU  Pf.  hachen  heben  A  1795  hochs  jy  schlagen  A.  — 
f'\fehlm  AB  «*)  crucifigem  —  1798  anders  APf  1799  ewr  A 
hiTfßm  «*.  konig  A  1801  selb  BTf  1802  konig  A  haben  Pf 
IHOR /TtRln-kaysser ittinSl künig «n«9«ilf»(4<m.  in  dienüteR  APf^ncht  (m!) m 
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Jhesus  hat  über  uns  kamen  gewald, 
1805  Als  sein  haudel  nooh  ist  gestalt. 

Pilatus  dicit  ad  müites  suos: 

Lr  lieben  ritter  und  knecht, 
Yemempt  meine  wort  gar  recht: 
Ich  begimd  Jhesom  vil  zw  fragen, 
Er  hat  mir  aber  nicht  wellen  sagen  ; 

1810  Versnecht,  ob  er  kam  zw  worten, 
Das  wir  sein  meiniini?  hortten: 
Fürt  in  liiu  dan  in  «las  liaws 
Und  tziccht  im  nachJvunt  und  plos  auss 
Und  pinttet  in  mit  grossen  stricken, 

1815  Das  aller  sein  leib  mues  ersclirieken, 
Tzw  dem  grossen  gehawtten  staiu, 
Das  im  krachen  alle  seine  pain, 
Und  scliiaclit  in  mit  gaypsol  schlagen, 
DrtH  er  sich  nindert  müg  ^erc^cn ; 

lb2U  Tziichttigt  in  mit  scharffen  matten, 
Das  all  sein  äderen  pliietten; 
Und  ander  pein  legt  in  an, 
Ob  er  darnach  käm  dar  von. 

PrimnB  milea  Püati: 

Herr  Pilate,  dw  bedarst  nit  sorgen, 
1825  Das  er  ims  bedürf  zw  porgen; 

Wir  geben  im  guet  schleg  also  peraydt, 
Das  er  an  seinem  leben  vertzaydt. 

Tuuc  milit^a  ducuut  Jhesum  ad  statuam  "  et  ligaut^^  eiun. 


1801  gwalt  .1  n  1)M6  handl  ist  noch  Pf  1807  Vemiebt  A  \ 
Vermerckt  Pf  l!-OÖ  zefrairen  fr  ISO!»  nit  JY  1813  ploss  und 
nacket  /V  in  naclu't  A  1814  piut  Pr  1H18  ^'ossen  ffaj'sol  J'f 
lölU  sich  J  sunst  A  Ii.  nmg  Pf  IbJU  l'/Au-hth^  Ii  schratlen  iSi 
1821  alle  seine  ader  ly  1H22  an  in  J  1824  dorast  A  bedarft  JS  darfat  Pf 
ISSä  nit  poigen,  eu  /eMf  Ff  1826  also  guet  Pf,  m  A  /Mfi  alm.  -  - 
<«>  statuarium  A      li^avenint  It. 

8* 
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JheSDS  dieit: 
Mich  haben  ambgeben  luganhaffiigf  man 
Und  fädren  mich  in  des  todes  pan. 

Sectmdiis  miles  dicit: 

1880  Leich  her,  gesell,  die  strickt 
Und  dartzv  die  nm  dickt; 
Da  mit  wil  ich  in  pintten 
Zw  der  sewl  als  a!n  rintten, 

Dye  an  ligt  an  dem  pawm, 
1835  Da^s  er  behalt  das  leben  kawm. 

TertinB  miles  Pilati: 

So  wil  ich  in  j)eliefilen 
Nach  allen  meinen  krellVen 
All  hie  mit  ileiu  guetten  riem, 
Das  er  donuet  als  aiu  Schliem: 
1840  Der  wirt  im  in  den  leyb  peyssen, 
Das  im  möcht  die  hawt  tzerreiBseu. 

Quartns  miles")  dicit: 
Habt  ir  aber  tzewg  pracht, 
Da  mit  wir  haben  gedacht 
Den  trugner  wol  tzw  pesseren, 
1845  Das  er  hewt  pass  dan  gesberen 
Sich  selb  mfig  erkennen 
Und  sich  hin  för  recht  nennen? 

1528  lughaflüg  .1  liei  j  berre  B.    giesell  A    gyseel  B 

strick  AB  J'f  lB3ia.awei/  r^  em  äick  AB  jy  1884  pÄm :  chawm  ^.  — 
1886—1841  A«l  <fcr  Schreiber  von  St  ubertprungm,  dt»  teinm  Fehler  be- 
merkend auf  «nMW  emgeiahien  Streifen  naehffeiragen  und  zttar  zweimal: 
auf  der  Vorder- und  RückteUe  deuelben.  —  lfc39  dönnt  A  doimot  U  dont  Pf 
1B40  wurt  Ii.  im  |  mAH  J841  aiufeisaen  A  1844  trugnere  Ii  zo  Pj 
184()  selbs  mog  A 

irieder  im  Bnxener  Piission  1H28— li)4l.  ")  Der  viertt 
ritter  spricht  zum  ersten.  —  1842  rechwin  zeug  1844  Jesmii  den 
truguer.  pösseru  1845  sich  heut  pas  halt  184Ö  Und  sich  selbs 
pM  thiie      1847  Aber  sich  recht  hinf&r  thftt 
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Primus  miles'*)  dicit: 

.Iii,  ich  liiib  pnicht  gar  .Nt  liyer 

Tzw  u  gayssel  und  guetter  pessen  vier, 
18Ö0   Da  mit  wir  in  miigen  stylleu 

Nach  allen  ninisereni  willen. 

See  hin,  gesell,  den  hab  dir, 

So  wil  ich  den  hehalten  mir; 

Dw  nym  hin  den  tritten,  Nasan: 
Iböö  Hab  dir  den  viertten,  gesell  Natan. 

Secnndus  miles:^ 

Ir  gesellen,  merckt  mich  eben : 

Wir  Süllen  im  sddeg  genueg  geben, 

Ob  er  wurdt  lodig  an  dem  Lag, 

Das  er  dye  gutstten  straych  mit  im  trag. 

Primas  miles  cedit  in  emn'*'  dicens:'' 
1860  See  hin,  Jhesus,  den  ersten  schlag! 

Secnndus  miles:'^ 

Icii  gyb  dii*  den  audoren,  als  ich  mag. 

1848hMiil£  1849gaet««oiI  1860  wir] mir ISSl  aUem^Biy 
unsenn  Biy  1855  gesell /«/lü  Pf.  gisel  B  1856  n  .  ivk  f{  1857  sollen  .1 
gfnueg /?  1858  disem  tag  P/'  1850  cjnetten  fehlt  A  it.  ■  >  in  eum  J 
meuin  -f        et  diccns  J'f   '*  .Tii<l»'us  dicit  /_'/".     -  18('.l  olj  ich  A 

Bri.xi  urr  Passion.  I>er  eist  littyr  /.II  dem  vierten.  —  IHls  Ja 
gesell  ich  iian  gepiticht  scliier  184U  gaysehi.  pessen  ]  ruettca 
1880  in  ]  Jesum  1851  allem  unsem  1863  den  ]  die  gaysl  1858  den  ] 
die  1864  So  nimb  hin  die  ruetfcen  1866  Hab  dier  die  raetten  guett 
gesdl  JMt.  Nach  1866  trt  eine  JutUnre<le  einge$eh^en  Zigorall  sprieht 
au  den  ritkern  für  die  andern  Juden  all: 

Ir  rittfr.  nn  inprcklit  nnn  «^^nr  ehiMi: 
Wirr  judt-n  \vi.'ll«'ii  fMic}i  y;clt  geben, 

ier  iin  gebt  struvch  geaueg, 
Das  «r  hin  ^  kain  abel  mer  thue, 
5  ünd  last  in  euch  nit  erparmen, 

Daran  thiet  ier  ein  gefallen  ntychen  und  armen. 
1866—69  in  Br  1948—51.       Der  sext  ritter.  —  ia%  geseln  nu.  mich 
al  frar     1757  Wir  r  wr  Ilm  im  schljicr  und  straych     lÖ6b  Und  ob  er 
ledig  wurdt  an  dissoui     1860—77  fehlen. 
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Tertius  miies: 

So  gib  ich  dir  den  tri t ton  fiyschen, 
Dir  8ol  auch  der  vierd  nit  entwischen. 

Quartus  miles: 

So  wil  ich  dir  den  fünften  geben, 
1865  So  schlach  ich  dir  nach  dorn  leben; 
Schlacht  nur  all  an  tzal, 
Lat  in  selber  nemmen  die  wal 

Tiinc  omnee  simul'^  cedunt  in  enm.  Scola*^  jadeonim  canii. 

Pilatus  dicit  ad  milites: 

Last  ab  und  löst  in  auf 

ünd  seclit,  das  er  euch  nit  entlauf. 

1870  Ich  main,  er  hab  sein  genueg; 

Dyo  duruein  krön  ist  auch  sein  fueg: 

Dye  truckt  im  in  sein  hawbt, 

Da  vun  wiiri  er  wol  bet-awbt; 

Und  Schlacht  darauf  mit  staiigun, 
1875  Das  er  sieh  nit  mer  lass  pulangen 

Naeli  kiini<iklii  lier  er, 

Ais  er  getan  hat  hüutz  her. 

Post  flagellationem  induitur  purpura  et"^^  postea  coro- 
natur.'^ 

1865  schlag hin  nach  i'/  deinem  A  Pf  18G7  im  i?.  -~  «)  slliiul 
i>hU  Pf  h  Interim  scola  AliPj.  -  1869  ejik  Pf  1870  c^nc^  Ii 
1871  diirnen  AU  diirnn  lY  nuvh  woll  A  H  Pf  1872  drückt  P, 
1873  Wirt  A  Ii  Pf  1875  plan^ew  Aß  1876  err  Pf  1877  hat 
currißicrt  JJ.  uiintz  Herr  A.  —  ')  vt'Ste  purpurca  A,  et  jekU  A  •'i  In  Jl 
iMtUt  die  SjManmeinmjf  Primus  HagellatioDem  induitur  ey  vestem  pur» 
puream.  Postea  coronatur. 

1878-1895  im  ArfzvAffj*  Pkaaion  2088-^2110.  0-^  In  den  flechten 
die  ritter  die  krön  tmnd  legen  in  wider  an  das  purpur  Uaid  und 
setzen  in  nider  iinnd  krönen  in.  Krdnung.  Der  eist  ritter  pilato 
spricht 
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Primus  miles: 

Setz  im  aiul  (iie  ki'üu 
Und  rieht  im  das  har  schon 
IböU  Und  truck  sy  mit  kraft, 
Das  sy  im  woi  behaü; 
Und  hebt  an  tEW  ewer  seytteUf 
So  well  wir  hie  auf  dem  ort  peytten. 

Deinde  velantes  t'aciem  ejus  cuuspuentes  in  eum") 
et  salutant  eum  dicentes:  Bcylicet^'  Seonndns  miles  canit: 
«Ave  rex  judeomm!'* 

£t  dicit: 

Ir  heiren,  verpint  im  die  äugen 
188&  Und  Schlacht  gar  halmlich  und  tawgeu; 
Grebt  im  das  tzeppter  in  sein  hant. 
So  wirt  er  a.iu  kiinig  genant; 
Und  lat  in  weissagen, 
Welcher  in  untter  uns  hab  geschlagen. 


187b  setzt  I'j  kiiou  '  ly  187«  dys  hai  Pf  IHttO  druckt  /'/' 
1882  heb  J'j  ewr  JJ  diser  seyteu  I'j  1883  dem  ort  /e/UeH  A  IS.  auf 
dich  peiten  —  adapuentes  in  meum  A  ydUl  A  \  tac  B,  In  Si 
tawdentbender  roim  l^tdMuv^iung  noch  tertius  milet)  von  andenr  Band  wtä 
tehwaner  TbOe  an  dm  Band  getd&kben.  —  1886  schepter  B  in  di  jy 
hat  (»0  St  1887  konig^  und  w  Sßer,  erkant  Pf  1889  WdUcher 
taram  Correetur. 

SriiMMr  Ajwfos.  1878  Iriitter  so  aetss  vrfwini  1979  Und  thuet 
im  das  hör  richten  schon  1880  druchht  sy  im  in  das  haubt  mit 
1881  darauff  wol  hafit  1883  ewer  ]  diseer  1888  auf  der  andern 
peytten.  '*)—*)  In  Br  tidu  nur  Der  ander  ritter.  —  1884  hera  na. 
im  Biner  188&  Und  scliladit  in  das  er  nitt  mag  schawen  1886  im 
den  ror  in  1887  wfirtt  wol  erkhanndt  186B  last  uns  in  auch 
1889  WeUch. 
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Terliuö  mües:"^ 

1890  Herr  Juden  künig.  wir  <o'm  mit  dir 

Und  peweisaen  küni^^kliche  er  sohyer: 
Wir  knyen  uirler  tzw  deinen  fuessen 
Und  wellen  dich  all  live  grüesaen, 
Wan  man  dich  künig  erkennen  ma^. 

1895  Wie  woi  dir,  das  dw  hast  gelebt  den  tag! 

Deinde  qvartiui  miles  accipit  sceptnim  de  manu  Jbesa 
et  percutit  oaput  ejus/''  Et  dicit:"^  ^Prophetisa  nobis,  Criste: 
qnia  est,  qui  te  percnssit?" 

Et*«  dioit:^' 

Jhesu,  dw  solt  uns  weissagen: 
Wer  hat  dich  yetztmt  geschlagen  ? 

Frimus  miles: 

Phui  dich!  wes  hastu  dich  getzigen? 
Hiettest  dw  deiner  wort  geschwigen, 

In  St  iteht  am  Hunde  noch  eine  unUterlkhe  Bemerkung  tum  späterer 
H<ntd. 1890  wir ]  mir  1891  kuiigliche  B.  scli  \  er  ]äirAB  1 892  dein  B 
1805  dir  /ehU  ÄPf,   das  fehlt  Pf.  hastu  Pf.  den  J  dtsen  A.  ~     Di«  vier 

letzten  Worte  fehlen  A  II  >  canit .  t  «0  ftklen  U  Pf,  —  1896  ims  fekU  AB  Pf 
1897  yetK  B     1899  Hiestu  Pf 

Brimavr  P»ssioü.  ")  Jvi/.  \  erpmtten  sy  Jesuin  dio  aujjcii  uimd 
versprvtten  in.  Fniir!  dtir  dritt  ritter  ]>i!»)f'i  knictr  attfT  das  niii  knie 
uniiil  gibt  iiu  den  roi  in  «lic  Iianudt  lunid  spnclit:  ,,Ave  rex  judei>ruia"  I  — 
lÖDO  Herr  ]  Der.  seiiid  1891  Nu  poweyss  uns  181)2  knien  hie  alle 
vor  dein  f.  1893  alle  gar  schon  gi-uessen  1894  Nu  mag  man  dich 
wol  för  einen  kunig  erkheimen  1895  Wie  du  dich  tetst  selberst 
neimeii.  —  Der  tunfft  ritter  schlacht  in  und  fragt  wer  in  geschlagen 
hatt  —  1886  und  1897  hüten 

.  FIstu  ain  miUster  und  weyssag  dratt, 
So  zaig  an,  wer  dich  ^oschlaijen  hatt; 
Öeyttu  pist  gottes  sun  genamidt, 
So  ist  OS  dier  doch  woU  bekhanudt. 
1898—1901  fehlen. 
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1900  So  wftrstu  vertragen  der  pein; 
Aber  es  sol  vilkn  cht  also  sein. 

Tunc  Pilatlis  edacit  eum  coronatum  et  pnrpuratam. 
£t  camt  alta''>  voce:  „Ecce  homo!" 

Et  dicit: 

Schawet,  wie  disser  mensoh  ist  gestait! 
Wie  hat  er  so  gar  manigralt 
Ghrosser  pein  und  martter  erlitten: 

1005  An  allen  seinen  gelidoren 

Ist  er  mit  atarcken  gaisselen  zerschlageu, 

Das  er  uit  mer  mag  getragen; 

Er  ist  verwimdt  an  allen  enden, 

Das  er  sich  nit  mag  gewenden 
1910  An  ruoky  pain  und  armen: 

Das  solt  enoh  pillich  erparmen! 

Im  ist  gotruck  durch  sein  hime, 

Durch  äugen  und  durch  stirne 

Ain  krön  von  scharphen  dorne; 
1915  Darumb  lasset  nu  von  ewerm  zome. 

So  wayss  ich  auch  kain  schuld  auf  in; 

Darum  solt  ir  in  frey  lassen  hin» 

«>  cum  alta^.- 1902  seyUi}  190Bgar/Mft^  1901  grosse  ^Bi^ 
1905  loderen  Ä  1906  gaysseln  Ä  gaysel  B  erschlagen  AB  Pf 
1907merre^  1909  kaum  mag  ^  TerwendenJ  1910  arm  :6r{ianiieii^ 
1911  sol  AB    1912  gedruckt  BPf    191S  stume  B.  1918  und  1914  hat 

lyin  Perkehrter  Reihen  folge getch rieben ;  doch  tpäier  das  Richtige  mit  roten  Strichen 
«mgedeiOei,  1915  losset  .1  so  last  />'  nu  fe/Ut  Pf,  in  A  »telu  dctför  im. 
eweran  A  ewreD  H     1916  ich  fehU  A     1917  Dammb  AB  so  wolt  Ff 

1903—27  im  BrijMMr  Passion  2197—2152.  «)  Pilatus  nimbt 
Jeenm  von  der  krönung  unnd  singt  mitt  lauter  stim  als  er  in  den 
Juden  asaigt:  „Ecoe  Homo!**  Pilatus  spricht  su  den  Juden*  —  1902  Schaut 
1904  Grosse  1906  seinen  leibs  nicht  plibeo  vermitfcen  1906  Er  ist 
mit  ecbarpffen  gayelen  durchschlagen  1907  erIngen  1906  Nu  secht 
uu  mag  er  sich  kaum  umb  wentten  1909  An  seinem  leib  und  an 
sein  hendten  1910  Er  hat  kaan  gantse  stat  am  rugkhen  noch  an 
armen  1911  ier  ennli  p  lassen  erp.  1912  ist  auch  gedruckht  him 
1913  die  äugen,  durchs  sürn  1814  dornen  1915  last  nu  JehiU,  eurem 
soren     1916  piilich  kain     1917  Dammb 
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Judei  olamant:  «Tolle,  tolle,  cnicifige  eom!^*^ 
Secnndiis  judei»  didt: 

Pilate,  es  mag  änderst  nit  gesciu; 
Va-  Hilles  am  krewtz  leiden  peiu, 
1920  Wan  er  ist  sidicr  aiu  falaclier  man; 

Darum  sol  nyemmant  mit  im  mit  leydeu  han. 
Es  ist  uns  aucli  für  war  uifc  eben, 
Das  dw  als  lang  üiai  sein  leben. 

Pilatiu  dicit  :^> 

Für  war,  es  ist  doch  übel  getan, 
1925  Sol  man  nrtayllen  dissen  man! 

Sei  er  unsohtddig  am  krewts  hangen, 
Der  so  vil  gaettes  an  enoh  hat  wegangen? 

Tertius  judeus  dicitr^ 

Pilate,  dise  red  behylft  dich  nicht! 
Mach  kartsUch  endt  dem  gericht, 


'<)  Jn  A  uiul  It  $Uht  tolle  einmal,  in  A  i»t  aber  der  ganze  Huf  nuch  einmal 
wieder/ufU.  —  1918  nit  änderst  1%  nit  anders  nit  (so!)  A  1920  falscher 
in  St  Correetur.  1921  Darumb  i/iy  Darub  (to.'J  A.  mit  ]  nit  .4, 
da»  «Müe  mit  ÄBiy,  m  Ä  und  B  fOdit  «wA  dot  BnmwoH  han. 
1923  Es  ]  Er  AB,  ftirwaar  auch  A  furware  B  1928  also  Alf  alse  B 
fristest  A  Ii  1934  Furware  B  1926  urtallen  A  1927  so  fehU  Ff. 
;rtitts  .4.  begangen  mtx  t^ocrangen  eorrryierl  A  1928  hilfii  AM 
nit  ß     1929  deim  Pf  gricht  .1  B 

BrixeBer  Passion.  "J  Die  jviden  schreien  all :  „Croucii^c  in.  crtiuzijxo 
in!"  Isach  dur  ju«!  spricht.  —  1919  dio  ppin  1921  DarumU  tiolt  in  in 
niuuiaudt  erparuieu  lan  1922  EsJEr.  nicht  1923  als  laug  fehlen, 
du  im  aolat  fiisteu.  —  ^>  Pilatus  spricht.  — 1925  Soll  ich  euch  ysrurkayln 
1998  Das  er.  soH  hangea  1927  so  jfiddt.  guets.  —  <1  SoxoiheU  spricht 
au  pilato.  Stau  1928  ^  1985  äthm  ßifmde  Vene  (Br  2158-6) 

Nu  wol  her,  so  t'uer  wier  den  trugner  do  hin 

Zu  creutzigen.  das  ist  unser  sin. 

Die  straft"  ist  nur  oin  srhini])t'. 

Er  kumbt  nit  hin  mit  disem  geliinpfi'. 
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1980  Thae  den  Sachen  ain  entlieh  beschüeBsen: 
Er  ma^  sicher  deiner  red  nit  gemessen. 

Pilatus  irasceudo  dicit: 

Macht  selber  über  in  gericht! 
I(li  verurtayl  deu  menschen  nicht; 
Töttet  in  am  krewtz,  als  ir  weit, 
1935  Oder  änderst,  wie  es  euch  gevelt. 

Gayphas  dicit: 

Wir  haben  ain  recht  und  gesetzt: 

Wer  gottes  er  schendt  und  letzt, 

Dem  sol  man  den  tot  tuen. 

Nn  spricht  Jhesns,  er  sey  gottes  sun, 
1940  Da  mit  er  gottes  er  hat  gelestert; 

Dammb  in  pillich  der  todt  pessert. 

Woltestu  in  aber  frey  lassen, 

So  w  iirdt  dich  der  kaysser  hassen: 

Dw  verlürst  für  war  des  kayssers  huld; 
1945  Daromb  rycht  pald  disse  schuld. 

« 

Latrones  addacuntor  per«>  milites"^  PÜati.'*)  FilatoB 

accipifc  aqnam  et  lavat  manus  dicendo:^^  „Innoceus  ego'^  sum 
a  ttangwinc  hiyus  justi!" 


11)80  dem  den  f^o!)  A,  mißerdem  hat  A  duM  lieimtoort  uftggeUtseeu.  — 
mdeinr.l  1033  den  ]  diseii  J  1U34  Tot  P/'.  am  /i  j  als  *SV. 
an  dem  A  kr.nvch  (»o!)  Pf  1935  anders  .1  1036  gesetz  /I  1037 
>ind  194(j  ;;otz  />  1087  s(  hnidct  /;.  oder  $tait  und  A  103H  den 
ithU  Ii.  tan  Ii  r.'lO  -:yl.'stert  U  1041  pilleych  U  1048  wirt  Ali 
1Ü44  lurwore  />.  —  ")  jehiai  in  F/  ^)  dicicens  (»o!)  Pf  <)  ego  jehlt  AB 

19.%— 45  Im  BrUenerPMaaion  2167-66.  Catpbas  spricht.  —  1036 
'«ikA  lir  gesetzt    1038  auf  thuen    1043  wur    I04t  verleurst.—  Nach  1045 
/fr  /u„»hiibe,  dnien      1704—1716  zu  Oninde  liefen.       ")-')  Pilatus 
niiuln  %vn>s<-i  in  eio  peckhen  und  wäscht  die  hend  sprechend:  „loh 
pin  uoschuldig.*^ 
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Et  dioit: 

Seydt  ir  soin  niclit  weit  eiipereu, 
So  mues  icli  euch  uiireclit  geweron. 
Gews  her  wasser  auf  die  lient; 
Da  pey  sey  euch  allen  pekent, 
11)60  Das  es  ist  wider  meinen  muet 

Zw  Tsnirtayllen  das  unschuldig  pluet. 
Ich  wil  auoh  haben  kainen  tayl 
An  der  grossen  Sünde  mayL 

Tnnc  Annas  damat  alta  voce:  „Sangwis  ejus  super 
nos  et  super  fiHos  nostros!" 

Et  dicit:"J 

Sern  pluet  gee  äber  uns  und  unsere  Idnd, 
1965  Dy  nach  uns  hin  för  künnfEUg  sindt. 
Danunb,  Filate,  rioht  pehent 
ünd  nym  wasser  genueg  auf  die  hent: 
Dw  pedaist  von  im  haben  kain  voroht; 
Wan  er  hat  den  tot  grÖssUoh  verworoht 

Pilatus  dicit:*) 

iU60  Seydt  ir  des  nicht  weit  enpereu, 

So  mues  ich  euch  des  unrechten  geweren 

1946  nit  A  1947  uiirechtz  Ä  H  Pf  1949  pekhatit  1961  ze  Pj 
urtailen  AB  Pf  1952  kain  Pf  1963  Sünden  A  sindon  /?.  -  ^)  In  Pf 
frfdt  die  gnnzt"  Amrrimng  nnd  nfcht  nur  Annas  dicit;  in  A  sauguis  eins  etc. 
lind  dtinn  h'lyt  noch  einmal  dim  voiiHUiudifje  lateinische  Citat.    —    l'JbA  gee  ] 

sey  Pf  uusre  A  B  1957  gnueg  B  Pf  1958  pedörffet  If  bedarf t  .1 
bedorfti»    Vm  des  fMt  iy]d9B  AB.  mtA 

19i8— 59  m  Brixener  Passion  222B— 86.  —  1946  nit  enpem 
1947  uareohts  gewem  1948  mir  her  VMB  0OI  euch  allen  sein 
19G0  wider  ]  Aber  1951  Ze  urtsybi  1968  So  will  ioh  1968  sttnden.  — 
"1  nur  Annas  spricht.  —  1954  gee  ]  se}'.    unser        1966  hin  furau 

1958  bedarfst  vor  im  1959  äcn  tot  ]  das  lebon.  —  ^)  Nu  sitzt  Pilatus 
auf  dem  richter  stuel  und  veiuitaylt  Jcsuui  zum  todt.  Und  spricht 
zu  dem  cantzler.  —  1960  —  65  in  Br  alnceichend. 
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Und  wü  also  die  urtayl  Vellen, 
Das  Jhesas  und  dye  Schacher,  sein  gesellen, 
Süllen  hewt  offenlich  sterben 
1965  Und  an  des  krewtzes  stam  verderben. 

Tunc  exuunt  eum  purpura  et  induunt  eum  vestibus"'  suis. 

Qiiartilfl  miles:^ 

Jhesus,  leich  her  das  jmrpnren  gewaut 
Und  leg  an  deinen  rockt  zw  haut. 

PiUttVB  dioit  nuUtibns  suis:'* 

Füert  sy  hin,  mein  ritter  und  kuecht, 
Und  tuet  in,  als  ir  wysset,  reclit: 
1970  Füert  sy  hin  an  dye  stat  Calvarie, 
Kombt  pald  und  ladt  sy  da. 

Primiui  mitofl  Püati: 

Herr,  dein  gepot  sol  geschechen, 
Das  wirstu  noch  heint  wol  sechen; 
Dammb,  Jhesus,  reck  mir  her  deinen  kragen, 
1975  Du  mnest  dein  krewts  selber  tragen. 


1964  Süllent.  offenwarlich  1*/     1965  krewcz  öUm  1'/.   -  vesti- 
mentas  Ä        judeus  dicit  ly,    —    1966  her  j  herre  D,   purpurein  J'f 
1967  Todc  ÄBJy  MAB.  —  <i  ad  mflitibns  suis  ^.  —  1969  wist  Pf 
im  hin  jm  ff,  ealvaria  If     1971  Cbömt  ly,  pald  wid«r  ABiy 
1978  hswt         1974  mir  ABjnitSt,  In  jy  JtkU  m.  her A, 

1966—71  M»  Briinmtr  AmIob  2989—94.  «)  -*)  Nach  dem  nechen 

In  die  Juden  das  purpur  klaid  aus  unnd  legen  im  wider  sein  rockh 
an.  Spriclit  alu  ju<l  —  1966  das  |  ilfiiu'  1067  rorkh.  --  '  Pilatus 
spricht  zu  sein  rittorn.  —  1968  Nu  tiu-rt  in  hin  lifl)eii  ritter  ii.  kn. 
1969  in  j  im  1970  Hin  für  an  die  stat  Calvarie  .schnell  V.rti  Komendt 
ir  pald  wider  last  in  da  selb  1972—1975  frlUm;  dafür  BmnekiOf 
Br  2296—2834. 
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±imc  saponunt  sibi")  crucem*  Jhesus  preoedit^  latrones 
secuntiiT.  Tone  occnrrit  ei»  Symon  Gyronensis,  oui^'  pri* 
mus  judeus  dioit: 

So  dw,  Symon  von  Cyroney, 
Dw  pist  recht  wol  da  pey: 
Wol  her,  dw  wirst  helfen  tragen 
Oder  dw  wirst  gar  hart  geschlagen, 
1980  Und  stee  hye  an  daa  ort 

Und  red  da  wider  kain  wort. 

Symon  Cyronensia  dicit: 

Sy  nit)  lieben  herren! 
Ich  kim  dort  her  von  verren 
ünd  pin  filr  war  ain  annan, 
1965  Das  ich  fOr  war  nit  tragen  kan; 

Wan  ich  vert  grossen  schaden  nam, 
Dhb  ich  noch  in  meinem  rucken  pin  lam. 

Tunc  secnndas  jndeus''  angariatim  trahit  enm  cum 
capucio  et  djcit: 


apponunt  eiPf.InA  aukt  T.  supponunt8.cr.  undgleieh  dahinter 
nark  T.  apponunt  s.  or.  —     Tunc  B    1980  Und  ]8o  Pf,   in  8t  m  aua 

dan  corrigiert.  1081  dar  J  B  Pf.  wl  lf  1  ]  pey  Pf  lOaS  kom  Pf.  her  fe/Ut  R 
1084  Vud  fehlt  Pf,  in  A  Ii  dafür  tnxviox  fehlt  AB.  ain  kranckor 
man  Pf  ain  arnipr  kranckei  man  A  8t  hat  nur  ain  armen  108l>  ich 
t'e/äi  Ii.  —  'jjudüUS  Correftrir  B. 

19765 — 2001  im  Brixener  Passioa  223Ö— Gö.  ")-*)  Jesus  talt  mit 
dem  creutz  und  die  Schacher  fuertt  der  jud  Isackii  vinnd  schlacht  sy  raitt 
ruetten  piss  zu  der  stat  Calvaria.  In  dem  kumbt  Symon  Cirenensis 
vergebens  her.  Spricht  der  jud  Aldaros.  —  1976  Symon  ]  M&nlein 
1977  Du  kumbsfc.  da] her  1978  OreiflI's  creutz  an  du  nuiest  h.  tr. 
1970  würst  von  uns.  {^«r  hart  rW»/^i  n»HO  Damit  der  mensch  len«<er 
miig  traj^pu  eben  I9S1  L'nd  uns  ntt  *.teib  unter  wegen.  -  Simon 
vouCironney.  —  1982  Si  nit  si  sy  nir  Ii« m  lOHJi  Ich  gee  erst  da.  fem. 
I9B4  fUr  war  felUi.  ein  armer  ki-unipper  uuiu  1985  ichs.  getragen 
1986  mui  1987  frhlm,  —  Ain  jud  mit  namen  Aldaras  spricht  su  Symon 
Zironey 


L 
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Phui  dich,  Hw  pöswicht,  dti  muest 
Tragen,  wie  imgereu  dw  es  tuest! 

Time  (liicuiit  Jhesum  [»iissilam  viara.  Et"'  Jbesuscanit: 
^Püpule  mens,  (|uid  feri  tibi  aut  in  quo  <-nntnstiivi  te?" 
respoiidc  miclii !  ^Uuia  eduxi  te  de  terra  Kgipti,  parasti 
crucem  salvatori  tuo!'^'^ 

Et  dioit: 

1990  Mein  volk,  gib  mir  antwnrt: 

Was  hastn  Übels  von  deiner  gepnrt 
Ton  mir  enphangen  oder  erkant? 

Wan  ich  ftiert  dich  aus  Egipten  iant! 

TertiiiB  jndeus  dicit: 

Ach  dw  pist  ein  uiü^inger  man, 
1995  Dw  Bolt  von  deinem  kiaÜ'en  lan. 

tunc  Pf.  —  ^>  fHtae  beulen  Hurte  in  wieder/uilt.  In  A  und  IS 
stellen  nur  diese^  und  das  gattze  folgende  Uueinitehe  CUat  JeltÜ,  tcelcJies  in  iSt 
und  ly  unter  Natm  tUht,  ^)  suo  8t.  —  1991  ttbles  A,  deiner )  meiner  A 
1992  entpfangen  A     1994  nnsinmger  AB  Pf     1996  Holtet  A   eolBt  B 

BpisMiM*  Ammh.  1968  Wildu  nit  gern  mftndl  du  muest  1989  un» 
gern  dus.  —  Nadk  1989  wird  eine  Jammerred»  8imem  ek^etehoben  (Br  2847 
6ie  2866):  Simon  Zironey  spricht: 

O  die  valscheu  judischen  ketzer! 
Das  kreutz  ikt  mier  und  Jcsuni  vil  zu  scbww; 
Wan  es  ist  langkh,  prayt  uml  i^ru.ss: 
Er  inags  uit  ertiagen  aui  dem  verserteo  uackh  no  ploüs. 
6  Was  aött  ier  in  und  mich  armwi  man 
So  jemerlich  auff  disaen  plan? 
Sacht  ani:  ier  werdt  ewi|^ch  werden  gescbeniidt, 
Ir  und  evu-r  kituler  inier  au  endt: 
Es  wiiirt  iiiu'h  zri-störtt  werden  eur  reiche 
10  Das  ivv  ('ris-Liun  ein  iiiruder  geli'\i  lit. 

Ilf-ritdrli    fnhft   $l,itl  der  ftbigeu  Sptflitnrrfisujii/    nur    JesuS  spiiclit  zu  dem 

volckh  aut  dem  weg.  1990  uu  gib  niir  doub  lÜ^S  emplangen 
1996  ich  hab  dich  gofuert.  —  Nadi  1998  iei  •«  Br  keine  thterbret^mtff, 
mmder»  1996-20O1  eeUt^  ekh  imwtttflttar  m  1993;  1994  mid  1996  aber 
italen  narh  2001  mal  der  Amreietuig  Bieoll  Spricht  —  1994  unsinnig 
1995  Wildu  den  nit  von.  —  JHe  feigende  BSkutenaMreUunff  unddae  CUnt  f(Men, 
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Salvator  canit  precedendo  ulterius:"'  »Quia  eduxi  te 
per  deseertum'^)  quadra^nta  anos'^  et  manna  cibavi  te  et 
introduxi''*  in  terram  salis  bonam,  parasti  crucem**  etc/^ 

Et  (licit  : 

Ich  han  dich  mit  meiner  haut 
Gefiiert  in  das  gelopt  lant, 
Ich  hab  dich  mit  grosser  schar 
In  der  wiiest  gespeyst  wol  40  jar 
2000  Und  genert  mit  hiinel  prot: 

Nu  ftirstu  mich  in  den  pitteren  tot! 

Quartos  jadeas: 

Dw  nymet  dich  gewalt  an? 
Dw  liest  nu  pillich  da  von. 

Salvator  canit  precedendo-^'  ulterius:  „Quid  ultra  debui 
facere'^tibi  «  t  non  feci?  £go  quidem  plantavi  te  vineam 
meam  speoiosissimain^'  et  tu  facta  es  mich!  omnis''^  amara; 
aceto  namque^  sitim  meam  potasti  et  lancea  perforasti 
latus  salvatori  txiol^ 

Et  dioit: 
O  mein  volk,  sag  an: 
2005  Was  solt  ich  dir  mer  haben  getan? 

Ich  pawet  dir  meinen  Weingarten  schon: 
Nu  gibstii  mir  gar  pitteren  Ion! 

"1  in  Ii  ])roi-t'il('ndo.  in  Pf  nur  Jhesus  canit.  desertum  AJy. 
Alles  FiUgetule  de^  ItUeiniacJten  L'üaUt  fefdl  tu  A  U.  <  )  anuos  Pf  '0  iu- 
troduxit  Pf  parasti  fehlt  Pf.  In  «SK  und  Pf  cUn  gante  CUtU  um»  Natm.  — 
1996  baut  ]  h«n  B  1996  hau  Ff  1999  gessejat  B  (mt!)  9001  pitern  ^. 
Der  fMUBt  Veit  ßAlt  B.  —  /)  prooedendo  B,  Pf  mir  Iteram  Jhesus  oanit.  — 

A  unil  Ii  haben  nur  dkte  vier  Worte  de»  bdebmehen  CUate*.  —  sponsis* 
simaTu  l'f       "   ninil  Pf  •uiviunip  mixto  enm  feile  sitim  Pf.  — 

»UO  iy.  —  2CK>3  sol  Alil't      2u)ti  iiitin  H 

Brixener  Passioa.  iy9ti  auch  mit  meiner  iröttlichcn  1997  p^r- 
lobte  iyi>8  anzall  und  schar  1999  wüeste.  wol  jeUt  2000  ernurtt 
mit  meinem  h.  p.  2001  Nu  J  Jtzund.  grausam  in.  pitteni  fehlt 
9002  und  9008  /«Alen.  /f-0  Bahtenameeieung  und  CUnt  /«Um,  dfn- 
jflekhen  2004—9011;  die  fblfenden  Vene  «wf  oWjeftnuI. 
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Qnintaa")  judeus: 

SOf  wie  lang  süll  wir  hye  ätan? 
Mich  geet  gar  ser  der  hunger  an. 
2010  Fttrfc  in  pald  an  dye  stat, 

Dye  er  dau  verdient  hat. 

Ibi  secuntur  tres  mulieres.  i^uarum  una  ex  eis  dicit:^' 

0  aller  liebster  maysier  und  got, 

Dw  leydesi  iinschuldiklioh  den  pitteren  todt! 

Das  müg  w  iv  jietrüi'htini  fraweii 
2(>iü   Mit  angen  nit  wol  an  schawen; 
Doch  von  grosser  lieb  und  pgir 
Volgen  wir  mit  grossem  schmertzen  nach  dir 
Und  pewainen  deinen  pittem  todt| 
Wan  mnb  dein  giiete  1er  knmBtti  in  dye  not. 

Tnnc  Jhesus    vertit  se  ad  mulieres  et  dicit: 

2020  Von  Jerusalem  ir  tdchter  tind  kindt^ 

Dye  von  meinem  todt  betruobt  sindt, 
Ir  sült  nicht  wainen  über  rnicli: 
Sünder  über  euch  selber  sicherlich 

"»  (^nartus  A.  —  2008  soll  A  Pf.  -     .SV  hut  einen  unventändlichen Zusatz 
«-•um  altaie  appfloium.    In  Pf  fcliltn  <lU:st  drei  Worte,  in  A  und  B  feJdt 
nur  il'ift  lei-te.    2014  fn  .\      tVa  wen  a?<.*  weil»  "»  riyter*.    2016  pegier  j4 -ß 
2()17  gio^^stiii  Pf  201S  pitrifii  A  J!  Pf   'iOiy  dyv  fehlt  Pf.  —  ^)  Tiinc  secundo 
modo  /y.  —   JOiO  Jorusiilciu  j  Lsrahel         2^22  Ir  fehlt  'A  Ji  JY.    äo\t  A 

2090 -^^OHii  Ivi  Brixener  Fussion  2393—2402.  —  «)  Jesus  spricht 
y.u  den  töchteiii  JL'l■u^^alem : 

Ir  t<>c}iter  Sion.  ir  snlt  mf  waiu 
Vher  mioh  mi«!  mein  Iciilt-ii  allain, 
Suii'U  r  waint  über  eucli  mi'i  eure  kindt; 
Wau  die  ta^  nit  teer  mer  sind, 
5  Das  iei  weidt  sprechen :  „Sälig  seind  die  weih. 
Die  nit  schwanger  seindt  in  ircm  loib! 
0  ier  perg,  püchl  und  thall 
Vallendt  all  auf  uns  zu  mall, 
Bedeekbt  uns  ror  dem  zornigeu  richter!*' 
10  Erst  wirt  an  heben  eur  schwer. 
Hirn  v.  Waekarnnll,  Qnellcn  n.  Forsrhungen.  T.  9 
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2025  Dye  noch  imgeporen  sindt. 

Wisset  sicher,  das  es  noch  beschiuht, 
Das  manigs  menschen  znng  vergioht: 
„Sälig  sey  dye  muetter,  dye  nye  gepar 
Und  dye  kaiuem  kind  gab  leybnar!" 

2080  Sy  werden  an  raefi'en  perg  und  tall: 
^Nempt  auf  uns  gemainen  vall: 
Ir  sült  uns  all  pedecken, 
Wan  gottes  gerycht  wil  uns  erschrecken!*' 

Deinde  venit  Veronioa.  Dum  salvator  ascendit  gradnm 
et  dicit: 

Jhesus  Crist,  mein  herr  und  got, 
2035  Wie  leycles^t  flw  hewt  so  grosse  not 

Ümlt  aller  meiiRehrii  siüul  willen! 

JJurunib  wir  pillich  süllen 

Dyr  lit'wt  helfen  klagen 

Und  (lein  m arter  helfen  tragen. 
2040  Ich  pit  dich  durch  dein  grossen  schmertzen, 

Das  dw  wt'llest  in  mf^in  hertze 

Hegraben  die  gios  inarter  dein, 

Des  wil  icli  dir  ynimer  daucken  sein. 

SalYatar")  dicit  ad  Feronicam: 

Keronica,  Fcromca,  ich  sag  dir  fftr  war, 
2045  Das  dw  meiner  marter  eben  nemst  war: 
8älig  sind  alle  die, 

Dye  von  meiner  nuirter  petrüebt  sein  hie; 
Wan  in  wirt  darumb  gegeben 
Dort  in  dem  hiniel  das  ewig  leben. 

2024  und  jeläi  I'j.  ewru  AB  Pf    2026  beacliickt  *"5'<     2027  Zun- 
gen A   zug  Ii       2090  an  Jauch  A      2088  solt  A       2088  gotz  rj. 
2034  -  2069 /WltoiilBJy.  2041  dw  den  Ä,  <to*AiI«#toe  n*ort  ««919«^^ 
—  <•)  Zuertt  hai  der  Sehrtihet  «on  $t  Feronica  vor  Salvator  gettkri^,  aber 
dann  dmkOe  wUdar  weggeHri^en. 
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2050  Unfl  rlas  ilas  alles  war  sey, 

So  gtidcuck  lueiu  vhvu  da  pey. 

Schaw  an  mein  ängeit liehe  gestalt; 

Wie  pin  U'h  ho  gar  manig^^ilt 

V'erwunr  |»iss  in  den  pitteren  todt! 
2055   Ich  kluf;  dir  und  der  kry^stenhait  mein  grosse  not. 

Ich  pin  auch  gar  herttiklichgestossen  und  geschlagen. 

SäUig  sindt  alle  die,  die  mir  mein  marter  helfen  tragen. 

Feronica  dicit  salvatori: 

Herr  .Thesu  Criat  von  himelreych, 

Icli  danck  dir  ymmer  und  ewigkleyeh 
^iOGO  Umb  dein  grosse  gäbe, 

Dye  ich  hye  von  dir  habe. 

Das  ich  nymmer  vergessen  kan, 

Dye  weyl  ich  das  leben  han.  — 

Secht  an,  ir  werden  krysten  guet, 
2066  Wie  heut  das  unschuldig  pluet 

So  gedulttikiich  get  in  den  todt. 

Man  sieht  Maria,  sein  mneter,  in  grosser  not: 

Der  Süll  wir  alle  helfen  pebainen 

Iren  lieben  sun  Jhestun,  den  vil  rainen. 

Et  tnnc  ducunt  enm'*^  ad  locum  Oalvarie.  Et  primo 
cnicifiguntur^)  duo  latrones. 

Primus  miles  dicit  salviitorirJ 
2070  Wol  her,  .Ihesus,  dw  torater.  man, 

Und  sich  uns  gar  eben  an: 

Wn-  wollen  ah  dir  reissen  dein  klayd 

Und  hewt  rechen  all  jüdiachhaidt ; 

Des  hab  wir  uns  all  hye  bedacht: 
2075  Dein  marter  sol  werden  volpraoht. 

2055  gantzea  vor  turyateuliait  tceggettrichm  Si.  —  ")  Tunc  veniunt 
ad  tt.«.t0L  AB  Pf  *)  cuotfiguatur  (»o!J  A  <)  In  B  nutterdem  van 
mndtrtt  Hand  die  SondbmMrkuiiff  hic  ducuot  eum  pusiUum  ad  cracem.  — 

2070  —  2075  fteheti  in  A  HP/  nach  2101;  auch  in  lir  »leht  die  lintldeidnng  an 
HeriiiatermSteiie.— 2inQ her \hvr »St.  U>rBUerA  ^OTi^aheP/  2ffiAhaheaJ*/ 

9* 
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Tunc  capit  Jhesus  sedem."  Kt  primo  crucifiguntur  duo 
latroues.  *) 

Primus  miles  dicit  ad^>  latrones:'^^ 

Ich  wil  die  poBvicht  plenten 

Und  wU  sy  offdnlich  schentten : 

Ich  wil  in  ir  gedcht  verpintien 

Und  wil  sy  darnach  über  die  krewts  wiuten 
3060  Und  dar  ein  herttikleych  flechten, 

Das  genaeg  geschech  dem  rechten. 

Dantmb  leicht  her  den  tzewg, 

Das  ich  den  tzwm  ersten  pewg. 

Ich  wU  in  wol  pald  machen, 
2085  Das  im  alle  seine  gelider  kiaelieu. 

Tnnc  apponit'>  ülum  cruci. 

Et  dicit  secmido'^  latroni  idem  miles  (scilicet  primns):'') 

Wol  her  auch  d\v,  mördeiy 
Dich  sül  all  heben  dein  schwär! 
Icli  wil  dir  das  versprechen, 
Das  ii.di  dir  d»«iii  ripp  wil  j)reclieu; 
klUyU  Dir  so!  auch  iiocli  dein  |)aiu'h 
Als  aiu  platter  werden  gelauch; 

*»)   Die   iteiden   Anwe'uungtn  j'eläeu  A  Ii  ly  Die  beiden  ll'wte 

ßehtm  A  BFf,  —  9079  danach  A,  in  /y/eAA  e>.  winteo  ]  pintea  A,  in  Ii  fehlt 
diu  Wort.  9060  dar  an  ly  herteigklieh  A  herüktieh^.  flechten  ]  fleckten  Üt 

2081  peachech  A  2062  leucbt  -i  leicli  /'/  2034  ym  A  Ii  palde  ItPf 
2086  Klider  Pf.  —  )  apponuut  A  Pf  ''^  ad  secinido  Pf  ')  Statt  Ja- 
vier IrfJrn  Wart"   in  A  und  Pf  nur  pnmus   miles.   in  Ii  idem  mileS.  — 

2üb6  her  iiiifdw  tliorUen  (««.'/  if     SO'Jl  glauch  Pf 

207(j    85  im  Brixenfp  PassioD  2481  —  10  Da  kuinen  im 

die  .Schacher  an  «lie  siatt  ( 'ulvai  iii  und  jud  isHckti  «pricijt.  —  2076  am 
ersten  plenden  207b  ier  gesicht  niueü  ich  iii  2079  Damit  ich  sy 
mag  an  creuts  w.  2060  und  9061  naeh  9066:  Und  darnach  hörttigolich 
ima  oreuta  flechten  ||  Da«  genneg  sot  geftchechen  den  rechten.  — 

2082  so  leich  inier  her  2083  tcwm]  am  2084  im  ])ald  das  leiden  m. 
2085  seine  fehlt.  -  <i  Jete  hengt  man  die  Hchacher  auiT,  ^-  2066  bU 
20Ü3  fehtet* 
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Langel  umi  leber  mues  dir  zw  raren; 
Das  mag  ich  dir  uit  lenger  bpareu. 

Jain  ligaiit  f!oH  et"^  extolluul."  liitt-riiiij  sy'  placet,'*' 
ö^Tiagoga  canit.  Puntea  veniimt  ad  Jhesum.  ^ 

Söcuudus  miles  dicit  ad  Jliesum: 

Nempt  auch  den  pös wicht  hin 
2095  Und  yersuecht  ain  anderen  syn, 
Laat  in  sein  süiult  idso  püessen: 
Heälot  in  mit  henden  und  mit  iUiMüeii 
Grawaamlich  an  das  krewtz, 
Das  aller  weit  ab  im  sohewte. 


Primiw  miles  dicit: 

2100  Das  sol  nach  ewerem  willen  geschechen, 
Welt  ir  mir  nur  ain  weil  tzw  sechen. 


Secundus  mües  dicit  et  ducit  eum.'^ 

Wol  lier,  Jhesus,  gee  mit  mir, 
Ich  wil  wol  hewt  Ionen  dir: 
Dein  hendt  und  fUess  wil  ich  recken 
2105  Und  an  das  krewtz  nach  der  leng  strecken; 
Dammb  plsta  auch  gefangen, 
Das  dw  muest  lernen  hangen. 

m2  xervaren  ABF/       2096  dir  /Mi  Pf.  «>  /dUen  Pf, 

^)  feUtn  APftmB  /Mi  otieA  Interim.  ')  B  hat  den  &uaiz  ven  amdtrer 
Htmd  Tbi  surgit  ihesus  in  loca  calvarif  ascendens,  postquam  criid- 
fixerunt  latrot)«>s.  20'.»:)  auch  ein  ly  20.tf^  also  ]  all  .1  J{  2098  Graus- 
samnii-kiich  .1  'iOlHi  alle  Ii  l'f  21U)  ow  rpin  A  ß  Pf  g.schechen  Ii 
2101  nur  fefilt  7Me  Pf.  —  ^"  et  bU  eum  je/den  A,  in  ß  tUht  dafür  von 
anderer  Hand  Hic  ponunt  eum  super  micem    2103  nooh  hewt   wol  Pf 

20SJ4  — UU  im  Brixener  Passion  44.    «1  — Jetz  singt  dio 

s ynagog.  Und  der  ander  ritter  pUato  spricht  —  2094  Nemb  den  ver- 
tuerer  imparmhertoig  hin  2085  mit  im  ain  aodem  2096  und  2097 
umgeMdlt.  2096  Und  last,  also  ]  daran  2097  in  an  das  creutz.  da» 
aumte  mit  /Mt     2096  ynd  2099  JMen.    Da*  Fol^anda  abweiekeiuL 
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Tertius  et  (^uartus  stantes  a  deztrifi."^ 

TertiiiB  miles  ad  quartnm  dioit:'^ 

Se  iiiii,  leg  dem  tru^rncr  an  die  liaub 
Den  strick  lui'l  (las  pajiL 
2110  Und  tzeuch  hlc  mit  kraffl, 
So  thue  ich  dort  aiii  Haft. 
Das  or  nicht  hin  wider  sf-hnell: 
Des  pit  ich  dich,  mein  geselL 

Quartuö  miles: 
Liebör  gesell,  das  thnc  ich  geren, 
2115  Des  wil  ich  dich  wol  geweren: 
Ich  wil  dir  in  an  nagelen, 
Das  er  nit  mag  gezabelen  ; 
loh  wil  im  machen  also  hajss, 
Das  er  schwitzet  pluettigen  sdiwaysB. 

Et  tunc  quartus  vadit  ad  capudt  et  tertius  ad  pedes.'^^ 
SecundnB  siiles  dicit  stans^^  a  flinietrys:'') 

2120  Ey  so  mues  ich  mich  erpunnen 

Über  beinen  tencken  arnicü; 

Leg  an  und  lass  spannen. 

Das  er  werd  grein  und  tzanneu. 

Oder  pin  ich  im  tze  lindt  ? 
2125  Mainstu,  ob  er  sein  enphindtV 

Primus  miles  dicit  atans"''  a  dextris:  '^ 

Lass  ab,  dw  zerreist  in  gar! 
Oen  nage)  schlach  ich  yets  dar: 

»  .  f  n  Pf  haben  bl^m  Tertius  miles.  2111  aiiiPii  .  !  n  21 12  iiit,  J  h*  Pf 
211  l  Lhuen  ly  2116  naglen  Pf  2117  geczaplen  I'J  2111»  schwiczt  iy 
wirt  schwitzen  Ä.  —  *>  Die  ganze  AmeeUung  fehlt  AD,  <)  Dar  ShtsfUs 
fehU  AB,  hkABPf  ffeA<  He  Bede  det  primuB  miles  vorder  dea  seoundus. 
8t  /kalffl  auA  wfton  «Ks  tw»  ertlen  Vene  dmnm  ^ewArMen,  hat  me  a6«r  datm 
mit  roter  Tinte  irr,jffc$trü'hen.  —  2121  sein  dennki-n  Pf  2124  \7.\x  Ii 
.  2126  «nipfind  AB.  -  ^  mdLSt.  Der  Zueati fehk  A ß,    2127  nagl  B  schlag  A 
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Das  ist  ainer,  taswen,  drey, 
(Noch  pit»tu  von  mir  nit  frey) 
2X80  Vier,  fUnff,  sechs,  syben: 

Der  nagel  ist  geuueg  getribeul 

Tertiiis  miles  stans  circa  pedes  dicit: 

Wol  her,  das  wir  recht  messen  1 
Er  ist  zw  verr  hin  ab  gesessen: 
Greyf  im  in  das  har  tmd  rawff 

2135  Und  ruck  in  pans  hin  attff 

Und  halt  da  Hcibs  per  flir  vaat; 
Pista  aber  müed,  so  rast. 

Quartns  luilöti  .staub  uirca  caput  dicit  i**^ 

So  /3^ell,  er  ist  zw  hoch, 
Kv  iiiuob  kill  vvidcr  ab  noch; 
2140   Daiumb  reckt  in  hin  wider 
Und  streck  im  die  gelider. 
Damach  sol  man  nagelen  schlachen, 
So  mues  er  dan  gantz  vertzagen. 

PnmtiB  miles  ad  ^'^  secundum :  ^> 

(Tcsell,  leich  mir  her  die  tzaug 
2146  (Ich  wil  im  machen  also  gedrang) 
Und  auch  nagel  und  den  hammer, 
So  wirt  sich  meren  sein  jammer: 

I<'h  sehlaoh  im  durch  sein  fiiess  paydo, 
Das  kain  mensch  als  vil  uye  gela^  de. 

2128  Uwey  J  2190  tumf  iV  segsz  A  2131  gnueg  Ii 
2JHi  das  rpriit  Pf  2133  ze  vor  In  rah  jy  feiTe  A  Ii.  -  et  dielt  AP/.  - 
2138  So  I  O  Pf.  tze  AJ'j  2139  mues  fe/ät  Pf  2 140  reck  ABP, 
2141  gUder  liPf  2142  nnixc]  Ali  nagl  /'/  2143  dau  fehlt  Pf.  — 
')  r^hh,,  Ali,  Pf  flntur  dicit.  -  2115  al>o  Mdi  ABP.  2146  nageln  AB 
214ä  Ich  j  Und  Pj\   schlag  A     2149  layde  4 
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SeeimduB  miles  ad'*)  milites:"' 

2150  Nu  p^royft  an  htkI  hfAi'i  all  tzu, 
Ain  jeder  sein  pesteH  thue! 
Er  mues  auf  in  den  Infi, 
Ob  er  noch  begrej  ff  veniuft. 

Teriius  miles 

Beokt  an  ewer  seytten 
2166  ^is  ist  nit  lenger  tzw  pe3rtton) 
Und  hebt  all  geleich, 
Das  es  euch  nit  entweich! 

Hic  tolJiuit    crncfiii.    fnterim  sinagoga"'^  canit,  sy'^ 
placot/^  Postea  ludiiut  pru  tunicamy^ 

Primus  miles  dicit:^'^ 

Ir  herren,  legt  euch  nider  auf  die  erdt, 
So  spil  wir,  wem  der  rock  werdt; 
2160  Wan  er  ist  wol  gestrickt, 
Er  sol  nit  werden  tzerflickt^ 
Sunst  hat  yeder  seinen  tajl. 
Got  geb  mir  gelückt  und  hail! 

Secundufl  miles  ad  milites: 

Nu  merck,  ir  luTit  i)  all, 
2165   Wie  eucli  das  gevall: 

Well  wir  pald  clKlini'ti  dar  von, 
So  t«[>il  wir  aug  auÜ'  dou  uiaii. 

«)  jeldett  A  IS.  —  2150  greyft"  Ü  all  au  I'f  zwe  .1  />'  21Ö1  pcst  P/ 
2162  in  dy  Iflft  2168  vernunfft  Ä.  —  *)  IHe  jhl^etuU  Bede  m  St  <tuj 
ehtmn  ßapurelniflen  ntuAgetragen.  —  2154  ewr  AB  Pf     2166  Es]  Er  tt, 

Ize  .1 P/  2156  all  )  an  ß  2167  es  ]  er  JY.  onweich  /'/.  -  toUent  St 
'O  IttTum  schola  judeorum  Pf  *)  feMen  A  Ii  /)  tunica  salva- 
roris  Ali  Pf  £)  In  B  ü-hff  lUeac  .inirdtiiuff.  —  '■i!5H  honi  II  215!)  ] 
dem  .1.  wird  B  21tiU  gestickt  H  2162  liet  /'/  21G3  gelück  -1 
glück  liPj     2164  merckt  Ali  Pf     2166  davon  HP/ 
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TertiuB  miles: 

80  wil  ich  vachen  an, 
La  Bechen,  was  ich  gewin  (Uiran: 
2170  Sess,  tzingk,  quater  hie  alat. 
An  wem  die  tzal  auss  gat, 
Dem  Bol  der  rock  gevallen 
Vor  den  anderen  allen. 

QuartnB  miles 

Ho!  ho!  mir  ist  wol  gelungen: 
2175  Ich  han  den  rockt  gewuimeu! 

Primus  miles: 

Des  Süll  wir  alle  fro  sein: 

Dw  gibst  in  für  uns  all  um  wein. 

Gayphas  dicit  ad  Jhesuin:''' 

Ist  das  nit  ain  grosser  spot? 

.Thesus,  der  sich  nennet  got, 
21bO  Hat  anderen  g«beu  gesunt 

Und  mag  yetz  an  fl  isser  stunt 

Sich  selb  nit  hail  machen; 

Daromb  hat  er  mit  tewfielischen  Sachen 

2110  kotier  2178  andern  JJT  2176  rock  ^ /' /.'/  2l7t;  soll  l/i 
3177  gehst  B  allen umb  AB  2182  selbe  B  21B3  tewffllBoheu  Pf 
teuffUchen  AB 

2174—2177  im  Brixmner  PasaitM  2681—38.  «*)  Der  sext  ritter: 
Ir  herttf  mier  hat  wol  gelungen: 
Ich  heb  den  rookh  mit  der  echants  gewannen! 
Darumb  gebt  1er  mier  den  rockh  plUicb  her. 
Umb  den  rockh  ich  mier  (nü)  spüle  mer. 
5  Seit  ich  in  nu  hab  gewunen, 

So  will  ich  in  schawen  geg:en  der  snnen, 
Wie  teiir  ich  im  müg  werden  an; 
Wan  ich  in  wol  verzeren  kan. 

fw»  ndgt  die  Anheßvii;/  ,Ut  Kreuzitiscfiri/i,    dann  erst  die   VersjHitliiwj  dnrrh 

Kaiphas.  2178  — 2-2()l  raJ5r  2569  —  9(3.  Kaiphaü  spricht  -  2180  den 
andern,  seinen  gesandt    2X82  selbs 


Digitized  by  Google 


138 


Getan  die  wander  tzftirhen 
2185  Und  hat  das  volk  also  golaiclicu! 

Annas  ranit  alla  vi>ce: ^Alios  salvus  fecit,  se  ipsiim 
iioii  polest  salviiin  fafere!  CrishiP,  rex  Tsrahel,  desceudat 
uimc  de  cruce,  ut  videamuä  et  credamu«»  I*^ 

Et  dicit  Annas 

Pistu  ain  künig  von  Israhel, 

So  stoyg  ab  dem  krewtz  schnell; 

Darnach  wellen  wir  ^elawben 
An  dich  offenlifh  uiul  tawgen. 
2190   Dw  niagat  nil  ciitguii, 

\yan  dw  muest  hie  besten. 

Secundus  judeus:  „Vach!  <|ui  dcstruii  uiuipluiu  <Ihv 
et  in  tribu8  diebus  redilficat,  öalvum  fac  tenietipsuni  <ie- 
Bceiideus  de  cruco!"  > 

Vacli!  wie  getar%itu  ge .sprechen, 
Dw  weist  den  temx^el  prechen 
Und  in  drein  tag  wider  machen  V 
2195  Dw  hyettest  pilleich  zw  dissen  sachen 
Gesechen  vor  disser  nott; 
Wan  dir  nachent  mm  der  todt 

o)"^)  Die  ganze  Anwewtng  und  da$  lateinkcke  CiUU  JeMeu  ABiy^  dufUr 
nur  Annas  dicit.    —   21^7  ly  so  vor  schnei }  A  gar      2188  wollen  Jt 

2190  nicht  Ii  Pf  aber  endgen  Pf.  —  >  IHe  ,jan:r,  AnireUimg  feldi  A  B  Pf, 
rhi  fiir  nur  seculiduK  judtnis.  —  21?)J  Pfach  .1  Ii  Pf  tarstu  A  J*/  sjnci  hen  Pf 
2VJ'6  wolst  J    wolt  Ji     /erptecheii  Pf'  'Irev  ff   iln  yt-n  J  J{ 

tagen  A  JUY     2195  hiüst  Pf   hettest  A/J  pillich  .1     211f7  mi  Pi 

Brixener  J^ssioa.  2184  die  j^rosüen.  ^J-^'^  Nur  Annas  spricht 
hinauf  ans  kreutz  zii  Jesum.  —  2186  v<sn  ]  in  S187  herab  vom  2188  so 
wöU  wier  dier  2169  öffentlich  an  laugen  2190  Du  magst  herab  aber 
nit  steygen  2191  Sunder  du  mueat  oben  peleyben.  —  <')  Xur  Oorial 
spricht.  —  21D2  Phach  wie  ß:e<larst  du  nor  sprechen  2193  wellest. 
zfr;  r'''-h'^n  2194  in  -.vrimtil.  dri'vtMi  tappen,  auf  machen  2195  bietst 
pilli  -h     2IU6  gio-s^eu  nott     21d'i  rmn|yet;£ 
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TertiuB  judeus: 

Last  in  bangen  in  aller  weys 

Als  Her  vogel  6>pe\'S 
2200  Und  last  in  an  der  suunen  doren, 

Damach  sey  wir  mit  im  unverboren. 

Tunc  Pilatus  mittit  quartom  militem,  qui  supponit 

tituliua  super  crucem.'** 

Et  dioit  militi  centttrioni :  ^' 

Gee,  schlag  das  auf'  Jbesus  krewtz  oben  an, 
Das  alle,  die  da  für  gan, 
In  der  geschrift'  mügen  lesen, 
2205  Das  Jhesus  Crist  ist  gewesen 

Dor  Juden  künig,  geporen  von  KazareÜi, 
Als  in  dem  pryeff  geschryben  stet. 


'219b  taid  2200  lass  A  B  Pf  2199  vogl  Pf  2200  am  I'f 
ttuune  n  2201  unverwoiTen  .1  /'/'.  —  ")  ponit.  supra  .1  ad  niLliti  P/. 
centurioui /c/<//  Pf.  —  2202  schlacli  .1 Statt  Jhosu.s  auU  in  AH  daz. 

je)dt  Pf  2203  Das  J  Da  PJ  2t^  Juden  JehU  AB,  naseret  PJ 
2201  der  gesohiift  Ff,  geschryben  JMt  Pf 

BrixmMr  Ptmaton»  Biso)  spi  lebt  —  2198  Las    2199  Geleich  als. 
vögl     2200  las*  dorn    2201  so  sey.  unverwom.  — -  Nach  2201 
nutk  «MT  Vene   Israhel  spricht: 

Andere  leiit  hat  er  gemacht  gesuudfc 

Und  ist  sell)s  an  dem  leib  vorwimdt! 

Nu  helll'  er  im,  waii  es  ist  zeit, 

Dan  er  iurwar  grosse  martter  leidt. 
2202—2216  «nttpredmt  Br  2689—54.   ^)  Pilatus  gepeuit  den  Schreiber, 
den  ütl  auflf  das  creutz  zu  schreiben  und  spricht: 

Sita  He  nider,  Schreiber,  pald  und  dratt 
Und  schreib  mier  für  sich  an  der  statt 

Sein  nam.  als  er  sich  hat  gennent, 
Das  ♦  r  dar  pey  weid  erkhonndt: 
5  Sclii»Ml>  Kii*'sisch  (Hol),  Khreisch  uiul  l^atein. 
l^as  es  ieder  miig  Icöüon  nach  der  sprach  .•>eiu. 
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Quart  US  miles  dieit  Pilato:  ' 

Ich  tuen  es  geren,  lirh»  r  herr. 
Mir  ist  da  hin  uit  zw  verr. 

Tuuc  quartoB  miles  veiiit'^  a<i  cruccm  lI  dicit: 

2210  0  Jhesu,  den  Juden  tzw  er 
Hatt  geeaimdt  Pilatus  her 
In  KiyechiBch,  Hebraysch  und  Latein 
Den  titulum  und  den  nammen  dein: 
„Jhesus,  der  Juden  könig  von  Naxareth*^, 

2815  AIb  in  dem  brieff  geaohiyben  stet. 

Qnartns  jadens  vadif)  ad  Pilatum  et')  dicit: 

„Der  Juden  künig"  schreyb  in  nicht. 
Sunder  das  er  sich  iren  künig  gicht 

Pilato  in  8t  Corredw.   In  B  JMt  eg,  m  Ä  9Uht  dafür  Ri|{- 
raum.  —  Sa08  herre :  zeferre  Ä.  —  *)  vadit  ly.  —  2311  piUt4is  gesaDdi  /y 

2212  ki-ycisch  Si  kriechscli  B.  hebreycli  .1  2213  Das  t,rrUe  den 
f'/ilt  Pf  2214  nasereth  iy  nasarecbt  ii.  —  vadit  hia  «t  /dden  m  Pf 
2217  f?i'  hst  /? 

Brixeaer  PassioD.     '  Schreibi-i      ri<  lir- 

Htsr.  was  du  mit  inier  tu«'st  srhatteu. 
DaHselbig  wil  ich  nit  vemcbteu: 
Ich  thues  auch  gern,  lieber  her. 
10,  Stfier  ist  kain  weg  dar  in  zu  feit. 
Schreiber  tragt  den  tit]  an  das  creutz.  —  2210  O  fthU  221 1  pilatu»  nu 
gesanndt  her  2212  Kbreiscb  8218  XW  twUe  den  MdL  —  Ifiich  22 1  h  fUyen 
i»  jBr 2565  —  6H.  Schrei  l»er.  so  er  von  crcutz  gcstvjjjen  ist,  spricht  er: 
All  ili<s*r  ix*'^'<'bnttl  mau  wo)  verstet: 
I)a^       der  judt:ii  küiiig  vou  Nazareth: 
Sein  Naiu  uiso  gehais^eu  ist; 
Darumb  hangt  er  hie  xn  diser  frist. 
2210—17  enUprechen  Br  2669—64.  0- 0  Sorothel  spricht  zu  pilato: 
5  Du  solt  der  Juden  kunig  nit  schreiben, 
Lau  ea  unter  wegen  peleyben. 

Wilflu-  nit  thuen  wider  herab. 

So  .schreib,  wier  gesproclien  hab : 
I>n<?  pr  den  jiifl»>n  kuni'^  sirb  bnt  ||j;eiieut; 
lü  Damit  er  uus  alle  hat  geschendt. 
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Pilatus  difit: 
Was  ich  hab  geschriben,  das  ist  poschribeu 
Und  wirt  von  euch  uit  wider  trybeu. 

Tnnc  salvator  orat:  „Patper,  iguosce  illis,  q^uia"'  nesci- 
uut,  quid  faciunt!"  "^ 

Et  ditit: 

2220  Ich  ])it  dich,  vatter,  herre  got: 
Durch  doin  gütlich  gepot 
Vergib  dis.seii  menschen  ir  8chuki 
Und  verleich  in  dein  götleich  huld; 
Wan  ey  nit  wissen  noch  verstau^ 

2225  Was  8y  an  mir  haben  getan. 

Latro  a*^^  sijustris,  Tsmas/^  dicit: 

Dw  sagst  vil  von  gütlichem  gewald: 
Ist  es  also  umb  dich  gestalt, 
Wammb  woltestn  nicht  venneyden 
Sölich  martter  und  leyden 
2230  Und  hyettest  dich  sdlicbes  todes  überhebt? 
Dw  hiettest  natürlich  noch  lang  gelebt, 

2218  hau  A  II     221?)  ünd  wirt  auch  (von  euch  fehlt)  Ali  Pf.  nit  j 
nyin»*r  .1  /?  '    >|niii  bU  faciuut  fefUen  Jf        ?221    «^ütleich  A  B 

22*23  in  fehlt  Ii.  gottürl,  .1  //  2'>24  nirlit  .1.  —  afl  l'i.  >\  ni^rra  .1.  — 
<"*  In  tit  tu  gesmas  cvrri<jivrl,  in  A  II  feiät  der  yame.  —  222ti  uns  vil  ly 

2227  Es  ist  8t.  vaah  j  mus  Ff  222B  nit  A  2229  Söleb  A  2280  bettest^ 
«löllichs  AB  Pf  tods  ßiy  tod  A     2231  betteat  A 

3218— 19«»lQMwAenm  BeiniMr  Fäsaiou  68.  Pilatus  aiit- 

wurtt:        -^ng       genohriben  hab,  mues  geschribsn  peleiben, 

Und  nit  änderst  wil  ichs  lassen  schreiben. 

Es  nuies  turpas  also  fjuet  sein ; 

Wan  also  stet  der  willen  mein. 
2220  -35  i>,  2507  — 2612.  A'»/r  Salvator  .spricht  am  creutz.  — 
2220  mein  himüscher  v.  2221  Dmch  mein  schmertzcn  angst  und  uott 
2222  difuien]  den.  ire  222SUnd>>A/<.  inen  dein  gnad  und  huld  2224  Wan] 
Dan  2225  mier  begangen  han.  —  i^)  Der  teung  Nchacher  zu  .TeAum.  — 
2227  also  ft/ilt.  ain  söHche  j^estalt  2228  nit  222t>  Dein  l<«r  darunib 
du  inuest  also  leiden  22ti0  hettest.  sölich»«  todn  2281  Ifaturlicli  hent 
du  lang  geltibt 
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Darumb,  pistu  gottes  kmdt^ 

Von  dem  krewtz  dich  selb  enpint 

Und  uns  mit  dir  hylf  ans  der  pein; 
2235  Wau  wir  m  geleicher  luartter  aeiu. 

Latro  a  dextris,'*)  Dysmaa:'^^ 

Owe,  dw  förchtest  nit  got! 

Sich  an  dein  aigne  not 

ünd  laes  dein  pimseB  schelten  sein: 

Wir  leiden  von  waren  schulden  pein 

2S40  Umb  mort,  raub  und  pösse  tat; 
Aber  disser  herre  hat 
Sein  tzeit  übel  nye  getan. 
O  hen',  ich  wil  dich  rüeffen  an: 
Warrer  mensch  und  wai<  r  got, 

2245   lJurt'h  <Ieiii  ^^öttleicli  ^uput 

(redeuck  au  mich,  parmhertziklcicli, 
So  dw  kumst  in  deines  vatters  reych! 


2232   trotz  ly       2233  Vor  krewtz   in   St   Correeiur.     selbs  A  Pf 
selber  Ii     22^4  dir  J'Mt  Pf     2235  ^?eleifhor  ]  ynikleicher  rf    -  ^^)  ad 
(lextris  Pf   u  ilcxtra  A        ysiua-S  Pf  in  A  fehlt  ei.   —  2238  pöss  Pf 
2231)  schuld  A      2240  Umb  feJdt.  raub  mort  Pf      2243  0  fehlt  B  Pf. 
Herre  AB    2246  dein  fm  A,   göttlich  A  B    3347  kürapst  Pf 

BriMMvr  FiumiuL  3288  der  wäre  gottes  sun  2233  So  su^ii;; 
geweitig  vom  creats  na  8284  hilf  uns  mit»  der>UUi.  — «)-«rDer  ge- 
recht Schacher,    2886  —8347  Manien  tn  Br  2618—24 

O  du  l&Tchst  got  nit  imd  pist 

Ain  Uhelthetter  zu  diser  tiist 
Tnd  hast  verpracht  mord  und  raub  mit  todt! 
Abfr  (lisir  }vvv  und  >?ott 
5  Khitin  uhrl  nie  hat  gethaiui; 
Darumb  ich  in  will  rueü'cit  aii: 
(Und  dn  las  dein  pöses  schelten  jiein: 
Wier  leiden  von  warn  schulden  die  peiu  t 
Ich  pit  di(th.  warer  mensch  xmd  gott: 
10  Dureli  dein  :iiiL;>t  und  pittere  nott 
(«edenckli  itn  mirh  lnirrnli.  i-t/irkleich. 
So  du  kunii>st  in  deine.s  viitters  reich. 
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Salvator  dicit  latroui:  „Anicu,  dico  tibi,  hodie  mecum 
•*ris  in  paradisol""^ 

Fürwar,  tilrwar  sag  ich  dir: 
Dw  wirst  noch  hewt  sein  mit  mir 
2260  In  dem  wunikleichen  paradeis 

Und  Sechen  den  vater,  stm  und  bcyligon  goist! 

Deiude  venit  Maria  Cleophe^-^  et  dicit:''^ 

Herckt,  ir  frawen  imd  ir  man: 

Wie  gar  übel  haben  die  Juden  getan, 

Das  sy  got,  den  herren  Jhesitm  Crist, 
2265  Der  aller  weit  ain  erlösser  ist, 

Au  schuld  haben  pracht  in  den  todt! 

Des  mues  mein  hertz  ymmer  sein  in  not 

Und  3rmmer  in  traweren  stan, 

Seydt  ich  nun  verloren  han 
226(1  Jhesum,  den  vil  lieben  herren  mein. 

Awe,  möcht  es  gesein, 

Da»  gerne  OiMt  /eUt  ÄBPf.      2349  heioi  Pf,  sein  fthü  ly 

2250  Sem  in  JY.  wuniklichen  .1  Ii  l'f  2251  U.  s.  d.  V.  s.  u  ihI  \  ater  hei- 
ligen g.  ($o!)  Vf.  —  f-)  In  A  HJ'f  steht  Scola  judeoiiim  canit.  hiterim  venit 
Maria  (Cleopho  A  Ji)  et  difit  ft  rauit  Ah).  Dann  fols/i  eine  Üirop/ief 
tfielchf  in  /!  und  ff  unter  Noten  $tehl  : 

WauR't  (^Wainen  -Iii),  vil  liebe  : lieben  Ali)  criatcnlnüt, 

Auas  (fehlt,  dafür  Unser  AJi)  grosses  hercsenlaidt 

Umb  unssern  (unser  JK)  herren  Jhesu  Crist, 

Der  nu  (nun        gemartert  ist 

Von  der  posen  (pösen  A  /:)  Juden  list. 
fn  l't    f'o'ijf   Et  dicit  niaria  fleophe,   in  A   und  II  nur  Et  dicit.  — 
2252  M .  1  rk  I  //.    frawon  )  hc  t  r.  ti  1     2263  ttbl  />"    2267  und  58  imere  Ji 
2258  trawreu  -1  Ii  I'f     2259  uii  i> 

2248  —  51  im  Brixeaer  Passion  2625  — 2t)2tj.  ■')  Xtir  Jesus  ant- 
wurtt.  22-iä  würllü-li  in  lir,  22-lU— 50  zutnnunengezogeti  zu  Heut  wirst u  seil» 
im  pai'adeys  pey  mler.  2251  feldt.  Dann  fofyt  die  Rede  eine»  Kwjrln  und 
eine»  Tiufd»  an  die  Schäeher.  ^>— Maria  Cleophe.  Von  dm  OeMt^venen 
in  AB  Pf  hat  Br  keine  Spur;  dagtffen  etimmen  2^— 226S  mil  Br  2637 
bU  2648  üher-in.  2254  hern  2258  trawi-cn  2259  Seyt  das  ich  iiu 
verlorn      2261  Awe  j  O  lieber  got 


Digitized  by  Google 


144 


Das  ich  selber  war  tot. 

Für  Cristum  und  Maria  not! 

Deinde  venit  Maria  Magdalena  et  dicit:") 

Ach,  lieber  herr  Jhesu  Criat, 
2265  Wie  jämmerlich  dw  ermördet  pist! 

Dir  ist  dein  kraft  entwiclien 

Und  dein  leyb  gar  verplichen; 

Des  mues  ich  ymmer  trawrig  wesen. 

Ach  miltcr  got,  wie  sol  ich  genesson, 
2*270  Wie  sol  ich  mich  wenden  oder  keren? 

Ich  Iiab  verloren  meinen  herren, 

Der  mich  ;L,n'iKi(likli*  licn  an  Räch 

Hnd  micli  ^cn  MarÜut  versprach. 

O  Oriste,  lieber  lierr  vil  siissf*. 
2275  Üw  liest  mich  waschen  deine  Juesse 

Und  trücknen  mit  dem  hare  mein ! 

Ich  muea  ymmer  khigen  die  marter  dein« 

Nu  kum,  todt  und  pytrikait, 

Und  mach  endt  meines  hertzeu  laydt! 

226S  Marie  Pf.  —  «)  Statt  et  die.  »teht  m  Ff  caataos,  in  AB  can- 

tans  Sicut  tnfira.    Dann  folgt  eine  Strophe,  in  Ii  und  Pf  unter  Ntiltn: 

Wainen  nnips  [nh.  (1t\s  gct  mich  (mir  A)  not. 

Wainew  inucss  ich  (umb  eimun  iytert  A)  gottes  tod; 

Der  wa8  mein  wesunder  trost: 

Die  weit  hat  er  erlost 

Mit  seinem  pluet  also  rot  (rat  Ji), 
Etdicitvl  BP^  atMliesiun  A/i.  22M  herrt- Jhesus vi  2265  Wie  un&erfmlj 
juniorlioli.  pist  /*     2207  erpliohen  /'/     2209  solt  A     2270  went^^n  Jy 
227!  luui  /V  2272  gt'uii.ligklich  J /.' /y  227}hejTeJii   2275  dein  ^  Vi  J*/ 
227G  ly    har  jy      2277  \  uh  it  /•' 

JBrixttner  PMSsioa.  22G2  da  liu  vvai  sclijui  tuilt     22t»o  1' ür  .J  es u ni 

und  seiner  maetter  nott  Nach  2263  folgt  eme  Rede  der  Maria  Jakobe 
/;r2649  -64.      Maria  Magdalena.  2264— 2821  efKfpr«!Am^r2665>-269e. 

22<>4  Ach  du  nu'iu  got  bor  Jesinn  krist  2265  ermördt-t  j  gt-niartert 
2200  gar  »'utwioln n  2207  Darzu  deir»  ^ntzer  leib  erplichi  n.  2268 
und  22<'\}  !'cf,!rii.  'J'27< )  Ai  Ii  L^  ot  w  «»  so]  hin  wenden  2271  Heben  lierreu 
2272  Lud  nücli  gttia'liL; kl t  ii  in  in«  inen  sundi-u  an  sa»'li  2273  geg^-n 
niiuner  schwester  niuttiiu  2274  0  Jesu  lieber  lior  mein  so  sues 
2275  Du  liaHt  mich  auch  lassen  waschen  deine  fnen  2376  truukhnen.  har 
2278  khum  des  todes  pitrigkfaaytt 
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Deinde  venit  matter"^  Jhesu  caatans  ad  Johannemi^'^ 

2280  Awe,  awe!  sag  au,  jüngdling: 
Wo  liesta  mein  vil  liebes  kind? 

Oder  wo  hastu  es  geseclien? 

Das  »uil  du  mir  der  warheit  jechen. 

£t  dicit  ad  Johannem:'' 

Sag  an,  jüngeliiijcij: 
2285  Wo  liestu  mein  liebes  kind? 

Oder  wo  hastn  es  am  letzten  gesechen? 
Des  soltu  mir  der  warheit  jehen, 
Ob  ich  sein  möoht  bekummen, 
Ee  das  im  das  leben  wurd  genummeu. 

Johannes  caoit:'^' 

22^0  Awe,  awe!  aa^  f'ines  Juden  haus 

Sach  ich  ui  piuetigeu  gen  heraus; 

Er  trug  auf  seinem  rucken  plos 

Ain  krewtz,  das  was  von  holts  so  gros. 

Et  dicit  ad  Manam:'^ 

O  liebe  muetter  und  frawe  meint 
2296  Mir  ist  layd  dein  grosse  pein 

'  Ii  Ulli  a  iiiater  A  ^)  2280— in  B  Pf  unter  Noten.  2280  junj?- 
Iin<?  Pf  228i5  D^r/  A  !>  ihen  St.  —  In  Pf  nur  dicit  maria.  22H4  an 
mir  ly  22H^i  letzsteu  /<  2288  ppchönion  :  pen<»men  Pf  2289  wiert  Pf.  — 
caiiit  fehlt  A,  dafür  ad  inariam.  7«  Jt  fehlt  die  ganze  Aniaeisung.  IHe 
M^endm  Vene  mStBPf  unter  Noien.  2291  Sag  ich  Ä  2292  Urueg  A  Pf 
ruggen  B  ruck  Pf  2298  so  fehlt  Pf,  —  a.  M.  fehlt  m  A,  die  $awte 
AwMkting  in  B.     2294  fraw  /y 

BrLxener  Passion.  ■'"  Maiia  /.u  Johannes.  Da  ßr  ohne  Noten, 
hat  er  die  Verse  2280  —  84  und  aneh  die  $päieren  ähnlichen  Cantaiveree  nicht 
mederhoU.  228A  Johannes  sag  mier  lieber  jangling  2286  W.  L  oder 
wo  ist  m,  2906  hastus  am  ziägsten  9287  soJstu  mier  die  2288  Mag 
ich  nit  suvor  so  im  kamen  2289  wQrtt  2290—93  fehlen.  —  ')  Jo- 
hannes zu  Maria.  —  2294  fraw     2295  layd  J  warlich 

Hirn  a.  Weckern  eil,  Qaellen  tu  Porsohang«!!.  L  10 
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TTiid  deines  hertzen  nng-emaeh. 
Trost  ist  Ulis  pay«l<'ii  schwach: 
Das  soltu,  fraw.  st  ehen  an; 
Wiui  if'h  layder  mt  enkan 
Und  tzw  wenden  nicht  mag; 
Wan  der  uns  allen  firewde  gab, 
Ist  von  den  Juden  gefangen 
Und  stet  in  grossen  schänden. 

Maria  canit:") 

Johannes,  lieber  öham  mein! 
2305  Nu  ge  wir  tzw  der  marter  sein, 
Und  hilf  clagen  mir  sein  not. 
Awe  und  wär  ich  für  in  todt! 

Et  dicii:*' 

Johainies.  lieber  frewnt  mein, 
La88  für  layd  mit  mir  sein 
2iJiU  Und  füer  mieli  zw  stuiid<^ii  dar, 
Das  ich  seiner  marter  nem  war, 
Ee  das  er  sein  leben  ende 
Und  den  geist  geb  in  seins  vatters  hende; 


2296  berteens  B     2299  nicht  AB  Ff     2901  der  ]  er  Jy.  frey. 
^euABPf  2a02  Juden  3908  schänden  ]  puiden  J^.  2901—7 

in  StliPf  Hilter  AViei»,   2901  In  Pj  Johannes,  Lieber  Jolmn  (öham  fekif) 

2m  Nun      in  A  i'rhU        Üe  mit  nsii   l    2:X)(j  mein  n<,t  .1  Pf  \  meinet 
2307  wariV    2blü  stund  an  Ali  zestmiani  l'f  2313  geb  J  heb  A.  seines  /'/ 

BrixBimr  Passion.  22nt>  Vm\  ]  Von  wegen   2291  Layd  im  hertzeu 
trost  ist  mir  sf,ii\vtt<.h      '2'208  — 2303  Imitm 

Wan  ich  ilicr  tl.is  uit  A-frhnltiMi  kaii 
Und  ich  im  iaytl«.  r  nit  lieiileii  liUau. 

£r  ist  so  hertigkiich  von  den  Juden  gefangen 
Und  stett  in  grossen  schwären  panden. 

2804  —  7  fdden,  -  Msria  su  Johannes.  —  2909  IVog  mit  mier  geduU 
und  las  dier  layd  sein  2910  za  dlssen  st.  2311  mng  nemen 
2912  mues  enden    2919  aufgeb  sein  vatter  pehende  (tofj 
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Wan  ich  hab  in  nun  laider  verloren, 
2315  Der  uns  zw  trost  wart  geporen. 

Johannes  dicit:"> 

Maria,  magt  raine, 
An  alle  sünd  allaine. 
Ich  muea  rlich  laidei-  fneren  dar, 
Da  dw  seiner  marter  nemest  war: 
2320  Frawen  tzuoht  soltu  phlegen 
Und  in  mäaiklicher  klag  leben. 

Tnnc  Maria  plangendo  vadit  ad  cracem:'^ 

Awe  des  gauges,  des  ich  gee 
Mit  jamer  und  mit  rewe ! 
Ich  mag  nit  gesitzen  noch  gesteen, 
2325  Mein  lald  wil  sich  vemewen* 

Et  dioit:') 

Awe  jamerhche  klag. 
Die  ich  muetter  arme  trag! 
Waynen  was  mir  pekant, 
£e  ich  muetter  wart  genant: 

281 4  hau  AFf.  mi  I'J  J  im  Ii  2315  geparen  A  Pf  2B19  nembst  ABFj 
2321  mivsliclie.  leben  )  legen  Pf.  —  ^  In  A  noch  der  Zusatz  Kt  canit.  — • 
2322-25  in  St  B Ff  unter  Notai.  202 1  Owe  B  2325  will  (hn  tdur  A. 
Yememon  Pf.  —  Dafür  Iterum  Maria  A,  Mana  canit  Ff,  in  B  fehlt  die 
AmMitung  ganz.  B  und  Ff  Aoien  aiiM  2926 — 81  unUr  Notm.  2826  Awe 
sMeMM/  m  iy^  tn  il  wurde  du  wneUe  awe  <r«f  mtt  tinlier  ThU  nae^fefragm. 
We  awe  B.  jamerliohen  BPf    2828  Wa3men]'Waiui  er  A.  bkantB 

Brixener  Passion.  2314  und  2315  umgestellt:  Wan  der  uns  allen 
SU  trost  ist  gepora  Den  hab  ich  laider  elleudtigkhich  verlorn.  — 
'>  didt  fMi.  —  2816  O  maria  muetter  raine  maydt  2S17  Wie  gros  ist 
deines  hertzen  laidt  2818  Ich  wil  dich,  föem  281 8  Da  ]  Das  du  nemest 
tt.  m.  w.  2820  solstu  auch  2821  Und  mftssig  in  deiner  klag  leben. 
In  Br  fdgen  noch  »Hfei  Vene  Darumb  sol  wier  nit  lenger  stan  Wier 
wdllen  zu  seiner  marter  gann.  2322^81  fekkn;  dafür  nmd  Klagen  MarienM 
Ott  die  f^mten  wnd  an  Jehoame^t  acme  die  Mohnrede  einte  Juden  emgeeehaben : 
Br  2e99-272a 

10* 
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2330  i3as  sey  tlir^  lieber  sun,  geklaytit 
Und  auch  der  werden  crysteuhaii. 

Dum  veniunt  ad  crucem. 
Maria  oanit: 

Hertzenkiii'l  im  tröste  mich, 
Sich  mich  an  und  sprich: 
"Wem  wild  du  entpfelluni  mich, 
2336  Seyt  icli  nit  gehaben  uiag  dich  ? 

■Rt  dieit:"' 

Hertzenkind,  nu  tröste  mich, 
Sich  mich  an  und  sprich: 
Wem  wildu  enpfelchcn  mich, 
Heyt  ich  nit  mag  gehaben  dichV 

Salvator  canit:'^>  „Ecce  filius  taus!" 

Et  dicit: 

2340  Weib,  den  lieben  junger  mein 
Nvni  war  lür  den  huu  dtuu: 
Johannes  sol  dir  au  uitiiner  statt 
Mit  ta^leu  hylt  und  ratt. 

JÜÜU  Dad  J  Da  IS.  geklagt  l'f  gelHvdt  :»o!)  Ä  2382—86  StBPf  unirr 
NoteA,  2aS2 RunÄ  2884wiUdWil  eiapl'dcheuij  eiiyfelcheniy  en^he- 
Uchen  A,-^  /ehU  ABl%  2886— 8i»  fehUa  ABPf.  —  £  canit  et  dieit 
iJet  lateiiMflie  liuj  in  Stßiy  unter  Noim.  2340  —  47  in  St  vom  JSehreiber 
^rmhen,  aber  dtutn  nachgetragen.  —  2li40  W'uib  j  Wvis  l'f 

2882— 3d  UmU»  im  Brijnaer  Fasaitm  2729  -  84.  <*)  3d  a  r i  a  su  .1  eAu : 

Jesus,  meia  aut»erwelter  sun  und  /.ai-t, 
ßod  mit  mir  luir  ain  Hn!i!j:«'<  wnrtt 
Und  tri>st  mich  iM'trurlitf  uiuetter  <lfin: 
0  wer  sol  mich  bewaiit,  lieber  smi  meiny 
6  Wer  sol  roeiu  na  furpus  phlegon? 
O  wie  muea  nuer  hnor  gescbeolien! 
Dl«  folgenden  Ver$e  2840—49  fntKprethen  Br  2785—42.  —  *i  Jesus  sinjE|;t 
all  dem  rreutz:  „Bcce  t*  t.^—  284D  Weyb  Johannes  den  j.  in.  2841  sune 
2342  Er  sol  dier  auch  a.  m.  st.    2843  Mit  tayln 
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Sadvator  atnif:"^  „Ecce  mater  tua!" 

Deiude  dicit  discipulo:*^' 

Johannes,  lieber  junger  mein, 
2345  IjtkBs  dir  das  weyb  enpfolchen  sein! 
Danunb  gi)>  ich  dir  zw  Ion 
Im  himel  die  ewig  krön. 

Johannes  dicit  ad  Mariam:'^ 

Maua,  irli  sol  dein  j)hleger  sein: 

Das  hevilolit  mir  der  sun  dein. 
2Ü50   Du  solt  nit  lengor  kla£?eii, 

Knnd«*r  dein  h^iden  wülikleich  tragen; 

\Wi\\  an  dem  dritten  tag  wil  er  ersten 

l  ud  It  hendtig  von  d»  iii  grab  geii. 

Damiiil»  Maria,  raine  maidt. 
2'dbb  Sol  dii'  nit  sein  aL»  grosse»  lajydt. 

Maria  <  auit: 

Nu  ist  zu  wain«  ii  mir  gescheelien. 
Das  ich  sein  tod  miK  s  an  seolien, 
Den  ich  ane  swär  gar 
Mueter  und  auch  mayd  gepar. 

Et  dielt:') 

2360  Awe  jämmerliche  not! 
Awe  pitterlicher  tot, 

«>  Dkte  Spitia$meimn0  /ehli  in  Stßiy.  A  ichreHl  Salvator  ad 
Johaimem  und  nach  dem  tatemuehtn  Au$mf  Et  dicitw  ^*  JMl  B,  m  St 
uarhgtiragtm.  ^  3&46  Selon  APf     2S47  hyral  A     12B61  wUliskUch  A  B 

willikleichen  JV  2Hr.2  am  A  IS  2a")3  lembti-,'  Pf  2355  j;i-os.s  .1 JI. 
235*J— 59  in  St  IS  J'f  unt' r  y.  7  »  2B5H /i' J  i'/  2H5S  Den  ich  ausichaw 
[uiiv  schau  ß)  gar  Aß  2ä5b  auch  in  A  Hoehgetragen.  2«iti0  jämer- 
licher  P/ 

Brix0D«r  rassioa.  O  —  ^iNurJesun  :  „Kccu  mater  tual''  ^StuU  2'M  i 
bit  2347  tn  Br  mtr  Johannes,  lieber  junger  mein  |  Nim  war  das  ist 
die  muetter  dein.  —  '*)  Johannes  zu  Maria.  —  2848  solt  2349  sune. 
2350  59  fehlen.  2m)  enUprech^^n  Hr  27-43— IB.  —  ^  ^^»r  Maria 
2ä60  O  wee  meiner  jilmerlichen     2861  O  wee  du 
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Den  (iw  kin<l  leidest  an  schuld 
Von  der  judtjn  uiigetiuld! 
Awo  jämmerliches  luidt, 
2365  Das  inciii  urmf's  hertz  traydt! 

Edle  trucht,  im  tröst  micli  arnio 
Und  thue  dich  über  mich  erparmeu. 

Salvator  «  anit:  „Heh,  h«^li,  hima  zabataiiii*"''^  Hoc  eat: 
Dens,  deus  ineus,  utquid  derelic[ui»ti  meV 

Et  dicit:*) 

Orot  vator,  wie  hastu  miob  Terian 

So  jämmerlich  in  disem  leydeu  atan! 

2370  Herr  vater,  kürtz  mir  meinen  schmertzen, 

Den  ich  trug  an  meinem  hertzen ; 

Wiin  ieli  willikleich  leyd  den  tot 

l.'mlj  aller  armer  sünder  not; 

Wan  die  wären  e wiklieh  verloren 
2375   Und  gepeinigt  in  deinem  zoren. 

Quintus  judeus  dicit:''^ 

Nu  merckt,  ir  herren  all, 
WI»'  f  iii  h  die  red  gevall: 
Dt  n  <  t  iieh  für  got  hotten. 
Der  rüeffl.  an  TTeliam,  don  prophetten, 
2380  Nach  dem  ala  ich  gehört  hab. 

2866  Oedle.4  fruohi?  uun  AB  f^thue]dw.  orpoi m Pf.  —  «)  /ler 
lateim$eht  Aufruf  in  8t  B  Pf  unter  tfotm.  In  8t  m-tprüngUek  sabatamni,  dann 
mweggMriehm.  ^zabatam.    ^^fehlmBJy   2370  Herr«  ^.  uut  fehlt  ly. 

mein  /'/       2371  au  ]  In  J'/      2372  willigklich  .1       2873  arnien  ÄJf 
2374owiicleioh/y  2376  »/»uZ 2381  Nun  .1 2376niorckot 2380göhertyi 
Brixener  Passioa.  •2lM)2  kind  fehlt,    an  alle     2Jk)3  Von  wegen. 
2361  "u-i  fehlnt.      2366  Edle  fniclit  ]  O  lit-ber  sun.      "»-'^i  Jesus 

sijigt:  Meli  hoU  |  U.  *.  »r.  >rie  in  St).      2368  —  75  in  lir  (274U~50)  tmr 

Mein  got,  mein  got,  wie  haHtu  mich 

So  gar  yerlassen  in  ingsten  pitterlich! 
2^76—86  tnitpreehen  Br  3751— &&      Jud  Lamel: 

Schweygt  vind  lost  und  get  heran: 

Jenus  riiefit  ileliam  an! 
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Nu  peyttet,  ob  Helios  kum  her  ab 
Und  in  von  dyssem  hocben  krewtz  lö8. 
.Der  trugner  ist  aber  also  pöss, 
Das  er  im  wenig  helfen  sol: 
2385  Er  hylft  im  nit,  das  ways  ich  wol! 

Maria  canit  expansis  manibus  (Johannes  accedat  eam'^): 

Awe,  awe,  ich  hOr  ainen  grossen  rueff! 

Das  ist  Jhe!^u.*>,  der  mich  beschueif: 
Ich  liör  seiner  angsten  not. 
Awe  und  wiir  ich  iür  in  todt! 

Et  didt:^) 

2390  0  mein  aller  liebster  sim! 

8eyd  das  dw  stirbest  nun, 

So  thue  nach  uieiiRr  pegii', 

Das  ich  sterb  mit  dir. 

Tudi,  prich  mir  mein  hertz  onUway, 
23U5  So  hab  ich  mit  im  troBt  m^iigerlay! 

2981  körn  A  P/  kom  B  2962  hochen  JehU  Pf.  Ida :  pösss  ly 
29HI  in  ^  im  er  ly  2386  auch  nit  ^  —  «1  In  Pf  /«ftft  der  Zusatz. 
aiOceditX —  28B(j  Awe  m  St  Comctur,  aw  we  Pf.  awe  dreimal  .1.  we 
we  awo  II  2m)  und  fthUAB  2301  stirbst  Ä  ßiy  2394  vaixfeklt  A  BPf 
2896  tru.t  mit,  im  I't' 

Brixener  fassioa. 

Nu  last  uns  alle  wartteu  eben, 
Ob  er  in  von  dem  creutx  wirdt  heben. 
Cosmidal: 
5  Schaut  an  di;n  wunderlichen  man, 
Das  er  nu  Huliain  niefiVt  an. 
Kr  ist  wol  vor  liund<'rt  jarii  todt: 
Der  sol  im  yetz  lielffen  aus  dvr  nott ! 
•23HÜ-  Hü  jehtfu,  dafür  eine  andere  Marietiklagt  {lir  2VM—{\{\).    2tilK)  -  2iJüd 

nehm  (//r 2785-90)  hmUr  2421.  —  ^)  Maria.  —  2S80  O  du    2891  mueift 
sterben  nu    2998  Las  mich  auch  sterben    2894  O  todt  nu.  mir  ßMt 
2995  So  bat  mein  laid  ein  end  und  manigerlay.  Daum  fat^  Johannes: 
Maria,  nümb  war:  wan  das  nit  wär, 

l)ns  f>r  WM,  dissen  schmcrtzon  sr»  schwär 
üiub  aller  der  weidt  anpst  und  not, 
Wier  mueüten  sterben  des  ewigen  todt. 
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Seztas  judeus  dicit  ad  Mariam: 

Lass  da  von,  dw  püsse  trugnerin! 

Er  8ol  haben  von  dir  klainen  gewin. 

Und  wärstu  noch  tzwir  als  ])Ö8S  mni  uuraui, 

Ks  liLirt  (lirli  nit :  lac  h  oder  waüi, 
2400  Gee  von  innen  scluicllikleich : 

Kr  laues  banden  ainem  dyeb  geleich! 

Wärstu  ain  i ramme  muetter  gowenen, 

Er  war  diircli  dein  ler  wol  geiieseen. 

Dw  hast  gesproi  lieii.  er  sey  got: 
"Z^üö   Schaw,  wip  stestii  yetz  in  spot ! 

Darumb  g»  *^  hin  behend  und  pald 

Uder  ich  solüayfl  dick  iii  das  kot  Jiiit  gQwald. 

Maria  dicit: 

Awe  hertzen  grosBes  laid! 
Meiner  äugen  spiegel  und  waydt, 
2410  Hab  ich  dich  also  verloren? 

Dw  warst  mir  doch  zw  trost  geporen! 

Salvator  cauit:  „Öitio!'^'^ 

Hieb  dürst  nach  hail  der  menschait^ 
Durch  der  willen  ich  leyd  grosses  laydt: 
Dye  Süllen  hewt  werden  erlöst 
2416  Und  von  mir  haben  ewigen  trost 

2;{07  von  »lir  f'  fJn,  A  Ii.  ^wiii  /'/  'JH'JH  noch  ]  auch  />".  als  \  ah  -1 
hift  (»o!)  Pj  ui«:ht  l't  lachen  A  '2400  von  hinnen  j  von  ym  /V. 
«chueUikUch  AliJ'j  2401  gelich  A  24ü2  t'ruiue  au#  j>öso  currijficri  A 
2403  war  Pf  2405  yettst  .4  '2106  wohead  »  2401  sohlupff  A  BFf 
gwalt  AB  2408  grosses  hertasen  AFf  2409  eq^l«^  Pf.  uud/e/iif  A 
2410  dich  ßkh  AH.  ^)  Dtr  Buf  in  HiBPf  iMler  Noten.  In  A  und  Pf 
fiilgt  Etdieit     2412  durat  BPf     2414  aol  AB  Pf 

9m$—Q4Syi  fehlen  m  BrSxeüW  Pnsswa.  2'}0H  11  m  /?r  2795-^iK>. 
'>  Maria.  —  O  mein  siin,  sol  ich  f}\rh  nii  hahen  verlorn?  Warst  du 
(loch  niier  zu  trost  geporn.  -  -'Iii— 15  in  Br  *i7^7 — 70.  .rcsus 
«•anit:  .,.Sicio".  -  2412  dem  liavl  2413  Umb  <ie.s  willen  icli  loid 
«chmertzen  und  laydt  2414  Da.s  inen.schlich  ge.schlächt  würt  heut, 
erlöst    2415  Durch  mich  in  ehigkhayt  haben  trost 
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Primas  jndeiu  offeit  spongitm'*^  aceto  plenam  et  dafc  Jhesiu 

Et  dicit: 

Er  spricht,  in  dürst  gar  ser: 
Wier  Süllen  bio  Tin  eh  meiner  1er 
Von  esHich,  inixr  und  gullen 
Aiu  traiick  zw  samen  wallen, 
2420  Daa  pewt  ich  im  in  ainem  schwammen 
Hin  aaf  an  des  krewtzes  stammen. 


Salvator,  duin'^  gustasset,  uolidt^)  bibere. 

« 

Et  canit:  ^Oonsinuatuui  est!'^''-' 


Nun  ist  es  alles  volpracht, 

Was  die  prophetten  haben  gedacht 


'»)  sj>oiigiaiii  fehlt  S/H.  spungouiii  .1  '241(5  Ey  er  .1  sprich  // 
2418  essig  AH.  mirr  fehlt  A.  und  von  .1  '2420  schwam  :  sf  im  J'f 
2421  aut*  zireimnl  in  Pf.  all  das  Ii.  —  ''  •  tuiic  Pf  ' )  voluit  /V  '  Der 
UUeimtehe  Ruf  in  StHPfwnier  N<aen.  Tn  A  und  Pf  folgt   Et  dicit 

2416  —  21  lauten  im  BrixBner  P.issiou  '2771 — bi 

Sa^^ulami  jud  spriclit: 

Den  zaubrer  den  ist  dursten  worden : 
Mich  dtmcklit  zwar  pey  meinem  orden. 

Es  ring  mit  im  der  tod  so  seer. 
Lieber  jud  Isackh,  nu  trau;  her 
5  Essicli  und  j^eminton  wein 
Und  mi«ph  prallen  au'b  dnrfin 
Vii>\  L,'«'iis         iu  ain  öchwam  zu  stundt 
Uijil  pewt  im  das  dar  zu  s*'inem  uiuudt: 
Als  puld  er  getrinckht  d^n  wein, 
10  So  liat  ain  end  das  leben  sein. 

Ju<I  Isackh  raicht  iui  zu  triuckben: 

Jesu,  ich  wil  dicr  zu  trinckbcii  geben, 

Das  du  pald  kintzst  dein  leben: 

Nim  bin  und  trinckh  essieh  und  galleu 

Vn<\  ]as  dier  das  wo!  «;et'aln 
2422—25  in  JSr  27Sr?— J)8.    ^')"^'  In  P.r  nvr  Jesus  singt  und  der  Ltrinnuhr 
Ruf.      2422  Nu  sind  aUe  ding  volpracht     2423—26  in  ßr  nur  Wa8 
die  geachrifit  hat  oifenwar  von  mier  gemacht 
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Von  mir  zw  ifchreyben  oder  zw  sagen 
2425  In  den  vergangen  jaren  und  tagen. 

Deinde  salvator  canit:  '  „in  miAiius  Inas,  doiuine,  com- 
inondo  spiritum  meum!" 

£t  dicit: 

Himeliacher  vater  mein, 

Lass  dir  mein  sei  enpholchen  aein 

Und  nym  sy  in  dein  kendt 
("Wan  mein  leben  hat  ain  endt) 
2430  Und  gib  ir  dye  frewd  schyr, 
Dye  ich  hab  geliabt  pey  dir, 
Ee  dye  weit  besehalicii  ward. 
Vatter,  erhör  mich  an  dysöer  fart! 

Et  inclmatü  capite'''  emittit  »piritum. 

Maria dicit: 

Awp  not  über  alle  not! 
2485  Ist  nun  mein  hertzen  liebes  kind  tot? 
Ist  nun  das  \'u^i-ht  erloschen, 

Darauf  die  sini'lt-i  habün  getrosi  lien? 
Kum.  tot,  und  mir  kiirtzlich  benym 
Das  leben,  das  ich  sey  pey  im! 


2424      jy.   Dm  «wed«  aw  /«HU  ABPf     242&  den  /eAA  Pf.  — 

*«>  Vie  ÄHM'eiaunii  fehlt  Ii,  in  ff  caiiit  (;t  dicit.     Der  lateinische  Huf  in  8iB^' 
unter  iWuen.     2426  Hvinlisciier  A  Pf   Hiinlichster  J:     2490  gib  nur  dye 
frewd  iiüer  Pf      2481  ich  /elilt  Ii.     -        capite  fcftU  H.  'hi  für  ztreinud 
spiritum.    <  )  Tunc  M  .1  —  2435  iiu  l'f  liebs  .1  Ii   2436  uw  J'j    2437  ge- 
droschen l'f     2438  mir  |  mich  /Y.    kürlich  (n»!)  A 

2426  -    2433   im  Brixener  P&ssion  279U  -2800.  Je«u.>>  SÜigt 

wider,  mantis  toiia  —  Vatteri  iets  in  meinem  sterben  so  eilend  j|  Be- 
vileh  ich  mein  geiet  in  dein  hendt  —  Die  weyl  Maria  uider  sinckht 
reimbt  Davit  (Br  2801— 8).  2484— 39  "«/^^r^rAeiiilr  2809  12.  Maria 
sinckht  nider  unt«r  dem  oreutz.  ■  2434  O  wee  243B  nu.  ücbor  s-mi 
2436  umi  2437  fehlni.  2438  Todt  kinn  und  nim  mich  kiiitzlich 
hiii    2439  Daä  ich  tnüg  kutueu  zu  im.    Aoc/t  2439  »iwl  mehrere  Heden 
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-  Qnartas  miles  centuiio  canit  et  dicit:"^  „Vero  tiiius 
dei  erat  iste!^ 

2440  Wärlich,  das  was  gottes  sun! 

Bas  verste  ich  erst  nun: 
Er  ist  l'ür  \s  ai  gottes  kindt, 
"Wir  sein  alle  gewesen  jjliiidt. 
Das  wir  ia  praohten  zum  todt 
2445  Und  nammen  auf  uns  der  süudeu  nodt. 
Uns  Süllen  pilleich  die  wnndertsaichen 
Unser  verstaintte  herts  erwayohen: 
Man  sieht  die  snn  Verliesen  iren  schein 
Von  wHg.'u  der  grossen  martter  und  peiu  . « . 

«)  In  St  sieht  am  limien  Btmde  noch  Bic  aurgunt  mortuL  Äjy  nur 
Cantiirio  canit,  B  darauf  et  dioit  Bigmum.   Der  {uteuuMAe  Autntf  wieder 

Hilter  Noteii.    2440  Warlich  .1  jy  Warleich  ß  daz  war  A    2441  nw  ff 
2443  all  Aß  Pf      2444  zw  dem  Pf      2U5  iicmcn  fY  der  simder  /'/' 
2446  pilHrh  A  Hl'j     2448  siecht  H     24     und  jehltÄ.  In  Pj  lautet  der 
Vers    "VViu  uK'clir  das  tiHturlich  sein. 

im  Brixeaer  Passion  ^2813 — 34 1  ein^r.i.  /iofjt-n.  —  Centurio  kiimbt 
und  spricht  (^/«^t  d<u  lateinücfte  L^lat),  Du  gen  die  Juden  von  dem 
creutE  in  ire  looo.  Centurio.    2440^71  Imam  m  Br  28B5— 74 

WarUoh,  vrawlich  der  ist  gottes  Und, 

Des  im  himel  und  auf  erden  die  reieh  alle  Bindt ! 

Als  wier  das  seohen  und  verstann» 

So  hat  die  sun  iren  klaren  schein  vorlan, 
5  Die  todten  die  thuen  auch  aulF  steen. 

Ach  j^ot.  wie  soll  es  uns  erj^een ! 

Es  urpideut  auch  die  erd  über  all, 

Die  atain  klieben  ^  all  xu  mall: 

Davon  last  eur  heH»  erwaychen 
10  Und  secht  an  die  j^rossen  wunder  sayehen. 

'Wiirlich  der  ist  de»  lebentigen  ^ttes  sun, 

Der  alle  ding  woll  nias:  jr^thnen! 

Er  ist  auch  ein  heilitr«  r  {»l  ophett, 

Je.sus  Criütus  von  N  azart' th, 
15  Er  ist  gewesen  ein  heyliger  man 

Und  bat  uns  allen  vil  gueti  gethsa: 

Vil  guete  leer  hat  er  uns  geben, 

Die  weyl  er  bat  sein  leben; 
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2460  Sunddr  auff  so  lange  (zeit, 
Alu  sich  die  vinsternus  geit: 
Auch  en]>hindt  wir  die  erdt  ertzittcren 
In  seirit'tti  todt  also  pittereil 
Sech  wir  (iit*  stain  /t  rspitlten  : 

2455   Das  ist  ye  tr<>ttlirh*Mn  ti^ewalt  l»ohalteu ; 
Auch  wir  dit'  totni  uwi  st^Ui 

Und  h^beniiig  v(»ii  dein  gial)  jron  ; 
Auch  sc«1j  wir  den  grossen  gedult, 
Wi<'  vil  er  hat  erlitten  ane  schuld; 

2460  So  kab  wir  auoh  gehr>rt  den  grossen  geschray, 
Do  im  prach  sein  hertz  eutzway, 
Das  von  kainem  noch  nye  ist  geschechen: 
Das  mues  ich  fiir  die  warhait  jehen. 

2451  vinstfinis-s  l'r  2452  wir  [  Hiau  i  lt.  zittenni  .1  //  ziterii  : 
piteni  Pf  2451  Auch  steh  .1  2455  yc  JkJdt  .1.  gAvalt  A  ü  J'j  245<j 
und  2467  fehlen  ABlf  2468  die  grosse  A  2459  gellten  an  /V  one  B 
2460  das  gros»  A     24G2  noch  fehU  Pf    2463  für  fehU  Ff 

Brimner  Passiou, 

Er  hat  al/eit  inist/r  not  betracht 
20  Und  manii;t'ti  sifrhon  irf^nnilt  gemacht 

il3a<  muf     if'h  in  der  warhevt  jechen): 

Kr  iiia<  la  t  aticli  die  pUntcn  gesecheii; 

El-  liaill'  ims  aJlcu  iu  mauigur  nott 

Und  erkhUckhet  vil  menschen  von  dein  todL 
25  In  der  wüest  gab  er  uns  auch  zu  trinckhen  und  esKen, 

Des  bab  wier  gegen  ün  aln  ver^rsHen. 

Wier  haben  im  auch  sein  leib  durchsclllagen, 

I>es  s<dl  wirr  litriit  alle  klagen- 

(>  ior  Irawen  und  ier  man  I 
iiO  Nu  secht  heut  sein  grossen  jamur  an 

Ui;d  »(eine  pittein  jj;robscu  sciiiuertasen. 

Den  er  hat  gelitten  in  ««inem  hertzeu. 

I^ast  euch  das  alles  werden  laydt: 

I>ie  angst  und  grosse  pittrigkaydt» 
8o  Die  er  da  lavdi  an  alle  schuld 

Und  tlar/ue  hat  grossen  geduM. 

feil  wi!  auch  an  ruetien  und  pitten 

DiUs  du  dich  wellest  •  riiarnu'u  ui»er  nii(-ii: 

Herr,  so  ways  ich  wol  an  allen  wan, 
40  Das  ich  das  ewig  leben  han! 
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Vus  sol  darumb  piliich  wesen  laydt, 
2465  Das  er  ledt  die  grossen  pittriliait 

Darumb,  Lerr  got.  gib,  das  ich  verstee, 
Wie  ich  recht  in  deinem  gepot  gee! 
Von  gantzem  hertzen  des  pit  ich  dich, 
Das  dw  aiu  Ii  (tarmung  habst  über  mich, 
2470  So  würd  ich,  heire  got,  aa  allen  wan 
Das  ewig  leben  mit  dir  han! 

Tunc  Maria  cadeus  in  terra  et  dicit:"^ 

Todt,  todt,  awe  todt,  nu  nym  uns  payde, 
Das  er  nit  m  jämmerlich  von  mir  schaydel 

Johannes  dicit  ad  Mariam:^' 

Ste  auf,  Maria,  liehe  umem  mein, 
2475  Und  lasy  dein  haysses  waineji  sein! 
Den  todt,  den  erlitten  hat  dein  san, 
Der  kumbt  aller  weit  zw  irum. 

Et  sie  levat  eum.  ' 

Maria  dicit  t-'J 

Dein  plut  niieh  rüttet, 
Dein  todt  mich  tötteti 
2480  Awe  mir,  der  grossen  not ! 
Awe  mir,  ja  ist  er  todt ! 

21<]o  liu  il  l'f  2ltu;  lh>m'  .(  /;  '24(i7  Wir  Di-  J  2\C,H  Von  | 
In  .1  />'  21^?;»  hast  piirnjini}:;  /'/  2470  wiirJ  j  wii  t  .1  ff  irh  t'^!<!t  f't. 
i^Ot  herr  J'J.  —  '  Tunc  rW</<  AIU).  teiraiu  AU.  .^tnti  t;r  liicii  «<<■/// 
canit  AB^;  die  beiden  folgenden  Vene  in  BPf  unter  Kuen.  2472  Vor 
tod  awe  tod  tod  nun  Aß,  tod  tod  nu  ly  2478  nicht  aHaine  ao  ABPj 
jämerliehen  Ji^'  2474  UBXM/ehttjy  2477  se  Pf.  —  <*)  Dieee  Anweieun^ 

fehlt  AU  Pf  ft)  3C«ria  Cawit  M%  in  Ii  /eUlt  nwh  diese  AtimrUnng.  In  Jf 
2178  —  81  Hilter  Noten.  2478  ruttot  A  lt.  Vor  2479  »tekt  der  Ver»  Dein 
not  itti(^h  not^t  :  tot^'t  i nöttft  ;  töttefc -1) 

2172 — 7n  f'hlcii  im  Brixener  Pussinn.  2474 — 77  Hehren  in  Ur  (2825 
i/iK  .'S  r-ir  der  Cfnlurloredr  ■  t  Johannes  ZU  Msilia.  —  2171  Stntid, 
liel»e  niiu  Mer      2177  kiminlit  den  armua  (iüuilern  zu.    2478  jf  jehlru. 
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Johannes  dicit  ad  Maham: 

Maria,  dw  edle  knnigui, 
Dw  solt  prawchen  deine  syn: 
Sein  todt  hat  uns  emert 
2485  Und  der  helle  peyn  gespert; 

Darumb,  Maria,  lass  von  deiner  klag, 
Wan  er  erstet»  an  dem  tritten  tag. 

Deinde  judei    vaduni  ad  Pilatum  et  petunt,  ut  fran- 
giuitur  cnii  a  euruui,  ue  ultra '"'^  sabatum  permaueant  in  cniee. 

Secundiis  judevs  dicit  PUato: 

Herr  Pilate,  die  Schacher  die  dw  liest  peinigen, 
Noch  da  vor  aut  <l«Mn  krewtz  hgeu. 

2490  Nu  wissen  wir  nicht,  oh  s  v  sein  gestorben ; 
Darumb  haben  wir  flein  kiitcht  geworben, 
Das  in  von  deinem  guiist  werdt  geprochen 
Ire  pein  und  dan  in  die  er<lt  grochen  ; 
Wan  es  der  österloychcii  tzeit  wol  tzimpt, 

2495  Das  man  sy  von  dem  krewtz  nympt 

Pilatus  dicit  ad  judeos: 

Get  hin  und  tuet,  als  ir  weit; 
Wan  mir  daran  nicht  misvelt. 

Nota  et  dispoue  Lougiuum/^ 
Tone  judei  vadunt  et  frangunt  crura  latronum/^ 

2483  deinen  A  2  ts7  er  fehlt  Ii.  -  ")  judei  /ehU  Ii.  f'>  ne  j  ut  Pf. 
nitro  A  Ii  2488  pilate  fehlt  Pf.  peinigen  j  pliben  A  pringen  B  2489  do  -1  Ii 
2490  Nun  .1 U  2491  deine  Ä  deiner  B  deinen  /'/  erworben  B  3492  ge- 
sproeheml  TASÜdaxkfMiPf.  gerochen  J?/)'  gcreohen^  2^4J8ter- 
lieh^D  A  BPf    2496  ixym^t  ]  pint  Pf.    2487  missevelt  Pf,  —  ^)  Die  An- 

Mei$UH(f  feltlt  Jff  B  »timmt  yennu  mit  .S/,  in  A  aitJä  Et  ibi  not«  quoil 
Interim  dispones  Longinum.       In  H  hat  eine  itmln-e  Hand  unrh  judei 

pr(7f7>jr/  et  milites  pilftti.  /'/  tVaili^it  .S'/  «  ura  In  .1  ulinnatr  lUr  Aivrri'*rinif 
iii-x-ftniitfjlirh  mit  »SV  und  ß  überein;  doch  »püter  corriyierle  dteieli/e  Jland  nttch 
niilitüs  cum  judeis  et«. 
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Tertius  judens  dicit  primo"^  militi:'*> 

Nathan,  nu  prich  den  schachern  pain  und  armen 
Und  lass  dir  sy  nicht  erparmen: 
2600  Schlack  dar  fryschüch,  schlach, 

Das  es  thne  ainen  grossen  krach! 

So  n>inpt  man  sy  nach  dem  tod  lieiab 
Und  legt  sy  in  aiu  grab. 

Secnndus  müles:^^ 

Lieber,  ich  thue  ess  geren 
2505  Und  will  dich  deiness  pett  geweren. 

Secandos: 

Du  poswicht  nnd  morder  unrain, 

Ich  will  dirr  prechen  dein  gepain, 

Din*  und  dem  gesellen  dein: 

Erst  sali  sich  an  heben  euer  grosse  pein. 


Secundvs  milles: 

2510  Nun  hangt  ir  all  drey  in  geloscher  (?)  w&yes 
In  den  loülen  und  seyt  der  yogel  speyss. 

£t  deponuntnr  latrones/^  £t  dum  deveninnt^  ad  Jhe 
sum,  invenerunt  eum  mortuum. 

Quartus  judeus  dicit: 

Was  well  wir  an  im  reuiien  r* 

Wir  pedürfien  seine  pain  nicht  prechen: 


/i^Un  Pf.  A  timmi  mit  St,  B  üimmle  unprün^iA  aufk;  eorri' 
gierte Jedo^  »pmer  primus  miles.  2498  nun  AB  sohadieren  Ä B  scha- 
chern P/,  arm:  eri»arm  Pf  2499  sy  dir  AB  2601  ein  Pf  2502  dem 
jm  B  2608  leg  B.  —  Von  diaer  SpiOameeituinff  lue  Vere  2611  fehlt 
dUet  in  AB  Pf.  Auek  m  St  fehUe  e§  itnpräi^Ueh  und  wurde  eret  epättr  von 
anderer  Hand  nuf  einem  eingenähten  Oetavbtatt  nad^ragen.  2608  Du  J 
Thne  St  2610  wdd  in  geleicher  tu  leeen.  —  O  IHeee  AmreUuug  feMt 
in  Pf.  <^  de^enerunt  A.  —  2618  sein  pain  nit  A  nicht  sein  Pf 
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Sein  sei  ist  im  entgangen; 
2515  Lasset  in  nur  also  hangen. 

Ibi  venit  Longinus  et  canit:**^ 

Anibulo,  herr,  von  Jericho, 
Mach  mich  armen  piinden  üro! 

Seryus  Longini^^  dicit: 

Herr,  hebt  iiuÜ'  ewere  pnin. 
Das  ir  euch  iiit  stTist  an  am  .siaiii ; 
2iV20   Wan  vielt  ir  iiiilci  zw  der  erden, 

Ir  wurdt  mir  allain  zw  scliwär  werden, 
Das  icli  euch  nicht  mö'lit  niiti'  erlieben: 
Darum  get  dau  uud  tret  schun  und  eben. 

Et  dnnC^  veniunt  ad  crucem. 

Longinus  dicit: 

Möcht  ich  reclit  gesechen, 
2525  So  wolt  ich  pahi  ^[)echeu 
Mit  meinem  scliarften  sper, 
Ob  er  noch  lebt  hintz  her. 

2514  engnn;;en  P/.  ')  Ibi  dispoiiatur  Longinus,  qin  veuit 

cantaudo  -1.  fu  Ii  untl  l*/  nur  Longinus  oauit.  Die  folyeutlen  tirei  VrrMe 
in  'St  nirht  narlt  •h-n  Ufinwn  nbife*i  t~t :  iu  Ii  l't  »tf  lt'H  tie  ntirfi  unter  Xoiett  ; 
anisaerdeiii  fottjen  in  1)  nm  ii  -^irri  Vers€,  tUf  in  A  II  St  f  ehlen  (ollr.  vier  Verae 
in  JY  ron  späterer  Hand)  Aiabui  pistu  j^ot/.  kiiid  Much  mich  i^csecheu, 
wan  ich  piii  pliudt  LoiigimiH  /V.  —  *251H  Herre  .1  ewraABiy 
2öli»  stosset  an  dy  lY  2'r22  nit  .1  auf  niöcht  heben  Pf  2508  Dar- 
urob  ABiy.  dan  ]  dem  IL  und  j'ehtt  H.  get  schon  und  tret  eben  A,  — 
'i  exaxiAIi.  -  2525  Zuerst  mii  2524  in  eine  Zeile getehritbeaf  doMU  irrygestriehen 
und  neu  geaekrieben  Ii.      2526  meiueui  in  A  nux  seinem  corrigiert. 

2516  17  in»  Brixeaer  Pussi  n  2917  20.  "  In  dein  siii^jt  IjOU- 
giuu.S.  -  251»;  -  17  nirht  wich  den  Heimen  oh^jeitrf.t .  251t>  Lanibulo  her 
2517  mich  fehlt.    j)lmt.     Dmn   foli/eii  tioeh  iirei  Verae 

Lainhuliu  \n»X\\  Rottes  kiud, 
Mach  mich  l<>dtg  mt'tner  sOndt. 
26tö  f  tibw^khmd. 
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Qnintas  jndeus  dicit  ad  Longmiim : 

Longine,  lieber  ritter,  stych  dar! 
Chietten  Ion  solta  haben  für  war, 
2530  Das  uns  der  pöswicht  nicht  betrieg 

Und  den  Juden  vor  lieg. 

Longinns  didt  ad  aenrnm  stram: 

Sclialaut,  lieber  kriec  ht,  ffir  micli  dar 

Und  nym  der  rechten  soytten  warj 

Daran  setz  eben  im  das  sper, 
2585  Das  ich  im  den  leyb  verser: 

Darein  wil  ich  stechen  mit  kratt 

Das  scharf  sper  hüntz  an  den  achaft 

Und  wU  im  das  hertz  spalten: 

Ob  sich  sein  sei  hiet  verhalten 
2640  Oder  ob  ein  wenig  leben  in  im  wär  peliben, 

Das  müest  YOn  mir  werden  ausgeiriben. 

Servus  Longini  dicit: 

Das  wil  ich  tuen,  mein  herre  guet. 
Halt  das  sper  in  deiner  huet: 
Ich  wil  ims  setzen  recht  und  eben, 
2645  Das  dw  im  pald  verserst  sein  leben. 
Kyemant  darumb  sorg  bedarff: 
Das  sper  ist  wol  slso  scharf, 
Als  pald  er  damit  wirt  gerürt, 
So  ist  im  sein  leber  gar  zeriUert. 

Tnno  fuDoliiB  apponit")  lanceam  et  dioit  ad'>  dominum 

2550  Nu  stich  dar  tzu  seinem  hertzen 

Und  püess  im  etlich  seine  schmertzen! 

2680  nit  A  uich  B  2631  mer  vor  Ueg  Pf  2G84  im  J  an  ^ 
9687 sohwffe ^.  denjdss^  SGOShertssilB  968ehet£  S640we- 
nigs  ABFf.  wir  /«Mit     wer  in  im  B    2541  von  im  aus  werden  ge- 

triben  Vf    2542  Das  ]  Da  8t.  heir  Pf    2544  ymbs  A     2546  soi^n  Pf 

peilorff  .1  P,   2547  wal  A    254«  peruert  A    2549  m  ik nor leber  (Wer/ur.  — 
«)  aj)i»c)ni  r  longini  1.  A    ')  fehlen  Pf.  —  2550  Nun.  da  xwAB   2551  seinen  AB 
Hirn  u.  W»6kern«ll|  Qaellen  a.  Fortohungen.  I.  \X 
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Loiit^mus  fiiigit,  o.t  deflnii*-'  sangwis.  Tiinc  Loilginas 
illuminatur'^''  et  canit:  ,)Vere  ülius  dey  erat  iste!^ 

Et  dicit: 

Waffen,  j^mmer  waffen, 

Wass  hab  ich  nu  gerochen  I 

Hört,  ir  vii  lieben  lewt: 
2666  OrosB  wnnder  ioh  each  bedewt, 

Das  mir  von  dissem  man  ist  beschechen: 

Ir  habt  all  gehört  und  gesechen, 

Bas  ioh  gewesen  pin  plindt; 

Kn  bekumpt  mir  von  gottes  hindt, 
2660  Das  ich  wider  hab  mein  gesicht: 

Es  ist  ftlr  war  götleichs  geschieht! 

Jhesus  ist  tzwar  ain  heiliger  man! 

Wir  iiaben  all  imreclit  getan, 

Das  wir  iii  haben  tlnrch  schlagen: 
2565  Das  süll  wir  alle  klagen. 

")  dcsuit  P/  illuminator  /?.  2552—53  fehlen  A  ß  Pf  2557  alle  P/ 
2659  Nun  AH  gotz  Pf  2501  Es  j  Er  .1.  güttlich  AFj  2563  ge- 
thon  H     2561  erschlairon  A     25<)5  Süllen  AHl'j 

2552—73  im  lirixener  p&ssion  2929 — 44.  LiongiuuB  wÜBt  seine 
äugen  mit  dtnii  pluet  und  wiirtfc  p;csechen: 

Her,  <Ji(»r  spy  lob,  das  nuers  gesehen  ist! 

Ich  glaub,  das  du  gottes  sun  pist: 

Dein  pla«t  das  hat  mich  gesechen  gemacht, 

Darnach  iish  doch  nit  mer  het  gedacht. 
6  Du  i^t  gottes  sun  gewislidi, 

Das  g^ab  ich  aus  dem,  das  ich  nu  sich : 

Mein  äugen  sein  0^011  und  i^eseclien  woll 

Alles,  was  yc  ain  incnscli  sehen  soll. 

Noch  aus  (an!)  das  gt^notij^:  ist.  ich  dich  pitt, 
10  Das  wollest  mier  verzeychen  nitt. 

Dem  unschuldigen  todt»  den  du  litst  auf  erdeu, 

Den  las  an  mier  nit  Terloin  werden 

Und  verzeych  mein  sündt  und  äppigkbajrtt, 

Die  ich  hab  praucht:  die  ist  mier  laydt 
15  Und  thue  dich  auch  über  mirh  erparmen, 

über  mich  Louginum,  dun  vil  armeul 
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0  milter  got,  Jliesn  Ciyst! 
loh  beokemiy  das  dw  pist 
Ain  erlösser  aller  menscliait 
Mit  deines  todes  pittrikait. 
2570  Ich  pit  dich,  allmächtiger  got, 
Durcli  deinen  un\'erdieuten  tüt, 
Das  dw  dich  wellest  erparmen 
Über  mich  Longiaiun,  vil  armen! 

Maria  dicit  ad  populum;"^ 

Durch  got,  ir  frawen  all  gemaine, 
2675  Paide  kewsch  and  anch  raine, 

Ich  hab  mein  liebes  kind  verioren! 

Kain  lieber  kind  wardt  nye  geporen: 

Es  was  meines  hertaen  wnnne, 

Aus  fttisten  landen  kamen, 
2580  Zu  ainer  mnetter  het  es  mich  erkoren. 

Nu  hüb  ich  es  iaider  verloren! 

Et  tunc  vertu  ae  ad  crucem.'^^  Et  dicit: 

Herr  vaiter  and  mein  got^ 
Ku  ist  erf&lt  dein  gepot! 
Ich  het  dich  mir  aas  erkoren, 
2665  Na  hab  ich  dich  verloren: 


2567  exkenn  Ä  2669  todes  m  J^rU  thueorrigieH.  2571  dein  Pf 
9672  wollest  B  weist  Pf,  —  «)  In  ABSf  nur  Maria  oanit  —  2674  M 

2581  in  n  und  Pf  unler  Noten.  2574  got  m  A  eincorrigiert.  genuun  ÄS 
2675  Payd^   min  Ali  Pf     257G  ba»  P/*     2577  wiierd  ^  geparen^ 

2578  hertz  /;  2579  laiid  AB  2580  hat.  ausz  erlcoren  A  2581  />er  Vrr$ 
ffhltAU.  —  f)  rAe$e  Amceminf  /»Mi  A  B Pf  -  2583  Nun  vlJB  erfult  BPJ 
2584  mir  allaiu  AB  Pf     i^")85  Nun  .1  ]  Nit  B 

2574—81  /e/iie«  im  Bruienar  Passion,  2582  -  87  in  Br  2909  -8004. 
*-)  Sldu  mtr  Maria..  —  2583  Ich  hab  alzeytt  erfielt  deine  g.  2584  Du 
warst  mier  aach  von  anfang  aaserUioin  2685  von  der  jaden  schar 
verlorn.    Slaä  2666—87  tiehen 

Ehgen  nnd  laydt  mag  ich  nIt  lan: 
Das  bewaint  mit  mier  finawen  und  man. 
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Des  mag  ich  nit  frölich  werden, 
Dye  weil  ioh  leb  auf  erden! 

Timc  Joseph  cum  servo  suo  venit  ad  Nicodemum. 

Et  didt:«) 

Ich  pit  dicli  Nioodem,  edler  man, 
Das  d\v  mir  liewt  wellest  peystau, 
2590  Das  wir  Jhesum,  den  liooh  werden, 
Bestatten  zw  der  erden. 

Nicodemus  ad  Joseph  i'^) 

Joaeph,  lieber  fiewnt  mein, 
loh  wil  dir  geren  hüflich  sein; 
Was  mir  daanunb  loides  beBohioht, 
2695  Des  wil  ich  alles  achten  nicht: 
Hab  wir  in  Tor  lieb  gehabt, 
Sa  süU  wir  noch  sein  unverzagt 

S686  Dm] Dm  A     8667  cUser  erdea  ÄBiy    3669  wollest  S 

wellet  Co!)  heut  Pf  25M  laides  dar  umb  Pf  2696  Dm]Dm  ^ 
2596  vor  J  von  Ä     2697  soU  ABIf 

2588—2601  entapreeheti  im  Brixener  Passion  3100—8119;  dach  $tehen 
die  Verte  ertt  nach  2687,  nachdem  Joseph  von  Pilatfix  und  Johnunes  die.  Er- 
lafdmiif  "rttr  BeaUittuntf  Christi  crlirUten  Itat.  Ktir  Josepli  {»"rt).  zu)  Nico- 

dtinus.  -  2b&6  Nicodemus  du  gotz  forclitiger  fVuiiier  mau  2589  Ich 
pit  dich  du  wollest  m.  h.  p.  2590  hoch  ]  vil  251)1  Mügen  bestäten. 
Nadt  2691  M  vi»  Vene  «ogeMem 

Wan  er  unser  maister  ist  gewesen, 

Und  kirnen  an  in  nit  geuMen. 

TTnd  ob  wir  sollen  dammb  verderben, 

So  weE  wier  von  seint  wegen  gern  sieben. 

1  Nicodemus  zu  Joseph.  —  2592  du  lieber  2593  gera  gehilft'lich  2594 
laydt  dsninib  geschieht   2595  D  es  j  Dm.  Atuft  2695  acia  Verte  Miguthabm 

Gera  wil  ich  dier  Jesmn,  den  werden^ 

Bestäten  helften  zu  der  erdm. 

Dann  folgen  2C01  und  2G00,  weldte  Br  kieher  voraus  gesiclU  hat.    2596  VOr  J 

lebentig    2597  So  well  wier  sterben  bey  im  unverz. 
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An  im  in  allen  Beinen  nötten, 
Und  8ol  man  uns  darumb  tdtten; 
2600  Wan  der  heir  Jheso  Gryst 
ünaer  got  nnd  erltaer  ist« 

JoBepli  ad  Nioodemum: 

Nicodem,  sohav  an  das  wunder, 
Wie  ain  yegklioli  oreatnr  besonder 

Sich  über  den  menschen  erparmet: 

2605  Wärlicli,  er  iiat  uns  hart  oraniot! 

Wir  Süllen  im  erberlich  gefaren  mit 

Und  bestatten  nach  unserem  fdt; 

Gee  wir  auch  zw  clor  rauetter  seiU| 

Dye  dort  ist  in  grosser  pein, 
2610  Und  reden  mit  ir  darumb, 

Das  sy  uns  auch  des  verguu. 

Vicodemus  ad  Joseph: 

Josephi  dw  hast  die  redt  wol  erhaben: 
Wir  Süllen  in  schon  begraben. 
Ich  pin  der,  der  des  nachtes  ssw  im  kam 
2615  Und  über  mein  sünd  rewe  nam; 
loh  fragt  in  nmb  das  ev^  ig  loben, 
Da  wart  mir  sw  antwnrt  geben: 
Wir  wiren  all  verloren. 

Wir  wurden  dan  zw  dem  anderen  mal  geporen« 

2620  Mit  der  redt  hat  er  gemaim-t 

Dye  tauä',  dye  uns  gantz  ramet, 


2598  seinen  fehh  Pf  2600  herre  jhesus  Ali  26m  yedlich  ÄPf 
2im  erparuit  i^iy  2605  Warlich  A  Ii  lY.  hart  /cidt  I'/.  eramt  ü 
erarmet  (to  l)  Pf  9606  im  fdüi  Fj\  i'aren  AB  2607  pest&tten  AB 
unssrm  BIf  9009  Dye]  Sie  ß  9618  aoUen  A  9614  der  iwr  «ni- 
mal  ABIf  9615  rew  ABJ^  9617  warb  se  A  Das  wort  mir  B 
2619  aolem  Pf     8690  gemaint  Ff     2691  ims  ]  da  ABSf.  raint  Pf 

Brixmt»  AMiM,  2696  Beistanndt  wöll  wier  thuea  in  nötten 
9600  Gottes  sun  der  ewig  criat  2601  Wan  er  warlich  unser  erlOeer 
ist     2602—9611  Jehkn,  2G12— 29  {Br  8120-31)  toetcAen  ab. 


Digitized  by  Google 


166 


Alle  menBchen,  die  da  snllen  genessen; 
Wan  da  pin  ich  sein  Tewig&r  junger  gewesen. 

0  wo  sindt  nu  dye  getrewen, 

2625  Die  Hilft  iiiit  gantzen  reweii 

llewt  hellleu  begraben  und  böbainen 
Jhesnm  Ciist,  den  vil  rainen! 
Nu  siillen  wir  liucli  Mariani  stillen 
Und  in  begraben  nach  irem  willen. 

Tunc  vadunt  ad  Mariam.'*^ 

Joseph  dicit;'^ 

2630  Maiia,  ioh  und  Nicodemos 

Begeren  den  leiohnam  Jliasus 
Wirdtklich  zw  dem  grab  bestaiiteii; 
DartBw  solto  uns  auch  ratton. 

JobanneB  respondit  loco  Marie  et  dicit: 

Mein  fraw  ist  worden  ako  loanck, 
2685  Das  sy  vor  mir  nider  sanckt 

Von  wegen  des  grossen  klagen, 

Das  sy  hewt  hat  getragen. 

Dammb  sy  euch  nit  mag  ew  genpredien, 

Ir  möcht  vor  laydt  das  hertz  tzerprechen; 
2640  Aber  den  leichnani  Cristi  wen  Ion 

Solt  ir  pringen  zw  der  erden. 

Nicodemna  ad  Joseph: 

Joseph,  so  gee  wir  hin  zw  Pilato 
Und  pitten  in  tieyssiklich  also, 

968Ssa]leii^  sollend  9828 doil^.  rewiger  jl^]ewie«r AH 
2634  taan  Ali  2625  gantzem  B  2620  A  kaUe  die  httdm  ZeUttSHer 
tmtffOidU.     2628  Nun  //   maria  Pf    '2(m  mit  ierom  Pf.  —  ">  St  ziutrH 

nicodmnum,  dann  den  Fehler  h^mtrh  }tii<l  ntrrtffieri.  ^'  Mario  A  ad,  Ma- 
rian! //.  —  26B'_>  Winliclichtiu  Winnliklcich  /'/  .ppsteten  All 
263;i  D.  zwe  Pt  'Mib  sangk  AUPj  2iiiil  ny  jeiät  ii.  hat  heut  A  D 
2638  euch  ]  auch,  swe  jy 

2680—41  M«  BriM^mr  Pemkm  8064-99  «MtM,  2642-^45 
fdüen  gam. 


Digitized  by  Google 


167 


Dae  er  uns  erlawb  zw  begraben 
2646  JhesDin,  den  wir  lieb  haben. 

Ttino  Joseph  et  Nicodemus  vadnnt  ad  Pilatum. 

Joseph  dicit:'*^ 

Herr  Pilate,  ich  pit  dich, 
Des  soltu  geweren  mich: 
Erlawb  den  ieychnam  Jhesu  mir 
(Des  wil  ich  ymmer  dancken  dir), 
2650  Bas  wir  Jhesum  von  dem  krewtz  nemen  herab 
Und  in  bestaten  und  legen  in  das  grab. 

Pilatus  dicit: 

Joseph  und  Nicodem, 
Ist  aber  alsu  dem, 
Das  Jheäus  ist  gestorben; 
26ÖÖ  Darumb  ir  yetz  habt  geworben? 

Joseph  dicit: 

Herr  Pilate,  er  ist  nn  todt 
Und  hat  über  wonden  sein  not 


2611  er  |  yr  A  B.  erlaubt  A.  —  ")  ad  Pylatum  A.  —  2646  Herre  A  Ii 
[»il  itn  /V  'ifiiS  Jhesum  P/"  2661  in  legen  und  bestaten  iy  beataten 
und  jMeti  AH     2655  jetzt  A    hab  B     2656  nun  -1  1  im  B 

2646  — nl  im  Brix0B0r  Passion  »chon  friUier  ^MJiil — 40.    *V  Joseph 
get  hin  zu  Tilato  und  pit  iu  umb  den  leib  Jesu: 
Her  pilate,  richter  und  lieber  here, 
Ich  pit  dich  treulich  und  sere: 
Las  mich  den  leib  Jesu  nemen  Tom  oreuts, 
Das  icb  den  begraben  thue  mit  fleyse; 
6  Wau  es  ist  warlicb  j[^ß\vesen  ein  gerechter  mw! 
O  die  Juden  haben  ubl  an  im      ^ban ; 
Wan  er  ist  ,£?epom  gantz  an  suiul  und  srhuld! 
Darujub  \nt  ich,  herr.  das  mitn-  dein  geduld 
Den  leib  Jesu  zu  teyl  las  werden, 
10  Des  ich  in  müg  pringen  zu  der  erden. 

^  dm  Mdm  tetUeu  Vtnm  vgL  8t  9610—41.  9662—56  m  Br  (8041-51) 
abweichmd,  9656-65  fihlm 
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Soli  er  aber  aus  der  jaden  neyd 

Hangen  über  dye  österliche  tsseit^ 
2660  So  ftlroht  ich,  das  der  juden  schar 

Tzw  aller  stant  Inffen  dar 

Und  tiyben  aus  im  Ir  gespot. 

Filate,  er  den  hochwirdigen  got 

Und  schaff,  das  man  es  für  sech, 
2665  Das  im  kaiii  lasttii*  uit  mer  gescliech! 

Pilatus  querit  a  centorione:") 

Edler  ritter  zenkirio, 
Sag  an:  ist  es  alsOf 

Das  Jliesiis  nu  sein  leben 

An  dein  krewtü  liali  aui"  geben? 

Gentnrio  dicit:^) 

2670  Her  Pilate^  als  dw  hast  gefragt, 
Darauf  sey  dir  antwnrt  gesagt, 

2firi9  österlich  ^iiiy  2662  troyben  J.  irjour/?.  Inrei!  si-ot  /y 
pf»H|)ött  -1,  in  •'^t  irttrde  der  VmlmU  weggcMirichcn.  2(!'>!{  hociunäcliligen  I^' 
2665  nit  fcldt  Pj.  —   -  cunturio  BPf.  —  2(;»>8  nun  All 

2666 — 69  im  Brix^aer  fassiou  0048 — 51  abtceic/ieiul.  2670  —77  ent- 

tpreehm  Br  806S— 6i.    *)  Centnrlo  zn  püato: 
Ja,  her  püate»  das  ist  war: 
Jesus  der  ist  Terschiden  gar. 
Ich  pln  pey  seinem  md  gewessen, 

Pin  sicher  kanm  selb«  u'enessen; 
5  Wan  so  jj^rosse  zaychoii  sein  2:osphechen 

Von  seinem  todt   (la«  mues  ich  jechen): 

Dio  suu  parg  ireu  hechten  schein, 

Die  ^en  erpidnet  tot  grosser  pein, 

Auf  kluben  sich  die  staln, 
10  VU  <!er  todten  gross  und  Uain 

Aus  den  grobem  orstanden  sind, 

Und  Longinus,  der  ritter  plindt, 

Ist  gesehent  vvonlen  von  seinem  pliiott. 

Seit  euch  nu  Joseph  pitten  thuet, 
15  So  last  im  Jesum  von  dem  kreutz  herab 

Nemen  und  legMi  in  ain  grab. 

Er  was  zwar  ein  gerediter  man: 

Die  joden  haben  nbel  an  im  gethan. 
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Das  ich  das  geseoheu  hab, 
Dafi  er  sein  leben  »uf  gab; 
Da  pey  vil  grosser  tzaiohen  sein  gesoheohen* 
2675  Ich  muee  mit  der  warhait  jechen, 

Das  er  ist  gewesen  ain  frumer  mau: 
Wir  haben  im  all  unrecht  getan. 

Pilatus  dicit:-'^ 

Joseph  und  l^oodem  seyt  gewert 
Alles,  des  ir  yetzungt  pegert 

2680  Ich  vvil  euch  <;«  ren  vergunden 

Den  leyb  »Hiesu,  der  da  ist  ge|iunden 
An  das  krewtz;  den  nempt  herab 
Und  bestattet  in  zw  dem  grab. 

Joaepli  didt:') 

Herr  Pilate,  wir  dancken  dir, 
2685  D^H  dw  uns  gewerest  schir 

2674  Da  ]  Daz  A.  grosse,  aiudt  Pf    »575  ihen  ^st     2677  tan  ^ 
2«79  des  ]d&B  ADPf.    yeczimd  A  Ii  Pf     26il  /n  i'f  je^M  der  7  ,  Ver$. 
y ortetet  Aß  bestat         2604— 2687 /eA/e«  m  26b4  Herre  ^ 

2678-88  «nitpnchm  im  Brixmr  FtuMiou  8070—78.  ')  Pilatus 
2a  Joseph: 

Joseph,  so  wil  ich  dich  gewem  • 
Und  thue  es  sicherlich  gern: 
Nimb  Jestim  von  dem  creutz  herab 
Und  bestftt  in  Sil  dsm  piab. 
ikam  mtd  toek$  VIgrm  emg€$^übm:  'Widerumb  Pilatus  zu  den  rittem: 
5  WoUiin  drey  ritter  oder  vier, 
Gefc  mit  Josoph  pald  und  schier 
Und  nemht  die  Schacher  auch  herab 
ünd  legt  sy  etwo  in  ein  grab: 
£6  wer  den  joden  wider  streiti 
10  Ob  87  da  lagen  die  osterlieh  seit 

2664>-87  «i<9r«dbm      8060^.  Joseph: 

Pflate»  ich  danckh  dier  ser  und  fleyssigklich 
Nu  nnd  yete  und  ewigkleich, 
Das  ich  mag  Jesom  nemen  herab 
Von  dem  oreuts  und  legen  in  das  grab. 
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Hib  gab  des  werden  leiclmam, 
Der  an  schuld  den  tod  aam. 

Time  vadunt  ad  cracem. 

Kicod«iiiii8  dioit  (et  hio  indinatur  crox):") 

Wül  lier,  Joseph  und  lieber  kuecht, 

Und  li«3lft,  (Ims  wir  niügen  recht 
2ti90  Priiigou  den  lieylligeii  leycUnaun 

Von  des  hochen  krewtzes  stam^ 

Der  vil  ser  gtjvspannen  ist 

Daran  von  der  ijösen  Juden  list 

Mit  stareken  nagelen  und  laugen. 
2695  Leych  mir  her  hamnier  und  tzangeu: 

Der  wedarff  ich  yetzungt  gar  wol, 

Seyt  ich  den  nagel  gewinnen  aoL 

Servns  dioit  ad  Nioodenium:^> 

Se  hin,  hammer  und  tzangen! 
Magstu  By  aber  erlangen, 
2700  So  wil  ich  dic!i  uit  sawmmeu, 
Das  dw  wol  mügst  rawinmen 
Dye  nagel  anss  Beinen  hendeu; 
,   .  Dar  tzw  magstu  dich  uu  wenden. 

Joseph  dicit  servo'^  suo: 

Smikel,  lieber  kneoht^ 
270&  Hie  wirt  es  mir  eben  und  recht: 

Und  leich  mir  auch  hammer  und  tzangen, 
Da  mit  ick  Jhesum  mttg  erlangen 

*>  In  AB  fehlen  di»  met  Utxten  Worte;  in  Pf  mich  die  ertte  Anweisutu/^ 
et  »teht  nur  Nicodemus  dicit  ~  2689  das  ]  da  B  2ß91  hohes  A  H 
krcwtz  /•/  2698  pös<eii  fehlt  Ali  2694  naglen  Pj  2»;i>6  ytjczmul  Mi  Pf 
2697  negl  gebüj^eii  Pf    gewannen  .4.  ^)  In  Ä  Ii  Pf    strlä  Tunc 

Nicodemus  asceudit  per  scalam.  bervuis  ejus  dicit.  —  2700  ich  felUt  A 
2702  nagelen  AB  negel  ^  2706  DarJDaz  swe  Ff.  nun  m 
PffehU  «.  —  c>  ad  senro  ly,  -  2104  Sohmiohel  ABPf     9705  wört  B 
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UnH  rlvA  nagel  gross  müg  gemoken, 
Das  der  heir  Jhesus  an  seinem  rucken 
2710  Nicht  lenger  das  gross  holtz  trag. 
Nu  wil  icli,  ob  ich  mag, 
Jhesum  von  dem  krewtz  heben 
Und  in  ewer  hendt;  geben. 

Senns  Josephi")  dicit: 

Herr,  ich  pin  hye  peraydt 
2715  Mit  euch  zw  tragen  die  arbayt. 

Da  nym  hin  hamraer  und  tzangen; 
Der  leichnam  sol  nit  lenger  hangen: 
Mir  get  vil  nachent  zw  hertzen 
Des  gueten  mannes  pein  und  schmertzen. 

Hic  deponitur  de  cruce  in  terram. 

Joseph  uadit  in  terram  ad  Jhesum.  Ett  dicit:  ^> 

2720  0  Jhesn,  dw  vil  guetter, 

Wer  öol  nu  trösten  dein  vil  liebe  mueLterr* 

Dye  ist  laider  in  posser  not 

Umb  deinen  pitteren  tot. 

Ich  förcht^  sy  müg  nit  genessenf 
2725  Als  gar  trawrig  ist  sy  gewessen 

Umb  dein  tödleichs  laydt. 

Ich  s})rich  es  pey  meinem  ay<lt, 

Ddü  ich  trag  in  meinem  hertzen 

Gross  laydt  und  pitteren  schmertzen. 


270H  nae:eleu  Ii  270f>  herre  A  2710  Nich  Ii  grosso  rf 
271!  ob  US  mag  Pf  27l;i  lui  luimlt  Pf  yii  in  evvr  liendt  AH.  — 
-)  Joseph  AH  Pf.  —  2714  Ilene  A.  \iy^  fehlt  Pf  2717  lenger  )  iner  J 
271B  get]gee  Sl,  vil]  gar  Ali.  —  f-)  In  Aß  Pf  nur  Joseph  dicit.  — 
2721  mm  B,  vü  /M  A  BJPf,  Uebe  /thit  Pf  2722  gross  A  2723  pit- 
tetiidwn  ^  2124  müg  J  mioh  A  8726  t^clis  A  tödUohes 
2129  Grosses  AB  pitem  jy 
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Deinde  Mariai  matter  ejnB,  oadit  in  terram  et  super  euin« 

Et  canit:-> 

2730  Awe,  im  wil  man  dich  begraben! 

Des  inues  ich  armes  weyb  klagen. 

Nu  mues  ich  mich  von  dir  achaiden 

Mit  jamer  und  mit  grossem  laide. 

Awe,  wo  sol  ich  arme  hini* 
2735  Im  herteen  ich  betrüebt  pin 

Von  meines  lieben  kindes  tot. 

Am  mir  d$r  grossen  not! 

Et  dicit: 

Awe,  nu  wü  man  dich  begraben! 
Des  mnes  ich  armes  weyb  nu  klagen. 
Nu  muess  ich  mich  von  dir  schayden 
2740  lüt  jamer  und  mit  grossem  layde, 
Awe,  wo  sol  ich  anne  hin? 
Im  herteen  ich  petruebt  pin 
Von  meines  lieben  kindes  tot 
Awe  mir  der  grossen  not! 

Nioodemim  dicit  ad  Mariam:^) 

2745  Maria,  du  edle  firucht, 

Wir  müessen  hewt  wider  dein  tzucht 

Jhesum,  deinen  stm,  von  dir  tragen. 
Dw  solt  nu  lassen  dein  klagen. 

In  ABPf  Uudet  di»  Ifyidanwtütmg  Sjomgogß  oanit.  Interim 
(itoram  Jhesus  (fehlt  BPf)  deponitor  dt  r  nice  ot  inater  eius 

accedit  euin  (feldt  Pf)  et  canit  2730  36  in  St  Ff  unter  Kot  tu.  Tn  A  H 
»tehen  diesf  Vrrse  narh  275(j,  und  2757  - 1>3  »tf  hfn  nn  dieter  Stcllf.  2731  Des  ] 
Das  A  />/'/".  weyb  nun  AU  Pf  2733  grosses  Pf  27B5  betrüebet  Pf. 
-VocA  273G  fehlt  in  St  AB  Pf  ein  Vers,  dm  ick  nach  2744  ergänzt  habe. 

9im—UßhUnÄBiy.  2741wa]woliS»  2746  beind  ^i^JQT  3747  do|. 
nen  sau  JhUm 

9746—60  «lU^tMcAen  An  Srixtamr  Fwim  8188—86.  ^)  Wideromb 
NioodemiM.  -  9746  0  Maria  du  laine  fr.  9746  Wier  pitfcen  dleh  hab 
an  dier  weyb  zucht  2747  Wier  wollen  in  für  sieh  an  tngwi 
2748  Danunb  so  thue  mäMig  UageiL   274ti— öO  fMa^ 
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Joseph,  lasa  ims  tur])a.sa  ge^^n, 
2750  Wir  süüen  nicht  leuger  liye  steu. 

Et,  tune  (iua,sy  vioU'Titer  recipmnc  corpus  Jhesu,  diffe- 
ruiit"  Htl  .saiiristiam^)  et  canuiit :  „£cce|  i^uam'^^  moritur 
Justus!*^  Yaduut  pussülam  viatu/^ 

Joseph  dicit: 

Sechty  wie  der  gerecht  gestorben  ist! 
Der  was  för  war  an  argen  list. 
Seinen  todt  und  grossen  schmertzen 
Niemant  tregt  in  seinem  hertsen. 
2756  Er  hat  den  pitterlichen  todt 
Gelitten  durch  der  weide  not. 

Et  sie  vadnnt  et  cannnt  ultnL'^ 

Maria  canit: 

Awe,  wo  8ol  ich  nu  liiiLküreu? 
Mein  Ungemach  will  sich  meren. 
Awo,  mein  hortztm  liebe.s,  mein  kind! 
2760  Ja,  vviöt  ir  wol,  wio  lieb  sy  sind? 
Awe,  wo  sol  ich  nu  trost  linden? 
Mein  hent  niues  ich  winden 
Umb  mein  hertzen  liebes  kind! 

Et  dicit: 

Awe,  wo  sol  ich  nu  hin  keren? 
2765  Mein  ungemach  wil  sich  mmn. 

2750  nit  Aß.  —  *)  Jhesu  ]  ciisti  A.  et  defenmt  APf  !>)  sacm- 
stiam  B  saoristam  JQT  ^)  qiiomodo  AB  Ff  «0  Dm  drei  letzten 
Wprh  fthkn  AB  Pf,  -  2762  «rgem  ly  2768  grosses  Pf  2765  pitter- 
iMchen  A  pitteren  ludieu  h  2756  ErUten,  weldt  ly.  -  ')  sie  ] 
sicit  (9o!)  iit.  Die  ganzf-  Anireisung  frJdt  AB  Pf.  2757-63  in  St  B  unter 
Xnfm.  2757  ich  ffhli  Pf.  Statt  im  »tfht  mich  A  B  2758  Mein  zioeimal  Pf 
27ÖÜ  mir  .itatt  dfn  ergtru  meul  -f  /UY  2761  Awe  jdät  Pf  2762  hendt 
dy  AJlJ'j     2Hiii  Uehs  ii.  2164—üd/eJUeHAliP/. 
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Awe  mir,  hertzen  liebes  kindt  ! 
Ja,  wist  ir  wol,  wie  lieb  sy  aindt? 
Awe,  wo  soi  ich  nu  trost  vinden? 
Hein  heut  die  mues  ich  winden! 

Jobaimes  dioit  ad  Mariam: 

2770  Hertzen  liebe  frawe, 

Du  solt  uit  sprechen  awe, 
SundBr  hab  giieten  muet 
(Das  ist  mein  rat  und  ist  auch  guet): 
r>ir  sol  pilevch  soin  iirstcmle 
2775   Dem  grosses  herlzüii  liiydt  wenden; 

Und  seydt  er  difli  mir  enpholchcii  hat, 
So  wü  ich  dir  helü'en  an  seiner  stat. 

Oayphaa  dicit  ad  Joseph: 

Joseph,  wie  getarstn  Jhesum  begraben, 
Das  wir  dich  nit  gesdiaffen  haben? 
2780  Wier  hyetten  selbs  wol  gewest, 
Was  luis  war  zw  thuen  das  pest. 

Joseph  respondit: 

Das  han  ich  durch  gnet  getan: 
Er  bednnck  mich  ain  finuner  man: 
Wan  er  was  menach  nnd  got. 
2785  Solt  er  der  weit  zw  spot 

Sein  gehangen  ans  ewerem  neyd 
Hin  über  dye  heillig  Myt^ 
Das  wSr  in  allen  landen 
Uns  gar  übel  an  gestanden. 


2770  Ueb  AB  9774  DirJBw  ly.  solt  Pf  pUüob  ABjy  ur- 
stendt  ly  2776  grosses  AB  Pf  2778  tarsta  ABiy  2779  dich  J 
doch  Aß  Pf.  geschaft  Pf  2780  betten  AB  2781  ze  Pf  then  J? 
2788  pedunckt  Pf  bedOnckt  B  ]  gedanckt  A.  t'nimer  ]  gaeter  ly,  in  A 
ntimd  zuerit  gueter,  m>raHt  fnunmor  forriijifrf  ^mrile.  27HG  owrom  ney<l  AH\ 
ewrm  «pot  ly    27Öl  //er  Ver$  jehU  A,   Hiucz  BPf    27Ö9  übl  AB 
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Almas  dielt: 

27dO  Dw  8olt  wiflsen  sunder  wan, 
Das  dw  nit  recht  hast  getan. 

♦ 

Joseph  respondit: 

Wie  seyt  ir  mir  als  gehass 
TJmb  das,  das  ich  als  fleissig  was. 
Das  mir  Jhestiin  Pilatus  gab^ 
2795  Den  ich  legt  in  ain  newes  grab 

Und  umb  want  in  mit  tüeclilein  rain ; 
Ich  bedeckt  das  grab  mit  aiiiem  atain: 
Daran  han  ich  gar  woi  getan, 
Als  verr  ich  mich  verstan; 
2800  Aber  ir  habt  übel  geworben, 

Wan  er  ist  von  euch  gestorben ! 


Annas  dicit: 

Joseph,  so  hör  ich  wol, 
Das  dich  die  jüdischait  halten  sol 
Als  ainen,  der  sein  junger  ist; 
2805  Da  von  wirt  in  knrtzer  fryst 

ÜLiin  leib  und  auch  dem  leben 
Mit  grimen  in  den  todt  geben. 

Joeeph  dicit: 

leb  verlangen  meines  gottes  nicht, 
Wa^j  mir  von  euch  darumb  beachicht! 


GayphaB  dicit  ad  Joseph: 

2810  So  mueatn  unser  gefangen  sein 

Und  muest  ieyden  von  uns  des  todes  peyn, 


2791  tui  AB  2793  als  ]  so  Jy  2795  nows  .1  ff  2798  hab  .1  Diy 
2799  verr  (verre  A)  und  ich  A  Ii  Pf  -mo  Übels  .1  2H02  her  B 
2807  grim  /T  2H0Ö  got  A  gots  Ii  2801)  darumb  von  euch  Ä  ge- 
schicht  r/    2811  von  uns  leiden  todes  p.  Pj 
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Seyt  ich       an  dir  spür; 
Kuml)t  dye  österlich  zeyt  heriiir, 
Dw  muest  danimb  sterben 
2815  Und  lästerlich  verderben. 

■  »4  ■ 

Tono  precUTBor  condudit.'*^ 

Et  didt: 

Merckt,  ier  lieben  lewt, 
"Was  ich  ewch  pedewt. 
Ier  habt  hewt  gi^hört  und  gGseohen, 
"Wie  grosse  marter  ist  peschecheu 
2820  Jhesii  und  der  mueter  sein. 

Darumb,  ier  lieben  ciiaten  teiu^ 

Ich  rat  ewch,  das  ier  seit  in  grosser  klag 

Pys  auf  den  ostertag. 

So  solt  ier  ewch  nach  essen  wider  fliegen  her: 
2825  So  wiert  ewch  pekant  mer, 

Wie  Jhesus  der  Juden  hent 

Engangen  ist  mit  seiner  nrstend 

(By  gesohechen  ist  gotlich  wider  die  natur, 

Des  man  euch  zaigen  wiert  ein  figur) 
2880  Und  wie  das  grab  Jhesa  wiert  behnet 

Von  den  riteren  tunb  der  Juden  guet.  — 

Da  mit  hat  das  spil  ein  endt. 

Got  uns  sein  gnad  sendt 

Und  lass  sein  piteren  tod  hie  anf  erden 
2835  An  uns  allen  nit  verloren  werden 

Und  helf  uns  aus  aller  not ! 

Da  mit  pewar  uns  der  almächtig  got. 

Amen ! 

£t  sie  est  finis.  Deo  gratias! 

2812  ye]hie  Pf.  -  •)  Exf^  padsio  ABI^r.  Ü»  Jy  folgt  noch 
die  8M*i$trede  da  iVOlurMww,  mIeAe  m  8tÄB  ftkU,  —  2890  und  9880 
Jhesum  If  28BB  Pf  wider  gOtlich  nator,  die  Ometw  in  imiM  2848  ^- 
marM.     2881  umb  ]  und  J^fj  die  Oarreehtr  naek  2851. 


Digitized  by  Google 


177 


Oanticum  hebräiciun."^ 

S>cados  Bcados  adonay  cepha  hw  gimi  ia  sol  cupi- 
dinis  extra  hw  liely  lioly  ceatica  vistio  (vLbo  B)  lege  pomi 
pomi  piirica  Tuiini|nain  natura  liv^it  sua  jiira  stadire  sthadoa 
melos  (i«;ius  geben  drey  celoa  adoiiay  cepha  hw  gezz  gezz 
mala  hezz  lami  lami  lanisa  (lami  B)  purv  \n\ry  purica  con- 
pricozna  (com priroma  B)  hw  Anna  susana  in  der  poconeia 
gasiiiia  gasirna  gahvo  (gahw  7?)  (•e])h  ceph  (seph  zoph  B) 
lamipe  (laniwe  B)  nevy  (new  B)  uew  newptrape  auriculare 
ciencia  (zirencia  B)  ga  (ja  B)  hw  asso  (As8a  B)  lamen  hodie 
nati  nati  (Jfhlt  B)  schwime  (schirme  B)  pistuss  dan  der  (gar  B) 
firime  (finne  B)  aniell  phisaniel  phisanna  {inB  fol^t  noch  pistas 
maisier  persüna  stropfa  gallüea  ara  ara  kora  kara  oy  oy 
amelet)  pistns  dan  der  pis  pis  pistas  dan  der  pauger  abraham 
du  alter  man  eto.  pistas  maister  pesima  troffa  galilea.  ara. 
ara.  ara»  kara  (kara  unederhdi  B)  oy  oy  agoni  poroagoni 
samdria  maigi  (magyoni  JB)  aUa  dlabooh  laby  pha  pkn. 

Amen! 
Et  sie  (sich  ^)  est  finis. 

Deo  (Dee  Ff)  graciaa! 

«)  An»  B  mtd  jy,  oicr  m  beiden  chm  Übenchr^. 


Hirn     W»Gk«rii«Ut  Qa«lloii  ii.  Fonohongen*  I.  12 
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(Vers  2888—8851.) 


Leitender  Text: 

Pfarrkircher  Fassioii  (Tf)  1. 

In  den  Lesarten: 

Amerikaner  Passion   2^ 

Boisener  Passion   (^)  ^i 

Die  alten  Bruchntücke  des  Brixener  Passions        (Br)  4. 


.  Kj  ^  .d  by  Google 


*^  nomine  ejus,  onjna  resunectionem  dedgiuune*^  in- 
*  tendimu0. 

Primo  Pilatus  intrafe  ad  looum  saiun;  GayphaSy  Annas 
et  jttdej  eant  ad  loonm  specialem/^ 

In  primo' oanunt  daC^angely: 

Silete,  silete; 
Silentium  habete!"^^ 

Nu  schweiget,  ]ieben  cristenlewt, 
Nu  schweiget  still  und  seit  perait 
Und  lasset  ewch  pedewten,  2840 
Wie  unser  herre  Jhesus  Crist 
5  Von  dem  tod  erstanden  ist: 
Das  sey  pesohechen  als  hewte, 

Frimiui  angelns  dyosrt: 

ler  lieben  in  got,  cristenlewt,  wier  sein  gesant, 

Das  ier  durch  mich  wert  ermaut,  2Ö45 

Wie  Jhesus  Crist  der  Juden  hentt 

10   Ist  eii^Tungüii  mit  seiner  ursteiuit, 

JJye  gescheclieii  ist  götlii-h  widor  die  natur 
(Des  wiert  man  ewch  hewt  zaygeu  ein  figur), 

">  de  singnarp  /'      ^  et  Annas  A  B.    eant  ]  eciam  A.    ad  loc» 
specialia  A         la  prnno  tehlt  Ii,  in  A  sf'/ii  tlaßir  Quo.  duo  trhli  A. 

habete  jeldt  B.      iJer  UUetuUdie  Oeaaiuf   nur  in  Vf  unter  A'><en.  — 
l->6  m  Pf  unter  Nakm;  m  A  und  B  /ddeti  die  Ver$e  gänzlich.  —  4  Jhesu  Pf 
6  Das  J  Des        7  oristeleyt  B    8  midi)  udb  AB    II  wider  gdttieh 
nator  ^  gotüieh  wider  AB,  dieJkkU  AJy    IS  hmat  AB 
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Und  wie  das  grab  Jliesu  sey  behuet 
Von  ritteren  umb  der  jaden  guet. 

Seenndiis  angelns  dicit:'*) 

15  Auch  wifrb  ewcli  für  gehalten, 

hl  wie  inanigerhiy  gestalten 

Der  herr  aich  diemiiettiklich  liat;  genaygt 

Und  sioii  seynen  irewnteii  ertzaygt, 

Und  wie  dy  jaden  haben  gaet  gesent 
20  Den  littoren,  das  sy  veiBohwigen  Jhesu  Cristy  imiiendt. 

Precnraor  dicyt:') 

Lieben  chind,  ich  pin  alter  her  liir  komen. 
Als  ier  dan  vor  von  rnier  habt  vemomen, 
Wie  das  abenteBsen  Cristi  ist  volpracht  2b60 
An  dem  pfinoztag,  als  es  Cristus  het 'bedacht: 
25  Das  ier  mit  grosser  andacht  habt  gesechen, 
Das  ier  für  dy  warhayb  mügt  jeohen. 
Dar  nach  an  dem  karüreytag 

Habt  ier  gehabt  grosse  klag  2865 
Umb  das  leyden  Jhesu  Crist: 
30  Wie  das  ergangen  ist, 

Das  er  dorch  ans  erliten  hat 

Von  wegen  unser  grossen  missetat; 

Da  von  wier  nu  gerainigt  sein  2870 
Und  erledigt  von  der  helle  pein. 
35  Nw  Süllen  wior  nach  grossen  klagen 
Her  wider  umb  freyd  enpfachen 
Und  büUon  loben  mit  grosser  pegier 

Dy  urstend  Jhesu  Crist  schier.  2875 

14  umm  A»  —  «)  didt  fihb  AM  und  m>  njUr.  —  16  wiei  t  j  wir  A 
16  Wie  in  mangeviay  AB  17  hamt  A.  sieh  ]  sy  Ff.  genayt  (to/)  -QT 
19  wie  /dUt  AB     90  Ihesus  AB.   Gristy  /«IUI  AB.  —  *)  teait  et 

dicit  A  Ti.  —  21  ktumnen:  vemummen  Äß  24  gedacht  A  Ii  26  nügt 
($o!)  Pf  32  Von  wegen  durch  A  grosse  A  88  nüa  B  und  «o  i^ßer» 
worden  sein  Aß     35  grossem  B     36  enttphahen  A 


2855 
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Und  dar  nmb  süli  ier  styU  gedagen 
40  ünd  merokhtf  was  man  ewoh  wiert  sagen. 
Und  ob  ier  da  wiert  lachen, 

So  siiit  ier  es  doch  iiit  lang  machen; 
Willi  gut  selbs  hinter  sein  gelassen  hat  2bbO 
Gross  traurikayt  wiert  zolest  wol  rat. 
•45  DHrinnl)  wcU  her  ineiisch  trawrig  ist  gebessen,  • 
Der  sei  hin  für  sein  genesen 
Von  aller  traurikayt  hie  und  dort. 

Da  mit  die  sei  nit  wert  zerstört,  2886 

So  aült  ier  ewch  hueten  vor  den  hauÖ'en 
50  Und  last  dy  kac2  nit  über  das  dach  lauffen, 

Sander  hiet  ewch  vor  Sünden  und  schänden, 

Es  sey  hie  oder  in  andern  landen; 

Da  mit  wier  an  dem  jüngsten  tag  mit  got  ersten  2890 

Und  mit  im  in  sein  ewige  firewd  gen. 
56  Bar  nmb  sfllt  ier  singen  all 

Mit  wunikleichem  schall: 

nCiist  ist  erstanden!'* 


Primo  Cayphas  liuerit  consiiium:** 

Ter  herren  von  der  jiidisehayt, 

Ewch  sind  die  mär  wol  gesayt,  2895 

Wie  Jhesus,  der  tragner, 

60  Sagt  uns  allen  dy  mär, 

40  mercken  ÄB  enoh  bis  AB  werdt  B    41  wOrdt  A     42  Das 
waAvt  AB.  9»fddtAB      44  wnrdt  seletet  iliT  47VoB]yorj3 

48  sei  ]  selb  Pf.  dort :  zerstört  .1  49  «olt  A  U  hietten  A  50  lass  Ff 
kfttzeii  übers  A  Ii  iiber  als  pald  über  das  (toi)  Pf  52  anderen  A  Ii 
53  wier  j  er  A  H.  mit  ]  nit  Pj.  erstee  :  gee  A  54  ewig  .1  B  56  wunik- 
lichem  A  Ii.  —  "Ja  judeis  Aß,  B  noch  dazu  diceus.  —  68  gar  wol  AB 

59  trügno  /l 

57—76  im  Erixenvr  Passion  3280—3314.  W  Primo —  57  hem 
68  Die  mftr  seiii  uns  vor  lang  gesaytt    G9  J.  Ctist  der  firisoh  trägner 

60  uns  gar  oA  die  selben 
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Wie  er  an  Hein  driten  i^^  wolt  ersten 

Und  lembtig  von  dem  grab  gen; 

Dar  nmb  gebt  ewren  rat,  2900 

Bas  wier  unter  sfeen  dyse  tatt. 

Annas  respondit:  "' 

66  Ich  schwer  pey  meyner  handt: 

Dw  hast  uns  sicher  wol  ermant; 

Dar  umb  so  gib  ich  meinen  rat, 

Das  wier  gen  fUr  herm  Pilat,  3905 

Das  er  uns  helff  das  grab  pebaren, 
70  Also  das  wier  nicht  übel  gefaren; 

Wan  es  ist  nicht  ein  kindes  spil, 

Der  es  recht  pedencken  will. 

Primus  judeus  diDyt:'» 

Queteii  rat  gab  Annas,  der  herr:  2910 
Zw  Piiato  ist  nicht  verr; 

f»l  woll  -1  Ü2  lebeutig  A  lebt-ntigH  //  (i4  «ntesten  (»"!)  B 
(»H  lit-rieii  A  J>  IQ  uich.  farca  Aß  71  nit  A  nich  ß  kiiids  AB 
T6  liLi  i f :  vt'TT  A     74  nit  Aß 

hrucener  rassion.  61  Das  et  vou  dein  todt  wolt  aiif  ersten 
62  lebentig  6ft  so  geb  ein  yedor  r.  64  Dag  nit  gesdiedi  die  selbig 
tadt   N«gh  64  fiilgm  «woft  «etf  Ftrw 

Dsa  solt  er  wider  kumen  her, 

"Ex  priU^t  uns  allen  grosse  schwer, 

Und  wer  all  unser  niue  verlorn: 
Ec  wolt  ich  noch  nit  sein  geporn! 
5  So  ier  dnrh  habt  <i;cf ol sff >t  niipr: 

Den  rafet.  ich  gab  mit  gaut/er  Invi^itsr, 
Das  pefiser  wär  ein  mensche  titürb, 
Dan  des  die  gants  weldt  verdtlrb. 

«)  respondet.  —  65  So  schwer  ich  wol  66  sicher] Juden  68  wier  gar 
pald  geen  ftr piL  Nad^  68  folgen  «wt  Vtm  ündpitten  in  mit  sundeni  fleysj  { 
Das  er  damit  heb  gaetten  preys    69  Und  helff  das  grab  gar  wol  be> 

warn  70  Also  feldt.  damit  nit.  t'ani  71  nit  72  Wer  es  sunst.  — 
h  Von  fpäterer  Hand  Babj  S.  beigeteizt.  Statt  7D  und  Ii  stellen  O  Annas 
lieber  Ik'ito  mein  Kain  pesser  radt  der  map^  nit  sein  '  Dan  ier  uns 
yetz  gegeben  hanndt  n  Zu  tür  komen  die  grosse  schanndt. 


k. 
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76  Dar  tunb  ge  wier  zw  im  behendelioh, 

Damit  una  Jliesiis  nit  au«  dem  grab  entweyoh. 

Tone  yadunt  ad  Püatam.  Angely  camrnt:  ^SileteJ^'^ 

Pilatus  dicit: 
Seyt  wilkom,  her  Oayphas, 

Annas,  Hatusalem  und  Barachias,  2915 
Joseph  und  ir  aU  und  auch  Bremelein, 

80  Ter  vil  lieben  juden  mein! 
Sagt  mier  owre  märe, 
öy  peduuokht  mich  gar  schwäre. 


75  pehentiklich  AB  76  entwich  B  11  wiUikommen  A  will 
kam  B  herre  A      78  wantliias  AB     19  Hmelein  A  bremlein  B 

81  mere : sohwere  AB  82  pedfindken  AB  88  herre  A  und  ao  itßer. 
85  vemuminen  :  klimmen  AB  86  seindt  A  87  verräten  fnl)  Pf 
88  Jhesue  AB 

Arimiaer  Passion.  Ih  so  geen  wier  behendigkleich  76  uns 
Jesus  vom  grab  77  - 163  m  8315—85.  —  <«)  Die  letzte  Anipe'tmng  feJdl.  — 
77  wil  kiini  78  Her  Moyses  rabi  und  Annas  79  Samuel  Joseph  und 
Ilubeiii     80  ler  aller  liebsten     81  Was  sagt  ier  mier  yetz  nowe  mär 

82  Mich  dunckht  eur  mue  soy  schwär.  —  Cayphas  an  den  Rand 
t/esdirieheii.  83  Vil  lieber  herr  und  freundt  piiat  84  Nu  gebt  uns 
jaden  eweren  r.     85   03  lanten 


Wan  wier  daruml)  sein  konien  herr 
Ier  habt  vil  eicht  vor  gehörtt  die  meerr, 
Wie  Jesus  der  betrogen  man 
Am  dritten  tage  wolt  erstan. 
5  Wo  das  geschechen  seit  also, 
Oes  worden  seine  junger  firo 
Und  wttrdi  ans  wirser  yU  den  ee: 
Unser  gewalt  wer  gar  nicht  mee. 


85 


SecunduB  jndeiui  dioyt:^> 

Vil  edler  herr  Pilat, 

Hilf  uua  mit  deiiHuii  rat; 

Wan  clw  viUeicht  hast  veruomeu, 

Warumb  wier  zw  dier  sein  chomen: 

Wier  haben  von  dem  Verräter 

Jhesu  vemomen  dyse  mfir, 


2925 


2920 
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Da  wevl  er  lebt:  er  böit  eraten 
90  Und  an  dem  dritten  tag  von  dem  grab  gon. 

Geschäcli  das,  so  wnerdt 

Der  lecz  irsal  grosser  und  Wierser, 

Dan  der  erst  vor  ye  gewesen  wär.  2930 

Darumb  thuo  es  durch  dein  guete 
95  Und  schaff  das  grab  zw  behueten. 

Pilatus  dicyt: 

Wer  tieybt  ewch  sw  dyser  not? 
Den  ier  da  fürcht^  der  ist  tod: 
Es  ist  ein  grosse  afi6nlia3rt!  2935 
Wer  hat  ewch  dyse  mär  gesayt? 
100  Wänt  ier,  das  er  erste 

Und  also  von  dem  grab  gee? 

Tertiiis  jndeim  dicyt: 

Herr,  wier  gedeucken,  wie  er  sprach 
Und  von  seynes  vaters  kraft  jach:  2940 
Er  wolt  wol  also  ersten 
105  An  alle  dötliche  pen. 

Pilatus  dicyt 

Da  weyl  Jhesua  lembtig  was, 
Ewr  neyd  und  ewr  hass 

81)  Da  J  Die  Ali.    woldt  J /'      5)0  am  H    vom  Ali.      1»1  wui  J»2 
IM  .1  B  ah  ein  Verx.      VH  wirf  .1  ]  wir  5+2  Duv  ]  1>('U1  J'/.    letzt  -f  B. 

grosser  uud  jfhlcn  A  Ii  1>3  ye  vor  A  Ii  ".>4  i^üctteu  A  Ii  100  Waiit  j 
Maint  A  Wan  B.  er  also  A  IQZ  gespracU  B  lOÖ  seiu  Ii  10-1  wol 
fdiU  A.   eratan:p«iTi  B      106  Da  ]  Dye  AB.   lebentig  AB 

Brix9amp  Pmssion.,  94  Dunimb  schaff  paldt  durch  deine  guett 
95  Das  man  des  grabes  gar  wol  hüett    B»  noth  neu  Verm 

W»  er  ataf  stuendt  von  todes nott  \\  Des  man  in  pald schlueg  mer  su  t<xlt 

!>(•  treibet  97  fUrchtet  96  Es  duneUiet  mich  ein  gros  torhayt 
lÜO  Wänt )  Maiut.  er  vom  todt  101  grabe  108  Und  fehlt,  er  jaob 
104  Er  möcht  wol  von  (U  iu  tcdt  erstHii  105  Und  wolt  in  galiloa  gau.  — 
st„u  dicit  »tela  subiniertt.  —  106  iu  leben  wa«  107  In  eum  ueydt 
lind  auch  in  hass 
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Gelaubten  sein  worton  nioltt:  2945 

Was  er  sagt,  das  liielfc  ir  für  uicht. 
XIO  Nw  sprecht  ier  all  oHbuwar 
Und  fürcht,  ea  werd  alles  war. 

Quartus  judeus:*> 
Wier  fürchten,  iiel)tu'  herr  mein, 
Bas  dy  falschen  junger  sein  2950 
Den  toten  atelen  und  sagen, 
116  Er  sey  erstanden  in  dreyen  tagen. 
Wuert  er  uns  nu  verstolen 
Und  ans  dem  grab  verholen, 

So  macht  er  zw  unserem  apot  2955 
Gehalten  werden  für  einen  got. 
120  Dar  naoh  wuert  das  voick  verirt. 
Das  uns  jnden  allen  sambt  gebiert. 

Pilatus  dicvt: 
Kayuen  rat  kau  ich  ewch  geben. 
Hiet  ier  in  lassen  leben,  29ti() 


lOB  0«lanben  JPf  Gelubten  B  seinen  Ä  aeine  B  109  er 
mh,AB.  ir]er^     110  spreoh  ^     III  fwzditet  U7  Und] 

ünsJy.  «noh  ans  il  llSnuMhii  moohtB  onsennilJS  119  für] 
tsw  A  120  so  wnrdt  AB,  verirt  tit  i^T  Cmehur,  131  Das  uns  in 
dem  aUensambt  gewIrt  AB      193  Kain  AB 

Brixmw  FtoMtoa,  108  Da  glaubt  ir  seinen  109  Ier  bielt  es 
als  fttr  ein  gedicbt  HO  Yeta  fiirohten  ir  III  £r  well  es  machen 
allaanclt  war.  Noeh  III  ß>tgm  noch  zicei  Verm  Damit  seit  ir  all  worden 
plint    '  Es  wer  genaeg  an  ainsm  kindt.  -Ii«  Rande  von  amffrer 

Uimd  Josefkh  judt.  —  112  harre     llö  Und  das.     114  und  116  iauien 
In  Stelen,  aus  dem  grab  seehanndt 
Und  sprechen  dan  in  allem  landt. 
Da«  er  voin  todt  (»rstanden  scy; 
Des  i^l(ivflu'!i  aiitli-r  jiÜHberey. 
11H  Sy  prärhteii  uns  daiiiit  zu  spott      lill  Mau  würdt  in  haben  iür 

eili  ^.       120  'Hill   121  Iniitrn 

Damit  wmdt  unser  volckh  verkhcrtt 

Und  auch  der  kluistt^n  ^lavib  gemertt: 

Dui>  uiJü  ^ar  woll  zu  vvuunden  ist 

Mit  guütter  huet  zu  diser  Iribt. 
122  Zct  disnr  Moh  wais  ich  kain  ratt      198  Hielt  ier  in  nit  gH- 
pnaebt  som  todt 


188 


Als  ich  ewch  of?l  geraten  hab. 
125  So  wärt  ier  iecz  der  sorgen  a^* 

Annas  dioyt: 
Wier  thuen  doch  nit  aji  deinen  rat; 
Dar  umb  eilanb  une  Pilat, 

So  wellen  wier  selber  haben  hnet  2966 
Oder  den  ritteren  danunb  geben  guet. 

Pilatus  dicyt:"' 
130  Huet  ae  haben  wü  ich  ewch  geren  vergunnen : 
Ter  raügt  ewch  wol  zw  dyssen  stunden 
Volckh,  ritter  und  knecht  darzwe  pestellen, 
Dye  sich  an  ewrem  solt  genüegen  wellen.  2970 

Cayphas  dicyt  ad  militea:'^^ 
Ier  edlen  ritter  wolgemuet, 
135  Ier  seyt  an  eren  wol  behuet: 


mh&n  AB     125  werdt  A  B     126  nicht  AB     1S7  heire  pUat  A 
ficr  Ii   128  woUon  AB  selben  Ä.  —  ")  dicit  ad  aunam  et  cayphsm  AB^ — 
t/w  AB     131  ewch  ]  auch  AB     1B2  ^^estellpji  .4  B     188  wöUen  A 
wolleu  //.  —  *^  a<i  militihns /y.  —  li.lo  euren  eren  AB 

Brixeaer  Fassion.  124  hau.  .VarA  12ö  Aber  ier  wardt  ver- 
ätockhet  t;ar  ;  Meines  rata  het  ir  gfuitK  katn  war  12G  thundt  nicht 
127  her  pil.    128  timl  1S9  kntim 

Das  wier  behüeteik  selbs  das  grab; 
Dar  umb  wier  gebsa  gelt  und  gab. 
Aas  deinen  rittem  uns  vergundt 
Vier  oder  sechs  zu  diser  stundt. 
"'  Pilatus  respoudet.      130—138  l'ittim 

Ich  wü  euch  sölichs  vergiineii  woU  : 
Ain  yeder  haette,  wie  er  soll; 
Neinbt  audi  mein  litter  imde  knecht 
Und  thuett  in  mit  dam  solds  reoht: 
5  Ain  yeden  gebt,  das  in  benueg, 

Und  neinpt  daraus,  weUicher  euoh  fueg. 

/Mntt  /oigt  tUs  apnterer  Niichtrag 

C'eiituiio.  ritter  und  hauptinan. 
Mit  i»auil>t  deinen  ritteru  solst  tiir  tnicli  Htan 
Und  von  Cayphas  nemen  ein  beschsidt 
Nach  dem  geet  die  synagog  an  yr  ortt  imnd  die  ritier  pilati  mit 
innen.  Setzt  sich  Cayphas  und  die  andern  alle  nider.  Cayphas  ad  mi- 
Utes.  184— 190m  j9r 8886-8464.  18&  Zu  giossen  eaehsn  seyt  ier  gnett 
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Welt  ier  verdien  iinsem  solt^ 

Payde  Silber  und  golt, 

So  sült  ier  des  grabes  pflegen  2976 

Und  ewch  mit  fleyse  dar  zwe  nider  legen 
140  Zw  behüeten  Jhesum,  der  da  leyt 

Und  das  ier  pey  gueter  wamng  seyt! 

Wan  er  sprach:  er  wolt  ersteu 

Und  an  dem  driten  tag  von  dem  grab  gen.  2980 

Bas  8ält  ier  unter  komen, 
145  Das  er  dar  ans  nit  werd  genomen; 

Wan  wiierd  er  euch  veratollen 

Und  aus  dem  grab  verkollen, 

So  wnerd  dy  leoat  immg  Wierser,  2986 

Dan  die  erst  vor  ye  gebesen  wfir. 
IBO  Dar  umb  huet  wol  und  eben, 

So  wel  wier  ewch  gross  guet  geben. 


186  yerdienflii  AB  187  und  «aoh  AB  188  aoldt  AB  pfegen 
(»0  189  ewoh  ]  «noh  AB,  taw  AB  141  das  ier  /«ftfen  AB. 
wanrang  B  144  Dez  A  kämmen :  genummen  A  B  146  er  ]  es  X 
146  euohjanoli  Jff,  geatolen  A  148  immg]ir8iing  Ff  warang  A 
wanang  B  nye  Bf  AB      151  wol  AB 

»Hrnnw  AMtea.  186  Yon  tma  verdienen  aolt  187  Wier  geb^ 
aflber  mflsts  n.  g.  186^141  knden 

Des  gral>8  littefcten  au  diser  fHat| 

Da  Jeana  ein  gelegt  ist. 

Und  yolgat  aaeh  dem  mtte  mein: 

Bey  gaetter  warang  sott  ier  aein; 
142—161  lauim 

Dan  die  weyl  er  in  leben  was, 

Von  im  handt  wier  gehöret,  das 

Er  wolt  wol  von  dem  todt  auf  stan. 

Daran  ich  doch  kain  glauben  han. 
5  Danimb  furcht  ich,  er  werdt  gestoln 

Und  durch  sein  junger  m^^  verholen: 

So  kämen  wier  erst  gar  in  nott! 

Vil  pe.sser,  er  witr  noch  nit  todt. 

Aurt'  das  so  luiettet  ebeu  woll, 
10  Benuegen  euch  geschechen  soll. 


190 


Primus  miles  dielt: 

ler  lierren,  last  dy  söi^  fsren: 
Wier  wellen  ewch  das  grab  bebaren  ^990 
ünd  anch  so  schon  behneien 
165  (Welt  ier  ons  dammb  nwr  mneten), 
Das  in  niemant  gestellen  mag 
Hunoz  morgen  in  den  Hechten  tag. 


Annas  dioyt:*^ 

Wier  wellen  ewch  guetes  gnng  geben  2995 
(Da  yon  mügt  ir  gar  wol  leben) 
160  Und  wellen  ewch  dar  zae  machen  reych: 
Hiet  nns  nur  wol  der  leyoh* 


Secundus  müee/^ 

Ier  heiren,  ier  sült  gen  uns  nit  sein  karchh:  • 
ünd  gebt  uns  fUederlich  hundert  maroh  3000 
An  alle  wider  redt  schier, 
165  Mit  wein  auch  gueter  flaschen  vier 


162  BOTgcn  ÄB  168  WDllen  B  166  nür  dssim  niirfileii  A,B 
166 Der  Fert  JtiMÄ,  wid  167 ^ÄimdB,  168 «ucb dammb  A  goaSg B. 
geben  fMt  A  160  wöllen  Ä  B  tzw  AB  161  nur  J  nun  A.  leycht  AB 
162  wesen  AB  karg  A  16S  fOederlicb  ]  sunderlich  A  faderlioh  B 
BrixBMr  Pmaslon.  152  hern  latt  nu  &ni  154  Des  grabe.^  welJ 
wier  huetten  schon  166  Welt  ier  uns  geben  guetten  Ion  Das 
man  in  nit  g.  1 57  an  den.  — '  *)  .^otgi  «m  NadUrag  von  tpäterer  Hand, 
weMter  158  - 161  etU»j>ru  ht 

Das  thue  wier  gar  gern  zu  diser  frist; 
Dan  das  unser  weg  und  pHicht  ist. 
Wier  geb«a  eneh  gern  gueten  0olt> 
Ob  yer  uns  vor  ▼«r^precben  woldt 
6  Zu  huetten  woll  deraelbeu  leycb. 
Wier  maohen  euch  mit  gelte  reieh. 
Davon  so  mn^,  ier  Icbt-ii  woll. 
Gross  liannckh  ein  yedcr  haben  soll. 
Der  and  fr  ritter  spricht.     I(t2  Ter  herron/fA/^n.  solt.  Jiekarckh  IßSUnd 
sult  uns  geben  h.  in.    164  gar  schier    165  Mit  guettem  wein  der  tl.  v. 
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Mit  gnetor  speya  und  gueten  tranchh 
(Des  wellen  wier  euch  sagen  danchh): 
So  hnet  wier  ewch  des  grabes  woll, 
Vechten  werden  wier  pald  vol. 


3005 


Tunc  Cayphas  liitdiaiite  rickmo  dat  ipsis  pecuniam:*^ 


170  Se  hin!  der  ist  ainer,  oewen,  drej; 


Schaw,  ob  kayner  pöss  sey. 


Prunns  miles  dycit: 
Wechsel  mier  den,  der  ist  von  pley. 


Cayphas  dicyt: 


Yier,  ixinü\  sechs; 


8010 


Der  hat  viU  guetes  plechs« 

Secnndna  miles  dicyt: 
176  Ich  wU  sein  nit,  er  ist  eines  alten  plechs. 

Gaypbas  dicyt: 

Siben,  acht,  newn: 
Dye  sind  auch  dein. 


lee  gaetem  AB  108  ewdi  fAU  AB.  des }  das  il J?  169  Fech- 
tenB  A  B.  —  •)  ipsis  ]  iis  A.  in  A  wnd  B  Heht  noeA  der  ZtutOK  et  dicit 
et  milites  Stent  circulariter.  —  170  der  ]  das  Ali  174  guotens  PJ 
guets  B  175  nicht  AB  es  ist  ^  uns  AB  alte  B  176  ach  B 
178  haldt  dir  den  A  B 

Brixener  Passion.  166  Auch  guete  speis  woll  zu  dem  trannckh 
167  Die  nacht  is^t  wai-llch  klar?  laugkli.    l(>d  und  169  lamieH 
Damit  vertreiben  wier  den  schlaff, 
Bewaron  uns  vor  ewrer  straff, 
«'i  CaypLa>^  daiis  miiitibus  pecuniam  dicit.  —  170  (Irr  fcldt.    und  drey 
171  Und  schaw.  da  sey    1 72  Weschel.  der  j'er    1 7H  Da-s  ist  vier  funffe  der 
ist  sechs.     174  Der  Vers  jtläi.      175  Der  ist  warlich  eins  alten  plechs 
176  Nim  sybeu  achte  und  die  neun    177  seiji  auch  allesauiet    178  Hab 
du  den  selbe  er  ist  kupfrein. 


Tertios  miles  dicyt: 
Lieber,  kalt  dw  den,  er  ist  knpfiren. 


3015 
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Gayphas  dicyt: 

Zechen,  aindlefl^  cswelff,  dreyzeohen; 
180  Wo  haetu  ye  als  ein  prayten  geeecben? 

Qnartns  miies  dicit: 
Er  ist  se  nicht,  das  maess  ich  jechen. 

Gayphas  dicit: 

Nym  hin  d3*  Übrigen  dar  snie, 

Dar  umb  kauff  ein  kalb  oder  ein  kue.  < 

Quartus  miles"^  dicit: 
Wer  ways,  was  ich  da  mit  thne? 

Gayphas: 

185  Sy  sind  sicher  guet  auf  meynen  part! 

Sextus  miles^'  dicit: 
So  Wechsel  mier  den,  der  hat  ein  schart. 

Idem  miles  snbjiiiigit:''^ 

Das  mag  ich  nit  geloben, 
Zwar  er  ist  KW  yast  seridoben. 

179  Zecli  R  ayndlif  A  ftinlff  B    IHO  al«?  ffhlf  A    181,  1S2  tzvrAH 
18ii  JhiM  ztpeite  ©in  fehlt  A.   —  ")  Quintus  müeü  A  Ji.  —   ltJ4  noch  dft- 
müA/i     185  sicher  fehU  A     186  wecJiessel  B,  der  }  er  ^  /?.  -  '  snb- 
jugit  ijr.    /Üaw  Spidamtomtm^  umd  dm  faigmäem  vi»  Verm  /Mm  m  AB. 

BriM&amr  fmaattm.  119  aindüff  180  Wan  du  genu«g  liast  » 
sag  miers  den  181  Die  münta  ich  warliob  nit  erkheim  183  ^ 
andern  all  183  Kauff  dier  ein  hueben  oder  swue.  —  *)  priiwis 
m.  —  184  ich  nu  185  8y  sein  all  gaett  —  ^)  secundusm.-  IfifiSo 
fthlL  der)er.  —    Tertius  m.  ~  187  «Mi  188  AmImi 

Der  dasig  ist  zerklobeii  gar     Darumb  ich  in  nit  nemen  thar 
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Cayphas  dicit: 

Nw  waB  dein  Schwester  auch  nit  gancz 

190  Und  gleng  daimocht  ftlr  ein  maydt  zw  dem  tancz. 

Postea  vadnnt'^  ad  Bepulchnim  cantantes  ut  infra: 

Wier  wellen  zw  dem  grabe  gau: 
Jhesus  der  wil  aui'  sten. 
Und  ist  das  war  und  ist  das  war, 
So  wirt  gülden  unser  hair* 

Primus  mües  dicit:  ^> 

195  Nw  hört,  ier  herren,  lat  ewch  sagen, 

Lat  ewch  mein  red  nit  betrafen. 

Wier  haben  enpfSemgen  der  Juden  solt, 

Payde  silber  und  das  golt; 

Welt  ier  nn  Tolgen  meinem  rat, 
200  So  wellen  wier  hie  an  dyser  stat 

Das  grab  an  allen  orten  umb  legen. 

So  mügen  si  uns  nit  petnegen: 

191  w<illen  A  wollon  />  ^rah  /.'  192  stan  Ati.—  i>)  In  A  und  H 
laKit't  die  Jitireimng  PrüiiLis  iiiiloH  ad  HiTiistrum  latus  salvatoris  .stans 
dicat  rigiiiuiri.  —  196  betrage«  ]  verRchnuu  lion  .1        lyy  VVolt^  u.s.ö. 

101  30G  Im  Brixener  Ptisaion  :V155  -^^ril.  IfK)  dannocht  ]  dorh. 
zum.    Nach  iÜO  von  späterer  Hand  folgender  Zu$aU  an  den  liand  getehriebtn 

Centurio: 
Wolauf,  ir  ritter,  zu  dem  <;rab! 
Sech,  das  ain  ieder  ein  kechs  gemiet  hab. 

Signifer: 

So  schwing  ich  den  fan  über  sieh  auf, 
Wie  es  ist  des  fendricha  lauf, 
5  Und  tritt  den  kienen  haldtti  for. 
Bias  wir  kamen  für  des  grabe«  thor, 
Da  die  behuettung  geschechen  soll. 
Darumb  80  bewar  sich  ein  yeder  woll 

•iDemum  milites  vad.  u.$.v\  —  192  Wan  Jhesus.  auff  erstan  104  wuidt 
uns.  Ntwh  194  folgen  Und  wa  der  trugner  furher  kftm  i  Ain  yeder  im  das 
leben  nüm  195  hem.  197  ujid  198  fehlen.  \m  ira  fthU  201  öriern 
202  mugen  unn  Jhesus  jünger  nit 

Hirn  «.  WttckernalJ,  (^aelten     For»chungen,  I.  1^ 


3030 


3036 


iH4 

Dy  jimgpr  Jheeu  sind  Holten  friim.  B040 
Yedlicher  lo^r  sich  an  aiii  drum, 
5205  So  leg  ich  mich  hie  an  (his  ort. 

Und  driicz,  das  niemant  Sprech  ein  wort^ 
Ruert  Jhesns  nuer  ein  glid: 

Ich  wil  im  schleg  taylen  mit,  3045 
Sy  möchten  faulen  aus  im: 
210  Auf  mein  trew  ich  das  nym! 

Secnndns  miles  dicyt:") 

ler  herreiif  ich  leg  mich  hie  auf  dy  seyten 

Und  wil  auch  auf  den  tragner  peiten. 

Wiert  er  sein  urstendt  nit  vei*mey<len,  3050 

So  muess  w  von  mier  marter  leyden: 

215  Ich  ^ib  im  schleg  an  einen  fucad, 

Der  im  kain  arczt  mag  geben  puess. 

In  dem  templ  erczaigt  er  grossen  muet>, 

Dil  er  tr»_)  b  dv  weehwler  \  ou  it  i  cn  guet.  305r} 

Küinpt  er,  80  wil  ich  .sein  ^<'dt'nckcii 

220  Und  wil  in  auf  ein  moss  versenckhen ; 
Jhesus,  dar  umb  lazz  dich  nit  vertrösten, 
Ich  wuerd  dich  villeicht  iemhtig  rösten! 

Tertiufi'^^  milea  dicyt: 

Ich  leg  mich  hie  an  dy  spiczen:  3000 
Ob  Jhesus  chftm  mit  seynen  wiesen» 

203  sind  jHlt  B  204  Yeglicher  B  dnimb  Ali  205  artt  />' 
'20<>  triitz  vi  yniaiitz  Ii  207  s^flidt  212  auch  fehlf  A:  in  Ii  tat  aut  nu» 
auch  tarrigiert,  ho  daa»  auch  nun  jehlt.  21ß  Der  J  Dati  -I.  im  j  nu  Pf 
217  tempel.    uberrauet  47i      218  irem  222  wuerd  J  wil  Ali. 

lebentig  Aß     224  Und  ob  Ä     kern  AB 

BrSi^n&r  Patmtion,  206  Des  Jean»  junger  «ein  234  Yeder 
205  an  ein    206  Und  .Mir.  yemandt    209  Furwar  sy.  —    ZTfe  i^fiAnen- 

(unrrisiinff /Mt,  In  Br  sprirlu  nurh  dir  f'olgrnd*ni  Verse  norh  primus  iiiilos  — 
211  ler  herren  /rhleii,  do/Hr  Daruiub  so  leg  ich.  seyttn  212  auch ./'«/<//.  wol 
auf  die  hi^if  r  p.  216artz.  211  und  2\S  fr  fde7i.  219  Ich  wiliin  seiner  wortt 
gedeiicklien  222  lebentig.  —  '  secundus.  —  Vor  223  stt^lwn  loiyeiide  zicei 
Vrrnt  Höi-tt  ier  riUer  Jioohgeinuet     Seytt  lri8ch  und  fii.-}  in  eurer  huet 
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225  So  mag  «  r  sich  nindert  pebiiren, 

Wil  er  amierft  vnn  dem  grab  iaren 

Und  uns  also  mit  listen  engachen. 

Ich  wil  in  gar  schmächleyeh  enpfachen  3065 

Und  wil  in  dar  nach  abo  grüessen 
230  Mit  heuten  und  mit  ftiessen 

Und  wil  in  peinigen  zw  disar  stunde 

Das  er  den  schaden  nymemer  tlber  wundt: 

Dye  red  ist  sicher  anne  hass,     ^  8070 

Er  fts  von  eynem  ay  pass. 

Quartns  miles  dic3rt:'*) 

235  loh  wil  mich  legen  an  das  eckh: 

Bracz/das  mich  Jhesns  roiner  er»chreckh! 

£r  hat  vor  sein  ein  sohw&re  tür:  3075 

Wftr  er  so  kech  und  kim  her  für, 

Ich  Ueff  mit  im  in  ein  want, 
240  Des  hab  er  im  mein  trew  zepfant; 

Und  kam  er  her  fiir  auf  den  plan, 

8o  wuerd  er  sechen,  das  ich  war  ain  inau !  308Ü 

QaintiiB^)  miles  dicyt: 

Ter  herren.  ich  wil  mich  da  iier  setzen 
Und  wil  mein  schwert  mit  fleys  wetzen: 

225  Hindert  Pf]  nymmer  A  B  9S7  entgMhen  A  B  928  flohftinlieli 
entpliahen  ^fi  281  penigen  i>  282  »ymer  uberwindt  284  Er 
oeflb  (»o!)  von  ainem  anpsuss  .1  230  T  itz  AB  u.t.S.  miner  ]  ymer  A  B. 
«chreck  B  238 keck  A B  239  im  ]  n u  Ii  240 zw  AB  24 1  den  j disen  .1  // 
BrJxener  Passion.  225  nindert  ]  nimmer  22G  änderet  /e/dt 
227  iilso  nnfh  listen  228  gai*  ßlUt.  Hchmülicii  231  -wil  fehlt  232  nim- 
mer 234  ay  J  küchel.  —  ")  Jtk  AwceUuny  jdUl.  235—242  $priclä  in  Br 
4mek  nodt  socund.  m.  —  285  im<(  286  wNyeMnUr.  285  Darumb  wil  ich  mich 
i86  DruGZ  ]  Xoh  main.  nimer  erschröckh  288  köckh  240  er  fddi.  su 
24t  den  \  dtften.  —     Tertius.  —  Vw  248  ttehen  /otjfettde  vier  Vene 

Ach  wie  »eytt  ier  so  gar  vormesfient 

Wo  man  trinckliLMi  .sol  und  csHen 

Und  liirn  «rros  vol  srhüssl 

Und  .Hfliniii  ii  <  ure  dinissel  I 
21a  i<'r  Ijenon  frJti>n     244  mit  tieyss  J  vvol 

1»> 
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245   Ob  Jliesus  chäm  zw  seiuen  Bynneil 
Und  wolt  voTi  flanneii  eiitriuiieii, 
Das  ich  im  den  weg  für  lielf, 

Es  war  daun,  das  ichs  verschlieff.  3065 

Ich  tmeg  in  her  wider  pey  dem  har: 
250  Das  gelaubt  mier  sicher  für  war. 

Ja  und  ist,  das  er  sich  indert  ruert, 

Er  wiert  ein  fart  von  mier  gefiiert^ 

Dy  in  yiner  miiease  rewen:  8090 

loh  wolt  im  seim  raokh  zerpleaen: 
255  Das  aült  ier  gelauben  mier. 

Jhestts,  lig  styll,  das  rat  ich  dier! 

Sextus '  miles  dycit: 
Ich  wil  mich  hie  legen  nider. 

Und  Iii  et  Jhesus  hören  als  ein  wider  3095 

Und  atiess  mit  kreften  als  ein  pook, 
260  Er  nimbt  mier  sicher  nit  mein  rockh. 

Und  reckht  er  naer  das  haubt  her  ans, 

Ich  spil  mit  im  als  dy  katz  mit  der  manss 

Und  als  der  wolf  mit  den  schaffen;  3100 

Barumb  sol  er  mich  lassen  schlaffen: 
265  Das  rat  ich  im  auf  meinen  aydt! 

Erweckht  er  mich,  es  wierd  im  lajdt. 

Frimiu  miles  dioit: 

Ier  fraydigen  ritter,  ich  hab  mich  pedacht: 

Ich  hab  einen  gueten  sohies  eewg  pracht,  3105 

245  k»  iii  und  to  (i/irr  P,  246  wpH  B  thnnen  Ali  248  ick  AU 
24fl  trueg  ]  zug  A  li  251  da»,  j'i^hlt  A  252  ein  J  aiut  ('so.')  B  253  miiesseu  P/ 
vaixGstb  AB  rüen  264  wol^  welt^B  fleinen^if  rugken^  rücken  J9 
256soltiiB  266  Jhesttilir  257  nider /eUt  ^  266heti4i»  JhesuJ} 
hören  AB  261  naer] nun  AB  266  wier  im  Pf  267  gedacht  A 
268  Ich} Und  AB.  ein  .1  n  zui;;  A  Ii 

Brixener  Passion.  248  das  ffhlf.  ich  2 10  So  zeug  ich  im  her 
250  sicherlich  2ril  Ja  «las  er  sich  uidert  na  rt  'l'^l  Es  wib-tt  2r)8  Das  iii. 
liiupst  251  sein  ni>i;^.'ii.  255  -  W/pA/'vi.  —  IHe  Äntreininy  ft}dl.  260'/« 
tprtclit  noch  t^YXxws  m.  —  26i  er  luii'  264  solt  265ineiu  266  wurtt. 
JVfidk  266  $uhen  noch  Bas  solt  ier  gelauben  mier  ^  Jheausi  Mg  still  das 
mit  ich  dier.  267—70  ydUbi. 
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Ob  Jhedtui  von  uns  aineu  Vorlauf  gebin, 

27U   Das  ich  damit  auf  in  hielt  nachüiip:. 
Ich  wolt  mit  im  gross  wunder  ütititen 
Und  dar  auf  wil  ich  mein  pfayll  schiften 
Und  wil  auf  in  als  eben  schiessen,  81 10 

Das  das  pluefc  von  im  muess  fliessen 

275  Als  von  eim  erstochen  sohwe3'n: 

Das  golaubt,  ier  ritier,  auf  dy  trew  mein! 

Secandus'*^  miles  dicyb; 

So  wil  ich  hie  mit  ewch  warten 

Mit  eyner  gueten  helem  parten.  3116 

Dar  umb  wiert  er  meiiiein  ^«'wall,  ze  tayll, 
280  ich  vertreyb  im  schertz  und  alle  gayli: 

Ich  scblueg  seiuen  leib  gancz  von  ein  nander 

Und  wer  er  in  einem  rock  selbander; 

Dar  zae  hab  ich  einen  gueten  wurif  peyll,  3120 

Da  mit  träff  ich  in  über  ein  halbe  meyll. 
285  Dar  umb  bedurft  ier  nit  Hure^eu: 

Wier  behalten  in  iewcht  auil  morgen. 


Tertiiis  miles  dioit:^^ 

Lieben  ritter,  ier  «eyt  so  in  grossen  sorgen! 
Lat  dy  red  im  nten  hnncz  uiurgen,  Bi25 
Ob  Jhesuä  schon  her  für  trat, 
290  tyo  pin  ich  als  wol  vemftt, 

^  Bin  AB  gewAiiil  270  naohttndt  «  ^tlsßhUÄB  274 
flieaeen  in  Ji  mw  sohisssen  corrigiat.   275  aynem  AB  276  glaubt  treue  A 

tnic  Ii  278  giietes  A  behn-^i  hellen  B  279  ß:waldt  /.\<AB  281 8chliegv4 
einander  All  ^2  gelbwandcr  A  send  wander  B  283  wiirfpeichel  B 
284  Dar  A  286  wedurfl  //  286  leycht  A  ]  leich  B  287  ritter  ] 
herren  Aß.   m  90  AB     288  bonos        AB    289  tärtijr  j  trett  AB 

Brlnnmp  Russion.  ")  quartus  m.,  weit  her  auch  die  filgende  Rede  de$ 
tertlus  tpriehi.  —  287  tmd  288  strhm  ro,-  277 :  staii  ritter  tteht  Hern,  itatt 
hwucz  tteht  h'is  Auf.  277  So/cWr.  Ich  will  278  hell eparten  280  ver- 
trib     281  euiander     283  ein     285  tui-ffl     286  leicht.  Die  An- 

mimtng  fehlt.  —  289  Ob  aber,  schon  fehlt    290  gar  wol 


108 


Bas  er  mier  nicht  ab  gewon, 

Im  wuerd  dana  ain  vorsprang; 

Dannocht  wolt  ich  in  erlauffeu  3130 

tJnd  gar  hertiklich  mit  im  raufien 

2'Jü  .Das  Lur  aus  seiner  sehwarten: 
So  wuerd  er  unser  geren  warteu! 


Qnartiis  ndleB  dioit:") 

ler  lieben  nttor,  ier  sttlt  haben  nie 
Van  heint  huncz  auf  morgen  firue;  3135 
Wan  es  ist  kain  leben  in  im  verhalten, 
300  Seyt  im  das  hertz  ist  gespalten: 

So  mag  in  auch  inemant  erwecken  ; 
Darumb  lat  ewch  kain  Hurg  er.sclirecktjn. 
Das  er  aber  den  toten  Lazariim  erliueb,  3140 
Das  geschach  in  kraft  des  tewfels  Beiozebueb : 
305  Nw  hat  in  Welozeboel  lassen  sterben; 

Dar  umb  wiert  er  nicht  nmb  sein  leben  berbeu. 


201  abgewün  A/i  2"J2  Im  j  Inn  Jy  293  in  wol  All  2;)^  vviit. 
dana  freien  AB  298  hintz  AIS  800  Seitlt  daz  Ali  ÖOi  wtckeu  .1  // 
iüOÜ  lassarura  /S  <304  in  ]  mit  -1  //.  tewf'wls  /ehlt  A  Ii.  beltzenbuub  Ii 
;>(>')  be.Izebueb  A  belzenbub  B  UOü  In  A  unprümjlwh  Dariuiib  wir 
nit  j  duuii  rUltlig  ('orri<jierl . 

291  und  292  JtJd»  u  im  Brixener  Fassiou.  JlK  j  Ich  wolt  hl  jSjjar 
licheudigklich  erl.  294  Und  daiimch.  mit  im  jdden  2iiö  .sie<"li»^n 
schwartten  296  So  nnncst.  dan  gern.  —  />»«  Büluteuamoeimwj  jr/Ut, 
dctyleiclwH  <Ue  /f^eiuie  Hede  vun  297  -  30(j. 
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^ngely**^  canunfc:  „Silete'^.  Tuno  venit  angeluH  per- 
cutiena  com  gladeo^^  igueo  portons  dyademam  et  yeziUum*' 
et  peroatit  (|uartiixa  militem.''' 

Et  didt  angelvs: 

Ir  ritter,  lat  ewr  schallen  öein, 

Xaygt  ewcli  gen  dem  schepfer  meiu!  B145 
ler  habt  vordient  gotz  zoren: 
310  Ligt  styil,  ier  soyt  all  verloren! 

Deinde  niigelua  iste'^^'  circuit  sepulchrum  cantauH  laudes 
salvatoiy.^'  Postea  venit  alter  angeliis-  ofc  «tat  ad  eaput, 
alter  ad  pedes.*'  Et  ranunt  simnl :  .  Exurgel  «iiuire  obdur- 
mie,  domine?'^  Ex  arge  et  nou  repellas  in  tinem!"''^ 

")  Dieteni  iVvrte  vorauf  yeht  in  A  und  B  BUc  pouunt  se  milite«  ad  se- 

<f)  In  AB  ß)tgt  der  Zuaabt  Et  oanit:  „Tenra  tromuit  et  qaievit**  (com" 
mevit  A),      807  Ir }  Er  jy.  schatlen  ]  soUa&n        808  aehapfer  AB 

:K>J  hab  B  gottes  Ali    310  Lit  Pf.  —     iste  fehlt  A   /)  salvatoris  Ä  Ju 
f  ihid  Jf  der  JKi'^'itr.  pnrtaus  (poHan  //^  Llyademam  (diadema  B).      In  AU 
der  Zusatz  portaiis  \'e>dlla  (vexillum  B).     ')  H  hat  dUeten  Getai^  wUer 
roten  Noten.        Die  letzten  nerhs  [Vin  te  fehlen  A  H, 

307  —  310  fM^/'/wAf';*  im  Bi'ixener  I-'&ssioü  3518—5;).  Da  le^t 

.sich  ein  yegliehcT  ait  sein  spvtz  oder  ortt.  In  dem  kumbt  der  an;;ehis 
percutieus  luid  singt  von  verrent  also:  „Recedite,  Recedite.  Infideleii 
crediteP  (unitr  Nottn;  auch  die  folgendm  vier  Vena  unter  NUtn) 

Schweigt,  ir  ritter^  imd  lat  eur  schaUen  aein! 

Sües  sdüafffc  Jeans,  dar  heire  mein, 

Der  von  dem  todt  auff  sten  solt. 

Last  in  MchlafTeu,  bis  er  ^erastett  woll. 
Et  snlMiitV  rr  angelus.  ~  807  nu  last    :J08  gegen,  schöppfer    HCl)  ;;'itt.es 
aoru:  verlorn    HIO  styll  ]  nider.  all  fddt.  Xarh  310 jvlj/en  nodi  die  vier  Verse 

Und  g»  hmbn.  i-r  intter  all  gemein: 

Es  beleibt  unverrucklit  der  staLu, 

Und  doch  Jesus  daraus  wirt  erstea 

Und  au  seinem  himUschen  ▼»tter  geen. 
MfWM  Ml  «in«  iSMioleiiwoiw  «n^^mdhofan  Br  8600^8685.  lauten  m  Br 

Detade  dno  «ngeli  yeaiunt  Staates,  onus  ad  pedes  et  »Iter  ad  caput, 
canentes:  ^^urge**  u,  $.  w.  wie  obetif  nur  ne  «fall  non. 
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Seciindiis  aii|;elii8  dioyfe: 

Wammb  schlaffesty  kajaser  ob  dem  firmameut? 

Stand  auf:  alles  leyden  sol  haben  end! 

Also  ist  der  wil  des  vateiB  dein:  3160 

Dw  8olt  bin  filr  unleidlich  sein. 
315  Es  iet  wolpracht  der  propheten  geschrifl: 

Dw  hast  vertriben  der  Bünden  gif&, 

Und  hast  ans  deiner  parmherczikayt 

Gebalt  erworben  der  menschayt  3155 

Gotes  erbelter  suii  ze  werden, 
320  Dy  da  recht  thueu  hie  auf  erden. 

Tone  resnrget")  dominns  et  stans^^  circa  sepulchriun 
et  acL-ipit  ab')  angelo  diademam*'^  et  vexiUum. 

Primus  angelus  dicyt  : 
Herr  got,  nym  den  fan  und  dy  krön, 
Dy  aus  dem  obristen  himlisoheu  thron 
Dein  vater  dier  hat  gesandt  3160 
Her  ab  auf  dise  irdischen  landt! 

Postea  salvator  cauit:''  7,£go  dormivi  et  tiomnum  cepi.'^^' 

Et  dicit: 

825  Ich  han  geschlafPen  und  pin  erstanden: 
Das  sey  kund  in  allen  landen! 

311  Hrlilufte.^t  dw  A  B  3U  sol  Ji  '616  simder  .1  Ii  318  GebaM  ] 
Genadt  A  319  Gotes]  Getes  Pf.  tzwerden  Ä  320  Der  Ter*  /ehli  A 
und  B,  —  a)  resurgit  A  *)  stans  pcrcutLenti  (w.'j  AB  ab  «immio/  Pf 
<0  dyademail^.^  822  ansjauf  hymellsolien  obriaten  JA  824cliae] 
dy  AB.  ^  OJhA  der  Zuaata  Hic  diaponunt  emidelas;  m  B  i$t  dendbe 
ZuAHtz  <ni  den  Rand  geschrieben.  /)  Der  kUeimiche  Bufin  B^tuUer  Holen,  — 
896  und  828  Das  ]  Dos  A    T>z  Fi 

811^472  im  BrixeDf)  '  Passion  36%— 376H  Hll  sclilatistu  kaiser 
des  Ürmament  312  St«e.  hat  ein  eimdt  313  Also  j  Da.s  H15  pro- 
pheten ]  heyligen  319  erweite  syn  zu  320  da  jehü.  Diet-c 
$pielaitw9imng  lauM  tßo  aalvator  Borgit  de  monttmentO)  «t  «Dgelos 
tertius  püi  rigens  sibi  dyadema  et  veadlla  dioens.  —  321  Dim  hin  -von 
vom  die  kr.  822  Die  aus  des  himels  obristea  taron  828  hat  bar 
324  auf  das  irdisoh.  —  /)  In  Br  wtch  der  2maks  et  exaireu  aüaluia 
allalttia  (atUt  unter  NotenJ.      825  hab 
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Mein  vater  hat  enpfangen  mich: 

Das  sült  ier  wissen  sicherlich! 


3165 


Tunc  varlunt  ad  iiitirimm.  Aü^oli  precedunt  cum 
<'audüij8  crtiitaiires :  ^('nm  r»>x  rrlorie.''  Et  qiium  veiiiunl 
ad  portas  iui'erui  secimdus  angelus  oauit:  „Toiiite  portas, 
principes,  V68tra8!^'*> 

Et  dicit:*) 

Ter  helle  fürsten,  tuet  auf  ewr  thor: 
330  Der  künig  der  eren  stet  da  vorl 


838  aolt  AB.  —  Dimer  Oe$oing  unter  Natm  BFf  ^)  £.  d.  seoundus 
■ngeliis  J  Ü.  —  829  hdlle.  evsTe  A  B.  thor  ]  chor  Pf  3Ü0  da  ]  bje  ^  A 
331  O  1  Dw  Ä  832  Palt  dich  dar  i4  833  entphtust  .  \  334  gegenwirtig  A  R 
i)87diedai)  töttweren^i)  gywesen^  888  Mach  J  S42Iiipegraben/y 

Brixn^r  AmIm.  827  enpfangen  ]  erhöret  328  aolt  —  <0  Nach 
«lern  kumbt  der  erst  engel  zu  dem  salvator  und  hat  2way  schäfflin  in 
<\<'Y  lianndt  und  gibt  da^  aine  secundo  angelo.  Notta  hic  (di»  von  anderer 
Haiul  ntii  raier  JhileJ,  Primus  angelus  dicit  ad  salvatorem  (doch  diese 
Anweisung  mii  reier  Tinte  tr^igyesirichen).  Tunc  quatuor  angeli  precedunt 
ad  iufemum.  Duo  portaiit  caudela«  et  caiitantes:  nCuin  rex  glorie" 
usque  huc  „advenisti  desiderabilis'^'.  Deinde  augeli  canunt  ante  portas 
inferni.  Aii<i;C'Ii  carmiit :  „Tollite''  ff.  »"",  oben,  jethKh  mit  dem  Xuttitz  et 
elevaniiiii  poi ta^^  eteruat^.  —  32^  hellen,  ewr  ]  die  B80  nrn  künig  stet  hip 
vor    383  emphaeat    3<j6  hies    337  warn    840  der  ]  die.  pitereu  fehlt 


Lvciper  clamat: 


835 


340 


O  ferflüechtes  marter  liaus,  meiu  heUe! 

Paltl  dar  iiadi  dicli  stelle, 

Daa  dw  enpi'achost  Jhesum  Chät, 

Der  da  gegenwuertig  ist. 

Er  hat  mier  laydes  vil  gethan: 

Dy  plinten  liess  er  aagen  han 

Und  dy  tod  waren  gewesen^ 

Macht  er  mit  seiner  kuiist  genesen 

NutT  allain  mit  seinen  wortoTi. 

Tuet  auf  der  piteren  hell©  porteu: 

Wier  sulieu  in  an  diser  stnndt 

Begraben  in  der  helle  grandt! 


3170 


3175 


2^2 

Primus  diabuiua  dicit:"^ 

Luciper»  wer  mag  sein  Crist,  3180 
Der  dier  so  wider  war<ag  ist? 
346  Oder  wie  isfc  es  umb  in  gestalt, 
Das  er  treybt  so  grossen  gwaltV 
Knmpt  er  zw  uns  her  ein, 

Er  muesB  tzwar  leyden  grosse  pein.  B186 


Luciper  dicit:'' 

Er  hat  ein  menschliche  figur 
3Ö0  Und  ist  wunderlicher  natur: 

Er  hat  erliteu  hungere  not. 

Sein  sei  traurig  was  auf  den  tod; 

Seiner  junger  ainer  in  veriet,  3190 

Do  er  BL  zw  dem  abentessen  lied^ 
365  Da  selben  mit  meinen  listen  ich  erbarb, 

Das  er  an  dem  krewcz  starb. 

Secundus  diabulus'>  dioit: 

Sag  an,  Luciper,  zw  diser  frist, 
Ob  es  sey  der  selb  Jhesus  Crist,  3195 
Der  Lazanun  hies  von  dem  tod  ersten 
300  Und  von  uns  aus  der  helle  gen  V 

Herr  Luciper,  gib  den  in  mein  iäncknüs 

In  der  helle  gruntlosen  vinstemüss, 

So  wil  ich  in  dar  ein  seczen  3200 

Und  sein  hofiart  wol  ergeczen 


<*}  dyabolu8  AB.  —  S4ß  gewaldt  Jt.  —  *')  respondit  AB.  — 
849  mensoUeyche  AB  860  wunderleyisher  AB  86S  wardt  AB 
868  vertiedt  AB  866  ieh  mit  ^  A  —  dyaholus  urui  m  dun^wßg  AB.  — 
382  Im  der  ^  grüntlöse  AB    863  seil»e  AB    864  seiner  AB 

BriJimmBr  Passion.  Der  erst  teuffl  spriclit  zum  Lucifer,  — 
843  der  Christ  345  ein  gestalt  346  .«jcwalt  B47  her  yn  348  Er 
wirf  daran  liaben  klainen  jr^wiun  352  «f^lp  3F>4  zum  Wbb  Do  selben 
ich  mit  358  sey. /c/t//.  .Irsusist,  Cvx^x  i'fhlt  :>5!)  I.asarum  361  ge- 
iangckhiiuss      362  gruntiose      364  seiner,    gar  wol 
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366  Mit  prieadem  pecsh  and  schbebel, 

Mit  yinsterem  und  stinckendem  nebel 

Und  mit  aller  grossen  peiii, 

Dye  Inder t  in  der  helle  mag  gesein.  B2U5 

Tertioa  dyahalus  dicit: 

Ach,  awe  und  ymer  ach! 

370  Sölich  wunder  icli  nie  gosacii. 

O  ier  tewHlischen  helle  fiirslen, 

Lasset  ewch  nach  im  nit  dürsten: 

Er  chumbt  in  clarem  Hecht  und  grossem  schein!  3210 

Wier  haben  kain  aölichen  nie  pracht  her  ein 
375  Ans  aller  weit  und  landen, 

Seyt  unser  heU  ie  ist  gestanden, 

Und  ist  nie  körnen  j^olicher  schein 

in  diöti  gnintlos»'  helle  pein.  3215 

Er  furcht  nicht  unser  helle  rost! 
380  Ich  iiircht,  dy  seien  werden  durch  in  erlöst; 

866  prinenden  AB    866  schmkendem (to/J Pf    307  grösser  A n 
368iiiiidert^Jf  971  teufeüsoheo.  fursten : dursten ^IJS  878 Hecht] Uech- 
tent und  jehU  A.  grössen  A    875  Aus  ]  Auf  Ff    877  kummen  A  H 
nit  AB»   In  B  rost  am  tarost  eorrigiert. 

SriMMUF  AuAloB.  866  prinenden  866  finstem  und  stinokhenden 
iiöbel  367  grossen]  hende.  Nach  868  /olgt  Duo  angelt  secunda  vice 
cauunt  „ToUite,  pxincipes,  vestras!**  utsupra.  Secundus  angelus: 

Ir  helle  fürsten,  thuet  auf  die  thor: 
Der  em  künig  stet  hie  Tor! 

Luoifer  sehreit  laut:  „Quis  est  iste  rex  glorie?*' 

"Wür  ist  diser  künig  der  ero, 

Der  da  zu  uns  herein  thnet  begem? 

Die  engl  singen:  ,. Dominus  IbrtLs  Bt  potens  in  prelio!"  (I'nitr  Xoten. 

S  o  r  n  n  (1  u  s  a  n    <d  ii  s : 

5  Dttfct  ist  der  f^rosinächtij^  und  unsterblich  got, 
Der  da  zerstörn  will  eur  gepot! 

Nach  dem  sclireit  der  dritt  teuffl  grausanüich.  Spricht.  — 

Ö7!       der  tctiffelischen  H72  r.assf>ndt     87H  klni-oti.    grosser  mHcht, 

H74  her  ein  jehleu     37B  weit»-  reichen  und      .*<7»»  Seider  das.    io  /chit 

'Sil  Und  j  Uns.   kuiu  378  diser  gruuUoseu      ö79  bellen 
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Wan  Hy  Helen  sind  par  Irüleich: 
Er  wiert  schaden  thueu  uuserm  reich! 

Quartus  diabulus  riicit: 

Ich  vrrp^'wt  ewrem  tcwflischen  ^ebalt, 

Das  ier  nit  seyt  dar  zw  ze  paldt, 
385  Das  ier  in  nit  lasset  her  ein: 

Es  wiert  uniBer  grosser  ungebin; 

Wan  ich  in  grosse  forcht  kam, 

Da  er  Lazerom  hies  auf  stan. 

Kr  ist  ein  mensch,  mit  dem  got  ist: 
390  Gumpt  er  her  ein  zw  diser  firist, 

Dye  seien  werden  erlöst 

Von  unserem  gewaltigen  helle  rost 

Quintus"^  diabalus  dicit : 

0  ohunig  Luciper,  schic^kh  das  helle  tor 
Und  stell  dich  wider  den  rauber  da  vor; 
395  Wan  lass  wier  in  her  ein  chomen, 
So  wiert  uns  aller  gewalt  genomen. 

Dar  umb  sich,  das  er  uns  nit  müg  vertreyben, 
Sunder  das  dy  seien  pey  uns  peleibeu. 

Lnciper  dioit:') 

Mein  fürsten,  riter  und  kneclit, 
400  Nw  pewart  mier  dy  heile  recht: 

381  IVölicli  A  Ii  882  wurdtil  unserem  Ii  383  e\iren  teiitelischen  A  B 
iiS5  In  A  und  U  heriti  «i«  herein  rom'^iert.  38C  ungwiii  A  Ii  388  la- 
zantin  B  3fl  wfrflrTit  //  al!  i"rl..s»  AH  3W  unserm  .1  3113  tör: 
zewnr /ewer  Ii  iii/ö  kiaiiini  ii  :  geiiomeu //  3^0  ^ouomeu («o.y  ^ 
3U8  pleyben  D.  —  h  respoiidit  A  h 

Brixnmr  Pmssioa.  981  sein,  frölich  382  loh  sorg  or  werd 
383  Ich  beftchwer  eurn  teufielischen  984  dar  zue  seit,  sue 
886  wurdt.  ungewin  sein  887  forchfee  888  Do.  U»arum  891  alle 
erlöst  392  unsern.  ~  '  i  Primus,  aber  nm  $piitercr  Hand  au$  QuiutuH 
iorriijkrl  viil  der  liumWemerkHwj  sicut  (juilltus,  si  non  08t  dol'ectus  in 
pprsonis.  —  H!<:?  O  l.uciter  schickh  das  helliKch  her  394  da  vor] 
zu  wor  ÖU5  kamen  :  beniimen  wurtt  897  «echt  398  pleiben. — 
i>)  ad  socios  suos 
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Kylt  ab  wehendlicli  zw  der  tür 
(hid  sohliesset  evanan  ri<ll  für; 

V^errtchlieaHt^t  wol  der  hrlle  thor,  3240 
Das  dyäer  rauber  pieyb  da  vor. 

Tunc  conciudunt  "  mtemiim.   Deiiuie  dicuut  saucti  patres. 

Primo  Adam  dicyt: 

405  Höret|  ier  lieben  frewnt  mein: 
Ich  merckh,  das  dysaer  schein 

Von  meinem  schepfFer  Jhesn  Crist 

Ab  lier  zw  uns  kömen  ist.  3245 

Yssaias  dicyt: 

Ich  weyssag  Ysaaias, 
410  Do  ich  auf  erden  lembtig  was. 

Dem  volckh,  das  in  der  vinster  lebt 

Und  in  des  todes  nöten  strebt: 

Dem  weyssagt  ich  ein  Hechten  scbeiUf  B*2oO 

Der  scheint  zw  der  helle  herein. 

Symeon^^dicyt: 

415  Ich  Symeon  auch  sagen  wil: 
Da  sich  verlaufTent  het.  das  zU, 
Das  JhesuB  Crist  wart  geporen 
Von  Maria,  der  mag  ans  erkoren,  3265 

401  Kylet  -1  Ii  pehendiklich  A  pehendiklcych  Ii  402  eyson  Ä 
eysnen  B  rigel  AB  401  peloyb  A  Ii.  —  "*  clautlunt  A,  au»  conciu- 
dunt korrigiert,  —  405  Höxt  J 407  ScliüpJÖcr  J  hei rea  A,  in  Ii  imrde 
herren  von  imderer  Hand  mit  roier  Tinte  nachgetragen,  jhesuui  Aß 
406  kämmen  AB  410  lebendig  AB  411  Vor  lebt  wurde  ist  tueg- 
geairkhm  B,  412  nöten  ]  schaden  Aß  416  Da ]  Das  A B^^  verlauffen 
hat  ^i?  418  der/eAft  B.  magt  AB  aus  der  kom  B 

Brütmaw  BäSBiaa,  401  Eylen.  ab  ]  all.  behendigkleich  40^  achlieg* 
seil,  eysnan  ]  einen  rigel  403  Versohliessen.  —  ">  Tuuc  conciu- 
dunt (U'mf>nP!5  int't'iiiuiii.  Post  conclusionom  sancti  patres  dicuut. 
-iOri  i f(  n<Mit.  tV»Mui(l<'  4<'7  Hohöpter  40B  All  her.  knuu-u  410  Ifhciitig 
412  des  todten  schaden  414  hell.  —  Synicon  Justus.  —  4H»  ver- 
lauffen    417  ChristuH.    gepom  :  kom     41R  niaget 
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In  der  stat  zw  Wetlaheoi, 
420  Da  pracht  man  in  gen  Jerusalem 
In  den  tempel;  do  er  kam, 
In  sein  gnad  er  mich  nun: 

Ich  was  plindt  und  darnach  gesach  3260 

ünd  in  dem  geyst  von  im  jach 
425  Vor  allen  den,  dy  da  sassen : 
„Nw  soitu,  berre,  l;l^s♦'^l 
Dein  kiifdit  in  freydtj  gan, 

Wan  ich  »iein  iiayl  j2;eseohen  Imn.^  B265 
Den  ich  da  weyssfigr  Simeon, 
430  Der  clmmbt  uns  ze  liilfe  8(4iou. 

Johannes  Waptista: 

Ich  })in  gehayssen  .Joliannes  Waptist«. 
Teil  vvavH  wol  von  unserm  horren  Cnst«: 
I  )(  >  \rh  in  tanft  mit  meiner  handt,  H270 
]»()  «ItT  lif  vlig  geynt  chnm  zw  handt 
4B5   In  einer  tanhen  we\ s  i^^»'tlogen, 

Do  ich  in  aus  der  taut  het  zogen 
'In  dem  Jordan  das  geschach), 

In  dem  geyst  ich  von  im  sprach:  3275 
^Das  ist  das  lamp  der  gothayt, 
440  Das  aller  menschen  sünde  trayt.^ 
Das  lamp  ist  uns  zetrost  ohömen, 
Als  ier  von  mir  wol  habt  vemomen. 

Seth  dicyt: 

Ich  Seth  wil  ewch  sagen  gar  tüogsam,  3280 
 Das  ich  zw  dem  paradeys  kam: 

419  txe  AB  420  mßtdt  ß  421  da  A  U  422  genad  H  A2A  imd 
lehli  \.  (lanacli  Ii  425  den  fMi  A  426  her  Ii  427  Dt  in.  n  A  ß  knöcht  A 
fride  A  /*  laS.  m,  AHC,  Da  A  Ii  m  liälig.  kun  Ji  4\M\  gezogen  A  Ii 
4ii}*  lampt  Ii  der  lamp  I'f  440  Da,»;  ]  Dur  Pf.  sunden  A  Ii  driit  B 
441  lampt  Ji    tzw  Alt     kunuuen  :  vernuniuien  Ali     444  Das  j  Da  All 

BrLnnar  Passion.  419  Betlechein  420  Do  421  er  do  424  jacli  J 
»pnefa  426 bor  427D«in«o.  fiide  429 Den] Die.  wejssagte  4S0*n 
48-2  heni  Jhesu  4S8  Da  434  Do  J  Das.  se  435  weyse  4&»  in  het. 
f^cxogcn    440  Das )  Der    411  zu.  Ühumen :  vernumen    444  paradeyde 


Digitized  by  Google 


2(>7 

445  Den  engel  pat  ich  gar  sere, 
Das  er  diireli  gottes  erre 
Meines  vaters  not  pediu^ht 

Und  u  üor  c  ui  olreyss  pro  cht,  3285 

Das  ii  h  nieino«!  vnt+^rs  (pial 
450  Da  mit  haylte  ^ar  mah 

Da  ich  in  an  das  ölreyss  mant, 

Ein  reyss  gab  er  mier  in  mein  liaudt 

Und  sprach:  ^ich  wil  dier  sagen  war:  3290 

Über  etwan  vil  taiisent  jar 
455  Nach  dem  wtert  gotea  snn  geporen 

Von  einer  magt  aus  erchoren; 

Und  wan  er  dann  wiert  gemartert, 

Gewaltiklidi  er  dan  zw  der  helle  vert  8295 

Und  erlöst  gar  mit  grossen  wun 
4ftO  Adam  und  Evam  zw  der  selben  stitndt.^ 

Dye  jar  sich  nn  verlanffen  handt: 

Das  ist  mier  gar  wol  erohandt. 

Davld*^  dicvt: 

(•yottes  wüiifkr  yt  il'  nnan  33(X) 

So)  loben,  so  er  pest  kau. 
4(»ü   Sein  pannung  ist  worden  scliein : 

Kr  hat  vil  starckher  ridl  eysnein 

Zer  proclien  und  aucli  vil  errein  tor; 

Der  stet  in  dyser  nacht  her  vor.  33()5 

Von  dyser  nacht  gescbhben  stat: 
470  ,,Die  nacht  als  der  tag  anf  gat*^ 

447  Meina  AB  pedüclit«  :  prächte  A  pedachie  :  prachte  Ji 
450  hayllftt  A  B  auch  gar  B  tzw  A  B  454  etweti  B  466  aus  der  koren  // 
458  heU  B    459  erlaitt  B  gr«8j)em  A  B    460  sw  J  zm  (to!)  U    46 1  aieh  ) 

siiidt  .1  yy  si  B,    nun  B   tzw  Imndt  .(     i02  erkanndt  Camrtur 
HUi  rigel  A  B   eysnan  Pf'     MM  er<Miiru'r  Ii  ]  t  vsner  .1 

Rrixeaer  Passion.  447  pedHclite  :  j)rilclite  449  ir.h  jrUlt  450  Du 
mit  Jehlen      451  Do      4'i  iti  <li<'      454  ctwai!   \'  1  455  wunlt 

45<j  ma^ft  457  \v*-h  tli.'ii  45H  (Jeualrikleüjli.  er  f«>lili.  di'ii 
45U  grosser  4(»2  beckliamlt.  -  "i  Davidt  rex.  —  4(14  am  pestfii 
466  rigel     46S  )ier  ]  hio 
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Liifipfr,  fhue  auf  »ly  lit^lle  dein: 
Dein  gewalt  mag  nicht  dein  sein! 

Primus  angeliis  aloius  canit:"'  „ToUite  poitas,  prin- 
cipes,  vestras!" 

Et  dycyt: 

ler  helle  ftirsten,  tuet  auf  di  thor:  3310 
Der  chünig  der  eren  stet  selbe  hie  vor! 

Luciper  dicyt  alta  voce:  „Quis  est  iste  rex  glorie?^^) 

Secundns  angelas  respondit:  ^Dominns  fortis  et  potens 
in  proelio 

Et  dicyt:''> 

475  Luciper,  thae  aof  dy  helle  thor; 

Wan  gotes  sun  stet  selb  hie  vor, 

Ein  mSchtiger  künig  in  dem  streyt, 

Vol  lobs  und  er  zw  aller  zeyt.  3315 

Dem  thuet  anf  der  helle  porten: 
480  Er  gesigt  mit  seinen  worten 

An  dier  und  an  der  helle, 

Er  furcht  nicht  dein  ungefelle, 


471  thw  h  472  gwaldt  A  B  nit  A  H.  dein  ]  mpv  A  Ji  47:?  t'wt  II. 
di  ]  eur 474  eren  ist  ilnvor^Ü.  —  Xarh  diejtem  liünniurli'ni  Huf 
folgen  in  A  utul  Ii  z*r.ti  Vene,  in  A  mit  der  Anweinung  Et  dicit  lügmiiiii. 
ttmlehe  tn  B  fehlt:  Wer  ist  der  kimig  der  da  vor  ,  iClophet  vor  der 
helle  tör?  <->  et  fehU  AB  ^  fehlm  AB.  —  47&  hellischen  t  .421 
476  selbs  A    479  die  hellen  AB    482  nit  iiB 

478  —  664  itn  Brixmamr  Pmagion  S764  —  8986.  471  Lueifer 
472  mag  nit  mer  gesem.  —  >*)  Nach  dem  singen  die  engel  widctr- 
Umb:  „Tolfite  portas!"  ut  supra.  Priraua  angelus  didt..  —  478  hellen 

474  eren  künig,  —  Auch  in  Jtr  folgen  die  ziret  Verxr  tne  in  AB  Wer 
ist  der  künig  da  vor  Der  da  klopptet  an  der  h»'lle  thor.  Dnuu 
f^gt  Angeli  cantint:  .JJoininits  t'ortt<"  \\t  •«upra.  Serundiis  atigelus 
dicit.  —  475  hellisclie  47ti  selbs  tia  478  lobcnn  und  ern  479  tliue. 
die     482  Er  wirbt  dein  ungovello 
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Er  wil  zerstören  dein  angsthaus  3820 
Und  dy  erwelten  nemea  her  aus; 

485  Und  dw  muest  jmer  piinen  hie 
Und  alle,  die  ir  sttnden  nie 
Lembtig  weiten  lan  duieh  got 

Und  dy  fräflich  über  traten  sein  gepot.  8825 

Tuno  angebiB  oanit  ttenun  alcina  qnam  prins :  ^Tollite 
portaa,  prinoipesP 

Salvat^r  trudit  januam  infemi  cum  pede  et  apent. 
Ttmc  diabuli  damaut  omnes  mirabili  modo."' 

Primns  diabnliiB  dioit: 

Awe.  rtwe,  hewt  und  ymmer  mer! 
Er  eylt  auf  ims  da  her: 
Fliecht  ab  ve  grundt  der  helle, 
Das  er  ims  nicht  erschnelle 

Und  ale  gar  gewaltikleich  8830 
Ziecb  tins  aus  unserm  reich, 
Phw  sich  der  leczte! 
Der  erst  ist  der  peste! 

Adam  dicyt:^' 
Vermerokht  alle  meinen  raeflT: 

Ich  sich  dy  hant,  dy  mich  peschueff!  8386 

486  mmde  B  407  Lebentig  AB  488 frayeUch  AB.  ^  *)  diabu- 
Iiis  ^  miiabÜitor  Ä  B,  modo  fehlt  AB.—  4Sd  mer /«A A  Jt  4BltxwAB. 
helle  rarreetiir  B  492  iiit  J  494  unserem  B  496  PfiiL  leateilll 
497  Verneiubi  AB 

Brixener  PtLssioa.  483  zerstöm  484  Und  all  Mein  fround  lösen 
daraus  486  all  487  Lebentig  488  dy  fr&fUch  fehlen,  trat  zu-eimal 
luich  ciiiaader.  —  ")  Die  gmize  Amoeitung  lautet  Nach  dem  singen  die  engl 

widerumb :  „Tollite  portas**  ut  supra.  Uimd  unter  dem  gesang  stcwt 
der  salvator  die  tfafir  auff.  Tunc  diaboli  clamant  omoee,  et  nhus 
didt.  —  489  Owe  owe.  mer  Cbrndur.  490  eylet  491  FUeebet  su 
492  nit  zerKohneile  494  Une  siech  486  Pfbj.  lest :  pest.  —  f-i  Da 
ftiechen  die  teoffl  alle  ein  wegkh  unnd  sa]yator  reokht  die  haodt 
Adam.   Adam  dicit.  —  497  Vemimpt  alle  raeine  r. 

Hirn  n,  Wae  kern  all,  Qaallen  n.  Portohongen.  I.  X4 


490 


495 
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Siiivator  canit:"*  „Venite,  benedicti  patris  mey!***' 

Okombt  hef,  ier  lieben  kmdt^ 
600  Dy  von  nuer  gesegent  sind, 
Und  enpfacht  alle  ewikleich 
Von  mier  meines  vatera  reich. 

Tunc  oanunt  sancti  patres  oum  gaudio:  j,Advenisty'') 
destdeiabilis,  qaem  expectabamns  in  tenebiys!^ 

Jeremias; 

Oot  herr,  pyss  willikomen!  8340 

Wier  bieten  lang  geren  ▼emomen 
505  Dein  götliche  immässige  giietikayt« 

Oy  wier  so  lang  in  der  helle  pitrikayt  - 

Kanm  haben  gepiten  mit  grossen  schmertzen. 

In  dyser  vinstemues  rßeffen  wier  von  hertzen  3345 

Und  sewftigen  zw  dier  mit  grosser  klag, 
510  Das  dw  nit  laug  vercziegst  den  tag 

Deiner  pigerten  zwekuntt 

ÜTirj  erleychtost  miltiklich  unser  vernuntt. 

Nw  ])it  wier  dioh,  das  dein  piter  t.od  8350 

Uns  behelf  aiis  der  kläglichen  not. 

•}  Dktt  BüknmumieeuM^  fekü  AB,    *>  Der  fateinueA«  Ruf  in  B  tmd 
Pf  unter  ^olm.    A  fMen  AB.  ^       Kumbt  Aß,  ier  ]  mein,  liebe  AB 

500  von  j  vor  Pf     501  ewigklich  A  II.  —  -0  cum  gaudio  fMen  A  B. 

In  A  vtul  Ii  nur  <bu  erste  H'r»;-/  dett  litteiuiscJten  Citnte».  ---  504  verimin- 
men  AH  505  guttikeyt  H  ÖOG  1> v  1  I )er  A  H  FjOB  ruefllf n  B  509  sewft*- 
ten  AD.  mit  fehlt  B  dafür  in.  51Ü  voiUu^est -4//  5il  j>egert-an  Ati 
ti.\\\L,  AB  512  erleuchtest  vomüA /ÜY  513  Nun  J  514  kltig- 
leiohen  B 

Im  BHMMmr  PMdra  «oeA  d»r  Zmtati  et  possidebis  regmuii 

coelorum.      Bm  €tmu»  unter  NoUsamUmt    deiten  du  Noten  fMm. 

499  Kumpt.  ierjraeme  501  empfaoliet  alle  ^enmtn  eMngkleich.  — 
In  Hr  IniiM  die  Arrn-emiruf  Nach  dem  syngen  die  altvätter:  ,,Adve- 
nisti  desiderabilis'^  UHqiu'  a.l  hnnc  ,..Tf*?^u  >^pf  iiostra.*''  Jeremms  dicit 
ad  salvatorem.  —  50ä  wil  khumeu  50 i  vor  laug  gern  genumen 
507  gejjiettu.  mitjiu  509  seuflften.  niitjiu  510  verzagest  511  be« 
gertlen  frölicher  luk.    512  erleiiohtefit.  innigkleieh      514  belfl' 
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fikdTator  didt  ad  Adam: 

516  Adam,  lieber,  sag  an  mier: 
"Wer  riet  die  torhayi  dier, 
Da«  dw  den  apfel  wider  mich 
In  8pei88  enpfengest  achuldiklichy  3356 


Adam  respondit:') 

Horr,  dw  liett^st  iniör  ge^el»en 
520  Ein  weyb,  dy  hat  mier  das  leben 

Verdorben  gar  manigen  tag: 

Sy  was  meiner  eel  ein  schlag! 

Wan  dw  hiessest  uns  diemuetig  sein,  8360 

Da  Yolgt  ich  dem  weyb  mein: 
525  Ze  handt  vers<;hnldt  ich  mich  gen  dier. 

Her,  dein  parmung  nay  mit  inier! 

BIB  au  Jrhlt  AH  PIR  torheist  B  517  öphel  AB  518  ent- 
phy engest  A  Ii  r>20  ilie  liat  Lorrectur  B  521  Verhotheu{»oI  Pj  J  Ver- 
loren A  n     525  Tzeschandt  (m/)  A 

515 — 18  lauUm  vn   Brixener  Ptission  3808 — '26. 

Adam,  du  pü^t  der  erste  man, 
Den  ich  ye  gescliaffen  kan: 
Nach  unfter  pUde  wier  didi  schdpfilen 
Im  dienen  der  Bde  krefflen; 

r>  Wier  machten  dich  naoh  unser  geetalt, 

Wier  gaben  dier  aller  hier  gewaldt 

f)e's  rneroH  vi.'srh  tithI  dement. 

Di<ä  vugl  unter  dein  iumauient; 

Wier  schuefien  dier  zu  lülff  ein  weyb 
10  Und  frucht  su  narung  deinem  leib. 

Nur  ain  gepott  wir  dier  gegebeUf 

Das  du  nit  eaaest  toh  dem  holte  dee  leben«, 

Dae  stuendt  mitten  im  paradeys. 

Aber  du  wolst  werden  als  gott  weys 
15  Und  hast  übergangen  mein  i^cpott; 

Üarumb  hast  du  gelitten  lan-xo  nott. 

■>i  Adam  dii^it  ad  sulvatorem.  —  5lf^  ;.;ebeii  520  het  521  Verlorn 
vil  manige    nJ^  sele  gross  schad    ft2H  hiest  524  der  firawen    525  Zu 
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Salyator  dicit  ad  Adam: 

Adam,  seyt  dw  Terstuendest  meinen  zoren, 
Warumb  hetest  du  dan  die  fraoht  aus  erchoren?  3366 
Dein  weyb  dw  mer  vorchtest  dan  mich: 
&30  Des  muestu  schuldig  geben  dich. 

Adam  respondit: 

Mein  schuld  vergich  ioh  dier,  her«  got, 

T^mh  die  dw  geliten  hast  den  tod. 

Herr,  dv(  pist  niiltiklichen  reich:  3370 

Veigib  mier  dy  schuld  parmhertddeich! 

Deinde  dominus  üou versus  ad  £vaiii  dicit:"'' 

535  Eva,  Eva,  dw  solt  aagen  mier: 
In  deinen  muet  wie  kam  es  dir? 
Wie  getaratu  nemen  das  as, 

Das  dier  von  mier  verpoten  was?  3375 

Eva  dioit  ad  salvatorem:'^ 

Ein  pöse  schlang  ^ah  mier  den  rat, 
540  Dy  mich  von  dier  geschaiden  hat. 


527  mein  ^i^  b28  am  Jehk  Ä B  529  furchtest  ^1 583  mil- 
tildeych  Aß    687  tamtu.  das  «st  AB,  —  *)     sslvwfcor  Pf, 

MMMtr  AMüBttt.  fiS7  ▼eratnendsi  mdB  sffln:  erUiom  6S8  hut. 
dan  und  aus  fiUe»  629  weyb  dw  fthtm.  Horchtest  mer  682  Darumb 
dn  688  Her  das  da  pIst  in  gnete  mild  und  reieb.  Brnur 
SbIv.  die.  sd  Etob.  —  686  In  ]  Nner  687  Wie  mochtest  du  dich  ver- 
gessen     688  Das  äu  nambnt  verpottens  easem.    688—43  knOeu 

Her,  loicli  hat  die  pöse  schlänge 
Mit  irtii  listen  über  gangeu: 
Die  be^iind  niich  zu  fragen 
Und  begert,  ich  solt  ier  sagen, 
6  Wanmib  du  VMpütmt  ettidie  speye, 
Die  da  wochset  in  dem  paradeys, 
Der  wimr  nlt  sollen  nieasen, 
Die  doch  da  selb  entspriessen. 
Tc  h  5?prach:  „Das  wier  nit  veHürhen 
10  Und  darumb  nit  todes  stürben.'* 
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Über  mich  Eva  vil  armen 
Soltu  dioli  geniklikUch  erparmen. 

Abraham  dii-it:"> 

Herr^  got,  ich  pin  Abraham,  'öäÜO 
Der  von  dier  dy  peschneidung  nam» 
545  Ysaoc,  Jacob,  Moyaes  nnd  Thobias, 
Joseph,  Helizeus  und  Zacharias, 
Abaouck,  Barich  und  Daniel, 

Jeremias,  Samuel  und  Eseehiel,  9885 
Dye  deinen  willen  tetten  ye, 
660  Sy  sind  alle  sambt  vor  dier  hie 
In  disem  graussamen  helle  kSroher. 
AltvKter,  propheten  nnd  patriarcher, 
Alt,  jung,  man,  firanen  und  kind  3890 
Auf  dein  parmhertaikayt  hie  sind 

641  evam  A/i  514  (\y  fihlt  A  B  54ß  heliseus  H  647  barunh  AB 
560Sy]I>ieJ.  alflambt^  von  dir  ^i^  551  disem  ]  dem  ^  562  patri- 
arohea  -A. 

„Das  essen  pxingt  euoh  kauen  todt**, 
Sprach  di«  schlangen;  „dsD  es  wayss  gott» 

Das  die  fnieht  DtTont  eure  atigeO) 

Das  ier  wisst  haymleicli  tauf^i'n 
15  AI«  flie  <?(>tter»'v  uh»-!  und  ^uef,^ 

Da  ^viel  mir  er^t  zu  oiuett 

Der  frttoht  schaw  und  Instigkhajtt. 

Also  wsrd  ich  in  sQnden  geUyt; 

Waa  du  hast  geben  waychen  ^nn 
20  Den  frawen,  der  ich  aine  pin. 

Ich  hab  niH^h  rersHiuld  pjeen  dier: 

Her,  dein  pannun^  soy  mit  mir! 

S  a  1  V  a  t  o  r  zu  Evam  : 

Eva.  du  hast  geben  deinen  ^nst 

Den  teuffel  und  seiner  kunat 
26  Der  göttem  ^»!)  von  der  schlänge  mundkeUf 

Der  nu  wol  hast  emphunden. 

Das  du  die  frucht  hsst  genuinen. 

Ut  deinem  i^eschlieht  in  schaden  kamen. 
'>  Abraham  ilicit  ad  salvatorem.  —  f>45  Und  ysaac     546  und  Heliseus 
547  Baricb  J  Woruth     550  Die  sünd  also  uirnd  vor     662  patriarchen 
553  Iraw 
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655  Und  pitten  deiner  genadeu  dich : 

Herr  got,  enpfetoh  ans  pannherosEÜdich! 

Salvator  dicit  ad  animas:  "' 
Get  dau  mit  mier  alle,  die 

Meinen  willen  tetten  3'e.  3395 
Ich  wil  ewch  nach  disem  jamar  geben 
660  Ein  firejdenreiches  leben 

In  memes  himeliBoben  vateiB  reich; 
Dar  in  eirfirewt  ewch  ewikleich. 

Ttinc  salvator  ducit  eos  ad  pacHdisum.^ 
Et  dioit  MiohiBly  archangelo: 

Micbahelf  lieber  engel  mein,  3400 

In  das  paradeys  hin  ein 

Ö6Ö  Fiier  das  volckh,  das  ieli  han  erlost 
Von  der  argen  helle  roüt. 

Ttano  angelus  duoit  eos  in  paradisum/' 

Salvator  vadit  ad  turriia  et  dicit  ad  Joseph: 

Joäeph,  mein  ürewndt,  ge  mit  mier: 
Umb  dein  trewe  wil  ich  dier  34U5 
Machen  höcher  frewd  schein: 
570  Dw  8olt  nicht  mer  gefangen  sein. 

Joseph  dicit: 

Gnad  mier,  herr,  almftchtiger  got! 
Durch  dein  gOtlich  gepot 

555  gumieii  A  Ii  559  uiul  560  »imi  m  A  »nmjeMttäU.  Tjo^  W'il  ich  .( 
560  freydenreychs  Ä  U  662  Dar  in  ]  D&rumb  AB  B65  erlöst :  röst  Aß 
668  treu  AB    BIO  nit  Ü    671  Genadi  AB    67t2  götleychs  AB 

BriamM^  AmsIoii.  «)  Salvator  su  den  altvfttteni  spricht.  —  667 
Woldan  mit  &6B  getattau  660  Ein  gor  691  meiooB  vatters  hini. 
562  ir  freuet  euch.  —  *)  Salvator  fHertt  ey  auos  der  vor  hell.  Die  alt- 
vätter  singen  hiintz  zu  dem  paradeys :  „Te  uostra  vocabaiit  suspirial'*  ~ 
Michael  666  hülle  -  Salvator  geet  in  >;niTH'n  staiiiidt.  Der 
engl  t\iert  sy  zu  dcMii  pimideys.  Davor  st^-et  Klias  und  Enoch  unnd 
der  Schacher.  567 — 76  /efäen.  K»  j'olgen  unmittelbar  spricht  Adam  zu 
Eaooh  und  677  ff. 
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Gib  mier  deinen  snessen  trost,  8410 

Das  ick  von  hiuueu  werd  erlöst. 

Salyator  dicit: 

676  Tch  wü  geren  helfi'eu  cüer: 

Pewt  ker  dein  kaad  und  ge  mit  mier. 

Tiuic  Halvatur  introducit  Josopli"-  ad  {)aradi8um  et  ipse 
recedit  ad  sacristiaxn  mauens  in  omamentis.^' 

Adam  dioit  ad  Heliam  et  Enooh: 

"Wer  seit  ier  zwen  (das  thuet  mier  kundt), 
Dm  ier  nicht  m  der  helle  gnmdt  3415 
P€\v  uns  seyt  gewessen? 
580  Wie  seyt  ier  an  dem  leib  genessen? 

£noch  dicit: 

Ich  pin  Enook  (das  sag  ick  dier), 
Elias  der  ist  kie  pey  mier. 

Wier  sein  pekalten  kunta  anf  dy  stund,  3420 

Hanta  das  der  enterkrist  knmpt: 
685  Mit  dem  sullen  wier  feokten 

Und  kriegen  nack  dem  reckten, 

So  werden  wier  dan  von  im  ersoklHgeu. 

Damach  in  knrtzen  tagen  3425 

Sicht  niiUi  Ulla  mit  got  leben 
590  Und  in  den  lüften  pey  im  schweben. 

Dar  nach  au  dem  jungstoii  e^ericht 

Mit  got  mau  uns  offenlick  nicht. 

576  her  ]  kerr  B,  —  «*)  Jesepk  fehlt  Ff  »)  InAB  Jbtgt  noch  der  Zu- 
mUz  Interim  oaauDt  angeli :  „GHleto !"  —  679  gywvam  Ä    663  Helyas  B. 

pey )  mit  -4  ^  583  hintz  AB  684  Hüntz.  anterkrist  A  Ii  585  rechten 
(nrrectur  Ii  589  Sicht )  Gicht  Pf.  mit  got  ]  pey  im  A  :  in  B  urtprünglich 
auch  im.  ditnn  dagsclhe  axuyettricheii  und  Christus  darüber  i/egt'hriehen. 
5Ü1  Viu\  (lamach  .i  fi    irricM  It     6i^2  got  J  im  AB.    sticht  (so!)  JY 

Brixmnmr  Fusion.    57H  nicht  seyt      582  pey  J  mit      584  Huntz 

fMi,  enteehrist  686  solleB  wie  («o/;  88&gotte  601  Und  damaöh 
692  Man  gott  mit  uns.      NüA  692  mrd  fcUgmdt  Stdt  BHm 
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Adam  dicit  ad  lati^oimm: 

Wer  dw  seyst,  das  frag  ich  dich;  3430 
Waa  dw  pisfc  einem  Schacher  geleich. 
&95  Was  petewt  das,  das  dw  hast  getragen 
Bas  krewtc?  das  soltu  mier  sagen. 

Latro  dicit: 

Dw  sagst  mier  wäre  mär: 
Ich  was  auf  erden  ein  Schacher, 
Übels  das  hab  ich  "vil  pegangen; 
600  Mit  Jhesu  wart  ich  erhangen. 

Ich  gelaubet,  das  er  wSr 

Aller  weit  ein  schepfer; 

Ich  pat  ui,  *ias  er  gedäclii  an  mich, 

Wan  er  kam  in  seines  vattsr«  reich. 
606  Er  sprach:  „für  war  ich  dier  sag: 

Dw  kömbst  noch  hewt  pey  dem  tag 

In  das  paradeis  zw  mier. 

Nw  trag  hm  das  kreutz  mit  dier, 

So  lat  dich  der  engel  weyss 
610  Geren  in  das  paradeys.'^ 

GOß  seyeat  B  ^AS    605  pedeuttet  AB.   /n ABdnwirem- 
mal.    606  mier] mit  ^     606  erdt  ^.B     599  das        ^B.  Ima  AB 

600  ihesus  A  B   wordt  A      602  schepfer]  erlöser  AB     606  kumbat 
heindt  AB     609  dir  ^i»  engl  B 

im  Brixenw  Pmssion  (8911—20)  eingeac/wbeiu    Helias  didt  «d 
Adam:         Adam,  ich  pin  liie.  Von  deinem  ataill 

Gesaud  ich  zu  dor  weide  kam. 

Ich  verkhündt  die  gottes  prophetey, 

Ich  stralil  der  Juden  abgötterey, 
5  Vieihiindettt  ich  tod  valech  propheten, 

Die  dem  toIgUi  vetyming  tetten; 

Davumb  ich  hays  h-aw  Je^abeel 

Kunigin.  Da  khom  der  engel  schnei : 

Tjt  pracht  mir  ain  fewrin  wagen, 
10  Der  hat  inieh  herein  tragen. 
694  ain      595  Was  maine^t.  da*  imr  eAimtni      597  8aget»t.  vil  wäre 
599  das  fehlt,  han    600  J h.  crist  war   60i  geiaubt    602  Gott  aller,  eiu 
miiMk«t  (»o!)    m'mfMi     004  Wenn    606  noch /eA//.  pey  disen 
007  Ins    600  Nw]  Und 


3435 


3440 


3445 
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So  der  engel  mioli  eisach, 
Kw  hört  alle,  wie  er  sprach: 

„Enthalte  dich  ain  kuTCze  sfcundt:  3460 
A( iiiin  mit  allen  seien  kunipt, 
615  Dy  gütes  willen  haben  gethan: 
Dy  sind  erlöst  au  allen  wan." 
Do  ich  dem  engel  das  kreutz  hüte  vor, 
Da  war  mier  o£Peii  das  paradeys  tor«  3455 


I3einde  procedont  Marie  ad  septtlchrum  et  cantint 

umnes"'  tres  »imul  ut  inira: 

Hew  nobis,  intemas  mentes 
Quanti  piüsant  geniitus/» 
Pro  nostro  consolatore,' ' 
Quo  privautur  misere/^ 
Quem  cradelis  judeomm'^ 
Morti  dedit  popidus«^' 


Prima  Maria  dicit: 

Awe,  jamrige  traiuikayt, 
620  Dy  uns  haltet  in  grossem  laydt! 
Das  mag  man  vil  wol  schawen 
An  uns  eilenden  frawen. 


eil  So]  Do  Aß  eit^  höret  Äß  b,\1  A  61B  kurvzo  fehli  .1 /> 
617  piitrl  H    hielte  Ii        018  was  -I  Ii.    das  |  dez  A  fi.  fehlt  A 

^)  pulsat  ß    gente8  Pf      J  salvatore  Qiä  priinatur  niinere  Aß 

')  cnideU  AB  />  popiilo  .(  H  ]>opulos  J'f.  Tu  B Pf  der  ganze  Gesang 
ufiter  Noten.  —  619  jämurige  vi  jamoiirige  ß  620  halten  A  B 
622  ellendfii  Correrttir  II 

GOiJ — IB fehlen  im  BrLxeaer  F&äSiOD.  Es  xfehf  nur  die  liUlinenatmriMnttj 
Da  fuertt  der  engl  die  altvatter  sambt  dem  Euocli,  Helia  und  Schacher 
in  da.s  pai-adeys.  Und  in  dem  kumen  die  drey  Maria  und  syngen  (der 
folgende  Gesang  wUer  Noten),  h  -/  I)ie$e  lateini*clie  Strophe  fe/Ut :  Hr  beginnt 
mit  AmisixnuH,  vgL  nach  622.  6i*J  -622  ttehea  in  Br  später,  vgl.  65b 
Ht  e68,  «0  iM  tertia  Maria  wr  4m  GMn»r  tprida. 
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Deinde*)  prima  Maria  canit: 

Omnipotens  pater  altissime, 
Angeloram  rector  mitissime/' 
Quid  faciemus  nos  miserime?«' 
Hew,  quantos  est  noster  dolor!'') 

Et  dioit: 

loh  mag  wol  klagen  von  sendem  herteen  346C 
Meines  lieben  herren  schmertzen 
626  Und  seinen  piterlichen  tod, 

Der  uns  liat  erlöst  von  der  helle  not. 

Posiea  seonnda  Maria  canit 

Ainissimus  fuim  salaciuin,'' 
JhesuDi  (Jnstiun,  Marie  filium. 
Ipse  erat  nostra  redemptio. 
Hew  quantus  est  noster  dolor  J'^ 

Et  dielt  idem  Maria: 

Wier  haben  unsem  herren  verloren, 

Der  von  Maria  ward  geporen.  3465 

<*)  fahlt  A  ]  Timc  Ti  h  Anglorum  B  rator  (»I)  A  «}  ftdamus  A  Ii 
'f)  Ii  zuerst  dolus,  dann  da»  mit  roter  Titüe  autgestriehok  und  dolor  darüber 
getcfirieben.    In  B  Pf  der  ganze  Getnnr;  nntrr  Xnten.    —  scndem  j 

seinem  A  Ii  fi24  B  zuerst  hertzeii,  dann  das  mU  roter  TnUc  <iusgestrichett 
und  liürren  darüber  geschrieben.  G25  piterleichen  AB  —  f)  In  AB  lutitet 
die  Sj^ehmeHnrnff  Tune  aeoimd»  nun»  oaait  edam  illum  tonum  siout 
prima  mana  et  (aed  JB)  alia  ut  infra  patebit  {m  pafcet  eorrigiert  S) 
/)  eolacium  AB.  /«  B  «(«A<  dkmf  V«f  twehaal,  da»  «mmwoI  «nier  ^olon 
und  mit  roter  Tinte  von  anderer  Hand,  dun  mideremnl  nhn^:  .Vof€l»  Nul  «cAiMrcep 
7Vn/e  mm  Schreiber  de*  Terteit.  In  Pf  stehen  (die  Fertt  WUer  Kolen. 
^  Dieser  Vers  fehlt  A  B.  —  627  unseren  .1  // 

Tm  Brixener  Passion  ühhn  die  fSpiclanweisung.  dir  !ntr'rni^-he 
Strophe  und  die  fitlyendrii  deuluthen  V>  r.<r  (»23 — -6^.  Kr»l  iint  der  fuJi/ouien 
Uiteinischen  Strophe  beginnen  hier  die  Fraurnkiigen,  teeiche  auch  %n  Hr  wie  in 
BP/  unter  Noten  stehen.  —  *■)  Postea  und  canit  fehtetu  /'  solaciuni.  — 
6S7— SOfxKlm  Wir  haben  verlorn  unseru  trost! 
Der  uns  alle  hat  erlost 
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Er  ist  gewesen  unser  trost, 
tiöO  Der  uns  vou  der  belle  hat  erlost. 

Tertia  Maria  camt:'> 

Sed  camiis  et  ad  ejus*^ 
Properemus  tumulum. 
Si  dileximus  ^4ventem, 
Diligamus  mortuum  ' 
Et  unguamiis  corpus  ejus''^ 
Oleo  sauctissimo. 

Et  dicit:'' 

"Was  wellen  wier  liie  V»estan? 
Wier  Süllen  zw  dem  grabe  gan 
Und  Süllen  salben  unsers  herreu  wunden;  3470 
Wan  si  haben  uns  enpunden 
636  Von  dem  tewfl  Sathinas, 

Der  uns  albeg  mder  wartig  was. 

Hic  potes  introdaoere  medicnm  com  servo  sao,  si  plaoet/' 

689  gywesen  A  B,  —     ^tfAUA  B       ungamus  A  B.  IHeae  Inteini' 
mhfni  Strophe  in  B  Pf  unter  yoten.    —    682  grab  AB         HBH  sollen  B 
685  teut'el  A  tiefei  B  sathanas        —  /i  Die  gatue  ÄnweituTig  fehlt  Aß. 
Brixmnw  Puasion, 

Unnd  uns  gab  göttliche  Iflihr: 
Unnser  schwer  unnd  unser  herr, 
6  Der  ist  begraben  und  leyt  nu  todt. 
Ach  unserB  hort/eu  grosse  nodtl 
O  Jesu,  iniiiigkhlicher  tröste 
Der  uns  hat  von  si'mdoii  erlöst: 
Wie  biätu  uus       gar  entwichen? 
10  Des  todes  thor  hat  dich  erschlichen. 
Wehe  Ulis  armen  frawen,  wehe! 
Wer  soll  uns  nun  trösten  mehr? 
")  Dk  fa^muU  UOemuek»  Strophe  wym  in  Br  «Oe  drei  F/taun.  wie  die 
Sj^idvneeium^  ketegt  Beinde  propittS  aocedentes  sepulchnnn  canunt. 
Dilagamus       ungamus      Prima  Maria  sublnfert.     631 — 86  lernten 
Wir  sollrii  g<*hn.  da.TfKiis  war  ir^^lcvft. 
L'nnil  trew  begelm  ilui*cii  unser  srllikhait: 
Und  salben  in  die  grosneu  wunden  nein. 
Auwe,  wie  ist  so  gross  imsers  hert2eu  peiii ! 

• 
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Deinde  troB  Marie  tdmul  oammt  oorraentes  ad  sepul- 
Ohrum:")  ^Qtds  revolvet  nobis  ab  hostio  lapidem,  quem 
tegere  äünctum  oemimu8^>  sepulchrom?^ 

Prima  Maria  dioit: 
Wer  hebt  tms  her  ab 

Den  stain  ab  disem  grab?  8475 

Angeli  in  sepiüchro  canimt:  „Quem  queritis,  o  ire- 
mule'''  mnliereSy  in  hoc  tumulo  gemente8?^'> 

Primus  angelus  dioit: 

Wen  Bucht  ier  hie,  ier  tramigen  beib, 
640  Das  80  derpideut  ewr  leib? 

Trea^i  Marie  respondent  Bimnl:  „Jeaom  Naaarenum 
crttcifizom'  qtierimus.^ 

Seconda'''^  Maria  dicit: 

Wier  aueohen  unsem  heren  Jhesom  Criat, 
Der  von  den  Juden  gemartert  ist. 

'0  ad  fehlt  ly.  In  AB  lautet  die  Spidaiupeimtig  Tunc  marie  pru- 
cttdunt  ad  sepolohrum  et  caaunt  omnes  trtss  simul.  ^)  lacrime  (»o!)  B. 
Die  gm»  tatebntek»  Frogt  m  BPf  wilcp  NMm,  tarmtde  — 
689  «iecht  B  640  so  ser  indemt  AB.^/)  Tunc  MtxwAB  t)  nua- 
reuum  AB  oradfigvim  Pf.  —  ('AI  uuseren  A  B   crifttom  Jy 

Brixener  Fusaion.  <*)  Nur  Detode  tres  MariM  oanunt  ^  ostio 
'}  seounda.    687— Bh  laute» 

Ach  wie  gros  uiiii  wit  pruvtt 

Ain  stain  auft'  dem  grab  ist  gulavi! 

Er  ist  uns  zu  laakh, 

So  sey  wir  im  sa  kbraakh: 
5  Wir  mugen  sein  alt  erwegeu. 

Wolt  in  uns  yeuiandes  ahher  legen! 
'I  ploraiites.  —  6iJ9  hie  fehlt    640  Das  ir  also  bekhumert  em*en  ieib.  Hann 
folgen  noch  zicei  Verte  Poy  doin  t^t  ah  so  traurikhlich    Und  wanimb  khlajj^t 
ir  so  sendlich.  —  /*  Hlo*«  Marie  simul  caniuit   j.)  uazai'euum  ^)  prima.  — 
641    42  lauten    ^Vir  suechen  imsern  trost. 

Der  uns  von  sündeii  iiat  erlost : 

Das  ist  von  nazereüi  Jes^us  Cbiist^ 

Der  von  jaden  gemartwtt  ist* 
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Itenim  angeli  cttnttnt:  f,Non  est  hic,  quem  qneritis; 

sed  cito  eunf-es"*  nunciate  discipulis  ejus  et  Petro,  quia 
rtiöurrexit'"  .Jhesua.'*'' 

Secnndus  angelns  dicit: 

Er  ist  iiit.  hie,  den  ir  siiecht, 

Secht  her  ein,  ob  ier  sein  geniecbt. 
646  Er  ist  gen  Galiläa  gegangen: 

Das  saget  seinen  jungem 

Und  Petro  besonder. 

Das  er  da  nem  wunder. 

Das  er  sey  erstanden 
660  Von  des  todes  panden. 

Itemm  augely  canunt:  „Venne  et  videte  iocnm,  ubi 
posituä  erat  dominus.  Alleluia,  Alleiuia!^'* 

Primus  angelus  'luAti-^^ 

Schauet  an,  ier  franen,  di  stat, 

Dar  an  man  Jhesum  gelegt  hat, 

Und  dy  weissen  tüechlein,  3490 

Da  er  wardt  gepunden  ein. 

*>  hie  fehlt  B.  ^)  Von  nunciate  bis  Jhesus  ffhlt  nilet  in  Jt.  quod 
snrrezit  A  c)  Jhesum  iy.  —  648  Seyt  er  ist  hie  Ff  046  jungerea  B,  — 
^  Ang.  iterum  canimt  simtd  AB  ^  IHe  vier  ieMen  WoHb  feMm  B, 
652  geleget  AB     663  thüeohelein  AB 

BpixM«p  JRwxloii.  ^)  suirent.      648 — 660  louUn 
Secht)  das  er  nit  hie  ist, 
Den  ir  da  suecht  zu  diser  frist; 
Davon  geht  und  seytt  fro 
Und  jfagt  den  jungem  und  petro, 
5  Das  er  sey  erstanden 
Von  des  todes  panden. 
Deinuni  canuntangeli.  /)  Tortius  angelus  suhini'ert.     651 — tAlanttn 
Den  ir  da  suecht.  der  ist  )ue  nicht. 
Geht  her  in  soUicher  pfiicht 
Und  schaut  hie  an  die  st4iit. 
Da  er  in  i^elep^pn  warft  r 
Hie  i«t  niflit  daii  »»in  f ucr-lilein. 
Darin  gewesen  ist  der  ieichnam  sein. 


3480 


3485 
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Deijide  [irimo  due  Marie  recedunt  cautantes : 

Ad  monumentum  venimiis  gementes, 
Angelos  domini  aedentes^^ 
Yidimtts  et  dioentes,''^ 
Qiiia  Biimxit  Jhesiis. 

Deindd^^  Maria  Magdalena  oinmit  sepulchnim')  et  canit 
ut  infr»:-^' 

656  Awe  der  mttre, 

Awe  der  jamerleichen  klag! 
Das  grab  ist  läre: 

Awe  jamerklag!  3495 

«j  prime.  cantaas  Vf,    In  AB  Posfc  hüe  canunt  due  (duo  ü) 

marie  simul  recolentes  [ut  infra  i.  fn  H  mU  roter  Tintr  mn  »piUerer 
Hand  dnfiir  oantaiis)  Angehis  AH  •)  fit  fehlt  Ali  '0  Vor  dieser 
Spielamreimmg  hatie  }i  Et  due  caiiunt,  da«  wurde  »iber  mit  rnfr^r  Tinte  trei/- 
ge$trirlien.  Tmuc  A  H  vadit  ad  sepulchrum  AB  ut  iiitra./t7ti«i  H.  — 
Ulf  656— 6Ö2  t»ütr  Noten.  057  Das )  Da  Ii.  laie  ü  658  Der  Vers 
/ehU  A  B. 

Brixean'  FtMUon. 

Thr  äolt  nitt  lenger  hie  stan, 

Ir  solt  gen  galHIfa  y^ahu 

Und  9.^0.  den  juiigeru  allen 
10  Mitt  tiülichen  schallen, 

Das  er  firdlidi  exstamden  sey 

Und  sey  aller  marter  frey» 

Da  werden  sie  in  ansfthanen 

Mitt.  iveti  loiplichen  augea, 
Deinde  marie  ciicuendo  sepulclirum  et  postea  per  2.  passuü  retro- 
cedendo  canit.     Xi^-h  den  lateiniseJicn  Versm  hat  Hr  (ß^^H?  -1008)  riuf  Ah- 
»chiedMrenB  ZwiMclit: n  den  drei  >srhirfMtrrn  fi niff:tr/tt>iteu      1)55— T.M  m  Jir  UXW 

bis  4120.      ^-/)  Deinde  tertia  inana  äepulchinini  circuendo  canit. 
65S— 662  tauA  in  Br  unitr  NaUn.     656  jämerliflheB.     668—62  faulen 

Awe  der  meinen  klag! 

Wo  ist  der  nu  hin  khomen, 

Der  mich  von  silndt  ii  hat  erlöst? 
Den  kan  icli  nitt  viuden: 
5  Mein  hendt  mues  ich  winden ! 

Et  subjuiif^t  Rigj^inum: 
Awe  jameriichen  traurikimit. 
Die  mir  armen  fVauen  an  levtt! 
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Zweii  s(»l  mier  mein  leben, 
660  Seit  ich  den  nit  vindeu  kan, 
Den  ich  da  suecshe, 
Und  doch  in  disem  grabe  lag. 


Deinde  venit  ortiihuiiiB''^dt  canit:  ,,Miilier,  quid  ploraa? 
quem  queris?'* 

Et  dioit:*) 

Guetti  lVa.w,  im  Hpricii  mier  zwe:  3500 
Warumb  wainstu  oder  wen  suechstu? 
665  Lst  das  guot^r  thiiieu  recht, 

Das  81  umb  laufien  als  dy  kneoht? 

tiiYJ  Zweu  A  ]  Zwe  I'j  Tzwen  H  600  Seist.  B.  nit  fehlt  Ii  <i61  suechej 
saBB  (toi }  jy.  ^  ")  Post  hoc  venit  ille  ^^rtuttr  (m .'J  ß  •  Et  dicit  in  Pf 
irrtamürh naek  Mulierein  (»o !),  —  668  mier ]  nur.  zvrAB   664  sueehesttt  B 


Das  mag  luan  wol  schauen 
An  mir  armen  firauen. 

Deinde  expanais  manibus  cureoendo  sepulchram  canit  (da*  M^olgtnä» 
HtUer  Xotmi):  ^eu  redemptio  Israelf  ut  quid  mortem  sustinuit  patieos!*' 

10  HeiT  Jesu,  sueaser  got! 

Warumb  leidest  du  den  herten  tod  wilükhUch? 

Et  sabdit: 
Awe.  wie  sol  ich  armes  weib  leben! 
Bfic)i  hat  herczen  laidt  umljgübeii, 
Das  ioh  nifinen  herreu  nit  tinde, 

15  Ufr  mir  v('r;^alj  meine  fiünde. 

Itenim  ut  supra  circuendo  scpulclmim  expansis  mauibu/^  canit:  „Heu 
redemptio  1"  Et  subjunja:ir  liii^^inum: 

Awe  und  arli.  mir  armem  weib! 
Mein  hertz  will  serprechen  in  den  leib. 
Awe  der  jämerüchen  nott! 
Mir  wte  nichts  besser  dan  dse  U»dt; 
20  Darumb  meff  ieh  such  an, 
Paide  trauen  und  auch  man, 
Das  ir  euch  wnlt  erparmen 
VhpT  mich  kliiaakhes  weib  und  armen! 

">  Tunc  occurrit  ei  cantaiis  orhilanus.  6^59  Guettweib  (;t54  wainest. 
G65 — (>6  lauten  Oder  was  ha««tn  verior«n     Das  sa^  mir  an  allen  zoren 
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Maria  canit:    „Druniue,  si  tu  sustUisti  eum,  dicito  raichi  !"*^ 

Et  dioit: 

Eya.  lielxT  gartncr, 

8agstii  iiiier  icht  guetf»  mär?  3606 
Mi  er  ist  mein  herr  verloren 
670  Und  aus  dem  gral)  gostolleu. 

Waistu  iu<'ht  darumby  das  sag  mier, 
Des  wil  ich  goren  dancklieu  dier. 


OrtnlaiiUB  caiiit:<^ 

Wanimb  tragestu  mich,  freylöin?  3510 
Ich  wayss  nicht  umb  den  herreu  dein. 

*•)  In  A  ihr  /Ctisntz  ut  LnfVa,  i"  /'  nur  sie.  ^)  tu  fefiU  h'.  snstu- 
listi  AH.  f>if  zirfi  letzten  Horte  fehlen  A.  -  G(i8  mir  ich  .4  guetter  A 
669  herr  «im  hertz  corrigieri  Ii.  verloren  J  verholen  H  671  nicht 
/dUK  Ä,  —  0  Qartaer  didt  JB.  78  mtr  inJy  wUer  iToim,  Mdte 

(Mek  m  B,    678  frewelein  B     674  nicht  ]  mit  Ä 

Awcfes.     Et  sttbinde  Mari»  tertia  subjungit  oantans. 
sustulisti,  -  688  Sagst»  du  (»0  669  verholen   670  Und  ]  Hoint  67! 

Das  soltu  mich  wissen  lan; 
Wan  mein  jamer  ist  an  endt: 
Mein  hert/,  äugen  und  hendt 
5  Mupssfn  klilaj^t'ii  und  wainen, 
Soll  ich  (It-ii  iHHii  nitt  finden, 
Der  äu  gai  au  tille  schult 
Die  marter  ledt  initt  gedult, 
Der  wart  bedeckkt  (mit)  ainen  sfeain: 
10  Die  selbig  nott  ich  bewaan. 
Ilastu  in  icht  erhaben?  Das  sag. 
Ehe  das  mein  herta  vertzag. 

'1  Ortulan  US  modeste  ad  eam.  678—688  Uuaen 

Guett  wevb,  du  hast  ein  traurigen  mutt, 

Das  macht  dein  liortz  nif  i;u»'tt : 
Dooli  gehab  dich  wol!  alH  mann  naytt: 
Freudt  khumbt  gern  nach  grossen  laydt, 
5  Nuoh  regen  scheindt  gern  die  sun  : 
Dir  wirtt  schier  groSMe  freudt  khundt; 
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67B  Du  solt  dich  pass  befragen 
(Des  losz  dioh  iiit  betragen), 
Du  solt  furpas  gucheii : 

Vileicht  mochtest  dw  freud  enpfacheu.  3515 

Et  dicit:"! 

Beines  herren  hab  ioh  gesechen  nicht 
680  (Das  sprich  ich  wol  an  schuldes  pÜicfat); 
Aber  doch  saech  ein  wenig  furpaas: 
Yilleioht  wiert  dier  kiint  etwas* 

Deinde  panltilnm  vadU  uUra^>  et  itemm  venit  et  oanit: 
„Malier j  quid  ploras?*'''^ 

Maria  respondit: 

Herre.  lieber  berre  Crist,  3520 
Offeiiwar  dich  mier,  ob  dw  es  pist! 

n7(^  las  AB.  dirh  nun  »lir  nyrrigiert  /?  G77  ^an  7'f  n78  niöchstu  vi.— 
Nuch  G<y  winden  in  .1  nnd  Ii  iirci  Verse  viit  sr/itmrzer  'I'inle  nachgetragen 
M&ria  ad  (fehlt  lij  ortulanuin  (jchh  B) :  Hatitu  yn  icht  gesechen  ,  Des  soltu 
mir  dy  (der  B)  warhayt  yechen.  —  ')  Gärtner  dioit  AB.  —  680  ich  fdät  A, 
schulden  JB.  —  *)  vadit  ultra  nach  AB  trfanzi,  U  Pf  beide  Wim» 
fiUm,  AB  lofMt  Poat  hoc  ortulanua  vadit  modicom  ultra  u. «.  w.  /u 
B  mch  dam  quem  queris.  —  688  ihesua  ctlst  A  B 
S^iM»a»r  Fusion. 

T>n  solt  lüft  verklagen, 
SundiT  ii  li  will  dir  ^^n^^pn 
(Ich  mu.s  dier  die  warlieitt  jechen): 
10  Dil  wirst  Jesiun  Hchier  ansechen. 

^)  Quo  tiiiito  ortulanus  discedit  et  miiritt  ad  pupulum  dicit: 

Mir  ersclün  ein  mau, 

Davon  ich  trost  emphangen  hau: 

Er  sagt  mir  xu  diser  fiist 

Von  meinen  herren  Jesu  Chtiat 
16  Mein  laydt  ist  mir  geringertt 

rniid  mein  trauren  vast  ^einiTidortt; 

i>tiniinl),  Cliris'f»«,  iiu  klium  Schier 

Nach  luiiues  hertzeu  begier! 
AUea  Judyfndfi  Ins  GU2  fehlt. 

Hirn  u.  Wuckeruell,  QueUeii  u.  Forscbangeii.  I.  ^5 
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Maria  cmiifc:'")  „Hew  redemptio  Israhel,  ut  qui  mortis 
sustinavit  patieus!'^*^ 

685  Aw6,  Jliesus,  saesser  got, 

Wammb  leidestu  so  grose  not? 
Awe,  JlkeBiiB,  suesser  got, 

"Wammb  leidestu  der  jiuleii  spot?  B525 
Avvc  Jliesiis,  siiosser  troat, 
690  Pistus  daii,  so  pin  ich  erlöst! 
„Heu  redumptio!"  j 

Kt  dicit: 

TTerr,  lieber  herre  got, 

Wammb  leydestu  so  grosse  not? 

Salvator  apparet  ey  et  canit:*^  ,,Maria!'^ 


Maria  respondit:  „Baby!*'  qnod  dicitur  msgister/^ 

Et  dicit: 

Herr  got,  mein  trost!  3530 
Pistn  das,  so  pin  ich  erlöst 
695  Von  allen  meinen  sorgen. 

Wie  pistu  mior  so  verpargen? 


")  Vor  dieser  AniceUung  stftht  in  .Ii?  Et  tunc  ortulanus  recedit. 
AJJ  Hew  redomptor  jsrahel  nt  qui  sti«;tiTinit  mortPTn  ])atiens.  — 686 
und  687  fehlen  A  «JSO  sue-^spr  tro-^t  ]  sucsser  yott  -1  It  690  Pistu  daz 
so  Ali.  —  redeiuptor  A  ß,  in  Ji  j'tdgt  noch  Lsrahel.  apperct  jy.  ey\ marie  A 
'I  Maria  und  Rabi  iMrei»  «t  A  uraprimgUeh  iwrtottiioAi.  In  B  Imdet  die  An- 
fMMM^  Jhestlfi  appamit  respondit:  „Maria!"  fdt^  Wort  unter  KoUm).  Maria 
respondit:  „Babi**  icf.».  (uultr  Nolen),  —  696  ao  gar  verpoigen  AB 

JBriJBuami^  PnsMtaa,  ^-')  Sahrator  maau  elevata  vanit  caatans: 
„Maria!"   Incliuaudo  se  maria  canit:  „Kabi!"  —  Iterum  eanit  aal- 

vator:  ..Maria!**  Maria  vcro  canit:  „Rabi!'*  quod  dicitur  niagister. 
Et  sulijuii^Mt  marin  Rya  pwiger  troFt     6!»4  «las  ]  da    696  Du 

pist  mii-  noch  verpor^tn.    J'ann  folgt  Salvator  ad  luariam: 

Maria,  woll  geliab  dicli : 

Den  du  sueohest,  der  pin  ich. 
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Salvator  oauit: 

Prima  quidem  suffiragia"^ 
Sola  tulit  oamalia 
Esdubendo  convivia'* 
Sap«r  natoie  mmia. 

Maria'')  oanit  ut  infra:  „Sancte  deus!"^  Sancte  fortia! 
Sancte  et  mmortaHa,  miaerere  meyl^'^ 

Hic  Maria  prosternit  ae  ad  pedea  Jhesu.  Salvator 
antem  recedit  paolulnm  et  canit  ut  iiifra:/> 

„Ergo  iioli  nie  tangere, 
Ut^^  ultra  veilis  ^längere." 

")  quidem  JehU  A,  communia  AB.  BPf  haben  dien  (oiMmMs&ai 
ZeUen  unter  Neten.  ')  Maria  xnemuU  B,  ut  infra  /«Aft  B,  ^  saacte  dena 
xikwim/  A.  *)  et  fekk  AB.  jmmortalia  A,  iney]iiob!8  AB.  /)  ut 
fMi  Pf.  In  A  U  Ututet  die  gam»  AntMÜm^  Ibi  ponit  86  nuuria  ad  pedea , 
Kilos  (»alvatoris  A).  Salvator  (iterum  B)  recedit  (ab  ea  modieum  et 
canit  A).     tr)  Nec  AB. 

Bjpixmnw  Puasion. 

Maria  ad  eom: 
MicAi  daiiid[ht  wol  an  den  aehain, 
Daa  du  aeieat  der  herre  main. 
6  Piatu  der  herr  Jeaa  Ohiiati 
So  tröet  mich  zu  diaer  fiiat 
ZW  i^^uZ«  wie  Ff,  nur  der  Me  Vtn  immAi  «6:  Prat^  natuxe  munia. 
Dan»  fitgt   £t  dicit  (erg.  »alvator): 

In  der  monschait,  die  ich  liab  |(ebabt 
(Daruiiib  du  hast  ^eklihi^i, 
Must  ich  leiden  ^rossey  uott, 
10  Daruiub  auch  ligeii  todt. 

'i-'J  Maria  per  paHsuin  propiuH  accedendo  ad  salvatorem  genuaque  flec- 
tando  canit:  „Saiurte  denal"  (JHmr  äffe  «wtorwi  kUtimkehm  Bitfk  wtUr 
Nckn^  Et  didt: 

Herr  vatter  und  aneh  troat, 

Sayt  du  aa  biet,  ao  bin  ich  eiioat 

Salvator  canit:  Her  priori diaaimilLs  Hec  est  iucormppibUia  i|  Qua« 
hic  fuit  pasaibilia  ||  Jana  non  erit  solubilis.   Et  dicit: 

Die  menscheit  ist  der  ersten  ungeleich; 

Wan  ay  bleibt  «wikhleicb; 

16* 
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öalvator  dicitt 

Maria,  (1w  solt  mich  nit  rüerren  an; 
Wan  ich  hye  yor  dier  stan  3635 
Und  hab  dir  an  alle  miasewende 
7(K)  Ercaayget  mein  hejlige  uratende* 
Bar  swe  aoltu  wissen  gar, 
Das  ich  schier  auf  far 

Zw  meines  vatera  reich;  3640 
Da  wü  ich  pleyben  ewigkleich. 

Maria  dicit: 

706  Herrc,  lieber  herre,  mein  got, 

Warumb  leydestu  so  grosse  not? 


099  han  AB.    dir  J  die  Jy.    an  ßfUt  Pf       700  Ertzaygt  AB 
701  zw  AB     702  ich  /SM  B    706  Dat  er$U  Heire  fiMt  AB, 


16  So  waa  die  erst  tsdleich 
Und  was  unwQrdikhleicli. 

Maria  eanit  yolens  längere  pedes  domini:  „Sanctefortis!''  Et  dicit: 

Eya  Tatter,  herr  Jesu  Cbmt| 

Trdst  mieh  su  aller  fristl 
O-äi  Salvator  eanit:  ^Ergo  noli^'  n. «.  tr.  m«  aM  jy,  twtr  Nec  wl  dfr  Zu§atz 
quem  nunc  in  puro  sldere  cernis  ad  patrem  scanden».     697—704  lauten 
Et  dicit:  Maria,  das  mag  nit  o;osein, 

Das  du  khusflest  die  fues»e  mein; 

Wan  f»e  was  ioli  todleicb: 

Das  han  ii  li  ulxirwundon  sicherleicli. 
6  Das  sag  petro  furwar 

Und  der  andern  junger  eehar 

Unnd  baiss  tty  gen  galUlea  gähn, 

Da  Sechen  (erf.  tg)  mich  lebentig  stan. 

Maria  eanit  se  inclinando:  f,Saaete  et  immorlalls,  miserere  mei!*' 
Sttitt  705—706  «fflAot  Maria  se  erigendo  dieit: 

Heilliger,  starkherf  untödUcher  gott^ 

Durch  deinen  tni «schuldigen  lodt 
Gnad  mir.  liclter  licrro  mein  ! 
Von  der  kliriitl'r  der  vvörtt'r  dein 
5  Hab  ich  ein  (dangen  t  rost  so  sues, 
Das  ich  wolt  neigen  zu  dein  fueä. 
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Salvator  dicit: 
Grosse  marter  ich  erliten  han 

Darch  Adam,  den  ersten  man:  3545 
Das  hab  ich  uiub  den  menschen  gethan, 
710  Wie  weniges  ioh  danches  von  im  han. 

Maiia  dioit: 

Sag  an,  lieber  mayster  meyn; 
Möchten  si  nit  anders  gehalten  sein? 

Salvator  dicit; 

Sy  möchten  wol  pehalten  sein  3550 
(Wllr  also  gestanden  der  wille  mein 

715  Und  mein  gütlicher  muet). 

Lies.s«^n  si  das  übl  und  däten  das  guet. 

Ich  gab  dem  ersten  freyen  wilkur: 

Wer  Ubel  thuet^  das  der  dar  an  Verlar,  3555 

Und  wer  lebt  nach  dem  willen  mein, 
720  Der  sol  mit  mier  in  freyden  sein« 

Maria,  dw  solt  gedagen 

Und  solt  meinen  jnngeren  sagen, 

Das  ich  erstanden  sey  öö60 

Und  pin  alier  sorgen  irey; 
726  Und  sprioh,  das  sy  gemechen 

Und  mich  zw  Gallilea  suechen. 

Tunc  salvator  recedit  cantans:"'^  „Resurrexi  et  aduc 
keum  stmf^*)  Deinde  Maria  paululum  recedit  de  sepulchro.«') 


710  wcnigoH  )  meiiiges  Jy  wenig  A  Ii  7i2  Hiiduist  A  Ii 
713  mochten  U  714  willen  .1  716  übel  A  B  tut  ten  .1 B  717  geb  mU 
iAtrget^rkbtnm  »  B.  ersten  meuächeu  A  B  i'rey  A  B  wUkir :  veriür  A 
wflkfir  B  718  tSdt  AB,  der  ]  er  AB,  »  •)  reoedife  a  via  et  oauit  B, 
h  tecum  siim  mt  AB  «yflnac.  «)  Et  tu&o  vadit  m«aa  de  8e|Hilohro 
(sepulero  B)  modionm  AB 

BN3Btm&r  FkMsion.  709  ]ma.  ich  fehlt,  von  der  meuHcliait 
710  O  wie  Uilaiiien  daiickh  ioh  eein  hau.  m—mßMm.  Quo 
finito  salvator  Uoeado  disoedit»  Et  mazia  ad  popnlum  se  Teit^iido  dicit 


2ao 

Et  oanit: 

Ich  sach  warieichen  leben  den  herren  mein! 
Er  liess  mich  nit  an  rüeren  dy  föesse  Bein.  Bö6^ 
Den  jiuigeren  sol  das  werden  schein, 
780  Das  er  mit  seynem  vater  wil  ewigkleiob  sein. 

Et  dicit: 

Ich  sacli  M'arlichcn  leben  den  herren  mein! 

Er  Hess  iiit  an  rüeren  dy  fliesse  sein. 

Den  jimgeru  sol  es  werden  schein,  3Ö70 

Das  er  ist  ledyg  worden  aller  pein. 

Thomas  venit  oUunando:"' 

785  Maria,  lasz  dein  schallen! 
Wie  mag  mier  das  gevaUen 

727—730  BPJ  unter  Notou  727  lierre  AJi  7*28  ruren  Ji 
720  weren  A  790  mit  j  nit  A.  ewigklich  B  ewigklicheu  leben  A 
7ai  würlich  AB  732  mich  nit  AB  fuess  A  733  jungoron  AB. 
es  fihU  AB,  —  «)  yeait  et  ebuDUt  B,  —  ,796  zitter]i]]i8  A  mueorriyiot, 
m  B  JkkH  ißi  JVonohmn  gum. 

727^184  lemfan  «n  artoratr  AmwIni 

loh  aaelk  warHoh  mdii  herren  Jesu  ebrist, 
Der  von  den  Juden  gemartert  ist: 

Er  ist  erstanden  sicherlich 
Von  den  todt  gewaltiklilich ! 
5  Darunib  so  will  ich  nimer  khlagen 
Und  will  es  aller  weit  sagen. 
Deu  jungem  »ein  und  petio, 
Das  ay  seiu  mit  mir  fin» 
TJnnd  geen  palt  gen  gaQileet 
10  Da  finden  ay  In  als  ee. 

«>  Interim  Thomas  de  eripa  yenit  dioena  ad  populum  eirca  aepulohrum. 

Hier  i'sl  eine  Vortemte  {Br  4131-4154)  eingetcJioben.    735-780  m  Br  4166 
U$  4226,  Thomas  e  oontea  ad  liadam.   735—740  kmttn 

O  Maria,  lass  von  den  werten  dein! 
Du  machst  khranckli  das  liertze  meiu« 
Wie  möcht  das  ymer  ergeen, 
Das  ein  todter  mau  solt  aufsteu 
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Und  wie  möcht  sicli  das  ymer  vcrgen, 
Das  ein  toter  man  sol  auf  stau?  B575 
Es  präoht  dan  der  tewfl  /we 
740  Mit  aeinen  listen  spat  imd  ihie. 


Maria  respondit  Thome:"^ 

Eya  flw  uiigeliiuhiger  Thomas! 
Für  war  soltu  geiauben  das, 

Das  ich  sach  sten  meynen  herren  5580 
So  gar  mit  grossen  eron; 
745  Und  sprach,  ich  soit  sagen  also 
Johanni  und  Fetro, 
Das  er  wSr  erstanden 

Von  des  todes  panden;  3585 
Und  sy  sollen  gen  Galiiea  gen, 
750  Da  vinden  sy  in  mit  grossen  eren  sten. 


7H7  wit^  filiU  .1.  yiamer  drts  vergau  :  .stau  Ali  739  Es]  Er  B. 
pracht  Ii  teulVel  zw  :  tiue  -l  Ii  743  ich  in  A  nachgetragen  714  mit 
fMt  m  Ä  dafar  in  749  sy  fddt  AB,  sullen  B  gan:stan  AB 
750 mit]  in  AB.  aren  feldi  Pf.    749  und  7B0  in  il  am RanM  naehgtiragetk, 

5  Und  also  von  danuen  khomeu? 

Ich  hab  thorheit  nie  mer  von  dir  vernomen, 

Du  bist  alczeit  warhafit  erfunden. 
Ach  gott,  wie  thiistu  zu  disen  stunden, 
Das  du  so  gar  erjilindt  pist! 
10  Was  sagstu  mir  zu  diser  frist. 
Das  ich  warHcli  nit  ghiubcn  khauV 
Ich  mxm  ewigkhlich  zweyfln  daran, 
leb  glaub  gar  nit  an  dein  khlaffen; 
Dan  da  bei  mir  damit  nichts  geschaffen. 

«}  Maria  ad  Thomam.      741—760  foufm 

O  dw  ungläubiger  Thomas! 

Dich  betreugt  der  eathanas, 

Das  dw  nit  glaubest  mir 

Der  warheitt.,  die  ich  khunt  thu  dir: 

5  Da.s  Jesus  i«;t  erstanden 
Von  des  todes  paaden. 
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Thomaa  dicit: 

Des  gelaub  ich  zw  kainen  standen, 

Ich  greyff  im  dan  mit  mein  vingem  in  sein  wanden. 

Maria  dicit: 

Lieber  Thomas,  dw  solt  gen  Galilea,  3590 
So  vinsta  dy  recht  warhayt  da* 

Et  sie  Thomas  reoedit  de  isto  loco  ad  aliom  looom 
et  inventt  Jhesom.''^ 

Salvator  canit :  ^>  „Mitte  manum  tuam  et  coguosce  loca 
clavurum.  Alleluia!  Et  noli  esse  incredulus,  sed  fidelis. 
AUoluia,  Alleluia 

Et  dicit: 

765  Thomas,  lieber  frewnd  meiii, 
Leg  her  dy  hende  dein 


751  glaub  762  dan]den-!  lium/J.  tneiiiüii  vitigerüii  .4/^  75HT,!f. 
bur  1  Trewu.  solt  gou  gen  A  Ii  754  viiidestu.  rechtou  A  Ii.  —  <*)  Et  feUt  A  Ii. 
reoedit ]  vadit  AB,  iato  /«tö  AB,  ihesum  oaotantein  A B.  *)  S.  c.  /eMfu 
AB,  dafar  Mitke  manum  m  A  zwämeU,  m  B  nur  dnmtU;  die  fvlgenden 
Warle  du  latOMun  CUaie$  /tktm  m  B  jMteA. 

751—763  tauten  im  Brixnmp  Fteatoa:  Thomas  subiafert: 

Ach  maria,  dos  wU  ich  nimer  mer  gelauben, 
Ich  sech  in  dan  mitt  meinen  äugen 
Und  leg  auch  zu  der  selben  stunden 

Mein  lient  in  sein  wunden, 
5  Die  er  am  creufz  Imt  empfanfj^en : 

Ob  er  warlich  »u«  dem  j^nul)  scy  gangen. 
So  mir  dan  sollichos  wirtt  beklmnt, 
Sag  Ichs  meinen  bruedern  alleosandt; 
Wo  mir  aber  solliches  ntt  besdiichtf 
10  So  glaub  ich  soUiches  nimer  nicht, 
Dan  er  warlioh  nit  erstanden. 
Du  hrinp<?t  uns  alle  satiilit  zu  srhanden 
Und  bist  iiiicli  mit  (leinen  wortt-u  vertreyben. 
(»ee  hin,  ich  wil  Itait  nit  nur  Ihm  dir  bleiben! 

^oii— 704  /'chlen.  '*}—i>)  Delude  veuit  salvator  ad  Thomam  cautaus: 
uMitte"  u.  «.  10.  tjoit  o^en. 
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Und  greyff  her  zw  disen  stunden 
Mit  dein  vingem  in  mein  wunden,  3595 
So  wientn  gesundhayt  eupfachen 
760  Und  von  deinem  uiigelauben  gachen. 

Thomas  canit:  ^Misi  digites  meoa  iii  fixuraiu  uiavorum 
et  manos  meas.  Aüeluia!  alleluia!^'*' 

Et  dicit: 

Herr  vater,  Jhesu  Cristl 

Ich  erken,  das  dw  mein  mayster  pist, 

Mein  schepfer  und  auch  mein  got:  3600 

Das  red  ich  zwar  an  allen  spot. 

758  deinem  fingeren  AS  769  So  ]  Da  ^B.  entpbaohen  B 
760  Unglauben  A*  —  *)  digitos.  fixura  AB,  D$t  tolmiMeAe  Qeaang  m 
BPf  «Hier  NcUn,  —  763  sohoppfer  AB 

765— 7W  lauten  m  Brtnnw  S^agtan:  Et  didt  riggiuum: 
Thomas,  lieber  junger  mein, 
Du  soH  nimer  ungläubig  .seio! 
Gib  her  dein  rechte  handt. 
So  mach  ich  dir  bekluuidt 
5  Die  wunden  und  die  soham, 
Die  ich  umb  dich  erlitten  han: 
Und  bis  fürbas  glaubig  furwar, 
Das  ich  zu  meinen  hlmelischen  vater  far. 

Tunc Thomas  se  prostemens  canit:  „Dominus  meus  et  deus  mens! 
AUeluia!''  Et  subjungit  rigginum.     761—768  ImUen 

0  herr,  du  bist  mein  vater  und  mein  gott, 
Der  mich  hat  erlöst  von  den  ewigen  todt! 

Ich  wü  fürbas  glauben,  als  ich  soll; 
Dan  ich  sich,  hör  und  grr  yff  nu  woU, 
5  Das  du  es  warlichen  selber  bist: 
Mein  vatter,  herr  und  Jchuh  christl 
Darunib  liab  ich  gar  unrecht  than, 
Da«  ich  vorhin  nit  geglaubt  han 
Maria  nia^^dalene.  der  dieuerin  dein. 
10  O  herr,  vergib  mir  die  sündo  mein! 

Ich  wil!  PS  p^ern  biissen  auf  diser  erde«, 

Das  iv)\  daruinb  iiitt  «-wif^klilich  mus  verloin  werdeu  i 

i>Hii  maria  hat  iiitt  gclom-n. 

Mich  hatt  allein  mein  taisoher  glaub  betrogen. 


2d4 


765  Ich  hab  mein  vinger  dier  gelayt 
In  dein  wiinrlon  tieff  und  prayt 
Und  in  dein  Seiten  mein  band, 
Das  ich  dy  warliayt  hab  erkant.  3ij0ö 

Salvator  dicit  Thome:"^ 

Deine  sund  sein  dier  vergeben. 
770  Du  solt  v(tn  deinem  nngelauben  streben 

Uinl  Hiolt  predigen  und  leren 

Und  dy  ungeiaubigen  wecheren 

Und  solt  sagen  also  3610 

Johanni  tmd  Petro, 
775  Bas  ich  pin  erstanden 

Von  des  todes  panden, 

Und  haysE  si  gen  Gulilea  gen: 

Do  vinden  si  mich  frölich  stau  3üiö 
In  meiner  heyligen  drivaltikayt, 
780  Dy  mich  hat  mein  vater  angelayt. 

Thomas  dicit: 

Herr,  ich  erfül  geren  dein  gepot; 
Wan  dw  pist  mein  herr  und  mein  got. 


l(\n  han  Ii     766  deine  />'     7fi8  trh  z^reinutl  A     77<  i  uniclaulM-u  -I 
772  uiif^iauhigeu  -l      777  .^aii  -1  />'      778  Da  A  H      7HU  vatter  hat  // 
Brixcner  Passioa,  ")  Salvator  a<l  tliomatn  eaiitanrln;  „Quia  vi- 
disti  lue,  toiua,  crfilidi>ti    Sancti,  (jui  imn  vidt  ruut  et  crcdidei'UBt.  Alle- 
luia!^^   Et  addit  liu'u^inniii.    stnt(  Tt»'.)— 80  nur 

Tlioma,  st'vf  <lu  hast  j?(^serhen  mich, 
Furwar  ich  das  üu  tlir  s]irl('h, 
Dtis  dif».  dio  mich  nitt  liahen  ^esecheu 
Und  mir  «loch  den  giauli^^n  jechen, 
6  Vill  Iii»  1  s;illig  werden  gtnandt 
In  nieiues  vatters  hiniel  landt. 
Qur»  tiiiiro  salvator  r^^^'edit.   —   St,it/  dir  AiUtcort  76i— 7b2  huU  Thoma» 
eine  Anrede  an  tias  Voik  JJr  4221 — 
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Salvator  recedit  cum  THoma*    Deinde  Magdalena 
canii:"'  „Victime  paschali/'i 

Tone  Yeniont  Johannes  et  Petrus  et  canunt:  „Die 
nobis.«') 

Petrus  dicit:<) 

Maria,  d\v  soit  uii8  verjechen,  3620 
Was  dw  auf  dem  weg  hast  gesechen. 

Maria  canit:  „Sepulchnun  Cristi  viventis."'^ 

Kt  rlicit: 

785  Ich  liab  gesechen  unsern  hon-en  Jhesum  Crist, 
Der  von  dem  tod  erstanden  ist! 


Postea  veuit  maiia  inagdalena  et  canit  A  B.  ^)  A  B  Victime 
pascali  laudes  jmohnit  fcristiani  .f\  ^'  venit  B.  et  respondent  can- 
tanten  A  H  In  A  »teJit  das  <fanze  (itnt,  das  in  B  nur  In»  maria  reicht: 
yj)ic  nolns,  maria,  quid  vidisti  in  via?''  ')  In  A  folgt  noch  Et  ^loriain 
vidi  resurf^entis.  —  785  haim  AB  g^-.seflicn  B  unseren  AB  786  den  A 
Brixener  Passion.  ')—^)  Deinde  vciiit  »uuia.  Voce  jncunda  in- 
cipit  cauerc :  „Victiuie  pascali  laudo  iiiuuolent  christiani.  Agnus 
redemit  oves:  Christus  iunocens  patri  reconciliavit  peccatores.  Mors 
et  vita  de  oello  (w!)  conflizere  mirsndo;  dux  vlte  mortuus  regnat 
viTus.**  —  ^  Interim  veninnt  petrus  et  johaimes  csoteado:  ,^ic  oobis, 
maria,  quid  vidisti  in  via?**  Bespondet  Maria:  „Sepuldirum  christi  vi- 
▼entis  et  gloriam  vidi  resurgentis.**  Apostpli  iterum  canunt:  „Die 
nobis**  ».«.i».  (me  vorher).  Et  ICaria:  „Angelicos  testes,  sudarium  et  vestes. 
Suxxezit  Christus,  spes  mea;  precedet  suos  in  GalUlea."  788—801  m 
Br43ß&-'^L       Petrus  ad  Mariam: 

Sag  uns,  maria» 

Hastu  icht  gesechen  da? 

Oder  hast  icht  vernomon, 

Das  uns  zu  trost  mocht  khomen? 
5  Hastu  Jesum  icht  gesechen? 

Das  soltu  uns  bald  verjechen; 

Wan  mich  dunckht  sichorleich, 

Er  soy  erstanden  fröleich. 

Statim  .]  o  Ii  n  n  n  es  subjungit: 

l)es  selben  jiitt  aucli  ieh. 
10  Maria,  nun  gewer  mich: 

Sap:  »ms  auK  deinen  mundt. 

Ob  dir  icht  sey  wordeu  kbuudt 
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Tuno  Johannes  et  Petrus  canunl:   „Die  nobis.'^ 

Maria  respondit:  „Angelicos  testeB.^*) 

Maria  dicit; 
loh  hab  2wen  engel  Idar 

Bedien  aiieen  in  dem  grab:  daa  mt  war.  3625 
Dar  in  lagen  auch  dy  klayd, 
790  Dar  ein  der  herre  ward  gekyt. 

Jöhonnea  et  Petras  oanunt  teroia  vice;^  „Die  nobis.'''^^ 

Johannes  dicit: 

Maria,  thue  es  durch  got 
Und  sag  uns  an  allen  spot, 

Maria  resp.  /tMen  A,  HB  »tehi  Maria  oanit  iteram:  |,8uirexit 
crwtas!"  In  A  folgt  du  yotne  /atoWtcA»  iStrophe  AngeUcos  lestos  ||  Suda- 
rium  et  veates  |[  Surrexit  Cristus  spea  mea  ||  Precedit  suos  in  QalUea.^ 

787  Ich  «ach  zwen  AB    7Ö8  Se<;hen  fehlt  A IL  sitzen  ]  sichen  Pf.  —  iteriun 
caaunt  »imul  A  B.     In  AB  folgt  nocA  maria  quid  (vldisti  JB).  —  791  thu  J 
BrimMT  PmssioD. 

Von  niiseni  heyllandt, 
Der  da  Jt-siis  ist  jijeiiamlt, 
15  int  dir  von  iiu  icht  kliuudt, 

Das  thue  ans  su  wissen  m\  diser  stundt 

Maria  ad  apostolos: 
Fetter  und  Johannes,  ich  will  euch  sagen  da», 
Das  es  nit  khlagt  furbas: 
Er  ist  frölich  erstanden 
20  Von  des  todes  panden! 

Petrus  ad  Mariam  ut  in<ra: 
Maria,  nuu  Ion  dir  gott! 
Das  sprich  ich  woll  an  allc-u  spotl, 
I>as  du  uns  guctten  trost  ha*it  geben: 
(ii>tt  las  dich  mit  freuden  leben! 

.\)iostoli  caiiunt  ad  jin])uluiii:      "redendum  est  luagii»  öoli  inarie  vera 
veraci  (»v!J  quam  judeoruui  tuibe  l'allaci/* 

Johannes  dicit: 
25  Es  ist  warlich  zu  glauben  pasa 
Marie  magdaleue  das, 
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Wie  es  nmh  Jhesnm  sey  erg^viigcn,  8630 
Der  an  das  krewcz  ward  gehangen 
79Ö  Und  in  das  grab  ward  gelayt, 

Oder  was  haben  dier  dy  engel  gesagt  ? 

Maria  canit:  „Surexit  Cristue,  spes!""*^ 

Et  dicit: 

Ich  sag  ewch  au  argen  list, 

Bas  unser  herr  Jhesus  Crist  3635 
Ist  erstanden  von  dem  tod 
800  Und  liat  über  wunden  al  sein  not 
Ünd  wil  den  jungem  sein 

Zw  Galilea  werden  schein. 

ler  sült  gen  zw  dem  grab,  3640 
So  viud  ier  den  stain  geworöen  herab. 


m  das  ]  des      —  ">  spes  mea  AB,  —  796  Dss  f«Mt  AB 
801  jttoger«n  AB 

Dan  der  falsclieu  juilcn  schar; 
Wau  was  sy  redt,  das  ist  war. 

Petrus  ad  Mariam: 

Sag  mir,  maria  ma-^dalcn, 
80  Da«  du  sarh^Jt  Jcsinii  vor  dir  steen: 
Ist  dir  da  iclit  worden  liekliaiidt, 
Ob  er  inich  initor  den  audern  hat  getiaudtV 

Maria  respondet: 

Ja  pettre,  du  solt  des  tro  sein: 
Do  niitt  mir  redt  der  herre  mdii, 

85  Er  hie8  dir  be.sunder  sagen, 
Das  du  iiitt  aolst  verzagen 
Umb  das  laugnen,  da.s  du  hast  geihan. 
Tr  solt  alle  gee  (»n!)  gallilea  gBn: 
D;i  werft  ir  piiren  maister  anschauen 

40  Frölich  mit  eureu  äugen. 

Et  ;tic  nuuria  cum  aagelis  recedit  verHus  oiipsm  cantsndo:  „Seimus 
Crisfitm  sunexiflse  ex  mortois  Ter«;  tu  nobis,  victor  rex,  miserere! 
Aileloia!^ 
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Fetrua  dicit  ad  Johannes: 

805  Wier  BÜllen  nicht  lenger  hie  stan 
Und  Süllen  zw  dem  grab  gan 
Und  dar  nach  gen  Galilea, 

Ob  wier  Jhesum  binden  da.  3645 

Tunc  cumint  ad  sepolchrum  et  canmit  (Johannes 
precodit):  „Currobant  aiitem"'  duo  ot  ille  alias  discipiilus 
l>r('cnrrit  citiiis  Petro  et  veuit  prior  in  monumeutura. 
AUeluia!''*' 

Petrus  dicit: 

Johannes,  wie  lauffestii  so  })ald ! 
810  Dw  siclit  wol,  das  ich  pin  kranckh  und  alt; 
Aber  dw  pist  gar  ain  gäche  gerst, 
Dw  wil  albeg  sein  der  erst. 

Dw  thest  miers  auch  am  abent  essen:  3660 
Da  warstu  für  mich  gesessen. 
815  Und  czwar  Jhesos  ist  mier  hölder  dan  dier; 
Wan  er  hat  geben  den  schlüsl  mier. 

Johannes  dicit  Petro: 

0  Pt'ter,  J^  ttT,  (hv  alter  plirjstcr. 

Wie  zewchstu  so  träg  nach  dier  deine  riester!  B655 


905  nit  A  sten :  ffon  AB»  —  «)  autem  feJdi  11.  Das  ganze  Chat  unter 
Ao/ru  II  HOi)  dw  so  zirehnnl  B  810  s^yt-olist  Ali  811  j<ersten  :  ersten  AB 
H12  wiltlt  AB  813  tlicstzt  Pj  814  auch  für  AB  ^^v^hhw  (»o!)  A 
815  liuMi-r  AV'       HU;  s.VilüHSf'l  AB       81S  nach  iWer  jthlm  AB 

8Ü5— U42  tiu  Brixeaer  PASSiou  42; »5— 4400.    806—808  laulett 
Pettre,  waH  wellen  wir  hie  hauchen? 
Wir  wellen  zw  dem  grabe  lauffen 
Und  seilen  die  warheit  sehaaei^ 
Ala  uns  gesagt  haben  die  frauen. 

In  Br  nur  Et  de  ad  septtlchrum  cummt  Et  petnis  jacendo  dicit  — 
809  lau£btu  810  siehst,  das  /eAA  811  gar  /^Ur.  geraten :  eiste 
812  wilt  auch     81&  holder    816  Rchlüssel.     8n->820  <(Mffcn  O  petter 

l)etter  du  alter  man  Dw  magst  schier  gar  nimer  gan  |l  Das  alter 
hat  dich  umbgeben  ||  Das  du  schier  nimer  magst  lebeu. 
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Dw  pist  so  gar  wimderleich, 
820  Unter  allen  jungem  ist  kaum  dein  geleich, 

Jhesus  hat  mier  vil  gnad  gethan, 

Das  ich  im  ymer  zw  danokhen  han: 

Dw  solt  mich  nit  also  sciimachen.  B660 

Wier  wellen  zw  dem  grabe  gaohen, 
825  Und  wü  noch  der  peste  sein 

Und  wesen  der  geverte  dein. 

Wol  auf,  so  ge  wier  mit  einander  schon! 

PetruB  dicit: 

Sy  also,  das  dier  gut  Ion!  B6G5 

Iterum  Petrus: 

Wior  wellen  pey  ein  nander  ))eleiben 
8B0  Und  d}'  vart  mit  lieb  vcrtroyben. 

Nw  schien  ff  in  das  grab  und  puckh  dich, 
"Wan  dw  pist  vil  junger  dan  ich. 

FrimnB  milea  dicit  surgens  cum  capite: 

Hört  an  (ly  ilioi-en:  3670 
Wie  schreien  sy  uns  zw  den  oren! 
835  Last  pald  von  ewerm  ungodage ! 
Was  mauset  ier  umb  das  grabe? 


Ö15>  wunderlicli  Ii       820  jüngeren  ist  kainer  dem  gleich  AB 

H21  «jroimdt  tliaii  A  B  S22  Das  ]  Des  A  Ii  823  schmachen  :  giiclien  A  II 
b2\  njnih  A  825  UihI  j  Mi  A  Jl  H27  so  fehlt,  wier  J  iniv  /.'.  sohim  .1 
829  ainaiider  vi//  830init  jiuJii  8^2  junger  jleuger -1  635  ewrem 
gedagen  AB      83G  um  B 

Brixener  P»ssiou.  821  —  Ö23  tcie  oben,  uur  823  schmücheu. 
824gacheiilnäGheB  8S6  der  besser  SSSgfevte  d27so/«A/f  828  lau 
829  einander  pleiben  888— 840>UUan,  dafSr  Johann  es  ad  petrum  dicit: 

Pettro,  schau:  das  ist  die  stat, 
Da  von  tms  maria  gesagt  hat. 

Er  ist  trölich  erstanden 
Von  des  todea  panden ! 
(  Vifi.  dazu  auch  Pf  84T— 8Ö0.) 
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Hebt  ewoh  pald  von  lunnen! 

Wuerd  ich  ewr  förpas  mer  yunen,  3675 
(Ich  wil  das  ftlr  war  jechen) 
840  Ftü  wuerd  bwch  mt  übör  seclien. 

Postea  Petras  et  Johannes  ostendunt  lintheamina"^  et 

rammt  simnl:  „Cemitis,  o  sociii  ecce  liiitlioamina  et  suda- 
rimn,  et  corpus  uon  est  iovontmii.  Ailuluia!'*** 

Johannes  dicit: 

Secht,  ier  firauen  und  ier  manj 

Serht  das  grosz  wunder  an: 

Das  ist  das  tuech  sicherleich,  368Q 
Dar  in  gotes  sim  VOn  himelreich 
845  In  dem  grab  ward  gewunden; 

Wier  haben  auch  nicht  änderst  fiinden! 

Petms  dioit: 

Johannes,  es  ist  noch  dy  warhayt, 

Was  uns  Maria  Magdalena  hat  gesagt.  3685 

8S8  ewer  B.  mer  /Alt  AB,  ^  Der  btiebMe  Qmmis  m  BPf 
unter  Noten,  —  SlSsidudrUoh  B  844  Dar  WiAB  846  Im  dem  B  ge- 
punden  AB  SIQ  tut  A  nnden  AB   847  noch] doch       848  gesayttili? 

Brixouer  p&asion,  Deinde  petrus  et  Johannes  elevato  sudariO| 
versus  populum  Johannes  dicit.     841'--860  lovien 

Hörtt,  ir  lieben  all  gelleich, 
Piml  ann  und  rcioli : 
Wir  spiTi  klmtnrn  zu  dem  grab 
Und  lifü«Mi  «hl  iiiisor  fmi;. 
6  Ob  Jesu-s  wär  orstaudcn 
Von  des  todes  psnden. 
Da  ist  gewesen  ein  tuedhl^, 
Do  in  gewindet  wart  der  leichnam  sein; 
In  hat  Maria  gar  taugen 
10  Besechen  mit  in  n  augcn. 
P»'tter,  liohfi-  Uruder  mein, 
VV'ull  aulJ,  woll  aurtj  üh  süI  nein : 
Kyl  wir  zu  den  andern  j ungern 
Und  sagen  wir  in  das  gross  wniider! 
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So  ge  wier  bin  gen  Galilea^ 
850  So  werden  wier  Jhesnm  finden  da. 

£fc  sie  recedunfc."> 

Primus  miles  surgit  et  dicit: 

ler  herreu,  ieir  9olt  sein  monier! 

Ich  hab  gehört  ein  gi  »ss  unchüiiter: 

Es  ist  f,Miinsmalich  gostalt,  H()iX) 
Ks  aiicli  haben  ^n-ns.  n  gewalt. 

855  Ich  sprich  «  s  wul         iiiwinem  payn: 
Ich  wult  gereu  sein  da  huym! 

Secondus  müea  dicit: 
Schawt  an  den  äffen! 

Was  hat  er  hie  zw  schaffen  ?  3005  - 

Wie  pistu  so  gar  verczayt? 
860  Nw  hat  dich  doch  nyemant  gejait! 

Tertius  miles  dicit: 

Ter  riter,  wie  schlafil  ier  als  dy  sohwein! 
Ich  gelaub,  ier  seyt  al  vol  wein. 
Ich  wil  ewch  haimlich  waren: 
Ier  solt  recht  mit  den  Sachen  varen; 
865  W&r  das  also  fUr  war  geschechen, 
Es  wiert  euch  zwar  nit  über  sechen^ 
(Ich  wü  das  ftSr  dy  warhayt.  spochen) 
Wier  müesten  dammb  schlagen  und  vechten. 


3700 


3705 


Sid  So  1  Nun  AD  Sol  sült  Ali  H53  iray.samlirh  AJi  854  ini^li 
wol  A  B  gwalt  Ii  855  es  fehlt  A  Ii  8j';(;  soy  Ü  böi  Sclmwet  A  Ii 
858  zw  klaffen  Ä  B  851)  so  ]  als  ^  ß  8tJ0  Nun  A  B.  doch  fehü  A 
861  ier  fthlt  AB  862  glaub  A  863  waxnen  AB  864  sOlt 
vamen  B  866  wDrt  A,  zwar  fekU  AB  867  sprechen  AB  868  sohla- 
chen  A  und  stechen  AB 

Brtxmamr  PmasUoL,  «>)  Et  sie  petrus  et  Johannes  intiutit  para- 
disum.      831—868  fthkn, 

Hirn  it.  W*ckorn«ll,  Quollen  n.  Forsehnniccn.  L  10 
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Quarius"^  miles  clicit: 

Waffen,  ier  herren,  und  ymer  waffen! 
870  Wie  hab  wier  das  verschlaffexii 
Das  Jhesus  ist  ersfcanden? 
Ach  der  vil  grossen  schänden! 
Wie  haben  wier  das  alle  verschwigen  3710 
Schlafient  pey  dem  grab  Ilgen? 

Qnintiis  miles  dicit: 

875  Wier  haben  uns  yerschlaffen  zw  ewren  trewen : 
Das  muesz  uns  ewigklich  rewen! 
Aber  wier  lassen  ewoh  wol  klagen, 
Es  wierfc  noch  dar  auf  ein  frisch  schlachen;  3715 

Es  ist  nicht  uiiib  oin  schporchen  ! 
880  Wier  süllen  ewch  das  jjiliich  merckheu. 

Seztus*)  miles  dicit: 

Wie  der  eaulj  st  y,  das  wais  ich  nicht. 
Es  ist  ein  wunderhch  geschieht, 

•)  Ä  und  B  haSbm  Bede  dt»  quintus  milea  vor  der  dee  quaitus ; 
m  B  hai  eine  tpätere  JJaml  Qimrtus  m  Quintus  corrigiert  und  die  richtigt 
Ordnunrj  nnyfdeuM.  —  S70  haben  A  D  873  liab  A  B  874  Scliaffen 
pey  Pf  grabe  AB  875  verschaffen  '«n/)  Fr]  verlassen  B  SIS  Es 
wir  ^1.  auf]  aus  yl//.  sclunhcu  i'j  679  uit.  sperckeii -lif  881  uit: 
geschieht  A     882  wuiKlcrleich  AB 

Brimumr  Plumioa.  Post  hoc  (nach  dem  Abgang  der  beiden  Apotid} 
primus  miles  evigilando  lameiitabiliter  clamat    869—880  tauten 

Waffen  her,  waffen! 

Wir  haben  ubl  geschlafTeiii 

Das  uns  Jliesus  Clu:ist 

Von  dem  grab  vcrstoleu  ist; 
6  Davon  pewhin.  u  wir  ^^rossen  zoru 

Und  haben  aller  judeu  Imklt  verlorn. 

Du  hastu  (talj  uns  zupracht; 

Wan  dir  altzeit  unser  hilff  Terscbmacht: 

Ich  will  das  an  dir  rechen 
10  Mitt  schlagen  und  mitt  stechen. 

Ich  sprich  wol  bei  meinen  pein: 

Icli  wnlt  gern  sein  da  baiin ! 
( \  'gl.  uwh  noek  /'/'  Bof)  und  856.)  —  ^)  secundus. 
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BaB  wier  Jhesam  haben  vdrloren. 
Da  für  wier  alle  bietten  gesohworen. 

885  Ich  wil  es  pey  meinen  trewen  jechen: 
Wier  haben  hie  nyemant  gesechen, 
Der  in  möcht  getragen  haiL 
Wie  es  halt  umb  in  sey  gethan. 
Das  wais  ich  weder  weysz  noch  wort* 

890  Dye  engel  hab  ich  wol  gehört, 
Dye  komen  mit  grossem  schein: 
Da  möcht  er  warlich  erstanden  sein. 

Primus  miles  dictt  ad  sextnm  militem:'^ 

Sol  wier  dan  Jhesam  haben  verloren, 
Das  thuet  mier  ymer  zoren! 

895  loh  schätz,  dw  lausiger  edel  man, 
Dw  seyst  haimlich  schuldig  dar  an 
(Das  maesz  ich  fÖr  dy  warhayt  jechen): 
Dw  sprichst,  dw  habst  des  geleichen  gesechen.  3735 
Das  sol  dier  hio  auf  dyser  crilen 

ÜOO  Von  uns  nymer  vertragen  werden! 

Secundos  nules  dicit; 

Wier  lassen  ewch  wol  sagen, 

Wier  streichen  ewch  auf  den  kragen. 

Ich  fiircht,  ier  weit  bolwangt  n?  3740 
Ter  werd  daruuib  guet  schlcg  erlangen. 
905  Ter  seyt  villeicht  mit  Jhesus  junger 
Und  haimlich  falsch  als  dy  nnger. 

!^S3  ]ia])en  ihesum  A  B  Darfiir.    all  -1  ti    verschworen  fi 

88')  irh.-n  (ml)  B  887  mochi  Alt  m6  luilt  nidt  A  Ii  Das] 
iJes  AB  \v\f\fT  A  8iK)  engl  B  891  k;mnntn  .1  II  grossen  A 
886  hnimlich  fddt  A  B  897  irben  Ii  HUrt  gltjyclieu  A  B  899  hio 
fehlt  A  Ii     901  sagen  |  pageii  />     !>0r>  villeich  A    jüngeren  :  nngeren  A  B 

Brixener  Fassion  864  Dartur.  geschworn  8öB  halt /c/i//.  ic»  stiui 
8->y  Da.s  ]  Des  8J0  cuj^l  891  khamen.  ^;iosst'n  892  Do.  warUch  ] 
Wol.  —  "1  IHete  Amrehtiii'i  ü/,lf.  JHr  Fcr«e  des  primus  spricht  in  Br  vorh 
Hec.  m.  -  893  Darunib  soll,  dau  ./«/<//.  verlorn  : /.om  895  edluiau 
89G  seiest,  dran     897  uml  898  /c/i/eu.     899  hic  JehU.     901  -908  ßhUii. 
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Die  verlnst  wel  wier  iin  rechen 

Hit  sühUchen  und  mit  stechen.  3745 

Tertias  miles  dicit: 

Seyt  das  ier  ewch  kriöges  fleisset, 
910  So  hab  wier  auch,  das  da  poyssot, 

AI  hie  in  unsem  handen. 

Ier  wert  von  uns  wol  bestanden 

(Uns  wel  dan  gelückh  nit  emeren),  3760 

Wier  wellen  uns  ewr  wol  weren, 
915  Ier  lVa\<lii;rii  lielt,  iiu  tret  her  zwo: 

TriKz,  daö  uns  nyemaut  la^dt  hue! 

Qaartns")  miles  dicit : 

Vart  schon,  ier  Herren,  und  seit  nit  zw  gach 

TTntl  henget  owrem  zum  nit  ikicIi, 

ITünrz  ier  e\V(  h  ertrai;t  der  rechten  mär! 
920  Mit  r  iüt  dy  schaid  aiu  Ii  nit  lär, 

Die  ioh  trao^  pey  inirr  hie. 

Ich  wil  owi  h  sagen,  wie  es  ergie: 

Es  was  vii  nachent  gen  dem  tag, 

Das  ich  hie  lag  pey  dem  grab 
92&  Hileten  mit  ewch  als  gesellen  mein; 

Da  kom  von  Hecht  ein  grosser  schein 

Und  dar  zwe  ein  dander  schlag, 

Da  von  ich  auf  der  erden  lag, 

907  veiliust  1'/  weit  A  Ii.  iiu  j  im  It  {K)0  das  ßUl  A  B  910  das 
fehU  A  911  unseren  AB  918  glttck  A  914  erweren  B  916  nun  A 
zw  AB  916  yemani  AB  917  und  fehit  AB.  zw  ]  so  ilA  918  bengt. 
soren  AB.  nit  fehlt      in  B  ist  et  »meorr^itrL  921  hye  pey  mir  AB 

922  ergieng  f<  rgye  Ti)    schier  A  7?        925  Hutten  A.    als  fekU  AB 
U26  Do  ^1    kam  A  ß     927  zu  .1  fi    tondor       taiider  B 

!109 — BIG  folgrii  im  BrixBDer  Passion  nnmiltelliar  nach  und  bilden 
die  6rhlu»Hverw  iinUr  He<ie  de*  tertius  \  Pf  quartus)  iiüles.  909  das  fehlt, 
aber  kluiej^s  911  liendeii  912  Ir  werft  das  wol  von  uns  versteon 
913  gliickh  914  erweren  915  iVunien  hult,  uu  j'chlL  tzw  :  tliu 
916  layd  jehU.  —  Tertius.  —  917  Und  fehU  918  hengt  nit  euren 
929  ergieng  928  war.  gegen  924  pei  dem  grab  Jag  926  als  fekU 
926  Do  Uiam     927  toner 
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Aiu  wurl  icli        gtjsjnt'clieii  kuiidtj 
93U   i>ar  nach  über  ein  kuicze  siuiidt, 
Do  das  seil)  liecht  vergie, 
Da  was  Jheeus  ava  dem  grab  all  liie. 

Quiatus"^  miles  tlicii: 

Dw  Hj>ri'  list,  wier  öiilleu  prvtni  der  mär,  ö77Ü 

Da  ptjy  ist  das  grab  wordoTi  lar; 
935  i)\v  sagst  auch  von  liechtem  schein, 

(Es  mag  kaum  halbes  war  sein) 

Dar  an  mag  sich  »ucU  niemant  oberen. 

Wier  mueasen  ain  weil  an  ein  nander  scheren,  'dllb 

X^nd  lasz  sich  kainer  nit  erschrecken, 
940  Die  sohwert  dy  süllen  nu  pleckhen : 

Wier  maeasem  »in  weil  darumb  vechten, 

£twan  treffen  wier  den  rechten. 

Tunc  percutiunt  8e/> 

Post  afüictum''}  aextus  miles  dicit: 

Hört  auf,  lieben  gesellen  mein,  9780 
Es  mag  doch  nit  anders  gesein! 
946  Lasz  wier  nu  von  unserm  vechten: 

Was  wel  wier  an  uns  selber  rechen? 
llabeu  wiur  nu  .Tlicsuin  ver^rldaffon 
Oder  wie  es  ist  unib  in  gcsrliaflen :  3785 
Darumb  sulku  wier  zw  den  Juden  körnen 
y.jü  (Wan  iren  soll  haben  wier  genuuien) 

Halbs  vi  n     5>38  ainaiKler  A    anaunaiider  Ii     U40  si-hw  (>r  /»'. 
dy  feltlt  A  Ii.   siilh'ii I  imissen un  'orrrrfur  ff.  nun  A     012  Ktwoii  // 
trelf  .f.  —  ^''i  se  luutuo  A    '  *  at'riiciionem  A.  —  944  uiidersl  geseu  /; 
Ü15  nun  .1.  von  zweimal  Ii.  luiserom  A     1)48  uinb  iu  ist  J.  U     Ü19  judun 
/«Air  AB.  komen  :  genummen  B 

Brirrnnrnr  Fkssioa,  939  spreckon  931  selbig,  vergie  ]  versckwandi 
932  Do.  grab  asuhandt.  —  «)  Quartos.  —  939  solleD.  erpeitten  (spättr 
eincorn'/irrf  V'A^-)  vom  Hechten  'J3tj  Es  möcht  937  auch  nie- 
niandts  kliern  :  «ehern  938  einander  939  uit  fehlt  9i0  scliwerter. 
dy /*•/<//.  sollen,  im  fcli! f.  •'•»  T(in<'  .se  se  (eo.'i  jn-rftititiiit  rliscrcff  et 
bre viter.  Post  conHictum  dicit  pilatus.  943  —  1111  f'  ldfu.  I'  i  nn- jolt/t  eine 
Stra/rede  de»  VUutu»  und  zweier  «einer  liiUer  lir  44C'5— 44*12;  troran  tick  gleich 
der  «ttwile  Teil  die»es  Sj^de»  mtekUuit, 
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Und  in  sagen  die  gescliicht; 

Yilleichfc  glauben  sis  oder  nicht. 

Dy  mögen  uns  auch  wol  geben  rat,  3790 

Was  uns  bin  fUr  zw  tbuen  stat 

Et  sie  manent  cum  sepulcbro. 

Quidam  Baby  Hoysea  dicit  ad  judeos: 

955  ler  herren,  ich  noch  nit  vergessen  han, 

Waa  uns  Joseph  hai  gethan 
Und  wie  er  gefangen  leit. 

Nu  get  (lau,  es  ist  /«\yfc,  3795 
Für  unseni  pischofl'  ( 'havpliau  : 
960  Dps  rat  wellen  witT  (luniinb  lian, 
Wie  wier  im  ]»on«'iu»'n  sein  lebt-iij 
Das  er  nicht  wider  uns  mer  müg  streben. 

Tunc  vadunt  ad  Caypbam. 
Frinras  judeuB")  dicit: 

Dw  waist  wol,  her  Chavpha,  3800 
Wie  JoHcpli  von  Arnirtthia 
965  Jesum  hat  in  sein  grab  pestat 

Und  gegen  uns  friiv«  iilith  gered  hat, 
Darumb  er  noch  gefangen  leyt, 

Nu  soltu  raten,  es  ist  zeyt,  3805 
Das  wier  in  pringon  dar  zwe, 
970  Das  er  uns  soiichs  nit  mer  thue. 

Cayphas  dicit: 

Ter  linrren,  ich  gib  ewch  meinen  rat: 
Get  hin  pehendlich  und  drat 

951  segen  A  dise  A  B  95">  gclaubeii  sy  nflor  A  Ii  953  niu- 
geii  A  Ii  95H  ist  rm  AB  1>5!>  uiis.  it  n  A  B  9fMJ  mt  süileu  wir  bau  AD 
961  penenieu  im  A  U  ÜG2  nicht  mer  müg  uns  widerätrebou  Ali.  — 
•)  judeos  ^  und  «0  Sfier.  —  064  aromathya  A  B  965  hat  vor  im  sein  B 
grab  hat  A  966  fraaelich  AB  gyredt  A  968  tew  AB  972  pe> 
hendikUch  AB 
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Und  hayst  den  falschen  zw  gericht  stan:  S810 
Elr  sol  es  selber  hören  an, 
975  Wie  wier  wellen  über  in  urtail  geben 
Und  mit  recht  nemen  sein  leben. 

Tunc  judey  vadnnt  ad  tnrrim  et  quemnt  de  Joseph."^ 

Seenndns  jndeiui  dicit: 

Schaut,  ier  herren  all  gfjnain: 

Wier  wanton,  Joseph  w  ar  versorget  sohon  3816 
T^tkI  das  er  hinnen  woi  behalten  war; 
9öO  Nu  ist  der  turen  worden  lär! 
Habt  ier  nie  vor  gesecheni 
Wie  söUch  wunder  mer  sey  geschechen? 

Famidiu  tnrris  dioit: 

Lieben  liorren,  icli  pesuiidor  klag:  3820 

Ich  sach  hüwfc  lang  vor  dam  tag 
9öö  Ein  glast,  der  da  lauter  pran, 

Dar  ein  .Thesu.s  (Jristus  kam; 

Da  spielt  sicli  der  thnrji  diirt  Ii  dy  want, 

Da  reckht  Cristiis  .loseph  sein  haut  382Ö 

Und  fuert  in  an  sein  gewar: 
990  Das  sey  ewch  kunt  olfenwar. 

Das  ist  ein  wunderliche  tat, 

Niemant  mer  sölichs  geseclien  hat. 

Wuerd  das  dem  VQlckh  schein,  8830 

Sich  erhüeb  vU  manige  pein; 


075  Wie  wir  urtayl  über  in  geben  A  Ii    1)76  im  mit  AB.   In  Ä 

hat  der  Schreiber  die  yttiizc  Rfih  des  primil.S  jucleus  und  die  ersten  Vene 
der  Hede  de^  Cat/ph/i/<  r.irf  imnl  i/rsi  f, rieben,  aber  den  Fehler  bcnu  rhi  und 
gentric/ien.  —  ">  unaüimitei*  vadunt  A.  de  fehlt  AB  1)77  Sclmuet  Aß 
»78  wonten.  schön  A  H  082  söloych  Ii  vor  luer  -I  Ti  93»  Liebe  A  1)85  da 
fehlt  Ali  086  Darin  Ali  ÜBT  tiaen  AB  988  Do  AB.  Cristus J  iliesus  AB 
989  fuert  m  B  Carrtehsr,  gwsT  AB  990  «weh  fMn  AB  991  wunder- 
lelcb«  AB  91)2  sölejchs  mer  AB  993  Tolk  tn  B  Otmettw  994  ei^ 
hnebe  AB 
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9U5  DaniDib  »ult  ier  datt  uit  Bageu, 

Ier  sult  das  alsampt  haimlich  tragen. 

TertiuB  judeiis  dicit  ad  Cliaypham: 

lifir  ( ']ia\  pliii,  wier  haben  Joseph  verhören 
Aus  fl(  Iii  tuvt'ii  :  rlai  umh  nym  rli«'r  kaynen  zoren;  3836 
AVan  mag  er  unn  iecz  (  iiI si  liloieheii, 
iÜÜO  So  müg  wier  in  aber  kor  nack  wol  begreilfen. 

Hic  militei  veniunt  de  sepnlchro  ad  Ghaypham."'^ 
Quarius  judous  diuit: 

lor  rilter,  seyt  mier  gofc  williUoiiieu! 
Was  habt  ier  newcf  miir  vernomen? 
(Mor  wie  stet  es  umb  den  tmguer  Criat, 
Der  owcli  toter  bevolchen  iat? 

Primus  miles  dicit  ad  Kay2>iiAiu      ^^^^  judcos: 

1005  Ier  herren,  vemempt|  was  gescheeben  ist, 

Do  wier  huetten  Jhesiim  Crist: 

Dy  erd  pidnet^  ein  engel  kam, 

Von  dem  grab  er  den  stain  nam. 

Er  sas  auf  in  (ich  sag  ewcb  das), 
1010  Sein  amplickb  geleych  einem  plitzen  was». 

Da  kamen  drey  frauen  da  bin, 

Da  sprach  der  engel  also  zw  in: 

„Fürchtet  ewch  nit,  ier  suttliet  Crist, 

Der  von  dem  tod  erstanden  ist, 
lüiö  Als  er  ewch  vor  hat  gesayt; 

Schauet,  da  ward  er  her  gelayt. 


POn  Dai  Lib  '^'>.';P/*  .sült  AI!  \m  Aus  dom  turen  feJilen  J/i.  kaiii-IZi 
1)90  tiits(  hlevüeu  AH  lUL^Ü  p .  ytreii  AJi.  —  H.  in,  nuuc  vo- 
niuut  u.  t,  »r.  A  Ii  1001  got  fehlt  A  Ii  1002  ueuer  mer  A  ueunior  It 
lOOa  titat  B  1006  huefcieten  A  Uiuttet^ti  ß  1008  den  ftltU  AB 
1009  Er  ]  Es  l'f  1010  anpUck  AB.  geleych  fthU  Pf.  plita  AB 
1011  1)0  AB  kommen  A  dy  hin  ^    1012       AB,  also  fehU  AB 


3840 


3845 


3850 
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Und  tsagt  den  jungem  zw  diser  frisfc, 

Daü  Jhesus  nu  erstanden  ist.  B855 

Er  wil  gen  Galilea'  körnen 

1020  (Als  ier  habt  vun  im  veriküuien), 
Da  wil  er  sich  Hchawen  lau, 
Da  Bült  ier  alle  zw  im  gan/ 

Gaypbas  respondit; 

Dw  sagest  gar  wunderliche  mÄr  3860 

Von  Jhesum,  dem  trugner. 
1025  Ich  wil  selbs  schawen,  wie  es  sey  «j:«'sbalt, 

Und  wil  schickhen  ritterlichen  walt 

Gen  Wethania  und  auch  gen  Galilea, 

Ob  6y  in  noch  funden  da.  3865 

Darumb,  scbwecher  Annas,  gebt  in  guetz  genueg, 
1080  Das  si  styl  schweigen:  das  ist  unser  fueg. 

Quintuö  judeus  dicit: 

Dw  hast  grosz  unpild  gesayt! 
Es  wSr  ein  grosse  torhayt^ 

Das  wier  gelauben  ainem  oder  czwayeu,  3870 
Des  körnen  wier  nymer  über  aynnen. 
1035  Den  und  ih  n  ewren  gesellen 

Wier  darum b  auch  hören  wellen. 


Sdxtua  judeus  dicit: 
Ier  riter,  wie  habt  ier  gehuet? 

Ewr  schlaffen  uuh  trnr  ser  müet!  3876 
Sagt  an:  ^wo  ist  Jhesus  hin  körnen, 
1040  Oder  wer  hat  in  aus  dem  grab  geuomen?^ 

1017  saget  ß  •  jiiiiireron  Ali  101'.»  kuiuiiien  :  \  L'rminimeii  A  Ji 
1020  ier  ]  er  I^'.  vor  von  im  hab  B  im  habr  AH  H72;j  s;ti^>t-.  wün- 
d.Mleiche  AB  1024  .Ihosu  D  1025  soll.  />'  1026  ritterlt^vi.lK'ii 
^'waidt  AH  1021  Jjas  ziceäe  gen  /eMt  A  II  102S  vinden  A  Ii  ia29  in  ] 
mir  Pf.  guue^  .1  Ii  1033 gelaubteii  aym  o\\vv  Uwen  A  Ii  1034  kam  AB 
ymer  Pf  uberain  A  B  lOoG  wollen  A  103Ü  hinkuiaeu  :  ge- 
nommen AB 
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Secuudus  miles  dicit: 

Wier  buetton,  so  wier  mochten  das  pesb; 
DeB  engels  kraft  dy  was  so  vest^ 
Dem  moditen  wier  nit  wider  sten:  S880 
Der  hiesz  Jhesum  aus  dem  grab  gen. 
1045  Wier  horten,  das  er  dreyen  frawen, 
Dye  dar  chomen  dnroh  schawen, 
Sa^t|  das  Jhesus  wtlr  erstanden 
Von  des  todes  panden.  8885 

Primvs  jndens  dicit: 

Wer  wären  dy  frauen  (das  sag  an), 
1050  Da  mit  der  ©ngel  ze  rerleu  pegan? 
Wie  was  owch,  ier  pöswioht, 
Das  ier  dise  firawen  verjaget  nicht? 

Tertiiis  miles  dicit: 

Der  frawi  n  erkant  wier  nii  lit.  3890 
Wior  wurJcn  vou  des  eiigels  geschieht 
lUüri   (teschatfeii  als  rly  toten  man: 

Wie  mocht  wier  si  dan  gefangen  hau? 

Secundua  judeus  dicit: 
Euch  ist  sicherleich  filr  war 

Nicht  zw  glauben  als  ein  bar!  3895 

Qttftrtns  mileB  dicit: 

Vil  zaiclion  und  grosse  wunder 
1060  Thet  Jhesus  vor  ewch  pesunder 


1041  huetteten  AB    1012  kaft  (mf)  Vf,  öyJ^hU  AB    104B  mocht  A 

möchten,  stiin  ß  lOW  hies  m  S  Correctur.  1016  dreyt-r  Pf 
1047  Sa.«<  »  r  /V.  Sugt  er  A  H    1019  waren,  dyse  .-1 H  zepegaii  (m!)  Ff 

•/erp'lt'  f;an  AU  105'2  dor  frawm  firnat  nit  AB  10.^5  Geschlafff'n  /V 
1057  sichorlioh  Ali  1058  zw  ftldi  A.  gclaubeu  Ali  als  uiub  Aß 
1059  gros  Ä    grasse  B      1060  vorjpey  A 
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Pey  ewchf  da  er  lembüg  was: 

Dem  glaubt  ier  nicht  durch  ewren  has, 

Das  ier  uns  gel;in1it  nicht,  3900 

Als  villeicht  wol  gesrhicht. 
1065  Got  lebt,  als  ier  im  jahet, 

Den  ier  an  dem  krewcz  sacket! 

Danimb  ier  Joseph  habt  gefangen; 

Aber  es  ist  im  wol  ergangen.  3906 

Den  ier  verhnet  mit  verschlosner  thtlr, 
107Ü  Den  selben  gebt  uns  aucli  lier  für: 
gebt  ier  uns  zw  diser  frist 

Josephen,  so  wel  wier  ewch  geben  Jhesiun  CrisU 

♦ 

Terüus  judeua  dicit: 

Gebt  nns  Jhesnm  her  zw  hand,  3910 

So  wiert  ewch  Joseph  von  AimuLiiia  bekant. 

Quinttts  miles  dioit: 

1076  Ob  zw  Armathia  Joseph  ist, 

So  vinden  wier  zw  Galilea  Jhestun  Crist, 

Als  wier  den  eugel  hörten  sagen, 

Do  er  dy  Iraweu  hörte  klagen.  Bi>i5 

Annas  dicit 

Ier  herren,  ier  sült  über  ain  chömen. 
1080  Die  red  dy  habt  ier  vemomen 

Von  den  ritem  zw  diser  stund: 

Wuerd  d}'  red  d<^m  volekh  kund, 

vSy  glaubten  gar  an  Jhesum  Crist;  ü920 

Darumb  so  Süllen  wier  zw  diser  frist 

1061  da]  das  Pj.  lebenti-,'  .1  />'  10fi2  gelaubt  Ii  nvchtz  dur  Ii 
1003  gelaubet  Ali  1065  jachet  ß  lUGU  vorlüet  A  1071  uns] 
deu  AB  107*2  Josephen  ßhlt  AB.  wellen  />'  107'1,  107'>  aroma- 
thia  A  f{  107fJ  vindet  ir  A  II.  ~  '«)  Tunc  jii'i«-.v  liabent  ImlMifniut  //) 
consiliimi.  Quarttis  judeuH  dicit  AB. —  1070  kuincii  :  vcntuiiiiin-n  AH 
lOöO  die  ir  habt  A  B  ICrSl  ritteren  B  lObJ  Würdt  A  Wurdt  ß 
ym  gelaubten  AB     1064     jfshU  A  B 


1085    \)rn  rilcni  g«l»en  guetes  vil, 

Das  «i  Hprcx-lien  zw  disoni  zil : 

„Dy  jiuigt:r  iitiheu  Jlit'äum  vprljnjffu 

Und  liaimlich  nun  f]om  grali      st<.llt  n, 

Da  wier  niif  ^j^t  inaines  schiaif'es  kvait 
lOÜO  AUü  wärou  vestigklich  wehaft.^ 

Quiutus  judous  dicit  ad  iniüteä: 

ler  herren  ritter,  tliuet  bo  wol, 
Das  unser  gudt  iimb  ewch  verdienen  sol: 
Kempt  von  uns  grossen  solt  3930 
(Payde  silber  nnd  auch  goldt) 
1095  Und  sprecht,  das  JbeäUra  dy  j unger  haben  hin  gezogen 
Und  haimlich  aas  dem  grab  gestoUen; 
Und  ob  das  für  Pilatum  chümbt 

Und  ob  er  ewch  strafft  um  dy  sUud,  3935 

Den  wellen  wier  eweli  ab  legen 
llüJ  Und  sein  hertz  mit  guet  envegeu. 

Sextus  miles  dicit: 

Wier  Urnen  geren  nach  owren  muet, 
Welt  ier  uns  nuer  darumb  geben  guet. 

Tuuc  sextus  Judeus  dat"'  ^jecuniam. 

Et  dicit: 

Got  hin  und  sprecht  über  al:  3i>40 
Jesum  seiner  junger  ainer  stal; 
1105  Dar  nach  haben  in  dy  andern  hin  gezogen, 
Also  sein  wier  von  im  worden  petrogen. 


1086  ritteren  B  guets  A  B  1087  Jhesum  haben  die  jütiger 
verholen  AB  10«9  DajBaz  .1  //.  kl«fersz  tf^  m  A  fehlt  da»  Wort, 
in  B  xfekt  dnßir  srh]o<^csi  lOiK)  Also/e/»// .1 warn /i  ve.stigkleycli // 
1091  lifn»»n  ]  lieben  A  Ii  1094  uk  Ii  fehlt  A  II  1(V.>5  hin  liah.  ii  A  Ii 
10l»7  knnibt :  sindt  .1  U  10M8  Und  tthii  A  D  10j«J  Den  ]  Dve  .1  /;.  wel  A 
1101  eurfin  Ali  1102  wwv.y  fehlt  Ali.  -  ")  dat  militibus  A.  ~  1104  sein  A 
1  lOö  in  fehlt  A  Ii.  audereu  Ixiutzogeu  AB    1 106  sc y  A U.  worden  fddt  A  B 
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Seztua  mil6s  Uicit  ad  populuiu: 
Glaubfc  mt^  das  aus  dem  grab 

Jesus  st  in  leben  wider  liab:  89-15 
8üiu  junger  kamen  liHimlich 
IliO   Und  stallen  in  dieppiich. 

Wier  scidietfen,  darumb  aaclien  wirr  wol: 
Schlaffenden  zewgen  man  pillich  glauben  sol; 
Wan  si  nicht  nit  liegen  3950 
Und  niemant  mit  irer  kuntechafib  betriegen ! 


1107Gelanl»t  A  Ji  1109  St-ine  .1//.  liaymleycl»  /?  11 10  diepp- 
jptoh  A  IUI  sacli  .4  1112  gclaubon  Ali  HIB  nit  /ffiK  AH 
1114  ir  A /(.  —  /n  A  foUft  na' Ii  1114  noch  Precur^jor  cuncludit,  ohne  duss 
eine  Pränirsonede  iiherliffcrt  träre. 


Drittes  Spiel 

U.  Teil 

(Vers  8952—4334.) 


Leitender  Text: 

Ffarrkircber  PaasioD 


in  den  Lesarten: 

Kaller  Passion 


'ugeli  canimt:  f^Silete". 

Postea  LncifiBr  atat  ante  infemum  et  damat  alta  voce: 
„Ha,  lia,  haha!^ 

Et  dicit: 

1115  Ach  nnd  ach,  liewt  und  ymer  mer! 
Wie  ])in  ich  |)er<iui>t  si»  ser! 
Wie  iat  mier  so  uurecht  gescliechonl 
"Wer  hat  sölichs  ye  mer  gesechen,  3955 
Als  mier  hewt  peschechen  ist 

1120  Von  Jhesiim,  der  sieb  nennet  Ohst? 

Ich  hab  iimtf  taussent  jar  in  gueter  gewer 
Gehabt  mit  volken  gar  ein  grosses  her: 
Das  hat  er  mich  an  recht  entwert  dd60 
'Mit  seinem  granssamen  gevert. 

1125  Nw  schauet  zwe  alle  und  seoht: 

Wie  geschieht  mier  so  gröslich  wider  recht! 

Primus  diabiüiui  dicit: 

Herr  Luciper,  wier  süUen  iins  rechen 
An  den,  die  wier  noch  haben  (das  wil  ich  sprechen):  3965 
iiiiiööijeu  sein  gr<)slii"li  t-iigelten. 
1130  Gese],  trag  zwe  plüclth,  ntuckh  und  spelten: 
Wier  wellen  doch  czwar  dester  haisser  praten 
Und  mit  guetten  schwebel  und  pech  säten! 

Lucifer  dicit: 

Nw  wol  her  aus  der  hellen,  3970 
Mein  trewen  diener  und  gesellen! 


1122  lait  j  nit  Pf     1133  hall  jy 
Hirn  n.  WHck«rn«ll,  Uu«U«tt  n.  Porsebong«n.  I.  17 
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113B  Und  last  uns  gen  auf  den  plan. 
Da  wier  weiter  zw  reden  hau. 

Lucifer  ascendit  super  doLium  et  dielt: 

Hein  trewen  ritter,  fürsten  und  knecht, 
ler  habt  gehört  das  gros  unrecht,  3975 
Das  uns  alleii  ist  wider  varen. 
1140  Wier  süIlen  unser  hei  hin  wider  pewaren; 
Danimb  sag  ewr  yeder,  wasz  er  kündt 
Auf  leren  Übels  newer  sündt^ 

Da  mit  dy  weit  werdt  betrogen  3980 
Und  also  wider  iu  unser  hell  gezogen. 

Secundus'  diabuius,  scilicet  Sathanas,  dielt: 

1146  loh  pin  gehayssen  fiirst  Satanas, 
Der  wider  got  ye  xind  ye  was. 
loh  kan  gar  wol  wesinnen, 

Wie  man  zw  wegen  müg  pringen  3f)66 
Manige  hoffart  und  üppigkayt 
1150  Und  alle  andre  verhentigka}-! : 

Wie  man  sol  stechen  und  tomieren, 
Singen,  springen  und  liolfieren. 

Tt  li  leren  selber  inarlien  raydes  har,  8990 
Dms  «'in  iedt'j-  maint  gancz  für  war, 
1155   Das  ym  niemant  sey  geleioh, 

Ünd  manigen  maeh  ich  also  reich, 
Das  er  maint.  er  hab  ein  laiid. 

ünd  doch  nit  ist  in  seiner  band.  3995 
Auch  kan  ich  rly  frauen  und  dieren 
1160  Anstreichen  dy  wang  und  das  hieren. 


1186  weiter  ]  reitar  iy. 

1145—1806  Mt  AZlot*  ttutMton  1575—1789.  Pximus  diabolus. 
SClHcet  fMl  hier  und  auch  tpäter.  1145  gohaiHRn  1148  wegn  und 
itomoi^oft~x\  ifMt  -nn.  mog  1150  Und  ander  ublo  boshait  1151  tas- 
nioren  1154  Das  ofl>  uiiif-r  maint  t'urwar  1155  Das/cAif.  Im  sey 
1158  Und  j  Da8     1159  und  ir     IIHO  das  8ti«ren 
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Ander  sach  kan  ich  vil 

Mit  gaueklen  und  mit  $ait&*spil. 

Terüns")  diabulofl,  dicitur  BoBflenkrantB: 

Ich  hays  fiirst  Ro.sst  nkrancz. 

Ich  haysz  dy  lewt  Hpringen  an  dem  tancz  4000 
Und  dir  puehm  lifh  awffJu  auf  dy  fraweri. 
llöö  Ich  leren  dy  lewt  auf  ein  nander  schauen 
Und  gib  iu  darnach  in  ieren  mu^t 
Das  sich  niemant  halt  in  seiner  huet. 
Ti  ll  leren  sich  machen  krentz  vonTeiel  nnd  roeen  4005 
Und  mit  ein  nander  schon  lachen  und  kosen; 

n<U  sachn  7a\  hochfart  der  kan.  Karh  1101  fehlt  in  Pf  flu  Vfi-n, 
dpH  irh  atis  II  ergänzt  Imöc.  Nach  demsclbeti  folgt  in  Ii  Luciper  respondit 
illum  (m!): 

Hab  danokh,  lieber  BataniiB, 

Du  pist,  der  mir  ye  und  ye  der  liebest  was: 

Ain  sclione  feurene  krön 
Die  will  ich  dir  gebn  zu  loii. 

"1  Secundus  dicitur /eA//.  —  11 6B  haysz  ]  mach  1164  Dat  CStrtivge- 
dni>'l-ir  ,iuM  II  crgünzi,  da  Pf  nur  den  verstümmelten  Ver»  Und  lieplicli  auf 
dy  t'ruwen  ithrriif  ü-rt.  1165  Und  lern  aixis  auf  das  ander  aciiawen 
1167  oiempt.     l  UW    1171  litten 

L-li  It-ni  dy  juiickfrau  sein  Wullen 
Und  alle  iVeilon  mit  ir  gojselien 
Krenczl  und  pusuhler  machen;^) 
Das  mogn  dan  die  gar  woH  laohn, 
h  Dens  geponden  wirt  von  veil  and  rosen. 
So  hept  sieb  dan  ain  lieb  kosen: 
Die  kan  ich  den  in  die  winckl  pringeo, 
Damit  in  despa.s'  imifr  pelingoTi : 
l)an  mit  dem  kraut  maclu'ii  sy  deu  khauff, 
10  Darnach  da»  wen;kh  geschieht  auch  daraofi'. 
lob  will  auch  der  nicht  vergessen, 
Die  mit  dem  eepruch  send  pesessen 
Und  die  scllioh  leut  pbaosn  und  pbezbergen, 
Damit  ander  leut  sich  dee^MS  auch  eTgeren.'^ 

*')  Ifvk  machen         noch  von  alltf iey  pliemlttf  dotk  witdar  wej^etlrkhm. 

•c)  leut  vKgyentrirhen,  de^tpas  auch  gMehfaU»  weggettriehm  und  darüber 
tmderer  Tmie  ander  dan  auch  (»»0  geaehrMau 

11* 
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1170  Dar  nach  gib  ich  in  gueten  gedingen, 

Bas  in  sw  pösen  werckben  wol  g^elingen. 

leb  zier  das  volckh  auf  den  glancz 

Und  wart  i(  h  auf  mein  schancz.  4010 

leb  leren  dy  lewt  krumj)  weg  und  steg, 

1175   Dil  mit  ie^lichfr  seiner  jjoshayt  })rie^. 

Ich  mach  dy  »iton  wt'vb  sacbfn  und  chutereii, 

Da.s  si  hoflspn  und  dy  tuten  H('hlut<?ren. 

Ich  leren  ni  machen  manigerlay  gependt  4015 

T^nd  hoft'art  treyben  mit  vingerlen  an  der  beudt, 

1180  Mit  hefilein  und  manigerlay  spangen. 

Ich  leren  ai  auch  vil  hofTai-tiges  prangen: 
Ich  zier  in  dy  weiten  röckb  mit  schmalen  geren, 
Die  in  nach  gen  im  kot  auf  der  erden  4020 
Wol  drey  span  oder  ein  eU: 

1185  Dar  auf  kürteweil  iob  und  mein  geeeU. 


Qoarkis  diabniua,')  dicitnr  Pelteenpock: 

Ich  pin  gehaysseu  liirst  Welczenbuel. 
Es  ist  nindert  kain  dieren  oder  puel, 
Ich  leren  si  dy  lewt  betriegen  4026 
W\t  falschayt,  untrew  und  kriegen 
1190  Und  wie  man  unrecbt  guet  sol  gewingen: 
Das  kan  icb  alles  wol  wesinnen; 


1172  nu  auf  1173  wut  dwnaoh.  ich  ftkU  1174  krum 
1176  ain  yedlichs  sein  poshat  1176  weyb  ]  kiaplenn  kateren.  saehen 
nnd  fehlen     1177  Mit  1  mas  wein  das  in  die  tota  schl.    Daum  /otgen 

Dy  soll  es  selb  nit  mer  aohtn  nooh.  Terpringen, 
Nur  das  sy  andern  helfin  au  seUm  dingen. 

1178  Sil  auch  1179  ünd  J  Mit  Mit  hoffart  treyben  >Mfen  Mit 
gülden  vingerien  1180  Und  von  Silber  und  gold  meniges  gsper  und 
gspeng  1181  Damit  sy  treibm  viW  hofTertigs  gepreng  1182  in  ]  auch 
1183  vor  auff  «innd  m  H  bis  ab.  trurdr  «her  durchgettrirhen.  1184  Wol 
feJiU,  elln :  gesellen.  —  Ti  rtius  danebeii  Quartiis,  aber  die»  fled^r  tr^- 
gev'iwht.  diabohiR.  dicitiu  ycA//.  "VVelczebub.  —  1 186  welczebnb  1187  pueb 
I  ibö  betruegeii :  Uegeu  1189  v&lschet.  uud  mit  liegen  IIHO  gbiuneu. 
guet  IX  l'j  nu»  11  ergllnd. 
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Wan  ich  kan  wol  zw  ge3'tigkayt 

Und  was  man  von  kauifen  und  wiieclicr  sait.  40H0 

Ich  lasz  den  man  wol  zw  kirchen  gen ; 
1195  Aber  sein  andaoht  muesz  im  sohreiu  aten. 

In  seinem  kelder  und  kästen 

Da  muessen  sein  heiligen  in  rasten. 

loh  verhaysz  auch  den  lewten  langes  leben;  OOSb 

Dur  nach  hay»z  ich  sy  nach  guet  streben, 
1200  Das  si  siel»  anf  Han  vast  fleissen, 

Und  wie  si  mögen  rai^selien  und  reyssen 

Mit  ieien  valschen  listeni 

£s  sey  Yon  jaden  oder  von  onsten.  4040 


(^uintuB  "^  diabuius,  scilicet  Welial: 

Ich  pin  gehayssen  fürst  Welial, 
1205  Ich  pin  in  deinem  dienst  ttberall. 

Mit  valselias  i,  ti  iincklienbayt  iind  fulerey 
Mach  ich  manigen  an  synnen  frey; 
Ich  filer  manigen  zw  dein  malt'asier,  4045 
Ich  gib  im  wein,  met  nnd  pier 
1210  Und  wehalt  in  da  den  gantsen  tag, 
Hiincz  das  er  nicht  gen  mag. 
Ich  mach  manigen  menschen  Wulgemuet, 
Das  er  maini/j  er  hab  des  kaysers  guet;  4050 


119J  ^^'au  ]  Dan.  geytikat  11%  keller  1197  seine  helgen 
inen  r.  11^9  Damit  sy  nach  guet  und  gelt  mugn  strebm  1200  Des 
sy  sich  dan  all  yetz  vast  fleissen  1201  Wie  ainr  den  andern  mag 
pescheisseii  1202  Mit  im  vill  luaiiie^eltigii  listii  1206  Von  Juden 
und  von  cristen.  Dnrnnt  f(ügt     Luciper  respondife; 

!fa1>  danckli,  lieber  fürst  belcznpockb. 
Ich  will  dir  geben  7ai  Ion  ain  sclionen  rockh, 
Der  ist  gecziert  hupsch:  mit  rotn  ttammeii 
Aus  genftt  aller  samen. 

Quai-tus.  —  1204  genant  fitrst  1205  Ich  J  Und.  gancz  überall 
1206  Mitt  ubere88n.  valscliayt  1207  manichen     1208  dem /e/Uf. 

malmasier  1209  im  j  in /y  1210phalt.  dapey  1211  Unozdasernimer 
wall  ip.  m.      1212  da  pey  manign.  menschen  fthU,  so  wol  gemuet 
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Dar  nach  las  ich  si  liaheii  mit  oiu  nander  sprach, 
1215  So  gedenckiien  .si  gar  wuiiflerlicher  sach, 
Uu'l  kuiii})t  dar  nach  als  an  den  tag, 
Da«  vil  j'ar  haimlicli  verporgen  lag; 

Dar  nach  hebt  sic-li  (ian  vii  grosse  veintHcliaf't:  4055 
Das  mach  ich  alles  aus  meines  simies  kraü. 


Sextus**^  diabuius  ABtaroth: 

1220  Ich  pin  ain  fürst,  gehayssen  Astaroth. 

Ich  hab  zw  wegen  pracht,  das  Judas  Scariot 

(Der  pey  dier  peleybt  in  der  helle  rost 

An  alle  hilff  und  künftigen  trost)  4Ü6Ü 

Veniet  weinun  herron  Jhesuni,  den  niau, 

1225  Der^uii.s  allen  schaden  hat  gethan. 
Ich  petracht  hewt  und  alle  stund, 
Das  kainer  dem  andern  nicht  guetes  gimd. 
Ich  pring  das  wider  den  reichen  zw  wegen,  4065 
Das  sich  thar  vor  im  kain  anuer  geregen. 

1280  Ich  pestell  das  alles  auff  meinen  grosen  neyd, 
Das  ain  mensch  dem  andern  nicht  mitleidt, 
loh  schaff,  ain  man  ist  mächtag  oder  reich, 
Bas  er  petracht^  das  im  niemant  werd  geleich.  4070 

1214 — 1216  lauten  Darnach  redt  inanicher  pev  «lern  woin  Und 
will  niempt  lassn  pleibm  neben  sein  Mit  worten  scli&rff  riclit  er  sein 
sprach  \  Und  ander  die  gdeuchhn  solhem  nach  1216  hernach 
1217  Das  vor  vill  zeit  Iminiiichu  1218  Daraus  sich  hebt  grose  ueid 
und  veiutechaflft  1219  als.  meines  ßhtt  Darauf  folgt  Luciper 
respondii:  von  mir  allcicz  (mo.'J  grossen  danckh. 

Kmiiher,  seoz  didi  au  mir  aui'  (erg.  die)  pauckh; 

Da  pist  mir  gar  nieht  nmnar 

Fht  «inen  getoeuen  diener. 

Ml  Quintueu  —  1SS2  pldbt  1224  Dan  er  verriet  sein  1235  gross 
schaden  1289  smer  fear  12S0DaBpsteU  iohals.grosen/eAft  1281iiitfll 
mitleidt  ]  mttt  leicht  Pf  12S2  und  1283  fMm.  Daßr  folgt  Luciper 
reapondit:        Astarioth,  lieber  diener  mein, 

Ich  gib  dir  fiir  den  lone  dein 

Ain  zentn  sbebl  also  p^xicf. 

Damit  dus  prauchest  zu  der  gluet. 
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Septimus')  diabulns  RnfFo: 

Ich  pin  genant  ein  fürst  :  Kuffo. 
1235  Ich  mach  dy  strasrauber  fro: 

Ich  leren  si  rauben  und  prennen; 
Kelber,  küe  und  dy  hennen 

Leren  iob  si  von  armen  lewten  treyben.  4075 
In  aynner  sund  lasz  ich  ei  nit  pleyben: 

1240  Ich  leren  sy  marteren  dy  gefangen 

Und  si  zw  wegen  über  dy  stangen; 

Ich  macli  si  willig  auti*  rennen  und  stechen 

Und  wie  man  aynnen  niüg  prechen  4Ü8ü 

Mit  untrew  leyb  und  leben; 
1246  Zw  rauben  kau  ich  gar  gueten  rad  geben. 

Wie  mier  aber  aynner  wiert  sw  tayl, 

Den  lasz  ich  enden  an  dem  sayl. 

Octavus')  diabulus  Amon: 

Ich  {)in  gehayssen  fürst  Amon,  4übö 
Ich  kan  dier  dien  eben  und  schon; 
1260  Wan  ich  leren  dy  lewt  haben  speoh, 
Das  iedem  werd  ein  pledi: 
Es  sey  ernst  oder  schimpf, 

Das  man  dar  zwe  leg  kain  gelimpf.  4090 
Ich  kan  dy  lewt  dar  auf  nterckhen, 
1255  Das  si  aim  iecz  iu  ubel  merckheu. 

Sextus.  -  li^U  KPiiat  fm.'j.  ein  fefUt  1235  Ich  ]  Und 
1287  Wtckhfuern  sy  kelber  kue  und  henneu.  128H  39  und  1240  11 
•ind  umguM.  1288  Ich  lern  sy  das  vich  von.  treibm  128U  beleibeu 
1240  auch  marteni  1941  Und  fMt  1242  wüUgjging  124d  Und 
ob  ainem  aa  dem  leib  moelit  etbae  prechn  1244  Mit  yorü  untreu 
1245  »ub    1247  ich  es.    AiwA  1247  /n^   Luciper  respondit: 

Orossn  danckh  sag  ich  dier. 

Das  soUstu  Ruffo  glaubn  mier. 

Du  pist  in  dien  sachn  weiss: 

Thue  furan  auch  dein  pestn  fleis. 
^ '  Sepiimu8.  —  IWAiecsmimol.  dienen  ebm   1260 Wau  jekU,  lern  das  die 
1251  Das  aim  vom  andern  weixl     1252  in  ernst  oder  in     12G8  leg] 
red.  glimpf    1265  Das  eins  das  ander  in  argem  thue  rennerckhn 
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loh  leren  aucli  manigen  dj  kunst^ 

Das  er  zw  seinem  nagsten  hab  kaineu  gimst, 

Sonder  das  er  in  an  seiner  arbayt  hinter  4095 

Das  gaucze  jar  den  sumer  und  den  winter. 

Nouus  diabulus"^  Weiphegor: 

1260  Ich  pin  der  f&rst  Belphegor, 

loh  kam  mit  dier  ans  dem  himlisohen  khor. 

loh  kan  dy  lewt  raitoen  cw  Eoren: 

Ich  mach  dl  weisen  zw  einem  toren,  4100 

Manigen  man  mach  ich  also  ^^acli, 
1260  DaH  er  rhacht  auf  straffliche  racli. 

Etlicli  füür  ich  früe  und  spat  in  dy  tafereu: 
Daselb  müasz  ich  si  spilen  leren 

Und  wie  ainer  den  aiidfrii  petrieg;  4105 
Dar  nacli  mach  irli  aiiu'ii  krieg, 
1270  Das  ainer  oder  czwen  werden  zenitocheu : 
Das  pleybt  dan  nit  ungeroohen. 
Ich  leren  ain  dem  andern  wider  sprechen 
Und  wie  sieh  iedlicher  selb  sul  rechen;  4110 


1S57  negstn.  kain   1S58  das  amer  den  and«r  an  arbet   1269  Den 
sumer  dea  gelaiclm  den.  Das  ganctse  jar  >W«n.  Iktraitfjefgf  Luoiper 
r«8pondit:    Danokfa  liab,  Ueber  dienet  Amon, 
loh  wil  dier  gebn  ain  guetn  Ion. 

")  Octavus  diabolus.  —  1261  und  126B  Ich  j  Und  1261  kfaor  ]  tron  iV 
1268  den  weisn  zun  ('00  !J  ainem  126i  Mfanichn  1265  tracht  auf 
frevelicber.  ISßßapett  1267  Daselba  1268  so  mach  1270  eistochen. 
Statt  1272—74  itdun 

Und  hebt  sich  erst  ain  grosser  streit^ 
Das  ainr  dem  andern  guet  streich  geit; 

So  hat  den  jrtbeder  taill  klainen  j^in. 
Lud  fuerens  den  in  keuchen  hin. 
6  Daselbst  nnc]\  trschiclir  ^'rosK  tlucrhen  und  t^cheltenf 
ITnd  Tuaiiit  dt.')-  wideriunb  zu  gelten. 
An  süliielui  kiitg  und  ort 
Rieht  ich  oilt  zuo  groüses  mort 
Durch  soihn  neid  und  has. 
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Dar  auf  kumpt  dm  grosser  neyd  imd  hasa : 
1275  HerLucifer,  in  deinem  dienst  thue  ich  das. 

Deoimos")  diabnlns  Titinil:  - 

Ich  pin  genant  der  Hurst  Titinil. 
Das  ist  mein  krnist,  anoh  wil, 
Das  ich  mfig  aloaeit  gefleissen 
ünd  andaoht  von  den  lewten  rejssen : 
1280  Ich  mach  si  in  der  kiroh  gin  und  gaffen 
Und  dy  frawen  von  ieren  nachi)areTi  klaö'en. 
Ich  lasz       gotz  gab  nit  geren  hey: 
Ich  vermidch  dar  unter  simoney 

1275  Her  j  Lieber.    NacJi  1275  folgt   Luciper  rospondit: 

Getreuer  diener,  ich  versprich  dier: 
Kuii!  «iitz  auch  her  zu  mier: 
I»  in  l<m  will  ich  dier  spare». 
Bis  wir  iji  unser  reich  thueu  tait'n. 

->  Nonus.  -  127(}  der  fehlt  1277  Pf  ich  statt  ist.  Ich  habe  wu;h  II 
nyrriffirrt  aiK'li  |  und  mein  l'JTS  ich  mich  «lle  zeit  »mg  Geissen 
1279  UikI  I  Dif.  VAX  reiaseu  12?^  kirchu.  gin  jehU  Ff^  aiw  H  ergänsL 
i2bl  frawen  j  weiber.     Nach  1281  ßdgm 

SunKt  mit  meinem  namen  hay.ss  ich  .Seltutrum 

Und  mach  die  h  ut  in  der  peicht  zu  stum, 

Das  kain.s  im  herczn  woll  verüjebn 

Und  gleich  iuk  h  der  peicht  ai«  vor  strebeu« 
5  Ich  lass  au'  h  niemantz  gern  vast^n. 

Aber  au  suutag  mach  ich  die  leut  rasten, 

Du«  sj  lang  luntsdui  in  irem  pett. 

Bis  das  die  8un  aUeuUialtm  aui'  gett. 

Und  wan  man  darnach  zu  kirclm  ist  gangen, 
10  So  ton  die  leut  auf  dem  freithoff  amber  prangen. 

Bis  das  man  das  wandl  glook  leut: 

So  dringeos  und  sedm  von  verren  weit 

Und  thuen  also  umb  sy  pUokhen, 

Sam  wellens  da»  saorament  selber  schlicken, 
lö  iSo  pald  aber  dan  ^telb  aiu  ende  bat, 

So  eilns  aus  der  kirchn  dratt 

Und  kumen  dan  zu  d*  in  jiesten  wein, 

Dapey  sy  dan  den  gaucis  tag  aeiii. 
iiäH^^  auch  oit    l^tiA  misch 


4115 


4120  - 


Digitized  by  Google 


266 


Mit  münichen,  pärtling  und  ]>faffeu, 
12Ö5  Ich  hab  auch  gar  vil  zw  selmtreii 

Mit  witben,  nuTnieii  und  j)etHchwesteni| 

Die'  peger  ich  alczeyt  zw  iestem; 

Wan  si  dy  aiidacht  au  göt,  4125 

Ye  pa8  mier  der  sin  zw  in  stet: 
1290  Ich  mach  ay  hoüertig  und  gayi, 

Also  pring  ich  sy  an  mein  sayl. 

Iterom  primus**^  diabulus  Wal: 
Ich  haysz  der  helle  fUrst  Wal, 

Ich  peleyb  auch  wol  pey  ewr  zal.  4130 
Ich  leren  dy  lewt  triegen 

1295  Mit  valächen  nachreden  und  liegen. 

Ich  ])in  willig  in  sölicher  j>fticht, 
Das  ich  auf  ein  iede.s  jirin^'^  anzieht: 
Ich  spftib  den  lenten  in  den  luund  41öö 
Possen  arckban  zw  aller  stund; 
.  130U   Ich  nuicli  niaiiigcn  also  weschissen, 
Das  er  maint,  aiiain  gar  zw  wissen 
Aller  menschen  übel  und  haimlikayt| 
Dy  er  dan  öfhet  weyt  und  prayt;  4140 

Nadi  12BB  /ulym  dü*  mei  Vene 

Oder  almnosn  gebn  za  ruem  und  gesicht: 

Dm  selbig  v<»i  reiohn  gar  oft  peacbicht, 
ISHß  Hab  ich     1287  Die  pring  ich  ye  mit  nander  za     1288  Wan  »y 
au  irii  andecht  sind       128d  Ye  pas  ioVi  sy  mit  poshait  auczuiult 
12^)0  sy  uaidi«^  liocli  fcrtii;  und       1291  Damit  pring  iche  an.  Nach 
12yi  foUft   Luciper  respondit : 

Mit  ern  will  ich  di(  h  ppgaben. 

äeidu  sollichn  Hoiss  magst  habn, 

Die  8u  gaisüichn  aachn  daugen : 

Das  aoltu  mir  fubar  (»o/)  gelanben. 

'0  Iterum  fehlf,  Deämus.  BmX\.  —  1894  leut  spottn  nach  reden  und 
liegn  1896  Mit  yasten  If.  /n  H  $iekt  Auf  laugnen  die  wort  wider 
SU  er  kliegn  1396  Willig  pin  ich  1897  Das  «ins  au£»  ander  hab 
ain  zieht  1296  Ich  )  !^iid.  solichs  in  mundt  12f>f)  arckwon  strefliche 
stuckh  zu  1900  aiso  j  so  1901  gar  fehk  1903  übel  und  yeAlm. 
haiinlickliet  {toi) 
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Und  wan  dy  red  kiuiipt  an  ain  ort, 
1305  Öo  waiöz  er  selbö  nicht  daruiiib  ein  wuit. 

Lucifer  dicit  ad  subtitos  stios:*) 

0  mein  fiirsten,  ir  seyt  so  gar  kimstreich, 

In  weyshayt  ist  ewch  niemant  geleiohi 

Nu  ziecht  hin,  ain  tayl  gen  orieot,  4145 

Der  ander  tayl  durch  dy  weit  gen  occident, 

1310  Und  pringt  mier  künig,  fürsten  und  herren 
(Si  sein  nachent  oder  veren), 
Pringt  mier  her  arm  imd  reieh. 
Man  und  weyb  gemaingldaiohy  4160 
Wo  ier  si  vint  in  aller  weit, 

1315  Dm  wier  eifÜUen  wider  unser  zeit. 
Und  wer  sich  noch  nit  versundet  hat, 
Den  pringet  dar  zwe  mit  ewrem  weisen  rat. 

1904  wsa  solieh  red  dan  kumpt  1805  salbfl  yUA.  nit  ein  wort  | 
das  minBte  woi-t.   Xarh  1305  folffm 

Auf  soIicliH  leg  ich  meinen  fleis, 

Damit  ich  manige  seil  darvon  reis. 

Luciper  reHpoiuiit: 

Dein  Rieten  üeiss  'u  h  woll  inerckn  khan, 

Ich  will  dich  auch  nit  unbegabt  lan. 
f)  IHe$9AHM)ei»ui^  fehlt.  U tduAi  hm  todmfum  Teufel  ein;  t^/.  ff  1790 — 1987. 

1806—1416  ntt  Alter  AmAw  1988-2118.  1807  weishet  niempt. 
Nadt  idffljbigt  Nu  gett  hin  pe y  den  hulden  mein.  Dtmn  ßit^  Ob  ir  mugt 
die  selln  herein,  ober  ^  TSm  Ut  auig«itndim  und  dAför  ß/tgender  uvu 
anderer  Haml  geiehriebeit  Und  bringt  mier  di  seelun  herfttn.  180B  Ain 
taill  zifch  hui  18(X)  dui-ch  dy  weit  /«Ate«.  1311  seyen  1312  und  | 
od«;r  1;^1H  Weih  und  man  all  gemainikleich  1314  aller  J  der 
1315  wider  vo-  wier.  ^lAer  mmfeHrichett.  geczelt  1316  uocb  J  vor 
1317  euren.    Such  IBii  folgen 

Damit  sy  uns  wurden  zutaill 

Kit  im  groasn  Bunden  msill. 

Seid  ich  doch  nu  yerdamet  pin, 

So  deicht  mich  guet  in  meinen  sin, 
5  Da»  auch  aller  weit  also  wer 

Got  zu  nirhsall  und  ewigem  Isstec; 

T>unim  kert        tleis  au. 

Uapt  kain  erparm eu  über  weiber  nodi  mau. 
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Timc  diaboli  cuniut  dispersim  et  adducimt  auiiuas.*' 
Primus  diabulus  dicit: 

Küiiig  Lucii)er.  wier  pringen  da  her;  4155 
Dar  nach  priiipeii  wiür  »üer  aber  mer, 
1320  Und  verliür,  was  dy  alle  haben  gethan  : 
Dar  uach  waiötu  in  zw  geben  den  Ion. 

Prima  anima  Torsprech: 

O  Lucifer,  ich  pin  gewesen  auf  erden  weysz, 

Ich  lict  in  vil  landen  den  preysz!  4160 

Wer  inier  pegimd  zw  wider  sten, 
1325  Den  liesz  ich  mit  willen  kain  recht  geu; 

Wan  ich  kunt  recht  wider  recht 

Und  machet  krumpe  har  sohleoht 

Und  schlechte  Bach  krump  hm  wider:  4166 

Ich  legt  rechte  urtayl  nid  er. 
1880  Das  thet  ich  alles  umb  zeitlich  hab: 

Welcher  tayl  mir  schenckht  oder  gab, 

Dem  sprach  ich  das  recht  auf  mein  ayd : 

Das  muesz  mier  nu  wesen  ymer  layd!  4170 

Lucifer  dicit: 

Wol  her,  pys  mier  willikomen! 
18B5  Deine  wort  hab  ich  recht  geren  vemomen, 

Dw  mnest  mier  auch  ratten  und  helfifen  rechten 
Mit  manen,  frauen,  ritter  und  knechten. 


"1  dispersim  ]  hmc  uuus  huo  aHus  isttic  (io!J  et  portant  animaa  — 
1818  Kunig,  aber  tMerweggettrkken.  1820  Und jfiMt.  Hör.  all  IdSl  vw fehlt 
lfö2  pin  gewesen  ]  was.  auf  der      1^  gund  am  rechtn.  sw  fMt 

1325  Dem.  ei  gen  132<5  Waii  j  Dan  1327  Und  ]  Ich.  harjwegofit. 
1328  utid  1329  uu,.i,:»trUi  1828  macht  krum  1829  oÄ  gerechte  urti 
1B30  zeitliche  13'U  Welürher.  schencket  oder  mer  tjab  !S32.sprachs 
ichs.  das  jelüt.  meinen  ymer  ffhlt.   -   ^)  dicit  )  ad  animam.  — 

1334  willikhiunen  :  vemumen     1335  recht  jddt     1337  ritteren 
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Secunda  anima  wuechrer: 

Awe,  Luciper,  ich  pin  gewesen  ein  wuechrer;  4175 

Dammb  iniiesz  ich  leyden  hellische  schwär! 
1340  Ich  hab  iuiiiiigf»n  arm  man  f^p^ningen 

Und  im  mit  posen  hsten  ab  geuomeu 

Sein  herbe  arbayt,  äckher  und  wisen 

Und  hab  im  die  küe  machen  pissen.  4180 

loh  knnt  auf  wueoher  manigen  fand 
ld45  ünd  hab  manigen  geliehen  zechen  pftmd^ 

Darumb  muest  er  mier  dienen  nach  meinem  miiet.; 

Dannocht  nam  ich  her  wider  mein  haub  guet. 

Luciper  dicit: 

Wol  her!  dw  fliegst  mier  gar  eben;  4186 
Wan  idbi  muesz  den  geitigen  vil  gnetz  geben: 
1360  Dw  magst  mit  listigen  simien 

Gar  vil  guetz  gewingen. 

Tertia  auLma  kaufman : 
Awe,  hewt  und  ymer  ach, 

Das  ich  tagsssliecht  ye  gesach!  41d0 
Ich  hab  mich  gehöht  nach  der  weit  lauf 
1365  Mit  Wechsel  verzickhen  und  vorkauf, 

Dai  III  ich  snechet  grossen  vortayl. 
Ich  kauft  tuo<-li.  Ifler  ^nr  wolfayl, 

Choren,  kasz,  zlgcr  und  8t  hmalcz  in  rechtem  kauf;  4195 
Da  >;c'hlueg  ich  mit  schweren  mein  gewin  auf, 
1360  Mer  dan  ich  rechtlich  seit  haben  gethan. 

An  falscher  wag  und  masz  ich  vil  gewungen  han : 

loh  recht  das  tueoh  pey  der  eilen 

Und  liesz  dar  nach  hin  wider  schnellen.  4200 

1340  arroen  man  1341  in  jy,  ab  J  auf  Pf  noch  H  eorrigiert,  ge- 
numen  1342  arbet  1344  inanichen  1345  manichem  1847  Dan- 
noch.  bor  widrumb  das  haupguet  1H4>^  tiie^t  f$o!)  /*/.  ^ar  fehlt  II 
VM\^  Wan  j  Dan  1851  vill  guet  und  geitz  gebinnoti  18")4  wolde 
l;iör)  wexln.  linkliaiül"  1^7  kauftet  ISöb  ked.  'MgQV  jddt  13ül  ^ge- 
buneu       1302  reckht 
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Ander  hüik1»'1i  hi\h  ich  pepfftTigoii  vil. 
1365  Der  ich  ietzunt  geren  verscliweigeu  wiL 

Lucifer  dicit: 

0  dw  ftiegst  mier  nach  allem  wünsch! 
Kanstu  auf  gewin  söliche  kimst^ 
So  mnestn  mierkaafen  ein  eilen  tuech;  4S05 
Wan  ich  darf  gen  dem  vinter  ein  guete  pmech. 

Quarta  aniiim  schneyder  :"* 

Awe,  Luciper,  ich  was  auf  erden  ein  aclineyderl 
In  aller  meiner  arbayt  auecht  ich  gefllr, 
Newe  fand  auf  schneyderweroh: 

Das  sag  ick  sicherleich.  4210 
Dar  zwe  hab  ich  nye  veigessen: 
Ich  hab  dj  rockh  zw  lanckh  gemessen, 
Damach  stall  ich  dy  abschroten 
(Die  weyssen,  schwarteen,  blaben  und  roten), 
Ee  ich  Hess  ain  verlauffen;  4216 
Ich  gab  in  auch  den  nnterzug  selber  tewr  zw  kauften. 
So  macht  ich  den  fravven  an  dy  kappeu 
Zoten  und  jserhante  la|)pen 
Und  pracht  si  in  gros.se  hofFart. 

Awe,  das  ich  ie  geporen  wart!  4220 

Lucifer  dicit; 

Deiner  zwekunft  mag  ich  wol  gelachen: 
1385  Du  muest  mier  von  stund  an  zwo  hosen  machen. 


1370 


1375 


1380 


1864  Ander  ]  An  Pf  1865  gschbei^en  1369  Dan  ich  pedarff 
gfm  (»o!l  dem  fehlt,  —  "  Sartor.  -  1371  arbet  137B  Das  selb  tnicli 
nlmer  st.nrkh  1375  lang  1377  schwart/en /i»/!//.  und  dv  1378  Trh 
Hess  auch  kain  uit  furlauifen    li^TH  im.  auch  fehlt.    1380  tutd  1381  lautm 

Vati  i^-ossn  flecken  niarlit        dm  franfn 
(ioller  iiiid  prusticher  und  primi  aus  gehawen. 

\m2  Und  halft"  den  Iputii  7a\  hochfart  1383  Owe  13t«  mag  in  Pf- 
am  mach  rarriffiert,      1385  mueat  ]  nutist  P/,   7M  stwid  zbo 
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Quinta  anima  scbuesier:"^ 

Herr  Luciper,  ich  pin  gewessen  ain  schudster, 

Pesser  w&r,  das  ich  nie  geporen  wllr! 

Ich  weken  dier,  was  ich  hab  gethan:  4225 

Ich  hab  gemartert  franen  tmd  man; 
1390  Wan  ich  macht  in  dy  schuech  vil  zw  eng, 

Dar  ein  ich  ^ross  faeaz  czwang, 

Das  ei  nicht  gen  mochten  anf  der  solen, 

Si  mnesten  haimlich  grosse  marter  rlollen.  4230 

Ich  macht  in  fly  sclmech  hinten  und  vorengeHchnuert, 
1H95   Da  mit  icli  si  schwärlich  hah  verfutirt. 

Ich  S(liiiiirV)t  iiiisvvenig  iillüin  (his  Irtler, 

Das  es  gleisset  als  »mti  j»fnhpT! 

Und  inacht  dv  schuech  ani  den  <r\'dutz,  4235 
Das  ein  par  kaum  pestuend  ein  tantz. 

Ludfer  dicit: 

1400  0  gesel,  dw  iuegst  mier  gar  wol ; 

Wan  ich  gen  dem  winter  swen  poleter  schnech 

[haben  sol! 

Sexta  anima  müiuer:'') 
Ach  imd  ach,  awe!  Lnciper^ 

loh  was  ein  peckh  und  ein  mülnerl  4240 
Wan  ich  pegnnd  zw  maUen, 
1405  So  kunt  ich  mich  selbert  zallen: 


")  Sutor.  1BM7  Diu  ertte  war  in  P/  üherffejtrhriehni.  das  ich  auff 
erd  nif»  kiimen  wiir  1B90  ich  in  die  srlniei  h  uiarhet.  vil  f^/itt 
1391    icli  in    die  tuossp.  fe/ilt.    zbäiij<       DlKi?  nit     o^f^n  />/*//  /'/' 

139B  gi-o.ss  Itaimlichu  leiden  doln  1394  dy  /ehU.  geschniert.  Nach 
1395  folgen 

ünd  ban  in  die  «nfii  weitist  ausgesdhniten; 

Sy  muestens  denoch  teur  »aln,  darfir  halff  kam  pittan. 

1996  Schmitt  auch  auswendig,  allain  fafUt  1897  glais.  phabm  feder 
1B8B  machet  dy  schuech  ]  sy  vast    1889  VhprUi^k  H  wie  tf,  atlOn 

nne  apäiere  Jland  eorrifkll«  m  ff  ottk  mach  Das  lind  WOTet  tifter  pstUend  «»lt. 

1  tOl  Wau  J  Dan.  zwen  —  ^)  pistor.  —  14CK2  awe  ]  yraler  we 

140&  selb  gar  woU  wallen 
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Ich  liesz  dy  mül  schnei  stieben 
Und  das  mel  überall  fliegen 

Und  stall  mel  dun  li  ein  loch,  4245 

I)ar  aus  macht  ich  ein  rendel  koch; 
1410  Wan  icli  <lan  pegund  zw  pachen, 

So  tliat  ich  das  prot  gros  und  rogel  macheu : 

loh  gab  im  genueg  der  heppfen, 

Das  sich  mnest  der  tayg  erschepfen,  4260 

Und  macht  dar  zwe  das  prot  klain; 
1415  Danunb  ich  vor  dier  klag  and  waiiL 

Lucifer  dicit: 

O  lieber  geeel,  ich  wil  dich  geren  haben; 
Wan  ich  muess  mich  mit  prot  in  der  Tasten  laben! 

Septima'')  anima  weinsdienckh : 

ü  we  mier  gotes  zoren!  4255 
Ich  pin  ymer  und  ewigkit-j»  h  verloren! 

1420  O  Luciper,  ich  pegund  weiuöcbeackhen, 

Dannnb  wildw  mich  in  dy  hell  versenckhen; 

Wan  ich  mich  alczeyt  gar  ser  vergasz, 

Das  ich  niemant  gab  sein  rechte  masz.  4260 

Und  wan  dy  pawm  worden  tnmckben, 

1425  Das  si  in  dy  winckel  sonckhen, 


l'iOB  umb  stieben     1407  überall  j  allentbalbn  umbfliegsn.  iVocA 

1407  folgen    i^^jjjI  davon  /och  i<;h  jjar  vaiste  Hchbein: 

Das  kam  al><  von  <\or  rnüle  nieiil. 
So  lort  icli  diiii  zu  (It'in  sackh 
l'iid  Mtiens  im  ainn  an  den  na^jkh. 
6  Das  mir  etbo  ain  viertl  empliiell, 
Des  ich  du  in  der  hell  mues  wiellen. 

1408  Und  j  Ich.  auch  meU  1409  ein  Jgnet  1411  thet  1418  ea  sich, 
der  tayg  >Mfan.  emchüpfen  1414  Und  macht  das  pfenbart  also  ktam 
141B  ich  ztmivud  Pf  1417  Wan  ]  Dan.  Aiidk  1417  täattt  B4ni  ver- 
dammte Seelen  ein:  vgl.  II  2118—2171. 

1  tis  -1497  im  muer  PnssioD  2172  -2255.  "  D^-rima.  141'»euis: 
IUI  Ohi  uiiiIi  du  mich  wild  versenckhn  1422  Wan  j  Dan.  »IcseytJ 
mit  wiUn.    gar  ser  ofll      142B  niempt      1424  waren 
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1430 


Do  gOB  ich  dem  wein  wasser  zwe: 

Das  thet  ich  alczeyt  spat  und  frue. 

Und  ich  vergniid  den  pauren  das  spii 

Und  ander  püsen  puebrey  vil: 

Das  tliet  ich  alles,  das  ich  pössen  wein  vertrib; 

Darumb  pin  ich  gevallen  durch  das  sib. 


42(>5 


Lnoifer  dicit: 


Wol  lu-r,  mein  lieber  weinschenckh, 
Das  dich  der  tewl'i  tronckhl 


4270 


Dw  fliegst  mier  in  dy  helle  wol: 
1435  Ich  pin  anch  geren  tnmokhen  und  vol. 

Octaya  anima  dieren:") 

0  we  das  ich  ie  kam  zw  der  weit! 

Ich  mnosz  ymer  sein  in  des  tewfls  zeit! 

In  der  jugent  was  ich  ein  faule  dieren,  4275 

Ich  pegund  mich  an  streichen  und  schmieren. 
1440  Meinem  herren  kocht  ich  nymer  recht, 

Sunder  ich  wartet  alczeyt  anf  den  knecht. 

Dar  czwo  lernet  ich  rnjinige  luperey 

Und  petrog  mani^^fii  mit  /.aulicrey:  4280 

Was  mier  ainer  Jiit  mit  trewen  holdt, 
1445  So  macht  ich  aus  im  ain  aczen  und  polt. 

Den  priet  ich  pey  dem  fewr 

(Danunb  ist  mier  frewd  worden  tewr); 

Dar  nach  so  ruert  ich  im  den  haffen  4285 

Und  macht  in  trieffen  imd  paffen. 

i42»)  Do  j  So.  icli  al-  /l  it  142«  allczet  1428  Und  fe/dt.  ver- 
gimet  auch  den  142f^  posei  1480  als  damit,  ich  puüu  1432  Hab  . 
daackhmeia lieber  iMshenokh  1434  hell  1485  Dan  ich  ^.  ^in  fehü  Pf, — 
«)  Die  Sedm  der  Dirne  und  du  Bauer*  «md  wngesiellt,  Duodeciraa  anima 
ancilla.  —  1487  des )  das  Pf.  Das  ich  nu  soll  sein  in  der  teufl  zeit  ff 
1488  In]  Ich  C$o/J  1439  Ich  tet  mich  ofit  anstr  //.  schieren  (talj  Ff 
1441  aOzet  nu  1442  lupplerey  1444  Was  ]  Wan.  in  treuen  war 
1445  aczen  und  polt  |  roczkoll  1446  Den  so  priett  ich  in  1447  freid 
1449  machet 

Hirn  II.  Wackernell,  QaeUen  n.  For«chiiiig«n.  1.  18 
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1460  Im  alter  wart  ich  ein  kuplerin; 

Dammb  ich  nun  in  der  hello  prin. 

Lucifer  dicit: 

Dw  8olt  mier  in  der  hell  erknellen, 

Darnach  so  nym  ich  dich  zw  einem  pnellen.  4290 

Nona  anima  pawr:"^ 

O  l.iKipt  r  in  der  pitem  hell, 
1455   So  piii  ich  lavder  wm-dp^n  dein  gesell! 

Ich  Avas  iiui'  der  erd  ein  jjawr 

Und  rni<\ii:         fanh'klirh  stniii  an  dy  maur. 

Ich  pegiind  zw  nai  liciit  [lawen  und  {»rächen,  4295 

Das  mipr  dy  nachpawren  übel  sprachen. 
1460  Ich  thet  zw  nachent  män  und  scluieydcn  ; 

Darumb  ich  pey  dier  muesz  ewigkUch  pleibeu. 

Meinem  herren  verlaugnefc  ich  den  zinsz. 

Ich  was  wol  so  knunpes  sins,  4300 

Das  ich  niner  gab  rechten  zechent, 
1465  Das  meine  kinder  noch  sechent^ 

Ich  macht  mit  f^kaufen  das  koren  tewr 

(Das  trayb  ich  alczeit  vert  und  hewr), 

Des  selben  gleich  tet  ich  mit  gersten,  linsen,  ftrein 

Darumb  ist  mier  nn  worden  zw  haysz.   [und  arbais ;  4306 

Liicifer  dicit: 

1470  Seyt  dw  kanst  zw  sollichen  dingen. 

So  mueätu  mier  den  zecheut  ein  priiigen. 

1451  Darum,  nu  1452  solst  von  erst  mir  fehlt,  helle  kuelle 
1453  zun  ainein.  —  Und«cirmi  luiiina  rusticus».  -  1454  ge- 
selle 1455  So  fi'hli.  Ich  j)in  1450  aiitt"  fidcii  1457  Uiul  '^in  Ii  ans 
mf'inf  r  c^nc^l  s:iur  M5H  Ii-h  t'  t*»  ä  tif^  /aiiaclnit  I45i>  na<  li|>t'rii  iil>l 
«hujul»  lli.k)  t«"t  iicli  zeiiiu  liut  >«:liiu*i(leii  uiid  män  14t»l  pleibii 
iiiues  «les  ich  biin  M»iJ  gruutheneii.  _ve  den  1463  woU  ius  solhens. 
Icrumiies  jelüt  II.  ti\m»z  (tot)  Pf  1464  ich  »ch  nimer  gab  1466  machet, 
furokauff.  koeni  1467  alczeit  ]  albeg  1468  D&s  selbm  gleiohn.  mit  der. 
linken  /eA/<,  dafür  pretn  und  arbain;  in  If  iat  der  Rand  w«gferium,  et  itf 
wir  wehr  prei  enieliilirh,    1460  Darum  mir  nun  i.st  zhain    1470  aoUten 
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Decima''  amma  alcz  weyb: 

O  heir  Lnciper,  lieber  herr, 
Ich  wil  dier  sagen  newe  m&r: 
Ich  was  ain  altz  weyb  unraan, 
1475  In  meinem  herosen  heiter  dan  ein  stain ! 

Ich  hab  mich  alczeit  geflissen, 

Das  ich  mein  syii  iiiid  gewissen 
Lert  uu'l  aucli  ^L'darht, 
Wie  ich  der  anutin  spot  und  lacdit, 
1480  Und  oftl  manijifwni  jiui<;»^ii  töchterleiu 
VfiTHf^'u  IihIi  d\"  ere  srin; 
liarunib  inueHz  iüh  ymer  ie^'den 
Und  pey  dier  in  der  heil  pleiben. 

Lucifer  dicit: 

Wol  her,  <iw  alte  fledertasch ! 
1485  Dw  fliegst  niier  wol  in  nu  iii  gena^uh; 
Wan  ich  ak-zeit  nit  in  pegier 
Hab  gesetzt  zw  dier. 

Lucifer  concludit:^' 

O  lieben  türnten,  ritter  und  knecht,  4325 
Die  seilen  sein  mier  all  gerecht! 

1490  Nw  recht  hin  dy  k»  t  en : 

Wier  müessen  si  in  der  helle  kneten; 

Secht,  das  wier  liaben  })ecli  und  schwebel, 

Und  j)intet  iedoni  in  das  niaiil  ein  knebel  43B0 

Und  lasset  poch,  schwebol,  öll  und  plei  tliesaen, 

1495  So  last  es  sich  in  das  maul  giessen: 


<t)  Drodecima.  —  1476  mich  des  1478  Lert  ]  Kert  1481  htjt 
US2  Darutn  1485  in  ]  /u  intnm  1486  W»n  ]  Dan.  )iab  mein 
H87  Hab  |  Allain.  '''  Lucnper  ad  obetlioiitrs  suos.  —  1488  O  ir 
1489  sinfl  14!»0  Nim  reckht  liin  an  <ler  1 1".»!  hpll  unib  kneten 
14!>'^  jiini].  t  vp^er  14'.)4  Vwl  lasset  das  selb  in  sy  Üiesseu  1495  üutl 
mit  wallendem  pley  solt  irs  pegiesseu 

18» 
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So  mügen  wier  uns  freiden  ersaten 
Mit  sieden  und  mit  praten! 


Timc  auime  oircundantur  katheua  et  ducimtur  ad 
infernum. 

Tunc  blatnant  eb  lugent  et  clamaiitiu'  et  plaugimtur 
omnes  mirabilibus  vocibns. 


1496  der  freid     1497  und  auch.     Nad*  1497  /otgen 

In  dem  ewigen  liellischn  feur; 

Da  wij-t  in  alle  frei«!  tewr, 

Da  nix  iirtderH  ist  dan  grisgraiii  der  send. 

Nu  t'art  hin  mit  in  peheii'1 ! 

(1h  Irhlt  Pf\  An  St'llr  der  ganzen  luttmU'hcii  SjnrlitHirrt.iuiig  in  i'j  $teht 
in  il  nur  Et  öic  claitiauL  auimae.  Et  diubuly  ilucunt  illas  cum  cateua 
ad  itafemum  cum  magua  clauiore.    Ua,  Ha,  Ha! 


Et  sie  finilur  de '  pacisioiit?  Indus  148G. 
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Gena  jnreoiirsoris.  Fol  l 

Der  I'räcvrxor  mahnt  zur  Äu/merk$amheit  und  kündigt  die  Jiedaäu/t^  die» 

•'ipieies  nn  ^  St  1 — H. 

Am  ersten  wirt  eoch  kimdt  getane  (1  —  St  9) 

Wie  Luciper  pringt  auf  dy  pan 

Ans  der  hell  die  gesellen  sein. 

Dftn  hielt  er  fnr  sein  klag  und  pein: 
5    Wie  er  uit  verstuent  die  mer, 

Ob  Jhesus  mensch  oder  got  wer, 

So  in  kainer  mocht  nber  winden; 

Darum  soltn  sy  aiu  anderen  sin  vinden, 

Bar  dnrch  sy  worden  under  weist, 
10  Ob  er  ain  mensch  wer  oder  ein  geist; 

Dan  die  altvftter,  so  in  der  vorhell  send  gesessen, 

Theten  sich  grosser  freid  vermessen, 

Wie  sy  erlöst  wurden  in  freiden. 

Das  mocht  der  teufl  nit  erleiden, 
15   Sunder  er  erdacht  ainen  list: 

Ist  sacb,  das  er  warer  got  ist, 

So  mag  er  nit  tod  leiden  noch  sohmerx; 

Darumb  verplendet  er  der  jaden  berts. 

Darnach  falscher  ratt  geben  ist        (19— 80     ^  11— 23) 
20  Durch  die  Juden  mit  posm  list 

In  inn  vi  11  valsrlm  ratt  : 

Das  luercklicf  an  disei'  stat: 

Als  Jheaus  Lazarvun  erweckhet  het, 

Darumb  er  von  den  Juden  grossn  neid  leth. 
25  Sy  werden  sich  sins  raths  vermessen, 

Des  wirt  Judas  nit  vergessen: 

Der  wirt  suechen  zergencklich  guet 

Und  wirt  verkauffii  das  unschuldig  pluet 

Die  iVöcuraorretie  itt  in  3f  (und  M')  triUkiUikh  eompUiert,    Mit  B 
^imwU  sie  nur  vun  2:1    H^>.      10 — 25  nind  in  II  kreuztrei»  durcketriehen, 

22  er  an  iZ    23  Jehsus  M    25  eines  rata        27  /ehU  M* 
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Utnb  dreissig  pfening  an  der  selbn  statt, 
80  Damit  er  sich  geyt  in  ewig  nott 

Darnach  nempt  su  hercsen  FoLS** 
Harle,  der  junckfrauen,  grossen  schmeroxen, 

Da  By  ist  worden  innen, 
Daa  Jhesus,  ir  kin  l,  wolt  gen  von  hinnen 
35   Durch  fyrossea  lei<len  zum  tod. 
Erst  liuclt  sich  da  khhifjen.s  not, 
Da  ay  öich  von  im  soll  tscbeiden 
Und  verstuend,  das  er  seit  also  leiden* 
Ettoh  wirt  auch  aufczaigt  das  abntessn      (39  »  <Sr  SS) 
Etc.,  ut  seqnitur  alter  (erg.  possum): 

iünwsif  Ott/'  die  Abendmohi'  und  ÖHberg-SceM;  JVmoAnut^,  rieh  da»  hadm 
ChruU  SU  Hgrtm  m  nebmm  —  St  S4— 7^ 


Äntequam  consileura"'  congregetur,  exeat  Luciper  infemi  et  lamen* 
tando  Tocet  prtncipes  suoa  ad  consilium  dicens. 

Quibus  convooatis  atantes  per  ciroulum  Lueiper  altior  loqnitur: 

40  Ir  hellischn  flirstn  und  gselln  mein, 
Ir  aolt  ebm  merckhn  sein: 
Ich  ranes  euch  gros  angst  verjeehen. 
Es  ist  nit  umb  sonst  gesohechen, 

Das  ich  ciirs  rats  mnes  pflegen : 
45   Fiirlmr,  mir  thuet  ^ross  sorg  entgegen, 
Tel)  piii  aller  angstn  voll ! 
Ir  wist  auch  selber  woll, 


29  sell.t  i.  ^f*  30  Hier  endet  in  H  Fol.  1»  ;  Fol.  \  ^  und  2»  uind 
leer,  ewige  M'  33  Als  sy  der  ist  M*  34  Als  der  herr  Jehsus 
weit  von  hiueu  85  zu  dem  J/'  3fi  Do  hueb  .sich  grosse  klag  lannd 
not  JP  87  Da  1  Das  H.  im  ]  vrem  liebou  kiiidt  .V^  3H-39  lauten  in  31* 
Mit  gros.'^eii  schmert/en  urind  pitterlichen  leydeii  Des  solt  ir  Marie 
heiut  hcläen  klagen  Weyter  so  wii-t  man  euch  sagen  {  Von  doui 
abentessen  Jhei»u  Crist.   Mit  die$e»i  Ver$  wUndM  JP  in  St      ein,  bteibt 

hei  St  fi'ix  zum  Scldnate  der  J'r>icursorredr.  irnmit  M'  endet.  Xarh  der  I'rii- 
rursorrede  gdU  M  mit  der  f'ipidttinpeitutty  vor  JI  40  umter.  Da  im  tcciteren 
die  Xetarfm  nur  mehr  aus  M  Hammen,  iarm  das  Zete/ten  dafür  ircggelatten 
werden;  tro  eine  CorrecUtr  «u«  'h^ll  Unller  l\is»ion  nnger/eben  wird,  «/rÄi  Ii 
dabei,  um  diese  mn  Jetten  zu  vnti-i  ».  beiden.  —  COUSiliuiU.  —  Nach  dieser 
Spidanncisiintf  folgen  die  Veine  h  krefiV  der  hellen  kumbt  herfur  nait  ! 
Das  schaff  ich  euch  durch  gewählt  Ich  muess  mit  euch  ratt  nan  I 
Dan  mir  wiert  i:ros^<n'  i^wsilt  gethan.  (Quibus  convorntis  »*.  «.  tr,  wie 
in  H.  —  40  beUischeii  tursten.  gesellen  41  eben  merckhen  12  vex'- 
jehen :  genchelien  44  ewren  rat«  46  angsteu.  Kine  epätere  Hand  A«i 
in  II  aller  alles  rt>rri>jh- >  ( .  ani^-tn  au^eirichen  und  dafSr  nmuets  mt 
den  Batid  getchriebai.     47  auch  ]  noch 
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Da.s  wir  vill  habn  erlitten 

Und  vill  mit  flism  menschn  erstritten, 
50    Y)(^n  das  vnlckh  tuet  Jhesti«  nentu'ii. 

Ich  kau  in  noch  iiit  rocht  orkbenneu. 

Ir  hnht  scHis  woll  enipiuinletj :  Fol.  ö 

Kr  ligt  üiis  ül>  zu  alln  stunden, 

T^iiser  kreft  sind  jjegen  iui  kluin, 
55    Kl  ist  iiii  lauter  mensch  (als  ich  niain), 

Mau  spricht,  er  »ey  von  got  berkumen. 

Nu  was  thaa  wir  dooh,  wir  tnmen? 

Er  bechert  merckht,  stet  und  landt 

Und  sein  ler  wirt  na  überall  bechant. 
60  D  wir  armen!  was  soll  wir  thain? 

Wie  ist  es  unser  macht  so  Main! 

Ach  wir  werden  uberwunden  alll 

Bas  klag  ich  euch  aus  ungluckhs  vall ; 

Dan  ir  secht,  das  sich  din  lamen  auf  hebn 
65    Und  den  plindtn  wirt  das  liecht  gebn, 

Kr  Inst  nioninnd  von  im  knmen  : 

Kr  hilft  df^n  kherlosu  uii'l  den  stumen, 

Die  !iii8s»'czij!^n  macht  er  auch  rain. 

Des»  gleichn  die  tottu  erchuckht  erscham. 
70   Er  hat  sii  h  grosser  ding  vermessn 

Und  ist  zwelf  jar  in  der  schuell  gesessn 

Und  hat  vast  hohe  ding  gelert: 

Nu  wer  hat  doch  vor  solichs  erbert? 

In  bat  auch  niemand  lachundt  gsechen, 
75  Aber  ofSt  gewatndt  (das  mues  ich  jechen). 

Man  sagt,  wie  er  von  ainer  junckfrauen  geporn  sey, 

ünd  niemant  wais,  wer  der  vater  sey; 

In  durstet  auch  offb  und  hungert  in  Rocht) 

Das  volckh  das  nent  in  Jhesus  schlecht. 


•18  haben  und  ito  öfter.  Wo  die  Syncnpe  nm  unbeimitrm  v  nur  hi<ifitli'il 
VCfM  //  Utj  ipelrhe  U  nicht  niitium  ht.  wird  sie  ttirht  mthr  nnijfjebm.  49  dem. 
/n  H  distn  ftu*  (lern  eorrigit  t  L,^estritt€ii  SO.Tliesiiui  52  habtz  selbst 
5i  1,'f'ii  r>(j  kliumen  r>7  Nun.  tlinni  58  bekherdt  iiiar(;kt  tmd  ho 
lijter  k,  kh,  ck  —  ch.  L  ud  |  Finb.   nu  j  er     '>0  w  as  j   Jn  ff  *tn>ul 

tas,  teormta  mit  anderer  Tinte  was  curriyitrt  trunir.  <;i  e>  J''/dl  ^^.  iiiaeliT  | 
mechtif;k.i\ *  C{'2  iiberw.  und  $o  fffter  tt  u  63  uuglickss  tll  auf 
/"/dt  *M  hi  i  I<'.vO||  <;s  auss«'t/.iiif^eii.  aui  h  fcfilt  (>t>  \U  s  ;^l»'i<-lin  \ 
Dann  72  hat  /rfdt  73  Nu  |  I  niid.  sulidifs  vor  7-1  Nitmaiidr  hat 
yt'u  ye  lachen  seh«'ii  :  j»  h<Mi  75  L  and  duch  gew.  7G  Mau 
•spricht  er  sey  von  einer  juin  klVaw  geporcu  frey  77  l'niid  wais 
doch  iiyemHiit  78  auch /cA/t.  /><m  xtreite  in  fehlt  "  7^  At«  zwirite  das 
/ehit.  Jhesum 
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80  Ir  merckht  auch  woU  das  gross  yerlangen, 

Das  da  fuern  unsere  gfangen, 

Die  do  sind  in  der  Torhell  weyt, 

Und  (reycn  sich  der  RoMm  /.eit,  Fol.  3** 

Das  sy  uns  werden  genunien 
85   Und  in  ir  rocht  vater  land  kumeu. 

Darumb  mues  wir  ye  innen  werden, 

Ob  er  got  oder  mensch  sey  auf  erden: 

Und  ist,  das  er  mag  sterbn  recht, 

So  ist  er  nit  got  (das  sag  ich  schlecht); 
90  Dan  got  nit  leiden  mag  noch  sterbm, 

Ee  muest  himl  imd  erd  verderbm. 

Demnach  mues  wir  noch  sjros  sorg  Lragn 

T^nd  vill  netiPr  r^tli  erjagn 

Und  sollen  kaineu  list  nit  sparen, 
95  Damit  wir  mugen  auf  dlest  erfaru. 

Ob  er  doch  warer  got  sey. 

Darumb  so  lauffet  hin  woU  frey 

Zu  den  geschrifft  weisn  und  judiscbn  schar 

Und  schant,  verkhert  in  ir  gemaet  gar, 
100   Damit  8y  in  verfolgu  seilen 

Uii'l  nach  seinem  lehn  stellen; 

Vergitft  in  ir  sinn,  hercz  und  gmuet: 

Und  so  es  das  also  thuet, 

So  wollen  wir  pald  kumen  aus  der  not 
105  Und  wissn,  ob  er  sey  Mensch  oder  got. 

Darumb  lauft  bin  und  kainer  peyt, 

Hebt  euch  pald;  dan  es  ist  seit! 
Ad  Sathanam:  ') 

Und  voraus  SaLban,  mein  lieber  knecht, 

J)u  pint  vor  albeg  gbesn  recht, 
110   Dir  iiai  vor  seltn  ainer  mugn  entrinnen:  Fol.  4 

Lass  dich  iecz  guet  willig  finden, 

Spar  nit  dein  verglfFb  hefftig  pheyll, 

Oee  pald  su  den  Juden  und  eilll 

81  unser      83  frey  JI  ]  freuend!   selbigen       85  zu  kumen  H 

86  \L\ftlih  S7  ^ot  sey  oder  8S  Viid  '  [»an  :»n  Dan  ]  Wan.  noch  j  oder 
91  hiniel  112  Demnach  M  ]  n'*unocli  //.  noch  fehlt,  grosse  'Mi  radt 
tu  sollen  jcJilt.  kain  U5  iJannit.  iiuitjen.  auf  dlest  jehlen  DG  warer 
t'c/iU  97  Darum  w  oll  fehlt  1)8  und  der  9i)  schant  /ehit.  in  jehlt 
im  w  llen  Jf^l  ■-•'iiioii  '(^  V.  rfrüft.  siuii  jeMt.  gemiiot.  Jn  H 
imriUn  die  vkr  Itlzten  Worte  mil  andcrtr  Tinte  au»ffe$trichen  und  darmUer 

hercz  sin  und  rauet  gtitrhridfm.      103  es  ]  ir      105  er  )  der      106  hin 

fehlt,  keiner  leDger  107  ist  |  wiert.  —  '  IHe^e  Ann-euuntj  fehlt,  »o  dnM 
nick  106  unmiudbur  au  107  uMdiiicstt.  —  lOU  albegeu  gewesen  recht. 
Aneh  fit  H  rechte  rfocA  vourdt  mitondsrer  2¥Rte  «li  g  voryefleArie&At»  112  vei'- 
gufit  hafftig 
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Sathanas  respondens  ey:  ') 

T/Uciper,  ich  vernimm  dich  woll, 
115    Das  flu  pist  alles  umuetz  voll: 

Furbar  die  sach  ist  nit  khlain ! 

Aber  ich  will  selbs  veräuecbn  allaiu, 

Ob  iek  die  kettn  mocbt  satrenneD' 

(Oder  da  soll  mich  Dimmer  Satban  nennen), 
120  Wie  wo)l  er  mir  vor  ist  ob  glegn; 

Aber  ich  kan  iecz  ain  andern  aegen: 

Judas,  seinr  junger  ainr,  ist  guet  man, 

Der  hat  mir  vor  auch  gnet  spill  getan; 

Dem  will  ich  iecs  auch  ein  speibm, 
126   Das  er  mir  mues  das  redl  treibra: 

Ich  will  im  den  geyt  vast  furhebein, 

Das  er  sein  niaistpr  in  tod  mues  gebem. 

Darumb  pis  nur  sorgn  froy! 

Öcbaw  autf,  ob  ich  jiit  gscheÜlig  se^! 
Primus  diabolus  ad  Luciperi'^J 

130  Herr  Luciper,  pis  gueter  ding! 

Die  sarh  die  wirt  noch  woll  ring, 

Bait  nur  am  klaine  weiU: 

Wier  wollen  schiessn  «charfie  ptV-yll, 

Die  muesseii  die  Juden  durch  triuger» : 
135    Sy  muesden  unser  liodl  singen 

Und  uns  totten  disn  man. 

Darumb  pis  nu  zbeyfls  an; 

Die  sach  die  wirt  pald  woll  sten. 

Woll  aaff  all,  wir  muessn  gen!  Fol.  4** 

140  Die  Juden  wollen  habn  ain  ratb, 

Der  gleich  über  in  gatt : 

Das  wirt  ain  gueter  anfang; 

Darumb  wol  anff,  saumpt  euch  nit  lang! 

Nu  folgt  hernach  :'J  „Collegerunt  pontiftces."    (JUerli^Ufien)    Die  vier 
Juden  bringen  ihre  Äneckuidiyimgm  gegen  Ckrietue  vor  ^  St  74 — 106. 

')  Secundus  diabolus  sei.  Saf;iiin>  llTi  alles  />/<//.  uinmietz 
116  dise  sach  117  wils  selbst  US  J)as  ich  ma^;  die  ketten  trenueu 
120  auch  ist  obgelegen  12*2  sein,  ainr  fcfili.  ein  gn<>t  1*25  mir 
t>hit.  rädel  126  vast  |  also  127  Damit  mues  er  >ein  l'28mir]nua 
V2*J  T'uimI  ^chaw.  —  ''•  Tertius  diabolus  sei.  Beltzeborkli  -  IBI  Am 
zweite  die  je/tlt  132  noch  ein  133  schuessen  IBl  dnii^^en  13'»  Sy] 
Die  136  tödeu  ilisem  137  jns  nun  kain  zwayll  l  lian  K-k»  Da«  ziceit<?  die 
fIMl.  wurt    189  Wolt  HM.  auch  all  mue.cisen  gen.  wir  fehlt    143  uuff 

tinnd  «enibt  '  '  F>/'r^.-  ,lrt'i  \\\)rt(-  felilen  uatdrlirfi  iti  M.    iMifiir  steht  In- 

inediate  chonis  eantet:  ..'  olpgerunt  pontiHccs.^'  <^uo  tinito  venit  pri- 
mus  judeus  et  <licit:  „Ir  iit-i  ien"  u.  #,  in?.,  tvomit  3f  zu  St  74  —  105  über<jehi. 
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Auf  quartum  judeum  quintus:'*) 

Ir  herrn,  wen  das  alles  nicht  wer, 
146  Ich  pring  erst  die  rechtn  mer: 

Wolt  ir  das  nit  su  hercsn  ncmmen, 
Ir  mugt  all  woll  in  inne  noch  kernen. 

ynsor  wirt  »liircli  Jhcsum  gancz  veracht: 

Er  hat  ain*  ii  am  s.it'atli  i:;*»«iint  getuaclit 

150    (Er  gWif  iiirlit/.  ninli  i-iir  gepot), 

La^aruui  lial  er  aucli  erweckht  von  tod, 
Er  stet  auch  auf  und  predigt  valsche  1er: 
Schaut,  das  er  nit  alles  volkh  verkher! 
Wollt  ir  im  das  alles  über  Sechen, 

155   Es  wert  woll  inn,  was  mer  wirt  gschechn. 
Er  thuet  gross  zaichn  überall; 
Darumb  habt  eucli  gleich  die  wall; 
Wolt  ir  im  das  also  Bchenckhcu, 
Ich  will  mich  auch  nit  darumb  henckhn. 

Sextus  judeus:  Fol.  5 

IGU    Ir  herren,  ich  red  gleich  in  vertrauen: 

leb  hiet  auch  gniaitit,  mau  hoII  pas  dar  zue  «»chauen. 

Ir  secht  woll :  er  hat  thon,  wa»  er  hat  gbolt, 

Niemandt  hat  ims  su  argem  seit. 

Ich  wais  woll:  vor  jaren 
165   Thet  wir  unser  gsecz  pas  bebaren: 

Bolt  ainer  habm  die  feier  zerprochen, 

Es  wer  im  nit  plibn  ungerochnn; 

Aber  ietz  hatz  ain  anderen  sin! 

Dem  getes  alls  woll  hin: 
170   Er  lernt  im  templ  offabar 

Und  nieroant  dareue  sprecbn  thar. 

Und  wo  die  obrikait  nit  darosu  will  tain, 

So  ist  es  vmb  unser  ee  geschechn  schain. 

""i  Nur  QuiiituR  jndeUM  J/.    Jn  H  InnMe  der  ente  Ven  diuer  Rede 

Ir  herren  das  i^I  lilles  niclit  war.  imnle  ttb'  i  du r.  Itif  ifi  /fhen  und  nun  ge- 
Mchrkben  —  1^4,   nur  jdiU  weil,  da*  irh  uua  M  ergänzt  habe.  —   144  als 

nit  wär  :  mftr  M  145  euch  ei'St  146  nicht  147  noch  fehlt  148  ge- 
setz,  gaiic/  rW///  1 1!»  aiiien  7<7^/^  sundt  150  nicht  151  auch  ./WWl 
15'2  aucli  yV-////.  prediget  153  hekert.  lT->{  und  l'y'y  fehlen.  I5'i  gros^te 
157  gleich  euch  1")>^  also  fehlt  15!)  (laniin  1<>1  liet.  geuuiint 
«olt.  ZU  I<i2  thaii  gwelt  1<!3  Nvoraans.  argen  gezelt  1(>1  Ich 
was  w"!  zw  jaren  I*)5  gesct/  !♦><>  ziipclin  i'*»"  II  l'>r*  i^ct/  als 
170  lernet     171  dar  zu.  172  L  nd  yW«//.  oberigkait  nit  wil  dar 

/.u  tliaii :  scUan.     17d  ee  )  ere.  firescheheu  »nd  to  meUt  h  =  ch.  K«eh 

llil  ))'  hri'l>  II  aU  Alißnttj   eintg   n- I'       ^    Dantiiili.    sirlrlt  is  (d,rr  ui><  h 

W4$er  trtg.  —    Nach  17iJ  gelä  M  zu  St  106—133;  die  beiden  nUcIuten 
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Annas  respondit:  ^ 

Furbar  das  ist  ain  pese  pfiieht!  (174  :=  ^  106) 

(Merkzeichen)  Anna»  führt  hu$,  wie  die  Ver/iUtrung  eine»  Voike»f  tcenu  «ie 
einiunl  anjff.tngen,  rauch  um  «ich  greift;  darum  mu»»  y^fen  €hri»lu»  »chneU 

gehandelt  ic^rden  —  »SV  107  — 125. 

Raby  Samuell:  (Merkzeichen  )  2sur  der  Tod  Christi  kann  die  weitere  Ver/iUiruny 
fi^*  Volkes  hindern  —  St  126—133. 

Auiia>  ad     icodeinuin : 

175    Nicodeiaus,  nun  sag  au,  (175— 176     .SV  liH— 135) 

Lass  uns  dein  rath  auch  verstau. 

(Merkzeichen)  Xicodenius  ratet  ab:  Leben  und  I^hre  Christi  sind  gut  und  ob 
»ie  auch  van  Gott  kommmf  werde  »ieh  zeigen  =  iSt  186 — 149.  ^nmui  weist 
Nieodetuu»  au»  der  Vereammlung  ^  St  150—162;  denn 

Ich  merckh  wo)],  wo  dir  dein  sin  hinstatl    (177 m  St  168) 

(Merkzeichen)  Annas  vcrlntigi  Bat  von  Jtfs^ph  ~  St  154 — 157.  Jotufh  ratet 
noch  dringende  ab  aU  JfieodeMti»  :=  St  15Ö— 173. 

Annas ad  Joseph : 

Heb  dich  pald  von  uns  aus!    (178— 183 «u 174— 177) 

Vmh  dein  rat  geVi  ich  uit  ain  laus. 
IBO   icli  merckh  an  'icinoii  wortn  .sdiaiii : 

Du  und  Nicodenius  iiangt  an  ait»em  paiu ; 

JLesu.s  ist  euch  in  sin  gepachen. 

Hert  nu  gleich  autf  mit  den  Sachen! 
Anna^  ad  Ztsdouium  i'ol.  5'' 

ZedoniU8,  haaiu  gehört  die  zben  ?  (1^ — 185  zu 

1H5    Lass  uns  dein  mainung  auch  versten.        '  178—179) 

Ue4»ponden.s:^v  (MerkzeieftenJ  Zedanin^  UUnui  suh  ojien  «iIm  Anhänger  ('hrisii, 
d«r  tAm,  dem  Blindg^oreneHf  das  Augenlicht  gegehen  halte  =  8t  180 — 187. 

Auiias  indignatur  ad  Cedonium: 

Fleuch  nur  von  uns  pald!        (^186-18Ü 2«     188  -191) 
Wan  ich  gancz  darfur  bald, 
Es  hapt  all  drei  ain  tegl  gossn: 
Furbar  das  ist  gancs  verdrossen! 

Annas  ad  principe» 

190    Also,  liebm  herrn  all,  (190— 901  «u  .5aü2— 208) 

Ir  merckht  woU  in  dism  vall, 

Yersf  i>finti,ifit  mit  II  175 — 17^>,  die  ßilyendei\  mit  Sl  130— 152;  der  niithMe 
mit  H  177,  die /olgenden  vnt  St  154  —  173.  -  177  begann  II  mit  Schnell, 
strich  es  jedoch  ineder  weg.  —  «)  Amias  irasceudo.  --  180  wonk'u  schau 
181  bang  H  hangt  M.  ain  il   182  in  sin  fehlen,  angepacheii    18S  ^levcb 

UU,  iiher  ilif  rv  titlije.  l'^olyc  mit  l{nchnlnfj«  )i  nngedruit  /  II.  TT»'rt  lieinllch  auf 
von  den  sacheu  M.  -  Sic  .Toseph  recedit.  Anusis  qiu'rit  Zedoniuin. 
^)  Zedouius  re.spondit.  Damit  geht  M  zu  180 — 187.  »•<>»»  iro  es  zu  II  I8ü 
mr^^^ekiuhrt,  —  186  nun.  —  >*)  Anna  idem  ad  principes.  Vor  Anna.<(  »tehi 
M  U  SedoniuSf  eher  w^geeirkken,  —  191  merckh.  mit  disem 
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Wie  Jheans  mit  seine r  1er 

Vna  enczencht  leit,  gbalt  und  er. 

Neinpt  war;  «lie  vor  pjpiiulm  drei 
lUö    Sind  auch  petro<rn  ilurclj  sein  Zauberei. 

Soll  das  liin  furaii  leuger  wereu, 

Nienipt  wurd  unser  gesecz  Legeren; 

Sunder  iderman  mit  haufih 

Wurd  zu  Jliesu,  dem  petrieger,  lauffn. 
200    Daruml)  rattend  all  geiuain, 

Wie  wir  den  sacken  soUn  thain. 

Hic  Judas  accedit  consilium  eorum  advertens  a  longe."> 
Buccentor  ad  arcbesinagogum:') 

Nu  warumb  thet  wir  all«  lang  baren?      '  -    '  ' ' 

Wir  sein  darumb  gross  narren!  204— 2üli) 

Hietn  wir  in  lengst  gefangen, 
2ÜÖ    Dio  sach  wer  nimmor  nl>^n  ers^angen. 
Wir  lii»»tn  ursach  ^cliniit  A^'-naeg, 

In  zu  toten  mit  guettui  iueg ;  Fol.«» 
Nu  lauiTt  im  das  volkh  alUampt  nach : 
Das  ist  uns  alln  ain  grosse  schmacb! 
i  Merhtprhen)  Ihr  Judemutigkter  erinmeri  dortttt,  diu$  (^ristu*  am  StMai  gt' 

gutid  f/nsiafht  und  befohlen  htthf,  ib  u   l^-  injn!  <iJ,\uhr''<'}irn,    Atith  ihis  kamt 
nur  durch  seinen  Tod  voUttätuUj/  gerächt  trerd^n  —  ist  210—217. 

Kabv  Movses: 

210   ll<'i  r  Ünipba,  er  hat  unser  «4*  ,'?chlHoljt 

Nu  menigmali  schautlich  gscLuiachi. 

Als  ich  in  ain  mall  thet  üragn, 

Darauf  er  n)ir  solt  antburt  sagn 

Und  zaigen  ain  zaichn  von  himl  herab, 
215   Und  do  er  mir  ein  antburt  gab, 

Sprach  er:  „Dem  eepruchign  gesohlecht  wurd  nit geben 

Ain  ander  znirhn  lii>^  im  leben: 

Allain  wie  di  i-  prophei,  .ionas 

Drei  tag  und  nacht  gelegen  wa.s 

194  die]  der  //    195  Sindt  auch  betrogen  worden  trev  hin« 

für.  weren  I  wcv'lt'ii  :  li»>'^''ni  1!>7  Xyeniants.  unsers  g.seiz  IMH  ieder- 
niau       lü!*  Wurt  Jhesus  dem  trwger  zu  lauÜ'eu       2u)  ratet 

201  Sölten.  —  ")  Die  ffant»  Änwxintng  ftldt.  h  Succentor  Sinagogiis  ad 
Arcliisiiia^'..iris  —  202  Nu /c/*//.  alln  j  so     -J*^!  TT.  1  wir     20"  a]>>.  . 

fddt  2C»t>  Wir  hotten  gehabt  urwach  guueg  207  toden.  gueteu 
2a=*  Xnn.  allsampt  J  alles  209  alle.  AVA  2(Ji»  ^rhi  M  zu  St  210—217,  " 
V.:»  ,r^,  >,  ■:„  II  210  zarurlkeltrt.  —  B.  M.  dicit.  210  ge.seldecht. 
Iii  H  hat  ^'7  un.hr- r  T'nf''  ''!n'>trrif/i'  il.  '311  "NuH  }^ar  sclientlieh  ge- 
schtuüclit  212  iJu  in  wait  trugen  21. i  Ihm  er  luir  sold  äagcun 
215  Und  /ehU.  Do  selbt»     216  Sprach  er  /Men    217  andere 
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220   lu  einem  waltiscli,  also  muest  nun 

Zu  gleicher  weis  des  menschn  sun 

Drei  tag  und  nacht  werden 

Begrabn  lign  in  der  erden 

Und  darnach  widemmb  anfersten 
225  An  alle  todliehe  pen,*' 

Darombf  her  ChaiphSf  ratend  Eue, 

Wie  man  disn  Sachen  thue, 

Demde  duo  ex  choro  canunt:   „Unus  autein  ex  ipsia.'^  (MeriaMten) 

Caiphas  vertreiit  auf  die  Gefahren^  welche  den  Juden  wm  Rom  drohtUf 
treiiH  aif  fjfMtftttni,  da*»  sich  einer  von  ihnen  f'ntt  und  Kimig  nennt,  fhirum 
mÜMC  Chriätua  ohne  Volksauflauf  beseitigt  tcerden  —  St  218 — 251.  Annas 
ttimmi  m  und  r«tet.  Um  ^ack  zu  fangen»  Der  JudmmagiMttr  mwhiU  tur 
VorMt  bii  der  Gefangennahme      St  262—275. 

Sinagoga  canit  et  judey  manent  in  consiHo.   Interim  venit  Jadas  ex 
consUio.  Accedens'^)  Mariam  dicit  Judas: 

Bis  gegruesst  maisterin! 
Maria  reepondit:  Fol.  6'' 

Ich  danckh  dir  aus  ganozem  meinem  sin. 
230  O  Juda,  lieber  junger  mein, 

Ich  pit  dich  durch  die  treue  dein, 
Da  wolst  mir  nit  verhalt n 
(Es  mocht  mir  gleich  mein  hercz  erspaltn), 
Was  doch  di  Juden  von  meinem  kind  .sagn. 
236  Icli  her:  sy  thuen  in  <^nr  ser  verklagn 
Und  wpUii  in  auch  gar  totn ! 
Nu  was  ratestu  mir  in  soliuhu  notn  ? 

Judas  respondit  ea:A^ 

Fraw  mueter,  ich  will  dir  sagn: 
Ich  lior  nichts  ungleichs  von  im  klagn, 
240   Und  wo  schon  etwas  dran  wer, 

Das  sich  erhueb  ein  solich  mer, 

So  hastu  an  mir  so  nin  n;otrouen  man, 

Ich  wolt  im  noch  ee  selb  hülfn  darvon. 

220  ainen      221  Zu  gleicher]  iugleicJieu      22;i  Bograbn  fehU 
224  wider  ersten     226  rat  dar  sue    2^27  dlaem.   Xneh  227  f/eht  M  zu 

St  218-276,  denen   St  47B  -  515   und  II  5f)8  -575,  aUdnnn   St  51(5—525 

fol'i'Ti.    Oll    irfhlif   n'n  fi    St  27*i     30S   anni'hlf  <^>ii .       "'  ATPtlrntf-.    //.  I'nir 

tpätert  Hund  hiit  zu  dieser  Anweisuitg  hic  in*  ijännt  disci|>uli  contri.stAri 
hinT>tff*^fi/f/t,  —  228 — 229  nntl  Hie  datttgehSrirjen  Spietnntr^ieuntfen  f^hten  in  Jf, 
i/v/r/('  v  ii/jcrdie«  diette  l!i  '/"pmni/  nach  //  280  stellt.  230  iun<xer  |  tVeundt 
231  aiin  lijumb  2JJ  inir»  231  Was  d.n  !,  .lijWo  do  dio  -.iT)  ser  } 
vaKst  287  Nun.  rätst  mii".  —  Judas  ud  Manam.  —  2311  nicht, 
klagen  ]  sa^en  240  wo  ]  ob  «chan.  darau  241  erhueb  in  H  J  er- 
hneoen  soUche  M    242  amen  trewen    248  noch  ]  doch,   ee  fehlt. 
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Maria  iterum: 

0  Juda,  laa  dir  dein  maister  empholen  sein ! 

245  loh  sag  dir  auf  dy  treue  mein: 
Es  mag  woU  darcKue  kamen, 

Ea  pring  tlir  grossn  frummeo; 
Dan  so  er  ist  der  lebentig  got, 
Mag  er  dir  woU  holln  aus  aller  uot. 

Deiiule  Jliesus  cum  discipulis  suis  infrreditUT.  Augeli  precedmit  can- 
tante»  vel  apobtoli:  „unolabit  eduin."  Fol.  7 

Sic  Pptrus  et  Joliauiies  canuut:  „Ubi  vi»,  paremus  tibi  comedei*e 
paschaV"  Et  ilicit  Petrus: 

250    Her,  'lise  österliche  zeit.  (250  ^  <St  27G} 

(Merkzeirheii)  I'ftm»  fragt,  tm  gie  dna  Otterlamm  bereiten  toUen  =  Ä<  276 
bis  2H3.  L'hrUlu»  venceiftt  nie  auf  den  Wa*aerträ<ftr^  der  ihnen  begegnen 
werde  —  St  284—295.   iJie  Äpo$tel  ge/urrcheu  —  .S/  296—297  und  fragen 

ilni  Wii  ssr  i-träger  nnrh  st  !iiem  Herrn  und  dessen  Hau»  =  St  2üft — 301 ; 
dieser  jührt  sie  in  das  Haus  —       302—  305.    Uer  R  irt  betciilkommt  sie 

=  St  906—807. 
Johannes  ad  hospitem: 

Her,  das  thue  wir  dir  beckandt:  ^'^^tii^iS 
Unser  maister  hat  gesand  ^  808-816) 

Uns  xben  2u  dir  und  spricht: 

Er  und  seine  junger  haben  sich  verphlicht, 
255  Pev  'lir  lieint  das  osterlflmb  su  essen: 
Des  baet  er  sieb  vermessen. 

{Merkzeichen}  l'cr  Wirt  freut  sirli  und  verspricht  sorgjaltige  ZmberWtUing  = 
St  31t;    H21.     JnhaniieM  dankt  dafür  —  S(  322  325. 

Sinuj^oga  canit.  DiscipuU  vero  <luo  niuituut  cum  hospite  piocuranttJ» 
«•eiiuuj. 

Maria  vero  cuiisiderans  disoipuios  ")  e&se  mestos''*)  uuam  solitum  et 
fugieutes  couspoctu>*  ejus  accedit  eaa  (no!)  dicendo: 

0  mein  herczuHeben  kbind, 
Sagt  mir,  waramb  ir  so  traurig  sindl 
Was  wist  ir  von  ewm  maister,  meinem  sun  ? 
260  Das  solt  ir  mir  nit  verhaltn  nun. 

Ich  sich  woll,  das  es  nichtz  guetz  bedent^ 

Das  ir  waint  und  traurig  seyt;  Fol.  T** 

JHe  Ver^te  2U  -21!»  fehkn  in  M,  irrl-hts  gleich  mit  der  Bühncn- 
anireisunq  mr  l^^l  fortführt.  2Ö1  thwe  in  II  auf  M  ergänzt.  258  UuS J 
Uuuser '  254  sein  255  heut  256  hat.  Nach  256  geht  M  w  St  816—981 
»iiid  822  82B  Uber.  —  •  diabolus  i^tatt  discipulos  M.  /  >  mestas  JA 
Auch  M  hn'  qiniin  sohtuni  und  eas  direns  —  257  hert/'  'i  'iebe.  Tu  II 
ist  hercziiiiebeu  aus  herczuUeb&ä  corrigtf-rt.      25Ü  cueriu     260  weit  ix 
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Darnmb  verkhuixlct  Tiiir  oureii  scliinercz 

Und  last  euch  bebegn  mein  btryeptes  hercz. 
265   Ist  nu  die  zeit  iecz  kumen, 

Das  mir  solt  wem  gnmnen 

Mein  uaig  kind  und  troat  auf  erd, 

Als  mich  hat  Simeon  gelert, 

So  thuet  mir  das  ificzund  kundt: 
270  Des  pit  ieb  euch  ans  bercsograndt. 

Andreais  respondit  ey:") 

0  fraw,  es  mocht  etbas  daran  seinl 
Aber  iob  sag  dir  auf  die  troie  mein: 
Wir  tom  diers  nit  sagen; 
Danimb  magstn  in  woU  selbs  fragen. 

His  dieUs  Haria  accedit  Magdalenam^i  inquixens  ab  ea  (inteiim  ingi- 
unt  disoipoli  Tuiium  ejus): 

275   0  Magdalena,  traute  tocbter  meini 
Ich  frag  tiich  auf  dy  troye  dein: 

Was  ist  dier  zn  diser  stund 
Von  mPTHPTn  kin«!  worHen  khund, 
Dati  jfdornian  so  traurig;  ist? 
280   Das  verbalt  mir  nit  zu  diser  frist. 

Magdalena  respondit: 

0  fraw  inuetor  und  niaisterinnl 

Ich  ]iin  noch  nichtz  worden  inn, 
Mich  dunckht  wo!)  aus  disii  Sachen, 
Es  woll  sieb  etlias  uiiratz  machen; 
285   Dan  die  junger  all  traurig  sind 

Und  ancb  der  herr,  dein  ainigs  kind. 

Cumque  nichil  pos.sf»t  a  Maria  vt  l  discipiili.s  sie  rxpfiriri  audirnsqtie, 
quod  dominus  jam  recederc  vellet,  accessit  eum  cadens  super 
Collum  ejus  dicendo  cum  lacrimis :  Fol.  8 

0  mein  alier  hercz  liebster  sun! 
Ich  pitt,  du  wollest  mir  sagn  nun: 


268  voikündt     2(5  i  mein  jrMt.  truebtes     265  nu  /dtU.  kumen : 
<i:pnomcii     *2r»r)  werden     '208  Symion  liat      2r)5>  yetz     270  Das  bit. — 
"'  ey  jeiUt.      272  trewe     27ü  turn  J  kuuneu     274  magst  in.  selb.  — • 
Maria  /OtU.  Magdalena.  ~  276  treue    288  auf  disen.  IHe  Verm  285 

und  28i\  fehlen.  Dan«  inl./t  die  Anredr  M.,rl„,^  ;h  Judas  "  //  230—243, 
indeni  M  die  bei<Uu  I  'erte  11  228 — 22i>  üL^rtpringt,  —  ' )  amana  //.    in  M 

lautet  die  tjmize  SpirlamremMg  nur  Maria  accedit  ad  Jesuin  et  cadens 
super  Collum  rjus  dicendo  cum  lacrimis.  —  287  aller  fehU.  bertzen« 

lieber     2H8  bit  <lich  du  wol<t  mir  wissen  thun 
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Nu  was  ist  doch  knnftigs  von  dier? 

290  Das  wollest  nit  vfrsclil  »eigen  mir 

(Aus  aller  trew  ich  rlicli  iecz  man, 

Die  ich  rlir  yo  bewisn  hftn\ 

So  du  (|o(>h  warer  suii  ^otte»s  pist 

Lud  kutii'tig  ding  waist  /.u  allor  trist. 
295   Aus  gauczer  lieb  ich  dich  eriuan, 
.  Die  ich  ye  zu  dir  gehept  han; 

Dardnrch  ich  nit  ans  betmeptm  heroan 

Ungbariite  vall  in  solhm  schmercsn, 

Das  ich  nit  mocht  erleiden 
3üO  Vor  scbrichhen  das  eilend  achaiden. 

Hie  metu  dominus  flens  paromper  et  cum  se  animans  dicit  ad  eam:«) 

O  mein  liebe  mueter!  nim  hin 

(Die  weill  ich  noch  pey  dir  pin) 

Trostnii^  von  mir,  als  vill  du  magst; 

Dan  warlich,  als  du  klagst, 
305    So  ist  kumen  der  lag, 

Das  ich  pey  dir  nit  me  pleibn  mag; 

Dan  die  seit  ist  iecsnnd  kamen 

(Als  du  ans  dem  prophetn  hast  vemumen), 

Das  ich  soll  leid('i)  tod  und  pein  Fol.  8** 

31()   Und  alles  menschlich  geschlecht  erlosn  sein; 

Dann  es  muess  ye  erfulb  t  werden, 

Darumb  ich  kumen  pin  auf  erden. 

Mai-ia  hrc  aiuliens  priino  ferme  ex  animis  eifecta,  sed  ab  eo  con- 

fortata  dicit  ad  euni :  ^) 

O  sun,  wie  wierdt  das  ge^cliechen  ? 

Jhesus  ad  fain : 

Dfws  will  ich  dier  ieczuud  verjechen : 
315    In  der  nacht  wird  ich  gepunden  und  gefangen 
Und  niorgn  nackhend  an  dns  creuc^  geh^gen; 
Die  Juden  mich  schlagen,  verspotn  und  gaisln  weren. 
Mein  hanpt  mit  dorn  und  deu  gancsn  leib  versem, 

289  Nun.  kiimftig.  *turh  in  ff  inmh-  emt  »päler  da*  s  ehicorri- 
(jifvt.  200  wolstu.  verhalt*"!!  mir  J'U  .A.us|Auch.  Jn  H  Ist  tn  \% 
mit  nuderer  Tinte  imehyetragen.  21M  kunitlli^o  205  dich  yetz  uitui 
S9ß  ye  aue  dier  ye  (toi)  g«'hal)t  l';'7  Im  triobten  298  Vall  noch  in 
rrrö-^^t^rn  schiiu'rtzeii  ' iin^buriit»-  üldt  m\\<^     -       Km-  Salvator 

dicit  ad  Mariaui.  —  'dUi  luiub  rktH  In  H  so  »tntt  von  dOö  der  j  diser 
906  Das  ich  nit  lanng  boy  dir  bleiben  mag  907  khomen :  vemomen 
BOR  Alstu  hast  aus  dtu  310  tn(*nnschliclis.  erloset  Bl  1  urfiilt 
312  kumbon.  —  ^'  Aur  Maria  dicit.  818  wurt  ^li*  nacklu-nd  j'rhlt 
817  schlaheu.  werden :  versem     818  den  ffhlt  Tf  und  3t. 
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Und  niorgn  in  deiner  gegnvortikaitt 

320  Wird  ich  hangon  im  hochstn  schmerczn  und  laid ; 

Darnach  wird  ich  nnf  2:f^^m  meinen  gaist: 
Also  lijstn  diser  zuekuntt  verweist. 
Daruiub,  du  auserwelte  mueter  niPin, 
Du  soh  dich  nit  zu  vast  hetruehen  sein. 

Deinde  tiat  tletius  et  olauctuH  a  Maria,''  ocunenrc  Magdalena/i  di- 
scipulm  et  tota  fiunilia.  Quoa  dominns  abigens  dicit  ad  Mariam:«*! 

825  Bis  getroat»  maeter,  nnd  gehab  dich  bol ! 
Ich  will  dir  mt  verhaltn,  als  Ich  toll: 

Am  dritten  tag  (so  soltu  wissn)  Fol.  9 

So  wirdt  ich  habni  die  hell  zurisson 
Und  überwunden  all  m^in  inarter  und  leiden, 
330    Auch  wid.  i  ersten  mit  treiden 

Und  «lieh  erlosn  aus  klagn  und  bninen; 
Dan  ich  will  dir  am  erstn  erscheinen. 

Ad  hec  Maria  paululum  refocillata  rospoiidit  Jiicsu:«') 

So  nun  das  also  mues  sein, 

Das  du  solst  sterbm  durch  pein 
336  (Als  pscblossn  ist  durch  gotlichn  rat 

Und  in  den  propheczeien  geschribm  Btat), 

So  pit  ich  dich,  du  warer  got, 

Krwell  dier  ain  ersamen  todt; 

l>an  so  du  ye  <ier  luiscliuldig  pist, 
'640   (int  und  der  aller  gorechtist. 

Nu  warumb  wildu  dau  ao  olleudlichu  leiden 

Und  so  schmercsslicb  am  creucz  verscheiden, 

So  ich  wais,  das  man  in  dem  puech  esodi  less: 

ninocentem  et  justum  non  occides?" 
346   So  ich  aber  dfis  nit  khan  von  dir  erwerben, 

Ho  iaas  mich  doch  vor  dir  sterbm, 

321  und  822  umgntdlt.     S2t  mein     922  tmndterweiat.  —  «)  ad 

mariam  («o."  occurrende.  Magdalena  fe/ilt.  >:  Die  Worte  »v»»  Quos 
f'is  abigeus  fehlen,  ^<  steht  nvr  Salvjitor  dicit  ad  Mariam.  —  325  fn  II 
mteht  und  mueter  und.      n27  taii;  so  fehlen  zerissen      329  pein 

und  darunter  leiden  ge$ehriehrn.  830  grossf  ij  ^uden  332  Dann  ich 
wir  (dir  ffftt  von  »pllterrr  Ihsud  n>"  i  i>  irlirichrn]  wurlich  orscln  inon.  — 
Nur  Maria  respondit.  -  334  solr.  I  ber  durch  in  II  .Holhe  gesrhrieben, 
nher  wtedtr  H>tggt*trkhen.  SS6  beRchlossen  SS6  In  H  den  mit  anderer 
Tinte  ein^rritjlrrt.  Aut  Itnnde  wttrd'n  >'i- r  WUrter  j''ff'"hrU  f"^,i.  d'"  h  >j>j'  A  iinsser 
tcitder  vxggetrisclit,  «o  dnu  nur  wehr  ievat  zu  Ute^i  ist.  H'nhrsrfieiiäicli  »lund 
!©vat  inanuR  ad  .Ihesum.  887  Fn  fr  dich  «w«  dych  cvrrigiert.  3M  ainen 
340  G«)t  und  herr  ilcr  :>ll    Nu  ]  Waiui    warumb.  elendiklich 

342  schtnori'zlich  j  «'  ^nH  chlich.  In  II  iftutt  df*  Horte»  creucz  ein  nufrerht- 
tteheiult$  Kreujteuhcn.  344  IHi:  ernten  drei  Worte  nwli  in  der  Zeile  i-in-her, 
nbrr  weggnlrirhm.      845  das  m  II  einenrr^iert.   nicht  und  to  tf/ter  in  M. 

19* 
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Damit  ich  nit  niu^  seoha  an 

Dif»  srhand  und  sclimach.  so  dir  wirt  than; 

Dan  ich  p^org  und  furcht,  mein  hercz 
350   Nit  mocht  erleiden  «oiichn  schmercz. 
Jhesus  ad  eum: 

0  guetige  mueter  und  junckhfrRu!  Fol.  9* 

LiBB  all  prophetn  und  scbaW} 

So  vindefita  gesoliribiii  Btao, 

Das  es  VC  niues  also  ergan, 
BÖ5  Auf  das  ich  erfall  alles  das, 

So  ye  von  mir  geschribm  was, 

TInd  thue  genueg  unib  die  schuld ; 

Darumb,  gbenedeite  raueter,  hal)  gedultl 

Wie  wüU  ich  dich  soll  albeg  eren, 
360  So  mag  ich  dich  doch  der  pett  nit  gberen. 

Dan  solttt  auch  sterben  vor  mein, 

So  wnrdestu  dan  in  der  vorhell  sein; 

Wan  da  hast  woll  vernumcn. 

Das  niemant  mntr         bind  kamen, 
865*  Bis  ich  voti  f'<f!n  n-itycr:--to 

Und  gnii^  tliue  uiiii»  ui  sund  Adam  und  Eve. 

Ich  hiet  liicli  auch  nachtu  gsecz  uit  geert, 

Wo  ich  dich  hiet  der  pett*gebert; 

Wan  80  du  pist  aUer  sunden  frey, 
870  So  soll  dir  der  vorhell  pein  nit  bonen  pei. 

Ich  will  dir  auch  darnebn  isagen: 

Es  zimpt  sich  nit  in  disn  tagen, 

Das  du  mir  nit  mitleiden  tracfst 

Und  ninitjp  mueter  mein  marter  klagst: 
375   Und  wan  all  mein  junger  fluchtig  werden  sein, 

So  wirt  der  glaub  alain  an  dir  erschein; 

Damit  erfult  werden  di  geschriffi  des  prophetn. 

Der  spricht :  „Die  torcU  hab  ich  allain  getretn.^ 
Hjs  auditis  contristatur  Maria  et  genufleetensfdioit:fi  Fol.  10 

O  warer  snn  gottes  und  meinf 
380  Was  möcht  mir  ye  pittrer  sein, 

34U  psorg  und  ffiden.  luicb  das  mein  860  .söliclien  863  vinstu 
854  also  ohh  355  Auf)  Dann,  erfil  858  Damit  ich  dem  mensdien 
cnvurh  hiilJ  'MM  du  seit  3(»2  muestu  (birnacli  in.  In  II  int  muc^isn 
vor  Hühl  eincorrigiert.  3ti3  veruomea  :  khomeu  3t>5  ich  auf  vom  dot 
erste«  966  genueg  hab  tan  867  het.  nach  dem  gesets  868  het 
370  So  sol  ibr  dir  vorlifll  nit  wanen  bey  374  Und  fehlt.  Ainige 
mueter  und  marter  klagst  (*ol)  375  Wann  so  all  mein  junger  ge- 
üoehoi  seind  376  an  Jin  877  die  geschrlöl  werden  erfiit  der  pr.  ~ 
«*)  Maria  fehk,  genufleziens.      87»  gottes  sun    880  pitters 
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Dan  das  ich  dioh  yd  mnes  meiden 

Und  aechn  gen  zu  groun  leiden? 

0  gnadenreicher  prun  an  alles  mai]!! 

O  freudt  der  Engl  und  mensclm  haili! 
38Ö   0  welclie  mueter  isr  vf.  gebesn  in  solhm  laid, 

Das  sy  ir  ainig  kind  hat  gsechn  in  solcher  baid, 

Als  ich  betruept  pin  in  not 

Und  wais,  das  mein  kmd  ist  got! 
Jhesus  respondens: 

0  mueter,  warumb  pistu  inicli  i'otruebn? 
39U    Dein  weinen  ist  micli  mer  yebn 

Dan  die  künftig  marter  nieiü; 

Darumb  ao  iais  dein  klagn  sein. 

Die  zeit  ist  hie,  das  ich  rnues  gen, 

Ich  khan  nit  mer  pey  dir  gesten, 

Maria  dielt: 

395   0  sun,  gescbech  der  wille  dein! 

Doch  thue  mir  der  gnaden  schein: 
Ee  da  dieh  thaeü  ron  mir  bebegn, 
Da  gib  da  mir  dein  helUgn  segn; 
Damit  was  mein  herca  wirt  empfinden, 
400  Das  ich  das  selb  mug  aber  winden. 

Deiiide  cireum  ploranübus  apostolis  et  tota  familia  in  genua  cadunt 
exspectantes  bene^ctionem.  Sic  Jhesus  dioit  matri  su(  daudo 
benediotionem  signo  emois:  Fol.  10'* 

Gancz  gebenedeit  seistn,  mueter,  in  ebikait 
In  himl  vor  der  drifaltikait ! 

AuflT  erd  habn  dir  wol  gerett 

Gabriell,  der  engl,  und  ElicznlMM, 
4ü5   Und  iecz  gih  ich  dir  auch  nieuien  ^^»^n  : 

Meiu  himiischer  vater  woU  deiu  phiegen, 

Der  heilig  geist  der  won  dir  pey, 

All  eugl  Solln  dir  albeg  dienen  frei, 

Kbain  laid  mag  dir  auch  gdchaden, 
410  Dn  anser  weltis  vass  der  gnaden! 

HH]  ye]liie  882  Und  zur  f  In n  dfiiiom  grossem  1.  38."»  O  fehlt. 
Weihoh.  solichem  886  Und  ir  ainig  khind  gesehen  in  soüchem  leit. 
fm  H  ttmtd  urtprünglieh  auch  Und  ir,  wurde  jedoch  »päter  mit  anderer  Tinte 
tu  Da*»  sy  ir  geändert.     387  bis  in  tod  (9o!)    888  kinnd  muos  loyden 

t«>d       H89  iiiirli  I  i\\ch.    lictriflu-n  und  nr,  mnnt  ie  >>tntt  no.       392  so  fehlt 

3t»4  steeu  ÖÖ5  will  o9«  f^enadeii  ijy«  Da  j  .So.  du  fehlt.  Auch  in  11 
int  et  erat  ipäter  eincorrigiert  tcorden.  deinen  401  gebenodeyet  seiest 
du.  in  fehU.  ewigklich  :  trivaltikhait  408  der  eit  404  der  en^l 
und  fehUn  4^)5  au«  Ii  ]  auf  406  liiinelisclier.  sei  dein  407  wan  dir 
408  albeg  feldt     40y  khan  dir.  auch  ]  nit.  dchadtfii     410  auserwöltes 
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Ich  danckb  dir  aaoh  aller  guetet  aoban, 

Die  du  mir  ye  auf  erd  hast  gUm. 

Damit  ich  von  dir  schaid: 

Du  sci^t  pehuet  vor  siUem  laidi 

Postea  vci-tit  be  iloiaiiins,  ut")  ahierit  t  sod  cum  videret  Magdalenam 

secus  pedes  colla'  lii  iTniintom.  ad  v.mn  dicit: 

415    ^fagdaleua,  las  dir  müiii  Mueter  beiolchii  sein; 

D'AH  Wirt  dir  grosa  beloneu  der  vater  mein. 

Behalt  si  ecbon  pey  dir 

Und  laBS  sy  nit  gen  nach  mier, 

Trost  sy  in  irm  leiden: 
420  Furbar  es  kumpt  dir  zu,  grossn  fireiden! 

His  auditis  Magdalena  laohrimans  atqae  genufleotens  dicit: 

O  mein  liebster  maister  und  berr^ 

0  wo  gestu  hin  so  verr?  Fol.  11 

0  du  eilendes  traurigs  schaiden ! 

Mues  ich  dan  hin  t'urnn  meiden 
425    Der  treid  und  trost,  s\>  du  mir  ^vhu  hast, 

Die  weill  du  pey  uu«  wonen  vvast? 

Wie  soll  mir  ariueu  uu  gä^jchechen, 

Oder  wan  wird  ich  dich  mer  aeoben? 

Wo  nim  ich  nu  mer  trost  so  suessn, 
430  Als  mir  habn  gelmi  dein  heilig  fuess, 

Bey  den  ich  fand  deinr  gnaden  liuld 

Und  verojebimp;  aller  meiner  sobuld? 

0  war<  r  got,  herr  Jhesu  Criat, 

Gib  mir  dein  äegn  zu  diser  fridtl 
Cui  domin uh; 

435   Magcialtjua,  du  solt  in't  furchtn  dir: 

Ich  wird  widcrumb  ersten  schir, 

Und  so  ich  hab  getrost  die  muter  mein, 

Darnach  wird  ich  dir  auch  erschein; 

Dnrumb  sey  dir  gesait: 
440  Dein  schmerca  wirt  verchert  in  freid. 

Tunc  b«>nedixit  omnibus  nido  exeuntibuti  dioeus:^) 
L*  solt  all  gesegnet  sein, 
Und  bevilcb  euch  auch  all  dem  vater  mein. 

411 — 114  /<f/i/tn.    -  "'  ut  /CA//.        410  iit  M  uml  II  noth  ytnt^htmi»,, . 

410  'iitd  417  Uiuttrn  in  M  Yet^  und  in  dem  leydeu  mein  Wan  ich 
wurd  palt  wider  kamen  /.u  dir.  lUmn  übtrtpringi  M  418 — 435  mid  ßArt 
mit  II  4:50  ßni.  4;{G  v\  urd  wider  43S  wurd  440  schuuM-czen 
wui"t.  —  v  Li  AI  nur  It^rum  dicit  circuiutütautibuti.  —  441  «olleunt 
442  euch  die  mufter  lueiu  (auch  all  dem  vater  /«Alen) 
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Hic  porrigit  omnibus  manum  incipiendo  a  matre  et^  cum  veiiit  ad 
Martham,  dicit  Mai-t^ia :  Fol.  11  ^ 

0  mein  lieber  lierr  und  laaiöler ! 

VVan  es  nit  wniei  *lich  wer, 
4-45   Und  belibst  doch  nur  pey  uns  heint 

Und  giengest  nit  under  deine  veind, 

So  mochtestn  du  oaterlamb  esaii  mit  nie: 

O  wie  gern  beraitet  ich  dier  es  sael 

Was  wildp  pey  den  jaden  thain? 
450  Sy  begern  nar  deins  tods  allainl 
Jliesaa  ad  eam: 

Martha,  es  mues  also  seinl 

Feh  bevilch  dir  die  maeter  mein ; 

Ich  danckh  auch  der  wirtschafft  dir, 

So  du  so  Reissig  bewisn  hast  mier: 
455   Furwar       wirt  dar  ziie  kuraen, 

Das  es  dir  pringt  grossa  i'rumen! 

Damit  gee  ich  dahin : 

Meiu  leiden  und  tod  wiert  euer  gbin. 

Jam  rt'deaiit  duo  apostoli.  Et  dieat«*^  ad  Jhesuin  Petrus:  (Merbmchm,) 
Petrus  meldftt,  da$$  «ie  g^an,  W0$  ihnm  der  H«rr  w/gttragen  hatte  s 

326—327: 

Der  u  ii  L  hat  gaiicz  guetu  willu  — ÄÖO  «* 
460  All  dein  begier  zu  erfüllen.  ^  888-329) 

Sic  abiens  chorus  cantat:  „Distribuit.^^)   Hospes  «iuticipiemi  tiOä:0 
fSMaekhen)    Der  Wiri  btaoiWbmnmt  den  MeUter  mit  den  Apoeletn  ss 
^0—835.    Sahator  verspricht  ihm  nunugfaUige  Vergek«ng\  der  WlH 
UUmt  seine  BereUwiUigkeU  s  ^  886—043. 

Servua  hospitJs  ad  bo^item:  Fol.  12 

Her,  haiss  deine  gest  siezen; 

Das  lamb  thuet  gleieh  im  salf  schbicsen. 

Hospes  ad  Jhesmn: 

Lieber  maister,  das  essn  ist  gerecht; 
See»  dich  gleich  danider  schlecht. 
Petre,  die  stat  ist  dein; 
465  Jobannes  soll  da  siccen  sein» 

448  lieber  jeldl     445  blibst.  uut»  j  um*  giugnt  nit  zu  deinuui 

447  So  moeht  es  das      4^  dirs      449  wuldu.  dayn      460  deine« 

465  khouien  :  tVunieu  458  Mein  leiden  wurd  ewr  gewin.  —  «*)  Sic 
accedunt.  dicit  M.  Sucli  tUe$er  Antpeitung  geht  M  zu  St  326 — ;i27.  von  wo 
ea  tciedtr  m  H  4Di^  mrüekkehrt.  —  459  vvüi't.  -  '^'^  Sic  Jesus  ubit  cum 
discipulis.  €%oru8  eantet  Responsorium :  ,,Distr.  Jesus.**  ^^suspicieus  //. 
>»aMcipet  Jesum  i/.  Sach  dieser  Ämeeieung  geht  M  zu  St  330— J343  über.  — 
461  Her  fehlt.  .U  iir  nider  sytzeri  462  »äfft  464  Peter  465  iJie 
AbJcürtun^  jür  Jheaus  tttjiU  für  Johannes 
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Andreas  sey  dain  gesell; 
Judas  sieS)  wo  er  voll; 
Jaoob,  der  gross,  sics  da  her  aue; 
Thatee,  was  ich  schaff,  das  thue; 

470  Philipp,  du  siez  da  her, 

Simon  H\f^h  fjpg;n  dir  kher; 

Bartholomeus  die  stat  ein  nem; 

Jacob,  der  minder,  da  her  khem; 

Tornau,  deiu  paia  auch  raschtQ  lasa; 
475  Ifatbeus  sits  da  woll  aber  di  maas: 

Furbar  ich  das  glauben  wiU, 

Daa  man  der  willign  schaffn  yUl 

In  ein  klain  stall  pringt  hineUf 

Die  änderet  gern  pey  enander  sein. 
480   Nu  siezet  still  und  ruet  wo!!: 

Ich  will  gen  sechen,  was  man  esan  soll. 

Hospes  ad  senrum: 

Knecht,  knm  pald  zu  mir, 

Rieht  alle  ding  (schaff  ich  mit  dier), 

Schau,  das  es  alles  sey  her  pey, 
485    Was  dan  der  juden  gbonhet  sey. 
So  nmu  das  osteriamb  essu  will. 
Dreitzehen  sind  ir:  ist  nit  zu  viU. 

Servus  ad  hospitem:  Fol.  12** 

Herr,  trost  nu  deine  gest; 

Ich  will  wariichn  ihnen  das  pestl 

Servus  fereuä  uquam  ac  polubrum  porrigit  domino  suo  ad  manus  la» 
vandas.  Sic  hospes  pelium  capiens  servus  nantili  teneat'O 

Hospes  ad  Jhesnm: 

490  Her  maister,  (iu  hast  dich  gewendt 
Vor  essen  waschn  dein  heud: 
Nim  wasserf  wan  es  ist  rainn; 
Also  salin  auch  dy  junger  thain. 


tR>^  felät    470  P]iili|ipus  und  Jacob  sytz  daherzue.   Xnrh  471  ei» 
Vers  ei luf esc f toben  Und  Sita  still  daa  ist  uudn  beger.     473  da  her  f'efden 
476  sict  (ton  H]  üiUi  do  M     47ß  da»  fiAlt     477  schaf    478  ainen 

klaiiien.  prini;t  irhli  170  bein  aiuider  480  Nun  utul  »o  f>ft.  gitzennt 
481  gen  fe/tit  4Sn  das  >r.},;ift'  mif  h/,h  4a^>  gf'WHnhf-it  4f57  Die 
Zahl  uUM  M  eiugeietzt,   da  H  nur  da  Ziß'ern  hat.    ZU   fehlt  if       488  Vor 

Herr  in  H  (  Wrertur.  nur  dein  4H9  warlich.  —  "1  ac]ad.  mantile 
tenatur.   —   491  m  waschen  die  h.      4$l2  wan  ßMi      49B  sollen. 

dy  j  dein 


Digitized  by  Go 


297 


Deinde  seims  portet'^  bftculos  Tel  etiam  oalceos  et  dioat: 
Her,  dy  stftb  sind  da  und  als  damit, 
496  Wie  es  dan  ist  der  jaden  sit, 

So  man  das  osierlamb  essn  üiuet; 
Das  lamb  das  wirt  auoh  sicbeir  go^t. 

Hospes  ad  Jbesom: 

Her  maister,  es  ist  seiti 
Das  Ir  encb  all  zne  ricbtn  seit 
500  Das  osterlamb  an  essen  drat. 
Wie  Moises  das  gepotn  bat: 
Schurczt  euch  auf  und  legt  eucb  an; 
leb  Wils  fude»,  so  mayst  iob  kban. 

Tunc  omnea  surgant  aecingentes  lumbos  eiinpriorem^>  ordinem  stent 
ad  mensani.  Et  <iuom  parati  aint,  hospes  ad  senrum:      Fol.  13 

PH  Dg  das  essn,  lieber  knecbt; 
505  Dan  yderman  ist  scbon  gereobt. 

Serms  portat  agnum  dicens:<) 

Qot  gesegn  encb  das  essn 
Und  well  onser  nimmw  mer  Tergessen! 
Das  latnb  ist  berait  naob  dem  altn  testament, 
Eaeht  woll  gepraten  und  nit  TMprent. 
510  £Udt  pehendt  und  est  von  stat, 
Wie  dan  Moises  gepotn  hat. 

(Mfrl-zcirhen]  JaiiH  H/irir/tt  zu  feinen  Jüngern,  vit  er  l'iugf  i>/niii  Sehiuticht 
getragen  iuibe,  mit  ihnen  dü-^e«  (hteniitihl  zu  etfxfn  »v>r  fUni  lifijinn  meiner 
Leiden  =  B44— -849.  Johanne*  gibt  der  Trauer  übrr  die  btvor»tehtndtn 

IMen  du  Etrm  Äuädmdt  =  Si  860^351. 
Hospes  cODSolatur  eos  dioens: 

Lieber  herr  nnd  Maister  mein, 
Du  nnd  ancb  die  junger  dein 
Oebapt  enoh  woll  nnd  nempt  verguet: 
515  leb  tail  euob  gern  mit  mein  armaet; 
Hiet  ich  nur  pessers  habm  mOgen, 
Es  wer  encb  warlicb  nnversigen. 
leb  mag  wol  spreobn:  anf  erden 
Mngn  mir  lieber  gest  nit  werden! 

"  poitat  servus.  —  497  />««  zireite  das  /e/Ut  409  cnrh  fvhlt 
501  da«  I  dttu  öOi  8tuertzt  508  ichs  will.  —  *)  T.  omn.  surgunt  acc. 
Inmbo«  ua«uiosque  recipientes  et  caIceoM.  Deinde  in  priorem  «.  ». 
wie  in  //.  In  H  (hrrrrttir  vor  Itimbos.  ad  a^nuin  M.  In  IT  di(:ens 
ai*  di  (»o!)  nbgf kürzt.  Ähnliche  Ahkiirzun</en  hrffffpint  in  //  httrr,  die  iefi  nirht 
einzeln  anführe.  —  .507  mer  J'elät.  AVt#7i  511  geJit  M  zu  JSl  il44 — Ö51. 
615  meiner  arniuei.  Vor  annuet  t»  H  arbait^  wimie  «ber  wieder  megffftttnrA^. 
516  Hot  ichs  besM«rs  haben  muegen.  icbs  auch  Ii      5lfl  nit  /eMi  H 
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Sic  post  esum  «gni  omiies  surgaat«^  deponeatee  baoculo«,  calceos  etc. 

Interiin,  cum  hoc  fit,  didt  HoBpea:*> 

520  Koecht,  heb  auf  schain 

Von  dem  oeterlamh  die  pain, 

Bas  sy  nit  werden  lecz, 

Sunder  verprennt  nach  dem  gaeex. 

(Merkzeirhen)  ChrUtus  htyiunt  die  F\mu»ueliung  —  St  852—357.  Betru» 
ireigeri  tu-h  =  St  8r)8— CftrialMU  erntahtU  ikUf  tieh  wuchen  tu  lauen  ss 
St  3«0-3«l.  /><r}M  anttmrtet:  Fol.  IH" 

Lhi  wasclit  nur  uiüiu  luea  uit  ebiklich:  1,524 — 525  zu 
625   Das  sag  ich  .lir,  her,  sicherlich!  Ä  802— 868) 

(MerkseidienJ  Er  tceiyere  »ich,  toeit  ihm  der  Herr  m  gut  dam  »et  =  St  364 
bit  865.  JHe$er  »agt  ihm,  das»  er  ohuf  Fussii^mchung  keinen  Anteil  am  Reiche 
»eine»  Vntprif  hätte  —  St  36G  371.  Nun  intlhit  Petrti»  ein  -  St  372  bit 
379.  JMr  Herr  beleltrt  ihn,  da**  er  er$t  tpater  den  Sinn  dieser  Handlung 
er  fa»4en  werde  =  St  880— 88a 

Sic  lavet  pedes  oiimium.  Ctioriis  iuteiim  cautet:  „Tellus  ad  otliera"  etc. 
Hoc  meto  iterom  sedeant  ad  meosam  et  didt  ad  diMipulos,  poa^ 
quam  itenun  esl  indutus,  Jhesu8:<'> 

Ich  aag  euch  an  alle  gall :     (G86--5S7  zu  iSt  884^-887) 

Ir  seit  ratn,  aber  nit  all. 

(Merkzeicln Ii)  <'hri»t><*  f,tl>hri  s>;„'  Jiiw/tr,  wie  die  l/^mmaedumf  iknm  eut 
Beispiel  der  Demut  »ein  suU  —  St  300—307. 

Ad  diäcipuloti: 

Ich  will  euch  ain  neue  ee  an  hebn.       ^528—539  zu 

Das  osterlamb  wirt  euch  nimer  gegebu ;  898—411) 
580  Dan  ir  soU  gelauben  das, 

Das  es  nur  ain  iigur  was 

Der  neuen  ee  und  antlers  nicht. 

Hin  furan  tiii  inan  nu-ssn  siebt 

y\<'\\\  l»*ib  in  j)r<)t»»s  sclieiu ; 
öHfi    Dan  ich  piu  dat^mübig  lamlein, 

desum  annii.  surgvuit      *J  Iteriin  (mt!)  U.   Statt  dieeer  An- 

weisuttg  nur  Et  »ic  dicit.  —  622  verletz.  y<iih  523  (^uo  facto  iU'ruin 
sidoant  ad  meusuui  cenani  completeus.  Deinde  clionis  canit:  „Ante 
diem  testuiu  pasce."  Duron  knüpft  M  die  Spielnnieeisung  vor  St  352  und 
iU*  V>  St  352—361,  vi'H  ih  .if,,  :>/  ff  521—525  zurückk4^rl.  624  ewigfc- 
lichen  :  sirlie-rliclicii.  A'  ."  /*  52')  v-A/  .1/  oim'-  Splrlamrfeisuitg  finmittrU>>!r  -n 
St  3G4 — 8Ö3  und  »rJdieist  dtiran  die  SjfieUintrcunng  von  U  vor  Ö2i»,  nur 
dau  et  die  hmden  «rHen  Sätze  und  da»  CStat  teeglHetl,  alee  mit  Hoc  fiwto 
beginnt.  )  .Tliesiis  fehlt  JA  Noch  dieS' r  Antm'tiiiii;/  ijtitt  3/  hl  St  !JR4  hin 
3bÖ»  mif  tlenen  e»  U  526 — 627  zu  emer  viervertigen  Hede  »erbiudel.  —  Um» 
«Iheeus  der  SpteUmtveUuni/  tind  die  Veirte  526—627  tmd  in  H  quer  durch- 
»triehen,  Xach  527  geht  M  zf  S'(  3HH -897.  .V>y  euch  )  man.  geben 
530  glauben  oül  In  U  J)au  »UiU  Daa  532  änderst  533  nun 
535  lemplein 
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Das  die  sund  der  weit  aut  liebu  ist. 

Darum  sag  ich  euch  isu  diser  frist: 

„Wer  da  ist  mein  fleiscli  und  trincklit  meto  pluet, 

Der  iicbt  nit  der  hellen  gluet.** 

Deiiide  accipiens  pauem  gratias  agen»  fraugit  et  cauit:  „Venite,  coin- 
medite  panem  meum!**  Fol.  14 

Et  dicit: 

640  Nempt  hio  und  est  ane  sorgen!  (640—543  2« 

Da  i5?t  m«*in  leih  nnfier  verpnrgen,  ^  412—415) 

So  t'ur  der  weite  «uml  peliendt 
Wirt  gebti  iu  der  sonder  henndt. 

Similiter  acci]ii*^Tis  ralfreiii  benedicit  et  dicit»  Prius  cantet:  bibite 
viniiin,  quod  iustituit  vobis!^ 

Et  dicit: 

Trinokht  aus  dem  keloh  pehenndt!         (644—561  zu 
545  Das  ist  mein  pluet  des  neuen  testament,    ^  416—428) 

Das  vill  wirt  vergossn 
Und  zn  nbftscbung  der  suikJ  genossn. 
l'nd  als  oüY  ir  das  wert  tbaiii, 
So  s<»k  ir  daptjy  «ieiickhn  scbaiu 
55ü   Meines  leiden  und  pitieren  sterben; 
Damit  mugt  ir  vill  erberben, 

8ic  coinedunt  et  bibiuit  biuagoga  caiu(. 

Iterum  dicit  Jbesus: 

Sagt  an:  wo  Hess  icli  euch  jre  ^Ö6i~56ö  = 

Pey  mir  ain  geprestn  hie?  ^  434—^) 

Petrus  responrlit  ; 

Naiii.  du  herr,  siclierleirb  ! 
555    Das  sprt^rh  wir  all  gfMnainklt'icli. 

Jiiesus;  ( MerkzeicfieiiJ  iSalmtor  /ordert  dU  Jünr/cr  auf,  sich  mit  ci/t«Mt  Schirerte 
ZK  vemAen,  uttd  bM^f  dttit  ihn  «mmt  von  teilen  Jangtm  verralm  Monle 
»  8i  428—441.  JXe  Apo$tel  Atru»,  Johamtnt  Jacob^u,  Fhitipmt$  und 
Thomas  fragen  Um  naeh  emßndetf  o6  «te  m  men      Hi  442—451. 

Wartolomeus :  Fol.  11' 

Sag  mir,  lierre  so  guet,  (556  —  557  .5(452—453) 

Wer  wirt  verratn  das  unschuldig  pluet? 

(Mv/hmckm)  Et  jragrn  «mmA  JlafASitf,  MMümy  JMb  mtnor,  «Smioii,  Aadrtat 
wmI  Juda$,  bei  dtm  Ckritbu  die  Frage  befaht  464—471. 

536  weit  Ulli'  im  tiait  537  iJaruni  sag  ich  <'uch  die  warhait 
döb  triockht  mein  /'e/tlen.  iW  oioht.  AWi  bä^  geJu  M  xu  412—451, 
iiuiem  e$  II  540—566  gar  mdü  herOHmdtÜfft,  Jthrtl  wm  H  666  -  667  «ftmmi 
M  wieder  mit  11.  552  — 555  »ind  iu  Ii  qtur  dnrehetrieke».  666  her  Su 
guet.     N<idi  bbl  M  XU  iit  454-471. 
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Jhesus  ad  Johannem: 

Johannes,  du  Holt  elun  uerneu  war:  (5öH— ot>l  zu 

Dem  ich  wir  pietn  dar  *  — *'*^) 
660  Das  eingedandce  prot, 

Der  geit  micli  in  den  tod. 

(Merkzeidienj  Mahnmuf  Chruii  au  Judas  i==       47G — 477. 

Tune  Judas  surgit  a  cena  exiens  oculte. 

Deinde  Jacubu.s  bonit  ad  alios  diücipulos:"' 

Wo  will  Judaa  hin  lanffpn? 
Ich  maiii,  er  well  etbas  kautien. 

Philippus  ad  Jacobuin:^) 

Ich  halt,  er  well  aüi  almaesn  geheUt 
565  Das  er  sieh  also  von  dem  tiadi  tnet  heben. 

Hic  obviat  sibi  diabolus  etc.  )  (Merkzeichen)  Der  Teu/d  sUuJteÜ  Judo»  mif, 
seinen  Herrn  zu  verkaufen  =  8t  410— 489.  JuiMverhtuß  ihnundeii^ßbigt 

da*  Geld  =  St  490—515. 

Judas  ad  judeos:  ^ 

Ich  gib  in  euch  mit  ganczer  macht 
Sieher  noch  heint  zu  diser  nacht; 
Dan  ich  wais,  wo  er  gettl  gat^ 
Wo  er  siezt  oder  atat. 
570   Davon  schaffet  geschbiude, 
Das  ich  eur  gesinde 
Hab,  die  mit  mir  gangen 
Mit  Spiesen,  waffn  nnd  Stangen. 

Annas  ad  eum:') 

Jndas,  du  hast  geraten  woU:  Fol.  15 

575  Fillioh  man  dir  volgn  soll 


66B  Johannes  JtMt.   solst      669  Den.   wur  bitten      6G0  ein- 

geduncket  561  in] an.  Ntuh  561  3/  :u  St  170—477,  von  tou  es  teieder 
zur  folgenden  Spielanu^irnnff  in  U  und  su  U  662 — B6ö  zurückkehrt.  —  «)  ad 
fehU  M.  condiscipulos.  —  563  wöU.  —  .1.  majorem.  —  564  weil 
665  also  fehlt.  —  IH«  Scenen  de*  Jud«i»  mit  d^m  Teufel  und  den  Juden,  dir 
fttit'h  hl  ff  Iiier  sielten,  hat  }f  .sffi'm  fr  ii  Ii  fr  >■</!  tu  St  '■2'ib.  R  '2*27',  »n  da*»  M 
hifr  unmitteUmr  mit  H  577  mui  unuiit erbrochen  bis  664  weitergeht  mit  der  Spiel- 

tmweimnff  Sic  choniK  eanit:  ,Jn  lioo  oo^rnosoent  omnes,  qnia  mei 
estis  discipuli."  Salvator  dirit:  Der  stm  ilfs  mpnsjch»»n  w.  ».  w.  —  '  Ti;- 
das  iterum.  —  566  Ich  gib  euch  in  gueter  acht  567  Sicher  fi^autx  in 
euer  nincht  6^  Wann  ich  wats  wol  wo  er  gut  670  schallt  671  eaer 
578  Mit  -^i-iesHcn  si  hwert<,«n  nnd  mit  Stangen.  —  In  H  f^hit  ad. 
fn  M  stellt  nur  Almas  dicit. 
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Judas  ad  Aunam: 

Ist  das  nur  eur  wüle  etc.  (576  =  616) 

(Merkz^it  /ifii  )    Jiid'iß   iiiiiliiit.   x'^rKrlitr'tfiijfit  •Ii  »ein  und  tifh  bereii  tU  Aoften, 
bi$  er  wieder  komme.    Anna*  vertpricJU  e«  =  St  517 — 525. 

Accepta  i^ur  pecimi«  a  principibus  quoiiide  Judas  est  in  reditu. 

Salvator  ad  discipulos: 

Der  8un  des  meDschn  erklaret  ist  (577—588  « 

Und  got  in  im  sn  diser  frist.  ^  6B6-618) 

Ir  liebem  khind,  ich  thne  enoli  knnd: 
&B0  Ich  pleib  pein  euch  ain  klaine  stondt. 

Ir  werdpi  mich  noch  snechn; 

Wo  ic}i  hin  kum.  mu^f  ir  nit  g^raeoben: 

Das  sag  ich  euch  an  spott. 

Ich  gib  euch  iecz  aiu  neub  gepot ; 
585   Liebet  anauder,  als  ich  euch  lian  getan! 

In  d«B  ain  yder  woU  mag  verstan, 

Das  ier  mein  junger  seit  genent: 

Ist  sacb,  das  ier  in  lieb  volenndt. 

Petrus  ad  Jhesum : 

Herr,  wo  gestu  bin?  das  sag  mir.     (689 1«  St  644^645} 

Jbesos: 

590  Wo  ich  hin  gee«  da  macfastn  mir  (660—591  m 

Jecs  nunall  nit  volgn  nach.  546-647) 
Eur  hercz  das  soll  nit  wesen  schbach  ^^IgÄ^??! 
Nach  leiden,  träum  und  forchtes  not.         '  yo\.  15^ 

Glaultt  in  mich,  sn  j^laulit  ir  iü  <_:ot. 
595    Meines  vatern  lintiss  vill  wonnn«^  liat  : 
Ich  gpo  um!  will  euch  peraiteu  tii  stat; 
Und  wan  ich  dau  wird  wider  kernen, 
So  wird  ich  euch  su  mir  selbs  nemen. 


iVar/i  575  M  zu  St  516— -525,  an  die  «r  ,St  27Ü — iX>rt  uit*cJUteiMt  mit 

der  Spidtmweuung:  Sinagoga  canit  et  judei  inanent  in  loco  consili. 
Iterum  Judas  venit  ex  consilio  accedens  ad  Jesnm.  ^^i<'  Petims  et 
Johannes  canunt:  »Ubi  vis  paremos  etc.^  vgl.  Üt  zu  276.  579  ich 
thun  580  bey  euch  681  noch  m  H  an»  soch  eorrigürt.  werdt  dort 
mich  suchen  nüt  682  kum  muget  ir  nit.  gerueclitMi  fe/tlt.  58:t  Am 
Beginn  dieses  Vertet  haf  ff  an*  Veralten  d>u  hin  kuinen  den  nfjrren  rtr*e4 
tDi*>der}u>U.  584  neues  685  Habt  an  avnander  als  ich  euch  liab  ge- 
than  5H6  woll  fdJt  588  ier  fehlt,  in  der  690  da )  das  //.  magstu 
592  Euer,  solt  59H  truuron  r^'O-"')  tmrh  M  llfxt  vatorn  596  Ich  '^ov 
uuud  betraciit  euch  di  stat  ÖJ  *  Jn  H  »tnndm  zuerH  Ich  und  ge,  n  urdeu 
aber  wck  wiuer  m^meiurkt.  Unnd  wan  dan  ich  wirt  wider  Itumen : 
nemen;  «ttidb  in  II  alamd  siterti  kuineni  tetinfe  A6er  m  kernen  «Mrr^^wrt. 
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Und  wo  icli  pin.  An.  wert  ir  heleibm 
600  Und  wistiu  auf  den  weg  2u  steigo. 

Thomaft  ad  Jhesu8:"> 

Her,  wir  wi-ssen  nit,  wo  du  bin  gest,  (601— f;02  m 
Des  gleicht!  den  weg,  als  du  selb  verstest.  *  678— 579» 

.Thesus  respondens: 

loh  pin  der  weg,  die  warbst  und  das  lebm :  (<>03 — cm  rt< 
Niemant  mag  die  inelranft  werden  gebn     ^'  580— 587) 
605  Zu  meinem  vater  dan  dorch  micb, 
Hiet  ier  mich  erkennt  sicherlich, 
Furbar  ier  hiet  mein  vater  auch  erkant; 
Wan  ir  secbt  in  iecz  zu  haudt. 

Philippus :  ^) 

Herr,  erczaig  uns  den  vatern  dein,         (609—610  3« 
610  So  hab  wir  gnueg  an  alle  pein.  Ä  688— 689) 

Jhesus  ad  discipulos : 

Icli  iiab  so  laD^^e  i^eit  pey  euch  gebandt      ^11—618  «* 

Und  hapt  mich  doch  nie  recht  erkant.        *  590—601) 

Philippe,  der  mich  aicht,  der  sieht  auch  den  vatern  mein. 

Wie  sprichesta:  saig  uns  den  vater  dein? 
616  Gelaabstns  nieht,  das  ieh  im  vater  und  er  in  mir  ist» 

So  glaubt  den  werckn  zu  diaer  frist, 

Die  durch  mich  sein  geschechen, 

Als  yr  mit  augn  habt  geneclien.  Pol.  16. 

Ir  »eit  meine  freund  an  alln  wan, 
020   Thuet  ir,  was  ich  Puch  j;ehaiHsn  han. 

Ich  haya  euch  iecz  Iroiudt  und  uit  kuecht; 

Dan  ain  diener  wais  seltn  reobt 

Alles,  das  sein  berr  pegund: 

leb  ban  eneb  aber  alczeit  verkundt, 
626  Was  ich  vom  vatern  hab  gehört, 

Dardurch  eur  hayl  war  atet  gemprt. 

Ir  habt  mich  nit  /,u  ouch  geseltj 

Ich  hab  euch  selber  auserwelt, 

699  dnjso  J/.  \v  feldt  II.  bbübcn  M  (JOO  wissent.  —  «>  .Tosuin.  — 
602  selbst  OOS  warhait  fi04  mag  m/f  f»itrorriV7»>r/.  die/''/'^r  /.ukunft 
(507  bft.  auch  f'-hlt.  -  f-)  Philipuin.  -  '"00  vntor  Hl  I  lantü^ 
612  nie  J  nit  61ii  der  sich  U.  auch  fehlt  M.  vater  614  sprichstu  M. 
und  ftatt  uTiS(  B  616  Gelauhtus  (90!)  H  GtaubAtu  es  nit.  invatterJ/ 
616  glaub  dorn  wcirkli     f'l^'  rn(nn.  all  an  alhMi      621  frouiiilt.  ni<  lit 

622  Dan  I  Wan.  In  II  «telU  wa.s  »tatt  wais  nud  mrtter  ein  H  ort  treyye  irmrht. 

623  herr  jhert«  624  hab  M,  aber  m  //  Onrrertur,  686  vater.  gehert. 
626  Da  J  Daf)  ff.  ewer.  wirt.  stet  fehlt      628  fcelberftt 
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Das  ir  ])riti^t  triiclit  menigerlay, 
630   Die  «ia  owl^  poy  eufh  soy: 

Was  ir  tien  vater  pitt  in  mir, 

Das  euch  das  werd  gegebin  schier. 

Ich  sohaff:  die  lieb  nit  von  enoh  last, 

Ob  ench  die  weit  eobon  neit  und  hast: 
6S5  Sy  bat  mir  solichs  vor  getan. 

Wert  ir  der  weit  gelegn  an, 

Sy  biet  die  iern  lieb  gehept; 

So  ir  aber  nit  mit  ir  strebt 

Und  ich  euch  von  ir  zogn  han, 
640  Darumen  solt  ir  näcli  verstan : 

Kain  knecbt  nit  ubern  herrn  ist: 

Bnreb  ee  ftcbtn  sy  mieb  m  diser  friat, 

Sy  werden  eaeb  ancb  in  selber  moss 

Durch  ächtn  in  iieid  und  faaes. 
645  Behaltn  sy  dan  meine  1er, 

So  pohaltn  sy  auch  <lv  f^ii»'r. 

Das  alles  sy  euch  thain  werden 

Von  meintet  wogn  hie  auf  erden; 

Wan  sy  nit  wiäsn,  wer  niicii  hat 
660  Qeaenndt  Wer  iob  nit  kamen  drat  Fol.  \B*> 

Und  bet  mit  in  selber  geret, 

Ir  kainer  soliche  sind  het; 

Nn  aber  kainer  entschuldig  sich 

Von  der  suiidf  sicherlich; 
655    Wan  wer  mich  hast,  d^r  hast  den  vater  raein. 

Hier  ich  die  werch  nit  lassn  urscheinn, 

Die  kain  mansch  ie  bat  getan, 

Sy  prachtn  kain  sund  darvon; 

Nn  habn  sy  gesecbn  mich, 
660  Darezne  gebasset  fravenlicb: 

Das  wirt  in  pringen  grosse  pein, 

Damit  die  geschrifft  erfüllet  sein, 

Die  in  dem  gespcz  geschribem  stan : 

„Tinb  sunst  sy  mich  gehas.set  han!" 

(AlerkzeicJiCii)    f'hritttis  kku/tf  (Um  seine  Ajutttel  vervigea  und  ihn  verlassen 
W9rdm  ^  Pf  546,  l-U. 

em  War  »tatt  Was  //  6.S2  wirt  633  h-h  s<  Imff  das  ir  dl  lieb 
von  euch  nit  last,  liub  in  II  Cnrifctur  (jQfi  W«  rt  «»w  Wirt  rorriyierl  U 
687  bot  das  ir  Ivb  639  >?etzü<;pii  640  Darund)  r>4l  m\  fehlt,  über 
seyn  642  ee  fehlt  643  So  werden  sy.  auch  fehlt,  in  |  durch,  nuiss 
64(»  Su  belmldn  si  dy  eer  647  thuen  650  Wer]  War.  konieu 
668  Nun  und«) /r/lfer.  entschuldigt  656  die  raridMcf  iT.  erschein.  AWA 
664  st^ht  MtnFf  646,  X—XA,  van  wo  tm  w  H  666—672  vurUrkh-hrt. 
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665  Herr,  niempt  soll  ans  von  dir  treiben. 
Wir  wellen  all  pey  dir  peleiben. 

Jacobus  migor  ad  alioe: 

Daa  mneatn  wir  uns  pülioh  achemen, 
Soltn  wir  in  der  not  von  im  khemea. 

Simon  ad  alioe:') 

Gee-  ea,  wie  es  woH  geleicb : 
670  Secht,  das  kainer  nit  von  im  beich. 

Thomas: 

Herr,  wir  all  Iiabn  uns  «Irein  ergebm 
Mit  dir  zu  sterbm  oder  zu  lebm. 

Pptrus  etc.  {Merkz^hen)  Petni»  beteuert.  Hehn- gterben  ~it  foUett,  nlg  Meitim 
Herrn  m  der  Not  zu  reriasten.  Chritlti»  tagt  ihm  die  Verleugnung  vornu» 
A  ly  548,  15—22.  B^ns  SefeMert  datfegm  naeA  emnuü  mne  SUmtlhn  ftitf- 
kek  =  .SV  6*»0  -öffiJ.  (Ntfu«i$  Merkzeu-hen)  Jemu  geht  auf  deti  (kberg, 
entlättt  die  Jüiujer  nu»ner  Petnii,  Jnrobtu  und  JofianneM,  die  er  tiefer  in 
den  Oarien  fährt  und  zum  W'acheii  und  Beteu  ermahnt  =   St  756 — 768. 

Sic  Jbesus  ab  eis  paululum  transiens  procidit  in  faciem/)      FoL  17 

Postea  genufleotat«^}  dioendo  manibus  eatensis: 

Alba  vater,  himliscber  got,       (678—678  m  8t  764-769) 
Ich  verpring  willig  dein  gepotl 
675  Alle  ding  aynd  mnglicb  dir: 

Heb  auf  den  klielch  von  mir; 
Aber  gschech  nit  der  will  nipin. 
Sunder  was  <lu  will,  das  soll  sein! 

Tune  Sttrgit  ab  orationo  et  revertitur  ad  tres  dicens:*') 

Also  mocht  ir  nit  yeczund      (679  -  680  «u  Ä  770— 771) 
'iHO   Mit  mir  wachn  nur  ain  stuiicl? 

(MerJaeicheH)  Jetue  erma/mt  «i>  au/aitteJien  undmwaehm  =  St  773  im4  4 73, 

Deinde  apostoli  nspirttmt./^  Et  dicit  Jhesu»: 

Wacht  und  pett,  («81— 684  «»  Ä  774— 776) 

Das  ier  nit  in  versuechnng  gett: 


nn5  iiietnaiit  H66  bleiben  'fl7  iiiunst  wir  668  Das  einer  aus 
vou  dir  seit  kernen.  -  alioä  coudiscipulos.  —  671  gleich  4areyii  geben. 
Kaeh  672  geht  M  zu  Pj  546«  15-22  ytnd  »ehUeul  daran  8i  560— 5W,  von 

>rv>  e»  zu  St  754 — 755  iifiergehtf  ftn  die  e«  uumitidh<i,  St  756—769,  dtmn  H 
681— »584  und  II  <;73  -  'IT;^  >nt.<rhlieinf.  —    '  Statt  Sic  itteUt  Surgit.  procedit. 
'  geuudecta.       673  A^a  patcr  hiiueliscber     •578  wilt.  -        et  fehlt. 
revt  rilat  ad  discipulo».   Et  <licit.  —  <>TM  ir    «  s.  --  «")  In  M  fehlen  die 

St  TT  j     773  n\f'*prfrhf'ii<lfit   T' /-.ir.   lU'ren  eheinfiiiii' "  I'eitinnd  in  II  d<iM  Merk^ 

zftrlten  heifci»t.     /'  discipuii  a.spiciluitur.   -  G8l  Stet  auf  wacht 
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Der  ^o'iBt  ist  willig  und  perait; 
Al>er  dun  Heisch  gaucz  widersait. 

Deiude  abyt  Jhcsus  iteruRi  prociden^  et  orat  dicens:  '* 

<j85  Got,  ewiger  vater  mein!  (085-688  «m  <V(  776) 

Mng  es  rinn  ye  nit  andere  nein, 
Dan  das  ich  mein  leyden  erJiilI. 
Ky  so  ^eschecli  zu  vor  dein  will. 

Postea  revertitiir  iterinn  ad  dis  ■iiiulos  invenienft  eoB  dormientes  et 

relictos.  Ule  abyt.  et  erat  tertia  vice:** 

O  vftter  von  hiiiilri!i(  Ii !  Fol.  l?*» 

690   Ich  hau  utich  darein  gebm  gleich: 
So  es  dan  ie  mues  sein, 
So  geschecli  der  wille  dein. 

Tunc  aparuit*-)  ey  angelns:  (MerkxeiehenJ  Ihr  Engel  brhu/t  dif  DoUrhaft 
deg  himmliArhm  Vater» ^  dnitt  J^u9  durch  «eifMfi  biUeru  Thd  die  MtmtkheU 
erltlten  toU  =s  St  "iSÖ  im. 

Du  wirst  des  toden  ain  gebaltiger  Qberwinder, 

Ein  anfschliesser  der  himl  kioder; 
69Ö   Davon  so  hab  guetn  trosr       («96— 69ö     Äl  797— 798) 
Von  dir  wirr  alle  wellt  erlost. 

(Merkuichen)  Jent$  lobpreUt  mnen  Vater  «  6t  799—800. 

Et  proctdens  in  faciem  prolixiuM  orat.  Interim  judei  eongregantur  et 
ad  «rma  runnt  omnia  di;<ponenteä. 

Surgma  Jhesua  ab  oratione  vadit  ad  disdpulos  dicens  eis: 

Schlafft  und  ruet  yeczund.      (697-700  r«     ÖOI- 802) 
Nempt  war:  es  ist  nechnet  die  stund, 
Das  der  sun  des  menschen  gnent 
700  Wirt  gegebn  in  der  sunder  henndt 

Sarh  684  fdyen  in  M  11  673-678  (x>!ß.  Seile  904  die  Note  f)  mU  der* 

Spieldikireißtiw/  Deinde  .iMt  •^;ll\;lt^ll  itpfiim  jiroridpns  et  orans  dicens. 
JJiinn  kommt  M  zu        776    TtiU,   d'inn  er»(  :h  Ii  685  ff.    —    ")  In  M  twr 

Iterum  abyt  pro  tertio.  —  696  dan  fehlt,  gesein     <Ä7  erfuel    688  So 

j^eschech   dein  p;öt!ir'1if'r   will.     So,},   (iS8  <jrht  M  mit   iln-  mrrl-irUviVuini 

6pielawp«i$ung  Tuuc  aupanüt.  ei  aimelus  coni'ortauä  cum  et  dicit.  Tunc 
surgunt  et  dieit  Jaeobu»  z*i  St  781— 78-2,  Uktt  SilSß  788  mie  mul  ff^ht 
rtAwe  Spietamoeiiitnij  mit  St  78f)  ireilrr.  In  .M  nur  Sslvator  dicit.  — 

689  Ol  Aber,  lilnielreicli  691  dan  t'Mi.  —  '  apuniit  («o!  ff  — 
tt'eil  M  (W9  -692  hm.  /,  <ler  lü-^rfirinun'/  ilm  Euiffh  St  78J>-798  An«,  gKhl  en 
r,m  H  (J'.JJ  'l,r^'rt  :u  //  «;)7  ii/>er  (//  tm  i'VMy  und  St  799  -800  über- 
tefien(f)  mit  ilfi-  Spiflmiiffixtin;/  Kt  prorerleiis  in  fariem  ]n"olixiu8  enit 
.surgen.s  Jesus  ab  oratioue  vadit  aJ  di^cipuloh.  ~  697  Scldatlet 
Wfi  etf  nähet  di.  /*»  ff  ist  nechnet  eiaearrigiert.  699  genenndt 
700  Wirt  ]  Wir  geben.   M  gffu  mit  ff  701  weiter. 

Hirn  n.  Wao1i«rnfll.  cjaotlin  a.  PorHrlmne«'».  l.  20 
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Su-  .Iliesiis  iimneiis  cum  illis  di^cipulis.  Pro  trifititia  iterum  incipioot 
donnire.  "  Soola  judeomni  canit. 

Interea  Judas  ciim  ju<l«  i>  vu'lit  ad  Cayphaiu  dicons:'^.' 

Lieber  licri,  wir  solhi  hin  gaii:  — 702  = 

Jlip.'^inu  icli  vftrspecht't  limi;  äI  803  804) 

DaruiiUi  verordnet  mir  leut  genneg: 

Ich  will  in  ab«r  schleiobn  mit  fueg. 
705  Er  JcbftD  sich  nit  p^rgn  vor  niier;  Fol.  18 

DaramU  nur  nnd  wolauft  schir! 

Schaut,  das  ier  bapt  spies,  fackln  und  Stangen: 

Wir  wollen  in  gebiHlicheii  erlangen; 

Vui\  icli  fre  otich  vor.  firuinb  v()l«;f  mir  nach,        — 7102« 
71t»   Schbeigt  still  und  gett  mit  gmach.  'Hl  806— 806) 

Caiphas  ad  judeos:4 

Liebm  i^sellD,  g»t  mit  fleisä,    v711— 718  «a    807— 810) 
Macht  eur  ornung  klneg  und  weis, 
Merck ht  cbm,  was  euch  Judas  sag, 
Schaut,  das  ieder  wer  pey  im  trag. 
715    Und  wan  es  in  werd  vinden, 
So  greift  in  an  mit  sinnen 
Und  thuet  in  am  erste  über  schleichen, 
So  mag  er  euch  dest  weniger  entbeiehen. 

cum  illuni  dis«  ipuhim  C»".''.  Pro  tnstitia  fehien.  Tunc 
Haft  Interea.  ftim  judeis^rA/e«.  —  701  <^vi\  703  vrrardn  mir  705  ver^ 
pergen  706  iJarumh  .so  wol  auss  schitu*  707  das  wir  habeu.  tackl 
708  gwia    709  Ich  gee  vor  ir  volget  mich  nach.  —  O  ad  judeorum  f«ot). 

Auf  dem  leeren  J''untranite  iliener  iSeile     Fol  71'  /  der  Schreiber  »vm  ,1/ 

mit  rater  Tinte  folgende  Jnsrhrijl  Vollendet  durch  mich  {hier  folgt  $ein  iSekreH^- 
name,  den  er,  da  er  ihn  rer»ehriebm  mid  venekn/ftkeil  hftt,  •.nyleirh  mit  »einem 
Tftnfnamen  in  dtr  fnlgenden  Xrile  wiederholt)  Jobannes  gotshilf.    Auf  der 

nü'Ji^Irn  Srit,  tÜhrt  er  ntit  der  Spielutnreisntuj  C«y]>hn«;  ad  judeOf*  und  den 
fiUyenden  Veracu  (irrlrhr  er  idso  nn  II  710  \St  8üt}J  anrfUtt '  fort 

Gt»t  hin  pald!  dam  >schuti  ich  : 

Rust  euch  pald  unnd  thuet  da»  föderUch 

l'nnd  kuiiiht  luTwidt  i  aull'  der  lart, 
])a8  Judaä  nit  laimg  uuÜ  euch  wart  ! 

FA  sie  vadinit  ad  locum  occultiim  <  t  inibnnit  arma  et  deponunt  alia 
vcstimentA  et  veninnt  ad  C'Hvphiim.  l'ritnus  jtidouH  dicit: 

5  Herr  Caypha,  wir  sind  schon  p*  ru.it, 
Unnseram  hamaach  hah  wir  an^elHit; 
Darund)  ina^vfn  nnns  sa^t'u  dfiiiou  aiUf 
So  j>e  wir  damadi  irloirh  d«  hin. 

Ihmn  kehrt  M  mit  Wiederholung  der  -Spielunnritung  Cavulia»  dicit  w*  //71I 

wHieJe.  —  711  Lieben  genellen  713  ewer  '^16  wen  ea.  Annen 
718  /ilaU  dest  weniger  Haut  nit. 
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Pnmns  judeus  ad")  Cayphani:'*) 

Herr  Caipha,  pia  nur  sorgen  an.  "t-^ 

720  Wir  wnlhi  sechn,  was  er  khan;  ^  Hll-814) 

Pring  wir  in  änderst  mir  zu  begn, 
Wir  wollen  im  guet  strickh  anlegn. 

Secundus  judeus: 

Herr,  du  soll  an  alln  zl>oin  sein.  (723-728 
Wir  wolln  im  schon  schenckn  ein,  Sib—HIH) 
725   Unih  da«  er  sich  gota  son  nennt: 
Ich  will  im  pintn  fues  und  hendt. 
Soy  rr  nur  pachpid  und  wie/ig: 
Ich  Ii  »1.  auch  ain  wer,  ist  spiczig. 

Primns  servus''')  t  aipiie  ad  socios  suos: 

WnH  wollen  wir  lang  daraus  machen?         Fol.  18** 

730   Wir  wollen  thuen  zu  den  sacbn. 

Wellen  wir  da  lan*,'  liotieren, 
So  mecht  wir  in  wol  die  weill  verlieren. 
Wir  snlltMi  im  li"«-ilich  s'oin  starckh  gDUeg 
Und  wer  (T  halt  nocli  so  kiuegj 
735    Darumb  geii  <lan,  ea  iat  zeit, 

Die  weill  er  noch  im  gartn  leidt. 

Stala»    petit  sign  um  a  Juda: 

Jndns.  mir  feit  noch  ayns  zue: 
Irl)  iiah  L"  dl  ort  gestern  Irue, 
Wir  .rhesus  liab  pey  im 
740   Ain  junger  (als  ichs  vernim), 
Der  im  vast  aey  geleich ; 
Darumb  mir  der  red  verczeich 
Und  gib  uns  ain  zaichen, 
Damit  wir  nit  werden  gelaichen. 

Judas  alta  voce  canit:  „'^Jut  iin  unique".'') 

745    Hapt  euch  <iisn  pundt :  (745— 7r)<j  n/ »sf  8iy-H24j 

Wen  ich  wini  ku.ssa  an  neinen  round, 
Den  facht  zu  diser  frist, 
Wan  er  der  recht  schuldig  ist; 

"  uhl'ii.  719  mn- J  der.  soi  lc  720  wolen  sprlipn  721  auch  M 
Pring.  nur  je/Ut  1'22  Wir  wellen  sein  mit  Heis  ])hlegpn  723  alln 
fehlt  724  wellen,  schon  |  recht  725— 72G  Ich  tnain  es  soll  im  nit 
wonleii  suess  Ich  will  im  iMintii  hfiit  und  fuess  727  gleich  pe- 
Hchaid  728  hau.  —  ^!  Xtw  Tei-tius  )udeuH  720  w  h11  730  then  zu 
731  Well  732  die  weil!  tehie»  Im  utui  7H4  fehlen  735  gett  dan  ] 
^etthan.  —  )  '^uartus  judeus.  —  737  aiuer  740  ich  741  gleich 
<42  der  J  die  744  Danut  J  Da».  —  Queineumque  08culatus  fuero  etc. 
Et  dicit.  —  746  Wen  ich  kiierat  an  den 

20» 
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UtuI  ftK'Tf't  in  mit  sicherhait. 
75<»   Kmrint  er  euch,  des  ist  mir  laiU. 

Tertius  judeus  a>]  .lu^lauj:    ( 3Irrkzeirhen)    h'r  drängt  .hulan  isntr/irf». 

übrigen  Judfin  Joigtn  —  StW2b — 828.  ('hrUtUM  hei*$t  die  Jiiugrr  atijtt^hni 
und  mut  me  «uf  den  herhtMknden  Jiäku  «as-  St  829 — 880. 

Tunc  Judas  se  ab  alüs  Meperaos  accedit  Jhesum  cantansalta  voce:"' 
„Ave,  raliy!" 

Maister,  hin  gegraest!  (751—762  tu  8l  881-882)  Fol  19^ 
Ich  han  muessn  seohen,  was  du  ttieat. 

•Thesua  fMeribsnehen)  iprieht  zu  Jftdat  vorwur/tvoüp  dtm  er  mU  dietem  ämm 
den  Htnuckeueolm  verrate  —  Si  833^888; 

So  doch  will  ich  dir  zu  di«er  fri«t  (753—754  zu 
Meinen  kufi  rermgen  nicht ,  ^  ^7—888) 

(Mc.rkzeirhen)  * '/»riittu»  fragt  die  Jtid'  u  :  „Quem  queritifi?" ,,Wen  suecht'") 
ir  danimb?"   Reepondent:'«'^  „JheHum  Nasarenum"  («u«^ 889— 842). 

Jhe^us: 

755  Ich  pins  tmd  laugn  sein  nit:  Fol.  19 

Wae  matnt  ir  doch  damit? 

Tunc  omues  ivtrorsuni  reciderunt,  Judas  cum  ipaia.   Et  postquam 
iterutn  surrexenint,  dicit  eis:'» 

Wen  auecht  ir  ?  (757  -780  «w  Ä  848-847) 

Reapondenmt  :/> 

Jbeeum  Nazarennm  suchen  wir. 

Jhenv»t 

Ich  piii  der  selbig;  nmn. 
760   Wa8  hal)  ich  euch  ye  laid  gethau? 

Sic  judey  oadunt  secunda  vice  ut  supra.'> 

JheauH: 

Weil  suecht  ir?  t761--766  z^t  'St  h4ö) 

Das  solt  ir  uagn  mir. 

749  furt     760  des  }  da«,    yneh  TfO  geh  M  tu  8f  8B6— 880,  nimmt 

iiiyrh  die  ßtltjendf  Atnrei^untf  tnu  St  tmd  kehrt  zti  ff  ztirürJc,  tn!f  dfn»  rine 
l'ersehiebuttjf  geuteituam  hat;  der  Äbtehreiber  r<>n  ff  hat  751  — 754  iiberteheii^ 
dann  den  Fehler  bemerkt  und  die  Vene  nachifftnujcn,  aber  irrthüialk^  nach 

7nH.  frh  ludie  d<ia  Vf'r$ehen  geheKsert.  -  -'  Et  canit  }f.  Ave  raby 
fehlen  -V,  dtifiir  Et  di.  it.  752  du  ]  thu  lt.  Jiab  J/.  Such  752  yeht 
.1/  ^.u  i)t  8B<i  — 83<>.  75^^-  764  in  ff  luuh  nnA*er  irrtjgeteiMrlä .  754  Die  zirri 
letzten  W'nrtf  iti  ff  ntu  St  ergihr.t.  '    /'/Wf  luteini"  lo  >,  Fragen  ftat  M 

»null    i,i   >i',    Sj.itlmtK'i  iMHytii    iinrlt    S(   H!><  ).     l'n  I, '■>;!, lut   init    W'flin    (Sn!)  SUCht 

Ii.  8.  f.  ."iuecU  II  da  uiub  //  liesboudi'nuit  omne.s  alta  voce  J/. 
755  pin  ff.  es  ttaU  sein  M  768  !r  doch  ftkten  M,  dafür  es.  —  ''eis] 
OOS  ff  /')  T^i'.spouderunt  onincs  clainatidu  M.  758  such  .1/  Si<- 
judei  omnes  caduut  iterum  retnasum.  bed  positquara  surexerunt  dicit 
«rhesus  J/.  —  761  /»  //  tianA  ir  da,  «frrÄ  v^rdt  da  vhan  e*m  St4treiher 
notier  v^getrieehl. 


Digitized  by  Go 


309 


i^uaitus'«)  judeuH  loeo  oianium: 

Wir  sueciiu  zu  diser  friat, 
Der  sich  nennet  Jbesam  Griat. 

Jhesus  reapoii'lt'iis: 

765   Ich  sagt  t(u<  Iis  vor,  das  ichs  piu. 
Was  hapt  ir  in  eurin  sin? 

Tei-tiu  modo  cadunt  et  Htatim  surgunt. 

Jhesus :  ^> 

Seit  ir  nu  saecfaet  mich,      (767—768  «  St  649— 6G0) 

So  lasset  die  daaing  gen  für  sich. 

(Mwkteidtm)  /Vfrut  Aatil  MaMvu»  dat  Okr  ab  :=  St  861—868.  Chruhu  ladell 

ihn  —  St  853  -804.  f>ie  Jünger  ßiehen ;  der  zteeite  Jude  enlreiut  JoJtnnnt» 
den  MttiUel  =  6t  86ö  — 070.  MtUrhm  beklagt  dtu  verlorene  Ohr  =  871 
biß  876;  ChriHu$  hriit  ihm  an  ^  St  877  -880.  Malehu*  dankt  dafür 
»  St  881— 8H6. 

Nunc  vineunt  Jhesum  et  ligant  katheniM. 

Quintits  judeusv  ligans  eum'O  laqueo  dicit. 

Qiiintus  judeiis : ') 

Du  muest  freilicli  habn  uuliail, 
77u    Das  du  mir  wor  ien  pisr  /u  taili! 
Ich  hab  dein  gar  laug  begeri : 
Du  hast  mir  auch  mein  prein  verkert; 
Darum  will  ich  dir  iecs  mettn  singn, 
Das  dir  das  pluet  zn  negln  aus  miies  dringen. 

(MerhsfUehen)  C%fiHu»  a<eA  die  Juden  zur  Redt,  niarunt  »te  Jetat  belaßtet  zu 

ihm  wie  zu  einem  Ml'trder  lommni.  ir.rhi'end  sie  ihn  früher  unbehelliyt 
äß'enüirh  Uhren  Hessen  =  8ö7 — «5^6.  Der  dritte  Jude  drängt  Um  mä 
&hmähreden  vorwärts  =  tSt  8Ü7  -900. 

Öextus/)  jud«'us  Interim  : 

775    U  .IlteHUS,  wie  get  es  dier? 

Wildu  uus  uit  mer  gaislu  Hchir, 


"  Primus  -V.  —  7ü4  uunt  765  Ich  hab  euch  vorgesagt  das 
766  ir  noch  im  sin.  —  Sic  tt  i  tio  catlniit  retrorsum  et  Statim  sur- 
gunt  ad  quos  dicit  .Jesus.  —  767  mm  768  dassin^en.  X(u:h  7'>8 
^eJU  M  zur  6pielanwei*ung  vor  U  751  über,  der  U  751 — lö2/olyen  (v^fl.  die 
Note  3M  760);  datm  kommt  M  tu.  St  888—896  {St  887—888  wnd  die  «nt- 
Kfii  t  <  /mideH  n  7553  764  ülH:r*e1tend\  Und  rvn  da  -.n  itfu  Vf  rim  Sf  851  6t« 
ötiO.  —  T&i-tius  judeus.  ejum.  Quiutus  judeus  J'dden.  — 
769  fieilaoh  haben  umb  hal  (tv!)  770  uist  worden  771  gai-  fehk 
772  prei  umbkert  778  Darumb  will  ich  dich  vetz  biut^n  77  i  piuet 
inuess  zu  d»»M  iiMirehi  aus  dnngen.  Such  774  M  t«  St  887 — J»00.  — 
/  '  //  hat  nuiutUfi  und  sextus  ntben  t^inamler  geschrieben,  dann  beide  aui- 

tjestrü  lusn  und  Sextus  geeetu.  M  uur  QuintuA  judeus  dicit.  —  775  O  ]  So 
776  nit  zfceivud.  gaysebi 
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Als  du  Ulla  neulichii  lia.st  tji^tau? 
leb  luaiu,  chi  pringst   It  in  Ion  davon. 

8eptimu8"i  juiicus  ducons  Jhesum  dicit  a<l  socios  suos: 

Wie  seyt  es  nur  als  fauU? 
7bü   Stest  in  in  die  prusi  und  in  aein  inauil, 

(Last  es  euch  in  uit  so  hax-t  erpariueu) 

Umb  den  Kopf  und  auf  dy  armen. 

£r  hat  uns  aus  dem  templ  getriben: 

Ea         im  nit  unvergoltn  plibni. 
786  Nu  woll  her  und  greiffli  in  an! 

Lat  secbn,  ob  er  lanbern  kan. 

8inagoga  canit.  Pedellus  currit  ad  Annam  dioens  ey:^  Fol.  20 

Herr  Annan,  gib  mir  das  pottn  prot: 

Der  sich  hut  lassn  lUMinen  j^ot. 
Nach  di'in  du  iiasi  gros  verlangen, 
1%)0   Der  ist  hcIidu  uio/.en  gefangen! 

Mau  wirt  in  gleich  iec^  tur  dicii  pi  iugen  ; 
Daromb  ober  fleis  an  vor  alln  dingen, 
Das  er  nur  nit  ledig  wer 
Und  niempt  betraeg  mit  seiner  1er. 

Interim  ducunt  eum.  Cui  dicit  Stalas: 

795  Herr  Annas,  wir  aieofan  daher 
Und  bringen  nach  deiner  beger 

.fhesum,  den  vaUchn  man. 

Weicht  umb,  last  in  her  zue  gan, 

Secht,  rdj  er  noch  so  fraidig  sejr 

800    Und     liehe  wort  red  so  frey; 

Ich  muiu,  der  scheren  sey  im  gelegen : 

Wir  habm  in  tämpt  mit  Stessen  und  schlegeu ! 

Nu  lebt  mit  im,  reoht  wie  ir  weit 

Judas  ist  billich  nu  ledig  seit 

Annas  ad  judt-ns:  ( Merk-x'uJiai)  Ann(x»  bei^rüMst  die  Ankommmden  uttd /reut 
»ich,  (litis  Juiliu  Wort  gdudUn  /tat  ss  ^it  901 — ü04. 

Qiüutus  judeus: 

Ö05    Deiu  hercis  wissen  soll:  (806  ä  iH  905) 

(MertseiektHM  Juda$  hat  den  Lohn,  den  mau  ihm  gtjgeben,  «eAr  verdiml  s» 
^  906-90a 

777  ueuhch      778  darvun.     Xwh  778  übartprmgt  M  dk  jol</eiide 
Rede  ü*  zur  SpUitfnweiminff  vor  787.   —   "1  sextuH  meggeiürichen  vnd  Sep* 

tiiim--  eüiforrifficrl  II.  ^'  Tum  ducuht  ouin  ad  Annain  enm  sn.')  dicit 
Ötaiam  servus  Anue.  —  7tt8  Dan  der  sich  hat  ^tiiennt  got  7iK)  ieczeu 
fehlt  791  gb  ich  fehit  794  nieinant.  Na,'fi  VM  >id,t  M  zu  St  9()1— IKIH 
(ff  705—804,  d  treu  SjiitlitutrriHung  M  xilion  vor  ff  787  betaitzt  ftnt,  iiher- 
$prmjfend).  Von  6t  \m  kommt  M  zti  H  S2»  1^6-^21  iibenpringend).         In  R 
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Ootaviui'*)  judeitö  ad  Annam: 

Ja,  dein  hercz  wiüän  soll: 

Judas  ist  aller  schalkat  voll, 

Kr  was  so  guet  in  deinen  Hachen, 

Hiestu  es  gseclien,  du  muest  seiu  lacheu. 

S«xtuif  judeus  ad  Aiutam;  Fol.  '20** 

810  Ja,  er  schlich  haimlich  vor  uns  in  gartn 

Und  hiess  uns  ain  klaine  zeit  bartn 

Und  sprang  vor  uns  hinein  mit  schall 

(Das  babn  wir  geseohn  all) 

Und  küsset  Jhesum  so  froiutlich 
815    Und  winckliet  uns  behendiklich, 

Das  wir  Jhesuin  »oltn  vaclui : 

Und  tet  darnach  von  im  gacben 

Hin  besunder  auf  nin  ort. 

Als  ob  er  nit  west  wei.s  oder  wurt, 
82<)    Wer  uns  biet  gfuert  in  gartu  hmeui: 

Freilich,  er  mag  ain  guet  gsell  sein! 

Auuatf  respondit: 

Ey  nu  hab  er  mier  danckh! 
Mir  ist  dv  weil  »;eliesn  laiickli : 
Ich  want,  Jiiesus  wer  euch  cntl)ichen 
825    Und  haimlich  ans  dem  jjartn  gschlicbeu, 
Das  ir  so  lanckJiHani  knuieii  seit; 
Ich  liab  ewr  sicher  kaum  erpeil. 

Quartus  jiidt'us  ad  Annani:'''' 

Herr  Anuas,  du  .^olt  mich  auch  vernomen; 

Wir  waren  dennocht  schir  in  mue  kernen. 
b'60   Er  kan  freilich  manigerlay; 

Ich  wais  aber  nit,  thuet  ers  aus  Zauberei: 

Da  er  redet  mit  uns  alln, 

Do  sey  wir  drey  mall  nider  gtallen; 

Ich  glaub,  das  unser  kainer  verstet, 
835  Wie  es  doch  nur  sne  get. 

Ich  viell  auch  sbir  so  hart 

Und  sties  mich  an  ain  heim  part; 

iai  diete  SSeUe  vom  »Sckrtiber  kreuM  und  <juer  dur^gestric/ten  und  noch  fuMtr 

irryf/eteigcht,  lotil  $tr  mit  St  1K>5  iihi  n  iuMtimmtr  '  OctavU'^  ntrx  septimU-S 

rvrrigiert  II.  -  815  hehendikliclt  (  hrrfvtvr  II  b27  ewr  (  onecktr  JI, — 
^)  Secuudus  stTVus  Anne  di<-jt  ad  Auniua  prenumerans.  —  828  solst. 
auch  Teoht  829  wem  8B0  freilich  |  dcimocht  881  aber  /ekk 
832  ret  8:tö  Do  |  Das.  drey  m  B  dU  Ziffer,  geialleu  ver- 
jitee  :  gce     836  auch  /ehli,  also 
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Darau  will  ioh  im  noch  gedenekn, 

Ich  mag  ins  für  Var  mit  nicht  schraken ! 

(Merktekhen)   Johmmet  erwirkt  für  ^frua  die  JBrlmAni$f  ntk  am  Feuer  m 

wärmen  —  St  909 — 912.  Aitiuu  fragt  f'firUttt«  nach  iehier  Lehre.  f>esneii 
Anttmrt.  Srläag  dei  Juden  und  UurUti  AiUuwt  darau/  =  *Sl  913— U26. 
I*etru«  wird  a/«  JUi^er  Chrieti  crkauntf  «ewte  thwualige  ANeugmaijf  s 
8t  921r-d48.  Beumtmotof  dee  l^rue  =  St  949—1002. 

QuaiiUB  judeu»  ad  alios :  Fol.  21 

840  Eb  reimpt  sich  wol  zn  diser  frist:        (^^^  ^^-^  =" 

So  Caiphas  iecKund  pischoff  ist,  ^  1008-lOIOj 

Den  get  die  sach  am  maistn  an; 

Daramb  so  get  nur  dan. 

Fuert  .Thesum  woll  und  schaut  auf  in, 

840    (iraiii  «Iran  und  ziecht  in  hin. 

( Merkseic/a-nJ  Der  ertie  Jude  crLltirt  »u-h  finrergtaiulcii  —  >7  1011— lOlÖ. 
Sie  liehen  fun;  Caipha*  hegruni  tif.  Ammt  tneidetf  du$$  $ie  Je$us  gej'unycn 
habe$t;  Caiphae  beßeMt,  ihn  mm  Verhüre  vorzuföliren  =  St  1019—1082. 

Primus  judeus  ad  Caipham  -."' 

Her  Caipha,  das  ist  der  trogner,  " 

Der  valsch  proph.  t  mu\  Injrner.  lUÜi  iu;i4; 

Der  uns  so  vil  im  nie  hat  gemacht 
Und  iji  iiiuf  \iim1  arbet  pracht  J 
T«  rtiu^  jmleus  ( Mei  kuidifn    rtriurhrt  die  AiuchuUliynngcn  —  St  lObö — lOiJÖ. 

(^uartxi.N  judeu.s  ad  Caiphani:^' 

ööü   Her  Caiplia,  er  Imt  «ich  aufferliepf 

L'ud  staczt  wider  unser  gt>acz  gestrebt  ; 
Er  hal  zerproehn  unser  feir; 
Dv  totn  erckucbh  er  durch  abuteur 
Und  hat  gewaltikhlich  in  disn  tagn 
855  Di  jaden  aas  dem  templ  geschlagen. 
(MerkzeieheH)  Der  Judenmagteter  brtt^  weitere  Ankta^  s  St  iCB& — 1044. 

(MerkxeiehenJ  Duo  falsi  testes.  Primus: 

Ich  sprich  auf  meinen  aid,     (8&6-^  »  8t  1045-1062) 

Das  ich  und  mein  g-sell,  wir  paid, 

Habn  voTt  im  gehört: 

Wan  der  teuip)  wer  zerproehn  und  zersteit 

8a9  mit  fehlt,  nit.  Xuch  839  M  zu  St  909—1032  ohne  rnterbreehnng, 
»o  dat$  et  H  b40— 045  y«?«  atutter  Acht  —  In  H  Priiuuh  vel  tertiuür^ 
«locA  die  Mdm  letzte»  Worte  wieder  tneggeetrie^n,  —  84H  vü  arbait.  Kaeh 

849  M  ZV  üt  103.')—  lOCtvS.  -    ^  aul  (_'ayj)hani  fehlt  und  iihntichea  ö/tfr. 
8.Ö1   staczt  fehit.    j^esatz        H52  fever        S53  erkiickht.  rabeuteyr 
854  hat  f^hit.    gi-waltigklichen  M    ^ewfltikhilch  (so.'J  II     855  geachJu- 
gen]  jagen  .1/.     Smh  B'ki  M  zu  St  1035»  -  1044.      866  .si.ri<;h  das  aufl* 
tnein    ^bS  im  da«  selber  gebörtt    tiöU  wer  ganrite  iterstört  (serproehn 
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H(»U   Und  wer  gar  gefalln  nider, 

So  wolt  er  in  auf  pauen  wider 
Id  dreien  tago  nnverosogen : 
Des  mues  ye  sein  erlogen. 

Äieciiudius  taihUH  u-stls: 

Ja  herr,  »las  ist  wnr. 
865   Des  ich  im  gib  zeuckbnus  gar! 

Er  hat  auch  geret  vill  mer: 

Wir  soltn  una  iiit  kern  an  eur  1er; 

Wen  Ir  tmegt  an  eam  kleidem  die  lechen  pot, 

Die  nns  hat  gepotn  got, 
870  Und  daa  gschech  nur  vor  der  menachn  angn, 

Dan  mit  den  werckn  tet  ir  ir  langn 

Un^l  thet  dannit  offenlichn  scherczn 

Und  rrpnft-  doch  flfri  schnlch  im  hercsn. 

Darunil)  hoU  man  in  stiartii, 
H7.">   Damit  er  wisa,  was  er  »oll  klart'n. 

Rabi  Moisett: 

Herr  Caipha,  iliaer  poswiclit 
Vor  aller  weit  ofFnlich  giclir. 
Kr  sey  menach  und  warer  gor, 
Und  man  aolt  nit  haltn  Moises  pot : 
880  Damit  will  er  unser  ee  zertrennen. 
Dapey  migt  ir  woH  erkennen, 
Was  ein  aoHcher  werd  aey, 
Der  sieh  an  nimpt  solioli  lipperei. 

Cuiphaa :  (Merbtei^tnJ  Cmjihnn  fragt  Jestis,  warum  er  üek  nieAf  venmimtrte 
=  Si  1068-1066. 

.Ili«»u»  tacet.  8eouudu»  «eryiu  Caipke:  " 

Herr,  ea  iat  ain  genudn  Sprichwort, 

885  Das  hal>  ich  all  :noin  taji^  gehört: 
Der  mir  schlH-ii/ii  antburtn  will, 
Der  hat  nit  auaredt  vill, 

860  gtalleii  H6Vi  tagon  nnv^rtzogen  31.  i»  U  tagn  unr/.ei7»ro- 
cheii  zogen.  Such  86iJ  übertjn-intft  M  die  Hede  de»  zweiten  Zeut/e»  ('864  his 
H75 1  undgeUuiyt  tu  tu  876.     HGÖ  zechen  in  H  mit  Z%0lent.     ml  vergicht 

b7ö  warei"  tc/dl  M :    unrh  in  H  fefillr  *■<  und  iriird'-  cr$t  »päter  eiiU'Oi  i  Kjifi  I . 
Ö7S>  Bo\     H8U  tivmien     8bl  Darpt'v  ir  wol  mögt  urk.  M.  U  hut  Correctur 
fwr  Da|M  v.     888  HoHch  fehU.  lupirtv  v.  Nach  tti8  Jf  m  j$k  l08B->>1066.— 
Mii  HiLs  taiu  i  fehlen.  JCa  tieht  nur  QulutiiH  jndeuD  dicit  ad  Cavphaui. 
Xoh  hab  all  <^Das  jehii) 


3id 


Fol.  21»» 


(b76— 87J>  tu 
JSi  10515—1057; 


(880-88B  XI« 
St  1068-1062) 
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Das  er  sich  mocbt  liultiig; 

Dan  er  gibt  steh  der  aaoh  schuldig. 

(Merkzek  la  n!  Cuiplias  betchicürlJcm«^  ob  er  der  Hohn  Gutta  gei  =  Ht  1067 — 1070. 

Jhoi>u^  icspondir : 

8yO   Sag  ich  pucli  »lie  warhet  liie  mit,  (biK)— 89Ö  au 

So  glaupt  ir  wir  doch  liit;  ^  1080) 

Na  frag  ick  euch  darDebiUi 

So  weit  ir  mir  nit  andwurt  gebn. 

Aber  hin  furan  (mues  ich  euch  verjechn) 
H95  Werd  ir  des  uieuschn  kiad  siczn  sechn 

Zu  der  gerechtn  hnTui  des  vaters  sein 

Und  kumend  in  der  wolkii  schein 

Zu  rieht n  all  weit  offubar 

In  ffe^enwirt  dfr  engl  schar.  Ftil.  22 

(MerkzeirJieti.  fjaiphat  Jrayt  nucii  einmal;  CItrütu»  Oczeichnet  sich  tutch  einuuU 
ttU  den  Sohn  Ootte*  =  .SV  1061=1064.  Vaipka«  erklärt  et  für  Oottet- 
lätterumj  - ■  Hl  1085 — 101)'2.  />rr  ernte  Jicle  jSntUt  hierin  TotietsrJiuld  ^ 
Hl  1093 — 109B;  der  zwvite  und  dritte  ratfii  zttr  nischen  und  tiemiiu hcn 
Begeitiyunij  Christi  —  St  1097  1106;  dorh  der  vierte  trarnt  vor  dUsetn 
Einyriß'  in  d»ui  /Itutrctht  de«  FUttHu  =  .SV  UOT  — 1114.  Der  erife  tmd 
ureite  Jude  ntten  daher,  Ükrktue  vor  da*  Gericht  des  I'iiatue  su  etetten  = 
.^7  1115-1124. 

Ciiipluus  tttl  sec\uidiun 

yOÜ   Fnrltnr,  du  lia.st  geratii  woll,  (900—905  zu 

Daej  man  Jbesuni  für  Pilatum  tuern  soll!  1138) 
Dem  well  wir  so  vill  anzaign  wol  geben, 
Das  er  im  muesa  auf  hebn. 
Aber  heint  ist  es  zxl  spat, 
005  Horgn  wollu  wir  babm  ain  rat. 

(Merk-.eiclien    l>i'  hiden  miiehandtttH  ChrietuMf  der  dritte  Jftde  «erAvAitt  ihn  = 

St  1129—1134. 

äeptiiuui»  judeus  trahit  Jhetium  ctmi  pili»  dicenü:«^' 


88h  uiöcht  huldiiij? :  ü^clnildiiig  M.   hiddig  in  H  wulir9cheinlieh  von 

uitdcrrr  ILmd  l  i ii'f  f i-fn/ni .    ii'irfufrni  ffif^,  ff,,  v r^tjiririvjlirlir   Inilden  ireif- 

fftilrichen  luitte;  dieselbe  linnd  irird  on  jolf/cnden  Ueim  schuldig  aiie  :<chuldeU 
emrigiert  hnhen.  Nttch  889  ff  zu  8t  1067^1070.  —  ")  Jhesus  nwpondit 
/elden  'm  U  und  nlnd  uiut  M  rrffiin'ty  iPö  nitMHerdem  tnin  der  Spielanntimtut/  itic  h 
Hl  1070  auch  nkJita  JlhUMffrerhendes  vorhandat  i*t.  —  ^90  und  8dl  /thU^i  M. 

692  Nii]Unnd.  damebni  J  dai  Ii«  Wn  898  antwurt  894  euch] 
eur  //  89G  rechten  8*,>7  Und  ühU.  koniiucml  iW  J  kunind  «t>.V  n 
R!»8  all.'  ir«'i;enward.    Sn,h         M       St  1081     1124.  lil'>,H 

rhiu  |ilui.H  n :.-.|K>U(lit.  \v<.)l  m'iati  it        !K)l  fiiifii  noI  lur  pünti.!! 

'.»0:t  im  Tinuss  iinnen  stdii  ltd.cu     tH).>\\t[l.    AWA  905  Jf  3»  ÄitllSl* 
11'>I  S.  ( iiiidus  iit  lt-iis  dicit  ad  JeHtuu  piliti  dicens  ^«o/^,  cum 

iiicr  >ntch  nt  //;  rt^l.  iinr/i  {H)9. 


\ 
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So,  Criste,  m<;  uns  weis : 
Wer  hat  dich  geraul't  so  lüis  ^ 
Dan  du  »las*  wul  waist, 
So  man  dielt  aiu  propbotu  haiat. 
OcUivu.s  otiam  thrahens  cum  pilis:") 
910   Lieber  Jesus,  sag  au: 
War  bat  das  gethan? 
Pistu  doch  aller  khunst  voll, 
So  waiata  auch  daa  woU. 

Sequitur  quarfcus: 

Juden  kung,  pis  ^^egruesr  !  (Vl-i  —  St  1135) 

(Merl  -.f'ii-hen'  Der  vierte  und  f<iiir'lr  Judf-  vrr/i>i!infii  J^lhh  =  St  113(5 — 1140. 
L'mpha»  beendet  da*  Verhör  und  ladet  ein  morgen  wiederzukoiumeii,  um 
J«m»  vor  FUahu  zu  fahren  »  ät  1147— IIGO. 

äeptiinttti  judeuB  ante  precurtforem  contulit:^^  Fol.  93** 

916  Ir  herm,  ir  mugt  schlafih  gan.  (916—934  zu 

Wir  welln  mit  Jhesu  heint  ob  red  atan  ^  1161-1168) 
Und  treulich  sein  pflegn, 

Aber  in  kain  pett  nit  legn: 

Wir  wollen  in  sunst  schon  pehaltn, 
920   Das  er  uit  soll  erkaltn. 

Sunder  er  nuies  wol  erschbiczen, 

Heint  wenig  scblaffn  oder  siezen; 

Er  darff  nmb  den  polater  nit  vaat  dringen ; 

Wir  mueaan  im  pump  mettn  aingen 
925  Und  ein  soliche  lecsn  aechen, 

Er  snlt  wolln,  das  er  nie  wer  gbesn 

Zu  Jherusaleni  und  in  uiisenii  land 

l'nd  nich  nie  biet  der  Juden  kung  gnaut. 

Darunib,  iiebn  gesellen, 
ÜHU   Alle  die  heint  wachu  wellen, 

Die  kumen  da  her  ein; 

Die  herren  gebn  una  gnueg  prot  und  wein. 

Jheaua  der  leckht  wol  ain  achne, 

Dem  thuet  kain  atraicb  nit  we! 

Precimwr  concludenu:  CMerlbeidiea)  iSrUuuredB  du  PrSeunon  fH  1169 
bi*  1192. 

907  gerafft     908  Dan  ]  Wan.  wall.  —  «)  Tertiuts  judeu»  dielt 

rtiitni  tralu-iis  jiil;itu>  (»o!}.  —  911  tlian  912  do«  li  fehlt,  kuusten. 
A  './/  913  M  :.n  St  llSö-lKiO.  —  ')  M  mir  Sextus  judeu»  dicit.  — 
mögt  wol  916  Wh-  wolk'u  uncli  li«-bjt  ruo  lau.  Dann  geht  M  ztt 
St  1  KU  -  1 192  (  //  ;»17— 9^4  atiMer  4rA<  Itmewl).  920  t  r  nit  und  er  erk.  II 
926  r»r  £r  »tand  Das,  wurde  aber  wieter  teeggetetM-ht  Ii. 
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Ilaller  Passion. 

n.  Spiel. 

(Vera  936~12S1.^ 
Leitender  Text:  Haller  Pannoii. 


Paraaceve. 


Aima8  ml  Cniplms:  ''  Fol. 

935   Herr  Caiphai  wie  ^reifl'  wir  die  «ach  an? 

Was  hat  Jhesua  heint  getan? 

Wel  wir  in  nit  zu  Pilate  fueren 

TTnd  im  das  capitl  ruoren? 

Ich  han  mich  heind  wol  recht  bedacht, 
940   Wie  .Tljesnf  wer  ninj^epracht. 

Sunst,  Iml»  wir  wiiiiieli  niruiner  nie ! 

Darum  sa^  ^It'icli.  was  man  thue; 

Damit  wir  Pilatuui  iiioi:^iiin  iiothi, 

Das  er  uns  JheAum  woll  totn. 

Caiphas : 

945  Ir  heim,  ich  will  euch  alln  sagu : 
WaB  woll  wir  lang  umb  fragn? 
leh  kan  euch  kain  pessern  rat  gebn: 

Wir  wolln  uns  gleich  all  auf  hebm 
ITnd  wolln  .Thesum  für  Pilato  fuern; 
960  Der  wirt  in  dan  wol  examinieren 
Auf  unser  anczairrn  und  klag, 
Das  er  in  nit  ledig  lassn  mag. 

Rabi  Samui'l: 

Wir  wolln  es  dapey  pleihn  lassn: 

Es  ist  ain  gueter  rath  über  di  niassn  I 
9ÖÖ    Dorli  rath  ich.  das  man  in  für  uns  stell, 

Ob  er  d«r  neclitign  ding  nit  laugnen  bei 

Oder  darnnff  well  pfsten. 

Darnach  w»  II  wir  all  mit  nandcr  gen 

Zu  Pilato  inid  pegern, 
y(jO   Das  er  uns  thue  verheren, 

Wie  Jhesus  wider  uns  hab  gtan; 

Dammb  er  sein  straff  seil  han,  Fol.  SB'* 

"  Die  Prikttraorrede  («Si  111)3  -1288)  hUIu  in  Jl  am  SrhluAff  difueti 
Spieleil  {tgt,  119B  /.).  Von  .S^  1289—1814  findet  nM*  m  11  Mite  Spur.  — 
9iO  Wio  ]  Nur,   der  ww    944  wolJn 


uiyiii^ca  by  Google 


320 


Uiiil)  'Ins  i-v  sich  ain  juilen  ktini«;  nent. 
Damit  er  un.sf'i  gsccz  iiat  gnchent; 
UÜä   (Das  alles  »ey  wi'ler  unser  laut) 

Daramb  hat  er  den  to<l  verschuldet  heut. 

Caiphas  ad  octo  judeon: 

Ciet  hin,  priugl  Jhesuin  da  her: 

Ich  will  in  fragu  uiub  zh&y  wort  ood  nii  mer. 

Sic.  octo  jiidev  testinant.  rinnint  yn*'  «  o  »  t  titilnuit  euni  rmn  inpotu 
ad  cousiliuiu.  Et  quuiu  vst  iuductiui  a  domo,  didt  ad  eum  quartus 
judeiis : 

So  Jhesu,  wie  hastn  lieint  geschlaffn? 

Primus  ad  quaitum: 

970  Ey  Heber,  was  gibt  es  dir  zu  ecbaffn? 
Er  hat  den  sachn  gaoca  recht  getan, 
Aber  man  bat  im  nit  me  gelan. 

Üeiude  ducimt  eum  ad  cou^iliuni.  Choni.s  cautet:  „Hccc  vidimas 
eum  non  habentem  Kpeftiem  etc.** 

Postquam  venit  ad  oonsilium.  dicit  Caiphas  ad  octo  jndeos: 

Irgesellnf  wie  ist  es  euch  heint  ergangen? 

Wie  hapt  en  gelept  mit  Jheen,  demgfangen? 

tl75  Habt  es  in  aber  ungeschlagn  lasan? 

Tertius  judoiis : 

Ja  herr,  wol  über  <li  massen!  Fol.  24 

Aber  ich  glaub,  das  »r  uns  nit  I  I»; 

Eh  sein  wol  etlioh  gebean  zu  gioh; 

Dy  habn  in  dio  gancze  nacht  umb  thhn, 
H80  Er  mocht  vill  lieber  zu  Betbauia  sein  bliben; 

Er  hat  geliapt  kurcsbeil  an  ireiden, 

Ich  will  in  darumb  nit  neiden  t 

Schau,  wie  sieht  er  so  greulich: 

Man  iiat  mit  im  der  untrew  geepilt 
üHii   Und  hat  uns  heint  alln 

Tiinc  Caiphas  querit  ab  (^o: 

So  Jhesu,  gestestn  aber  der  wort, 
Dy  wir  n»<  litn  von  dir  habm  ghort  ? 
■  Bistu  gottes  Sun,  so  nng  an! 
W'qs  wilHn  lang  da  »ran? 
U1>0   Thup  uuH  die  warhet  sagn, 

8<i  pedaHf  wir  dich  nit  mer  sufragn. 

di'A  hat  xi»imai,  dot^  da*  ^m»  «wr  er  immiA  tinmm  tnti^^matht, 
tMM]  verKcliulde 
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JheMUi»  re»!poiulit  : 

Isi.  das  ich  euch  dy  warliet  sag, 
80  glaubt  ir  mir  m>  dos  i.^t  mein  kl8g}| 
Vnd  frajj  ich  euch  darnoben, 
U95    So  wolt  ir  mir  nit  antljurt  gebeii; 
Aber  lai  vber  vill  zeit  bin 
Werdt  ir  innen,  das  ichs  pio, 

Herr  Caipha.  es  pdarlf  der  wort  nii  vill: 
Ir  .secbt,  clas  er  nit  darvon  lassn  will. 
1000  Nor  Pilato  zue,  da.s  ist  das  pest! 
Wir  hietn  nimmer  rae  nooh  rest. 
Warlich  er  fuert  sein  leben  fayl: 
Das  wirt  im  von  Pilato  heut  zntailll 
Caipha«:  Fol.  25 

Stet  anff  nnd  geth  an  mit  gemein: 
1005  Wir  wollen  dem  woll  thaini 

Idem  ad  judeos : 

Greiflft  in  an  und  fuert  in  dar, 

Pint  in  recht  und  iicmpt  s^ein  war! 

Ir  fiolt  auch  nit  anders  mit  im  umb  gan 

Dnn  als  mit  nim  ubltatigen  man. 
1010   Der  verloreti  hat  dp!^  kaisers  buld. 

Das  lebn  vcrworcht  und  den  tod  verschuldt. 
i^uartitö  judeiLs: 

Her  zue,  liebn  gesellen,  her  zue! 

Xeiiipt  die  strichle  und  fuert,  wie  ich  thue. 

Sic  iumediante  ducimt  eum  crudeliter.  Sinagoga  cauit.  Et  cum  sunt 
ant»*  flouiuin  Pilati  iia  couruente«,  audiimtur  a  Pilato.  qui  dicit 

ud  öcmim  suum.  ut  sequitur: 

Sag  an,  degen  unverzagt  etc..  (1014  =  St  V6lb} 

t  Merkxfirhfn)  Pilatus  .'"'.'//•  '  </»V>'^^r  Xu  tnnimentnii/  Meute  —  .SV  1316  bh 
X3I8.  »Sem  JJtener  berichtet  coin  l'orhabeH  der  Juden  muL  ihrer  Bitten  m 
ihnm  km/nmukommen  ~  St  1819—1838.  Ptlahu  tut  e«,  ««mimmt  ihre 
Anhlnijf'H^  itrliiirt  Je«m*,  findet  keine  S^htdd  on  ihm  untl  sendet  ihn  tu 
Ue/ixl'"  St  l;i;-5t)  11*^'^.  Die  Juden  fi^drrfmh  i,  aw^i  lin-  iliy  Anklagen. 
Herode«  fiii  von  Je^ni  Wunder  telwn.  Da  sein  i'erlawjen  niclu  er/üUt 
wird,  verhlfhtt  er  ihn  und  iUeet  ihn  zn  PUaine  ntrüekfuhren  —  8i  1489--1688. 

TnUc  Judati:  (Merl-zeiihen  Jüdin  bringt  den  Juden  das  (reUi  und  beklagt^  das» 
er  einen  Iheehildiffen  verrttlen  hohe  s  jSSr  1569—1694.  Oaiphae  ttniieortet: 

1015  Was  geth  uuk  das  an}»    (lOlB-1018  su  St  1595^  1698) 
Du  hast  recht  oder  unrecht  than: 

Narh  iCO'6  folgt  eine  leere  Seile  <  Fol.  24''  ^  mit  ein  pitar  JÜrhreibShtingeni 
i  barrabab^    di«^  10  »elln.       1004  geth  au  J  gethaii 

Hirn  n.  Waokernell,  (jaulLcii  a.  Forücüangeu.  t.  21 
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Du  wirst  flt^ii!  l<»n  woll  viimeTi; 
Wir  woiln  veriiern  uocb  gewuiiieu. 

PrirauH  ewnis  Caiph««  ad  Judam: 

Ey  lieber,  es  hnt  schon  prett! 
102Ü  Hastu  dein  gelt  \'^rczott, 

Der  gat  ans  gar  uicht/.  au ; 
(Du  pist  ain  bailes  man!) 
Hat  es  doch  dir  gefaUn  am  Arnt, 
(Das  du  derbaagn  werst!) 
1025  Maynstu,  man  aoU«  wider  nemen?  Fol.  ^S*» 

Warum  pistu  vor  sn  uns  kernen 
rii«l  hii>[  >]^\n  maister  wolln  verkaufleu? 
Du  veireter,  thue  von  unn  lauffen! 

(JderkaärheuJ  Jxulat  ruft: 

()  <\e<  {'ns.'hul.ligii  plu^^tzl  ^^^^^täsk^^ui 
103U   Wie  let  rr  mir  s..  vü  giietz:  JöB9-1610; 
Er  hielt  mich  gleich  als  sein  geselln 
Und  hat  mich  ganc£  selig  machn  wellen. 
()  der  hailaamen  1er  and  sohenen  wort^ 
Die  ich  lang  von  im  han  gehört  t 
1()B5  Dadurch  ich  wol  sejig  het  mugen  werden; 
Aber  ich  wolt  mich  nie  daran  kern, 
Ich  verri»  t  in  duicli  den  valscbn  khiis: 
()  wie  sclilterlich  ich  das  pupssn  mues! 
We,  das  icit  pin  ye  geporeu  I 
1040    >rir  /lieith  nit,  ich  sey  verloren. 

i  MerkseicAoiJ    JJtr  Teufel  ktmnU  utul  yiht  Judn»  den  <Sti'ick.    Verßm  huwjü- 
wmaUtg  det  JuAa*  =  8t  1611— 168ß. 

Ppdellus  colligit  peouuiaia  et  dt-tiert  ad  jiideos;  (Merkaeichm)  Her  I ticner 
J'ntgtf  iron  mit  dem  Jiidasgehl  unxufnngt'n  g^ü  =  St  liH4 — -1646» 

Das  der  vertagt  hat  gborfen  hin?  ^^il^^^^Sf 

Mich  beduncket  in  meinem  sin,  '"^  1646-1649) 
Man  soll  es  pehaltn  Hohain; 
Dan  es  gehört  su  der  gmain. 

Primus  judeu«  seqiiitur: 

104Ö    Was  wollen  wir  d«-  -ii-tz?  etc.        fl04ft  =  Sl  1650) 

(MerkzekktiiJ    W'tU  Blut  daran  kirbt,   »oä  mau       nuht  iw  dtu  Tempeltchatz 
Ugm.  Ihr  Ztreite  Jvde  rafet,  einen  J*'h-r  oU  /iegrähtustälfe  für  Pilger  zu 

hiuf'en  -  -^f  in51  lti5ri.  />J>  J»der,  fUhvu  Jr*iit  mi,  I/rrndm  zu  Pilnfti^ 
mrürk.  Pilatus  jindet  keine  Schuid.  Neues  ifrUngeu  der  Juden  —  St  10»JO 

bi9  1706. 


1088  d<;r  J  d«er,   scheuen  eni/wvtgifri. 
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Seeini(lu.s  diaboluis  ad  iixorem  Pilati  accedat: 

Schaw,  weib)  dism  man  Fol  26 

Wirt  gros  anrecht  than: 
Er  igt  ain  unschuldig  pluet. 
Darumb  ist  nit  gaet, 
1050  Das  dein  man  urtl  aus  t'oroht  und  han, 
Sunder  das  er  in  ledig  las; 
Will  er  aber  das  nit  meiden, 
So  wirt  er  gros  darum  leiden. 

PilatuH  »d  Jliesimi: 

.rhesuH,  gib  mir  dein  antbnrt.  (1064  »  1704) 

(Merkzeichen)  Keue$  Verfifir.  Wurnnngi^>ot$rhnft  von  der  fiemahlin  des  PUatut. 
PUtUtiM  «urfit  Jf.^its  durch  Jinrruhbftn  zu  rettfiii :  allein  die  Juden  be/rtsien 
ßii irahhtiH  iinil  vrrl'int/fu  lii'  Kr^ir.if/uiii;  f  '/iri/ili.  I'ilottiS  Sticht  noch  durrh 
<lie  Geitelnng  ihn  -u  reiten :  gibt  aber  den  enieutm  Droltunyen  der  Judm 
noch.    Die  Juden  neJunen  dat  Blut  Chritti  auf  $ieh    =        1705  1955». 

Seutfiitia  Pilati: 

1055    Seit  irs  ve  nit  andf^rs  wollnt  han,        1 1055— 1072 

So  sey  euch  alln  kun.l  ^ethau  lOOü-1%5; 

iJas  urtl,  das  ich  i'eWo  nun 

t'ber  Jhesuni  von  Na/aret.  Marie  sun, 

Der  sich  der  ju*iMi  kuug  hat  genent 

lOfiO   CAls  er  dan  orteulich  hat  bekenn<lt) 
In  Israhel,  der  juden  land, 
(Wer  allm  romiscbn  volk  gros  Hchandt); 
Dammb  bat  er  auss  der  Remer  poi 
Mit  gaisln  gelitn  grosse  not. 

1065  Gr  hat  auch  mer  geret  darpey, 
Das  er  des  warn  gotteR  san  sey; 
Des  hat  er  verlorn  de»  kaiseri«  huld. 
Sein  lebni  verbircht  und  den  tod  verschuld 
['nd  soll  am  kreucz  aui  ghept  werden 

1070  In  dy  luft  zbischen  himl  un<l  erden; 
Daran  soll  er  in  schänden  verderl  m 
Tnd  des  schäntlichn  tods  sterben. 

(Merl- "ich fit  Zuij  .nr  SrhiidehtHUe.  Simon  hilft  duit  Kreut  (rngm,  Jf9H9  he* 
gegaet  den  treinendett  Frauen  —       1966  — 2033. 

Veronica  dicit:  Kol.  26»- 

Ach  berezn  Heber  maiflter  mein!  107:v-  lOtJO  •»/ 

Mag  es  dan  ye  nit*  änderst  gnein,        ^'  20^4-2057; 


1060  Dsh]  Darumb,   Naeh  l(yi2  folgen  z*t>9i  Feäerzrirhnwjj/eu:  liiä» 
hrnrhen  sttn  Jlünäe  einen  8t«bt  rtfht»  $rkiitgt  ein  Hammer  auf  eine  Qheke. 

21* 
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1075   Dan  »las   In  dich  von  uns  thaest  achaiden 

Mit  ilt'inem  pitferen  leiden, 

}tii  ich  dirh,  mein  herr  und  got, 

Durch  deinen  heiligen  tod 

Du  woUeBt  zu  lecz  Iwsn  mir 
1081)  Dein  heiligs  angaicht  (in  rechter  gtr, 

Von  gancsen  hercxn  ich  das  beger 

Und  der  werden  cristnhait  zu  er), 

Das  wir  das  täglich  sechn  nv. 

Dein  heiligs  leiden  im  herczii  hau: 
1085   Damit  wir  .las  st  ll*  nu  tailhatitig  berden 

Ttn  himl  und  hie  auf  erden. 

Jlie^Utj  rertpondit: 

So  leich  um  hrr  daa  ateuchl  dein: 
Beinr  pitt  solatu  geberet  sein. 

Tuuc  poiiit  liiitli.  um  ;ui  facieni  t^t  dicit  ei: 

Di8e  lecz  ich  dir  da  «chenckh: 
1090  Meines  pittern  leiden  dapey  gedenckb. 

Und  wer  dises  angeioht  eret: 

Wae  er  mich  pit,  das  wirt  er  gberet, 

Das  da  /imlioh  zu  pitten  ist ; 

Auch  will  er  /w  'liser  trist 
1095   Meiner  niarter  iiit  beraubt, 

Ist,  daa  er  tauft  wirt  uml  geianbt. 

tiextus  jud<'ns : 

Schaut  nun  an  tien  aczeu!  Fol.  27 

WaK  get  er  bie  nun  zsohbaczen? 

Dir  soll  werlioh  der  gegl  schtr  gelegen! 
1100  Was  klaÖstu  nur  under  wegen? 

Drumb  lass  ab  von  deinem  klntfen: 

Mainst.  wir  habn  ni(  anders  /n  schallen, 

Dan  «leinem  gschnäter  auf  zu  losuV 

Du  sagst  uns  von  tihncus  liusu. 
1105   Woll  au,  du  ächalkii,  ge  pahl, 

Das  dein  der  tentl  waldl 
(MerlUeiehen)  Entkt«idimff.  Kretnüjimt).  Spiet  um  die  Kteider  =  »Vi  2070— 2177. 

Po.stquani  n^jinsitus  cruci  salvator  cnnmns:  „(juo;s  oinut'.-<,  'pii  tran- 
bitis!"'  El  dicit: 

O  ir  all  cristcubayt, 
Bie  ir  bie  für  gen  »evt! 

109O  ^uersl  MUliU^Y  ye«di neben,  dtutn  aUi^/e/slrirUn  utul  \e'u\vu  durunter- 
guehl,  I0d5  SSu/trU  tUmd  toda;  clcrnn  da»  iuugeslnrhen  und  leiden  tlnrunler- 
jfetfhntben ;  dat  wieder  muge9trich«H  und  martcr  dnriibergueHL    1 100  klapatu 
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Merokht  ebm  und  nampt  xa  liercu, 
1110  Ob  (io  sey  ain  Bobmerox, 

Der  dism  sey  geleicli, 

AU  ich  empiind  so  hertikleiok! 

Sequitur  CaipbaA: 

Ist  das  nit  ain  grosner  spot?  (1118  =  2178) 

Merkzeichen]  C/irUttU  wird  von  den  Juden  vtrhöhul  —   Si  2179  -220J.  Püatu» 
läai  die  Inschrift  an  da*  Kreuz  heßen  =  St  2202    2219.   f.'hriiUti  bittet 
für  »eine  Ftinde  lanl  ■^ju  irlit   rc  il'  n  S  'hHdtern.    Die  Fntuen  kommen  zittn 
Kren~e.  auch  die  Mutter  '  'hri$(i  kommt  mit  Juhannea.     Dir  Marienldttgeti 
unter  dem  Kr(u:c,  die  Worte  f  'hrittti  um  Kreter  —  -6'/  2220— 23B5. 

(  Merhxithen  ' 

Ich  lior  ainon  grossn  rueff  !  (1114  =  St  2386i 

(Merkzfirhen)    .'^'u  ruft  Maria  ZM  Utrem  tiriwpj'er  J«9U»f  /ür  den  tie  »terLeti 

mtfchte  =  St  2387-2389. 
Kt  (lioit: 

1115    Abo  horczliclie.s  laia:         (1115-  1119     .St  2408- 2411; 
Und  awe  meiner  augl  waidl 
Wie  bab  ieb  diob  also  verloren! 
Wan  du  mir  warst  zn  trost  geporen, 
Nun  pistn  laider  mir  genumenl 

tMerkzuchen^-   iSimfon  renil  cum  evagiuato  gladio  et  poiiit  ail  i*ertu» 
Mark:*)  Fol.  27'' 

1120  lob  pin  Simeon  genant, 

Dir  soll  von  mir  sein  bekannt. 

Do  icb  in  dem  templ  pin  gebesen, 

Als  du  Crintum  hast  genesen 

Tnd  ich  in  an  mein  arm  nam, 
1125   l)\  weissag  von  got  mir  icam, 

Das  ich  sagt  mit  rechter  gier: 

„Her,  Tinn  las«  deinen  knecht  dier 

Nach  deinnn  wort  in  i'ridpii  sprechen; 

Wan  iiif'iiiH  uugn  hal»ii  i:;-«echn 
1130    Dfiu  liail.  dan  dn  iffmacliei  ha.st 

V<»r  ileii!  niiusiclit  allei-  weite  glast, 

Ein  licht.  (liiH  olleiiwanuig  dem  volckh  prechto 

L'iuW  glüji  Israhel  tleins  gschlechte. 

Das  dein  seil  das  schbert  des  schmercz 
1185  Darob  dringen  wirt  gancz  dein  hercz.** 

**    AU  Merk-.eu'inn  »tritcn   hlrr  die  btideu  \\'ort€   .supra   caiitUUi.  — 

1114  rueff  jtldt.  1117  und  1118  zweimal  dimelbe  Bwnwort  geporen.  — 
^>  AU  Merkzeicfien  steht  Suecbs  in  planctU  (erg^  Marie)^  IXe  «urmr- 
jf^druekteit  Worte  fehlen. 
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Aläo  iät  iez  kuinen  die  zeit: 
Das  schbert  dir  an  d«iii  ]i«roxii  leit, 
Das  dich  dan  thuet  verschneiden 
In  deines  Irindes  leydenl 

(Merlaeiehen)    Mnrtn  singt-.") 

1140   Dujä  seliberi  das  mir  verhai&»tin  bar. 

(Merkseiehen)    Et  dicit : 

0  mein  allorliebster  sun!  (1141— 1146  8= /^f 2890— 2:j95) 

Seif  ilas  du  stir1i«-'>t  nun, 
So  rhue  nach  meiner  pegier, 
Das  ich  sterb  mit  Hier. 
1145   Tod,  prich  mein  hercz  entzbay, 

So  hab  ich  mit,  im  freid  manii^erlay! 

(Merkaeicitenj  Der  «ecJule  Jude  verhöhnt  »in.  Christu$  epriciä  die  letzten  Worte 
mtd  etiril.  Mnria  Idagt  wieder.  Der  f^tittrlo  behe^irt  eieh.  Maria  $etzt  ihre 

Klnf/en  fort.  Den  Srhiirhcrn  trenl^a  die  Bfinv  ychrorhen,  Jesu  tri rd  die  Seile 
diirchttorheu.  Longinn^  hfhthrt  voA.  Joneph  und  Xwodejiiut  nehmen  mit  Er- 
laubnis Marin»  und  df»  i'UaUm  den  Leichnum  L'hritti  vom  Kreuze.  Maria  $etzl 
ihre  Klugen  fort.  Joaeph  und  Mcodemu»  iragfen  den  Leüdmam  tu  Grabe  s 
St  2896-2756. 

Maria:  Fol.  2ö 

l'nmet  unu  scliiiRrczen  hat  mich  pcserjsön, 
Das  ich  mit  uicliteu  kau  uuch  mag  vergessu 
Den  eilenden  tod  umb  mein  kind: 
1150  Ich  pHorg,  das  iobs  nimer  nberbind! 
Dy  weill  ich  lehn  thne  auf  erden, 
8o  mag  mir  doch  nit  pas  werden, 
feil  wer  <ian  aucli  nut  im  tod, 
So  biet  ain  end  ineio  kleglich  not. 

Johanne-  • 

liö.">    Maria,  liebe  nmem  mein, 

Mocbt  es  mit  deinem  willen  göeiu, 

So  gieugen  wir  von  diser  stat, 

Dan  es  nu  abnt  ist  und  spat. 

Je  lenger  wir  hie  peleibn, 
ll*>0  Je  weniger  kund  ich  dir  vertreibn 

"Dein  Inid  urnl  lievosrn  knni*"r; 

Dan  icli  jisorg  der  Juden  tumer: 

Damit  da«  >y  nit  sprechen, 

Wir  wolten  uns  an  inen  llechn, 

'<)  Deu  MeriM^tAen  fouiel  hier  Nachm  ägaug  {tulj  maxie,  Xvich  1140 
folgt  ein  Strich  als  Merkzeichen.  —  1146  im  (hrrtetur,  1160  Vor  iohs 
steht  kaiu,  aber  durdigettrichm. 
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1165  So  ntm  der  leib  deine  sons  hin  gemtmen  ist, 
Der  da  irnii  pegraben  iat 

Von  Joseph  und  Nicodemo,  den  herren: 
Und  selltoB  die  jaden  innen  weren, 
So  sprechn  sy  von  stund,  wir  hietn  in  geetoln 
1170    rncl  <I(^in  pniininen  volk  das  verhoUn 

\'nd  yu  sA^(ri.  er  wer  erstanden 

l  ud  lebentig  hin  weg  gfuigri. 

T>Rruin,  fran,  ao  wer  «lad  mem  pitt  und  ger, 

Wier  plibeu  hie  nicht  lenger  mer. 

Prima  vvl  secnnda  persona :  Fol.  28** 

1175   Maria,  na  pis  gfMrf>st! 

Dein  liebes  kind  hat  ans  erlest 

All  von  des  teufls  panden 

l'nd  von  weltlichn  schänden 

Wir  seinem  heyligen  to<l; 
H8Ü  Darumb  sollen  wir  h^\m  icof 

l'nd  dier  immer  danckh  sagen. 

Das  du  in  under  deim  herczii  haat  tragen 

Und  in  «lem  keuschn  leib  dein. 

Darumb  so  lass  dein  waiiieu  .-,ein 
1185    Und  las.s  uns  nit  lenger  hie  sten, 

Sander  wir  wollen  von  hinnen  gen; 

Dan  es  ist  nu  gar  spat, 

Das  uns  auch  uichtz  an  diser  stat 

Von  yemand  wider  fam  thue, 
1190  So  pleib  wir  mit  gueter  rue. 

Maria  ad  ea»: 

Ir  liebem  traatn  schbestern  mein, 
Ich  will  euch  gern  gehorsam  sein. 

Ir  wisset  woll  meins  herosn  khaim: 
Jedoch  so  will  ich  gen  mit  euch  kaim. 
llUö  Darumb  wol  auff  and  geth  dau! 

Ich  pevilch  mioh  dier,  lieber  fireiud  Johan. 

Dttinde  caoit  Maria  recedendo: 

Awe,  Wü  öoU  ieli  micli  Inn  kern?      ^1197  ^  8i  '2757< 

(Merl-Zeichen)  Mari»  kla(jt  —  ist  27öb— Johannt4  trottet  —  St  277U 
bU  2777.  Cuipfuit  und  Antia«  »ttdlen  JotepJi  icegen  der  Be^rübnU  Christi 
tur  Bede  und  ne&me»  «An  gefm^tn  s=  St  2778—2815. 


1167 — 1172  Jede  yeruzeäe  dttrtJt</estriclteit.    1177 — illH  durdtt/esiriihen. 
Vor  1185  $Umd  der  Vere  Und  lass  ans  von  hinneu  gen,  wurde  nber  tctg^ 
jfeetri^eH     1189  jchts  wider 
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Concludens  precuwor:  Pol.  29 

Ir  seligen  kind  der  kristeDhait,  t'ii*j8-llU9  — 

Ir  tolt  mit  Andacht  weren  perait,        ^  1201  1202^ 
1200  Und  seit  petruebt  heat  in  got,  (1200«=  »^t  1223  und  1243; 

Bebainet  sein  marter  nn<I  todt,  f  1201— 1211  — 

Den  der  lierr  gelitn  Imt  1244— I2ö4; 

Durch  aller  unser  niinsiiat: 

Er  gab  den  tod  für  das  lehn, 
1205  Das  uns  das  ewig  ward  gegebm. 

0  mensch,  gedenokh  die  liebe  grosl 

Wir  wem  nachnt  de»  tenfls  gnos: 

Sein  edles  pluet  der  herr  verreret, 

Damit  er  uns  vor  der  hol!  emeret: 
1210   Da  solt  ir  heut  gedenckn  an. 

Ir  kristn  leut.  fraucn  und  juan, 

Bewainet  sein  heilige  marter  raiu  v^i^wi^ioi!^ 

Und  seit  nit  herter  dau  dy  stain;        ^  1857—1263) 

jyy  mechten  erleiden  auch  nit  den  tod, 
1215  Si  khlnbn  sich  e  von  diser  not. 

Sun  and  mon  von  diser  pein 

Verlurn  gar  im  Hchin  schein: 

Zu  vinsternus  war  verkert  der  tag. 

Die  erd  erpidnici.  <in<?  «sy  lag,  Q219~1220  xu 

1220   Von  seines  todcs  i>itrikait.  *  1264—1267) 

Seliger  mensch,  sey  nu  perait  (1221  =  St  1268) 

Und  stet  mit  gancsem  herczn  pey       (1222—1225  :s 

Der  reinen  mag,  Sand  Marey,  ^'  1271—1274) 

Dy  klaglich  und  in  jamerlich  not 
1225  Als  heat  pewaint  irs  kindes  tod, 

Dam  wir  kunien  an    Ii  stat  ^aM^S^'lö^ 

Der  ewigen  freid  und  «elikat 

Und  in  sein  fron  himl  reich.  (i^?S^^^Läi 
r^  ]  III  ^  1286—128^ 

Das  wn-  darum  ewikleich  ' 

1230  Wonen  muessn  in  seinem  namen« 

Das  half  uns  got!  sprach  alle:  „Amen!^ 


1204  lauMe  Er  dem  \'><\  für  uns  das  lehen:  'i6e-r  uns;  »nm- 

ffestriehen      1208  Sein )  Dein      1214  nit  übergttehrkbm.     1224  in  fehlt. 
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Haller  Pa«siou 


m.  Spiel. 

(Vers  1232—2171.) 
Leitender  Text:  Hailer  Passion. 


Pasee. 


Fol.  29* 


I.  Teil. 


(Merkzeü'fien  hie  Juden  bestJUietsen,  l'ilnttit  utu  rinr  firnbintrhe  antuyehen. 
Pihtut  Inrht  «i>  av»,  ntU  tie  eine»  Todien  hewathen  irollen,  ertaubt  ihuen 
iedoch.    .■<rii)c  Ititt^r  zt!  i'-rrhf^)i  _  h''ii<'f:fn  ^irnmnrbfutierend  das  (imh. 

Engel  kommen,  (  hrutm  cr$(eht.  lfe»*^n  Höl/ai/nhrt.  t'hritttu  befreit  Jwse^k 
am  dem  GetHngnU,  Dw  drei  f^nvm  er§dteineH  und  U^t^en  flfter  dm  Ttd 

arkti  CT  Pf  i-eso. 

Tortia  pernona  a<I  Mfiria  Salome: 

Snlomef  liebe  scbbeater  meiiif 
Bs  dancbt  oiich  wol  geraten  sein) 

Das  wir  gengen  also  drat 
1235    (^en  Jherusalf'iTi  in  die  Pfat 

Un*l  fla  HvliiH  HaltiOM  kauti'eii 

Vi\*\  darmit  zu  dem  grab  lautl'eii 

lind  Jbesu  pstreioheo  die  wunden  ^ein, 

Der  une  erleat  hat  von  aller  pein. 
Piiina  persona: 

1240  Durch  got,  wie  soll  uns  nu  geschechen? 

Nu  mng  wir  laider  nit  geaeehn 

Den,  der  uns  freid  und  trost  gab: 

Er  ist  beschlosan  in  da»  grab. 

Das  wir  in  nit  woll  salbn  tniifrn. 
1245   Docii  woll  wir  in  nit  nl«»o  lassn  li^eii : 

Wir  wollen  im  sallten  hend  uml  tue«. 

Sein  milde  gothait  mm  nie  verlyes, 

Die  weil  er  was  pey  udb  im  leben: 

Er  wirt  ons  woll  die  hillf  geho, 
1250  Das  wir  voipringen  dise  tat, 

Und  ich  will  volgen  deinem  rat. 

Drum  wollen  wir  nit  1  enger  hie  sten 

Und  wellen  umb  die  salbn  geo. 


Tuiic  vadtuit  ad  medieuni  t>t  stauten  prope  loeuui  tiuuni. 

Teilia  persona: 

Ach  got,  uns  armen  ellen<len  weihen! 
1255  Wir  soUn  dy  seit  also  nit  vertreiben: 


Fol.  ao 
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Wir  wolln  klophen  an  <1ft8  haiuw. 
Villeicbt  wirt  etbar  kum'-n  hrrriu'?: 
T)avon  woU  wir  dy  «aiben  kautlVn 
Cn'l  »larnacli  zu  'leni  grab  lauften 
1260    l'n'i  salbfn   If'n  horr»'!»  .Theatim  Critti, 
Der  alkr  weit  am  heiter  ist. 

Metlica  m\  ^<•l'^'UIn : 

Rubeiii.  liubeiu! 

WaH  wolt  ir,  Hebe  fraw  mein? 

Medica:  ,  i 

Scliaw  Inn  au»  tur  <laH  thor: 

1265   Ich  lif-r  rtV.riK  sclireien  'lavor 
[*nci  gar  .^eiiiilicliu  l^lagen. 
(ie  hin  und  schau,  was  sy  sagen, 
Und  thue  das  seihig  wider  khund 
Deim  herren  and  mir  su  diser  stund. 

."^t-rvu."*  ad  pcrsiOliusi : 

1270  Was  maint  ir  frauea  mit  diser  klag 

AUo  frne  an  den  tag? 
Wo  hin  stet  eaoh  ewr  muei? 
Sagt  an.  warum!»  ir  nit  ruet 
Oder  wa.s  (-ucli  au  1i<x**'i  sey, 
1-J75   Oll  ich  euch  uiücht  machu  sorgu  irey. 

IVitiu  Marin : 

Ich  pit  dich,  lieber  juugliug  mein, 

Du  wollest  pringen  de»  niftister  dein,  Fol.  30»' 

Das  er  au  ans  kam  heraus 

Oder  laMS  uns  hinauf  in  das  haus, 
1280  Damit  wir  uns  mit  im  getragen 

Umb  salbn,  die  wir  mucsn  haben 

Zu  unserem  licrren  .Tlipsu  Criat, 

Der  von  dt-n  Juden  gemartert  i.«r 

l'nd  all  das  kreux  ist  worden  ghangeu 
1285   In  den  tagn  lecz  vergangeu 

Vnd  80  jemerlich  durch  schlagn: 

Das  thue  ich  dir  von  herein  klagen. 

ServuK  Kubehi  ad  medicum: 

Herr  maister,  ich  will  euch  sagen: 
Es  sein  drei  freuen  und  klagen 
1290  So  gar  jemerlich  vor  der  thÜr. 
Do  ich  kam  zu  in  hin  fSr, 

1270  ir  ier  (toO     12il0.  der  ]  tlier 
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Pntn  sy  mich  mit"  fjrossTti  fleis: 
Das  geschacb  in  solichf-i-  weis, 
Das  ir  zu  in  kninpt  iiiu 
Oder  liosset  sv  in  miv  hauss 
Und  gebet  in  ain  salb  sii  kanffen 
(Darumb  ay  send  her  gelanffen), 
I)y  woltn  sy  euch  pecssaln  schon 
Mit  gelt  und  auch  mit  psunderm  Ion. 

Virgo  mrdice  ilicit: 

1300  Fraw,  ich  pit  euch  minnickleich 

Uml)  ewer  zucht  so  tu^ntleich, 

l>a8  ir  an  dem  hen'en  begert, 

Di  frauen  (also  srhber  versert) 

In  das  haus  herein  zu  lassen; 
1H05  Wan  ich  sicher  gancz  on  massn 

Die  salbn  geren  «echn  woU.  Fol.  Bl 

Ich  will  ench  immer  wesn  holt: 

Knndt  ir  uiih  prinj^en  das  zubegen, 

So  will  ich  {i]czet  cur  dienst  phlegen. 

Medioa  ad  uu'dicuni : 

1310   Tpnrras,  liel"  r  utunr-lil  nrpin, 

La«s  di  fraiu^u  /.uv.  uns  herein, 

Das  wir  si  peschauen. 

Ich  verste  woll)  das  di  guetn  frauen 

Fuem  jemerliche  klag 
1B15   Also  früe  vor  dem  tag 

Umb  iren  herren  Jhesuin  (Jrisf, 

Der  durfli         ]iosn  jaden  list 

An  'lfm  knnic/.  i;pmaif*^rt  ward. 

Ich  pit  dicli,  lielier  :,Mna('.hl  zart. 
1320  Du  wolsit  sy  der  liilt  und  pet  gch(  ren  ; 

Ich  will  dich  selb  dümmb  eren. 

Ipooras  ad  sewum: 

Bubein.  Rubetnl 

ServM  reitpoudit: 

Was  wolt  if}  lieber  her  mein? 

Medicu^( ; 

HayH  dy  trauen  kunu  n  heitjin: 
lc]25   Ich  hab  ir  klag  veriiunieu  woll 
(Ich  will  thoD,  was  ich  soll), 

12J18  »Mifh  '  tvu-]\      V.T'O  iiiiiiiHrkliri(  !i  UiOci  trauen  sind 

iiH2  'iUiti  di  stund  urspfüni/iuh  sich,  doch  d<i$  <  li  treijf/eu'iirfit.  1320  geberen, 
da*  halbe  Hort  am  Rande  teeggetiuen.  1325  woll  vermimen,  flocA  mit  Buefi- 
9tabeu  die  rirhtige  Fdg€  angedeuM,     1326  Dieter  Ven  er$t  epHter  ehtgtßirkt. 
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Die  durch  <iich  gemeldet  iöt. 
Kftn  icbs  gesohiolm  in  draer  frist, 
So  will  ioh  in  gehilflioli  sein 
Dareh  got  und  aucli  der  ft-aneo  in^io. 

St'rvuR  vocans  malieres: 

1380  Ich  will  euch  »ngn,  lieben  fraueo: 

Mein  her  der  hat  ain  gros  vertrauen 
Zu  euch;  darumb  knmpt  in  das  haoA^ 
Eiir  snch  dy  wirt  gerichtet  aus. 
Mein  Iraw  von  ewrutwegn  pat, 
1335   (Des  ir  der  her  zu  gebn  hat) 

Das  er  euch  woll  gehilfliohn  sein; 
Daram  so  solt  tr  kumen  herein. 

Sic  <luclt  Hervu^i  t-asi  ad  niedieum  et  «licit  ad  medieuiQ 
Maister,  da  secht  di  Trauen  an, 
Von.  den  ich  ench  genaget  han. 

Medicub  ad  pei-souao: 

1A40  Seit  willikham,  lieben  frauenl 
Saget  mir  in  ganosm  getrauen, 
Was  euch  schbers  an  lign  sey: 
Des  will  ich  euch  woll  machen  frey. 

Piiina  perHoiui: 

Wir  wolltn  fjern  salLm  habem 

1345    Und  eucl»  posunder  darumb  begaben, 
Damit  wir  salbiu  dhesum  Criat, 
Der  in  das  grab  geleget  ist 
Und  durch  die  pesn  Juden  gctot 
Darumb  helft  uns  in  aolher  noll 

1H50  Des  wellen  wir  euch  pesaln  schon, 
Es  wirdt  euch  auch  pesunder  Ion 
Von  im,  da«  sag  ich  i-nv.h  an  spott: 
Wan  er  ist  wartr  mensch  und  got, 
Kr  hat  gelitn  di  iniuUn*  sein 

135Ö   Zu  trumen  der  gftuczn  weit  geuiain. 

Meiliriis: 

Ipocras  ist  raein  uam  genant. 
Mange  kreuter  sind  wir  pekani: 
Wegwarr,  schelkraut  und  nardispical, 
AgroTiionia,  buchfossa  mit  grossm  rat 
1360   Und  all  ander  kreuter  an  zall, 

Die  ich  perait  hab  nach  der  wall 


1335  Vor  zu  Correftnr. 
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Zu  gneten  sdbn  krefi'tikleicli: 

Der  selbn  man  nindert  vindt  geleicfa 

In  Kriechen  noch  in  welicho  landen, 
1305  Ale  ich  ay  hab  verhannden. 

Ich  kan  damit  yertreiben  wee, 

So  ich  daa  an  dem  kranchhen  verstee, 

Und  ol)  er  wer  schon  halber  tod, 

So  hilf  Ich  im  aus  seiner  not, 
IH70  Dns  f»r  von  stund  an  wirt  geenndt. 

Auch  tlmen  ich  euch  ieczund  kundt: 

Mein  1er  und  knnst  hebert 

In  allii  landen  isx  vermeii, 

Besunder  mit  nordispicarmn  nni^f  nt 
lü7ö    Wirt  der  mensch  gesunt  behendt; 

Der  gelb  ich  auhecz  lür  silber  und  goJt. 

leb  nim  von  euch  ein  gueten  solt 

ITnd  gib  euch  der  aiu  michl  tail, 

Daa  ^eeoe  wunden  werden  hail: 
1380  Wan  es  iet  aloee  und  royrr  rlapei, 

Auch  manig  ander  specaerei. 

Medica:") 

Halt  die  frauen  nit  m  herti 

Ks  ist  ain  grauaeamliche  gefert, 

Das  dy  Juden  habn  an  giangen:  Fol.  32»» 

1385   Sy  IirI  ti   Irn  nn  niii  kreucz  gehangen, 

Der  in  alic/.ett  guetz  hat  gethan: 

Die  krnmen  macht  er  gerad  gan 

Und  die  .sinider  '^inehn  rain, 

Dy  plindrii  /j;.seolni  und  noch  ain, 
IHHO    Dem  Petro  im  gartn         or  ab  schlueg, 

Den  macht  er  auch  gsnndt  mit  fueg; 

find  ist  gebesn  ain  frumor  man, 

Des  muestu  sy  gemessen  lan. 

I|>oci*Uä  ad  iiudicHui: 

Fraw.  das  tliuen  ich  von  deinem  begern : 
1395   Ich  will  mein  fleys  darum  phlegeu 

Und  will  in  die  salbn  geben  re<-ht. 

Knm  her,  Rubeln,  lieber  kuecht, 

Und  nim  die  aller  peste  salb, 

Vill  In  die  puchan  mer  den  halb 
1400  Und  läse  si  damit  von  dannen  gen. 

1868  ob  und  schon  ül/ergeseh rieben.  —  "  Zuerst  stand  lpori:i<  rid 
medicam.  wurde  aber  luiuer  toeggewUcJit.  ~  1883  giiUissandiclKs  (orrertur. 
1881  auch  Corrteiur.     1400  8i  Corretiur, 
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Hubein : 

Herr,  ich  kan  daa  woU  vörsteo, 
Das  ir  den  frauen  seit  gemaint. 

Ipocras : 

Sy  Bind  meiner  ü-auen  also  geaint, 
Das  loh  in  die  salb  nit  versag. 

Utibein: 

Es  iTKicht  aber  kunicn  .ier  ta^, 

Das  wir  sy  nötiger  niuestn  prauchen. 

Ipocra»: 

Ich  inain,  du  thuest  am  glauben  Sträuchen: 
Meinst,  ich  kan  kaini  mer  machea? 

Kubeiu;  Fol.  83 

Ich  mues  mein  selber  iecsund  lachen, 
1410  Das  ich  iez  hab  ain  holcsene  sorg. 

ljM>ci-a.s:  , 
Ich  woU  nit  gern  wem  porg 
Umb  dich,  so  man  narm  muest  laasn  verstan. 

Rubeln: 

Ich  will  i«  (-/.  umb  dy  salbo  gan 
l'nd  sy  in  <\\'  puchsn  thain. 
1415   Ich  kan  selbs  tiiiidert  ruen, 
Ich  hab  den  «las  getliaii, 
Das  ir  mich  guhaissen  hau. 
Leicht  mir  dy  puchsu  in  mein  hant: 
Mein  her  bat  mich  umb  die  salb  gesant 

Si<*  portut  unji^iientum: 

1420  Set  hin  di  edlen  salbo  guet 

Und  behaltet  die  in  euer  huet 

Tnd  peznh  sv  woll  dem  maister  mein: 

Has  .selbig  isr  der  wilie  sein. 

Secuuda  persona  a<l  niedi<  um: 

Lieber  maister,  nu  saget  au : 
1426  Was  wolt  ir  umb  dy  salbn  han? 

Alcdicus: 

Dren  hnn<l('rt  silbrin  plennuig. 
Got  ffi'h,  «las  euch  damit  irolingl 
Ich  Inen  enrdi  sicherliclin  i  »  *  lit : 
Tr  «rnuest  meiner  trauen  und  Unecht: 
1A30   Kain  aU  guete  salb  hapt  ir  nie  i^.  sechn: 
Das  will  ich  auf  mein  werbet  jechnf 

1407  amjaiin      1408  kau  fetM      1415  indevi.   ruen  ♦ '#rtrr<*t#.. 

Uli  irjer 
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Tertift  perRona  dans  peetifuatn:  ITol.  SS** 

Seth  hin,  lieber  maieker,  das  gelt! 
Wb  ir  ea  selber  hapt  gemelt, 
Also  ist  es  geeselet  sehen. 
1435  Got  geh  euch  drum  den  ewign  Ion! 

lieindo  procediuit  ad  SeinilclirtiTii  et  canimt  simul,  ut  Aequitur:  ,|Heu 

jioliis  iiitenia.s  etc."  (=  /V  unrh  618.) 

(MerkxekheuJ  Die  Frauen  eilen  zum  Grabr.  IHe  Kn<ffl  rcrkHtule$i  ihnm  die 
AuftnUhung.  (^rithts  ößenbart  sirh  der  MmjdcUena  oU  Gärtner  und  er- 
teheint  dem  uttffläubiffeu  Tftnmnt.  I'etntt  und  Johanne*  laufen  xttm  Grab» 
und  teilen,  dani^  C/irixfiix  ,iu  fcv*titndrn  int  =  /V  687—860.  IHb  Soldaten 
nm  UrtUte  »treiUen  und  i*»  /iLi/fen  »ick  =.  Vj  851 — 942. 

Post  affUctum  Pilatus  dirit: 

Haltet  fryd  und  merckht  mich  ebem:    (1436—1443  zu 
Als  lieh  Gur  iedeni  sey  das  iebetif  i»54) 
Steckher  ein  eure  schhert 
Und  treilit  uit  solich  uiigefert, 
1440   Oder  icli  wurd  euch  darumh  stralfn, 

Das  ir  solIichH  nit  mer  wurd  Hohatlen. 
Dannnb  hert  aut",  sein  ist  genueg, 
Und  bietet  euch  vor  unjjefne^f  ? 

( üerkzeichenj  Die  Juden  mdien  Jo»ejt/i  von  Armuithiia  ricfUen,  tr/uiiren  idter ^ 
dau  Um  Ckrittm  befM  hm  ^  JPf  966—1000. 

Hie  mihtes  ▼«niunt  de  sepulohro  ad  Caiphatn. 

Quartus  judeus")  (Mtrtseirhen)  begrättt  dk  SoUUdtn  und  /rttgt,  wie  u  wkii 
Christus  stelle  ^  Pf  1001-1004. 

/VwNM  miks:*') 

Ir  herren,  veriaerckhi,  was  hschechn  ist,  (1444 — 1461  = 
144Ö   Do  wir  hueteten  Jhesum  Cn.si :  1005—1082) 

Die  erd  erpildmet,  ein  engl  kham,  Fol.  34 

Von  dem  grab  er  den  stain  uara, 

Er  sass  auf  in  (ich  sag  euch  das), 

Sein  angricbt  gleich  ainem  pliosn  was. 
1450  De  kamen  drey  franen  anoh  dahin; 

Der  engl  spraoh  anoh  sa  in: 

nFOrohtet  eneh  niti  Ir  sneoht  Crist» 

Der  Ton  dem  tod  erstanden  ist| 

Als  er  eneh  vor  hat  gesait; 
1455  Hchant,  da  was  er  her  gelait, 

1497  eur  iefl  -»ey  g^epebm:  die  Corrertur  nach  Hri: .  JlfX)  ijennit-ht. 
148B  Und  Steckliet  1441  wind  j  wud.  —  -)  Die  Anwetsur^  kreuz  tmd 
9iwr  Mir  Roktiß  dmehgettrkhen,  ebenso  die  Verse  1444^1469.  *)  Diese  An- 
Hinmn^  fthH  ut»d  itt  aut  Ff  eryatul,  —  14G0  drej  mit  2^fet, 

Hirn  «.  Wttekarnall,  Q««tlon  o.  Forfcbvng«!!.  I.  <22 
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Und  saget  den  jongern  zu  diaer  frut, 
Dm  JhesoB  na  erstanden  ist. 
Er  will  gen  Galilea  kumen 

fAls  ir  von  im  hapt  vemumon), 
14l>0  Da  selb  will  er  sich  vinden  lan. 
Da  mugt  ir  all  xue  im  gan." 

Caipbafi:«) 

Du  sagst  gar  wimdeHicbe  mär  tarirt«  «wn 

Von  .Thesus,  dem  trugner.'  Jy  lOBB— 1080) 

Ich  will  selbe  schauen,  wie  es  sey  gstalt, 
1465  Und  will  schickhen  ritterlichen  gballt 
Gen  Wethania  nnd  anch  gen  Galilea, 
Ob  8y  in  nodi  vinden  da. 

Dammb,  schbeher  Annas,  gebt  in  guetz  genneg, 
Das  sy  atill  aobbeign:  daa  ist  mein  üieg. 

Annas  ad  niilites: 

1470   Ir  Herren,  venuerckht  mi(>h  (^hen:  ^'uvT^^^^lvi 

Ich  will  euch  guetz  genueg  geben:      ^  löl^- 

Schbeigt  nnr  atill  nnd  sagt  nicht 

Von  JheeUi  dem  grossn  poaswicht, 

Das  er  euch  aey  entgangen; 
1475  Wir  bürden  sunst  grossn  Ungunst  «erlangen 

Von  dem  volch :  wurd  es  sein  innen, 

Mier  muestn  all  davon  entrinnen 

Von  wfiib.  kind,  guet  und  von  er. 

Noch  will  ich  euch  aina  sagn  mer: 
1480  Seit  nna  Joaepb  ist  entgangen, 

Ben  wir  eelba  haben  gfimgen 

Und  gehapt  in  unser  hnet^ 

So  soll  wir  all  in  nnserm  ranet 

Fleissiklich  dar  nach  ^'Then, 
14H5   Wie  wir  in  wider  mochtu  vachen 

Und  haimlich  pringen  zu  dem  tod; 

Wir  khemen  sunst  in  grosse  not, 

Wan  sein  das  YoUch  wnrd  gebar: 

Wir  worden  vertribm  ganea  nnd  gar, 
1490  (Sy  wissen  woU,  das  er  sein  jnnger  ist  gbesn) 

ITnaer  kainer  modht  genesn. 


1461  im  fehlt.  —  ")  A>*eti  Caiphas  tteJd  von  tpitUrer 
merknw/  Das  auch:  wa}tr$cJtehdich  wollte  ein  Spllterer 
die  foUjeuden  Vene  ^Me4  denen  m  Ff  emd  me  die 
14Ö4  e»]  er. 


Emd  die  Be- 
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I^anniib  ain  vedlicher  weislich  mit  den  mdiD  var, 
Das  .Tn«©ph  sein  nit  horA  jr^bar, 
Das  man  im  nach  thue  ntelien: 
14Hä   Da«  pitt  ich  euch,  liebm  gsellen. 

Annas  «d  sextum  jndenni : 

Se  bin  und  ;^ib  den  rittern  sold, 

Bai»i  Silber  und  »las  goH, 

Und  thue  dich  pnaa  an  yu  ertragen, 

Was  ay  von  den  Sachen  sagen. 

Hio  reciplt  sextus  ab  Anna  pecnDiam.  Fol.  86 

QuintOB  ad  printmn  mjBtem")  dieit,  at  seqnitur: 

1600  Du  iiaHt  gros  unpild  srsait!  aSOO  -  />  lOSl  i 

(MerhMiehmJ^)  IHe  Judeii  »tdlen  die  »Soldaten  zur  Red»;  diese  halten  ihnen 
em8  Stn^utdSjft  und  verhornen  tie,  toeil  ihttm  auch  Jot^  «bhemdm  $9' 
hmmm      ^  Ff  1092—1078. 

1498  Josepf     14<»H  yn  fonert,,,-     1490  Was  ]  Vas.  —  ">  et  dicit. 
Ifer  übrige  Tal  roti  Fol.  35"  üt  leer.    Auj  Fol.  Öö'*  UchreibiUniiwen  mit 
roler  TtntB  McttsirAi  von  tntdgrer  Band:  Salvator  dicit  ad  JndaB.  Deinde 

panitur  roqnts  in  siim  inario.  Post  hoc  cammt  T^ir^mum:  „Ecce,  quo- 
modo  mohtui*  Justus!"  Datm  folgt  R<Attiß  Abticbri^  des  pat>HioQH 
von  liall  1614. 
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Poet  deseensum  honibiliter  Luciper  exolunat:  Fol.  36 

All  w6  Mir  der  gnutslichn  stund! 

Ich  pin  verstossn  nnoz  m  den  grandf 

In  die  tieffe  der  hellen 

Mit  Hanipt  alln  mein  genellen: 
1505   Awe  der  jenierlichen  not! 

Wie  gar  grossn  gbalt  treibt  got 

Hit  mir  und  den  mein  genossen, 

Das  wir  von  himl  send  gestossenl 

Ich  het  midi  im  gseozt  geleicli 
I&IO  Auf  seinen  stuell  im  himireich: 

Von  grossn  freiden  ich  verstossn  ward 

Allain  nmb  di  verHuf^rbt  bnrbfani 

Die  hat  micli  beraubt  der  gnaden  seiu 

Vnd  pringt  mich  zu  der  helle  pein, 
1615  Darin  ich  ewig  zeit  maes  leiden: 

Bas  soU  nit  ungerochn  pleibm! 

Seid  ich  der  hell  nu  pin  verphlicht, 

So  mues  es  auch  darnach  sein  gericht. 

Das  die  selb  nu  werd  gemert 
1520   Und  hinfur  nimer  werd  zerstert; 

Auf  das  90  will  ich  potn  schichhn 

In  ainen  kurczn  angn  plichhn, 

Die  mir  die  hell  mit  leutn  anfulln: 

Bas  wirt  ain  werckh  nach  meinem  willen! 
1626  Seid  ich  von  got  nu  gsohaiden  pin, 

So  will  ich  richtn  meinen  sin 

1601—1696  iH  noch  einmal  auf  einem  lo»m  BtaUe  (jB*)  getdmtjbm^ 

tmhrschehiltch  «M  mderer  Hand.  TJntPn  am  Rarid^  deitselbfn  wieder  mit  RotUiJl 
Von  hall  1514.  loOl  Ach  ach  und  we  H*.  grau.süchn  ]  schbem  H* 
1604  alln  ]  andern  IP  1606  gar  feldt  JP.  mit  mir  got,  doch  He  beiden 
erstell  IVorte  ausgestrichen  H;  mit  uns  got  H*  1507—1508  Mir  und  all 
mein  mit  genossen  Send  von  dem  liiml  herab  gestossen  l/'  1509  ^e- 
»eczt  im  geleich  i/*  1510  stueli  j  thron  7/'  1512  AUaiu  ]  Nur  //• 
1514  helle  ]  hellistn  H*     1622  äugen  H* 
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WiMor  got  Ml  ötrebeu  ewickleich 
Mit  aampt  den  dienern  des  geleicb. 

Luciper  claauutet  et  vocanti  diabolos:  Foi.  36** 

Nun  woU  her,  ir  teufl  aus  der  hellu,      1^-3*J— 1B34  zu 
ib'di)  Ir  getreuen  liebn  mein  geseUen!  1138-1136) 
Knmpt  her  mit  gmainer  wall, 
Die  heut  sind  gbesn  in  dem  vall: 
Ain  landtng  will  ich  mit  euch  hie  haben, 
Auf  gbin  und  verlast  woll  wirö  wagen  I 

Diaboli  accedenteä  ad  Lnoipenun  respondunt  omnes  vel  untu: 

1586  Herr  Luciper,  hie  seind  wir  fursten  all 

Mit  ainem  /aT'^^ssamen  gschaü: 
Was  i^t  !m  dein  Itprjeren? 
Das  magstu  uns  all  lassn  iieren, 
Wie  woll  ain  yetlicher  vor  hat  vernoiueu; 
1640  Darumb  wir  dest  ee  sind  kumen. 

Ituciper  ad  eos:") 

Mein  getreuen  turstn,  ritter  und  knecht,  (1541—1574  m 
Iv  wist  nu  den  grossn  gballt  nnd  unrecht,  ^  1144) 
Der  uns  heut  alln  widerfaru  ist 
Zu  spot  und  schand  zu  aller  frist, 

1546  Und  muesni  darzue  ewig  pein  leiden 

In  der  hell:  das  will  ich  iecx  geidibeign. 

Nu  wolt  ich  des  alles  wenig  aebteni 

Sunder  das  wir  ainhellig  all  petrachten 

Unseren  nucz  und  frumen,  Foh  Ol 

1550   Wie  wir  nu  mochtn  uberkumen 

Die  nienschn,  die  wider  got  alczet  ton, 
Es  seien  tVawen  oder  man, 
Jung,  alt,  gross  oder  klain, 
(Niemandt  anegenommen  in  der  gmain) 

1&0&  Sy  Seyen  edl,  giert,  reich  oder  arem, 
(So  habt  über  sy  kain  erparem) 
Es  seien  hantbercher  crnef  oder  schlecht, 
Die  niaistei  mit  8ani[)t  dem  knecht, 
Di  trauen  mit  sanipt    ItM-  diem: 

1560  Di  all  sollt  ir  zu  mir  her  liem, 
Ir  soll  niemant  mversiiedit  lan: 
Herckht  ebn,  wie  ain  yedlichs  sey  getan. 

1528  Mit  Mmpt  mein  diem  U*    1689  DieielKte  Siibe  «m  ▼emumen 
om  Jtitiide  tMggermen,  —  <«)  eoct  «mt  eys  eorri^mrU  —  1642  nnnohtjrecht 
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Daruiiib,  liebii  getreuen  diener  lueiOf 
Ir  Mit  nit  treg  an  ©wrem  dienat  sein: 

ld(>5  Arbet  each  in  denen  dingen  ser 
(Es  Bei  im  loft  oder  auf  dem  mer, 
Des  gleiehn  in  allein  landt) 
Und  macht  euch  under  den  leutn  bol  beckant; 
Vergest  auch  nit  der  altu  weibn, 

1670  Die  da  vill  zauberey  treibm. 

Und  ee  dise  diug  von  euch  geschechen  wem, 
So  will  ich  ee  von  ydem  sunderlich  heru, 
Waae  im  ander  euch  >der  getraut  oder  khao: 
Das  will  ich  von  ench  alln  in  wiaan  han. 

Jfie  zehn  2ht/«t  SatJianas,  Ko«iHenki«nt«,  Peltaenpock,  Welial.  AätAioth, 
lluifo,  Anion,  Welphegor,  Titinil  uttd  Wal  tählett  mm  nocA  tbmitder 
i/u-e  Vn-fnhrnng»hilnM(r  auf  ' II  157f)  1780\  i»i  tpeMiutllihrti  eiiUprechetut 
Pf  1145 — l'dlüb  {'Seite  'i5B — 'iH<);  dateiöst  attch  die  Lesarten  von  //.  J^uhh 

MkkU  B  m  /b^fmim  meh$  ntum  inmjd  tms 
CudecimUB*)  diabolua  Sprincil : 

1790  Her  Lnciper,  ich  haia  fiirat  Spräncxl 

Und  mein  mueter  die  haiat  Lftncal. 

Mein  wonung  kab  ich  in  dem  weinlandt; 

Dv  wirt  sind  mir  darin  vast  wol  beckant 

Mit  Iren  vill  valschn  massen, 
1795   Di  «y  da  praucheu  vor  den  vaiiseu: 

Dy  hab  ich  troilich  in  meiner  huet. 

Ich  wais,  du  gehst  sy  nit  umb  grosses  guet 

Von  wegn  ir  groasn  zanberey,  Fol.  41** 

Die  ay  da  treibm  auf  manigerlay 
1800  Weis,  damit  sy  dy  wein  vertreibra  niQgen: 

Solt  manicher  wiesen,  was  darin  tbet  ügen, 

Er  ward  eo  wnsser  trincken. 

Die  selb«  wirt  dy  muessn  in  die  hell  sincken  I 

Ich  het  auch  der  schier  zu  /.aichii  vcrjL^essen, 
IHÜ')   Dy  da  gebu  am  suuiag  frue  /m  etisen, 

Damit  ay  veraanmen  predlgn  nnd  aingen 

(Da  pey  man  aoU  aein  vor  alln  dingen) 

Und  bleibn  aach  nicht  pem  aegen 

(Den  will  got  kamen  ir  leben): 
1810  Das  ist  mir  «lan  gar  ain  ebme  sehancz. 

Da  ich  will  mit  in  luern  den  eratn  taiiC£, 

15<J8  under  ehicorrigiert.     1571  wem  mit  miderer  'I\ttte  tuuJ^/etratfeu, 
wahnAemIkk  mm  oiufercr  Hemd.      1674  JHt  XMarten  «on  B  1576-^1789 

»ind  unier  J*f  114fi  ISOB  j  finden.  —  f)  UndeoimilA  «wT  Zißtm^  — 
17H2  Vber  wein  i»t  etsch  genchrieben. 
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De«  sy  gar  pald  wirt  venlricsün; 
Dan  sy  all  in  die  hell  muessul 

Lucipei'  i*e8pon(!it  : 

Du  kaiiHt  Hicli  jjey  <leu  wirten  wull  verHRchon: 
181Ö   Ich  will  dich  in  «lerhell  zu  ainem  keiluer  machen. 

Duodecimtiei  diuboliis  Lesterer: 

Merckli,  Luciper,  waä  ich  Lestrer  kan. 
Ich  will  von  dem  obristen  hebn  au: 
Ben  kaiaer  kan  ich  erweckhn  wider  den  pabat 
Und  den  mflnich  wider  den  probat) 

1820  Die  nun  wider  die  epteaain 

(Daraua  ans  ntett  gar  grosser  gbin) 
T'nd  kan  nuch  zbitracht  macbeu  under  deu  furiftn, 
Das  ainer  auf  den  andprn  thnet  dursten. 
Dem  edliiian  gib  ich  ain  grossen  misgelauben: 

1825   Auf  der  »traä  lern  ich  sy  rauben. 

Den  poi^er  hais  ich  der  wein  vill  tnncUieni 
Daa  ay  nach  den  wenden  hin  ton  sinckhen. 
Die  frauen  lern  ich  die  menner  petriegen.         Fol.  42 
Die  hantberchaleut  tenr  schbern  und  liegen. 

1830   Mit  den  peckhii  kan  ich  es  woll: 

Ich  haiss  sy  das  prot  niachu  rogl  und  boll. 

Dem  scliuester  pin  icli  gevcr, 

Da«  er  schmier  das  leder  mit  watsser. 

Den  wdineider  hais  ich  dy  groaan  fleekh  pehaltn, 

1835  Und  den  weber  der  getaelt  iat  fiir  ain  alten, 
Der  nie  geatoln  hiet  kain  garen. 
Den  mulner  hais  ich  das  tnel  diirchfarn: 
Tnd  solicher  und  ander  stuckh  kan  ich  vill, 
Der  ich  iecz  uit  nennen  vill. 

•  Luciper  respondit: 

1840   Hab  dauckh    du  edler  hehlt, 

Du  fuegst  mir  uit  ubl  in  meiu  gezolt. 

Tertiuü  decimud")  diabolu»  Stuqtaus: 

Herr  Luciper,  ich  piu  ghaissn  Sturpaua 
Und  piu  auch  uudertenig  deim  helliachn  kaua. 
Nu  merckh:  was  aber  ich  khan, 
1846  Daa  will  ich  dich  nu  wiaan  lan. 

Pey  gaistlichen  pin  ich  tag  und  naoht: 
Pey  in  mach  ich  vill  zbitracht. 

Ich  lern  auch  velschen,  di  da  nmb  gen  mit ailber  und gold, 
Und  das  aiur  dem  ander  nit  int  hold. 

Mk  Zi0tm.  —  1842  ich  ]  iat    1849  iat  ^  wer  gnd»Ukm, 
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1860  Ich  lern  auoh  all  hantberokher,  das  ay  untrew  suecb, 
Das  man  und  waib  in  geit  den  flnecb. 

Dy  wirf  lern  ich  fünf  inas  für  siben  recbn 
Und  (iy  berren  iren  dienst  leutn  den  Ion  aprechen. 

Dy  meczgcr  Imia  ich  schelmig  fleiscli  für  frisch  verckauften 
lbÖ5   Und  die  schelkh  in  dy  d'whü  winckl  laulTn; 
Und  das  dy  Schreiber  viilach  prietf  macheu 
Und  das  dy  wachter  schlaffen,  so  sy  solIn  wachen. 

Luciper  respondit:  Fol.  42'' 

Deine  dienst  send  mir  vorpeiialten j 
Damit  la»  icli  es  yeczund  waiteu. 

QiiartiiH  decimujj">  diahohts  Nichtumstinst: 

1860   Luciper,  Nicht  iimVi  siinst  ist  mein  nani. 

Du  moclisf  wol!  fragn,  wanmih  ich  her  kam. 

Umb  sunsi  \nii  ich  nicht  her  khemeu: 

D&a  wirstu  nun  woll  vernemen, 

Ich  khan  es  anch  nimer  verschbeigen 
1865  ünd  will  euch  sagn  von  etUobn  alten  weihen, 

Dy  micb  gar  offt  in  ain  glas  sbingen, 

Uik}  soll  in  dan  nach  im  wiltn  singen. 

Wes  sy  mich  dan  firagn  in  ieren  pschbern, 

Ro  thuen  ich  gi-ausamlichn  reren: 
IbiO  Erst  mainen  sy,  ich  sey  durch  8j  verpaudt, 

Und  sag  in  dan  vor  ain  tandt, 

Das  sj  dan  gern  wollen  haben. 

Das  kompt  dan  maniohen  sn  grossm  scbaden, 

Und  bebn  dan  an  an  verlaognen  got, 
1875  Seiner  mneter  und  aller  h^Kgen  su  spot» 

Und  verciern  die  kind  in  mueter  leib: 

Also  mainen  dy  selbigct!  w*»ib 

Und  thuen  da«  ain  vinster  weter  macheu, 

Das  selbigen  mnes  ich  albcg  lachen. 
1880    So  nu  das  weter  da  her  kumpt 

Und  ain  wölken  die  ander  anoanndt, 

So  hept  sieh  ain  taaderen  und  ain  plioseni 

Das  etUneh  vor  angsta  sehbiosen: 

So  schier  iob  nu  dest  Tester  zne, 
1885   Das  in  das  weter  kum  zu  frue. 

Das  ersühlecht  dan  etber  aben  oder  di'ey 

(Erst  pin  ich  frolicben  und  irey),  Fol.  43 


1850  Ml*  letztf  H'orf  flu  Kteck*.    -  •*)  Mit  Ziferu.  —  1H6'2  khemeu  auM 
Uiumeu  cißrrijfieri     iijtib  vua  zweimal     1Ö75  Und  meiner     1887  ich  fehlt 
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Vm\  der  hat  kaiuer  pueüwojtiket  pe»lti«»ieu; 

Damit  tuer  ich  dy  sellu  von  (iauuen: 
1890  Da  siDcl  die  altn  weib  schuldig  dran, 

Die  das  weter  habn  gefangen  an, 

Das  wirt  in  dan  hart  vergebeo. 

Darnaoh,  als  lang  sy  leben, 

Fallen  sy  von  ain  posliet  in  die  ander: 
18Uu    Un'l  tarn  also  in  <len  hiften  /u  wandeni| 

Pis  das  sy  Ptl>e  gerichtet  werden 

Mit  feur  und  prant  auf  der  erden. 

Darnach  zeuche  ick  ir  alltu  vell 

Mit  mir  dan  in  die  hell. 

Lucipei-  ret»|>ondit:  * 
1900  Gneto  lob  bill  ioh  dier  gebn, 

Umb  das  du  in  so  woll  kanst  pflegen. 

Quiiitutt  deoimti»*)  diaboltu»  Untreu: 

So  pin  ich  gehaissn  der  teufl  Untrew 

Und  sag  dier  mftr  imd  disen  new: 

Ich  hab  auch  lang  auf  sy  gehapt  mein  gedingen, 

1905  Ich  main,  die  da  nit  anderstwo  kunen 

ler  kaufnianschacx  habn  dan  under  der  kirchthOr 

(Daniml)  pin  ich  auch  tretn  herfür): 
K(  r  zliiiacheriu  nent  und  liaist  mans. 
Den  han  ich  willn  zupraitn  ain  volles  vas 
IDIO  Mit  pech  und  schbebl  guet 
Ob  einer  haissn  ginet: 

Das  sy  die  keroxl  ye  lenger  und  klainer  machen, 

Und  nix  daran  ist  dan  der  zachen, 

Und  ton  sy  mit  allein  vnlsch  Schbeohen; 

1915  Damit  sy  got  das  Hecht  aprechen. 

Auch  will  ich  die  erhiczen,  Fol.  4Ji*' 

Die  all  dem  suntag  vor  und  atif  dem  freithoif  siezen 
Und  prentu  wein  vaill  habin  : 
So  kamen  dan  hin  zae  dy  jungen  knaben 

1920  Und  trendln  da  in  die  lettzeltn, 

Dapey  sy  den  fiuechen  und  schelten; 
Dy  weill  man  predigt  and  messe  hatt 
Und  ander  frura  menschn  in  der  kirohn  lat, 
So  tahn  die  aii  all  pueberey, 

1Ü25   Davon  dan  kimipt  hederey. 

Noch  het  ich  etlicher  schier  vergessen: 

Ich  main  nit  die,  die  da  vermlcsn  das  essen; 

18B4  von  )  in.  —  "i  Mä  Z^tm, 
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Allein  dv  in  der  kirebn  tboeo  klaffen, 
8am  habn  ey  nix  ander«  sn  eohaffen, 

IS^SO  Den  das  fiy  die  lent  aas  richten 
Und  aiii  yedlicbs  toiid  vernichten« 

Die  erst  sag:  „der  hat  die", 
l'nd  hat  eö  docli  gesechen  nie; 
Dan  80  sprich  dy  ander: 

„Secht,  die  kumjit  mit  der  toditer  äclbauder", 
Und  verdenckhn  oft  ibay  fromen; 
Und  wan  nana  kert  dan  nmmen, 
So  sind  ay  Selb  vill  nnendliober, 
Dan  den  »y  ab  Kchneiden  ir  eer. 
1940   T*ei\  selben  hah  ich  perait  ain  foria  roMt: 
Sy  Ijedur&i  uit  darauf  kla^  trost. 
Luoiper  retipondit  : 

Waban,  pis  fleissig  in  den  dingen, 
Daa  dn  aolbea  au  wagn  magst  priugeu. 

Sextua  decimu»*)  diabolus  Urudl : 

Her  I^neiper,  iob  wlrdt  genent  Umell. 
1945  Ich  pin  ain  getreuer  pote  schnell: 

Ich  far,  wo  du  mich  hin  schickst,  Fol.  41 

Und  thue  gern,  was  du  zu  mir  sprichst, 

Was  du  mich  haischt,  das  soll  sein. 

So  var  ich  dort  hin  über  den  Rein 
1950  Und  kam  anch  dort  bin  in  Flanderon; 

Ba  pring  iob  ain  und  den  anderen. 

Und  var  aueb  biaab  gen  Öaterreicb; 

Den  dy  landt  geltn  mir  allgaleicb. 

In  Franckreich  und  Hispaniaf 
lUöÖ    In  Polau  und  Kantilia, 

In  Saxn,  Hessn  im  !  Reissen, 

In  Ungarn,  Dinngt-n  und  PreuH.sen, 

in  Engelland,  EIshh  und  in  Schbabeu 

Hab  icb  vwpracb  manichen  achaden. 
1060  leb  bab  ancb  vfll  bendl  in  weladin  landen, 

Da  hab  ich  niioh  vill  wunder«  understanden. 

Und  will  dir  VAU'  sagn  pey  dem  end: 

Wo  icl)  mich  in<lert  hine  weiult, 

So  8chalf  ichö  mit  dem  willen  <lpin  ; 
U)H5   Ich  pitt  dich,  ias8  mich  dier  geleUig  svin. 
Luciper  respondit: 

Ain  guetn  Ion  verspricb  icb  dir, 

Daa  aoltn  an  abeifl  aein  gen  mir: 

")  JIU  /Ziffern.     -   1947  sprichst  J  sprigächt     1U61  wurders 


Digitized  by  Go  ^v,i'- 


847 

Ain  golt  feurinfi  khuren, 

Damit  will  iob  dir  dein  baupt  aiaren. 

Luciperjcantot  ad  suo«  omnafi:  „AHoUepadiasta  Buatid  sunt  meiab» 
clericis  oontiaria!** 

£t  dieii  ad  obedMutes:  Fol. 

1970  Das  uns  nach  den  vorgeineltn  wortn  dest  pas  luug 

So  Solt  ir  mir  an,  liebe  Singen,  [gelingen^ 

Horum  ainen  rnyen  zutreten: 
Darum  seyet  all  gepeten, 
So  mag  ich  auch  Springen  dester  pas. 
1975   Nun  heb  an,  du  Sathanas! 

Et  »ic  caQUUt.  >Sataua.s  incipit: 

Luciper  im  trone  da«  re 
Der  was  aiu  engl  schone  das  le  lu, 
B2r  WM  «In  eng]  wOmUieh  das  re; 
Na  ist  er  worden  grenlicli  daa  re  ra. 

Ludper  dioit: 

1980  Aoli,  wie  woll  b»pt  ler  gesungen! 

£■  hat  in  einem  aKen  padkubl  so  woll  enklungen. 
Ich  gepeot  euch  an  alln  bns, 
Daa  ir  mir  aingendt  paa. 

£it  sie  caniint  plus  sicut  ptius: 

Luciper,  du  pist  geschaffen  das  re 
1085  Hecht  wie  ain  ander  äffe  das  re  ra. 

Luciper  dicit: 

Nun  sclibeigt,  ir  lielun  geselln.  und  hapt  rue 
l^nd  merckht,  was  ich  euch  bageu  thue: 
Ir  seit  all  so  gar  kunstreich  u.  «.  ir. 

MU  duseni  \'er»  mündet  H  wieeUr  olme  £{pieianweimitg  in  l'j  IJOG  em;  vjl. 
dMMtt  1806—1417  [S  1968—21181.  Sei  den  verdammten  Seelen  eekiebt 
Bn^kPf  im  dm  ßd^endfsn  M  em. 

Septima  anima  Weber: 

Gnad  mir,  her  Luciper! 
2130  Ich  pin  gebesu  ain  weber, 

Die  weill  ich  mich  mit  den  hantberck  Uan  uiltean  neni. 

Das  geschach  mit  gar  kininen  ern  : 
Ich  g8cliaut  albeg  autf  in  in  schaucz, 
Das  ich  mocht  ghabii  ain  alevancz: 
2125  Auffs  wenigist  von  der  elln  1  spuell  garen, 
Daa  Iteas  ich  in  die  pfanten  Ihren, 

1989  For  dein  «tond  auf,  ^ewde  aier  wieder  weggeetrieheH.     1965  «ffee 
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Bis  "las  icli  aut  «.iy  iiaclit  iiaini  i^eii^:;, 
So  tiueg  iuhb  daii  mit  mir  bebeuud. 
Dm  hab  ich  getribn  lange  seit 
3130  Und  besorg  nmi  dor  helle,  dar  in  uit  ist  khain  freydt ; 
Darumb  mties  ich  pey  dir  wurckhnt  sein 
An  der  grimen  holÜBohn  pein. 

Luoiper  dielt:  Fol.  47'' 

0  du  fliegst  mir  gancz  woll  mid  el»iri: 
loh  MTÜl  dir  ain  lüden  zu  wurckhn  gebm. 

Octava  aiiinia  nuirator: 

2135   0  Tiuciper,  erparm  dich  mein! 

Ich  pin  offt  gbeasn  in  dem  rlionst  deiu 
Mit  hupschn  peuen  auliä  koscliliciiist, 
Als  es  dan  iecz  der  geprauch  ist: 
Hit  heben  Tomen  nad  linnen, 

2140  (Wie  ichs  na  ao&  pest  mooht  pesinnen) 
Von  peenndem  gmaehen  darin, 
Da  man  dan  pese  werckb  möcbt  treiben  in. 
Auch  wan  ich  kirchn  auff  hab  gepauon 
(Und  mir  dy  kirchprubst  dämm  tetn  trauen) 

214Ö    Und  zu  lest  das  j^belb  zue  scliloss, 
So  gban  es  etbar  pald  aiu  »toüä, 
Damit  sein  die  kirchn  schaden  hat  gnnmen; 
Und  ich  denocht  gross  gelt  davon  hab  gnumeu, 
Das  ich  pesorg  der  Schberen  paess, 

2150  Die  ich  ^^osund  pey  dir  leiden  mnes. 

Luclper  dicit: 

Pistu  ain  soUcher  Haister  guet, 
So  paw  mir  nin  sali  in  der  gluet; 
Darin  woli  wir  'tanczen  und  Springeu, 
Das  es  in  der  hell  muess  erckliiigeu. 

NouH  auima  iiieozger: 

2155    O  her  f'iirtjt  Luciper ! 

Ich  piii  gebesD  aiu  meczger. 
Ich  hab  ▼ortl  gepraocbt  also  viQ, 
Des  ich  ain  taill  hie  sagn  will:  Fol. 48 

ICanidi  fleisch  hab  ich  hin  gebn 
2160  Fht  guet  und  ungewegen, 

Das  selb  mir  woll  pezalt  hat  niuessen  weren; 

Auch  welichs  ich  gebegn  han, 

Kaiu  Verlust  hab  ich  auch  nit  khapt  daran. 

2128  mit  nach  zechiieu.  eUx-h  die  h<i,lfn  Ifi-.tfu  H';r(^  durcitgettriehen 
iMKi  4af«i6«p  von  widtr»  äand  bebennd  0aadtrieUH.    ^141  sein )  sea 
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leb  hab  ofh  geben  kaens  fbr  ozens 

2165  Tnd  gaissens,  puckheiis  ßr  gschtrmuneBS, 

Schelmigs  für  frisch  geschlagen, 
Dslü  man  t'ür  giiet  hat  haim  getragen, 
Ich  hab  auch  gebn  falsche  wag; 
Darumb  ich  psorg  der  helle  schlag. 

Luciper  dicit : 

2170   ich  kan  nit  pessers  raten: 

Stecht  in  au  für  aiu  riudren  piutenl 

J)k  fülgeiulm  Vene  B  2172—2956  mOK^tcimx  im  tpetenUk^  Pf  1418  üe 
1497;  die  t^wekkemim  Lnarten  von  H  vgl,  dat^bet. 
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Brixenei-  Passion. 

(Vers  1—4616.) 


Leitender  Text: 

Die  jüiigotdi  Teile  de>  Brixeuer  PaSäiüllH. 


(Vers  1—1378.) 


Ihr  JVäeurtor  händigt  da»  Spiel  «m  (1—56). 


FoL  1  v.  8 


Maria  Empfaolit  Jefinxn  auf  dem  vfeg  vor  Simonis  liatis: 

Bis  mir  wUli  kchum,  mein  lieber  stin  und  Gott! 
Ich  bin  nmb  dich  gewesen  in  groaeer  angst  nnd  Nett. 

Je&>u>>  anttwortt: 

Mnetter,  mit  gnaden  daookeh  kk  dir; 
60  Ich  wird  dir  gar  baldt  genomen  aohier. 

Salvator  get  mit  seineu  zwelf«)  jungem  ad  Simonein  IieproBum.  So 


Spricht  Simon  Lepioana: 

Bia  mir  willi  khum,  lieber  her  Jesu  Crist| 
Aller  weldt  du  ain  Erlöser  piatl 

Gar  fro  ist  das  hercze  mein, 

Das  du  bist  kchumen  zu  mir  herein. 

6ö   Was  dir  zu  guptt  hye  mag  geschehen, 

Das  gun  ich  dir  und  mues  oifeniich  jechen, 
Das  du  pist  ain  fromer  gerechter  man : 
Niemandt  nicht  anders  von  dir  Reden  kchan. 

Magdlena      Simeonis  Kchnecht:  Fol.  8^ 

Lieber  jungling,  bitt  mir  den  heren  deini  ■ 
70  Das  £r  mich  las  in  das  hans  hinein. 

Der  khneoht  spricht  su  seinem^)  hencen  Simon: 
Lieber  her,  ich  thne  ench  sagen: 
Ich  sich  Magdalenam  ain  pflgseii  tragen 
(Die  hatt  vil  gnetter  salben  inn  ir), 

Sy  begerdt  aus  ires  herczen  gier, 
75   Das  (kl  ir  vergunst  lierein  zn  p^een, 
Sy  ist  da  daussen  vor  der  thur  steen. 

57 — 60l«tu^61 — 68  umgettellt,  dorh  mit  Merkzeirhtn  die  richtige  Oninuttg 
gar  Correciur.  —  **)  seinem,  zwelf  mit  JZißtm.  —  65  hye] 
hym.  —     ssitem  (»»IJ,        76  Cbrreefiir,  iMtf  der  ßekniber  tn  clw  faUehe 

Sims.  Waekorn«  11,  Qnelleai  n.  Forachnngen.  I.  98 
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Symon  sa  aelnen  kneebt  spriolit: 

Das  B9y  ir  sohonn  vergundt: 
Kchom  sy  herein  zu  diser  etundt 
Oder  wen  ey  will,  das  sieb  idi  geren, 
80  Iree  gebets  will  icb  sy  geweren. 

Der  Enecibt  zu  ICagdslensin  spiidhi:  > 

Qee  herein,  wan  du  wUdt; 
Mein  heren  daran  nit  bevildt. 

Salvator  mit«)  Maria  uud  den  Jungem  siezen  zu  tisch.   So  Icehumbt 
die  Madlena,  geu8t  den  herrn  die  salben  au£*  haubtb   Chonis  canit: 

„Accessit  ad  pedea."'*)  Fol.  4 

Und  spricht  Madluua. 

Herr  Gott  uuti  lieber  Schöpfer  mein, 
Ich  wÜ  dir  salben  das'  hauptte  dein ! 

85  Kim  hyn  die  salben  von  mir  Armen 
Und  thne  dich,  herr  gott,  erbarmen 
Über  meine  sundt  und  Missethat, 
Die  Mein  leib  begnnngpn  hatt  : 
Dio  Rew«^n  niirh,  Kwiger  gott,  so  seerl 

90    Vergib  mir  sye,  gott  mein  herr! 

Judas  BObreitt  lautt  zu  der  Magdlena.  Spiiclit: 
Magdalena,  was  ist  dise  verlast, 
Das  du  die  salben  vergeust  umb  simst? 
Man  hiett  sy  woU  verkchautTt  so  ring 
Über  die  drey  bundertt  pbening; 
95  parvon  biet  man  almusen  gegeben. 

Was  ist  dich  Nott  angangen  yecz  so  Ebenn, 

Das  du  dises  hast  gethonn?  Pol.  4* 

Du  biest  es  wall  unter  wegen  gelon! 

SalvaiAor  zu  denn  Jungem <*)  Spricht: 

ler  thrawrtt  umb  die  salben  gegen  disen  weib, 

100   Das  sy  gesalben  batl  meinen  leib: 

Ain  guett  w^rrlcrdi  hat»  sy  an  mir  than. 
ler  werdt  allozeitr  Arm  hey  Eucli  han. 
Aber  mich  werdt  ir  nit  alle  zeit  haben; 
Dammb  last  £ur  Mllrblen  iaren. 

105  Sy  ist  für  kehnmen  meinen  leib  zu  salbenf 
leb  sag  Euoh  fnr  war:  „Allenthalben 
Wo  das  Evangelium  gebredigt  wirdt, 
Mit  Ewiger  gedecbnus  wiredt  sy  gezierdtl" 

'76  herein  OnvetAun  —  «)  mit  CWoefitr,      Di«  fünf  vormujfekmJeM 
Harte  mn  apäterer  Hand itadtgtlirti^n,    f> MU  vaidtr» TiM*  IW Junger  eorrifieri, 
d9  sabeu 
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Maria  Magdlöua  zu  dem  Judas  spricht: 

Judas,  Nym  dir  ^fueften  Muett! 
110  Ich  hab  das  getiiau  Jesu  iti  guett. 
Vm  dir  nioLt  boss  in  dainea  8ymi, 
Das  dir  Kitt  flbell  geling, 
Und  Bis  nit  aia  rentagtbar  man: 
Diar  wirdt  noofa  woll  dein  Lannl 

Salvator  bh  Maria  nnnd  den  Jungem  Bpriiibt!  Fol.  5 

116  Haria,  da  aller  liebeste  Mnetter  Rain, 

Anoh  ir  liehen  freundt  mein, 

Ich  verkehundt  Kurh  rafln  jg^rnssp  Marter  nnd  koblagen, 

Die  ich  nrnes  leiden  in  HisPTi  tltajren: 

Die  Elttem  des  volckchs  der  judischhait 
iiiu   Habea  aiu  i'alsoben  Ratt  über  mich  beraitt; 

Ich  wirdt  innen  verkohanfit  nnd  verratten  werden; 

Sy  werden  miob  pindten  nnd  yahan; 

Ich  wirdt  Terspiben  nnd  ▼erspott; 

Sy  werdenn  mich  martteni  in  grosser  nott, 
125   Mit  Ruetten,  deren,  gaisleu  <lurch  schlagen 

(Das  thue  ich  Puch  nllps  yeczundt  sagen); 

Ich  wierdt  gekchründt  und  geseczt  inu  grosse  Nott 

(Da  wirdt  verschmecht  der  Ewig  gott); 

Ich  wirdt  tragen  ain  grosses  kchreicz  schwer 
180  Zu  Erledigen  der  Annen  eilenden  annder; 

An  das  kchreics  wirdt  ich  gebengt, 

Als  dann  hatt  mein  Angst  Kin  Endt. 

Aber  ir  soldt  Euch  woigebaben  FoL5'> 

Und  £ttr  kobains  ann  mir  versagen. 

Maria  sum  herren  mit  khleglichen«*)  worttenn  Spricht: 

185  Aob,  mein  Sun,  ich  bitt  dich  mit  ger: 

Des  inenHcliPn  Krlr^sunj?  aiidfrst  kchor. 
Dann  mit  flpineii  EUeuttfii  pittmi  tliott 
Zn  vergiessung  deines  pluedt  ho  Rottl 

i5alvator  zu  Maria  Spricht  : 

Ailerliebpstc  Afuctor,  du  pittest  mich  «<*^or, 
140    Das  ich  die  Mensciilicb  erlesung  andprjü  kcher; 
8o  hatt  mirs  mein  vatter  also  Hulgeseczl, 
Dar  durch  wierdt  mein  ganc«er  leib  verlecj5t. 

Mtvria  £itett  aui',  geett  hin  in  ireun  Stand  wainentte,  Da^uibs  Spricht 
Sy  zum  Ungl  Gabrlell: 

117  und) in    119  volckcbls.  —  •*) khlelicben.  —  186  aadetderat 
140  äderst 
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Gabriell,  lieber  Eongl,  ich  sag  dir: 
Da  Bnobdast  frelidi«  pottiehtift  mir 
146  Von  dMB  hwva  und  YAttecn  mein: 
lob  ioll  voller  genaden  Min, 

Gesegnedt  Ob  allon  fhranen,  F0L6 

Kcliainem  schmerczen  ansohaWen, 
Und  fier  herr  soy  init  mir. 
150   Wie  kchan  daa  geseiii  yee, 

So  mir  mein  Sun  wirdt  genumeu, 
Gefangen  und  hardt  gebunden? 
Des  wirdt  ieb  jamers  unnd  aebmercaen 
Tragen  yeca  in  meinen  berosen. 

Der  Engl!  Gabriell  anntwni-tt  Mariam: 

155   Ich  gedeuckcli:  ich  grient  dich  mit  grossen  freuden, 

Nnn  tröst  ich  dicb  in  grossen  leiden: 

Vorbin  was  die  seit  des  groes, 

Yczo  ist  die  seidt  der  bnest 

Ich  bekchen  den  kobünig  der  Erren: 
160   Mit  dir  ist  dor  horro. 

Du  bist  voll  fjpnafioii 

Zu  allen  »eittenn  und  tagen, 

Gesegnedt  ob  allen  weihen, 

Als  die  geschrifft  von  dier  thaett  schreiben; 
165  Jedoch  will  das  der  vatter  beben, 

Das  in  disen  tagen  Fol.  6^ 

Dir  der  sun  wirdt  gennmen: 

Da  muest  leiden  schmerczen  und  kchomer; 

Aber  Er  wirdt  in  Trost  bev  dir  sein 
170  In  diser  zeidt  der  thruebs&U  und  beiu. 

Wer  dich  aber  hatt  verfluecht, 

Der  hatt  denn  fiuech  an  dicb  gesucht; 

Ber  dicb  aber  Benedeitt, 

Dasselbig  seindt  anser  weltte  Lentt 
175  Da  Bist  voll  genaden; 

Aber  in  disen  tagen 

"Wierdestu  wainons  und  leidens  voll, 

Das  (iie  waissai;  erfiilt  worden  soll: 

Was  Sirnoon  geweissagtt  hatt  vor  langen  jaren, 
180   Das  niues  Erfuldt  werden  in  disen  tagen. 

Maria,  dn  dieb  des  nit  befrembtt, 

Das  der  schmerczen  über  dicb  wirdt  verhengt; 


144  Brachderöt     170  der  /thü.     172  an  dich  ztreinuU.     178  vor 
weissag  ateht  weischaitt,  «16er  tueggeMtricltm.     lÖl  des  eineorrigiert. 
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Wann  Kr  s»  in  8 im  nit  will  Ober  liebenn, 
Sonder  Hilles  autgeben  sein  löben. 
185  Kohünigiu  der  bünel,  nun  dröst  dich  selber 
Uod  Bitt  gott,  den  himditohen  vatteri 
Das  er  dir  geb  Troastes  eohein  Fol.  7 

Ion  allen  deinen  aohmercaen  und  peinl 

Hegdilena  zum  salvator  Spricht: 

Mein  allerliebster  Maiater  und  Herre, 

190   Ich  sag  dir  furbare, 

Das  die  fursten  der  jurfon 

In  irem  Ratt  besambltJtL  steeii 

Dich  vom  leben  zum  tot  zu  bringen: 

Daa  bin  ich  worden  innen; 
195  Wan  ich  hab  gehabtt  leutt  in  den  tagen 

Von  Jeruealenii  thetten  mir  diaea  tagen. 

Salvator  au  Magdalene  Spricht: 

Magdalena,  dich  zu  meiner  lieben  Muetter  lendt 
Und  haia  ay  an  mir  kohnmen  behendt. 

Magdalena  geett  zu  Mariam  und  Spricht: 

Der  her  schickcht  mich  daher  zu  dier: 
200  Du  aoUdt  zu  ime  kchumen  mit  mir. 

Maria  geet  mit  MagdU-nam  in  Symeonis  haoa.  Unnd  der  Salvator 

Spricht  zu  inu  Alle  im: 

Eucli  zu  Trost  will  ich  hie  beleiben 
Und  mit  Euch  disen  tag  vertreiben.  FoL  7*» 

Ich'  erczaig  Euch,  wae  mir  möglich  ist; 
Ich  hab  aber  ain  kefalaine  fKat: 
206   Schier  unnd  paldt  wirdt  ich  gefangen 
Und  verkchaufit  in  der  Juden  hannden. 

Demnach  so  geent  Maria  und  die  Magdalena  in  iren  Staudt. 
Aber  die  Marta  bleibt«)  Bein  hem  und  Spridit: 
Herr,  als  du  dich  haat  vermeaaen 

Daa  Osterlamp  zu  Essen: 
Das  is  mit  unns  hie;  zu  Bethania 
210  Mugen  dir  die  Juden  nit  gescbaden  da. 

Salvator  au  Marta  Spricht: 

Martha,  das  kclian  und  mag  nit  gesein : 
Ich  mues  thuen  den  willen  des  vaters  mein. 

Marthft^i  Spricht  zu  Magdlenam: 

Schwester,  gee  liin  zu  dem  heren 
(Ob  Er  dich  noch  thett  Erheren) 

m  tnf  /dkb.     195  in  dem  (mi),  —     bleibt  nwimaf.    Ü  Maria 

ttau  iSdiu-tha. 
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215  Und  bitt  in  mit  ^lossbeun  vleis, 

Oh  Er  mit  iinns  Es  die  Osterspcis. 

MügdAlenä  geett  /um  heneii  und  Spricht  zu  im©:  Fol.  H 

Meiu  iieiT,  Erber  uaicii! 

Dymiettigckchlich  bitt  ich  dich, 

Durch  deiner  Eren  villen 
220  Tae  mein  gepett  Erfüllen: 

Bleib  bey  anns  bis  morgen 

(Da  mag8tu  sein  On  sargen) 

Und  is  mit  ans  die  Osternpeis, 

Die  wellen  wier  dier  beraitt  mit  ganczen  fleis; 
225  Die  Juden  Magen  dier  hie  nit  geschaden: 

Das  sag  ich  dier  für  wäre. 

Salvaior  m  Magdalenam  Spricht: 

Magdali'na,  ich  wollt  ilicli  geren 
'Nach  fieiiicm  willen  t^'-weren ; 
Der  (tutLlicL  Katt  hau  mir  das  geben, 
23U  Das  ich  verlieren  soll  mein  leben : 

Wie  die  prophetten  von  mir  geBchriben  haben, 
Wierdt  alles  erfUdt  in  disen  tagen. 

Maria  Magdalena  dieit  ad  Mariam:«;  FoL  B«* 

Maria,  ich  kchan  nicht  geschaffen! 
Er  sagt  mir  von  sollichen  grossen  Sachen: 

236  Von  dem  himelischen  vater  sein, 

Der  ini  hatt  auf  geseczt  die  Martter  nnd  pein. 

Oeliiii,  Muetter  iU»r  Eren, 
Vileicbt  tliueti  er  dich  geweren. 

Maria  geett  som  herren.  Spricht: 

Mein  liebiater  sun,  Nun  sich  : 
240   Das  ist  der  leiti   'i^r  ^etragmj  hau  dich; 
Das  sein  die  pru^t,  die  du  gesaugt  hast: 
Des  Erbarm  dich,  Jhese,  vast 
Über  die  EUendt  Muetter  dein, 
Erzaig  mir  deiner  gnaden  schein! 

SalTator  su  Maria  Spricht: 

246  Muett«,  da  begei-st  ain  andere  weis  zu  finden, 
Darmit  Erlest  wnrdt  der  Menschen  kcfainden: 

216  Vor  uuns  ('ontctiir.  224  IM*  UlzU  Hör/  am  Bunde  nieAl  aut- 
gttchrieiien.  282  Correctiir  vor  Wierdt.  —  "  Ty'te  yuiize  Anmexntng  von 
tpdierer  Hand  mii  anderer  TVtite  eiworrigiert,  nachdem  die  urapriinglirhe  Stelle 
Maria  Qeet  zu  Magdalenam  und  Spricht  wegs^triekm  worden.  —  285  (hr- 
rwtor  vor  sein.  im  dneorrigiert,     241  ist  «or  sein  Mggettrithm. 
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So  wis.s,  lielte  Muetter  all*>r  Er*»nn,  Fol.  9 

Kh  muea  also  vnllendedt  werden, 

Dan  ich  hab  geredt  zu  meioeu  bekchaiitleu: 

250   Wier  sollen  hiuauff  geu  Jerusalem  geeu, 
Da  wirdt  des  Me&mhen  snn  Aber  gebenn 
ünd  mit  Martter  genomen  sein  lebenn. 
Der  Mensch  ist  gefallen  in  Ewigen  thott, 
Den  Mues  ich  Erlesen  in  Angst  und  Nott; 

255   Danimlten,  allfirliebiste  Muetter  meiD| 
K.chan  ich  dir  nit  gehorsam  sein.  . 

Mari»  aum  Salvator  SpricKt: 

Mein  lieber  berr  und  Sun, 
Seytt  du  ye  willdt  Leiden  nun, 

So  sag  irh  dir,  herr  Jhmu  fn'st : 
2ÜÜ  Ain  pluet;£  thropien  zu  vergiesäeu  geuueg  ist. 

Salyator  au  Mariam  Spriclit: 

O  liebe  Maetter,  idi  woldt  hercaHoh  geren 

Dirh  deines  pittens  gewprf>n; 

Ich  kchann  aber  nit  wider  sprechen  der  warhait, 

Die  der  heilig  geist  hatt  gesagt: 

265   Es  seindt  gezeltt  alle  meine  gepain  Fol.  U'* 

(Vyerhonderdt  vyer  und  sechzig  soll  der  sein, 
Die  SU  ainem  jedem  Mensehen  kob<}rpper  geheren, 
Der  da  lebtt  auf  diser  erden), 
So  Mues  Ein  jedles  der  Meinen  gepein 

270   Sein  oonndern  scbmerczeu  Emptahen  allein 
Und  sein  pluett  in  pittrikhait  vergiasen: 
Wie  mecht  ichs  dau  mit  ainem  pluets  thropten  piesseu? 

Maria  su  Salvator  Spricht: 

Herr  und  mein  Sun,  bis  ingedenckcfa. 

Das  mir  Ein  Engl  wardr  gpsendt, 
275   üer  sagett  mir,  ich  were  on  poin: 
Nun  wie  kell  an  da«  yf^c/.  gesein? 
Verkcher  in  ander  weg  dein  Leid»^n, 
liss  dir  dein  Angesicht  niobt  verspeiben. 

^}alvator  zu  Mariarn  Spricht: 

Bet rieht te  Mutter  raein,  Ks  ist  war, 
2bU   Das  wier  von  der  dry\'elttikchait  zwar 
Dir  Hessen  genedigckchlich  sagen, 
Du  sollt  wee  noob  sobmeresen  babenn: 
Das  was  der  Zeitt  der  freiden  und  selligkhait;    FoL  10 
Jeos  ist  die  stundt  des  jamers  und  leidtt 
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285   Soll  daa  MenschenlicLpn  u;s(  lilf.  li(  werden  Erlest, 
So  Mues  ich  sterben  am  kciireicz  ii^rhöclit. 

Maria  Spricht  zum  Salvatorem : 

Oedenokoh,  her  und  niii,  das, 
Wm  dn  vor  gepotten  batt: 
Vatter  und  Maetter  wa  Errenn 
290  Und  ir  lob  zu  mereun. 

Ich  Erman  dich  an  dein  gebott: 

So  du  ye  Leiden  will  den  thott. 

So  kcher  dein  Sterben  inn  ain  auaer  weis 

Daun  an    loiri  hochen  galgeu  des  Creicz. 

Öalvator  zu  Mariam  Öpriciit: 

295  Muetter,  ioh  soll  dir  ja  woll  gehorsam  sein 
Auf  daa  Muetterlich  begero  and  piten  dein: 

Von  dir  hab  ich  die  Menschhaitt, 
Aber  von  Ewig  die  gotthaitt; 

Darumb  bin  ich  dem  himelischen  vatter  verpflicht,  ' 
300   Das  ich  sein  gottlich  gepott  thue  und  anbricht. 

AuBgotrlichermachticb  dengottes  /arn  ah  si*  Tin,Fol.  10** 
Damit  wirdi  tier  die  Meusoheu  geuueg  gethau : 
Adam  hafct  ubertretten  das  götlich  gebott; 
Danimb  mues  ich  leiden  den  thott 
306  Dasselben  halben  sag  ioh  dir,  liebste  Mnetter  mein, 
£a  fcohan  und  mag  anders  nit.  gesein. 

Chayphas  zu  deu  Juden  Spricht:") 

Bau  an,  ir  heran  alle  gemein, 

Balde  gross  und  auch  hohkin, 

Was  sollen  wir  faohen  an? 
SlO  ler  secht  waü,  das  diser  Man 

Zaiclien  thuett  wunderlich. 

Die  alle  gescheheu  Oti'enlieh. 

Las  wir  in  also  kchumen  hiun, 

So  wirdt  das  voicicob  alles  glauben  au  in; 
816  Danne  kohomen  die  Aömer  paldt 

Und  Kernen  yn  hin  mit  gewaldt, 

Aach  unser  volokch  annd  das  Laandt: 

Das  wer  nnns  gar  Ein  grosse  sohandt. 

Hose  jud  Spiiöht: 

Bas  ding  Nyemandt  kchan  fursechen  if.  s.  w» 
819—826  enttpnehm  Sf  196—188;  tgi,  Audbü.  FoL  11 

285  gsohlecht  eiitcorrufiert.  290  Vor  mereUD  (  mralur.  'iiMi  be- 
gerem  (9^)»  sein  vor  und  ^ceggegtrichen.  2U7  hab  ioh  wiederholt.  806  göt- 
Doh  von  «pMorw  Hmnd  mu  Menaehiinh  awvyieri.  —  «*)  den  /ML 
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Ir  herren,  Metliten  wir  haben  aiu  Man, 
Da  alle  untrew  und  verretterey  leg  au, 
Der  uns  verytt  Jesiun  Cristuiu, 
880  Dem  wolldten  wi«r  geben  gellt  dntmb, 
Ale  Till  Er  dessen  g«fodeni  kohundt, 
Das  geb  wir  im  zu  aller  Stundt: 
Das  ist  mein  Ratt  and  wer  uns  Eben, 
Darmit  brecht  wier  Jesnin  amb  sein  leben. 

Arohiäinagogiis  Spricht: 

835  Ir  herren,  ir  soldt  Euch  nioht  Tergeoben  u.  ir. 
886—864  mUprtchm  St  366—276;  vgl.  daatüH.  Fol.^l>» 

SamneU  Jiid  Spricht: 

368   Chaipbas,  lieber  herr  mein, 

Dein  Ratt  dunckcht  mich  guett  sein; 

Dann  sehen  wir  also  zn«^, 

So  haben  wir  Nimer  kciiain  Rue, 

Da  wellen  wir  kchain  geldt  an  sehen, 
360  Ob  wir  in  mecbten  mit  verretterey  Erspeheu :     Fol.  12 

Das  wer  alles  woll  gethan. 

Er  ist  gar  Ein  fiüscher  Hann, 

Er  kohan  Till  des  Tenffls  lyst, 

Er  sagt,  Er  sey  der  Ware  Crist : 
866    Das  ist  zu  ^^laubon  warlich  niclit  ; 

Wan  «ein  Kt^<lt  isr  gar  iilntwicht. 

Sechtt  her  zue  hlbua  all, 

Wie  Euch  mein  Redt  gefall. 

I>ie  Miuia  yeet  aun  ir  Ordenliche  MtAfct,  Salvator  zinn  gebett. 
Der  Judaä  geett  zn  don  .T\iden.    Spriclit  JudR.s  aut"  dem  weg: 

Ich  will  mich  ziechen  an  <lcr  ju'len  Ratt, 
370   Seydt  mein  dach  nit  iur  nich  galt, 

Mein  Maister  nur  angenedig  ist, 

Der  gebaisen  ist  der  Jesn  Crist: 

Das  ist  von  einer  salben  kchomen, 

Darvon  mir  mein  thail  ist  worden  genomeo: 
875   Ich  will  dessen  Nimer  absteenn,  Fol*  12** 

Es  Mues  im  an  sein  leben  geeii. 

Judas  SU  den  Juden  allen: 

Ich  gries  Euch,  ir  lieben  herren, 
Ir  seydt  woU  werdt  grosser  Eren  1 

380  Jjie  t;f»lfn  drei  Wurlv  ziremuU  yetrhrtcben,  diH'k  da«  zweüetiuU  tßCjf' 

jfuiriektm»    870  n^einjoiir     371  gnedig  vor  nngenedig  • 
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Weldt  ir  micli  Erkchennen, 
3bü   So  will  ich  mich  Euch  Neiiiitu; 
Ich  haiH  Jinlas  von  Scaryott. 
Verneinecit  gar  eben  lueiue  wordt, 
Villeioht  wirdt  Es  Euch  gefallen; 
Wan  ich  bin  ein  Man  on  alle  galln. 

Gaypha»  Spricht«*^  eu  dem  Judas: 

885  Bis  wiliy  kchum,  lieber  Jodae, 

Alle  Zeitt  On  Neydt  und  On  hae! 

Wir  wellen  dich  alle  geren  merckchen, 

Wildu  uneem  gelaaben  sterckcben 

Und  darzue  deinen  Ratt  gehen, 
ddO  Dae  wir  bringen  Jesum  umb  sein  leben. 

Judas  aohreilt  laut:  Fol.  IB 

Ich  will  Euch  kchurczen  die  Mer  ».  S,  w. 
891—896  eHt^reehm  8t  480—495;  «gl.  datelbl. 

Kuttilotijud  Spricht: 

Die  Redt  las  sein,  sy  ist  Eiitwichtl 
Wir  thurtfen  des  getrawen  nicht. 
Wir  kcheren  unns  nicht  an  deine  lystj 
400  Wan  du  unns  nur  versuechen  piüt. 

Jndat»  der  gibt  Anttwurt: 

Nain,  zwar  auf  meinen  Aydt! 

Das  wer  mir  Ewi<^lichen  laidt. 
Ku(ltl)lichen  Ich  versut/cli  kcliaineu  31au; 
Wan  ich  Euch  alles  guette  gau. 

MüaU>u,  Hin  Jud,  Spricht: 

40Ö   Judas,  du  liasi  warlicheii  Recht! 

Und  werr  ich  aines  herrcn  kchiiecht. 

Der  mir  mein  gerechtigkchaitt  ab  precli,       Eol.  lü»» 

Wie  geuueg  ich  mich  Nur  an  im  R&ch: 

Ich  woldt  des  Ntmer  absten, 

410  Eb  mnest  im  an  sein  leben  geenl 

OeiUai»  iud  Spricht: 

Judas,  wier  geben  dir  damit  geding  w.  9,  w, 
411—442  enttpreehM  8t  512-~6e5;  ty/.  dtuettif.  Fol.  14  ttiict  14* 

Casurna  Jud  zum  Juilas: 

Juda,  vernimij  gar  Eben  meine  worti : 
(Du  hast  Sknpfangen  unser»  hortt) 

 f  

Spricht  (JorreetHT.  —  404  guettl     444  Empfingen  hast 
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446  Du  waist  voU|  welliger  haiet  Jesu  Crist 
Und  Jaoobf  der  aein  TOtter  iat, 

rSy  sehendt  anander  Gleich) 
Darmit  Er  uns  nit  Enttweich, 
Da»  wier  uuns  nit  vergeben, 
450  Sonder  den  Reohtaoiiuldigen  vahen. 

Jttdae  Spricht  zu  allenn  Jiulenn: 

Ich  will  Euch  des  Ain  Zaichen  geben, 

Das  selbig  solltt  ier  merckcheu  gar  Eeben: 

Sy  sindt  mir  all»»  haide  woll  kchundt; 

Aber  den  ich  kclius.s  au  tjeiiieu  Muntt, 
455    Der  ist  der  Ueclit  schuldig  Man, 

Der  Euch  vül  La^du  hat  gethan: 

Den  fnerdt  von  dannen  mit  sinnen,  Fol.  15 

Daa  Er  euch  nit  mög  Endtrinnen. 

Und  wan  Euch  yemacdt  wirde  fragen, 
460  So  schweigt  and  thyeta  niemandt  sagen; 

Ich  Sprech,  Es  wer  nit  warr. 

Ich  mues  mich  heben  zu  im  dar, 

Wo  ich  ine  betinden  kchann. 

Das  will  ich  Euch  wissen  lann: 
465  Wan  ich  kchum,  so  ist  es  Zeitt, 

So  schandt,  das  ier  beraydt  seydt; 

Dan  laasi  ir  Kuch  in  Enttgan, 

Ich  will  t'urbas  kchain  schuldt  haben  drau. 
Anua«  Anntwnrtt: 

.Iiidad,  du  BedurrteBt  uir.  sorgen  nier: 
47(»    Wier  wellen  alle  volgen  deiner  1er, 

Wier  wellen  dich  woll  sichern  vor  im; 

Darumben  mach  dich  baldt  im. 

Ich  will  dir  des  mein  Trew  geben, 

Das  wier  in  nitt  werden  lassen  leben. 

Judah  ih'(-ti  /.mn  Salvator  Geeu  Bettaniam.  So  kiunbt  Maria  untur- 
wegeu  /u  Im.  FoL  15 

üud  Spricht  Maria: 

475  Judas,  bis  mir  willy  kchumen! 

Was  sagen  die  Juden  zu  disen  stunde 
Zn  Jerusalem  in  irem  Ratt 
Bey  tag  unnd  Nacht,  froe  und  spatt, 
Von  meinen  lieben  sun  unnd  herren, 

4B0  Dem  sy  gunnen  kchainer  Eren? 

446  der  sein  zfreitnai,  dm  h  doA  zircitenuU  durchgeatriehen,   448  Dannit] 
Dar  nit    459  wan  fehlt,    46U  thyets  Corrtftwr, 
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Judati  Axmtbwortt: 

Guad,  i'raw,  ich  bah  »ein  groüseu  vleU:  ^ 
Ich  hörr  von  im  kchain  ungeleiohs, 
Sy  gunnen  ym  alkr  Eraii  voll: 
Für  w«r  ioh  das  Bedfln  soU! 

Ifari»  znm  Jndas  Sprielit: 

486  0  Judas,  du  lieber  junger, 

loh  beviloh  dir  meineD  San  Betnnder! 

Jadae  sa  Mariam  iSprieht: 

Maria,  allerliebeste  iraw  meini  Fol.  16 

Ich  will  geren  verpringen  den  willen  dein, 
Ich  wil  mich  daran  nicht  sparen: 
4^0  Dein  Sun,  mein  Maister,  Trewllich  bebaren. 

» 

Salvattor  an  denn  jungemn: 

ler  lieben  junger,  kh  bab  mich  venneaMn  u.  9,  w. 
491—626  aMf^Mefa»  A  276—807;  tgL  dMeOtf,  Fol.  16»  und  17 

Petnia  antwurtt: 

Dier  Empendt  der  herr  und  Maister  mein, 
Er  welle  heiiidt  dein  gaste  sein; 
Darumb  soUdu  uns  yec^  weisen, 
530   Wo  wier  unneni  Maister  sollen  speissen,  * 
Attob  thne  ans  paldt  Raitten, 
Da  wier  im  den  Tisch  sollen  beraitten. 

Der  wiertt  Spricht: 

Was  Enr  Haiater  hatt  begertt, 
Das  soll  Er  sein  von  mier  gewert; 
535   Wan  Kr  ist  gar  ain  fruiner  Man.  Fol.  l?"* 

Wo  ich  im  Nur  gedifnen  kchann, 

Diosciii  aüprliebesten  lienenn, 

Dftö  thue  ich  von  hercüen  geren, 

Ich  will  im  des  nit  steu  aus: 
640  Oeett  herr  und  beseoht  das  Hueriiaiia, 

Und  yst  das  dan  Enr  fneg, 

Das  ir  alle  da  habtt  Raumb  genueg, 

So  Riciif  dir  penckch  ond  thisch  dratt, 

Ich  will  euch  allen  schaffen  Ratt 
545   Nach  meinem  vermugeu  und  Arnmett. 

Ich  getraw  im  woU,  £r  hab  verguetu 

Petrus  zun  wiertt: 

Dankch  dir  ^otr  von  himelreicb! 

Das  werdl  unser  Maister  sonnderleich 

487  Mria    684  gewert  ]  betaitt    646  gerttraw  (mf) 
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Urab  dich  verdienen,  wo  Kr  k^^lian, 
o&O  Und  auch  dar  zue  aeiue  uuntter  than. 

JohaniiAB  mm  wirtt : 

Lieber  wirdt,  wier  wellen  gan, 
Das  wir  unsern  Maister  wissen  lan, 
Das  £r  nur  kchum  und  »aumb  sich  nicht.       Fol.  IB 
Mdn  lieber  wiertt,  die  weill  eobon  tn  Bidit 
555  Den  thieoli  mit  weis,  prott  and  mit  andern  sacheD, 
Das  wier  sein  mnegen  mit  gemache. 

Der  Wirte: 

Nach  Euren  willen  es  geschieht. 

Kckombtt  nur  scbier  und  satimbtt  'euch  nicht. 

Die  Jnnger  gentt  sum  herren.  Und  Petras  Spricht: 

Herr,  das  Abenttessen  ist  beraitt 
560  In  einem  sali  weydt  und  praitt; 

Da  selbs  haben  wier  guetten  gemach: 
WoU  ist  zae  gericht  alle  sach. 

Salvattor  •  ssun  ")  jungemn : 

ler  vemembtt  wall,  lieben  junger  mein, 
Das  alle  din^  schon  vemHnett  sein. 
565   Woll  auf!  wier  i)ellen  «laiun  geeun 
Dass  Oster  lampp  zu  essen. 

Salvator  kertt  Sycb  zu  Murin  UMiid  Spriclit: 

O  allerliebste  Mnetter  nnd  ier  lieben  irenmlt  mein  I 
ler  soUdt  mir  yczundt  zu  willen  Erschein :  ^ 
Aibie  in  der  statt  in  einem  Sali  Fol.  18^ 

57Ö  Wellen  wir  Essen  das  Abenttmall. 

Maria  Niinbt  den  houeu  aui  ain  Ortt  und  Spricht  zu  im: 

0  allerliebster  Sun,  Gott  und  harr, 

Mein  seell  die  ist  verwandt  seerl 

Sich  an  mein  Ellendt  und  betriebts  hercK, 

lisss  dir  £rpannen  mein  laitt  und  sohmerci; 

575  Ich  were  viU  lieber  selbs  thott, 

Als  das  ich  ansehen  soll  dein  Nott. 
O  AMT),  mng  ichs  umb  dich  Erwerben, 
So  las  mich  Erslichen  vor  dir  sterben! 

Salvator  xa  Mariam : 

O  liebste  und  Traurige  Muetter  mein! 
580   Wann  ich  gewerdt  da»  pitten  dein, 


:  549  dich  ztMimal  655  Den  1  Der.  —  ")  iitm.  —  568  venembtt 
574  flchmevcE  Oureeltir. 
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So  mieat  dein  liebe  beeil  fareti 

Zu  den  alttvetteni,  die  vor  jaren 

Sindt  kchumen  in  die  vüasternus, 

Da  sy  den  Noch  sindt  in  betriobnuB; 
565  Niemandt  mag  in  das  himelreich  kchumenf 

Mir  sey  dann  vor  mein  leben  genuinen 

Durch  grossen  »chmerczen  Angst  und  pein:      Fol.  19 

Als  dan  winh  der  liimel  offen  sein. 

Ich  liaii  gebetten  meinen  himeli scheu  yatter, 
5J»0   Da«  Kl  dicli  trest  in  meiner  Martter. 

8alrator  widenimh  Spricht: 

Afa^dalena  und  Martha,  lieben  ireundtin  mein, 
Last  Euch  mein  liebe  Muetter  bevolhen  sein. 

Salvator  geett  mit  den  Jungem  von  daim  hin  ziun  wirtt  Werts,  aber 
nit  gar  dar. 

Maria  Spricht  am  haimgenn: 

0  herr,  himelischer  vatter  und  Qott! 

Erparmbtt  dir  nitt  mein  trawren  und  Nott? 
595   Schwer  und  verporrgen  seinrlt  Hie  urttel  dein, 

Was  du  gepeutest   Hnn  MiiesL  seinl 

Wo  soll  ich  mich  binkcheren? 

Mein  truebsall  thuett  sich  meren: 

Meines  herczen  throst  nnd  wanen 
ßOO  Ist  von  mier  hindan  genumen; 

Kchain  gnadt  kban  ich  Erberben, 

In  berczen  laitt  maes  ich  ersterben!  , 

Salvator  geett  mit  <\en  .hmgJMii  zum  wlrtt.    Uii'l   tli-r  wirtt  Spricht; 

Lieber  ht^n-,  bist  mir  gottwill  kchumen!        Fol.  lU** 
Dein  zuekchnntif  Imb  ich  geren  vemumen. 
(iOb   Mecht  ich  nur  «huen  das  peste 
Dir  und  allen  andern  gesten: 
Das  woldt  ich  tbnen  mit  guetten  mnett; 
Wan  du  pist  mein  berr  so  guett. 

Salvator  snm  Wirtt: 

Haiisvattei .  zu  dir  bin  ich  herein  kchnmen, 
610   Willigkchh'cb  hast  du  mich  aufgenomen. 

All  b'irlitfr  speis  pin  ich  heindf  bemipfrt. 
Hab  niicli  (birnnibcn  Iiier  her  verfueglt 
Menschlichem  geöchlechi  Laer  zu  geben, 
Die  da  weist  zu  dem  Ewigen  Leben. 

681  liebe  eiwttrrigien.     608  ioh  fehlt,     606  kefaum     604  stie- 
kcbufit  (tolf    606  gesten  üorrtelur. 
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Der  wixtt  Spriolit  cum  knedht: 

616  Lieber  kchnecht,  ich  sag  dir  das: 

Raich  her  peckch  und  gienfas, 

Salczfas,  th piler  und  leffl  dar  zue 

Vnd  V»i«?  /.u  kcliaiiipr  zeitt  mit  Ruej 

(tÜi   ljal<l   Wasser  Ihm-  «leii  go.sLuiJ 
(i20    l>nii  thrag  hui  nur  nach  dein  pesteu, 

Den  pesten  wein,  den  du  inder  haat. 

Und  achenckch  Ein  dem  Liebesten  Üaar. 

Df^r  khnecht  zun  wirdt  Spridit:  Fol.  20 

Ich  haK  es  beraytt  an  der  Statt: 
Vinch  bring  ich  baldt  daher  nnd  dratt, 
626  Und  dem  was  gerech  Kue^ 

Dar  in  ich  mich  nitt  säumen  thue. 

.Tecx  NyniVit  Salvator  und  die  Junger  woäseri  Essen  Stc^ndling,  hah<*n 

steh  in  hendeu.    Die  Syuagog  singt.") 

8alvator  mit  auferhrbt »n  lu  iidtMi  Spriclit 

Ich  'fanckch  dier  vaiter,  ailraechtiger  gott, 
l)ais  du  mir  Nach  deinem  Göttlichen  gebott 
Hast  geben  zu  derkchennen  deinen  gewaltt, 
630  Der  da  gross  ist  und  Manigfaldt. 

Der  korr  «oll  singeu./v    Salvator  bpricht  verer: 

Mit  bercBÜchen  verlanngen  hab  ich  begerdt  ii.  s.  w, 
681--640  entapreDhm  8t  844—849;  vgl.  dnftUl,  Fol.  20 

Jecs  steett  Salvator  vom  Tyscb  hindan.  Spricht  mm  wirft: Fol.  20^ 
Lieber  freundt,  nun  trag  mir  hieher 

Ain  iripsfas,  ain  peckch  nnd  auch  mer 

Ain  leine»  thueoh,  das  ich  umb  mich  girdt; 

Aindan  mein  werckch  ausftericht  wirdt. 

Der  wirtt  Spricht  zum  benenn: 

646   Herr  Maister,  siez  du  nur  still: 

ich  habs  alles  gebraciit  nach  deinen  will. 

Jecz  Mten'^)  die  junger  auf  imdsecsen  sich  an  die  Mtatt,  da.  innen  die 

fies  gewaschen  wertlt  u/' 

Der  heiT  unibgirdt  sich  mit  *!»:  lu  tliuech.    .Spricht  Salvator:/^ 

f aeben  junger,  ich  gib  Euch  ein  Newgebodt  u,  8.  ic, 
647--6G0  enuprerkett  ift  587—689;  vgl.  da$etb§t.  [Fol.  21 

">  .1«!  linken  Raiule  r<m  »yiUerer  Umtd  duu  Kectorcti  CHUtant  : 
„Imensiun  tln  lu>  ac/'  ^Iim  rerAten  Band»  von  deraetbe»  0pälerm  Mond 
„Antf'H  De.sitlf'ruf  desideruvi  paacam  manducare  vobiscum,  antequani 
patiar.'*  Vor  wirtt  Correctur.  ^  Zwrti  deczen,  dttch  tuej^ntnchm. 
Am  reeAle»  Bande  wm  anderer  Hand  chonu«  canit:  |,Cena  facta.**  /)  Vim 
späterer  Hand  tuu^getrageu  et  canit:  „Mantattun  uovuni  do  vobu»t  ut 
diligatiti.'^ 
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Jecz  iacht  der  herr  Ertlichen  aii  die  fies  zu  waschen  dem  Jadaß. 

Spiioht  Petti-us:") 

Herr,  das  soll  nit  seio, 
Das  du  mir  wascht  die  fies  mein; 
Verhengtt  ioli  das,  Es  wer  ain  spott: 
Nun  bistu  doeh  mein  herr  and  gottl 
Danunben,  herr  Jesu,  durch  deinen  Namen  ries 
66Ö  Du  wascht  mir  nymw  mer  meine  fies. 

Salyator  anttwoi-tt:') 

Petrp,  wasch  Ich  dir  iiif  die  fipsse  deiOi 
So  khuinl).stu  nit  in  das  Reich  mein 
Und  wirdest  hinfir  an  Verstössen 
Von  allen  himeliscben  geno.snen. 

Petnis  anttwoi-tt:'"* 

680   O  herr,  die  fies  nit  allein,  Fol,  21«» 

Sonnder  die  bendt  und  das  haaptt  mein 
Las  ich  mir  waschen  alles  gleich, 
Ee  ieh  woMt  Terlien  deines  Tätern  Reich! 

Salvator  scu  Petro: 

Wellicher  sich  woll  gewaschen  batt| 
665  Der  ist  woll  Ram  und  sauber  an  aller  statt 

Und  bedarff  nitt  mer  dan  allain. 
Das  Er  nur  mach  die  lies  Rain. 

Der  Herr  wascht  die  fies.  Der  corr  singt,  Als  siesen  sy  wider  su  Tisch. 

Der  wirtt  Spricht: 

Maisfer.  icli  inecht  vor  Angst  schwiegen: 
ich  wais  nif  Üeclit,  wie  du  solldt  siezen; 
670   Da  hal)ti  Ir  j^ruelle  penckch  praidt, 
Dar  auf  sicztt  nach  Eur  ejewouhait 

Sy  seczen  sich  all  Nidor.    Spriclit  .Salvator:  ' 

Wisst  Ir,  was  I<:1j  euch  hie  niitt  ^ethan 
Oder  was  Ich  yeczt  an  Euch  begangen  han? 
Ir  haist  mi<^  maister :  das  bin  ich,  Fol.  22 

675  Dar  an  Bett  ir  Recht  und  warhafftigkchlich. 
So  nun  Ich|  Eur  maister  und  herr,  Euch  bab 
£ur  fies  gewaschen  und  getraokchnett  ab: 

V<m  der  tpäteren  Hand  nnrfufetrngeii  Deinde  Petrus  et  aliis  Om- 
nibus Apostolis  consequnter  C»o!J.  Petrus  canit:  „Ante.  Domine,  tu 
mihi  lavae  pedes/'  Von  der$elben  Hmid  unrhgftrngen  Salvator  canit: 

„8i  non  lavero  tibi,  non  hahebis  parf.'iii."        R56  wasch  etnrorrigiert.  — 
Von  deraeiheu  Hand  Kt  canit:  ^üomine,  non  tautum  pedes,  set  et  inanu;ü 
et  Caput"  —  671  siohtt  sioztt  ^W»//  —  ^)  Vm  »Armtei*  nttn^tiragmt 
Johannes  hic  recumbit  supra  pe<^us  domini. 
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Das  sollt  ir  in  Knr  hflrcz  iin*1  geniiett  fassen, 
Eur  jeder  dem  andern  seine  fies  wasclien. 
♦»80   Ein  Ebenpildr  hab  ich  Euc]>  hiemitt  geben, 
Das  it:r  mir  also  nach  soldt  geleben. 
Ich  sag  Euch  auch  hiemitt  zu  mall: 
Ir  seydt  Baio,  aber  nit  all: 

Under  eaoh  ist  ainer,  der  wirtt  midi  verratten  behendt 
685  T^iid  Mich  aber  anttwurten  in  der  Juden  hendt; 

Ich  hett  mir  im  zu  ainem  junger  auserkohorvQ, 

Alle  wolthatt  ist  an  im  verloren. 
PetiHfi  anttwortt: 

Maiöter,  ich  Petrus  sag  dir, 

Das  soldu  warlich  glauben  mir: 
it90  Nichts  ist,  das  mich  von  dir  wendt, 

Beistandt  will  ich  dir  thun  bis  an  mein  Endt. 
Philippus  anttu Ol  t! : 

Philippus  haiä  ich  und  sprich  das:  Fol. 22** 

Zu  dir,  niaister,  hab  ich  kchnin  Neidt  noch  HasS} 

VVan  ich  wider  dich  thue  nicht, 
tiy5   Wie  mir  haldf  mitt  dier  geschieht : 

Ich  woldl  Ee  leiden  grosse  nadl 

Und  f&T  dich  geen  in  den  thott. 

Tomas : 

Ich  bin  genandt  Thomas. 

Für  war  sprich  ich  das, 
700   Da«  ich  an  deinen  thott  unschuhlig  l>in, 
Ich  hab  mirs  nie  genomen  in  meinen  8in. 

Andreas: 

Andreas  bin  ich  genandt 
Und  dir,  Herr  and  gott,  wolpekchAndt. 
Ich  woldt  Ee  selber  sterben 
705  Und  jemerlich  verderben» 

Ee  das  ich  tharachtet  nach  deinen  schaden; 
Wan  ich  hab  dich  in  mein  Zell  geladen. 
Bartholomeus : 

Bariiiuiumeu.s  Inn  ich  genandt.  Fol.  23 

Herr  Maister,  ich  thue  dier  auch  bekchant : 
710   Wurdtt  ich  veralten  das  leben  dein? 
Das  thue  mir  su  diser  stundt  schein. 

Siman: 

H  i  t  und  vater,  nun  thae  mir  Simon  kchnndt, 
Ob  ich  dich  soll  veratten  zn  diser  stondt: 

694  dich  /dät.     thue  liclt  ,  «o  !J  nicht     704  Awtb  der  ßüyenßU  F«rt 
in  dutM  XtSit  gesrJtri^Ht  aber  wieder  ireggeUrUifteu. 

Hirt)  n.  Wnokern«'!!,  (ia«llen  n.  Forschangwn,  I.  24 
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Ich  woidt  Ee  sterben 
715  Und  jemerlich  verderben. 
JaCobuH  Maior: 

Icli  biu  geuandt  Jacubu8,  der  merer. 

iierr,  sag  mir,  Ob  ich  sey  dein  speher, 

Der  deinen  leib  und  leben 

Den  valschen  jaden  soll  in  die  hendt  geben. 
JaeobtLB  Mynor: 

720  Herr  and  Maister,  Jacobus,  der  minder,  pin  icb. 

Sag  mir:  bin  ich,  der  vorattp  dich? 

Zwar  der  wurdt  dein  ninier  lioidt, 

iJer  dich  in  tott  yeratten  woldttl 

Thateus:  *  23»» 

Herr  Maister,  Thateus,  dein  Zweifpott, 

725  Bekcbunertt  sich  seer  umb  dein  tbott, 

Den  du  uns  verkehondet  hast. 

Das  Redt  ich  warliehen  vast, 

Das  mir  dein  sterben  wee  thuett: 

leb  Wardt  nimer  frelioben  in  meinen  muetr. 

Matlieus: 

730   Matheus  haid  ich  czwar: 
Ich  sag  Euch  das  furwar. 
Herr  Meister,  Jesu  Grist, 
Bin  iobs,  der  dieb  Terratten  ist? 

Salrator: 

leb  bin  betriebtt  und  plodt  au  diser  stundt 
736   In  maines  ganczen  herczen  «jrntidt. 

Warhafftiji^  mach  ich  Pölich  bi'wist, 

Da«  yec/.im'lt  ainer  niitt  mii  isst 

Au  disem  thisch  das  gottlich  prott, 

Der  wirdt  mioh  ▼erkcbauffen  in  den  thott. 
Petrus  au  Jobaant:  Fol.  24 

740  Johannes,  frag  den  lieben  berren  mein, 

Wellcber  der  verretter  nur  werdt  sein. 
Jobannes  znm  herm:" 

8ao;  an.  lieber  Maister  mein: 

Wer  ist  verratteu  das  leben  dein? 

iSalvator: 

Dem  icb  den  Eingedaucbten  pissen  geben  wir, 
745  Ist  der  verretter:  das  verkcbundt  icb  dir. 

7Hi  der  nurh  vor  Jacobus      721  der]m  tier  Ii»,  steht  eine  tinlemar' 

lirhe  tWrfrfvr.  722  der  ]  ich  720  uns  ge,  ilnch  die  hilft;  SÜb«  NNy> 
gestrichen.      Tiiö  mein  gruudt,  dtf  h  moin  wieder  tneggestrirhni.  —  Fom 

fiehrriber  naehgeim^tin  Johannes  bic  se  levat  a  pectore  Christi. 
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Judas  SoiurioU: 

Rag:  an,  her  Maistor  mein  : 
Soll  ich  deio  veretter  sein? 

Salvator: 

Btt  hast  von  dir  selbs  gesagt; 
NiemaDdt  hatt  dich  daramb  gefragt 

Salvator  Nymbt  das  prott,  gesegnett  das,  prichts,  gibts  den  jungerrenn. 

Und 'spricht  Salvator: 

750  Nembtt  hin  und  Est,  lieben  jnnger  mein! 
runter  der  gestaldt  dises  protts  schein 

Mein  warrer  leil)  verporgen  ist :  Fol.  24*» 

Das  soldt  ir  gelauben  zu  aller  frist. 

Die  Junger  werden  all  gespeist  Jecz  der  ohor  singen  soll. 

Halvntor  Nymbt  den  khelcli.  singt:  „Calioem«^  mlutaris  acipiam.^  BenC" 
«Jeit  den  sflKen  iiml  Spi-irlit: 

Triuckuht  alle  dar  aus!  das  ist  mein  pluett: 

755  Das  g^aabtt  vest  in  Karaa  horesen  und  Maett. 
Das  ist  der  kchelch  des  Nenen  testamendt: 
In  meinem  plnett  wirdt  £lr  erkehenndt, 
Das  vergossen  wirtt  vir  Euch  und  vir  vill 
Zu  Vergebung  der  sunden:  das  ist  mein  will, 

760  Hinfnr  württ  ich  nit  mf^r  mitt  Euch  werden 

Von  weinstockch  trinckcheii  hie  auf  der  Erden, 
Bis  wir  zu  aauien  kchumen  alle  gleich 
In  meines  vatern  himelreich. 

Widerumbeu  Salvator: 

'Dem  ich  iozmidt  zu  diser  stundt 
765  Das  prott  gib  in  seinen  Mündt, 
Der  selbig  wirdt  ober  geben  mich 
ünd  ist  mein  verretter  sicherlich. 

Salvator  Raiebt  Jtida  das  Brott  und  Spricht  su  Im:  Fol. 96 

Jnda,  was  ist  der  willen  dein, 
Dar  in  wirstn  nit  .saumig  sein: 
770  Was  du  thuen  wildf,  das  tlme  paldt; 
Wan  da  hast  yeoz  yoUigeu  gewaldt. 

In  dem  kumbt  Sataan  hinter  den  Judam,  Beimbt  im^^  au  Oren. 
Spricht  Satan: 

Juda,  ich  will  dir  ain  guetten  Ratt  geben: 
Du  solldt  Jesum  bringen  umb  sein  leben, 
So  will  ich-  dir  verhelfen  Reichen  soldt, 
775  Beide  Silber  und  ancb  goldt; 

746  lier  J  der      747  verretter  J  RetJ^r.  —     Chrrcrtur.  -  7G-4  ich 
riwnrrigiurt,  —  *)  im  fehlt. 

24* 
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TiRS  dich  darx'ATi  nit  Bring^en: 

Las  wir  schon  dio  guhien  kchiingenl 

Judas: 

Maiater,  ich  will  geen  nach  wein  und  prott, 
Ich  bin  Bchier  von  hiiiiger  thott. 

Satan  Herdt  Judam  au  den  Juden.  Spricht  Judas: 

780  Ir  soldt  nun  zu  Euch  selber  stoen:  Fol.  26** 

Das  Abent  Essen  ist  sohier  geschehen. 
Weldt  ir  dan  bijagen  Eerr, 

So  wardedt,  Es  geett  schiCMT  daher, 

Und  last.  Euch  nit  sein  zu  gach, 
785   Gett  im  •j-'^innniiöjckchlichen  nach. 

Wan  ich  ime  am  khüä:<  thue, 

So  laudt  alle  gleich  2ue : 

So  ist  die  Rechte  Zeitt, 

Als  dan  nicht  lenger  peitt. 
790  loh  will  mich  baldt  machen  hinwider 

Und  zu  dem  thisch  siezen  Nider. 

Auf  das  sy  sein  nicht  werden  innen, 

Das  ich  ain  selliches  bell  beginnen» 

Salvator  spricht  und  steett  als  dann  yom  Tisch  auf 

Ir  aller  lieben  £reimdt  und  junger  mein  tr. 

794-r799  enHpredlM  8t  GBO  md  587—641;  «yf.  datelbtt, 

800  Fast  au  hercsen  mein  Redt  und  lerr;  Fol.  26 

loh  wirdt  nit  lang  sein  bey  Ench  merr. 

Pettrus: 

Herr,  wo  wildt  du  nun  hin  geen? 

Das  gib  jecs  uns  wüligokobhcb  au  versteen. 

Salvator: 

Petre,  du  hast  das  woll  vemumen: 
805   Wo  ich  jecz  hin  gee,  magstu  nit  kchnmen. 

Widrumh  Salvator: 

Lieben  junger,  icb  sag  Ench  f&r  war: 
1t  werdett  an  mir  geörgertt  gar, 
Heindt  in  diser  Nacht  auch  werdett  ir 
Alle  von  mir  flfichtig  schier. 

Salvator  sfcz  Kich  ain  weil  wider  Nider.    Pcrnig  Spricht: 
BIO  Herr,  Oh  sy  dich  liaMt  aU  verlan, 
So  will  ich  dir  rhrewlich  pey  stoen; 
Das  sag  ich  dir  an  allen  fviiscli  und  spott: 
Mit  dii'  will  ich  geeu  in  den  thott. 

«)  Fa^  tiA>A  «ttMuU  und  Spricht    802  nun  jcz      806  jyos 
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8alva(or:  Fol. 

liieher  junger  Poter,  ich  «ag  dir, 
815   Du  80IU1  wurliülieii  gelauben  mir: 

Nach  deiner  £edt  pleibstu  nitt  steett: 

Ee  dttr  Hau  in  der  Naobt  iwir  kehrett, 

80  wintn  mein  dreymel  verUugnen 

Und  »chwereo,  du  hebst  mit  deinen  Augen 
820  Mich  nie  Erkchandt  und  nie  gesehen. 

Also  wirstu  bey  deinen  AiU  jehen, 

Wie  woU  du  nitt  allaiu, 

Sonnder  die  andern  junger  gemain 

Werden  alle  ludntt  Üuchtig  von  mir 
826  Nach  der  geschritft,  des  eeg  ioh  dir: 

„Und  wirdt  aehlehen  den  hirtteo,  der  wirt  versertt, 

Und  die  eohafflen  seiner  heerdt 

Werden  zerstredt  und  verirrtt." 

Wen  sich  dann  das  fuegt  unnd  geburtt, 
830    Das  ich  von  den:  thott  wider  Krsteeu, 

So  wirdt  ich  iiiiien  dan  vor  geen 

In  da»  iaiidt  geeu  .(iallilea,  Fol.  27 

Alls  ich  Euch  fargesagt  heb. 

Herr,  das  glaub  sicherlich  mhr: 
835  Und  fliechen  die  andern  all  von  dir, 
So  will  ich  dir  threwlichen  beysteDf 

Und  so!s  mir  an  mein  leben  geen. 

Wir  wellen  alW'  mit  dir  Sterbeun, 

Ee  wir  dicli  woiten  lassenn  verderben! 

BartboiouR-uh: 

840  Herr  Maistcr,  das  wis  sicherlich, 
Das  Beden  wir  alle  sambtt  geleich: 
£e  wir  woldten  verlaitgnen  deiui 
So  litten  wir  zwar  des  dodes  peini 

Salvator: 

Petre,  du  soldt  Eben  merckchen  mich: 
845    Ich  hal)  gtreulichen  gepetten  fir  dich, 
Das  dein  gelauben  nit  aufber 
Und  du  nit  kchomest  in  die  gefer. 
80  du  wirdest  bekcherdt  Eiwaii, 
So  throst  und  sterckch  deine  bruder  dan. 

Widerumb  Salvator:  Fol.  ST** 

850  Ir  lieben  junger,  macht  mir  bekohandt: 
Also  Offt  ich  Eacb  hab  aasgesendt 

828  WerdeojWer  der 
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On  thascbeji,  schuech  und  nnil'-r  hab, 
Nuu  was  ist  Kuch  ye  gangeu  ab  ? 


Thomas: 


Herr,  wir  woldten  den  unrecht  sagen, 
855  So  haben  wir  bej  nnsem  tagen 
Kohainen  Hangl  gehabtt  bey  dir: 
Bey  nnsem  tbreuen  das  Bedt  wirl 

Salvator: 

Lienen  junger,  ich  thue  Euch  kchundt: 

Wer  da  hatt  zu  diser  stundt 
860   Ain  peittl,  der  gleichen  ain  laschen, 

Der  thues  zu  ime  fassen; 

Wem  aber  dar  an  Enbricht, 

Der  selbig  soll  sich  sanmen  Nieht, 

Sonnder  wer  da  haben  ist  zwen  Rockel), 
865  Der  soll  den  ainen  verkchauffen  wögckcii 

ündt  ime  dnr  umhen  kcliauffen  ain  schwort;       Fol.  2b 

Wan  es  Times  alles  hie  auf  Krdt 

An  mir  genczlichen  worden  vollendt, 

Was  die  geschrifft  von  mii-  beckcheudt. 

Jotamioi?: 

870   Herr  und  Maister,  hie  seindt  zway  schwertt, 
Des  bistn  zu  diser  stundt  gewerdt. 

Salvator: 

Ir  seindt  genueg  auf  disen  tag. 
Furwar  ioh  Euch  das  sag: 

Alles  was  gescliriLen  i.st  von  mir, 
875  Das  hat  umb  mich  ain  Ende  sohier. 

Salvator  geleichfoimig,  als  welle  £er  dannen  gen,  und  Spricht  den 
Jungem,  g^j^j^jj.  ^        j^j^         hindan  in  kchlag^ 
Das  ioh  mein  gepett  voll  bringen  n^ag. 

Simon  za.  den  andern  jungem: 

Seydt  unser  Maister  nun  von  uns  gatt, 
Wen  wirtt  Er  lassen  an  seiner  statt, 
880  Der  seinon  gcwaldt  in  allen  dingen  Fol.  28^ 

Vol(  k''lniriieniichen  tlmf  volhrin^on 
Mit  grossen  wunderzaiolien  und  Leer, 
Als  Er  hatt  vol bracht  bisher? 

That«us : 

Ich  glaub,  ich  well  in  woU  Erretten: 
885  Bartholomens  wirdt  dar  sne  geratten; 

868  werden  j  muess«n    876  ich  fMf.    88i  in  ttttimai. 


Digitized  by  Google 


375 


Der  selbig  iai  Edl  uud  aui;h  Reich, 
Der  wirdt  Erweldt  aicherleich. 

JacobuB  M%jor: 

Das  gUrnb  ich  noher  siti 
Ich  hett  vül  bemere  sueTOrsiclit: 
890  Petrus  wirdt  sich  sein  Nemen  mn, 

Der  ist  ain  alter  verstendiger  man 
Und  ist  aaob  ganczer  trew  Yoil. 

JacobuH  Minor: 

Es  ist  Niemaiidt  als  Nahendt 
(Der  t's  von  Rpclit  soll  EmphaheD) 
Hl>5    Als  die  büne  Zebedey :  Fol.  2U 

Das  sein  lendt  Ouett,  and  freyi 
Wan  sy  Es  wo)l  verwessen  kehandt 
Und  dem  herren  Nahendt  geireundt  sindt. 

8alvator: 

Alle  kchunige  und  gewaldtigen  diser  weldt, 
ÜÜÜ   Die  da  besiezen  Reichtumb,  guef»  und  geldt. 
Die  werden  v<»n  ireü  untterthanen  Krkchandt, 
V'uu  deu  üclboii  genedige  herren  geiiandt; 
'  Ir  aber  nit  also  sein  aoldt! 
Wer  nndter  Utiofa  den  Vorgang  haben  wolt 
905  Und  vermaindt  zu  sein  der  merer, 
Der  selbig  soll  sein  Enr  dienner. 
Der  £tt  thisch  sieben  ist,  mer  £ren  batt, 
Dan  der  im  dientt  und  vor  im  statt  : 
Euren  Maister  und  hern  habt  ir  mich  ^jfMianrlt, 
JUO   So  hall  ich  Euch  mir  diensten  bev  gewandt 
Uud  wirdt  Euch  jecz  allen  sandt  gleich 
Beraitten  den  weg  an  meines  vaters  Keich, 
Anf  das  ir  mit  mir  siost  an  dem  Becbt 
Zu  artin  von  Isradll  die  swelf  geschlecht. 

Juda»  Scanott:  i'ol.  29«» 

Ulö   Ich  will  'j>'.u  und  besehen, 

Gar  fligenrlichcn  spehen. 

Wo  der  Maister  hin  nemb  sein  gangkoh. 

Last  Euch  die  weill  nitt  sein  zu  lanckcli. 

Caipha;« : 

Des  Baich  mir  her  dein  trew,  lieber  Judas, 
i)20  Das  du  behaltest  dein  glflb  On  has. 


896  Als]  Alles     901  werden ]  wer     908  aber  ]  ab     919  mir 
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Wan  die  Recht  zeitt  ist,  das  mg  mir, 
So  aehiekch  ich  dan  mein  volckch  mit  dir. 
Judas  gett  zti  den  Jnngemn. 

» 

Salvator  Spricht: 

Eure  Herczen  sollen  nitt  bttriebtt  sein, 

D&s  ich  wurdt  geen  au  dem  vatter  mein. 
926  Glaubt  in  vatem,  den  heiligen  geist  ond  mich ; 

Dan  in  der  Qotthaitt  aeindt  wir  all  gel  eich. 

Hett  ir  mich  lieb|  ier  Erfreudt  Snch  zwar, 

Das  ich  zu  innen  soll  kbumen  dar 

Und  Eueli  EivstM-lieii  <Uo  Statt. 
980  Die  euch  die  Trinitatt  selbe  beraiit  hntf. 

Wan  ich  von  Euch  hinweckch  wir  gomuiMMi.       Fol.  ÜO 

So  wirdt  der  Heiilig  geist  über  Euch  khuuien : 

Als  dan  kchum  ich  zu  Euch  schier 

Und  will  Euch  nemen  zu  Mir: 
935  Wo  ich  bin,  da  werdt  ier  auch  sein: 

Das  glaubtt  mir,  lieben  junger  mein. 

Thomas:  ,  ,  . 

Unner  kchfliner  int  wissen  kcliann, 

Wo  du  yecz  wildt  hin  gann, 
Wie  ujugen  wir  den  dein  weg  veruemen? 
910  Den  selbigen  thue  unns  bas  bekchennen. 

Suivator: 

Ich  bin  der  weg  nnnd  die  warhaitt, 
Auch  das  leben  und  die  ^erechtigkchait 
Ich  sag  Euch  auch  warhafiügkchlich : 

NiemRndt  kchumbt  zum  vat'er  On  mi':h. 
U45    Alftff  r  ir  iriicli  luTteii-li  Kechtlich  Krkchendi, 

So  hett  ir  get^eheu  meiu  vater,  der  mich  hat  geseudt. 

Philippus : 

Herr,  wie  mugen  wir  Es  jeheo, 
Das  wir  den  vater  haben  gesechen? 
Wan  Es  ist  nit  geschehen  mit  fueg.  Fol.  aO'* 

950  Zaig  uns  den  vater,  so  ist  es  genueg. 


Salvator: 


Philippe,  wer  mich  halt  gc^f  lien, 
Der  mag  in  der  warhnif  jVlicn, 
Er  hab  gesehen  den  himeliejchen  vater  mein, 
Daun  wir  iu  aim  Güttlicheo  wesen  sein; 
955  Ob  du  das  aber  Nitt  gelauben  wildt, 
Solstu  ÜSr  dich  Nemen  das  Ebenpildt, 

Ül30  euch  j  ii"       'JÜö  ier]  icher       U42  «vr  leben  t'orrectur. 
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r)as  die  flasiy;en  l>t'<len,  die  ich  thiu», 
Meia  iiinieHscheii  vater  gehereu  üue: 
Alle  die  werckcb,  wm  durch  mich  besohichti 
960  Mag  ich  On  in  ▼erbringen  nicht. 

Widemmb  Salvatoi  : 

Liclien  junger,  ich  verman  Euch  iner, 
Das  ir  vleissig  seidt  in  meiner  leer, 
In  meinen  gepottn  thnet  Ench  ieben 
Und  imprinstiglich  su  mir  lieben, 
1>65   Auch  Bum  heiligen  geist  und  zum  vater  m^in: 
Darin  Terpringt  ir  den  willen  sein ! 
So  werdt  ir  nsch  disem  leben  nWe  gleich       Fol.  Öl 
Bey  mir  wonen  iu  meines  vaters  Reich. 

Widemmb  Selvator: 

Den  firid  la«  ich  Euch  nemen,  fridt  gib  ich  euch, 
970  Dar  mit  ich  Eur  lieb  an  mich  zeuch; 

Nit  den  fridt,  wie  in  die  weldt  lest, 

Dan  ir  werdett  durchechtett  vaat : 

Dio  zeitt  wirtt  kchumen  über  Euch, 

Daä  ir  werdett  tragen  mein  joch; 
975  Die  Lendt  werden  sich  unter  ateen  nud  Main : 

Wer  ans  in  von  Ench  ain 

Von  leben  bringen  und  thötten  kchann, 

Der  thue  gott  ain  wolgefallen  dran. 

Also  wcrdt  ir  hin  und  widpr  gezogen 
980   in  iren  schiulen  und  Siiiri^ogen; 

Dfx»  geschirht  juig  «leiu.  das  sy  nit  sein 

ErküLeuuen  uiich,  uot  h  den  vatter  mein. 

Nun  sag  ich  Euch  zu  diser  zeitt, 

Das  ir  meiner  Redt  indechtig  aeidt: 
985  So  Euch  das  wider  fardt, 

So  gedenkcht  daran,  das  U-h  Knok  hab  gewaret. 

Ir  soldt  aber  nit  sorgf^n  als  die  verwaisten:      Fol.  öl** 

In  allen  Enrfri   I  i  vi  sali  will  ich  laisten, 

Dc!t  lieilliiieii  i,'t'isr  ^M  ben  in  Euren  Mündt 
ÜÜO   Und  Euch  ou  sorg  gwialichen  machen  kchuudt, 

Wie  ir  soldt  Reden  und  verkohnnden  meinen  namen, 

Den  soldt  ir  aaspraitten  wie  ain  mensch  den  samen ; 

Daraus  werden  Entspringen  Till  frueht  schon, 

Mein  himeliacher  yater  wirdt  Euch  geben  den  Ion. 

1)73  Vor  kchmuen  ( '»rr'-riHr,    976  in  J  oder    961  gett  vor  geschieht 
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995  Lieben  junger,  ich  hett  Euch  nocb  Till  su  saguu, 
Ir  nragts  aber  nit  Empbaben; 
Wen  aber  von  Obenherab  wirdt  geaaodt 
Der  beiUige  geist,  der  threster  ist  genuicltf 

Der  wirdt  Euch  alles  das  erinnern  ScbODf 
1000  Was  ich  £acb  gelernedt  bann. 

■ 

Widerumb  Salvator: 

Vater,  ich  hab  deinen  Namen  in  der  geuiaiii 

Alienhalben  verkcliiindt  unther  gros  und  kcblain! 

Lieber  vatter,  die  du  Mir  hast  auäerkcbom, 

Darvou  hab  ich  kchainon  verloren, 
1005   Nur  den  Sun  der  verdamus  allain. 

Der  ist  auägeschloääeu  uui»  unserer  Gemaiu : 

Er  wirdt  genendt  der  Sun  der  Zomn,  Fol.  S2 

Im  wer  pesserf  Er  wer  Nie  geporni 

9y  waren  dein,  du  gabst  sy  mir, 
1010  Teca  so  bevilch  ich  sy  dir. 

Vater,  ich  hit  hcrczlich  in  guetten, 

Dan  Hii  s-y  all  wellest  behuetten 

Vor  dem  übel  der  hellepein, 

Das  sy  mit  uns  Mugen  ainig  sein 
1016  In  der  Ewigkchait  One  Abelann  I  — 

Nun  last  unna  von  hinnen  gann; 

Wan  Es  int  yecz  kofaumen  die  seitt, 

Daa  sich  wirt  anheben  mein  angst  und  streitt. 

Salvator: 

Ter  junger,  wir  wellen  geen  an  perg  Olivetby, 
1020   Das  ich  mein  grt)et  v.iHiringen  uiug. 

Die  Zoitt  ist  her  zae  nahendt  gangen n  : 

üar  baldt  wir  ich  get'anngen; 

Ich  bin  den  jaden  eobon  über  geben, 

Schier  wirdt  ich  verlieren  mein  leben. 
10Q6  Der  jaden  schar  wirt  baldt  m  mir  nahen: 

Die  werden  mich  hardt  pinden  und  vahen. 

Salvator  vodertt  drey  Junger  onnd  Spricht:  Fol. 
Qeett  mit  mir,  ir  Junger:  Fetre, 
Johannes  und  auch  Jacobe. 
Die  andern  junger  die  bleiben  hie, 
lOBO  So  kchum  ich  zu  euch  wider  schierr. 
Lieben  junger,  ich  sag  Euch  jeczundt: 
Beleibt  da  aiu  weiil  onnd  Kueentt 

1007  geuedt      lOlö  Albelanu  (»olj      1U27  ii'  einct/rrigieri. 
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Zu  throtjte  uiaiu  iu  der  peiu; 

loh  maes  ▼erbrnigen  den  willen  des  vatera  mein. 

Salvator  nyinbt  die  drey  Junger,  tiertt      hindau  von  den  aad«ru."> 
Und  Spricht  Salv»tor: 

1085  Heine  liebsten  Junger,  sycz  ftll  da  Nider. 
Mir  zittern  alle  meine  gUder 
In  meiner  blöden  MenHchaitt: 
Das  macht  der  Martr  Bittrickohaitt, 
Die  ich  yecz  kchttrczlichen  mues  leiden  1 

1Ü40   An  Eurem  gebptt  soldt  ir  belleiben, 

Htiet  euch  vor  des  teufls  eingeben  und  ii«t, 
VVelliche  verborgen  und  Manigfaltig  ist. 
Enhaltentt  Eneh  ain  kohlainee  und  wsohent  mit  mir : 
Mein  vater  will  ich  pitten  mit  begierr, 

1045  Oh  es  sein  Göttlich  wil  meoht  sein,  Fol  85 

Das  ich  Ober  hehtt  ward  der  Martter  mein. 

Salvator  geett  von  den  drey  Jungem  hin  an  den  Olheig  und  Spricht: 
Gott,  Ewiger  vater  von  himelreicht 
Du  hast  mich  gesanndt  anf  Erthreich 

Zuvolbringen  den  gottlichen  willen  dein: 
1050  Das  soll  geschehen,  lieber  vater  mein. 
Du  wildt,  das  die  Missetbatt, 

Welliche  Hns  menschlich  gosclilecht  begangen  halt, 
Mit  meineii  .scliwerlicheu,  jiitteni  thott 
Bezalüt  soldt  werden  inn  angst  und  Kott. 

1055  Aber,  lieber  vater,  ich  bitt  dich: 
Ist  imer  mein  gepett  Mnglicfa, 
So  Nimb  den  hcheleh  des  leidens  von  mir; 
Doch  wie  es  gefellig  ist  dir. 
Die  Martter  ist  graussain  don  nngen  mein, 

1060  Nnn  geschehe,  vater,  der  wille  dein! 

Der  £ngell  stercUit  den  herren  und  Spricht: 

Bis  starckch!  wan  gott.  der  vater,  will,       Fol.  98* 

Das  dein  Menschhait  sterb  in  kchurzen  zill; 
Kr  will,  dns  selliclies  i)aldf  werd  volbracht, 
T>ns  Kr  im  mit  dir  hat  ^^C'"' 'Ji^jbt. 
Hitiö   Dar  üUü,  lieber  herr  und  Gott  mein, 
Soll  dein  Menschaitt  willig  sein 
In  der  Marter  und  in  den  thott, 
Dar  dorch  der  Mensch  kchumb  aus  Nott 
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Salvator  geett  zu  den  Jüngern  und  Hndt     schlafientt.  Und  Spricht: 
Stee  auf,  Petre,  und  waoh  mit  mir! 

1070  Der  mich  venratten  hatt,  wirdt  kcbnmen  scbier. 
Mftgt  ir  nit  ain  kohJaine  weiU  mit  mir  waoban? 
Meine  glider  and  der  gancze  leib  thuen  kcliracheti 
Von  wegen  der  jemerlichen  Angst  und  Nott 
In  bedeiickchung  des  schmechlicheii  tiiott. 

1075   Ir  soldt  petten,  lieben  junger  mein, 
Dau  ir  uit  in  versuechung  vallet  ein: 
Hiettendt  euch  vor  des  theufls  Ratt  und  list, 
Der  ain  vater  der  lugen  ist. 

Salvator  gcett  wider  au  den  Olberg  und  Spricht:  Fol.  34 

O  himelifloher  vater!  mag  es  gesein, 
1080  So  verkcheer  in  ander  weg  das  leiden  mein, 

Thue  mich  den  kcheiok  zu  trinckdien  vertragen, 
Las  mich  des  echmeresen  sein  über  haben; 
Doch  nit  mein  will,  sonnder  dein  will  geMchecb 
Zu  Erlesung  des  menschlichen  geschlecht. 

Der  Engell  Spricht: 

10B5   Gott,  der  vatvi  von  iiuiüilreich, 

Will,  das  du  leidest  willigkchleich 
Die  grosse  angst,  Marrter  und  Nott, 
Daraue  vergiesBest  dein  plnett  so  Rott, 
Von  des  sonders  wegen  an  Mall 
lOÜO  Vil!  emphahen  der  wnnden  one  Zall. 

Salvator  geett  au  den  Jungem  tmd  Spricht: 

Ach  Petre,  wie  scblaffstu  so  Seerl 
Meine  feindt  nahen  zu  Mir  her. 
Ich  pitt  dich,  wach  ain  weil  mit  mir^ 
Dan  Es'  kchumbt  die  Zeidt.  schierr, 
lÜUö    Daii  nach  der  Juden  v«  l  ianntjen  Fol.  34*' 

1)68  menschen  Snn  wirf  lanp^en, 

Salvatui'  geett  wiiUn-  un  Olberg  und  Spricht: 

O  himelischer  vater!  mein  geist  i«t  willig  beraitt; 
Aber  das  fleisch  tregt  schwachaitt  und  laitt: 
Die  Menschait  ist  in  blodikchait  kchnmen, 
1100  All  mein  kchraffb  ist  mir  verschwundenn; 
Nicht  dest  weniger  bin  ich  willig  beraytt 
Zu  tragen  in  ^cluldt  die  Arrbaitr 
Für  das  mensi  liliob  grschlf  cht  hie  auf  Erdt, 
Dar  durch  dasselbige  Erlest  werdt. 

lOTD  N^ridi  (tot)      1072  gancK      1088  dein] der      1066  ledest 
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1105   Von  des  Teufels  handen  und  gewaldt 

Leid  ich  scbmerczen  so  manigtaldt! 

Mein  sterben  den  Sünder  wider  priogt, 

Dar  7A\e  mich  dio  göttlich  h'oh  7,\vinn;t, 

Die  ich  zu  dem  Menschlichen  ge.schlecht  hab, 
1110  Das  mich  halt  Bracht  von  himell  herab. 
Der  Engel!  Sjjricht:"  FuL  8& 

Das  ist  der  will  des  vaters  dein, 

Das  du  gedultig  seist  in  der  Marter  dein 

Und  den  sunder  nit  last  verderben; 

Beannder  du  aolat  im  Erberwao 
1115  Mit  deinem  aterben  das  ewig  leben, 

Baa  in  gott  der  vatter  will  geben. 
Salvator  Spricht  am  Ölbezg: 

0  allerliebster  vater  mein! 

Seitt  Ks  iat  der  willen  dein, 

Das  ich  umb  der  menschen  Sundt 
1120  Dem  Bitternn  thott  über  windt, 

So  will  ich  leiden  willigkchlich 

Und  dem  MenHchliclii'n  geschlecht  «ui"  Krden 

Das  Kwig  hmiell  Reich  erwerben. 
Salvator  geett  /n  ilen  Jüngern  und  Spricht: 

An  Kuch,  lieben  jnniiern, 
1125   Ist  mich  Kur  schlaffdu  w.i  wundern, 

Das  kohainer  aiu  kchlaine  weill  mag  wachen 

Mit  mir  in  meinea  thottea  sachenn: 

Und  spracht  doch  vorraals  alle  gleich,  Fol. 

Ir  weldt  mit  mir  aterben  willigkchlich 
1180  Und  Enre  leib  nnd  das  Leben 

Fttr  mich  in  d<>n  thott  geben! 

Nembtwar:  Er  iBt  nachendt,  der  auf  mich  thuett  warten, 

Er  ist  schon  kchnmen  in  den  gartten 

Und  hat  mir  im  pracht  der  Juden  ain  grosse  schar, 

1135    Die  werden  mich  ^jraussam  vachpnn  zwar 
Und  an  mir  Tvochen  zn  diser  l'rist 
Iren  has.  als  vnn  mir  ;;»'srliriheu  ist 
Und  vorkchundt  wor  l^^n  durch  der  prnpheten  Munt: 
Da.s  wirt  sich  alles  ant'ahen  zu  diser  stundt. 
Judas»  Spricht  zu  den  Juden: 

1140  Wolanf,  ir  herm,  es  ist  nun  zeittl 
Wan  ich  ftrbas  nit  lengei-  peitt: 

Jjiese  Än>mMun(j  zweimal  (fcadtrifi/cn,  d<nh  dn$  er$temttl  »rlt-d*>r 
getrieheiu  —  1111  des  sMeimal.       1115  deinemon  C»o!J       ewig  ]  ewils 
1122  Und  /Mi.         geslechlecht  (Mal)         \m  erwerben  (^»rrennr. 
1141  lengeger 
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Er  ist  kchiimen  an  <lie  statt, 
Da  ir  in  soldt  vaclipn  dratt, 
Als  ich  vor  gesprochen  hann. 
1 1 45  Wenn  ich  kchis,  denn  GrmflFett  Rtin. 

Die  Juden  gen  all  in  den  gartten,    Salvator  Nymbt  die  Jiu^er  und 
geett  den  Juden»)  Entgegen  mit  den  jungem.  Fol.  36 

8pric1it  Salvator  zü  den  jungern: 

Wolauf,  ir  lieben  junger!  Kr  ist  Nahentt: 
Seht  ir  in  Hortt  her  geen  liehenntt 
Meinen  verretter  mit  alle»  seinen  genosen 
Der  jüdischen  scharren  mit  weren  plosenn? 

Salvator  su  den  jnden  Spricht: 

1150  Ich  frag  ench,  ir  jaden  alleaam: 
Wen  sneoht  ir  hie  so  grauBsam? 
Warumb  seitt  ir  gewapuett  kchomen  hieber? 
Das  aoldt  ir  mir  sagen,  ist  mein  beger. 

Lanitlesiud: 

Traun,  wir  suechen  Jesinii. 
1155   Den  Man  haist  Jesum  Nazarenuml 
Den  wolten  wir  geren  yahen  dratt; 
Wann  Er  das  woll  verdiennett  hatt. 

Salvator:  t    j     i  •    •  l 

Fftrwar  sag  ich  euch:  das  bin  ich. 

Von  wesswegen  suecht  ihr  mich? 

Die  Juden  vallen  nyder  und  Steent  wider  auf.  Fol.  86 

Salvator  Spricht: 

1160  Ir  lieben  Juden,  sagt  und  macht  mir  bekchantt: 
Wer  hatt  mich  her  ao  graussam  gesanndt? 
0'\pv  wen  suecht  ir  so  zornigckchiich? 
Das  zaigt  mir  an  willigkchlich. 

Apocasajud*  ,       ,  «  , 

Wir  soechen  den  von  Nasarehti 

1166  Wann  nach  demselbigen  vast  steett 

Alle  nnsers  hercaen  begier: 

Von  seinendtwegen  sein  alle  wir 

Von  der  herschafft  ausgesanndt, 
Das  er  unns  werdt  in  unser  handu 

Sal vat  o  r  a  ti  t  w  o  i+t. : 

1170   Seytt  ier  mich  suecht  und  mich  Kitt  kohendt: 
Ich  bin  der,  den  ir  yecz  lnünt  genendt.  ' 
Die  Juden  vallen  abermalu  nider  und  Steen  wider  auf. 

1143  DaJ  Dar.       Juden  teon  anderer  Jland  au$  jungem  rorrigierL 
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SalTstor  spricht:«) 

Was  euch  jaden  anligt  oder  gepruit, 
Soldt  ir  mir  sagen  zu  diser  friit; 
Wer  ist  der,  den  ier  sueeht  Fol.  87 

1176  AIbo  sornigkcfalicbjund  verrueoht? 

Cekhabeatum  jud: 

Wir  suechen  Jestun  Nasarenum  mit  wer: 

Der  will  zerstern  unser  alt!  £e 

In  albeg.  Mit  genczHchpn  snchen 
Thuett  er  uns  juden  teglichen  ^^chwecben; 
IIHÜ   Dar  zu  niit  seineu  besten  li«ten 
Will  er  unns  machen  zu  Oridteu. 

Salvator  antwoi-tt: 

Ich  bin  Jesus  von  Naznrett. 

Denn  ir  da  vor  enckch  steen  secht. 

Widerumb  Salvator: 

Ich  verniTTil»  woll  zu  diser  Stundt: 
1185   In  has  seytt  ir  gegen  mir  Knczundt: 

Nun  versteett  ir  woll  gaucz  und  gar 

Ali  nieineu  wortten  otienwar: 

Zwaimall  hab  ich  euch  gesagt  vorhin, 

Das  ich  Jesos  von  Nasmtt  Bin; 
1190  Seidtmalln  ir  mich  weldt  greifEen  ann, 

So  laet  meine  junger  unbelaidigt  gan. 

Judas  aum  Salvator:  Fol.  .^7** 

Ave  JRabyl  lieber  Maieter  mein, 
Mein  heros  mnes  gefreuett  «ein, 
Das  ich  dich  sieh  in  diser  stnndt; 
1195  Des  kebfiss  ich  dich  an  deinen  Mnndt 
Becht,  80  lieb  ich  dir  soy: 
So  wirdt  ich  aller  sorgen  frey. 

Judas  kehust  den  henn.  Salvator  zum  Juda: 

Mein  freundt,  warumb  bista  kchnmen 
Oder  was  hastu  dir  för  genumen? 
1200  Wie  Mainstus  mit  deinem  kohns  yeczundt: 

Verratesta  darmit  des  menschen  sun? 
Der  kcbnss  soll  ein  zaichen  der  lieb  Sein, 
8o  vergibstu  dar  mit  den  Maister  dein! 
Hab  ich  das  verdienndt  nmb  dich, 
1205  Das  du  verkchaufft  hast  mich? 

'   Yach  Salvator  $tehl  und.  —  1188  Xurh  eudi  Ut  YOT  ttte^uirSrhen, 
lliKJ  nach  was  i§t  weis  weggestrichen.       idlH  Hab  i^Mrettur, 
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LäÄ<iyca  Jud  Spricht  zu  deu  Juden: 

Nttn  woll  her  an,  ir  Bitter  und  kohneobtl 
Wir  kohennen  in  woll:  Er  ist  der  Recht, 
Der  uns  hat  gethan  vill  zu  laitt:  Fol.  SB 

Darumb  ho  ziecht  all  von  Schaidt 
1210    Hnrl  ^xroitfr  in  Xnr  ^rar  ff»})ffer  an 

Un  alle  barmun^i;,  last  in  tiit  Ent^nn 
Und  thnet  in  tievenlichen  antliicren, 
So  wellen  wir  in  von  dannen  tieren, 

.Jecz  vahen  die  judeu  CrLsituia.    Pctiut?  Spricht: 

Herr,  soll  wir  sy  mit  dem  schwerdt  ftchlahen 
1215  Die  pesen  Juden,  die  dich  yahen 
So  gar  mit  ganczon  nn schulden? 

Ich  kchan  E»  hnldt  nit  lenger  gedulden 
Und  sch\v<M-  hey  meinen  ^rraben  partt, 
Da  wirdt  Nit  lenger  nni^i  spartt ! 
1220   Jesus  hat  dir  Nie  kchain  laiit  gethano, 

i>.'*r  utnben  will  ich  dir  geben  den  Lonn. 

Petru.s  schlecht  dem  kueclit  das  Orr  ab.    Und  Malchus  Spricht: 
Owee,  ich  hett  streittens  woU  Bmpornn: 
Ich  hann  mein  Rechte  Or  verlorniil 
Das  Man  unrecht  thnett  Jesu, 
1225  Da  khum  ich  wunderbarlich  zxi; 

Des  Mues  ich  haben  Laidt  on  lieb,  Fol.  88" 

Wan  man  wirdt  sprpch<»n.  ich  aey  ain  dieb! 

Wo  ich  hintiran  .siez  u  ler  .st(M\ 

So  nmen  ich  haben  schäm  und  wee! 

Salvator  hadt  Malchum  und  Spricht: 

1280  Khum  her  su  mir,  da  haidniaeher  Man, 
Ich  will  dir  dein  Oit  wider  haillenn  ann 
An  die  Rechte  statt  deines  hanptt. 
Des  dich  Petras  hett  branptt, 

Malchus: 

Ich  daiickch  dir.  liorr.  aus  heirczen  grundt, 
1235    Das  du  mir  geben  ha.st  d(Mi  ^eaumlt; 

Des  will  ich  ynier  loben  du  h, 

Da8  <iu  hast  gehaillett  mich. 
Salvator  /.u  Petro; 

Petre,  steckoh  Ein  dein  Schwerte 

Das  vehten  uns  Nitt  zue  geherdtl 
1240   Wolt  ich  den  Juden  zu  wider  erschein, 

Ich  £rpett  denn  Vätern  mein: 

1227  nian  feMt.      IQSil  lullen      1285  di^n      1240  «»l-tfchein  «in« 
Mteeu  eorrigierL 
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Der  send  Ott  mir  zwelf  legion  oder  mor 

Der  Eng]  von  himel  AI  »her. 

Wie  woldr  cHp  o;eschriÖt  Erfüllt  werden?        Fol.  89 
1245   Es  ist  im  göttlichen  Ratt  beschlossen  und  Bedacht: 
Mein  leiden  miies  allso  werden  vulbraoht 
Und  der  prophetten  Kedenn  werden  Erfüllt ; 
Darmit  wirdt  der  gotiüoh  eorn  geetfldt. 

Cadoic&jud: 

Jesu,  Bis  baldt  gefangen 
1250  Oder  ich  schlach  dir  su  deinen  Wangen  I 

Und  k'  finndeat  du  so  manigcn  list, 

Das  liiltit  dich  nicht  zn  rliser  trist. 

Das  dich  der  Teufl  «ciieiindt! 

Nim  ilaicii  heor  baide  hendt, 

Das  wirs  auf  den  Rackohen  binden 

Mit  gneten  strickclien  mugen  binden. 

Hab  Stil  oder  ich  atos  dir  in  die  Biczenn, 

Das  dir  das  bluet  her  ftlr  thnett  Bpricienn; 

Du  piat  mir  ain  mal  worden  Ebenn: 
1200  Das  mues  dir  gelten  leib  und  lebennl 

.Tecz  fliehen  die  junger.  Balyator  Spriabi  au  den  joden: 

Tr  seit  Aber  mich  anagangenn  u.  8,  w,         Fol.  99* 
1261—1268  «iKqmMAen  8t  867—886;  «yf.  dtueOU, 

JeoB  fieren  die  jnden  den  berm  für  Annam. 
Spricht  jud  Mansor: 

Annas,  gib  uns  das  pothenprott: 
1270   Wir  bringen  dir  daher  der  Cristen  gottl 

Der  uns  hatt  lang  umb  getribenn, 

lat  nnns  ain  mall  in  den  henden  bliben; 

In  hüfft  nan  nicht  sein  valache  leer, 

Dar  mit  £r  vor  iat  kchnmen  her. 
1275  Nun  halt  inn  hartt  zu  disen  HaU, 

Er  ist  ain  verfilerer  über  aU. 

Ain  diem  in"^  Annas  Haus  die  Spricht  zn  Petro: 
So  du  alter  gresling! 
Schluegstu  nit  den  jungling 
In  dem  garten  ab  sein  Orr? 
1280  Bie  piatu  yecz  wie  aiu  thorr,  Fol.  40 

Das  du  Ni^er  schleichest  htlntten! 
Ich  wirdt  dir  schier  aines  verbintten 
Bey  der  Nasen,  auf  deinen  wangen, 
Das  dich  nit  mer  wirtt  her  verlangen; 

1274  heir.  _  «)  ins.  —  1284  nit] mit 
H { r n  11.  Wa ckarnell,  Quellen  n.  ForaohnnKen.  I.  95 
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1286   Wan  du  auch  Jesu  jungor  bist. 
Eleucb  Nur  bald  zu  diser  fristl 

Petrus  anntwTirtf: 

0  weib,  nun  las  mich  ungoschfntt ! 
Jesum  bab  icb  warlich  Nie  Erkcheiidt 
All  mein  tag  m  kohainen-Btondes: 
1290  Du  hast  an  mir  Nitt  den  Reobton  fimden. 

Annas  zum  Salvator: 

Jesus,  was  ist  die  1er  dein, 

Das  sa^,  und  wer  deine  Junger  sein, 

Das  ir  unnn  allen  wider  strebtt 

Und  Nitt  Nach  unsfnn  <xoppc7  l^bft? 
1295   Woltestu  uns  machrn  ain  Neuen  sirten?       Fol.  40'' 
Pessar  wer  dir,  da  hettesta  vermitten. 

Salvator  anntwortt: 

Offeulicben  ich  im  templ  gelernedt  hun : 

Wers  ghert  und  behalten  batt,  gibt  zeugniw  dar  yon. 

Was  ich  mit  wortten  bab  gerett, 

1800  Das  bab  ich  mit  den  werckcben  bestett. 
Warumben  yr  mich  habt  gefragt: 
Mein  antwortt  hab  ich  oflfenlich  gesn^r^- 
Wildu  sein  ain  Richter  über  mich  gerecht. 
So  Erf'ordfr  und  beirag  deine  kihnecbt: 

13UÖ   Die  habijü  geherdt  die  leer  mein, 

Darin  befind t  sich  die  warhaitt  fein, 

C'olomal  schlecht  den  herrn: 

Jesus,  du  Bist  ain  thor  gar, 

Du  Nembst  woU  bas  der  hem  warl 

Wie  auiworstu  uu.st'nn  lioben  Man? 
1810  Hatt  £r  dir  vor  doch  nicht  gethan, 
Das  du  im  also  freflich  handlest 
TTnd  irne  seine  wortt  80  gar  verwanlestl 

Salvator  anntwortt:  Fol.  41 

Ob  ich  unrecht  gerelh  hau, 
So  gib  du  kchund  seil  äfft  darvan; 
1B15  Wan  ich  aber  die  warbait  tbue  sagen, 
Warumb  bastn  mich  geschlagen? 

Annas  snn  knechten: 

Wolauf  nur  und  fiert  in  mit  Euhl 
Ich  soll  im  woll  sagen,  umb  wen 

Man  im  nun  hab  gefangen, 
1320  Oder  was  £r  bab  begangen. 

1291  die] dein     1298  ghert] giert    1800  dem    1801  nich  yr  hatt 
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Fiertt  in  hin  an  neiAes  schwehers  hof: 
Der  iHt  Eur  gewaltiger  Bischoff, 

I*)pr  gihtt  uns  j^pm  soin  Ratt 
In  diser  sach    nis  dist*  statt. 
1825    So  will  ir:h  .s»'lber  mit  Kiicli  gan 

Und  Bev  euch  vor  dem  herren  stan. 

i.'<urahoU"  zu  Petro: 

Mensch,  mich  thrieg  den  aller  mein  won : 
Ich  sach  dich  «war  mit  Jean  gan 
Dortt  danaaen  in  dem  pambgartten,  Fol.  4P 

ISSO  Da  ich  thet  Eben  auf  in  wartten; 
Du  Bchlnegat  Haloho  sein  Orr  ab. 
Des  gewan  Er  gar  grosae  kohiag. 

Petma  langnett  und  Spricht: 

Trh  bin  sein  warlich  nit  o;eweaen! 
Mulchus  ist  leicht  von  mir  genesen. 
1335   Für  war  ich  Eiicli  da.s  sagen  kohann, 
Das  ich  lu  nie  gebeheii  bann, 
Den  ir  da  Nendt  an  diaer  firist, 
Ich  waia  nit,  Yon  wan  Er  kohnmen  ist. 

Syboall  au  Petro: 

So  du  mit  dem  graben  parttt 
1340  Hab  ich  dich  nit  in  dem  Garrth 

Gesehen  mit  andern  Jean  kchnechten? 

T.nng'Pn  Nitt  nnd  f<n<r  uns  K'^rht! 
Man  diu't  dich  doch  Erkcliennen  paldt 
Au  doiuer  itedt  und  mii  dor  gestaldt, 
1345   Dem  du  von  CTallilea  Bist, 

Darvan  auch  Jeana  dein  Maiater  iat. 

PetiTis  Laugnett :  Pol,  42 

Du  thuest  mir  unrecht  awar  daran  I 
Dan  ich  kchain  kchundscbafK  Nie  gewan 

Zu  Jesu,  auch  kchain  Zuversicht, 
•   1350  Das  ich  mit  im  soll  haben  gepflicht 

In  srhimpf  noch  Ernst,  lielv  noch  laidt: 
Da«  schwer  ich  dir  bey  meinen  aytt! 

Jecz  krätt  doi  lum  und  sieht  Cristus  Potrum  an.  Petrus  Spricht 
unt«r  dem  v(»lcki;h  und  geett  darvan: 

An  wee,  wee,  waa  faab  ich  gethannl 
0  wee  mir  aunder  und  armen  man: 
1865  Ich  hab  verlangnett  meines  herren  I 
0  wie  sach  er  mich  an  von  ferren 

">  Ofi  rei  Uir.  —  1330  Eben  zweimal,     in  feJdt,       1340  nit  j  mit 
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Gleicher  weis,  Ob  Er  Sprech, 

Wie  ich  mein  trew  an  im  prech ! 

O  wee,  ich  hab  <les  nnschuldigon  pluett 
1360    Verlaugaett!  das  ist  warlich  nit  goett. 

Nun  mag  ich  nimer  aul  Erden  Fol.  42''  ' 

Hie  noch  dertt  sein  junger  werdm: 

Das  mues  ich  Ewigkchlich  kcblagen 

Bey  aJlen  meinen  leben  und  tagen! 
1365  Niroer  mer  kchan  ich  verkchlagen  dass; 

Dan  Er  tregt  mir  Nit  unbiUioh  liasBi 

Precursor:  *3 
Also  habt  ir  ain  koUainen  berioht 

Der  nnggf  nnsers  hprrn  Jpsn  anw  diser  geschieht, 

Dio  Kr  als  an  dem  hcuntigon  tag 
1370   Erlitt»'!)  hat  mit  giosser  kchlfl^. 

Wir  haben  uns  auch  für  genonieu, 

Als  ferr  ir  morgen  weldt  her  wider  kchumen, 

Alda  xa  beraitten  auf  diaen  plann 

ünd  hinaas  sn  figurieren  den  passionn, 
1875  Wie  es  dem  hem  als  morgen  ist  ergangen: 

An  den  galgen  des  Icchreucz  word  er  gbangen. 

Wo  wirs  heind'  tr'^lassen  bann, 

Da  wel  wirs  morgen  Iahen  ann. 


Wie  j  Wiche.        mein  trew  eineorrigiert.         1373  zu  fefdt. 
1874  Und  fMt.         1.37G  word  er  ]  worden        1778  Die  untere  Haifte 

flirxn-  Sfifr  Ist  Irrr,  rh^usn  Fol.  43''.  P'xli  Iftt  '  ntireJer  der  Srhreihrr  xclbst 
noch  luUr  eine  andere  nielit  riel  jiinffere,  gewandte  Hand  eine  Zeiclinuntf  ia 
der  MiUe  mm  V6L  4S^  m^draeht:  einen  eehumrwm  MerrfidWusAm  Kaimrndler 
in  gelbem  Fddef  daneben  einen  Weppeneokild  mit  tpwwtfH»  emii^ien  smsm  ralen 
Feldern, 
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PreouKOr:«^  Fol.  44 

Nu  hörtt  iiiind  merckht  all  geleycb, 

1880  Altt,  jnng,  Ann  annd  Reyoh: 

Aoff  cUsen  plan  wellen  wir  Euch  andeuten 
Unsere  hailmaohers  pitter  Martter  und  leyden. 
Yeder  man  aoU  haben  Bein  fleyssig  aufmerkhen, 
Die  gewissen  annd  andacht  dar  mit  sterckhen, 

1385   Ain  gedüchtnus  nnnd  EbenpiM  neinen  hiobey, 
Wie  es  Jesu,  unsern  seligmiicher.  ergangeu  sey 
Als  hewt  an  dem  heiligen  Charlreyttag 
Nach  der  lieyligen  götflichen  gesfhrirt't  sag. 
Wie  grausam  sein  sterbu  ist  gewenen, 

\'6i)0   Das  wirtt  aus  Evangelischer  geschrifft  gelesen: 
So  herttigclich  ist  er  worden  gepunden, 
Als  man  betracht  zu  motten  stunden; 
Strengelich  gefiert  für  den  Bischoff  Annas, 
Volgend  zu  seinem  schweoher  CaiphaSi 

1395  Zu  preymseyt  filr  den  Statbalter  Pilato. 
Das  alles  werdt  ieic  sehen  und  heren  do: 
Wie  er  ist  worden  verurtbaylt  eu  dem  todt     Fol.  44*^ 
Und  am  stam  des  krencz  gelitten  hat  grosso  Nottj 
Auch  wellen  wier  Euch  hiebey  machen  khuodt 

14ÜU   Die  klag  und  l.nyd  Marie  zu  der  sMlldgen  stiindt : 
Was  grosse  jn; i rigkhayt,  Angst  um!  schniertzen 
Sy  unib  iren  fSun  gehabt  hat  in  irem  hert^en. 
Darumb  so  schweyg  still  joderman, 
Wier  wellen  die  histori  vachen  an. 

Nach  dein  precnrsor  Heimbt  der  prophot'*^  Davidt: 
1405   Der  prophet  Davidt  pin  ich  genandt. 
Ich  will  euch  allen  ninchn  Bekhanndt 
})',iH  leiden  Chrisfi  Krbenuigclich, 
Das  solt  ier  betrachten  Emsiclich. 

.4m  Ki/Jff  der  .'^riu  ateht  mit  roter  Tlntt  Am  Carfreitiag.  Der 
Pasaion  1551.  —  1387  au  liewt  dem  läUi  er  fehlt,  1098  hat  fehlt. 
1404  Wellen  wier.  —  *l  der  fehlt.     prohet  (*ol) 
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Zu  der  Zeytt,  do  ich  hab  prophetiaiertt, 

1410  Des  mir  noch  gezimbt  und  gepiertt 

Euch  menschen  darin  Andacht  xn  geben} 

Das  ier  8olt  pessprn  Eur  leben: 

Yecz  wirft  mein  .spruch  offenwar, 

Der  gesc)iril>oii  ist  im  andern  psalin  klar, 

1415  Das  unter  den  vulckhern  werden  kuni^  auiWten 
Mit  eiDAnder  zn  Bfttoeblagen  (miest  ier  versten) 
Wider  den  bem  Jesn  Christ;  Fol.  45 

Wie  auch  weytter  geschriben  ist 
Durch  Marcam,  den  fCvangelisten  hell, 

1420   Als  man  list  am  15.  Capitell, 

Das  sy  Jesum  haben  gejjunden 

Dem^küuig  und  tursten  übergeben  ku  utundeu. 

Nun  Bringen  die  jnden  Jesum  far  den  Cayphas. 

ünnd  aiu  Jud  mit  Namen  SorotJliel  spricht: 

Caiphas,  du  hast  vileycht  wol  vernmnen, 

Wsrumb  wier  zu  dier  her  sein  khnmen? 
1426  Ks  ist  swar  also  ergangen, 

Das  wier  nn  haben  gefangen 

Jesum,  den  grossen  tragner. 

Den  prinp  wier  dier  ieczimdt  her 

ünnd  pittc^n  flieh  trenlich  nml'  Halt, 
1430    Wie  wier  mit  im  flnien  in  diser  thali; 

VVan  er  ein  Neue  Ee  wil  erwecklien 

Und  die  unsere  damit  schwechen; 

Et  suecht  auch  manigen  posen  List, 

Der  uns  allen  gar  unokhundt  ist. 
1485  So  pringen  wier  auch  mit  uns  her  Fol.  45** 

(Und  ob  er  das  in  laugen  wer) 

Guette  Zeugen  von  Erl-ern  TiOtitten, 

Die  werden  dier  das  thuen  bedcuttcn. 

Yecz  stellen  sy  die  falschen  sengen  für. 
Und  Spricht  der  erst  seug  Israhel: 

Jesus,  der  Betrieger,  hat  gesprochen: 
1440  Unnd  wan  der  Tempel  wär  nider  geprocheu, 

Er  wolt  in  gar  mit  leichten  saclien 

In  dreyen  tagen  wider  anf  mnclien: 

Nu  ist  das  nit  ein  üppiger  Ruem, 

Wan  er  warlich  das  nit  mag  gethueul 

1410  vindjiiocli      iiöb  mit  unser 
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Der  Aiuler  Zeug  KiHoloti: 

1445  So  wiU  ich  euch  aoob  «twas  verjeoken: 
Unnd  unser  yil  das  haben  geaecheui 
Das  er  kham  gen  Jenisalem  geritten 

Hit  80  grossem  (ji  nng  und  wunderliohen  syttenf 

Dan  voickb  im  alles  Entgegen  gieung, 
14ÖÜ  Mit  groHsen  loben  in  Empiieng; 

Da  \ms  er  sich  anpetten  für  gott;  Fol.  46 

Zl)ai-  das  ist  ein  grosser  spottl 

Der  dritt  zeii!4  La^app  Spnciit: 

Herr  (Jaiphas,  wildu  auch  hörn  ^rpftS, 

Sü  sag  ich  dier  an  allen  hass : 
1455   £r  sprach,  er  war  geporu  von  Davides  Saui, 

Und  swar  sein  vatter  ist  nur  ein  Zimmerman! 

Uns  allen  dan  guett  wissen  ist, 

Das  er  sich  nennet  Jesom  Ohrist 

Unnd  den  waren  iebentigen  gottes  Sun^- 
1460   Der  aUf  ding  mag  woll  gethnen. 

Also  kau  or  <ien  leuten  vm-  liegen 

Und  die  wtdr  da  mit  betnegeu: 

Ist  das  dier  das  geialn  lan, 

So  mug  man  in  wol  lanffen  lanl 

Der  viert  Zeug  Crisol  Sjniclit: 

1465    Nu  weit  ier  nach  auch  horu  t'urpaas, 
So  will  ich  euch  yecz  sagen  das: 
Er  spracbf  er  wAr  ein  Lischt  der  weldi 
(SecHt,  ob  er  stob  nit  selber  Scheidt!) 
Unnd  wer  an  in  gelaubt  Testigkhleycheu,        FoL  46'' 

1470   Dem  sol  das  Liecht  nit  mögen  Entweycben, 
Auch  kbain  vinsternua  soll  im  schaden  tbuen : 
Zwar  soliche  Ked  mau  von  im  nit  leyden  kban! 

Der  futifit  Zeug  Lugrein  Spricht: 

So  haVt  ich  von  im  aucli  gehörft  dns, 
Dü  er  sprach;  er  war  <lor  war  Messias 
1475    Und  war  auch  der  alten  vatter  gott, 
Er  gab  auch  Moysen  die  gepott; 
Aber  der  mensch  khan  nicht  anders  dan  Liegen 
Und  die  Lent  also  betriegen. 

Der  Sext  Zeug  Lamel  spricht: 

Diese  geheuchnus  und  ander  wortt, 
1480  Die  ier  alda  habt  gehörtt, 

1466  istjwftr      1457  Do«  uns 
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Wdllen  wier  thaen  dBnunb  onsem  aydt, 
Dm  es  aey  die  gamitse  Iftnttre  warheytt. 

Der  Sybent  Zeug  Oakdi: 

Disaer  man  hat  tOKÜk  verpotten  bey  leben, 

Man  Roll  dem  khayspr  >\*^u  Zins  nit  geben; 
148Ö    War)  or  sey  der  warr  herr  unrui  ^ott^  Fol.  47 

Wier  Boltten  halten  alle  seine  gepotL 

Cayyliati  i:ipncht  Jesu: 

Da  sicbstu  und  hörest  wol,  Jesu, 
Was  die  gezeugen  und  ander  leut  Nu 
Otoainigcliob  auf  diob  apraohen: 
1490  Daa  wirt  man  warlich  an  dier  Bechen, 
Ob  da  dich  nit  entsohnldigen  pist, 
Das  sy  dich  zeychen  su  der  üriatl 
Unnd  ist  auch  nit  unpillich  zwar, 
Das  man  dich  pesser  on  erpannuug  gar 
1495   Und  lass  dich  mir  dem  vergelten, 

Darf  du  got  nit  mci  alau  liiuest  Hchelt.en. 

Jesus  Öchwey^..  Uimd  Cuiphas  poschwcitt  in  iiutl  S])iiclU: 
Ich  beschwer  <lich  bey  dem  lebeutigen  gott, 
Se^tt  du  doch  haltest  seine  gepott, 
Daa  da  mier  aageat,  ob  du  piät 
l&OO  Gottea  San,  der  Bwig  Criat 

Jesus  Antwort  ün: 

Sag  ich  euch  achon  die  warhey t  gar,  Fol.  47 " 

So  gelaubt  ier  mir  doch  nit  zwar; 
Ob  ich  euch  dan  etwas  wolt  fragen, 
So  tliiet  ier  mier  doch  nicht  Hägen 

1505    Und  lasset  mich  auch  darumb  nicht. 

Das  wil  ich  euch  sagen,  was  geschieht: 
Das  ier  werdt  des  Ewigen  gottes  kindt, 
Des  die  Beioh  allein  alle  aindt, 
Geaechen  aicaen  au  der  gerechten  hanndt 

1510  Seinea  himliachen  vattera;  darnach  an  atandt 
Wirdt  kumen  von  himel  Nider 
Und  durch  die  wolckhen  hinauf  faren  wider 
Der  sun  des  menschen,  in  kraift  gottes  Recht 
Zu  Richten  von  larael  die  swelff  geschlecht. 

Caiphas  spricht  zu  Jesu: 

1515   So  her  wier  doch  alle  woll  nu, 

Das  du  pist  der  selb  gottes  sun? 

1494  poaser    1499  und  ob     1609  Wirdt  geeechen     1515  herr. 

woll  j  well 
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Jesus  Äiitwurt  Caiphati: 

Btt  jMUit  gesprodien  die  warheytt: 
loh  piD8|  das  aey  euch  eUeo  gesaytt. 

Caiphes  Eeneisi  seine  Uayder  unnd  spricht  zu  den  judeu :  „Phnch!** 

Dm  merekht  ier  na  wol  alle  sanndt,         (Fol.  48 
1G20  (Was  wier  da  hörn,  ist  unser  schandt!) 

Das  er  got  schmftdiet  und  missehandelt 

Und  gottes  Ger  also  yerwandeltt. 

Was  (lörff  wier  gezeugen  mer? 

Seytmal  dofh  nu  selberst  Kr 
1525    Vor  uns  allen  hat  verjeclien, 

So  iHt  68  Hchier  umb  in  geschechen; 

Wan  er  verdiendt  hat  den  todt, 

Daromh  er  den  spott  treibt  an  gott. 

So  4oll  'wir  uns  nu  nit  vergftdien, 
1530  Das  wier  Pilatum  nit  verBchmäohen : 

Seit  er  des  Kaysers  gewalt  hatt, 

So  füer  wier  in  ftlr  in  pald  und  drat, 

Der  ist  ein  lieber  schwecher  mein; 

Darbey  will  ich  gehUfrig  sein. 
15S5   Das  wier  de»  trugner»  uberkheiuen 

ITnd  im  das  leben  werdt  genumen; 

Wan  wier  gewnnen  Ee  nit  Bne.  Fol.  48" 

Darumb  so  helfft  auch  alle  darzue. 

Nun  fueru  sy  Jesum  su  Pflatum  uugeätimlich,  das  or  faltt  unter  wegen. 
Und  spricht  ein  verspotter  mit  Namen  matcigall: 

Ich  wünsch  dier  zwar  ein  pöss  leydenl 
1540   Halt  still,  was  tbuest  du  da  treiben? 
Peyt,  ich  will  greyffen  in  d^in  partt 
Und  in  deines  hauptes  sohwartt, 
Wil  mit  dier  schon  kurz  weyin  und  RautFen, 
Dier  möchten  die  äugen  über  lau£Pen. 

SaJJÖ'ey,  der  ander  verspotter  : 

1545  Ich  khan  nit  änderst  glumpheus  treyben : 

Phuy,  ich  mnes  dier  unter  die  Augen  speyben! 
Unnd  lass  dich  auch  das  nit  ▼erdriessen: 
Ich  will  dich  auch  stössen  mit  fuessen. 

Xu  dum  Bringen  »y  Jeeum  fUr  Pilatum.  Und  steen  herrom  die  Juden 

mit  Jesmn. 
Spricht  Pilatus  zu  seim  kiiecbt: 

SajL^  an,  (ie;[(en  unvcrza^^t  und  jung  tf.      w,     Fol.  4d 

1549—1572  »ümmen  mit  .S'f  1815— 1Ö38  überein;  njl.  datetött. 

1Ö28  an]  aus 
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IHe  fd<jendm  Semen  «ur  PStatit»  und  BtroiM  (IbTS^-lttit)  etxttprechm  mU 

St  1839-1588,  »2//.  da^eUuU 

JecA  ftionr"  die  juden  Jesum  wider  hin  zu  pilato.  Uuiid  singt  die 
uagog.    .Spni  tit  pil»tu8  zu  sein  Rittern: 

Ir  juden,  wie  ist  es  euch  ergangen  n.  s.  ir. 

1H2«;— 1847  glimmen  mit  St  1660— IGBl  überrin;  vyl.  daulbit. 

rUatuH  .spriclit  zu  den  judeu: 

Dm  ist  warlieb  uit  ein  guetter  Battt  F0I.6H'' 
Nu  w»y8  ich  doch  nit  sein  Hieaetatt; 
1850  Aueh  so  hat  der  kunig  Herodes  swar 

An  im  nicht  fanden  für  war, 
Darumb  er  leiden  solt  den  todt 
Oder  andere  grosse  leibes  Nott, 
Und  hat  in  auch  herwider  p^esanndt, 
1855    Das  ich  in  uem  zu  meiner  hanudt 

Und  sein  verschulden  und  pues  an  mier  stee; 
Wan  sy  an  euch  stoend,  so  geschieh  im  su  wee. 

Pursiau  jud  spricht: 

liie  red  ist  kurix  und  schlecht: 
Wan  er  zwar  mit  kaiuem  Recht 
18t»0  Fttrpas  pey  unns  geleben  kan  on  notl, 

Darumb  so  urthayll  in  nur  pald  ^um  to<l. 
Und  das  er  ain  pössen  todt  mw^^^  leidoii: 
An  dem  kreucz  mit  grossem  jainer  verscheydeu. 

Pilatus  Spricht  zt^  dni  jiiilrii  : 

Ist  den  das  ^Hscliiilieii  in  eiu»r  Eee. 
lH(i5    Das  aiu  uusohuldigon  sol  geschechen  als  wee? 
Ir  habt  in  hie,  fÜH  in  mit  euch  hin 
Und  aeyt  selbe  Eichtet  über  in: 
Ich  mag  des  schreyens  uit  ertragen! 
Wölt  ier  aber  nit  thuen,  so  last  eur  hlagen, 

Mitzlgull  spricht  für  die  jaden  alh^:  Fol.  59 

1870  Es  ist  in  unser  £e  nit  erlaubt, 

Das  von  uns  iemandt  werdt  beraubt 

Seines  leibs  oder  seines  leben; 

Darumb  ist  uns  ein  Richter  geben, 

Der  da  verhorn  soll  unser  klag 
1875  TTnd  pössen  Leuten  args  nit  vertrag. 

Pilatus  zu  dcu  Juden: 

Zwar  sag  ich:  aiuen  gerechten  man 
SoU  ich  oder  khainer  tötten  lan! 

«)  jnden  vor  füem  treggettridieu.     1H69  er] es     1869  ier  Correeiur, 
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Wan  icli  Holl  vürgie«siMi  uiii  uuäcLuidi^  pluult, 
Das  siuend  übel  uii  l  wiir  iiit  guet. 
löHU   Ir  habt  aber  aiu  aitteu  Docb  honcz  beer, 
D*8  ier  nach  eawer  hoohseyt  her 
Ainen  geisogen  solt  lassen  gaen; 
Von  deswegen  solt  ier  das  veirsteeUf 
Ob  ich  Jesnm  solt  ledig  lassen: 
So  lies  ich  in  yecz  geen  sein  Strassen. 

Ain  jud  mitt  Xiimen  ColomaU  Spricht  in  der  gemain  au  Pllato: 
Biohter  Pilate,  das  Nim  dier  nit  in  sin, 

Üfts  wier  den  trnß;nfr  Inssen  hin! 
Dissen  .Fesum  wirntu  uns  hie  ian 
Und  Bairabani  darum  la^üen  ganii. 
IHUU   Wier  haben  iu  daher  pracht  so  hartt;  Fol. 
Er  mnes  sterben  anff  d  isser  ftult! 

Pilatus»  wolt  den  Jiulf^ii  Jesum  ledig  la.sseti  uiid  Sju-iclit  zu  luen: 
Eur  grimlj  und  auch  eur  herligkhaytt 
Ist  mier  awar  mit  trewen  laydtl 
Ich  wolt^  wan  es  wär  an  eurer  statt, 

1B95  Das  ier  noch  volget  meinem  Ratt: 
Was  nu  Jesus,  der  guette  Man, 
Wider  euch  alle  halt  getban, 
Danimb  wil  ich  im  ain  piiess  Inssen  geben 
(Alior  nir  tTitten.  sunder  das  er  peleib  leben): 

1  iJOO    Darumb  wil  ich  in  lassen  pinden 

Sein  leib  zu  einer  Seyl  geschwinde 
Und  mit  gayseln  und  Ruetten  durchschlagen, 
Das  er  grossen  schmertxen  davon  soll  haben. 
Was  laids  er  euch  hat  gethan, 

1906   l>a  werd  ier  wol  gerochen  an. 

Ier  Juden,  lagt  in  also  darum  kunicn, 
Das  im  sein  leben  nit  werd  geuumeii! 

Colomal  2U  <leu  jnti<'n  Sj.iiclit: 

Ir  hern,  tbuent  mirh  inerckhen  i^ar  eben 
!f)08  — 1913  «tinmen  mit  St  lltjü — I7t>5  ühcrein:  ryi.  dtuelb^. 
1911-1915  ent*i>reeheti  St  1766—1775;  »v//.  <1«.h,  IIjaI. 

l'üatus  .Spricht  zu  seinen  Hittern  uniMl  uboiHntwurtt  Jesum  in:    Fol.  60 
Seytt  das  deaj  nit  änderst  ist, 
So  fuertt  in  pald  hin  zu  diser  friat 
Und  gayselt  in  mit  scharpffen  Ruetten 
(So  thuet  ier  nach  der  Juden  muetten) 
1920  Und  fdrtt  in  alsdan  her  wider  an: 
Vileycht  lassen  sy  in  darnach  gan. 
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Davit  Uoimbt  vor  der  gaisluiig,  weill  sy  zu  der  Gaysluug  zu  Richten: 

Ich  hab  üuvor  auch  geret  im  geyst, 
(Der  88.  psalni  es  auswey^^t) 
Das  ChristuB  iat  zn  der  gayalung  beraytt. 
1925  Sein  8ohmero2  und  Bein  groaam  laidt 

löt  im  gewesen  vor  seinen  Augen,  Fol.  üO*» 

Das  ier  ieoat  wo)  mfigt  ansohaaen. 

Der  erst  Tvitfor,  Per  viort  Ritter  und  der  Sext  Ritter  Pilaf'»  ;^aislcn 
Jesum.  Die  andereu  Bitter  Beleibeu  pei  Pilafco.  Der  viüitt  lütter 
»prichfc  zum  ersten: 

Habt  ier  aber  rechten  ^eug  pracht  u.  s,  w, 

1928-1941  Mtimmm  mU  8t  1842^1865  Sbereiu;  vgl.  dtuMü. 

hann  mrd  tine  hMne  JtuhnredK  cnnfefhoben  1942— 1JU7;  r<jl.  St  nach  18&5. 

1948-1951  stinimm  mit       1856— Ib&U  öderem;  m/l.  datdbt.      Fol.  61 

Nach  der  Oayshuig  spricht  Jhereniias : 

Ich  hab  zuvor  am  52.  Capitl  geschriben, 
l)as  Cristum  sein  leyden  in't  ist  nusfH'libfM! : 
Umb  unser  sflndt  willni  ist  ('ristus  vt-rwiiut, 
lUöö    Des  sollen  wier  alle  danckhen  zw  htundt; 
.  Er  ist  gegeben,  verzcrt  für  unser  Bosh«»ytt, 
Des  sollen  wier  ingedenckh  sein  alseytt 

In  di-m  spricht  Pilatus  zu  den  aiidt  ru  Hittern,  das  sy  Barrubuu  üülleu 
aus  der  geiangckhnus  lassen  wind  pringen  in:  Fol.  til^ 

Ir  Bolt  Barraban,  den  ubetbeiter, 
Nemen  aus  seiner  gefangkhntts  schwär; 
i960   Wan  ich  die  jaden  hab  gefragt» 
Die  haben  in  gants  ledig  gesagt 

Der  dritt  Ritter  pilate  spriclit: 

Her  pilate,  das  sey,  das  well  wier  thuen, 
Seytt  er  dq  solt  haben  tVid  und  suen: 
Er  mnes  von  uns  da«  püttcn  prot  kanffen. 
VJkib   So  las  wier  in  darnach  seiu  Strassen  i^autfen. 

Yetz  gcnud  die  kiiecbt  zmn  kerckher.  Der  ander  Ritter  Pilato  spricht 

zum  Barrabam: 

Nu  sag  uns  au,  guetter  Barrabas: 
Wie  ^dtt  uns  schenokben  oder  was? 
Was  wfldn  uns  geben  sa  pdtten  prott, 
Das  wier  dich  lassen  ans  der  nott? 

Barrabas  autwurtt: 

1970  Was  ich  nur  hab,  das  wil  ich  eneh  geben     Fol.  62 

Und  euch  dienen  mit  leih  und  leben, 
Unnd  sol  ich  nur  werden  als  Reich, 
Ich  wolt  euch  wol  lonnen  sioherleich. 
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Elliodt,  Ahl  Jnd,  .«ipricht: 

Las  in  laufFen  pald  unnd  schier: 
1^75   Wier  haben  sein  pegertt  mit  pegier! 

Cristufl  »ler  mwB  sein  poshaytt  noch  puesaon, 
Da»  das*  pluet  voii  im  miies  fliessen: 
Er  hatt  uns  auf  Uian  grosse  Nott; 
Daramb  maea  er  leiden  den  pittem  todt. 

In  dem  spHohi  der  dritt  Ritter  PUato,  als  in  nu  die  andern  Ledig  lassen : 
1980  So  wol  hin  nnd  lautT  dein  strasseo! 

Dn  solt  aber  hin  fflr  dein  mörden  laasen, 

Und  scliaw,  wrrd  tflrpas  ain  frumer  man: 
Kwi^clichen  aoltu  j^edeuckhen  daran! 

Barrabas  zu  den  Rittern: 

Ir  ritter,  ier  solt  juir  warlich  gelauben: 
1985   Dafi  morden,  prenneu  und  rauben 
8ol  mir  fllrpaa  werden  layd: 
Das  versprioli  ich  enoh  in  der  warheytt! 
Und  icli  dannckh  euch  allen  geleych,  Pol.  62'' 

Das  ir  mich  erlöst  habt  so  genttdigkleiob. 

.letz  ächicklit  pilatus  \v«'yl>  in*ii  knecht  zum  l*ilato.  Unnd  sprirlit  zu 
in  (f{n  ixt'un  d'w  Juden  wider  in  die  Si}ia|j;o^)  die  hausfraw  PilutL»: 
liJ'JÜ   1  lieber  knecht,  uu  gee  mir  hin  vil  dratte  «.  8.  ir. 
1990—2028  ttimmm  mU  St  1716^-1749  aberein:  vgL  dtueOtl. 

In  dem  kumbt  Judas  zti  den  jnden  und  spricht  mitt«)  Lautter  81^: 

„Ich  Uiih  gesündt.  das  ich  hah  verriittvn  das  imaobiddig  pluet ]** 
Und  wirtüt  das  gelt  in  tenipel  und  spricht  Judas:  f*o). 
Nembt  hin  wider  eur  püs  guett  u.  8.  u\ 
2024-3077  entepreehen  8i  1689—1659;  tgl.  dMelUt, 

Vor  der  Kröuuug  Ksaya»  Reimbt :  Fol.  65 

Ich  pin  Eaayas,  der  propbett, 

Der  vor  lang  her  gewayssaget  hett, 
2080  Wie  Cristus  leib  wurd  dargeben 

Den  schlegen,  den  Reusseoden  auch  daneben: 

Seine  wanß;f>n  nnd  sein  angesicht 

jlat  er  von  in  ab  khertt  mit  Nicht, 

Hundor  m  sich  «peyben  laji^nen, 
2081)  Das  es  zu  Erpamien  ist  nber  die  Haeasnl 

Am  60.  Capitel  thnet  ea  stan, 

Das  mag  lesen  yeder  Man. 

In  den  flechten  di>    Ritter  die  Krön  unnd  Legen  in  wider  an  das 

piujinr  Khiid  und  setzen  in  Nidi  r  uimd  JCröneu  in. 
Kröuung.  Der  Erst  Ritter  pilato  ^piicht: 

Ir  Ritter,  so  setz  wier  im  anff  die  Krön  n.  8.  w, 
2068—2110  eiUepw«^  8l  1818-1897;  vgl.  dm»e»ti. 

197G  pu.sliaytt  Conertur.      2083  khett.  —  ")  spricht  mHter. 
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Wan  Pilatus  den  jiuleii  den  Ihmtii  zaigt  na<')i  «It  f  Gaislung,  Spricht 
Davidt.  geist  ist  mier  wordfn  ktintlt  Fol.  (i4> 

Durcli  <\e.n  alniecliti^oii  gottHs  Muiult, 
Als  ich  hab  geschribeu  klar  umi  hell 
Im  puech  der  p»alm  am  21.  Capiitel, 

2115  Da  er  spricht:  „Ich  pin  ain  wurm  undt 
Kaisen  menscheii  gleich  au  diaer  atundt, 
Sunder  ain  verwerfFung  des  Toleks  awar", 
Als  ier  da  Hecht  hie  ofFenwar. 
Wt'ytfer  /ai^t  irli  an  ^nr  schnell: 

2120    Sy  \vor<l«^ti  aiMTS  Kneclien  widor  die  8611, 
Di'.s  <;rrt"(liteu  nienschen  pluett, 
AIh  der  92.  psalbm  melden  thuett, 
Das  sy  das  nnscbnldig  plaett  verdatnen, 
Welichs  doch  her  kam  von  Gottes  stamen: 

2126  Das  seobt  ier  durch  die  jüdisch  artt, 
Die  Oristum  gemartert  haben  so  hartt 

Pilatus  mimht  Ji-snui  von  d»«r  krönun^  unnd  singt  mitt  Lauter  Stinnn, 
als  er  in  den  judpn  „Ecre  lioino!"  Pilatus  spncht  zu  den  Juden : 

Schaut,  wie  diser  mensch  ist  gestalt  u.     ir.     FoL  «6** 

2127  — 2i<;«)  enftpvprhen  St  1902     \U\b:  >■■>!.  ,(nnAh»t. 

Pilatus  Nim ()t  JeMuni  mit  im  unnd  lurit  m  mit  im  liintün  und  Spricht: 
Jesus,  wol  auf  !  ce  mit  mior  H.a.tr.  Fol.  67 

2167    2192  ruf»/»  '  ,  hm  St  1701  —  1715;  ,^1.  iluHelhut. 

Pilatus  last  Je^um  p«v  .sein  Rittern  uuud  gett  heraus  zu  den  Juden. 
Und  Spricht: 

Ich  han  den  menschen  versueoht  auf  alle  pfintt 

Und  find  an  im  gar  khain  stlndt, 
2195   Darumb  man  in  sei  tötten ; 

Man  wrll  in  den  umbsunst  darzua  Natten. 
Risolott  spriclit  zu  INUit.i  Fol. 

Pilate,  rieht  nu !  merckh  mich  el)en: 

Seytt  du  .Tesuni  wild  lassen  lel)en 

Widor  das  recht  in  disen  tagen, 
2200  So  wdll  wier  furpas  Aber  dich  klagen, 

Bside  Ritter  und  auch  knecht, 

Das  dn  uns  nicht  Richtest  nach  re<^t. 

Pilfttns  gepeutt  sein  Rittera,  Das  h\  in  heraus  sollen  fieni  an  Ime: 
Wol  hin,  f&ertt  in  heraus  fSr  mich! 
Wan  ich  schlechtlich  wol  sich, 
2205    Das  du  Juden  nir  änderst  wellen, 

Dan  das  sy  nach  seinem  todt  stellen. 

2198  %vjldu 
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PilatuA  ZMgt  .Tfisuni  den  Juden  unnd  spriclit  su  Inen: 
Secht  an  alle  und  Nemendt  war: 
Dat<  ist  noch  mr  kflnig  zwar! 

Die  Juden  droen  Pilato.  Unnd  uin  Jitd  Spricht  mit  Nameti  Isackh: 

I<!t  sach.  dfl»  du  in  hin  last, 
22        Des  kaisern  liuld  du  Ninier  hfist: 

Wan  wer  sich  «»inen  khunig  Nennet, 

Der  kaiser  den  selben  nit  kennett 

Nimer  za  ainem  freundt  ftrpas  I  Fol.  69 

Darnmb  so  aag  wier  dier  das, 
22ir>  Da8  do  nit  sprächst  zu  den  kaisor  xn  lest, 

Du  best  darumh  nicht  gewest, 

Und  woltest  dirh  «laiiiii  Knt^chnldi^pn  gar: 

8o  sprächen  wier  dan:  du  hast  nit  war. 
Pilatus  apriclit  zu  den  Juden: 

Das  solt  ier  doch  nit  sechen  gern, 
2220   Das  ich  solt  kreutzigen  euren  khunig  m\d  hern ! 

Die  Juden  schreven,  sy  haben  kain  kunig,  Nor  ain  Kaiaer.  Und  ain 
Jad  spricht  Ismahel; 

Der  kayser  ist  unser  khfinig  und  herr, 
Wier  haben  kainen  aunst  Naobent  noch  ferrl 

Pilatus  uimbt  wii-sscr  in  ein  peekhen  und  wäitoht  die  hend  Spreohendt: 
„Ich  pin  unschuldig!'*: 

Seyt  ier  sein  nit  weit  Enpern  n.  s  iir, 

•222H    222G  atimmeii  unt  St  194»;    ''!>  ühn-fm  ;  ,Hfl.  dmelbtt.  l'\>l.  Ü9'' 

Nu  sitzt  Pilatus  auf  den  llichter  biuel  unud  verurtayk  Je^tutn  zum  todt. 
Unnd  spricht  zu  dem  Cantzler: 

Cantzler,  du  solt  veruemen  an  tnier: 
Ben  sentents  solstu  lesen  schier, 
Wie  der  selbig  laut  von  wort  m  wortt, 
2230   Du  luit  man  schier  kum  auf  ain  orit 
Mit  Jesum,  den  unschuldigen  Man; 
Die  judcn  änderst  uit  davon  wellen  Lan. 

Cantsder  Kprichi  su  Piluto : 

(4rosniachti^er  her  mein. 
Was  du  sciiafst,  das  solt  sein! 
2'2H5    Ir  Juden,  nu  merckliL  aul  zu  diser  trist:  Fol.  70 

Die  geben  urtayln  über  «len  getangen  ilhesuni  Ohrist. 

Nu  Jjist  er  den  Sententz: 

Ich  pilate,  ein  Stathalter, 
Des  Römischen  kaysers  ain  Verwalter, 
Aus  dem  gewalt,  den  ich  hab  Empfangen, 
2240  Rieht  ich  euch  hent  nach  eurem  verlangen. 
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Auf  enr  geschray  hab  ich  Barrabam 
liOS  ßf'lassnn  und  von  mir  Innti. 
Als  ein  volnioohtiger  Richter  der  Htatt 
.Fenisalem,  aucli  der  Juden  pnrs  Ratt, 

2245    Und  die  weyl  du,  gegayseiter  Jhesu  Crist, 
Mier  als  Riebter  ubenrntwurit  bist 
Dnrch  die  ftlrsten,  phariseer  und  der  joden  scbar  — 
Die  haben  mir  anter  äugen  gesaget  klar: 
So  ferr  ich  dich  ledig  las  und  firey, 

2250   Das  ich  nit  ain  froundt  dos  Kaisers  sey: 

Solt  ich  Entsetzt  werden  von  meinem  Ampt, 
Das  war  niier  mein  lehenlang  ein  schanndt!  — 
Das  geschray  der  gescbrili'tgelerten  und  gleychsneri 
Auch  Eltisten  des  volckhs  und  phariseer, 

2255   So  über  dich  ergangen  ist, 

Hat  mich  bewegt  su  diser  firist 

ünd  die  schuld,  ho  du  haben  solt  pegangen,     Fol  70** 

(Darumben  dich  dein  volckh  bat  gefangen) 

Mich  darr.up  verursacht 

22i>0    fUnnerwaychlich  ist  das  f^eschlächt) : 

Dil  Holnt  mit  deiner  valHcliau  pedig  und  Leer 
Das  gantz  galileisch  Landt  pisher, 
Auch  vil  des  jüdischen  volckhs  behenndt 
Vom  Rechten  gelaiiben  abgewendt; 

2265  Dnrch  dich  in  vorgemelten  Landen 

Sey  vil  zwitracht  und  Traal  enstanden: 
Dich  selbs  auf  geworffen.  nin  künig  der  jnd«n  genent, 
Wt%'  du  dan  nlso  gckr  nur  wirst  erkhendu  — 
i»eH  liah  ioh  dich  nit  kiiii»  n  vortragen, 

2270    Dich  hiriäu  mit  gay.sln,  «iorn  und  Ruetten  durchschlagen  ; 
Daran  aber  die  Juden  nit  haben  genuegen, 
Mich  auf  der  geschray  han  mnessen  schmiegen: 
Demnach  aber  Jesnm  von  Kazareth  leib  und  leben 
Hab  ich  yetzundt  das  nrtayl  gp^pn 

2275   Nach  gewonhayt  und  gesag  der  Römer 

Und  auf  des  jüdischon  gesnhlächt  pegeer, 

Das  man  in  fuer  an  Cülvari«^  die  stat. 

Wo  man  die  Schacher  und  ubelthetter  zu  richten  hat; 

Da  selbs  im  auf  lös  seine  panndt 

2280  Und  von  ime  zteeh  seine  gewandt^ 

Also  Nackhendt  nnd  ancb  ploss  Fol.  71 

Nagl  an  das  Creuts  so  gross; 


2268  gesolirayt      2200  Unerwaylich  fmO 
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Er  soll  auch  in  dfin  T.nfft  von  der  erden 
Uber  dio  '/wen  Schacher  auf  erhöcht  werden 
2285    Und  also  an  des  Creutzps  Nott 

Ersterben  des  schendlichisteu  todt. 
Damit  seyt  ier  judischen  scharn  pegiiücgt. 
No  membt  in  hin,  wan  es  ench  Äegt 

Nucli  dfUi  /ieclifii  im  die  Juden  das  purpur  klaid  au.s  unnd  Legen  im 
wider  sein  Rodch  an.  Spricht  ain  Jud: 

Jesus,  leyoh  her  deine  purpuren  gewandt  ti  it.  w. 
2389^04  tHmmm  mH  Si  1966—71  üUrti»;  tgL  daattbU. 

Die  Ritter  Pilnti  füem  in  hin  \\>  rkh.  unnd  die  Juden  nemen  in  darnach 
/II  fiirn.  Jetz  Nemen  die  Juden  Jeimm  unnd  pinten  in. 

Colomal  spricht: 

22^5    Sf»ytt  wier  nii  iibftr  in  haben  gewalt  Fol.  71'* 

(l>as  seUjig  mior  nur  \v<>lgpfalt), 

So  Hüll  wier  in  iuein  an  die  stat  (ia 

Hinaus  auf  die  gemaiu  golgatta; 

Da  wetten  wier  in  an  das  creuta  spannen, 
2300  Das  im  alle  seine  wunden  sannen. 

Secht  in  an:  wie  stelt  sich  der  wicht! 

Ey,  es  württ  dich  helffen  nicht  1 

Nimbs  creut/  auf  dich,  du  nniest  es  s(11>h  trap^pn  ; 

Daussen  wöU  wier  dich  mit  hennden  und  t'uessen 
dran  schlagen. 

Colomal  spricht  wider: 

2305    Mansor.  junt  «Ion  vertiorer  nn  ain  sayl, 

Seytt  (las  tr  uns  vor  iwt  worden  zu  tayll, 
Wier  wöllen  im  well  nemen  sein  gewalt, 
Er  mues  noch  gewinnen  ein  andere  gestalt: 
Ain  kflnig  er  sich  selhs  genent  hatt, 

2310  Am  creutz  wirdt  gesechen  sein  Mayestatt 

Monflor  fipridit  su  Jesu: 

Du  seit  nu  genneg  haben  unhayl, 
Seytt  dn  uns  pist  worden  su  thayll. 
Sich:  ich  wil  mit  dier  Bingen, 
Dier  möcht  das  pluet  zun  Nögeln  aus  dringen! 
2315   Nu  gee  und  mach  dich  an  hin  schier: 
Du  hast  gar  ein  pössen  Narn  an  mier. 

Da  sollen  die  Schacher  kunien.  Die  Juden  '••]>rechen  zu  deu    [Fol.  72 
Rittern,  Sy  sollen  die  Schacher  herliir  luni. 

Spricht  Trosopp: 

Fuertt  her  für,  ir  Ritter,  die  Schacher, 

Horder  und  ubelthetter, 

Hirn  n.  WAcfcornell.  Quellen  n.  Porsohungau.  I.  >2C> 
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Ir  öolt  in  auch  «iie  augeii  verpinteii : 
2320   Fuertt  »y  vor  an  die  Schacher  un<l  .Jesum  hiaten. 
Monsor  spricht  zu  Jtiduui: 

Das  dich  der  teufü  ischeii'len  mues ! 

Nu  tritt  pas  auf  deine  fues 

Und  thne  dich  fitdera  mit  uns  an, 

Wier  kauen  nit  EwigckUoh  mit  dier  umb  gan. 
Ismahel,  der  jud,  spricht: 

2825  Jeaiif  wie  gefeit  dier  unser  sobimplen? 

Du  mnest  tragen  und  seist  dn  dich  '&o(di  eins  Rtiapfen. 

Secht,  wie  thuet  im  aber  das  als  Zorn 

Wan  wier  im  pleuen  umb  die  om ! 

JeiiiiB  tragt  das  creutz  für  sich.  S]>i'iclit  «1er  jud  Zigorall: 

Jesus,  du  uns  albeg  zu  klueg  wollen  sein: 

2däO    Se  hin,  hab  dier  das  auf  d*»n  Ruycklipr  ^Irin! 

Sich,  ob  \-et/  hilffr  dein  valsche  1er,     Fol.  72' 

Damit  du  uintigangen  piöt  piB  her. 

Wier  wellen  dich  pald  pringcn  an  die  stat, 

Da  dein  leben  mit  scbmertzen  ain  End  hat. 

Jesus  falt  mit  dem  Creutsc.  Und  die  Schacher  fuertt  der  jnd  Tsackh 
unnd  scldacht  sy  mitt  Ruetten  piss  zu  der  Stat  Calvaiia.  In  dem 
kuuibt  Svmoii  Cirenensis  verj^t^beiis  h»>r.  Spricht  »ler  jud  Aldarus : 

2335    So  du^  Miinlen  von  Zyronney  u  ir.  Fol,  lÜ 

2335— 6H  rniMprechen  Si  lUHi    2(X)l  ;  lyL  dngdUt. 

Jesus  sieht  sich  uuib  uimd  Nacheut  schier  zu  der  stat  Uolgatta. 
Das  Erst  heidnisch  weib  spricht:  Fol.  78** 

0  lieber  got  von  himelreich! 
2870  Wie  geet  er  so  gar  gednltigcleicb 

Mit  verwundten  leib  plos 

Und  tregt  auf  im  ain  ereuta  gross  t 
Die  ander  haidnisch  ftmw: 

Ist  das  nit  zu  erparmen,  das  man  im  tlmet 

Und  unschuldigclich  vergenst  sein  pluettl 
2875    Was  wolt  ler  nur  rechen  an  dem  man? 

Nu  hat  er  warlich  Niemaudt  kain  Uydt  than! 
Das  drit  weyb: 

0  du  frumer  Jesu  von  Kazareth, 

Dein  todt  uns  allen  au  hertaen  gett! 

0  wee  der  lieben  mnetter  dein, 
2880  Die  do  leydet  grossen  scbmertaen  und  peinl 
Da»  yiertt  weyb: 

Lieben  leut,  Keich  und  armen, 

Secht  anl  welichen  wolt  söUchs  nit  erparmen? 
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Sein  pitter  inartter  and  jämeriioh  geatalt  FoL  74 
Last  enohs  £a  hertien  gen,  jwßg  und  altl 

DaK  fiinfft  weyb: 

2HBd    Socht  an:  wip  ist  er  so  jäniprlich  ihirch  Rchlagen 

l'iui  tluiot  (Ins  -  rontz  so  troduMi^^  tra*:con ! 

Im  thuet  das  pinet  über  den  leib  fliessen 

Von  scheid«!  pis  zn  den  faessen. 
Dan  sext  weyb: 

Wer  nit  mag  Ober  «Jein  inartter  wain^ 
2390  Dem  ist  verfaertt  das  herta  wie  ain  staut: 

Na  haben  sy  im  doch  kain  gantie  statt  gelassen 

Hit  de»  grsnsaanen  soblagen  und  Stessen  1 

Jesu«  spricht  au  den  Tddttem  Jerusalem: 

ler  töohter  Sien,  ir  seit  nit  wain  u.  s.  t». 
2993—2402  enitprerhm  8t  2020—2068;  vgL  daädbtt, 

Yeronica  spridit  zu  Jesu:  Fol.  74 

Ach  hertsea  lieber  maister  meinl 

Mag  es  änderst  nit  gesetn, 
2405   Dan  das  chi  dich  von  uns  muest  schaiden 

Mit  deinem  pittorn  tod  und  loylpn, 

So  pit  ich  dich,  moin  Ii  er  mul  gott, 

Durch  deineu  pitteni  hoyligen  todt 

Du  wellest  za  letz  lassen  mier 
24tO  Bein  hefligs  angesicht  (in  rechter  gier, 

Yen  gantaen  hertsen  ich  das  peger 

Der  werden  Christenbaytt  au  Eer), 

Das  wier  tiglich  mOgen  secben  das  an, 

Dein  heilig»  leiden  und  sterben  im  hertzen  ban; 
2416   Damit  wier  nach  dis<«em  lohen  auf  erfleti 

Deines  anplickbs  in  huael  taylhafifitig  werden. 
Jcsu.s  antMnirtt: 

So  leych  mier  her  das  tuech  dein: 

Deiner  gepett  sollest  du  geweret  seiB. 

Jesus  spricht  zu  derVeronica: 

Disses  zaichen  ich  dier  schenckh: 
2420  Meines  pittem  leydeo  dapey  gedenokh. 

Rainer  wartt  meiner  martter  peraubt,  Fol.  75 

Der  getauffb  ist  nnd  an  mich  gelanbt. 

Rifloll  spricht  zu  den  Bittem: 

Kn  merckht,  ier  Bitter  wolgethan: 
Jets  Nembt  euch  nmb  die  pöswioht  an. 

2889  mag  nit     2416  nach  ]  anf< 

26* 
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2425   Damit  leiit  und  lanndt 

Bicliei  iiaytt  gewynnen  zu  handt, 
Darumb  solt  ier  ay  auf  die  creutz  le^^en 
(Das  Söllich»  Übel  nit  mar  werdt  phjeg< n), 
Als  urthayl  und  recht  geben  hat: 

2430  Ir  8oU  sy  pringen  von  dem  leben  so  dem  todt» 

Da  kumen  nu  die  sohaoker  an  die  statt  CalTaiia.  Und  jud  Isacfch  itpricht: 

leb  wil  die  pdswieht  am  ersten  plenden  tr.  k.  tr, 

2481--40  aUmmm  mk  &  2076—66  «inwm;  vgl,  datMH. 

JetB  hengt  man  die  sohacher  anfC  Jets  Singt  die  Svnagog.  Und  der 
ander  Ritter  Pilato  spricht:  Fol.  75*' 

Nemb  den  verfuerer  unparmhertzig  hin  u, 

8441'-44  «ttqwwiWn  JSt  2094->99;  u^L  tUmlbu, 

Die  Kitter  Pilato  adelitw  Jesum  aus  den  Roekh.  Unad  der  fanfft 

Hilter  spricht: 

2445   Jesus,  Nu  las  dier  aus  ziecheu  dein  gewandt: 

Da  muest  nu  yets  aide  an  handt 

An  das  erents  genagelt  werden, 

Da  lebest  nit  lang  mer  aaf  erden. 

Ich  wil  dier  so  gransam  dein  Boofch  ab  ziechen, 
2450  Das  sich  das  plaet  aas  den  wanden  moes  schmiegen. 

Widerumb  spricht  der  fiinfib  Bitter: 

Nu  Raicht  uns  das  creutz  heran, 

Das  wier  Jesum  thuen  Nageln  daran. 

Und  Ii  Ol  er  noch  als  vil  pöscr  Binnen, 

Von  dem  creutz  wirtt  er  uns  hartt  Entrinnen ! 

Die  weyl  Cii.stuti  am  creutz  sytzt,  spricht  Esayas  zu  dem  volckh:  [Fol.  76 
2455    Als  ich  genchrihen  hah  EsayaH 

(Dor  hnrii  will,  merckh  und  vemtee  das), 

Am  iiH.  Capitel  taidestu  klar: 

Wie  aiu  schaff  zu  der  Schlachtung  ftlr  war 

Wardt  er  gefllert  (das  wist), 
2460  Unser  lieber  her  Jean  Gnst| 

Er  hat  auch  getragen  unser  kranckhayt, 

Unser  triebsal  und  hertzen  Laydt ; 

Sy  haben  in  auch  NackluMidt  und  plos 

Ausgezogen  und  gologt  daj^  los 
2465    Umb  ufinf  klayd^r  (sa^  icli  zwar), 

Des  zu  Erpurmen  ist  für  war ! 

Seeht  all  den  jamer  and  schraertzen 

Und  last  enofa  geen  das  zu  hertsen. 

Jetzt  haben  sy  in  za  kreataigen  sn  willen, 
2470  Damit  sy  die  jadische  gemsin  stillen. 
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Nil  legoii  sy  Jc8itm  »uff  dat»  ereutis  uider. 
Mautior  spricht: 

Du  truegner.  Nu  It^g  dich  paM  nider,  Fol.  lü*» 

Ich  wil  dier  Reckheu  alle  deiue  geiiiier, 
Das  By  dier  kraohen  über  all: 
Das  wttrtt  allen  jaden  ain  schallt 

Lngapp  äpricht: 

2476  Beckh  im  woll  die  langen  pacheu, 

Das  im  sein  kerts  im  leib  thnet  kracben; 

Zieclit  im  vast  die  fues  and  die  henndt^ 
Pis  ier  erraiofat  des  kreatsea  Enndt» 

Israhel  spriidit  su  den  jaden : ' 

Ir  Juden,  pnutebt  goetten  synn 
2480   Und  8obattt|  daa  er  ench  nit  Entrin: 

Er  ist  uns  vor  olTt  Kniwichen; 
Aber  wier  Ijabeii  in  doch  Erschlichen. 
Recht  im  aus  einander  seine  lenndt, 
Schlacht  im  Negl  durch  fueas  und  heuudt. 

Colouml  sprirltt: 

24ö5    Raych  mier  her  zangen  und  hamer, 
Ich  will  im  meru  Beinen  jamer: 
So  thae  iob  in  da  Nageln  bin  an, 
Nimer  wirt  er  knmen  danron. 
An  diesem  kreuts*  lang  und  praytt  Fol.  77 

24S>0  Wartt  gesecben  sein  grosse  berlicbkbaytt. 

Bagai'dill  antwurtt  und  gibt  im  den  bamer: 

Das  tbue  loh  nor  pald  sn  bandt: 
Nim  bin  den  hamer  in  die  bandt 

Und  »treckh  im  aus  die  armen, 
Las  diem  nnr  nit  Bkparmen. 

Der  viorti  Ritter  zu  dem  Bagardül: 

2495    Den  Nagl  und  hamer  Raych  mier, 

Jch  wil  in  auch  an  Nageln  schier; 
Raic};  mier  die  ander  handt  sein: 
Sic[i  soit  erst  erheben  sein  pein, 
Das  wier  im  also  schimpfen  than: 
2500  Sein  leib  solt  im  werden  geapannet  an. 

Bagardill  .spii''lit  zu  (lern  (Intti-n  UiHer: 

Nini  auch  hamer  und  uagl  hin 
(Ea  hild't  in  ietz  uit  sein  kluegur  «yunj, 
Beokb  im  sein  arm  von  dem  packen, 
Das  im  all  seine  Adern  krachen. 
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Dur  flritt  liittcr: 

2505   So  bciiiag  icli  hewL  daiuin  mit  freudeu:       Fol.  77 
Zwar  du  muest  vor  leydenl 
Kn  stnekh  im  die  ann  «ob  der  seytt; 
Wan  die  l6ober  sein  geportt  m  weytt. 

Der  Sext  Bitter  au  dem  Bagardill: 

Nu  Raioh  mier  aaeb  den  Kagl  zu  den  foeaeen: 
2510  Sein  posheyt  maea  er  woU  pneaaen. 
Das  T^och  ist  herab  auch  au  lamig: 
Na  Raiob  mier  einer  her  ain  atrang. 

Mansor  apricht,  So  man  in  nu  hat  angenagelt: 

Wier  haben  doch  mit  macht  den  man 

An  (las  kreutz  genn^lt  heran, 
2515   Das  er  uns  niuier  herR^  kumen  thaet. 
Nu  was  wirt  weyter  sein  guet  ? 

VctK  li(-l>t  man  äa-i  rreittz  ntif.  Sorothell  lÜefft  den  Judeu  allen,  das 

sy  daa  creutz  auft'  ht'Vx'ii : 

Klaiii  uud  gros,  wo  ier  seil,  hab  kaiiier  Uue: 
Kambt  mid  greiffet  alle  geleiob  auei 
Das  wier  den  trogner  mit  dem  kreota  erheben  I 
2520  Mit  schmertzen  mues  er  enden  eeia  leben. 

Nu  hebt  al  auf  mit  freiden :  Fol.  78 

Er  moea  noch  vü  aohmertzen  Ton  uns  leiden! 

So  man  im  liatt  nufl^u'f'lx'lit  «las  kx-utz,  IcDment  die  Kittet  PUato  und 
nerfteii  das  Los  umb  den  rockh.'*' 

Der  dritt  Kitter: 

Tr  hern,  wie  tailen  wier  das  gewandt 

Ka  ist  nit  guet,  das  mans  zürtrandt^ 
2526  Wan  ea  bat  Hindert  kain  Natt; 

Wier  wöUen  daromb  Idaaen  an  der  etat. 

Dammb,  thuet  eooh  sein  nicht  pefiln, 

So  well  wier  pehend  darumb  spiln: 

Ihid  welichem  die  schantz  falt, 
25bO  Der  nemb  den  Bockh  2u  im  pald. 

Der  Sext  Bitter: 

Ir  hern,  mier  hat  wol  gelungen  U.  9,  tr. 
2581-38  entgehen  .SV  2174—77;  ty/.  d*itelb»t. 

Pilatus  gepeutt  den  Schreiber  den  Titl  auff'  das  creutz  zu  v;cinei1itMi. 
Uuud  spricht:  Fol.  lü^ 

Sitz  hie  nieder,  sclneiljer,  pald  uud  dratt  m.  »,  tr. 
2539  -  68  e,U»prec1ien  St  2202— Iii;  lyl.  (LtseWtl  Fol.  79 

2605  schleg      2510  er  J  es.  —     lAtO»  am  Bmde  yeti  Spiln  ay. 
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Caipba»  tii)nrht: 

Ist  das  iiiclil  ein  groHHer  apoti  H.  ».  n>. 
96  «<«mine»i  mü  St  2178—2901  äA«y«m;  tgL  dtmllttt, 
Salvator  spricht  am  creuts:  Fol  80 

lob  pit  dich,  mein  himliscber  vatei'i  berr«  got  u,  w. 
2597—2626  euHpreehea  St  2220—61;  «gl.  dtueUuL 
Der'O  Eugel  spriebt  su  dam  gereohtan  scbacber:  Fol.  81 

Hab  danckb,  Dismals,  das  du  gelaabest  scbon! 

Got  wirta  nit  myergolten  diar  lan» 

Das  da'  anob  baat  bertalicb  mitleyden ; 
2<)80  Danimb  wiratn  kumen  zu  den  Ewigen  freuden 

Zu  gott  in  seines  vattei  >  IT  eich: 

Da  wirstu  aein  imer  nnd  Ewigkleiob. 
8»tliaaas  Teuffl  au  dem  tenxiggen  schaeber: 

Dn  aolt  dein  gesellen  ntobt  gelaube»: 

Er  weit  diob  deiner  vernunffb  perauben ; 
2035   GeiauVi  aucb  nit  an  den  gecrentsigten  man^ 

Der  im  selbs  nit  belffen  kan. 

Bfacia  Cleopbe: 

Merckht,  ir  frauwen  und  ier  man  n.  8,  iv. 

2<;H7— 4H  sUuanm  mit  Si  2;2&2— 68  «tei«m;  tgl,  da^tlbtL 

Maria  Jacob*  :  Fol.  81" 

0  du  aller  liebster  maister  mein, 
2U5ü    Wie  ist  <ier  heilig  Leil»  (iein 

8o  ser  verwandt  und  verhaiiPii, 

Das  dein  liebe  muetter  au  muen  »uhaueu! 

Von  hertzen  ich  gern  wolt, 

Das  ich  lür  dich  öterben  öoit. 
Manu  Maj^dalena: 

*2655    Ach,  dn  mein  got,  her  .jcsuin  Urist  M.  8.  W 

eni^itrrrfun  St  2'2<;4^2821;  v<iL  datdbtt.  Fol.  02 

Maria  spricht  /.u  den  andern  Frawen: 

(4ott  gese^ren  euch,  ir  lio!)en  frawen! 
270Ü    Icli  wil  ^jjeii  und  mpin  lielien  Sun  annchaucn, 

Der  80  jenierlich  an  «iem  kreutz  dortt  stett 

Und  mier  mein  trauriges  hertz  versertt. 

Nu  inerckhet  alle,  die  muetter  sind, 

Ob  aine  ye  gesach  ier  kind 
2706  In  eölieber  marter  imd  pein:  Fol.  83 

Ob  allen  mnetem  ist  der  scbmertsen  meint 

")  Der  fddt.        2627  Dismals  twemial  geschrieben;  doch  das  erHe 
*oeggettrieheH. 
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Jiiil  ÖHivej  y.n  maiia: 

Wey!.,  las  dein  gescliray  und  gosannckb: 
aagt  Hier  sein  Xienmiidt  kain  danckk! 

Schweyg  still  und  las  df>in  klaflPon, 
2710  Haatu  auost  nit  aiKlernt  zu  «chaffen? 

Sich:  der  an  dem  creutz  stet  gespaonet, 

Hat  die  gants  weldt  verändert, 

Man  hat  im  bq  geaeohen  Manige  jar 

Sein  petriegen  (das  ist  war), 
2716  Er  wolt  auch  seine  logen  nie  vermeyden; 

Danimb  so  mues  er  den  todt  leiden. 

Maua : 

Mein  seil  ist  betruelet  pia  iu  den  todt, 

Mein  herts  leid  gros  angst  und  uutt  I 

Dai  umb,  lieber  Jobannes,  hilf  mier  waiu, 

2720   Wan  ich  sunat  niemandt  han  dan  dich  allain. 

Waynen  und  .Klagen  wirtt  mier  «eytt, 

Seyt  im  sein  marter  so  grossen  jamer  geytt: 

Von  hertzon  Erparmbt  er  mier! 

Johannes,  all  mein  iaid  kla«  ich  dier, 
Johannes:  "  j,,^^ 

2725  Maria,  mich  soll  nioht  besagen: 

Ich  wil  dier  gern  heI£Een  klagen 

Meinen  lieben  hem  Jesum  krist, 

Der  aller  weit  ain  erldser  ist 

Maria  aeu  Jei^u: 

Jesus,  mein  auserwelter  sun  und  zartt  «.  tv. 
272tt— 42  enttprechen  6t  2532—49;  vffi.  diAwlbt, 
Maria: 

...  Fol.  84 

U  wee  meiner  jämerhchen  Nott  ii.  .v. 

2743—50  fiatpnehen  8t  2860-76;  v^.  iatObtt. 
Jud  Lamel: 

Öchweygt  und  lost  and  get  henm  ».  «.  w. 

2761—58  «HiMprechtH  Si  2876^86;  vgt,  damlbtl, 

Maria:  ^  . 

Fol.  H4** 

Awe,  awe!  simeonis  schwertt, 
Das  die  Juden  |jal)en  lang  pegertt, 
Das  schneid  mich  durch  mein  hertz, 
Seit  ich  nu  sich  meines  Kindes  scljnirrf/.. 
Den  die  Juden  mit  gayselu  habüu  durchschlagen, 
Darumb  mein  hertz  gros  Iaid  mues  tragen. 
2766  Er  ist  mit  Kegeln  an  das  oreatB  gepunden 
Und  sein  gantaer  leib  ist  voller  wunden. 

2709  klafibn  J  klopiVu     üTlü  leiden  J  meiden  zmtt  j  hartt 
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Jesus  Cttnit:  „Sioiol^ 

Mich  dOnit  nach  dem  hayl  der  mensohayU  n,  s.  w, 
2767—84  enUpncktn  St  Ul2^Tii;  «9«.  datMti.  Fol.  85 

Maria: 

0  da  mein  aller  liebster  enn  ti.  s.  ie. 
8786—94  entifredim  8f  9890—86;  wgfl.  daaeOH. 
Maxia: 

O  mein  san,  sol  ich  dich  nu  haben  Teriom  tt,  s,  w, 
2795-96  em^nekm  8$  9408—11;  ^kuMtf, 

Jesus  singt:  „ConsumaUun  est!**  Fol. 86^ 

Nn  iind  alle  ding  volpraeht  «,  s.  IP. 
2797—2800  mt«prerhm  8t  2422—88;  tyf.  da$db9t. 

Die  wevl  munu  iiider  Siuckht.  Reimbt  Davidt: 
Als  ich  am  21.  psalin  zwar 
Gesprochen  hab  i'vey  oftenwar: 
Seine  hend  und  fues  sy  haben 
Oar  jemerlieh  dareh  graben, 
2805  Das  im  alle  seine  gepain 
Geselt  sein  werden  allain: 
Secht  Nu  all  so  diser  fristy 
Ob  iets  söHchs  nit  geschechen  istl 

Maria  Siuckht  nider  unter  dem  creutis: 

0  wee  not  fiber  alle  nott  tr.  9.  rr . 
2809—12  enuprerhe»  St  2484—89;  vt^l.  diueibt,  Fol  86 

Maiia  Jacobe  : 

Na  mufis  es  got  von  himel  Erpurm^ 
Das  wier  Ellenden  and  arm 
2815  Sollen  verlieni  ansem  hem, 

Der  uns  than  hat  vil  guets  auf  Erden! 

Cleophe : 

O  wee  der  jemerlichen  stim  maria, 
Die  da  s(3hroit  anter  dem  creata  da! 
Die  pricht  inier  zwar  durch  mein  herta, 
2820  Das      leidt  pitterlichen  schmerta. 

Maria  Magdaleiw: 

0  maria,  ich  liör  dein  hertz  im  leib  krachoul 
Du  vvi?Mt  uns  mit  dier  zaghaift  machen. 
Und  stirbst  u  uu  inif  deinem  kind, 
Wo  sol  uu  hin  wier  aines  gesindt? 

JohünneH  zu  Maria: 

2825   Stand  auf,  maria,  liebe  muetler  mein  i#.  a.  ir. 
2825-28  «H'mmen  mU  £U  UU^ll  übertm;  vgl.  dt*9etbu. 
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Gorial  Jud  spricht:  Fol. 

Wol  auf,  ir  Judt  ii   illt-  ^•■'•'i<^''' ' 
2S30   Freudt  euch,  paide  uriu  und  Reich, 
Nembt  war:  Jesus,  der  falsche  Man, 
Hat  sein  l«t8teii  Zug  gethanl 
Wier  wöllen  geo  in  die  stat  hinein; 
Die  weil  pbligt  Oenturio  sein. 

Centurio  kutubt  und  qprieht:  „yvn  filitw  dei  erat  iste!** 
Do  gen  die  Juden  yon  dem  Creuta  in  ire  loeo. 

Centurio: 

2835   Warliüh,  warlich,  der  ist  gottea  kind  U.  9.  ff. 
2886—74  Mfqmdkm  St  2i40— 11;  vgl,  daMtlmt,  FoL  81 

Der  Erst  knecht  Centurio ' 

2875  Ja  herr,  du  kaat  recht  daran  1 

Kr  ist  f^ewesen  ain  liöiliger  man 
Uii'i  li!'t  uns  vil  giietz  gethan  und  iruiuttn, 
Des  iiHti  wier  alle  woll  venniminen; 
Er  hat  uns  pracht  vom  todt  £um  lebeii, 
2880  Des  lob  wier  ini  alle  geben. 
Doch  über  miob  vil  armen 
Wolst  dtt  dich  aucb|  berr,  Erparmen! 

Der  ander  kneeht  Centurio: 

Her,  das  ist  nu  woll  su  gelauben; 
Wan  wier  sacken  das  mit  unsem  äugen: 

2ti8o    Gros  wunder  znicheri  s«^in  geschechen 

(Des  ich  mit  der  warhayt  iiiues  jechcn), 
Dift  snnst  Nieniamlt  vermag;  den  gott. 
Der  helrt'  uns  allen  aus  der  Noit  \ 

in  dem  so  kuiubt  Longwiuus,  der  pUudt  iÜtter,  uiiud  »priuht    Fol.  bö 
SU  «ein  knecht: 

Herckh,  lieber  knecht:  was  ist  das  klagen, 

2890  Das  iob  Nie  erhörtt  in  meinen  tagen? 

Was  haben  sich  doch  die  Juden  vermessen, 
Das  SV  sieh  seihs  so  p^nr  vergessen? 
Ich  «rlnnl»,  <len  man.  den  sy  kürzlich  getaugen, 
Den  luil»en  sy  an  das  kreutz  gehangen? 

2895  Des  leyden  und  scbmerts  verdreosset  mich: 
Das  gelanb  du  mier  gantz  sioherliob. 
Ich  wolt  in  gern  mm  schnellen  todt  pringen, 
Wan  mier  also  plint  nit  th&t  misslingen; 
Darurab  gib  her  das  Speer  itir  mich  an  die  stat, 

29U0  Da  er  dan  sein  grosse  martter  hatt: 

288S  mir 
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Seio  »uytteii  wil  ich  im  diircliHtcciit  n. 
So  wirdt  im  der  t«dt  sein  l«b«ii  Käobeu. 

Der  Knecht  Longiuus: 

Her,  war  ist:  dörtt  liangt  er  ofifentlicU! 
An  die  »tat  wil  ich  tuern  dich. 
Khumb  nit  von  raier  ond  volg  mier  ebon, 
Ich  wil  dier  darzue  wegweys  geben. 

Longiuuä : 

Saum  dich  nit  lang  und  fuer  mich  dar,  FoLOB** 
Nimh  der  gerechten  sejrtten  eben  war; 
Meine  hend  tnier  dasue  eben  weys, 
2fll0  Damit  ich  das  ort  wo!  treff  mit  vieys. 

Loiiginiiti  kni  r]it : 

Nu  kumb  niit  mier  und  volg  mier  nach 

Und  lan  dier  dciinocht  nit  sein  zu  gach: 
Ich  faer  dich  zu  Joüum  von  Nnzarothi 
Der  dort  vor  uns  am  Creutz  stet. 
2U15    Stich  im  uach  in  Beine«  leben  eadt, 

So  kumbt  er  yon  seiner  marter  pehendt« 

lu  dc'iu  Siugt  Longiuus: 

Lambido  her  von  Jeriebo  fk  i.  w, 
«nttpr^thm  St  2516—17;  lyl.  «MM. 

Longinu«  wider: 

Die  weil  ee  nu  an  diaem  iat, 

Bas  mir  nioht  dan  das  gesioht  prist; 

Der  halben  weya  mich  zu  seiner  reobteu  pruet. 

So  stieh  loh  in  und  pnea  damit  mein  luat. 

Longiiiiis  kneoht: 

2925   Zum  stich  hab  ich  dier  das  sper  gericht:      Fol.  8i) 
Stich  nu  von  handt  und  fißrcbt  dier  nicht! 
Du  fiilst  nit,  ol»  du  wol  pist  plindt. 
Secht  zu:  d&s  {iluet  und  wasser  heraus  Kindt! 

Pausiert")  ein  wenig  dei  kuecht. 

liongtnus  wüacht^}  seine  äugen  mit  dem  pluet  und  württ  geaeehen: 
Her,  dier  aej  lob,  das  miors  gescbao  ist  u.  s,  w, 

29i9-44  enUprechen  St  g66d-~78;  vfft.  da$eUtt.  Fol.  89" 

Widenimb  Longiniis  (get  in  die  Synago^) ; 

2945  Merckh,  du  falsche  üppige  jaden  schaTi 
Ich  sag  dier  hiemit  gentslich  Air  war: 
Daramb  das  du  den  todt  an  dissem  man 
Begangen  hast  und  im  daran  Unrecht  than 

2914  vor  unser     2922  Das  J  Drui.     •)  Panierl  («o/>.—  *>  wüst 
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(Die  wfil  tT  aiii  Siiii  «^otteH  ist 

Und  du  iu  diei-  ver^ivveitelt  pi.st). 

Merckb,  das  got  dissen,  seiu»  »uu»,  todt 

Ad  dier  kains  wegs  nogeroohen  lAi; 

Dan  disser  <aist  bat  Dit  veigeblidi  gemaint, 

Do  er  Uber  dich  und  Jeraaalem  hat  gewaint. 

2955  Er  Bpraoh:  „Wau  du  wissest  als  ich, 

Da  wainest  desgleichen  (glaub  warlich); 
Dier  sein  aber  deine  tntr  v^^rporgen, 
Daraurt'  du  yetzt  gar  weuig  thuest  sorgeo; 
Si  werden  aber  kamen:  glaub  in  mich, 

2960   Das  deine  veint  werden  umb  geben  dich; 

Mit  grossen  plagen  werden  sy  dich  peinigen, 
Darsne  die  kinder  und  die  deinigen; 
Si  werden  ain  stain  auf  dem  anden  nit  laeseD)     Fol.  90 
Sander  alzeit  gleich  eben  zu  grünt  stossen." 

2U(iÖ    Das  wirt  dier  alles  darumh  geschecben: 

Die  zeit  deiner  haymsuechung  hast  nit  wellen  seclien; 
Wie  wol  du  es  nit  allain  disseu  man, 
Sünder  hast»  allen  dein  propheten  tban: 
Den  allen  nit  wellen  glauben  geben. 

2tl70  In  hoffiurt  und  geytz  steokbt  a)  dein  leben. 
Dein  Reich  das  wflrtt  zerstört  dutobans; 
Über  dich  wfirtt  khumen  grosser  graua: 
Unterworffen  wirsin  der  Römer  gewalt 
Und  inen  verkhaufft  so  ranni^rfnlr, 

2i)7&    Eur  dreyssig  werden  ain  piiennig  gelten; 

Man  würt  dich  auch  da»  trtylist  vnlck  schelten, 
Darumb  das  du  hast  gewagt  diudeii  man  so  ring, 
In  verkhaufft  allain  umb  dreyssig  phenning. 
Du  pist  verstockht,  an  dier  hüfft  nicht: 

2960  Das  urtl  ist  schon  aber  dich  geriohtl 

iSagulami : 

Schweig,  Longwine,  du  ▼erkerter  manl 
Du  hast  uns  vil  su  laidt  getban: 
Hast  Terapiben  uns  tmd  unsere  kind,         Fol.  90^ 
Und  wier  doch  nie  verftuecht  sindl 
2Utjö    Wier  leben  nach  der  alten  £e 
l^nd  nach  dem  gesatz  Mosse, 
Wier  halten  auch  auf  seine  gepott 
Und  gelauben  an  den  alten  gott. 

9952  last     2903  Si  /e/«/f.     2968  dein  ]  sein     2974  verfchauflen 
2986  nach  ]  auch. 
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Lonipnus: 

All«  propheten  sagen  von  »lisaeio  man: 

2&^!)0   Der  am  creutz  ist  gehetttei  an, 

D<»r  woH  prlössen  die  moiisphlich  Hchar: 

Da^  sagen  my  und  int  gäntzlicit  war. 

Soin  todt  pleibt  an  dier  Bit  aDgerooben, 

Und  werdet  seeben,  in  wen  wier  haben  gestochen ; 

2995   Darumb  pistu  verflnedit!  So  du  nit  glaubst, 
Allein  Nur  auf  deine  werckh  vertrausly 
So  wirdf  dier  den  dein  pillicher  lann. 
Meinen  gelauben  will  ich  in  Cristam  kanl' 

Maria: 

Her  vater  und  mein  gott  »/.  .s\  ir, 
2im)  nUtprtcken  St  ^dmi^l  ]  vgl.  datlbH,  Fol.  \)i 

Johannes: 

äü05    Maria,  liebe  muetter  mein, 

Dn  seist  dich  inaasen  <ler  klag  »lein 
Und  hoIhI  gedeuükiien  an  die  wortt, 

Die  dn  von  deinem  Sun  hast  gebordt 
Er  spraeh:  ,|Ich  wU  nit  ▼ermeyden 
8010  Und  den  todt  willigMieb  leyden, 

Ich  wil  ersten  an  dem  dritten  tag.** 
Das  ist  war»  wie  ich  dier  sag. 

Maria: 

Johannes,  Hoher  Snn  nnd  freundt  meint 

Das  mng  laider  nit  gesein. 
3015    Da«  ich  frolich  sey  mit  di.seni  sciwuertaen, 
Den  ich  trag  m  meinem  liertzen. 

In  dem  kumbt  Joseph  von  arimatliiu  und  spricht  laut  zu  dem  voickli : 
O  ier  aller  liebsten  leudt,  last  euch  erparmen 
Jesum,  gottes  sun.  d<  ii  vil  armen, 
Der  an  dem  creutz  hangt  so  jemerleich !      Fol.  ül'' 

S020  Gar  ainem  eilenden  man  ist  er^'geleych, 

So  graaseame  marter  hat  er^mueesen^leyden, 
Bis  er  ist  mit  dem  todt  yersebayden. 
Welichem  wolt  sölichs  nit  geen  zu  hertsen: 
Sein  pitteres  leyden  und  maria  scbmertaen, 

3025    Den  sy  umb  iron  lieben  Smi  bat  erh'tten. 
Das  sich  alle  ire  gh'der  thiim  srlntten? 
Ich  pin  der,  dem  das  zu  lifutzen  galt, 
Und  will  auch  geen  (yst  es  eur  Ratt) 
Fitten  pilato  umb  Jesus  leychnam, 

IH)BO  Ob  er  mich  den  well  Begraben  lan. 
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Joseph  get  hin  zu  Pilato  und  pit  in  umb  den  leib  Jesu: 

Her  pilaito,  nohtor  and  lieber  here  u.  s,  w. 
90B1-4O  «nftfNwAen  A  26i6-51;       «buM$t,  Fol.  9S2 

Püatiis  Antwurtt: 

Joeeph,  Mg  mier  en  allen  spott; 

T«tt  Till  .Tesna  jetrmirlt  todt  ? 

JJes  Ninibt  mich  inier  gras  \mn(lerj 

Wan  er  hnt  vi)  znychpn  pHsuiuler 
3045   Gethan  an  plinden  und  an  lamen, 

ünd  wie  die  Stadien  in  im  kamen, 

BSr  kfaimdi  «neh  die  leat  lebentag  maehen: 

Wie  khundt  im  der  todt  geflokwaehen  ? 

Centnrio,  Nu  kum  her  in  mier 
ä060   Und  sag  mier  die  warheytt  schier, 

Ob  Jesus  an  dem  creutz  sey  verschiden, 

Der  al«io  yü  marter  hat  gelidten. 

Ceutuiio  zu  pilato: 

Ja,  her  pilate,  das  iüt  war  u.  8.  ii\ 

m3-8JJ  etU*piechen  St  2670^87;  vgl.  d'wtlbtt.  Fol.  !)3 

Joseph ; 

O  du  petrfiebtei  Raine  maid  marial 
S085  Ich  Joseph  yoa  Arimathia 

Hab  von  pilato  Nu  HIrworbea, 
Das  ick  Jesnm,  den  gestorben, 

Soll  nemen  von  dem  creutz  lierfd). 
So  tortf  ich  nit  von  deiner  klns; 
30üO    Seinen  leih  am  Creutz  anrneien, 

Du  lassest  dich  dan  ee  füder  fiern. 

Johanne»  antwurt  .lost  |ili: 

Ja,  Joseph,  8<dichs  gras  jamer  und  hertzen  laydt 
Hat  maria,  die  Raine  maidt. 
Das  ick  nit  ways,  wie  ich  leben  soll; 
9095  Wan  mein  kerta  ist  unmuets  voll. 

Ich  fQreht,  8y  werd  gleich  verderben 
Vuf\  mir  unter  den  lienden  sterben : 
Darnmb  so  hf  l»t  <ien  toMon  Leichnam 
Herab  von  des  creutzes  stain. 

Joseph  zu  Nicodenius :  Fol.  93'' 

3100   Nicodemn.H,  du  gotz  forchtiger  frunier  man  f*.  «. 

3100—3119  ejtltprerhen  St  25KS  -2(i01 ;  vgl.  dnJu-ihtl. 

•loHeph  MTid  Nieodemus  su«ygen  auf  da»  creutz,  Und^icodemux  .spricht: 
Hl 20    O  du  suesaer  iiumen  Jesus!  Fol.  94 

Ich  armer  Nicodeiuutf| 
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Der  dein  junger  lang  ist  trew<^s^^n 

Ich  l<lag,  das  rhi  nit  luist  tuiigrii  ^^i-nesHen. 

W  an  dein  ler  aui  erden  war  hiu*3, 
81 25   Daromb  ich  dier  will  kfissen  deine  fuess. 

Wee  der  verflueohten  jaden  thatt, 

Die  dich  also  gemartertt  hati 

Das  da  solioh  flbl  eoUit  aobaffen, 

Des  muesta  imer  achreyen  waffen! 
3130   Dein  phiet  wtirtt  nor  h  werden  gerochen, 

AIb  die  propbeteu  haben  gesprochen. 

Widerumb  Nicodemtu«: 

O  Maria,  du  Raine  fnicht  ii.  .v.  w, 
etUtprteMcH  St  2746— ÖO;  rgl,  da$dh»t, 

Maria: 

(>  du  mein  geliebter  Snn  .Tesnm  Crist, 
Erplichen  pistu  gar  zu  ditier  t'nRr, ! 
Hein  got,  las  mich  nmb  dein  genad  erwerben, 
Das  ieh  nach  dier  sokier  mnes  sterben; 
3140  Was  dein  narter  nnd  aterben  in  aöKeher  nott 
Höcht  mich  pringen  in  den  todt. 
Johannes:  Fol.  l^** 

Maria,  niuntter,  raine  nuigt, 
Du  seit  i'urpiUi  tiein  unverzagt. 
Gedenckh,  was  sprach  der  maiater  mein, 
3145  Da  er  Noch  hat  das  leben  aein: 

£r  wolt  aterben  and  wider  lebendig  werden, 
Drey  tag  ligen  in  der  erden, 
Am  dritten  tag  aufersteen 
Und  hin  zu  der  helleu  geeu 
31 5U    Zn  erlössen  Adam,  Kva  nnd  ire  kind, 

Die  so  lang  in  der  fin.sternu»  gewesen  sind. 
Darumb  so  solstu  dich  wol  gehaben, 
Wan  sy  in  yetx  au  dem  grab  tragen. 


Maria: 


3155 


Centn  rio : 
3160 


Awe,  mein  leben  ihuet  mir  layden, 

Das  ich  mich  hetit  von  im  muea  schayden, 

Wie  wol,  .lohannes,  du  mich  trösten  pist! 

Aber  mir  warlich  nit  mfterlich  ist 

Lassen  mein  trawren  und  meinen  laydt, 

Wan  er  mich  albeg  lernet  die  gerecht igkhaytt 


O  maria,  dn  Raine  mayd, 
Wie  gros  iat  deines  hertzen  laydt! 

8128  nit  lang     8147  Und  drey     8168  ay  fikU. 


Digitized  by  Google 


416 


WaflV'n  lieut  iiii'i  imei'  iiier?  Fol.  d5 

Wer  gesach  ie  snliclieii  jamer  uier. 
Den  maria  nmb  iren  lieben  Sun  liat? 
Ir  aaobt  wa),  wi«  Mendtlicb  e»  stat, 
S105  So  «in  niiett«r  ireiienst  Ir  liebet  kind; 

Wan  «7  ainem  gar  lieb  ▼on  heitsen  <nnd: 
Da  mog  ein  y^licber  wol  pniefen  pey, 
Ob  maria  acbmerts  nmb  iren  svn  klain  sey. 

NicodemiiM: 

Wiffr  mügen  zwar  nit  m^r  vftrtriitrpn 
3170    iJas  wavTion.  rtchio\  on  und  k!np:;OTi  • 

Eh  mochr  marin  verHohavfif n  ]  *  \  uns  scbieri 
So  wurd  wier  aarnach  Hciiuidig  an  ier. 
Wier  wellen  den  leiobnam  Jesu  berab 
Kernen  von  ir  echoe  nnd  legen  in  das  gi  ab. 

Ku  Nemen  sy  den  Leyb  Jesu  von  der  sebossen  mada  und  legen  in 
in  dae  gtab. 

Zacharias  Tteimbt,  Die  weyl")  man  Criatum  sm  dem  gnb  tragt: 
B175   Nu  helft  mir  klagen,  weyb  nnd  man, 

Uiul)  Cristus,  <len  hfiligen  nntl  frmTiPn  man, 

Dan  ich  pifi  rfpr  proplior  Zju-harias, 

Der  zuvor  gewt-vssaget  hat  <las: 

Da^j  »y  werden  klagen  mit  klag,  Fol.  '.>5*> 

3180  Als  aber  den  ersten  gestorbnen  ieh  sag 

(Am  12.  Capitl  ich  das  ansayg). 

Dammb  ein  ieder  sein  berts  Naig, 

Biemnetiger  weys  sein  8Qnd  bewayn; 

Dan  Jeans  Cnstus,  der  her,  allain 
3ltt5    Von  we^en  dor  snnder  Missethat 

Diso  ^rauHiame  marter  gelitten  hat, 

Auch  des  aller  schändtlicbiHteu  tod  gestorben} 

Sunöt  weren  wier  olle  sand  verdorben. 

Des  danckhen  wier  in  zo  diser  frist, 
8190  Das  er  unser  Erlediger  worden  ist 

JoMeph  Spricht: 

Nu  dar,  Nicodeme,  so  greyff  wiers  an! 
Wier  sollen  halt  nit  lenger  hie  stan. 

Jobannea: 

Maria,  da  muetter,  Raine  maydt, 

Wellicben  woh  nit  «Ins  werden  laydt, 
Hl 95   Der  anoh  Nicht  von  gantzen  hertzen 
Bewainet  deinen  scbmertzen? 

3166  einer,    aünd  —     wey  (iol) 
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Awe  (ies  ^angfis,  den  ich  yetz  gee,  Fol 
Der  thuftt  mir  art  mmn  hertzen  wcel 
Nu  kuni  todes  pittrigkhaj'tt 
3200   Vnr\  kflrtz  mir  inein  herfzen  Tiay»lt, 
Dati  ich  auch  nu  pald  sterb  hiniiach, 
Dirniit  ifüh  auch  kum  in  ain  grab! 

Maria  get  nu  dahin. 

Kumbt  NuntiiuB  yon  damanto: 

leb  pin  der  pot  mit  getreuen  scbein, 

Von  .lainaRto  gosanrlt,  den  hem  mein, 

3206   Denen  ich  imer  dienen  mues; 

Die  Empipttf»n  oncli  vi]  htiM  und  gmeft. 
[jieben  heni  von  der  judi.schaytt, 
Euch  öind  vileycht  <li<^  mar  gesayt, 
Wie  sich  Jesus  vevmewöen  hab, 

3210  Das  er  aas  eigner  kraffl;  aas  dem  grab 
AufFereten  w5U  an  dem  dritten  tag, 
Wie  von  im  saugen  die  we^weag: 
Söliohs  hat  er  geredt  durch  neinen  mandt. 
Das  thuen  euch  meine  hern  kundt, 

H21Ö    Auf  das  im-  von  inrirn  gewamot  seytt. 
Wol  verborgt  «lan  grali.  darin  or  leydt, 
Und  verhuettet,  das  er  nit  ver.stollen  werdtj  Fol. 
Sonst  wirdt  werden  Eur  Ee  zerstörtt, 
Erleiden  mflest  ir  grossen  sohand  und  spott: 

3220  Er  ward  gehayssen  Eur  künig  und  gott, 
Wan  er  wiir  aus  des  todes  panden 
Herlich  und  krefftigklicb  Erstanden. 
Dammb  «olt  ier  zn  pilatn  dratt 
(Teeii  nach  meiner  hern  Rait 

•3225    Und  in  an  Rftefffti  mit  c^nptten  schein, 
Daa  er  euch  erzayg  die  hilff  sein: 
An  zweyffel  wfird  er  euchs  nit  versagen^ 
Tbuet  eueh  nur  pald  zu  im  Naehnen. 
Damit  wil  ich  von  euch  Urlaub  han: 

3230  Es  ist  mein  seit,  ieh  mues  ferer  gann. 

ConolusoT  buiuH  bistorie : 

Ir  all.  frumen  menschen  und  (Jristenleut, 
Also  habt  ier  vemumen  zu  diser  Zeytt 
Die  Anjsjsr,  vachung,  schmertzen  und  nott 
Jhesa  und  sein  pittern  todt. 

»  —  •  -  .  — 

8207  der  von      3227  An]  In.   nit] mit 
Hirn  n.  Wftoksruell,  Qa«ll«n  n.  Fonichiing«n,  I.  27 
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3285   Am  ölperg,  Seil,  in  dfir  krönung,  am  creutz  plos 
Er  ftir  uns  spin  heyligistes  plnet  vergos: 
Das  allfis  hat  pv  e^plitiHn  in  Her  gedult, 
Vnn  rlarmit  erlangt  «nine«  vattern  huldt, 
Die  wier  haben  gehabt  verlorn  FoK  97 

8240  Und  warn  kinder  des  Ewigen  Zorn. 

Ain  ieder  mensch  das  in  sein  hertx  fsss: 
Pflliob  soUein  im  die  äugen  werden  nas, 
Der  innigclich  ertlenckbt  und  Betracht, 
Wie  e«  al8  heut  in  vergangner  Xacbt 

3245    (Tnib  .TlieRii.  nnsern  b<-in.  aiii  gestalt  >;ehHht. 
Wer  im  das  danckht,  der  würdt  begabt 
Hie  auf  erden  in  zeyttlichen  streben 
Und  dört  bey  gott  im  Ewigen  Leben. 

Amen! 

324H  Die  wteii«  Uiüße  tUem-  S«Ue  und  Fol.  öT^  sind  her. 


:  —  I  - 
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I.  Teil. 

(Vers  3249—4442.) 

Precnrsor : 

Nach  (]em  eaob  allen  woU  ist  kundt, 

3250   Wie  JeBos  Cristus  wnrdt  verwandt, 
Vor  »einem  to(it  »ach  hat  volpraoht 
Am  heyligeu  weyhenptintztag  aaobt 
Pas  Al'entesHen  und  Mandat. 
Fluetigen  scliwaia  jjfRohwitzet  hat, 

3255    DaHelV's       awrh  verrntien  ist, 
(■irefa Ilgen  /.u  der  selben  trist, 
Durch  Neydt  und  ha»  der  jOdischayt 
Vü  grosser  niarter  wardt  beraytt; 
Damach  am  orento  gebangen  todti 

3260  Unna  hat  erlöst  von  aller  Nott, 
Wie  jämerlich  in  hat  geklagt 
Sein  muetter,  die  Raine  keusche  Magt, 
Und  wie  er  da  begraben  wardt. 
Nu  roerokht  hie  zu  diser  frist, 

3266   Wie       die  vorhell  hat  zerstörtt 
Und  cier  propheten  atim  erhörtt. 
ler  werdt  anrh  merckhen  wol  dapey, 
Wie  er  vom  todt  erstaiiflen  aey 
An  disem  ('Sterliclieti  Tag, 

3270    Des  sich  i\>'v  niciisch  woll  frewen  mag. 
Ir  solt  auch  tjl>en  ueuiun  wnr, 
Wie  hertt  noch  ist  der  Juden  schar: 
By  glauben  noch  zu  kaiuer  frist, 
Das  nnser  her  erstanden  ist, 

3275  Wie  gar  es  inen  wol  ist  knndt. 
Nu  nierokhet  anf  in  diser  stundt 
Und  niemandt  treih  sein  soherts  damit, 
Als  yetsand  ist  der  Narren  aytt: 
Ain  yeder  mensch  Betracht  sein  £ndt 

3280  Und  frey  sich  auch  gottes  nrstennd, 

8968  die/e^ 
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So  gibt  uns  got  di«  Ewijj  Hn<». 
No  sohweyget  stiil  und  höret  zu€t. 

Nach  dem  get  ein  yedliche  peraon  an  y«r  ortt. 

CayphM  qnerit  Tonfsilram  : 

ler  heni  von  fler  jüdiachaytt  u.  ä. 
Ü2^^m4  musprerhen  Pf  57-7H:*  V-  d9»M$t.  Fol. 

Tunc  vadtuit  ad  püatuni.  Pilatus  dicit: 

Seydt  wil  kuui,  hei  CayphM  tt.  *.  «*.  -  ,  ^ 

3816-3885  etilipreeA«.  iV  77-188;  «»A  FoL  100 

Nach  dem  geet  die  synagog  an  yr  ortt  unnd  die  ritt«r  pilati  mit  innen. 
8«tei  «5i  OftyphM  uä  die  andern  eUe  nider.  Calpha«  ad  militea : 
Ir  edlen  ritter  wolgeniuet  n.  s.  n\  FoL  lOl«- 

8886—8464  «ntign-fche»  Pf  iH4— 190;  vgl.  daseiöst. 
Demnxn  milites  vadunt  ad  Kepulchrum  cantant«^: 

Wier  wellen  zu  dem  ^rabe  gan  li.  h,  tr. 
3466-^3547  niUprerh^n  h  lin   -;'i()6:  tHfi.  dmtUat.  Fol.  106 

Da  legt  sich  ein  yegücher  au  sein  spyte  oder  ort^.  In  dem  kumbt  der 
angeliui  percutiens  und  singt  von  ▼etren*  ewoi 

Recedite  u.  *,  n».  "^^^ 
})64d-8668  mMprwAm  ly  8(W-810;  ftfl.  Mhtt. 
Hic  Angelus  reeedet  Prfmu»  mile»  Videos  Angelum  dicit:    [Pol.  106 
3560  Waffen,  was  will  bie  gescfaeohent 

Ein  wÜtes  liecht  sich  ioh  her  prechen, 
Es  hat  ein  Engelischen  sohein. 
Was  mag  es  nor  gesein? 
.Ter  seyt  n]]  gar  vermeasen : 
3565   Ich  tUrcht,  wier  haben  der  w«cht  vergessen! 

Hlc  aurgunt  omnes.  Et  secuudn^  miles  dicit: 

>rich  LedunckUt  in  dem  Sinne  raeiii, 
E«  m«)^r  wol  gotten  pott  sein, 
Der  .Tenum  weckhen  will: 
Fili'war,  ea  wftr  ein  pöaes  spilll 
3570  Stet  auf,  lieben  gesellen, 
Lat  uns  gegen  im  prellen 

Als  die  frischen  /.im  heldt,  Fol,  IOC" 

Wo  man  mit  den  Zenden  achelt 
Rueben  oder  tavrkh  piern! 
3675    Schlaclit  den  engel  auf  das  hirn, 

Daa  er  uns  nit  leiü  mit  dem  schwertt: 
Guet  und  gelt  ist  das  werttl 

Tertiiui  uüles: 

Trew  gesell,  daa  aoH  sein! 

Wo  ist  die  flaachen  mit  dem  wein? 
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3&80  Stet  auf,  ier  bern^  mit  gewaltf 

Bay«l<'  jung  und  auch  alt, 
Thuet  als  di*'  cliuen  Reckbeti 
Uivl  I  i  euch  NiemfiiiHt  schreckhen! 
Taii.seiit  man  wil  ioli  i)Fstati 
S585    Und  alle,  die  un«  komen  an! 

<^uartU8  miles: 

Schweygt  und  lat  env  clati'en ! 
Kündt  ier  nit  fftr  euch  üchlalien  ? 
Habt  ein  Riiij^<  u  mnet 
Und  Iftt  mich  «n  der  buet, 
3690  Schlftffett  in  freuden  all 

Und  lat  eur  geMobray  und  hall. 
8icque  iteram  dormiunt. 

Deiude  vuuiet  angeluN  percutiuu8  cautaiu»  et  tnter  CMltaudo  percutit 

niilites  jaffiites  apud  ~^f])ulrliruin.  Fo].  107 

Augehtö  cauit :  „Teriu  tiemuit  et  ijiuevn,  tluiu  ie«nrgeret  in  Judicio 
deue!  AUeluia!"'*)  Et  didt: 

Weycbt  ier  pald  hin  dan: 

Jbesu»,  mein  her,  wil  von  dem  grab  eratant 

Welt  ier  es  dan  nit  thuen  mit  gepitt, 
iJö95   So  wflrtt  zerprochen  der  Mdt. 
Hic  augeluu  percutiena  recedet. 

Deindi'  duo  angeli  veniunt  stautt^^  rmius  ad  j;ede>  et  alter  mi  mj^ut  , 
caueutes:  ^£xurge!  ijuare  obdontd»,  doniine  ?  Exurge  et  ne  i*6upeUa.s 
in  finem!**'*'  Angelus  seettndus  didt:  Fol,  107^ 

Wammb  8cblaffnt«i,  kaieer  des  ürmament  u,  s.  fr. 
8696  -8768  eiKiptcAm  /^Sll— i73;  da»dktt. 

Nach  dem  singen  die  eugd  wideruinb:  ,,To1Irte  portaaj**  ut  supra. 
PriiuuH  angelus  dicit :  FoL  119 

Ier  hellen  türuten,  tbuet  awf  die  thor  «.  Ä,  if. 

Deinde  inarie  circuend»»  bepulchrum  ot  postea  per  J  passuH  retro- 

cedendo  caaunt:  „Ad  uionuuientuui  venimus^'*^  ti.  s.  w. 
Seoonda  Maria  didt:  Fol.  120 

Wir  kbamen  zu  dem  grabe  kblagunt, 
Do  tbeten  ans  die  Ebgl  kbnndt, 
Das  Jeane  wir  erstanden 
Von  des  todea  panden. 

Tertia  licentiando  sororee  didt: 

Qebt  hin,  ir  lieben  Schwestern  mein', 
Daa  gott  mit  ench  mns  seinl 

yöyO  SchlaÖ'ett  (.kureciut:  —      Dtu  t  iiai  utUer  }ioten. 
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Joh  will  nu  fUrbaH  gohii 
Und  will  nit  lenger  bie  stehn, 
3Ü95  Ob  icb  Jesum  fände, 

Der  mich  von  «finden  Entpunde. 

rrima  vertendo  .se  ad  sorore«  «ücit; 

Ir  liebeu  töchter  vonJ|^.Jerusalenj, 
Wir  magen  nit  ienger  hie  steen; 
Beit  wir  uniieni  herren  nit  finden, 
4000  Darumb  mnee  wir  unser  hend  windun, 
Ol)  aich  Gott  über  uns  weit  erparmen 
Und  tröstet  nne  vill  armen! 

Secunda  Maria  porrigendo  turtie  iiianum  didt: 

Gott  gesogen  dich,  liebe  Schwester  mein, 
Das  du  yinmer  h<-\'\^  mnsHPMt  sein! 
40UÖ   Und  geb  gott       diser  trist, 
Das  du  tindest  Jesum  Christ! 

Tertia  respondit: 

Das  geb  gott  sn  diser  stundr, 

Ho  wirtt  erireut  meine  hertsen  grnndt! 

Post  bo«  prima  et  secniida  Marie  reoedunt  triptaiii  versu»  cautaute^ : 

...le^u,  nostra  i  ('rif>ni]>tir).  uinor  et.  d<>siderinm.  den»  mentor  omninni. 

hoiljfi        tilie  tciiilioniin  !"•  ■'  Fol,  i20** 

Deinde  tfititt  uiaria  sp)iiilchniin  l'irrueiido  camt : 
4(.'05'    Awe  iii'T  jinirc  k.  "•. 
4i2U  mi^reeheii  Pf  656    TiW;  vyl.  dunflbM. 

Interim  Thomas  do  rnpH  venit  dicfiis  ad  popiiluni  ckca  «eptdrlmim 

Icli  bin  gchaiMMen  ihomas.  Fol.  185 

Mift  Je8U  ifdi  zti  fisclu  shm 

A»ii  abeiif  eHHi  ii,  hIh  ich  .sag. 

Nu  iöl  heu)  der  ilriHe  tag, 
4125  Das  er  am  khreutz  geätorben  ist, 

Nacher  begraben  sn  der  selbigen  frist; 

Aber  ich  kban  in  nit  mer  finden. 

Dainmb  wil  ich  nit  erwinden, 

Will  hi  II  zu  Maria  magdalena  gan, 
413ü    Ob  s\  i(  ht  lial.  ^rphörtt  darvon. 

Pas  sy  jiiir  durch  gott  thire  <!agpn. 

DarurnI»  wil  ich  «y  gar  treulich  Iragun, 

Dau  icb  biii  erachrokhen  so  sehr: 

Ich  fiArcht,  ich  seohen  nimenner. 

^)  fhaer  Noim.  —  4126  Kaeher  J  Bacher 
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Deuide  Marmm  accedeus  dirit: 

4135    Gott  grues»  dich,  jtiai  iii  magdalena,  du  zarte  frau! 

Sag  KD  (als  wol  ich  dir  vdrtimwX 

Wa«  du  wander  hast  geseohen? 

loh  »ag  dir,  was  mir  ist  gesoheoheiif 

Des  hab  ich  grossen  schrikb  genomen: 
4140   AIh  ich  heut  fnie  zu  dem  grab  hin  khomen, 

Da  Chrisms  p'm  begraben  wart:  fol.  126'* 

Kr  ist  iiit   Ml'-:    ia  /u  diser  fartt. 

Wie  mag  er  aus  dem  grab  tteiii  khuuen  ? 

Ich  besorg,  man  hab  in  haimlich  geuumen. 
4145  Kbansta  mir  das  icht  bedeuten, 

(Das  iclis  sag  meinen  brudem  und  andern  lenten, 

Damit t  wir  nit  gar  vertsagen) 

Wer  in  so  gar  haimblioh  aus  dem  grab  hab  tragen  ? 

Mari»  ad  Toumm  dicit: 

Tnli  HR  ff  dir,  li(d>er  ThomaH. 
41&0    Kurwar  8oltu  glauben  das: 

ich  hab  gosechen  meinen  herren  Jhesum  Christ, 

Der  an  den  khreutz  gestorben  iut. 

Kr  ist  warlieh  erstanden 

Von  des  Todes  panden. 
Tliomas  e  eontr»  ad  ICariam: 

4155  0  Mariaf  laas  7on  den  werten  dein  m.  s.  w. 
4155-4996  «nitpnehm  Ff  785-780;  lyl.  dM«&(.  Fol.  126 

Deinde  fchoinas  ad  populum  se  verten»  dioit  rigginum:       Fol.  197'' 

O  nun  heut  und  immer  mer! 

Ich  hab  gesrtiidt  also  seer! 

Wnrninb  sclatibt  ich  nit  /u  aller  t'ritttf 
42^50    Das  goti  alle  iling  mugiich  int 

Und  er  durch  sein  htiiUige  mechtikhait 

Alöcht  uberwinden  des  todes  leidt! 

Noch  will  ich  in  dem  nit  vertsagen, 

Leydt  und  rhew  darumb  tragen, 
4255   Will  daran  nit  erwinden: 

Ich  hoff,  iih  wer  noch  gnad  finden; 

Dan  ich  hain  pilleich  der  ungläubig  thomas. 

n  Ihr  chrinfeu  lewt,  nu  merkht  daH, 

VVa«  mir  gott  heut  Ht^lbs  hat  verjechen : 
-424()    Seilig  seindt,  dy  nit  griÜ'en  haben  noch  gesechen 

Und  doch  den  Christen  glauben  handt 

0  wehe  mir  der  grossen  schandt, 

Das  ich  nit  wolt  glauben  ehe!  * 

£s  thut  mir  an  mein  hertxen  wehe; 
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4345  Aber  ich  foreht,  das  weib  wolt  mich  betriegeu, 
Wen  die  weiber  wol  kbonaeB  liegen; 
Damit t  verflIreD  sy  manigen  man, 

Der  sich  vor  weibeni  nit  hnetten  khan. 
WaH  man  will.  «Ins  tiitt  verschwigen  bleib, 
4250    Das  soll  mnn  sa^^en  aiTiern  weilt : 

Sölliches  hiU  goti  auch  betraclif,  Fol. 
Darumb  sich  ainen  weib  Nichtig  gemacht. 
Damitt  so  gebe  iek  yetc  darvon: 
Qott  geb  ans  allen  die  ewig  khron! 
Et  sie  thonias  recedit. 

Deinde  venit  murin.  \  oc  r  joounda  inoipit  eanere:  ^Victime  paecali!" 

PctrUh  ati  Maviiuii: 

4255    Sa^i  uns,  umria  u.  s.  ir. 
4266-4294  euUj.rechnt  //löö— b04;  vj/l.  ilutdUtt.  Jf'ol.  129 

Johanikes  ad  Petrum: 

Pettre,  was  wellen  wir  hie  hauchen  u.  j«,  ir,    FoL  180 
4296-4404  aiK^rasAen  JjT  806-942;  vgU  doHlitt, 
Post  conflictum  dioit  pilatiie:  Pol.  1Ü2 

4405  Haltt  iridt,  halt  fridt!  und  merokht  hiepey, 

AU  lieb  euch  eur  leben  sey: 

ler  hal)ti  .Tesum  verechlaff'en  gants  und  gar 

(Dan  hab  ich  nun  j^enomon  war) 

Vud  h;ibtt  ei Avorbon  grosse  schan»lt, 
44JU    Ir  niüs(  tur  war  all  aus.s  «Jein  laudt' 

£uch  iiiilli  weder  silber  noch  golt:  Jb'ol. 

Ir  habtt  yerloren  der  judeu  holt 

Und  pringt  mich  anch  damit  m  8put, 

Furwar  en  möcht  erbarmen  gottl 
4415   Dar  unib  icli  euch  auch  straffen  wÖL 

Nu  hebt  euch  palt  und  schweiget  still 
Primue  iuilet>  dicit: 

Woliant,  lieben  gesellen  mein ! 

\\  aiin  es  den  andern  nif  nia^  sein. 

Dan  das  Jesu«  ist  von  grab  hindan, 
4420  Khain  andern  rat  ich  findeu  kbau: 

Wir  weichen  von  pilatus  zom 

(Wau  wir  haben  ganta  sein  huldt  verlorn), 

Wir  wellen  die  warbeit  sagen 

Und  gar  niohta  vertragen, 

4946  Correetut  ntor  wolt.   4407  Jesum  Mpäter  emeurrigici  t.     4A06  nur 
Ü^cT*  t  ySwT''''*****'  «Iber  (^mrrerhtr  <m«  gelt.     4419  Dan  JkMt. 
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4425   Wie  Jesus  christ 

Von  ai^nei-  khrattt  erstaiuieu  ist: 

Dab  well  au  laugen  sein ! 

Nu  woll  auff,  j?«e  wir  zu  den  wein ! 

Nttcii  dem  dit*  vier  Kirter  von  pilaU)  abziechen,  JSpricht  der  1.  Hitler 
KW  pOiito: 

Herr  pilatt,  dM  ist  warlich  vor  menigkliliob  ein  spot, 
4480  Ski  allftin  hiei  toader  «n  allen  ortt, 
Des  ich  mich  f&rwar  sehani 

(Der  erst  tag  wndt  mich,  daran  ich  zu  «liner  rot  khain!), 
Uaa  sy  .Tesuni  fjar  hal  en  verschlaifeu  l        Fol.  188 
Kh  seiiiUt  freylich  woü  recht  ailenl 

Der  acht  Ritter  sspricht: 

448Ö    Dw  .sagst  W(»l  recht  von  'ler  sach : 
Wa8  geett  uns  aber        ir  »cliniach? 
Hielt  man  uns  dartzw  geinnuen, 
Jhesuä  war  uns  aus  dem  grab  nit  khuuieu ! 
Die  weyl  im  den  also  ist, 
4440  Das  erstanden  ist  Jesus  Christ^ 

8o  wellen  wir  auch  guetx  mnets  sein: 
Heir  ]  illatt,  wollauff  mit  Qns  zam  wein{ 

Pilatus  tfambt  den  Hitteni  gehn  In  dan  ikaradeyss. 

4428  woll  j  wült 
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m.  Spiel 

II.  Teil. 

(Vers  4448—4615.) 

Nach  dem  khuiubt  lucit'er  aull'  die  pün  unud  üohreytt. 
Luoifer  spricht: 

Wee  und  ach  und  tausendt  wee, 
Bas  ir  teufl  nit  idroinet  ee! 
44:45  It-  Htlndigen  teufl,  seit  verflucht  I 
Warum b  habt  Ir  uit  verflucht 

l'nd  hielt  in  verlaugt  /.u  gericht, 

Den  eilenden  böswicljtt  ? 
So  war  uns  ilei  raiil»  uit  wider  taten, 
14.>it    Den  wir  nun  alle  mueswen  khlageu. 

Der  Ü.  tyuitl  »pnclit: 

Wa8  Hftgstu.  Iifvr  Lui  iiei  y  Fol.  läS** 

Wa.s  he<larrtWt  du  diser  mai  ? 
Hietteät  du  pey  zeit  auf  güüecheu, 
So  war  dir  niohi  gescheoheu! 
4465   Las  uuh  ein  randt  in  die  well  spriugen, 
Das  wir  andere  zn  wegen  priugen: 
Wir  wissen  vil  gutter  get^ellen, 
Damit  wir  mugen  die  helle  bestoUeu. 

Der  7.  teufH  spiicht  : 

Lucit'er,  du  seit  dich  nir  verfam, 
4460    Du  soll  es  nnderu  Hutfichen : 

BeHCtz  recJit  die  teut'eliächen  aujpt. 

So  wirtt  dir  volkh  in  die  belle  geöHudt. 

Lucit'er  spricht  zu  den  7.  teuH  : 

(leseli,  ich  halt  dich  tür  am  weyseii, 
Ich  will  ilich  daniini»  preyneu. 

Der  Sicht  teuft  .spricht: 

4405    Ach,  lyticitVr.  Ins«  uns»  in  die  weit, 
Dantit  erfült  wer  niiHer  zeit : 

4447  verlangt  jverhigt      4451  WanjWar 
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Ich  «ich  ir  vill  von  ferrOD, 
Frauen  und  herroii, 
Arm  und  Reich, 

4170   Die  alle  müssen  iii  uuser  reich. 

Luciler  spricht: 

Dein  rat  gelelt  mir  woll, 

Deu  ich  dir  pillich  t'olgeu  soll 


Luciter,  da  priug  ich  uiu  procurator  lier,  Fol.  184 
Den  Be1bif[;en  dti  auch  verher. 

Diu  .seel  spriolit  zum  l.ueiter: 

4475    Ach  und  iimner^ach, 

Dm  ich  dte  stniidt  iiit  bavs  faatt  liedtiolii 

Meiner  ledaten  zeit! 

Avtff  ertlTeiohjwa»  ich  voller  geith, 

Wo  ich  bab  mu^^en  ain*  n  l  erriegeii, 
448Ü   Vor  herMchatf't  mit  talscher  khuntttohaift  verliegeti. 

0  wee  und  iauner  wee ! 

Was  we^  icli  heindt  gee: 

Wol  hm  in  dif  Kwig  ver«lauinuH.s, 

l'nd  muess  sein  in  der  ewigen  tiusteruuss! 

i^uciter  durBuf  f^pficht: 

4485    He\.  ilii  liisr  nur  ein  h'eher  gast, 
Furtt  Ml  hin  zu  meinem  gnasch ! 

Der  drit  teuti  bringt  ain«'s  Muliit  i>  ;?eel  imd  spricht  zu  Luciter: 
LuciftM',  gehal)  ■lidi  woll: 
Der  mulner  ist  aller  listikhait  voll. 

Die  seel  zu  lairifVr  ^pri.-lit 

Ach  gott  in  hinielreich, 

4:4U0   Das  ich        Uu)>  pfist  auf'  ertreiohl 
Was  id>l  i^'li  liegangen, 

Das  i<:h  ortf  ühiigHU  metzen  hab  geuomen 
Wider  recht  und  billikhait :  Fol.  1»4'' 

Das  mir  yeüs  an  mein  bertzen  anleitf 

44S^5  O  ir  peckhon  und  ir  mttlner! 
Secht  an  mich  armen  sflnder: 
Wat»  weg  ich  ietz  muss  gehn! 
Da8  gerioht  must  ir  alle  übereteen. 

/.wmhen  4472  i#.  4478  i^tol.  188''  i#.  UU)  i»t  nue  hiuke:  es  Ut  weuiygleit» 
ein  BUxH  autgefnUm, 
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Luoifer  darauf  i»pricht : 

MuUner  uud  peckhen  Uedarf'  ich  vtrol, 
4600  Damitt  wirtt  mein  helle  vol. 

Der  vieii  teufl  bringt  aines  Schuestens  »eel  und  »piiclit  su  Lucil'er: 
Lucifer,  Her  ist  guett  und  feist, 
Frag  in,  wie  er  haist. 

Die  äeel  zu  Lucifer  »»pi-icht  : 

0  Luciter,  her  mich: 

Ain  echueater  was  ich  aut  ertrich! 
4505  Mauigfaltig  hab  ich  miefa  ▼ersflndt 

An  meiner  nntreuen  nrbait,  die  ich  yetis  erfindt; 

Darumb  ich  musa  in  die  ewig  pein. 

O  wep!  vyll  <ler  j^eselien  noch  sein, 

Ww  von  soliicher  ^ündt  iiit  a)>Hteen : 
4510    Ich  ttlrcht,  es  wer  inen  aucii  al»o  ergeu. 

Lucifer  darauf  >spncht: 

Woll  h»  r  /M  mir,  her  Fol.  löö 

Dm  n\ti'v  räiphmer  lekher! 

Du  uiU8(  mir  auch  schuch  machen; 

Da  wirst  sein  aber  wenig  lachen. 

Der  iSihent  teuH  briu^  '  eines  Srlmt-iders  seel  imd  spricht  zw  Luciter; 
4515   Da  bring  ich  dier  her  ainen  Schneider, 
Der  da  khan  machen  manige  khleider. 
Den  beddrffen  wir  wol:  in  nnsem  reich 
Nitt  gefanden  wirtt  seine  gleich. 

Die  seel  au  Luciter  spricht: 

0  Lucifer,  tlieü  mir  mit  dein  gnadtl 
4520   Ain  Schneider  ich  auf  ertrich  Wardt. 

Mitt  binderlistikheit  was  ich  gescbmitst: 

Ich  tet  offr  mcnigen  .schnitz 
In  hosen,  Rökchetr  und  khlaiduug  gar, 
Zu  hoffartt  ich  manigen  klaidett  iit  jar. 
Lucifer  danuit  >j)i'ir!it: 

4526    Ha.  Im!  jjistu  »  III  Hollicher  geaeil: 
W«>il  iiiii  mit  im  in  die  hell! 

Der  ueuudi  Teuti  briiij^t  aiin  -  »  hmidt  s. »  !  uud  .««pricUt  zw  Lucüer: 

Nim  >\f\)  nuob  bin  in  unser  reicb. 
Lucifer  darauf  >p!irht  :  Fol.  ISö** 

Er  Sicht  mir  gar  eben  gleich. 

4501  ist  eineorf^iert,  —  «>  bringt  /kkk.  ^  46S4  klaidett  «on  «iMlvrvr 
Hmul  ei$irorri]fierf. 
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Üie  neel  spricht  zw  T.ucifrrr 

O  lucifer,  begnadt  luicb ! 
4530   Aiii  »ohmidt  war  ich  auf  ertrich. 
Das  eysen  verkhMifik  ksh  taur, 
Das  alt  gab  ich  far  das  new; 
Ich  hab  offt  manigen  sein  ross  beschlagen 
Und  in  mitt  übrigen  gelt  beladen. 

Darauf  spricht  Lacifer: 

4ßd5  0  maister  Schmidt  !  als  wol  ich  euch  vertraw, 
Ir  must  mir  auch  beschlagen  meinen  ganll; 

Oaruinb  ich  euch  gib  guetten  solt  genneg 
Und  will  gegen  euch  nitt  »ein  zu  khlneg. 

Der  8ext  tf  uH  bringt  eines  paum  seel  und  spricht: 

Lncif'er,  da«  ist  ainer  der  rechten  pauinn^ 
4540  Die  auf  alle  untreu  khunen  laum. 

Ludfer  darauf  »pricht: 

£y,  ei*  fuegt  mir  wol  aw  meinen  gesindt! 

Diursuf  spricht  die  seel  su  Ludfer: 

Ach  gott,  wie  nbl  hab  ich  mich  versttndt 
Unnd  so  gar  in  meinen  sflnden  erpUndt! 
Der  arglistikhait  west  ich  woH: 
4545    Ich  gab  nie  meinen  Zoll.  Fol. 
Dartzue  khain  rechten  khorn  zechenten  ich  gab 
(Ach  gott,  meiner  lagl), 
Wie  es  dan  yetst  ist  der  panm  sitt, 
Das  khainer  opfer,  secheoden,  sinss  treulich  gibt. 
4550   Wan  ich  gen  khirchen  bin  gangen, 

So  bin  ich  auf  den  freythoff  gestanden 
Find  hall  iiit  Ix'trachr  auf  gottes  wortt 
(Woll  iii^^  ni)<]  an  alle  ortt) 
Mit  oxen  kliautfen  und  mit:  stiern, 
4555   Mitt  khuecht  dingen  imd  diern. 

Ich  achtet  nit  auf  raess  und  predig  Till: 
Zw  essen  und  trinckben  was  mein  zill, 
Dartzue  anf  gelt  und  gnet: 
Dahin  stnendt  mein  sin  und  mnet. 

I^ucifer  darauf  spricht: 

4560  Gy,  da  bist  ein  feiner  khnecht, 
Du  hast  than  den  Hachen  recht  I 
Du  must  mir  auch  khauffen  ochsen  und  stier^ 
So  lass  ich  dich  nimer  von  mir. 


4688  euch  fMt,      4544  west]wes 


48U 


Nach  dein  priiiKeut  die  teuH  Ein  zmibrerLuu  uuud  sprechen  zu  Luriter. 
Quintiis  Diabolus: 

Ach,  luoifer,  die  t'ue^t  qm  gar  wr>I, 
4665  Dftfi  ay  i«t  aller  Zauberey  yoUI 

Darauf  spricht  luciter:  Fol.  IHT.»' 

Ha,  ha!  ilu  nlf<^  ffpdpr  tii.sdi, 
T>ii  fliegst  mir  wol  zu  meinen  gnascli! 

Die  zatlbl'ei'iii  spriclit  zw  liunfV-r: 

Lucifer,  <ia.s  Holt  iiit  spin, 

Das  ich  solt  geliit  in  die  pein ; 
4570   Dan  ich  deinen  willen  hab  ottt  volpraoht 

Und  pin  noch  altseit  dartsrae  beda<dit 

Dein  willen  zn  erflillen. 

Darein  hoItu  iiuch  setzr>n  deinen  willen. 

Das  ich  in  der  w^U  noch  pleib 
4575    Und  mnnipfp  /auWerey  nocli  treib. 

Und  gib  mir  auch  Ao'w  bilrt"  darrznp. 

Das  ich  raüg  manigeu  vertKanl^ern  soui  khue, 

Auch  inüg  machen  tonder  uitii  iingewitter, 

Das  inen  erschlug  das  hochgewitter 
45H0  Khom,  weyty.  und  alle  fruolit  an  allen  ort. 

Wulty  Lucifer:  ich  sich  swey  eeleut  dort, 

Dif  ich  vertsaubem  will  von  einander, 

Und  ninier  mr>gen  zu  einander; 

Darmirt  drv  Kfstnndt  werdt  veracht, 
4585    Dar  durch  ir  vill  in  die  helle  werden  pracht. 

Lucifer  beruift  aeine  gesellen  unnd  «pricht  /m  innen: 

O  ir  herren  IMeine«  reiche,  trt^t  hertznel       Fol.  137 
Ich  hab  verstandr  v<*nHimen  gnueg, 
Wie  wir  miner  reich  uiügeu  erfiülen : 
Dart/u  öteet  mein  willen, 
4590  Das  wir  dise  sanbrerin  laftsen  in  der  weit. 
So  mag  woU  erfüllt  werden  unser  seit. 

Der  Sibendt  teufl  spricht  zu  Lucifer: 

Lucifer,  dn  waist  woU  su  handien  mit  recht, 
Wir  sein  nur  deine  khnecht. 

Lucifer  spricht  sw  der  zaubrerin: 

So  gee  hin  und  verriebt  alle  ding  schonj 
4595   Darnach  gib  ich  dir  auch  dein  Ion. 
Wollftnf,  ir  gesellen  mein! 

Der  acht«)  toufti  spricht: 

Ha,  ha,  Lucifer,  das  solt  sein! 

4G65  all  rar  ist  weggettrkheit,  —  achtet. 
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Nach  dem  die  Conclusiuu: 

Höret,  ir  herren  all  gemniii, 
Paydt  grosK  un«i  auch  khlaiii : 
4000   Ihr  habt  (jesechen,  das  JesuH  ist  erstanden 
Gwaltikhlich  von  des  todes  panden; 
Aach  habt  ir  v«niameii  Ton  maria  magdalena, 
Das  «r  ist  gangen  gen  galHlea 

(Tnd  bat  uns  erledigt  von  der  helle  pein:       Pol.  Ifl?"* 
4605   Da«  solt  ir  warlich  glauhundt  seini 

DarumV).  wflf  ir  hinfflr  ewigkhieich 

Mitt  iti  h'lieii  in  Meinem  i-f^icli. 

So  merkhr,  wa«  ich  eiirli  saj;  im  achertz, 

Und  Hchreilit  da»  woll  in  etii  hertz: 
4<>1U  Ir  solt  lassen  Ton  euren  Terstokfaten  plinden  sflnden 

ünd  nimer  steen  in  des  teufels  pflnden; 

Sunder,  dat»  ir  nit  werdt  mit  im  gleich 

Faren  in  da»  hellisoh  reich, 

Darumb  latt  von  .sftnden  inul  scliniwlen 
4615    l'nd  singt  frölich:  „Christ  ist  erstanden I" 

Deinde  caiiirui :  ..Christ  ist  erstanden!  etc.*^ 

Et  nie  concliKlituf  linis. 

Lau»  Deo  omnipotenti!  "^ 

4609  woll   zteeiimU  gttchritbeti ,   dtH'h   dn«   zweitenuU  mti^fettrirlien, 
4612  nit  fehit.  —  ")  J)ie  untere  HlOfu  von  Fol.  137^  ist  leer. 
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(Vera  1—1781.) 

Leitender  Text: 

Miachhaiidschrift  

In  den  Lesarten; 

Kabeiä  Passion  


Hirn  n.  WKOkernell,  UaeJlen  n.  Forsohangen.  I. 


Precursor  incipit:««) 

In  dem  Niimoii  der  heiligen  Dnv aitigkhait,       Fol.  1 
Des  ainigen  gots  unnd  herr  in  ewi^khait, 
Got  vater,  Smi  mmd  heyliger  Geist, 
Voo  dem  wir  werden  nnnderweiet 
5  In  allem  dem,  ao  wir  yetsanndt 
Anheben  sein  in  diser  stnnndl 
Von  im  Eer  nnnd  lob  gedeucht 
Unnd  iinnser  missetet  yerheucht; 
Dammb  wir  arem  cristen  leidt 
10  Erlanngen  dort  die  ewig  freydt 
Dnrcli  seinen  heilligen  namen ; 
Darumb  ao  sprecht  alle:  „AmenP 

Hic  bsbetur  pausa."^ 

Ir  Andechtigen  frumen  Cristen  lewt, 

Wie  yer  dann  hie  versamelt  aeidt, 
15  Nach  dem  euch  allen  guet  wissen  ist 

Unnd  man  anoh  in  der  geschriffb  Ust, 

Das  wir  all  in  disseo  jamertsl 

Verloren  waren  doreh  Adams  val: 

Nun  got  schiokhet  seinen  snn  allain, 
20  Geporen  von  einer  jungckhfraw  rain, 

Warer  got,  des  menschen  kindt, 

Das  er  auf  lineb  der  weide  sundi. 

Der  mocht  annB  all  erlösen 

Durch  sein  Tuarter  unndt  Mterbens  wessen 
25    Unnd  soll  umb  unsorn  willen 

Alle  Weissagung  erfüllen, 

Damit  yederman  auf"  erden 

Widerumb  mocht  selig  werden. 


«»)  liicipit  ludus  cum  uliqua  iidcia  vcl  signa  domini  uostri. 
In  die  palmamm  primo  precedit  predicator  dicens  tliema:  „lu  no* 
mine  dei  patris  ef  filv  et  Spiritus  Sancti."  Amen.  Et  dicit  incipit  ii.-. 
2  gotes  suii.  unnd  herr  rehien.  in  der  3  luind  fehlt.  ö  aileii. 
so J das  7  erdeuclit  H  verczeicht  9  Dur  durch.  arme  cristnheit 
II  sein  vill  heyligstn.  —  ^)  habetur] fit.  l'nd  der  Ztmatz  Kt  iterum  dicit. 
Kl  fruraen) lieben  14  versandet  Iß  g«-s(dirin!f  17  disni  10  Nur 
-20  juuckfi-auen  21  kindtjkundt  Ü  23  allen  J/  24  sterbUch^  20  AU 
propheczey  und  weissagimg 

28* 
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Dan  Imt  er  tlian  so  willi/^ckhiicii 
30   Unnti  naui  Uie  menschlich  natur  an  sich, 

Lebet  auf  erden  in  armuet  gross 

ünnd  starb  siim  lesten  naekhent  und  plos, 

Ik'löst  nnns  von  der  belle  gluet 

Durch  vergieesen  seines  Rossenfarben  blnet, 
95  jDar  dorok  er  unns  woldt  ziechen, 

Das  wier  diV  snndt  sollen  fliechen 

T'nii'i  seiner  marter  ingedengckh  sein,  FoL 

Su  keni  wir  nimer  nier  in  pein. 

Darum  b  (ai»  man  geschriben  list) 
40  Rain  grosser  ding  auf  erden  ist, 

Dan  wer  betraeht  von  bertsen 

Den  grossen  pittem  sofamertsMi, 

Die  scbmach  imnd  aacb  das  leiden, 

Den  tod  nnnd  ellent  schaiden, 
45   Da»  .The«JtjR  THstus  hat  erlitten 

Unnd  nichtü  um\>  uns  vermiten. 

Darumb  die  mueter  <ler  (  ristenhait 

Hat  auif  gesetzt  die  lieilig  zeit, 

Darin  man  seit  gedengckben  der  dingen 
50  Durch  petten,  Lesen  nnnd  singen, 

Was  got  nmb  unns  Erliten  hat 

Umb  nnnser  simit  unnd  missethat. 

Darumb  kain  mensch  auf  er<l        st  an, 

Kr  so!  ivnn  lasHfn  yw  H^mtzimi  n-tn  : 
55    Dan  der  im  neim-s  ienien  dangckhper  wt, 

Der  tindt  guadt       aller  Irist : 

Des  hab  wier  al  gesecheo  an 

ünnd  wellen  pringen  auf  die  pan 

Dnreh  disse  mensohen  nnd  spU  leidt, 
60  Darvon  endi  wirt  zaigt  nnd  bedentt 

Die  figum  unnd  schon  exempl, 

Die  Jhesns  thet  unnH  predigtet  im  toniy)!; 

Dar  durch  er  hat  die  Juden  wellen  lern 

Unnd  zu  rechten  glauben  koren, 
.65   Alla  yr  dan  wert  vernemeu. 

ünnd  tkuet  nmb  gots  willen  dar  an  k^nen; 

21)  gtan.  Kojgar  81  Er  h^bet  32  zule'^t  nacklmndt  33  Damit 
erleset  er  uns  34  vergieäsuug  36  soltji  88  kernen  39  Dan  man 
in  der  geschrift  also  liflt  40  nit  ist  44  und  das  45  Cristus  fehlt. 
48  gericht  di  <  53  sten :  gf^'^i  •^•'^  Dan  welher  ims  sein«  5ß  ejenad 
57  habn  6ü  Dar  mit  wii  t  euch  bedeut  62  unnd  prediget /eA/eu. 
In  dem  68  Darin  er  dy  Juden  bat  wellen  letnen  M  za  dem 
65  den  da     66  zue  ii. «.  «r. 
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Dnn  als  ir  wert  herren  imiid  8ecbeii| 

Wirt  als  zu  loi)  gottes  geschechen. 

Darumb,  ir  franon  unnd  auch  man. 
70    Wollet  schwellen  unnd  auch  still  siaii, 

Den  äpils  uit  s>|>otteu  noch  verachteu, 

Saiid«r  alls  ^eissigkhlieh  betroohten, 

Was  die  jaden  Jhesum  haben  sugemetieen: 

Dee  wiert  er  euch  ewig  nit  ▼ergessen. 
75  £e  wir  aber  fachen  anit,  Fol.  3 

So  aolt  ir  vor  das  Recht  versrnn, 

Was  figur  man  h^n^  an  diesem  Tag 

Durch  peyspill  tuegsam  wesen  mag. 

Das  solt  ir  merckheu  ebeu, 
80  Die  ordnnng  wil  ich  euch  geben: 

Am  ersten  werd  ir  sechen  daSj 

Wie  Jhesns  veraaecht  hat  sathanas; 

Damach  wert  ir  sechen  sohor, 

Was  got  dem  haidischen  weih  hat  than; 
8ö    Darnach  den  so  ri^inot  war, 

Wie  der  Betrisig  jar 

Pey  dem  wasser  was  gellegeu  it.  s.  w. 

Die  !Iniidluny«H  de*  fiiljendfu  Spidtn  n-cnleu  nun  ehizeln  «rufyeeähU^^ — ISS)), 
Dann  /o^l  aU  ScJduta  noch  einmal  die  Ma/mu$igf 

140  Das  wier  mit  andaoht  im  mögen  dien  Fol.  2** 

ünnd  die  beiUig  zeit  mit  im  Tersien 

Durch  rew  unnd  laid  von  herczen, 
Audi  initlpidenns  seiner  marter  unnd  schmerczen. 
Iii  der  gedächtuus  yecziindt  thuet  niessen 
145    Den  körperlichen  IVoiiieichuam  so  syessen, 
Da  wierdigers  nit  geschehen  kann, 
Dan  wer  im  sein  leiden  last  ligen  an: 
Das  geb  unns  got  in  dieser  heiUigen  seit 
Unnd  nach  dem  leben  die  ewig  i^yd. 

67  das  vor  ir  ehteorrig^.       heren         68  got  auch]ir 

70  Wellet,  auch  fehlt,  stiller  71  Und  ävi  spnlhMit  73  Jhesum] 
dem  herru  zue  habu  gemessu  1-i  euch  J'ehlt.  ewiklich  75  £o  und 
wir  aber  das  f.  76  ir  das  recht  argument  vor  v.  77  enoh  heut  auf 
disn  78  Mit  neyspill  iioder  weisn  mag  81  so  wert  82  hatj 
ward  durch  84  Vvie  Jhesus  dem  haidnischen  85  Nach  dem  so 
hült  ii  uemen  war  140  im  mit.  imigen  dienen:  vcrsienn  143  Und 
mit  leiden  tragen  umb  seinen,  marter  unnd  fehlen.  144  und  146  fehlen. 
147  wt  i  hlt  r  marter  lat  148  st  ligu  zoit  149  tlism.  AW*  14ö  folgen 
noch  zuei  Vtrae  Durch  meinen  heiligen  namen  |j  Kun  sprecht  all  mit  innikait 
eurer  herczen  amen. 
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hoeMÜsi  onmibos  peraoniii  ad       dcpotete  Iom  JIi«sas  maAndtt*'  in 

looo  df.-ifTti  huc  atque  illuc  et  oret.  Interim  Luciper  exeat  internutn 
et  a.Hpiciens  Jhe<^vim  a  k.nge  mtque  coxi^denuiiä  iteroin  aceedit  iu- 
femum.  Vocando  .Sathanara*.  dicH  Laetper:  FoL  3 

150   SatbanA,  kam  palt  her  zw  mir: 
Ich  hab  etwa«  so  sagen  dir! 

Sathanaa  didt: 

Herr  Luciper,  ich  ptn  gleich  hie  pey  dir. 

Was  i»t  dein  pegem?  das  sag  nur. 
Luetper  dicit  Sathane  indicans  ei  J»  ~':rn  a  l-^nnge: 

Su:h  arm  diseri  geistlicLeii  Uifin! 
155    Der  hat  hie  grosse  ding  gctban: 

Er  va»t  uund  betet  alle  tzeit  wol 

Unnd  ist  aach  gneter  yebong  vot; 

Wir  haben  im  nye  mögen  obligeDf 

Er  thuet  nnns  allen  obsygen: 
160  Das  ist  nnns  allen  ein  Spott. 

Gee  hin,  versuecli.  oK  er  sey  Got. 

Uriij'l  T hilft,  »rim  dv.-  Mit -h  g^eystiich  seyst, 

Unnd  gchaw,  da.-»  dw  in  utin  ler  weyst 

Mit  den  grossen  syndeu  drey : 
166  Hoffart,  geyt  nnnd  fresserey, 

Damit  wir  ofh  ob  gelegen  sein 

Unnd  dardorch  vfl  menschen  pracht  in  pein. 

Unnd  ist,  das  er  ein  lauter  mensch  ist. 

So  fochstn  in  durch  disen  list. 
Sataca.s  FN-.spou'L't: 

17U    Her  Lucijj^r.  dw  kenst  mich  wol, 

Das  ich  pin  aller  listen  vol! 

Ich  wil  in  yetzunt  wol  entgegen, 

Das  er  sych  vor  mein  nit  kan  segen; 

loh  wil  in  wol  bringen  in  die  hetx, 
176  Das  er  mnes  kleben  in  meinem  netz. 

Sathanas  mox  intrat  in  )  infenium  et  motat  habitum.  Deinde  accedit  O 
Jesum.  .Salutando  eum  dicit:  FoLU'' 
Lieber  prueder,  aey  gegrüsst! 
Was  thaest  du  so  lanng  in  der  wyest? 

"  salvator  ambula^  Sathauurn.—  150  Fiu-st  Sath.  her 
1')!  etbas  guetige  162  firleich  liie  pey  tehlrtt.  158  Wat»  schaffstti 
da»  ich  thie  154  geifitlieiieu  jehU.  155  hie  fcfJt.  156  alle  Uoit 
fiMen.  157  Unnd  jBr  166  rougn  150  allweg  zu  all^^u  ^orrigieH. 
162  thue  du  auch  als  :*am  du  'j;.  l<'>'"i  In  den  wir  ofit  ;;elep:^eii  s. 
167  habu  pracbt  16Ö  ein  lauter  Jeiäen,  169  t'echstu  in  mit  dism 
171  aller!  alzeit.  Ustes  172  im  174  itnd  176  imiUn  Daranff  ieli 
kainen  /beifi  secz  |{  Ich  will  in  pringw  auch  ins  uecs.  —  •*)  in  /ML 
**)  accedet  ~  176  seist 
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Als  ich  piii  worden  unnder  weyst. 

So  saf^t  Tuaü.  dfts  dw  der  snn  gottes  neyatl 
180   Da8  meickht  mau  an  ileuiem  leben  wol| 

Dao  dw  bist  aller  tugent  voL 

Unnd  80  dem  alHo  iaty 

So  waistw,  das  man  list, 

Das  got  verwaiidelt  moyses  Rnet 
186  Zw  einer  scUang  nimd  wuser  zu  pluet 

In  egypten  hat  gemaoht 

Unnd  Lot  hftnafirawen  iw  einer  mIcs  eeylen  gemacht; 
Danunb  eo  thne  anoh:  pistw  der  ann  gott^ 
So  naoh  diae  atatn  an  brot 

Beapondet  Jheatta : 

190  Ea  stet  geaohriben  fein: 

«Der  menaoh  lebt  uit  allein 

Aus  der  krafft  des  brots, 

Sander  in  einem  yedlichen  wort  gots, 

Das  aus  seinem  mundt  ist  fliessen : 
VJö   Des  mag  der  mensch  wol  gemessen." 

Satan  führt  Jettu  Ott/  dm  2*eMfM<  (196—206).  Fol.  4 

Dicit  Sathaoas: 

Sich  an  dea  volckhes  grosse  schar, 
20ö    Die  da  noch  nit  jjelauUen  gar, 

Das  dw  der  äuu  guUes  pist; 

Dammb  las  dich  da  hinab  zu  disser  iriat, 

Da  von  dir  geaohriben  etat, 

Daa  got  aeinen  engelu  gepoten  hat: 
210  nln  ieren  henden  waren  ay  dich  erheben 

Unnd  dir  dien  ala  eben, 

Daa  dw  uit  an  einem  stein 

Veraerat  dein  ibea  nnnd  pain.** 

Beapondet  Jhesus: 

Es  stet  mer  gesohriben  wol, 
216  Daa  nyemant  got  veraneohen  aol. 

Respondet  Sathanaai'O 

Wildw  noch  gen  mit  mir, 

Auff  ein  hoohen  perg  ich  dich  faer, 

Da  unns  wol  mag  gelingen 

Unnd  nnnaer  pet  mit  Rue  verpnngen. 

179  gotz  tf.  «.  /(.  184  verwandlet  187  salczen  seyl  M.  Statt 
geiuuc^hfc  liest  M  geacli  mit  übergttchriebenmH  t.  188  80  fahU.  thues 
190  feinjschaiii  205  gelaubet  207  fehlt.  '210  werben  '211  dienen 
also  215  got  .sein  heru.  —  M  lie^i  J  hesus  «<a«  Sathauas.  —  216  noch 
welter      217  ainen  höhn      218  Da  selb 
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220  Ich  sich  wol:  dir  ist  gach; 
Gee  hin,  ich  volg  dier  nach. 

Tuncj  vadunt  ambo  ad  altiim  lociiin.  Ad  qnetn  r\uu  venerit,«)  inquit 
äathauas  ad  Jhesmu  mdicaudo  ei  omiiia  re^na  mundi: 

Sieb  au  den  grossen  schätz  der  weit,  Toi.  4^ 

Ir  er,  zier,  guet,  gewalt  utind  gelt; 

Nim  war  auch  eben  geleich 
225  Die  grossen  maohtigen  kinigreich: 

Da  hin  Ugt  sipera,  schotton  unnd  candian, 

Da  engellandt,  frangckhreich  nnnd  hiipamain. 

Hie  Bjohst  dw  die  aller  .«tchonßten  landt, 

Die  sindt  mir  alle  va.st  vol  beokhandt; 
230    Die  gib  ich  dier  alle  zu  Ion, 

Knie  nider  unnd  pet  mich  au. 

Bespondet  J5  r^  i'; : 

Sarhann'^.  sey  von  mir  ^etriben! 
Dan  es  stef:  also  ge.schriben: 
„Dw  wierat  got,  deiuen  herren,  anpetten  ullain 
285  Unnd  im  mit  fleis  dienen  schon.** 

Xlic  batbauas  ab\jt  et  auatuor  augeli  compareaüt'^)  cantanndo :  ,^Bene- 
diotus  es,  domine  aeus  !"^>  Quo  finito^  dnoimt  Jbesuin  ad  locuui 
8uum/)  Interia  diacipuli  accedunt  ad  Jhesinn,  cum  quibus  et  turba 
comitante  f^xlit  .Tliesus  versus  paraliticnni.  Quem  mnlier  (^hananea 
sequitur  ciamaudo  sic/>  post  eum.  Et  duo  viri  ducuiit  tiUam  post 
eam  ligatam./^ 


221  liin  für  dich.  —  «»)  quando  invtuit.  ~  222  die  gi-.  scliecz 
224  iStatt  eben  lUtt  M  euem  225  grosmaclitigeu  228  sigätu 

229  erckant  284  dein  286  denen  schain.  —  ^>  compariant 
< )  Statt  ditset  Citau  tteht  „Ecce  ])anis  etc."  ^  facta  ')  Nach  suom 
fährt  H  joff  Df-nr!»!  canitur  „Siletel"  Postoa  angeli  relinqanntt  Jhesum 
accedentcä  Mariaia.  Ad  quam  dicit  (iaVirit  l: 

Frey  dich,  dw  himl  kiiiigin. 

Aus  ganczem  herczeo  und  aueb  ein! 

Nim  war:  dein  kind  flösse  ding  vennag. 

In  der  vvuest  hat  er  weil  XL  tag 
5  Gepett  und  auch  gefast 

Und  oft  in  seiner  gothait  gerast, 

Auch  hat  er  kaiu  spejs  nie  genossn: 

Das  hat  den  teufi  ser  yerdrossn. 

Der  hat  sich  zu  im  wollen 
10  Durch  versuechung  gesellen. 

Dem  ist  er  nu  gesiget  ob; 

Darumb  sey  im  gesprochen  er  und  lob. 
Dann  folgt  Et  sie.  discipuli  accedunt  Jhesum     ».  w.  mie  oben.  —  />  gio 
jehlt.      x)  ligatum,  wotom  »ich  tioch  die  ]V<frte  tchlietarn  suuüVms  fi-emr-ntem 
atque  furienteni.  Am  Bande  steht  noch  der  spätere  NucJitrag  Mathe i  iö. 
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Mulier  chananea  (licit: 

O  Her,  ein  sun  Pavit ! 
Von  herczen  ich  (iicli  pit : 
Erbarm  dich  nber  mich ! 
Betruebt  biu  ich  »ycherlich: 
240  Hein  tooht^  wiert  ser  betmebt 
Von  dem  tenfl,  der  sy  yebt. 

Pergeus  Jheaus  nichil  reapondet  Itenuu  sequitur  eum  et"  cloiuat: 
0  herr,  ain  sun  Davit, 
VerBohmaohe  mich  arme  nit! 

Accodeus  Petnia  ad  Jhesuin  dicit : 

Maister,  las  sy  frey,  Fol.  6 

245  Das  sy  nit  also  nach  nnns  schrey. 

Jhesiiä  autem  respicieus  Petrum  ait  stans'V  in  loco: 
Ich  pin  nit  worden  gesannt, 
Nur  dem  jndisohen  landt, 
Den  aob&fflini  eo  Bund  gewesseu  verlorDf 
Aus  dem  haiua  iaerabel  gepom. 

At  illa  accessit  ad  eum  et  fleotens  genua  adorat«)  eimi  applicatis 
manibiiB: 

250  0  herr  Jheeu,  hilf  mirl 
Respondit  Jheaus: 

Weib,  ioh  sag  dier: 

Es  ist  nit  guet,  dae  man  heb 

Das  brot  der  san  nnnd  den  hunteo  geb. 

Illa  denuo:«') 

Ja,  herr,  das  ist  war! 
265   Ich  sprich  aber  betruebt  gar, 
Das  SV  :vu('h  die  biiuil  spe^-Reii 
Von  den  proHseii.  die  da  reisen 
\iiu  den  tinchen  yerer  henen ; 
Darumb  ho  hörr  mein  gepet  Ton  fern. 

Jhcüiui  respoiiib  t  mulu'ri: 

260    0  weib,  gross  ist  dein  glaub! 
Der  gnad  ich  dich  nit  peraab, 
DaD  ich  pin  senfit  unnd  milt: 
Dir  geeehech  gleieh,  wie  dw  wilt 

240  Wirt  auch.  ~  ";  et  jehü  M.  —  248  »nnes  weib  244  Maister 
herr,  —  ''J  stiinilo.  -  24ö  schartleu  dy  da  sind  gbesn.  —  )  Ad  illa  ac- 
cessit e  um  utgeuu  Hectens  Adoravit  —  Hur  Mulier.  —  256  hindleii 
259  erhör     m  pin  aloseit 
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Hic  dictis  vertit  se  Jhesus.  Iterum  tilia  vero  luox  erumpit  in  heo 
verba  olamando: 

0  maeter^  ich  pin  freyl  Fol.  6** 

265  Gelobt  der  her  ewygckleieh  cey! 

Tuac  viri  ducenies  eaui  ia»iueoM  solvuut.  ut  Ubera  sit.")  Mulier  vero 
genua  flectens  pregaudio  didt  pcat  «mesum:^) 

Gelobt  seysta,  herr  Jhesum  Cristl 

0  wie  gross  dein  barmhereBigckbait  ist! 

Icli  .dangokh  dir  der  grossen  genaden, 

Das  dw  hast  mein  toehter  entladen 
270   Von  des  teuffeis  hälftigen  pein: 

Gebenedeyt  muestu  ewig  sein! 

0  dw  ainiges  hail  auf  erden, 

Lslh  unns  nit  verloren  werden! 

Erieycht  auch  die  hercz  der  haideti, 
275  Las  sy  nit  von  dier  abschaiden. 

Gib  in  recht  sw  erckhenen, 

Das  sy  dich  waren  sau  gottes  nenen: 

So  dw  ye  danunb  bist  geporen. 

Das  nyemancc  sol  werden  verloren. 

Jettu  heilt  deti  Kranken  am  Teirhe,  tlrr  mit  «eiticm  Jiett  von  dmmm  gtkt 
i^HO  BO^l).  Ifen  Temprlditn^r  nirlit  fn  und  fitUt  ihu  :ur  Rede,  wie  Cr  e# 
wfujeii  dürfe,  mi  einem  litibbat  $ein  Jiett  zti  trafen  {ii04t — 311).  ParftUticUS 
atUteorM:  der  ihn  yeheiU,  habe  et  ihm  h^fiMm;  wer  dieter  witte  er 
«eU}$t  n'uhf,  aber  er  vernntit  darmUfr  den  rechten  messiaa  (S12 — 329). 
Primua  scriba  in  iSinagoga,  der  dieee  Aiuettye  gekiirl,  mft  am  uttderen 
Juden  AshtmcA  su:  Den  luesäiafi  wel  wir  wol  vinden!  (990—887). 
Primus  judeus  (Sadoch)  dagegen  Ut  von  dem  Wunder  Chri$H  und  von 
der  AiiMttge  de*  Gthe'dtm  to  efjrif'u.  ihisu  er  tyffen  sein  Verlan«^  atiM- 
»priciU,  diesen  Wumlertiiter  zu  »ehtn  ^Ü^ib—i^lj.  Ergrimmt  darüber  »ehreit 

Um  primae  Scriba  an.* 

Lieber,  ich  radt  dir  recht:  FoL  7 

Laoff  hin  onnd  wir  auch  sein  knechtt 
ISr  lernt  dich  aach  viUeioht  wol, 
345  Das  dich  dein  lebtag  helffen  soH 


265  Kot  der  heiT  ewickiichu.  —   ')  solvimt  et  sinunt  libera 
genu.      diceiTs.      ]v  .).  jefden.  —  26(5  .lliesu        267  parmherczkait 
268  der  j  deiner     2b'J  luist  endladen      272  ainiger  J/      274  herczen 
276  in  das       277  auch  waren  gotz  sun        279  Damit  das  niemant 

WUrd  verloren.  S'nch  279  steht  am  Hattde  aU  Nnrhtraff  rmi  anderer  ffmid 
Johaoues  ö^o  .  y .  —  . ;  Ä  AaWe  nrtprimglicJi  jjrimus  judeus ;  ertt  später 
eertiffierie  er  mit  anderer  Vtnte  dafür  pedcllas  em,  Dea^meken  hat  er  «umA 
zuerxt  tfTtius  judeus  geAvJirirften  und  ertt  später  mit  anderer  Tiiäe  prinius 
Kicriba  eincorrigiert.  Üoiche  Änderungen  und  spätere  Currecturen  b^egnen 
noch  öfter;  dttck  eind  die  Oorrecturen  teitieeise  wieder  mit  einem  ZtfUdahm  «i«r- 
kUU  teorden,  —  848  Laff.  wiid.  auch  fehU,      844  vileieht  aaeh 
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Factus  pami^  '    lommt  unterdetfi'u  tu  mrtith,  der  iitn  ermahnt,  nicH 

mehr  zu  tundiyen  (846 — 355).  Dct-  UeJieUte  geht  su  den  Juden  und  ver- 
k&ndm  tftnen  frolUockend^  doM  der  WundeHälett  Modk  dem  rie  gefragt, 
Jf:»u4  fieiiue  (366 — 360\  ß'r  iruul  nrm  ztoeiten  Sfhrifigelehrten  ati$  <b-^i 
Tempel  gejagt  (370 — 877).  Secundus  Soriba  tmd  Arohisiniurogas  teüat 
den  anderen  mneeeenden  Jaden  ihre  Beaergme  mU  über  die  fioen  f^rieti 
und  füllten  e$  für  dat  BeMte,  togletch  zu  den  .Fär$teu  di  r  Juden  zu  eettäenf 
damit  diese  den  Rat  rersninmehi,  hef<rr  e»  rtf  upfit  ist  (37b — 397).  f>ieser 
VursdUag  jindet  BeifaÜ  uiui  alle  mtuJten  »ich  uuj  und  gehen  aoj'ort  zu  iJtren 
FOretm  (88B— 481)^) .  .  .  Annae  »eilangt.  dau  Caipha»  eehte  Diener  «m- 
seudf,  um  Jerux  zu  fungni :  d/Din  P-'nnr  f  inphtm  um  besten  mm  ihm  selbst 
hihreti,  mit  welchen  Dingen  er  umgdte  {^-fl — 447).  Caij^ia*  ist  einverstanden 
und  wendet  eeine  Diener  oki.  ArdliaisiagogiiB,  det  hüker  vieht  gesprochen, 
llu.i»<'rt  seine  Freude  darüber  (448 — 461). 

tHe  /><Vnpr  ih-.f  (\iiphiis  finden  Jesus,  wie  er  im  Temj>el  das  Vulk-  lehrt  und 
i/tm  znruji:  Ob  etwan  durst,  der  kuiu  zw  mir  uimd  tringckhl 
(462— —  Primus  et  secnndos  servus  Cayplie  erientim  mm  der 

fjchrf  f'f  risti,  dass  er  wirklich  ein  Prophet  sei,  und  sjirechen  das  offen  aus 
(468 — 471).  Dem  dritten  Diener  aber  thuet  das  recht  zom;  denn  der 
wahre  Memat  lernte  nicht  aus  Galiläa,  sondern  müsse  vom  Castel  Betlahaiu 
kommen.  J><is  ubenen^  den  vierten  Diener  und  er  ätusert  Lust,  Jesus  zu 
greifen;  aber  der  erste  verweist  ihn  au/  die  droliende  Haltuttg  dee  VUkee 
(472 — 481).  Sic  recediint  ad  pontifices  unverrichteter  Sacfte. 

Annas  fragt  verwutidert,  warum  sie  Jesus  nieht  gefangen  haben.  Secundus 
Mdnrus  ertähÜ,  wie  me  von  seiner  LAre  ergriffen  worden  u%id  andererseits 
auch  vor  den  Volksmusnen,  die  Lei  !>>»>  innren,  rurilej^gMwAtfMl iaitfi» (482-*'^87). 
Darüber  erzürnt,  schreit  primu.s  pliariHeus; 

Seyt  ir  nit  auch  betrogen  durcb  in?  Fol.  10 

Es  seyt  vorclitsam  hailes  leyt ! 
490   Daa  bab  icli  inii-  leiingst  gedacht: 

Durch  Jhesuni  wurdn  wir  gauntz  veracbt. 

B  Ueet  jf«r  factus  sonus.  —  ^)  netth  414  hat  B  einen  Vere  a«M« 

gelftssen,  den  31  richtig  überUefrt.  Xnrh  431  hat  im  Cbergang  von  Fol. 
zu  Fol.  B  einen  ^'^firuni/,  ohiie  (im*  die  Th.  defeet  wäre.  B  hat  .'6  Verse  in  der 
Lücke:  M  hat  aUu  tiu  Ulatt  seiner  Vorlage  überschlagen,  die  tlttmuach  eine  Hs. 
in  der  OrHsse  und  Anordnung  der  seinigen  gewesen  sein  muss,  welche  auch  26—30 
Zeiten  auf  iVr  Sfite  hat.  trähretul  R  drei  Seiten  und  noch  ein  »Stückchen  von 
der  vierten  Seite  für  diese  Ö6  Verse  verbraucht.  Der  Infudt  derselben  ist  folgender  i 
ArchismagoguK  hktet  mnäehet  Annae,  nul  ihnen  eu  Caiphas  zu  gehm:  es  iat 
doch  der  weg  nit  ven*,  und  es  gelte  ihn  auch  an;  denn  Jesus  sei  allen  Juden 
ijeßlhrlich.  f'ei  Annas  darfF  e.s  nit  grosser  pett,  denn  er  hat  es  selb  wollen 
klagen.  Sic  gdicu  aUe  zu  Vaiphas,  bei  dem  Ärchisinagogus  die  Anklagerede 
lieijcn  Jesus  halt  und  als  erste  noüeüläige  Vorkehrung  die  Gefangennahme  Clirieti 
bezeichnet,  ''•"'r'ia*  fragt  Annag  uvi  »^lue  Meinung/.  Mit  der  Antirort  de*  Aiuias 
beginnt  M  IV»  1,  i>.  —  Ncuh  488  folgt  in  R  der  Vers  Warunib  verpiiugt  ir  nit 
des  furstn  sm.  489  Jx  aeut  erscbrockn  und  forehtssm  leut.  —  aSkA  48B 
(tilgen  m  R  «ocA  drei  Veree 

Warumb  gi'ifl't  ir  in  nit  an  i»ey  zeyt? 
Vurfluecht  se^'  die  schar  genenut, 
Die  geäecz  mt  recht  erckenntl 

490  ▼Ollengst     491  gaants  fML 
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Nioodemus  ad  principcs  et  phanseos :  •« 

Lieben  horrn.  ir  wisst  wol, 
Das  unnser  geuetz  nyemaut  urtayleu  ttol, 
E«  sey  dann  vor  verhert 
495    Und  gnuegsamklich  bewerd, 
Was  er  kab  ubels  gethao. 
Nun  was  get  euch  des  not  an? 

Secunduw  pharisciis  ad  Nicodemum 

IcU  8ühätz,  da»  du  aucli  von  gallUea  aeyat:      Fol.  10*» 
Das  hastn  mit  deiner  redt  beweist 
500'  Die  gescbrift  nit  gesagt  hat, 
Das  zn  Oallilea  auf  erstat 
Ein  prophet:  das  sag  ich  dier, 
Das  soltu  warlioh  glauben  mir. 

Sic  nicodemuä  recedit  ud  Hctliamam.'*)  Caypha»  dicit  ad  Scribas  et 
phariseos:"')  J£r  habe  eü«e  MhiArtd*enn  g^fungm^  mt»  er  danUt  lim  mtU, 

Pliinns  Scril)a  mtei,  «ie  rar  Je*nt  zu  führen,  um  dtnnit  ilruten  f'rtpil  :ti  ver- 
Buchen  (504—610).  Auuas  et  Archuioagogtis  vadunt  in  locom  auum. 
Interea  judei.  Soribe  et  Pbarisi^  dueont  adulteratn  ad  Jhesun  in 
templum.  Per  iwtüe  SeMber  pngt  mm  Jmu  um  Mm  Ofiml  (614—519). 
Abfr^  JentM  aiiitcortet  ihm  nur: 

520    Wer  mein  red  behalt  fleyssigcklich,  Fol.  11 

Der  snecht  den  tod  nit  ewigcklioh. 

Ihirüber  trerdm  dir  Jud^n  wrtu^.  l'tid  da  Jetu*  dieten  OetUtnkm  weitet  «itti- 
füJtrtf  teoiim  sie  ihn  gieieh  efeinigen  (522— 547\ 

Aber  .Tlipsu!«  f'xiens  e  tcniplo  (mum  discipulis  >uis  jibscoiulit  se. 
Phaiiäei  vudunt  ad  locuni  suuni.  Et  »ex  judei  mauent  in  tem^io. 
Demde  Jhesui*  iterum  venit  ad  templnm  cum  diaoipnlis  et  Tidet 
Ceoum  a  natiTitate. 

Jesus  heilt  den  Blitidytbvrtrueu.   Jtie»<:r  komuU  zu  den  f'/ia lUMiimt ,  "iI^-Jic  über  das 
IVtmdcr  »tauuen.  Alt  $ie  aber  vom  Blinden  häreUf  dtts*  C/trislu*  i/n»  y*<heiit. 


"  ad  priucipe»  et  pharis>eusi  utit  anderer  'J\nle  mtdtyelrayen.  — 
494  verchert  495  «^imegsani liehen  496  hat  er  497  des  ]  das  J/.  — 
^)  Nur  Quartus  phai.  -  '  expalbus  mU  anderer  'Jhile  am  Rande  hinzu- 
gesetzt. Duselbst  von  anderer  Hand  die  Hnntäbenterkung  eapitl  Jol).  7  uiul 
am  Seltliijfi  der  i'ol<jtiidfn  Hi.ilr  vitii  derselben  spät^mi  Hand  Joh.  8<i.  ild 
acribas  et  phai*is.  mit  anderer  TitUe  tuiclu/etragetk.  —  520—521  J'eiden  hier, 
sonst  aber  «rf  die  Seena  toeifer  avuj^ßhH.  Salvator  rufi  den  Juden  m :  „  Wer 
ohne  Smule  ist,  der  irer/e  den  ersten  Stein  auf  sie  /"  Da  schleichen  die  Juden 
tdle  datwn.  Salvator  entlilsst  duM  U'eib  im  IVid.  l'ieses  spricht  Utr  Dauk- 
gebel.  Salvator  hält  den  Juden  iJtre  Gottlosigkeit  vor.  Zirei  ron  ihnen  rufen 
ntu-h  einander,  Jrsu»  habe  den  Tenfd  tm  J^eib.  Jesus  beteuert,  dtuts  er  nur  seinen 
l'itler,  (If/i  dir  Jiideti  ff^iurhrr^i.  s^trhe  ithil  nirhf  -fllld  fifj  J'hr''.  Au  diesr  Rede 
lie*  t'ytUvatQrs  hängt  H  fiann  piotziirh  mit  dem  gnn-.  äussrrUchen  i  itergnng  Ich 

sag  eueh  aber  furbar  die  baden  Verse  680—521  «n. 
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werdeti  »ie  zorrug,  tveil  er  dnmtt  il^n  Snhbat/i  <irhri>cheit  habe  (648  -  533), 
Und  nur  Quintus  judeus  wird  iuk  /Klfnllü-h  und  »pricht  su  dtn  nudercn : 

Mich  belVoinbdet  besunder,  Fol.  IB 

59^1  Da»  ein  minder  »olt  thuen  solh  wundert 

Sextus  ad  quiiitum: 

Ich  wil  dir  s.igpn.  lieber  gsel: 
Sey  im  dan,  wif  im  wel, 
Ich  halt  nicht,  das  er  ein  sunder  sey: 
Schau,  wie  gaicht  er  so  freyl 
600  Dar  ftir  ioh  warlioh  halt, 

Jesus  hab  Ton  got  dan  gewalt. 

Primus")  judeus  ad  alios  dlcit  moiiüiraundo  Sextutn: 
Saoht,  wie  ret  der  so  fain: 
Er  mag  wol  ain  betsohwaBter  aeüil 
Er  glaubt  gleich,  als  er  kan, 
606  In  betreigt  ein  ye<lor  gaugel  man. 
Was  er  ret,  das  ist  erlogen! 
Jesus  hat  wol  inor  betrogen: 
Ich  glaub  iiir.  cias  er  plint  sey  gewesaen 
Ilnnd  80  geschwinflt  sey  genessen. 

Aunh  der  Bliiidi/eire^ette  hctetiert.  dust  Jesus  ein  grosser  Pri/vhet  xfijt  uifV^ife, 
JM  tverdett  die  Pimrisäer  auch  gegen  ihn  missirauitch  tuui  »enden  um  temt 
iSbem,  dmnil  diete  der  Wokrhmt  Zengnü  gebm^  oft  d»r  OthtUie  wMtUth 
ihr  fJindyeborener  iHahn  sei.  ll'its  sie  auch  tun  (610— 6B5i.  Dennoch  ylatihen 
die  Juden  nichif  utuL  auth  quintus  iU  wieder  unter  den  Widerepäsutigen, 
Der  BHndgeborme  hält  Otnen  wte  fhrafpredigt,  worauf  t*e  ihn  zur  Ttlr 
himmMwerfen-  Sic  judei  eydunt  (  »  rmn  foras  (636—676).  Auf  dem 
Heiimrt'f}  trifi't  der  Blinde  Jenim,  der  »ich  ihm  als  Gott  offenbart^  toorauf 
er  ihn  anbetet  (676  —  699).  Sic  cecus  recedit/)  Jhesus  aiubulat  in 
porticu<^i  Salomonis.  Sinagoga  et  judei  eum  circumdannt.'^)  Die  Juden 
verr>irhf'n  ihn  neuerdinya  rmter  Hohnreden  mit  der  JFVt^,  oft  er  der  ter- 
«prot'hene  l'rojiitet  Christus  sei  (700 — 756)/) 

Salvator  ad  judeos:  FoL  17 

Ist.  das  ich  ciichs  sag  mit  meim  munt, 
So  gl{\iil)t  ir  doch  in  kainer  atunt; 
Die  wprch,  so  ich  hab  ^othan 
Im  nanien  meines  v.atters  sunder  wan, 


694  befrempt  anoh     685  soll  Uion  soUche     697  Sey  denoebt 

wie  dem  woll  599  Schaw  zue  600  ichs  warUchen  601  hat.  — 
**)  Octavus.  —  <>0B  pet-reugt.  gocls  607  ier  woU  <509  Und  so  gech 
davon  vergnesen.  —  ''v  JHeser  »SVi/z  erst  sjtäter  mit  anderer  Tinte  nachgetragen. 
«')  porfcico       '0  circumstabant  Kine  Hede  des  primus  judeus  ad 

alios  fehlt  fi,  auch  eine  Bede  dc^  tj'rtiiis  iid  quartnin  fehlte  und  wurde  erst 
später  »Ut  tutderer  'JÜnte  am  unteren  FvMrmüie  nncligrtragen.  —  766  euch, 
meinem      767  irs.    itt]sn      768  ich  yecz 
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760  Die  geben  zfnrkbrjus  von  mir. 

Meine  schaff  hern  raein  stim  mit  gir; 

VVan  si  haben  mich  erkent 

Unud  volgen  mir  nach  bebeut: 

Dm  Ewig  leben  iob  in  berait, 
765  8y  sergeen  nit  in  ewigeksit; 

Wan  WBS  mir  mein  yatter  hat  gegeben, 

Dem  selben  mag  niemant  wider  streben. 

Ich  unnd  der  vatter  ains  sein, 

Niemant  nimt?.  von  dem  gewalt  mein. 

Sic  judci  lapliles  toUimt  in  Jesnm  Tolentes  jaoere. 

Jhesus  autem  dicit: 

770   Ich  hab  ench  ertzaigt  vil  guet  werck: 

Eurn  krangcken  geben  gsimdt  unnd  sterck 
Unnd  bab  venohmidit  keinen; 
Dammb  wolt  ir  miefa  verstainenl 

8k  anhoorltn:  fueAl  «mmr  Werht  wegen  Molfon  «le  Hh»  tieimgen,  aondem  temf 
er  $%ch  Sohn  Ooüm  tnome.  Jetm  0rmderi:  m  «olüfen  diu  ttSnm  WeHhen 

f/lauben  (774—793). 

Jheäus  cum  discipulifi  trausit  aii  Specialem  locum  et  illic  mauet  ad 
tempus.  Fhariaei  sequantur  nsqne  in  Bethaniam  et  maaent  fliic, 
donec  Lazarus  Resurgat.  Jhesus  vero  non  est  in  eodem  loco. 

LazHrn<  iBnj^fi'^'nH  Soiuribn*;  rüoit'"  Fol,  18 

Ar  bittet  teilte  tSchw€*teni,  lUut  *ie  zu  Jetu*  um  HU/e  tenden,  JSie  «endet*  ihren 
Dimt$r.  CftriifiM  sagt  ihms  die  KnuMeU  werde  nicht  tum  Tbde,  eondent 
fMT  Ekr«  OoUe$  «ein  (794 — 828).  Lazarus  interoa  moritur.  Magdalena 
lamentatur.  .'^iV  mrd  ron  Mariha  und  Simon  leprosus  getrottet.  Jesu» 
kommt  mit  den  Aposteln  zu  Uinen  mul  eneeckt  T/ozaruM.  Die  Juden  GamedieUf 
Jceephf  Nteodemu»  toerden  durch  das  Wunder  MbArl,  ledehee  die  Utarieäer 
namdimg»  av  f»  luk-kste  beunruhigt  (824—987).  ^q\^  23 

Phansei  recodimt  ad  Sinagogam.  Et  Simon  leprosus  vadit  ad  domuni 
Suam  didponeudo  niensam.  Sarecb,  Joseph,  NicodemuH  etGamubas*) 
seoreto  ad  Jhesmn  radnnl  Jos^h  dicit  ad  Jheaum: 

Herr,  ich  unnd  die  gesellen  mein 

Begem  deine  junger  zu  sein; 
990  Wan  wir  glauben,  da  seist  got 
Sioherlieh  an  allen  Spot. 

700  Tom  mir.  NarJi  760  sind  vier  Vene  eingesehenen 

Was  soll  ich  weiter  sagn  dier? 

Ir  wolt  nit  glaubhaifUg  sein; 

Dan  ir  sstt  nit  die  sohaffleinf 

Die  da  7.nc'  cjehoren  mir. 
l^Si  schatHeu  di  766  zergend  auch  nit  766  VVanJl>au.  geben 
7fl8  Dun  der  Täter  imd  ich  ainig  sein  770  ertasait  fml)  M.  gneter 
772  han  verschmachet.  —  ")  Jn  It  lautet  die  ynnze  Jtvceiitiing  Jhesu.s  ab- 
scoiidit  se  et  vadit  ad  locum  specialem,  pharisey  eciam  ad  locum 
betbany.  Lazarus  languens  Sorocribus.  —  '0  Barnabas.  —  990  das  du 
pist  got 
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Jhestis  respondif  ei: 

Seyd  ir  Holiohs  an  mich  peo;frdt. 
So  solt  ir  das  alles  sein  geberdt. 

Tnnc  li^"  qiiatuor  preff^ti  et  Lazarus  va<lnTi*^  miin  .Tlie.su  in  domam 
Simeoiüb")  Leproäi.  Quo^)  äiutcipiendo  Jheisuin  cum  düscipulis  et 
Luavo  didt  Simon  Lq»ro8t»:«) 

Bis  mir  wUUckhum,  lieber  maister  mdin, 
996  Bn  nnnd  aoch  die  junger  dein, 

Aooh  LaBurasI  Ir  seydt  seUsam  gest 
Hiet  iek  eaer  su  knmül  vor  gewest, 
Ich  wolt  mich  warlich  baH  haben  Tersehen: 
Das  mnes  ich  ftir  warhait  jehdn. 

Tone  Jhesus  ei  LaaaniB  sd  oeenam  sade&t^)  otim  Simone.  ICsfdalena«) 

dicit  ad  sennira  Simonis: 

1000  Lieber  knecht,  pit  den  hern  dein,  Fol.  SB*» 

Das  er  ndok  las  in  sein  haoa  hin  ein. 

Sennis  Simonis  dieU  sd  8!monem:/> 

Herr,  ich  wfl  eadi  sagen: 
Ich  sich  Ifadalena  ein  pigcksen  tragen 
(Die  hal  vfl  guetter  «db  in  ir), 
1005   Sy  wepfert  ans  gantz^^r  bAffir. 

Das  ']u  ir  vergunst  liei  PiTi  zu  geen^ 
Sy  ist  tia  vor  der  thür  bteen. 

Kmon  ad  senrnm: 

Das  sey  ir  schon  vergundt: 
Kom  sy  her  ein  zu  diser  stiindt 
1010   (Wan  sy  wol),  das  sich  ich  gerU| 
Ich  wil  sy  der  pet  gewern. 

Servns  Simonis  ad  Magdalenam  dioit:/> 

Gee  herein,  wan  du  wilt ; 
Meinem^  hem  daran  nicht  bevilt. 

Sic  ingreditur  Magdalena  fiindens  super  .Jhesu  caput  ungentum. 
Judas  Scarioth  Staus  ante  mensam  heo  videns  et  dicitrJ:  „Ut  quid 
perditio  hec!"*J 

998  das  alles  ^Mm.     sein  von  mir.  —  ")  Simonis       *)  Qui 

o  Leprosus  fehlt.—  994  got  billkliüm  997  zue  J<99  fnr  dj  warhet  — 
f^J  seaend  ad  cenam  Deinde  venit  Magdalena  dicit  ad  u.  §,  w,  — 

1000  gsell. — />  Simonis  1006  Magdalenam.  puxen    KKM  salben 

1005  flder  1007  Dan  ^y  tim  1009  Nu  kumsy.  sy  fehli  M. 
1010  Oder  wan  sy  will  1011  Sy  pedarffs  nit  weit«^r  an  mich  begem 
lOld  nicht  daran  uitä  öf  ter  ülndiehe».  —  X)  Deinde  Jud.  hec  vid.  et  felthn. 
oantans  üaH  dioit  —     DUaer  Bitf  m  Mm  Bm,  miMr  ühten. 
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JudAS  ticarioth  dicit: 

Magdalena,  wan  ist  die  vediist,  Fol.  24 

1015  Das  da  die  salben  verguest  umbamist? 

Man  biet  sy  wol  verkanfffc  ring 

Umb  drey  bnndert  pfening; 

Davon  biet  man  almnesen  geben. 

Was  ist  dich  not  an  gangen  yets  so  eben, 
1020    Das  (hl  dises  hast  gethan? 

Du  Iiietz  wol  unuder  wegen  lanl 

Jheau»  ad  discipulos  et  alioü:") 

Warumb  drauret  ir  geu  disem  weib, 

Bas  sy  gesalbt  bat  meinen  leib? 

8y  hat  an  mir  ein  gnet  werek  gethan. 
1025  Ir  mygt  arm  leid  albeg  han 

Bey  snch,  aber  nit  mich : 

Das  sag  ich  ench  sicherlich ; 

Wann  was  sy  yetzunt  hat  begangen, 

Damit  hat  sicli  mein  leid  angefangen: 
lUäH    8y  ist  für  kuiiion  mein  Iftib  zu  salben. 

Ich  sag  euch  t'ur  war:  iilcnthalben, 

Wo  das  von  ir  wirt  gesagt, 

Ewige  gedechtnus  ay  davon  dragt! 

Sio  isti  quatuor  Halahel,  Succwtor,  MoyseB  et  Samuel  vadont  ad 
Annam.  Tone')  Babi  Moyses  ad  Aanam  dioit: 

Herr  annas,  wie  gefeit  dir  das? 
1035  Jhesus  hat  mit  dem  aussetzigen  Sjrmon  gas, 

Dart'/u  auch  die  junger  Bcm !  FoL  5^4*" 

Ich  wand,  sy  wern  recht  pil grein: 
Sy  torsten  mit  kaineu  Binder  gemain 
Habet»  noch  kämen  mit  in  über  ain. 

Samuel  ad  Moyseui  '  dicit: 

1040  Lieber,  es  ist  ein  alts  sprioh  wort, 

Das  ioh  vor  langst  han  gehört: 

Teder  gleicht  sieb  sn  seinen  gleich. 

Das  in  sein  geselscbafft  nit  gedeich. 

Simon  ist  nin  sundig  man, 
104Ö  Da  bat  Jesus  gross  gefallen  an. 

1014  nn  1016  salb,    verguist     lOh'y  gering     1017  drew 

H>21  hiest  —  •»)  Nur  Jhesu**.  ÄluiUrhet  Sfter.  —  1025  leut  1028  Dan 
das  sy  1029  siohjsy  lOäU  meim  J/.  meinen  1061  Für  wai-  sag 
tob  eneh  alletiuüben    106^  das  binfttr  von.  ^     AUm  V&ra%ugtgangtn9 

dieser  f^ji'i'^hinircigimij  fehlt. —  10B7  AVarii  tifiecht  1038  kilini  1039  k\imeii. 
mit  isifekieu.  —  ad  Moyttem  nad^rngm.  —  1040  altes  lOil  gehert 
lOtö  ISn  yeder  geleiebt  1048  im.  gedeicht  10«4  sundiger 
1016  Damit  han^  im  anch  Jheaus  an 
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Tunr  apOijtoU  8ur<::nrit  ile  niPiisa  et  Staniid  ante  d  iimm  Simonis  usque 
ad  iuveatum  ipbius  Halahel.  Jet^us  adhuc  luaaet  sedeu«».  Deinde 
Almas  ad  Malahel  dio«iw;*> 

Halthel,  gee  da  yor  an 

Unnd  soliati  auf  Jhesnm,  den  man, 

Ob  wir  in  zu  weg  moohteii  bringen 
(Ich  halt,  er  thue  naoh  unnglick  ringen), 
1050   Unnd  bringt  uns  herwider  botschafft  behend 
Unnd  schauet,  daa  euch  niemant  ab  wend. 

Sic  Malahel  recedens.  Et  cum  ante  domum  Simonis  vcnerit  Malahel 
ad  diacipullos  .Thesii  antf  eadem  domiim  Staates,  dielt i'^j 

Ich  wil  euch  sagen  neue  iner:  Fol.  25 

Welt  ir  nit  von  den  truguer 

(Der  sich  nent  Jesum  crist) 
1055  Ab  weiokeii  in  kurtier  friat 

(Der  tinnser  ee  aerstört  tinnd  moyses  1er), 

Es  wirt  euch  zwar  gereuen  ser: 

Lr  werd  in  knrts  also  gerickt. 

Das  solichä  von  euer  kainem  mar  geschieht; 
1060  £8  wirt  die  kue  mit  dem  kalb  gaa: 

Da  solt  ir  sicher  glauben  an. 

Sic  Malahel  I  8o1ub  venit  ad  Annam.  Interim''^  surgit  Jhesus  a  cena 
(ceteri  nianoutibus  in  domo  Simeonis)  et  exit  ad  suos  discipulos. 
Exspeotans'^  Jesnm  Barkolomeus  dicä»  ad  Jhesom: 

R  nur  Sic  surgit  .Jliesu.s  a  cena.  Cetery  niunent  in  domo  Si- 
monis. Uimn  mit  anderer  Titäe  verte  in  foUa  finis.  Datelbtt  findet  sich  die 
9olltUHtdig0  ÄnwtUung  nachgetragen.  TuncjNuno.  surgant.  Stent,  ad- 
ventnm.  Malaleol  et  Jude.  Jhesus  aduc.  Die  Verte  1016 — 68  hmiB  gkichfalU 

v^get$^i  und  erat  auf  Jenem  Si:hbi»^hlatt  ndchyeArngm,  1046  Malaleel 

104Ö  wegn.  Statt  1061  stdien  /olgende  Verge  Judns  l'ur  den  au  das  endt  |j 
Da  Jliesus  ist  und  pleipt  pey  im  )|  ffinta  da^  ich  selbs  zu  im  kim.  — 
*)  discipupidlos  J/.  ß  liest  Sinagoga  canit.  Sic  malaleul  precedens 
vadit.  Judas  cum  Succeutore  Sequitur.  Et  .cum  ante  u.  t.  w.  wie  oben, 
nur  winbr  malaleul.  —  1065  Abeichen  1056  ßidt  zerstört  In  U  wnd  B. 
1059  kaim  1061  glaben.  —  «^J  mulaleul  Annam  interim  loquitur  ei. 
Intenm  surgit  m.  «.  w.  '  exspectantibuss  M;  expectantibus  ipsum  R. 
Dann  folgt  mit  anderer  l^nte  Sequitur  bartolomeus:  Her  maister,  wir 
wollen  ;^»:n  VOn  hin  »v//.  1062);  womit  der  Xachtroff  diestr  Stelle  tu  Ende 
i«t.  Mit  If^ederholung  desVcnieH  \0(^2  ;/t  fii  der  Trxl  <n[fYn\,  ^  Tf  rnfsprerhendj 
weiier.  Aber  vor  Fol.  43  hcU  H  noch  drei  Blätter  nacht rägltch  eingenäht,  %oelehe 
«•N^eMAofteiM  Vme  «nthaUtn^  denta  Aer  Anfang  fehlt,  da^  mdi  tA»r  midgr  auf 
einen  der  XaelttraffMäUer  findet.  Dir  ei)ii/e,<chobenen  Verne  xrhliesaen  »ich  an  lOW 
an  und  UuUen  Sic  Judus  iniuediante  sui'^t.  Conq^uerendo  secreto  de 
uugueuti  et'usione  vadit  ad  sinagogaiu  dicens  ad  judeos: 

Lieben  herren,  ich  will  euch  s^en, 
Was  micb  tlun-t  iimb  die  weg  jagen: 
Ich  hab  vor  oiit  verstaadeu  aas, 
Wie  ir  tragt  groasn  hasa 

Hirn  n.  Waok«rn«ll,  QB«U«n  tt.  Forachn»g«B.  I.  29 
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Herr  mamt^r,  wir  woUeu  gen  von  iiioen; 
Wan  die  Juden  Sich  besinen. 
Wie  ay  dicb  pricbteo  in  geeer: 
10G5  87  buasen  dich  ein  tmgner. 

Darnmb  wol  wir  gen  in  Jorden. 
80  Min  wir  <ier  Mvrgen  m. 
Thoinan  dicit: 

Wf<r1ich.  SV  sagen  halt  tm^ntigefi: 
Kuiiihstu  in  ander  augnii. 
107u   Sy  Wollen  dich  bringen  in  not. 

Xu  was  bulff  es  uns,  das  da  wärst  tod? 

Wir  wellen  dich  lebentig  haa:  FoL 

Wol  mnffy  Im  anne  tod  hinen  ganl 

b  Zu  Jhesu,  dem  iiiait»U;r  niein. 
Ich  mag  sehir  auch  oimer  ))ey  im  sein! 
ünd  wan  t*-  mir  dantmb  wolt  trauen: 
Ich  halt,  ich  wolt  woll  auf  in  nchauea, 
I)a8  es  in  etbo  niöcht  t-rschleicheiu 
10  Er  int  vet/.  <itatz  bey  den  retchen, 
Und  i'Ti  Liii  <-rst  von  im  graiifrf'n  aus: 
Kr  rtitzt  noch  iit  Himonis  hau» 

(V^uH  hier  an  »tehm  die  Ver$e  mneohl  auj  den  letzten  aU  (utclt  auf  den  raru 

titigtiiUhttH  BUUßnt} 

Und  hat  im  uuf  das  hau^t  lassen  giessen 
(  Da.s  mocht  nii'  ]i  g]<  ir1i  im  grind  verdriessn  ) 

15  Ain  köstliche  .>alb  mai^'lalena,  dy  hUuJerin. 
Üie  hiet  mir  tiato»  ain  gutn  gbin. 
Fiirbar  ich  will  mein  köpf  nit  sanff^  legen l 
Der  sach  will  ich  noch  recht  engegnen: 
Und  «ebt  ir  mir  nur  «in  Uainen  n^in, 

20  Ich  raeret  euch  selbe  stm  im  hin. 

Succ^'ntor  sinogoge  ad  Judnra : 

.TudaH,  li<'bor.  bis  f^uet  manl 
Wu  icii  ilir  gthflli'uu  kliaii, 
Will  ich  dir  ^ern  wem  zu  willn: 
Wier  woltn  <li(  Ii  noch  woll  erfulln 
2'>  ünd  «Tgeczu  flL-se«  layde. 

Jdem  ad  Malaloeil : 

Wir  wolln  gen  all  payde 
Mit  .Inda  und  wollen  psichtn. 
Das  wir  den  die  furstn  under  richtn. 
Kaby  moyneh  und  Samuel,  get  auch  dan 
80  Mit  luis  ^ir  pisohoff  annam. 

,Sic  isti  «(uatuor  malahiol,  8ucrent«r,  moises  et  Samuel  et  Judast 
Viidunt  nd  nmiam.  Tunc  rnbv  moyscs  dirit  ad  Anuam: 

Herr  Annas,  wie  giielt  dir  das  >i.  .-.  f.  —  1(B4 — IWl. 

JJan  dy.  sich  beginnen  1064  i^eserjgelar;  verluerer  1066  Drumb. 
in  {zum  1067  seien  1070  So  wellen  sy  dich  1071  Nun  fehlt,  wnntt 
iul'i  wollen  dich  lieber 


Digitized  by  Google 


451 


Jhei»us  vadit  atl  Jordauem.«  Aiiteqiiam  ibit,^J  Lamech  iu  Betlianmiu 
dieit  versus  Matusalein: 

Ich  wü  auch  mit  Jeauni  geea, 
1076  Wan  ich  kan  nit  aad^t  versteen, 
Dan  er  aey  ein  Rechter  prophet. 
Johannes  nye  kain.  aaichen  thet. 
Als  disser  hat  gethan. 
Wol  aafi^  lieber,  gee  danl 

Mattisalem  respondit  ey: 

lU80   Ich  wil  ilir  gern  zu  willen  werden; 

Ich  hab  auch  auJT  disser  erden 

Nye  sölich  wunder  gtdehen, 

loh  wil  es  die  warhait  jehen, 

Da  er  die  aassetsigeii  macht  gesandt, 
1085  Ir  sehen  in  ainer  klamen  sttmdt, 

Nur  allain  mit  ainem  wort: 

Ich  hab  nie  sülich  wander  gehört. 

<*)  Dieter  Safz  fehlt ;  dafür  mit  amdertr  Tinte  am  fStetmnde  naeh^eirty^ 

Sic  Judas  cum  Succentor  Sequens  Jhesum  turtim  veniunt  ad  Jordaneni* 
^;  Diete  beiden  Worte  fehlen.  —  1074  .Thcsu  1075  Wan  J  Dan.  aiido» 
lOli)  ge  auch-  lü6Ü  hütet  Als  nu  durcli  iu  iät  gi-Huhechen  lOHO  Nur] 
Nun  Jf.  Naeh  1067  zwei  Seden  einffeedMe» 

Aräar&x  ad  gabin : 

Wir  welloTi,  ich  und  mein  tj^esel!, 
Psecheu,  oh  Jhtsuji  yauglu  woll. 
Sy  sagn  von  den  gre.sten  mftm: 
Tnet  fr  ir  m\r  nm<  bewäm! 
5  Dan  ich  sag  nur,  als  sy  »agen, 
Wie  geschechn  sey  in  den  vorsangen  tagen. 
Ich  wolt  aiii  wclll  pey  im  peleiben 
Und  dieiio  zeit  iu  kurczweu  vertreib». 

QMn  reepondit: 

Mamstu  dan,  er  »ey  ain  gaugier? 

10  Das  wäm  .selczame  mär! 

Ich  maiUf  du  .seist  uit  recht  petiuuueu. 

Soll  ich  dan  je  gen  von  hinnen 

Mit  ilir,  «o  gee  ich  um  darumbf 

Ob  ich  mocnt  sechn  Itucarum, 
15  Den  er  vom  tod  hat  erckbuckht. 

Sy  sagn  denocht,  er  sey  geechickht, 

Kl  kun  iTiajrigfrlay  abntewr. 

Hiet  ich  den  daa  ^e wisset  iieur, 

Ich  wolt  nuah  su  un  gehaltn  haOf 
20  Ob  ich  kunstl  het  pracht  davon. 

29* 
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H'ic*)  Jhesua  ek  orane»  transeuuteM  posfc  eum  vadimt  seeus  Jordanem. 
Et  cum  ve nennt  ad  stationem,  Jhesus  snmit  dtscipnloR  secreto  et 
ilicit  ad  eos: 

Wir  wellen  auif  gen  Jerusalem  gaii. 
Lr  Bolt  mioli  gar  eben  verstaD: 
1090  Der  sqd  des  menschen  wirt  dar  gegeben       Fol.  26 
Den  Fürsten  der  briester  nmb  sein  leben, 
Er  wirt  verspot  nnnd  verspeibt, 
Geckrönt.  gegaisselt  nnnd  gcmaiafleitp 
Er  wirt  gepeinigt  hintz  in  den  tod 
101)5    Unnd  an  dem  iritten  tag  erfanden  von  aller  not. 
Sic  apropüiquin)t»'s  Jcrirlu),  t  ecns  secus  vimn  Sellens  clamatad  JbeMUm: 
Jhesu,  em  »uu  Davit,  erparm  dicli  meinl 
Des  pit  ich  die  gotlich  gnaden  dein. 

Judei  piefati  Sex  ant«  i  <luut'*i  .Ihe^iun).  Earom  dioit  ad  Ceciuu: 

So  waa  geatu  nur  treiben? 

Kanstu  nit  auff  erhern  von  dem  speiben  ? 
CecuM  eo  magis  clamat  : 

1100   Ü  Jhesu,  ein  «un  Davit,  erparm  dich 

Uber  mich  genedigklilich! 
Tunc  Jhesuö  stai  et  dicit  t  v: 

Waa  wiltu,  daa  ich  thue  dir? 

Das  solta  yeUnnt  .sagen  mir 
Ceciis  B^iendit: 

0  herr  Jhesu,  gottes  kindt, 
1106  Mach  mich  gesehen:  ieh  pin  plindft! 

Hic  seqnitur  Zaeheus  cum  ftnis  dfscipulifl.'l 
Jhesus  ad  ceenm: 

So  sich  mich  an  unnd  hab  mein  acht: 
Dein  glanb  hat  dich  bailwertig  gemaeht^ 

Sic:  <)iinii>  jilel>s  landet  doinimun.  Kt  cum  ''''  .Tluvsus  cum  discipulis 
monti  Olivt'ti  approj»in(|uaret.  niittit  l'etrum  et  Johannein  dic»'ns: 

(teet  hin,  petre  und  Johannes,  drat  Fol.  2<*'' 

In  das  Caatel,  das  vor  euch  stat; 
1110  Da  wert  ir  vinden  angebauten  schir 
Ein  eslin  unnd  ein  jung»  pey  tr; 

•')  Voruutgehl  Sinagoga  canit.  —  1068  wollen  m.  *.  ö.  gen :  versten 
1089  auch  gar  10f)l  unibjin.  seinem  1092  unnd  swei'ma/.  verspevt 
1094  uirt  auch  10!)5  an  dem]  am.  er»ton  1097  ich  dich  aua 
gnaden  allein.  '  antecedent.  --  1099  auf  heren  von  deinem  schrevcti 
1100  und  HOL  jtU*rh  abgeteiU.  1102  ich  dir  soll  tuen  UCiB  mir] 
nun.  —  <-)  IHeger  SöU  JMt,  —  1107  der  hat  —  ^)  com  /«Mr.  Jheaus 
tmiisit  disripxdis  «.uIh  ad  montem  Ol.  inittit  «mK««/!  tAer  da»  trtte  apiuer 
«/ u  rchgettrkhen. 


Digitized  by  Google 


468 


Lest  das  «b  onnd  pringt  mirs  herr: 
Das  ist  yetsunt  mein  peger. 
ünnd  ob  euch  etw«r  wnrt  fragen, 
1116  So  8olt  ir  dem  Bolbigen  sagen: 

„Der  herr  pegeit  sein  sa  notorfiUgokait,'' 
So  wirt  man  enohs  laaaen  berait 

FmuuIui«  Aiiinonim  dioit  ad  eotn") 

Waramb  lest  ir  das  eseel  ab? 
leb  bevelch  dar  ober  hab, 
1120  Bas  icbs  niemant  solt  lasaeOf 

Es  ist  SU  jung  auff  die  Strassen; 
Darumb  so  knipf  es  wider  an, 
leb  las  enobs  nit  von  bioen  gan. 

Petrus  ad  famuimn: 

Lieber  gesel,  dir  sey  beokant: 
1125  Der  berr  bat  nnns  ber  gesant 

ünnd  gesagt,  wir  sollen  im  das  bringen        Fol  37 
(Wir  tbnen  sonst  nit  darnach  ringen); 
Er  sagt,  er  inues  sn  noturflft  baben: 
Das  kan  iob  dir  warlieb  sagen. 

Famulus  respondit  Petro: 

1180  Wils  dan  der  berr  an  notnrfit  bau, 
So  wO  iob  enobs  gar  gern  lan. 

Sie  dttcunt  pusailum  aelnum  ad  Jhesum  et  imponunt  veetimenta  super 
coUum.  Jobaanes  dicit: 

Herr,  sets  diob  anS  das  tbierJ 

Ich  kan  für  war  sagen  dir, 
Das  kain  mensch  dar  auff  gesessen  ist: 
li'db  £s  aimbt  dir  wol  so  disser  finst 

Sinagoga  canit.  Sic  Jhesus  Sedet  super  asinum  et  Equitat  (Dis«  iptiU 
sequTiiituri  et  accedat  ad  stationem.  Qiiidem  juvenis  exhortans 
alios  obviam*^)  ire  .Th("mnvi.   Kt  difit  ]>riinu.s: 

Ich  wii  euch  sa^eii,  iiebeu  geseien, 
Was  wir  yetzunt  thuen  wellen, 
Ir  solt  mich  recht  verneinen : 
Wann  Jhesus  wirt  her  zu  kernen, 

1112  Das  lo^fc  1114  wurtj^dainunb  thet  1115  t»uU&t.  seihen 
1117  euob  den  lassn.  —  Sie  transeunt  ambo  ad  looum,  nby  Staut  asini, 
et  üolvunt  ilÜH.  Famulu?;  aKiuoriim  u.  $.  ic.  »««  obtn,  —  lllH  die  e*>lin 
1119  Dan  ich  ll'ic)  soll  1121  Er  M  und  R.  ist  uo.  h  1 122  pintet 
widerumb  1124  sej  (Ur  ^  1123  drumb  her  1126  »agt.  soltn. 
das] dar  M  1127  duna  1184  nocb  dranff,  *)  acoedei^t.  stationem 
/thii.   oywm,  —  1187  tben      1189  aue 
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1140  So  wel  wir  im  entgegen  geen 
Cnnd  nit  lenger  bie  beeteen; 
Wan  er  ist  warlich  der  selbig  criat. 

Der  unns  alle  Piledigpii  ist 

Mit  Hp'un  kiiiigkliclieji  jjueten !  Fol.  2*'' 

1145    Wir  sollen  im  pillich  er  entpuetcn. 

Secundus  juvenis  exhoj-tans  alins  dioit: 

Ist  dan  das  der  selbig  man, 
So  wel  wir  im  w  arlich  entgegen  gau: 
Knmht  nur  al,  wan  es  ist  zeitl 
Er  gleich  yetz  da  her  Reit. 

Duo  accipiiint")  Ramos  de  arboribiis  et  duu  infenu»t  colligunt  et  pro- 
stemunt  in  via.  >  Sic  modieum  Equitat.«)  Pritntis  javenis  proster* 
nens'^^  dicit  ad  Jhesum: 

1560   Gegmest  seist,  Davids  sun! 

Dir  sey  gross  lob  gesait  nun! 
Du  bist  unns  ein  werder  gast, 
Wan  du  Israhel  erlest  hast! 

Secundus  juvenis  prostemeus  dicit : 

Osanna  in  der  hoch  sey  dir  gesait: 
1155   Du  hast  Israhel  erfreut! 

Gesegnet  ist  der  sun  deines  reich 
Uber  all  kinig  anff  erdtreich! 

iJeinde  ali  duo"  juveiies  cujitant.  Fol.  28 

£>ie  JüiiijUnge  htädigm  ihm,  pawrwem  antreteiui  1158 — 1173.  Tuuc  onjue» 
pruiati  juvenes  siniul  prostrati  oantint:  „Salve  rex,  finbricator  mundi 

Acht  Jünglinge  treten  narheiruinder  vor  und  begrÜBtem  ik»  «fa  SMj/ffiBr  der 

Welt  und  Hell  (irr  Memchen  1174 — llBl.  Nachdem  $!e  sh  ihrem  fHotzr 
zurückgekehrt,  veniuut  ali  duo  majores,  daien  ein  -.weile»,  dann  riu 
driUei  Bmot  imcAAi^,  um  C'hritlum  eJ»  4«%  emUigen  Sieker  über  edle  seine 
Feinde  und  <iU  K'hity  d^r  Ehren,  der  herschet  iiber  der  liiniel  wulcldi, 
zu  preisen  und  dessen  Hegen  über  Jera/tel  m  erbitten  1182 — 1217.  Jesus 
nähert  fieft  der  J«ru»aUin  wni  uwini  tiftor  fie,  weU  ri»  <f«i»  Tag  der 

Heimsuchung  nicht  erkannt  hat  1218—1220.  AU  der  Zug  in  die  Kälte  de* 
Tf-mprU  iichimjt,  bejubeln  ihn  die  Jpottel  und  Jünglinge  ahweeh$eind  aU 
König  von  T»i-iie!.  deti 

Ein  yede  liiniillisrljp  schar 
1235   In  der  hoch  lobet  zwar, 

1140  wollen       1141  sten       1149  Wan] Dan       1144  seinem. 

gvetn  1145  eq)iet«»n.  AWi  WAh  folgen  noch  ztrci  Verse  Er  int  In  wai-lieit 
nm  fnimer  Man  Er  hat  vill  gro^sr»  wmider  tliau  1146  Und  ist  den 
1148  nur  J dan  all  dan  es  IHÜ  Dun  er.  iecziuid.  —  "  cedunt  rto« 
accip.  */  in  via  fehien.  '  e^nitante  0  juvenis /eAÄ.  prosternans 
in  \'ia.  -  115H  orlo^tet  1165  Dan  du  1150  Geee^;ent-  Sun  davitss 
reich       ö  alio»  duos  M 
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Des  i^leichiui  der  inr^nscli  im  jamertal 
Unnd  alle  creatur  über  al. 

S!r  heleuern,  ihn  attrh  in  der  Xnkrinft  s«  lohrn  :ii  tn^Un  1238-1*2-1!'. 
Priocine««  üacerdotuiu  tkeUen  Je$u9,  dau  er  »ich  »okhe  KUrunym  bezeigen 
laMe.  JHeter  cbcr  «rmdert,  die  ßlemt  würden  ikn  preisen,  wen»  e»  da» 
Vidk  nicA«  tlUe  1260—1298. 

Juvt  III  s  recedont  ad  Synagogam.  Annas.  Scribe  et  phaiisey  vadunt 

ad  locuiu  suuni.  Ceteri  sex  judei.  »'»iiptores.  cum  Samuele  et  Moyse 
iutraveniunt"J  templum  ad  veudeuduiu.  Primus  judeub  m>i-taudo 
ptgnus^)  ad  numulariiun  didtt^*)  Fol.  Sl** 

Moysea,  leioh  mir  aulF  das  gewant 
12ÜÖ    Fier  gulden  (ich  hab  nit  andera  pfaut), 

So  lang  hmtz  das  die  ostern  vergaüi 

So  8oi  sieb  der  geiasel  heben  an. 

Moyttes  respicit  pi^us'^^  et  respondlt: 

Pey  h^TTn !  rlfts  seind  nit  guete  pfant| 

WaÄ  man  leicht  aaflT  gewant: 
1300    Ea  essens  gern  dii;  schaben. 

Schau,  luss  et»  pey  zeit,  oder  ich  wil  den  geiul  halten  ! 

Secuuduä  emptor  dioit: 

IsrabeK  ich  kauffet  K^rn  heuuen; 
So  kan  ich  ir  käme  kennen, 
Ob  si  ftuBt  und  gnet  sey: 
1305  Leich  her  iwo  oder  drey. 

larahel  respondit: 

Lieber^  ich  wil  dir  beigely  guete  geben.        Fol.  82 
Wü  du  damit  wel  leben. 
So  gib  mir  behent  nnnd  ring 
Umb  yede  sechen  pfenning. 

Sie  emptor  dat  ey  pecuniam.  Terdu»  Emptor  didt: 
ISIO  Abiatar,  hast  nit  schone  taubeDf 
Die  da  hietten  koche  hauben 

Unnd  pfessen  an  den  fuessen  ? 

Die  gib  mir,  laa  mich  der  (reuntacha^t  geoiesaen. 

Abiatbar  respondit: 

Die  han  ich  sicher  also  sclione. 
1315  Schaa,  die  ich  über  alle  kröne: 

'•)  inoysv  t't  t<.li\ii  iiitvant  pigni«  M.    ad  jthlt  M.      <-')  Priimis 

emptor  dicit  «U  Moy.sau.     1296  huncz.    ostern  feJilt  J/.    1297  gaisl  dau 

Paherni.  sind,  gueti  1301  es  fehU  M.  oder  ich  wuni  den 
;<ei;il  von  dir  liaben  1303  erkheunen  1301  faist  |  frisfli.  sein 
19CÜ  pev  olle  guet         1308  mir  her.      gting  IwlO  vedejaine 

Xdl2  phöseu      1813  und  la  mich      1315  Ictene 
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Sy  pruetan  alle  manat  am, 

6y  atnd  gleich  gerecht  in  das  haitss; 

Danunb  gib  mir  dar 

Vieraeben  pfenning  nmb  ein  par. 

t^iiArtus  ")  Emptor  didt: 

1320   Baracbias,  hast  nit  pen  niind  arbis? 

Waa  iob  ly  moM  der  maMeo  gern  jk 

Leieh  berl  wo  haetn  87  aten? 

leb  kanff  ein  metsen  oder  swen. 

let,  daa  ay  mein  faeg  Sein, 
1826  80  tbne  tnira  in  den  Sackb  berein. 

Barachlas  diolt: 

lob  bab  ay  warlicb  payde  gnet!  Fol  92» 

Dammb  erlii  iob  dir  i^eiob  dein  mnei; 
Doch  80  gib  mir  Ibr  ein  metaen  gering 
Halt  gleiob  10  pfeanmg. 

Qnmttv»  Emptor  didt: 

1880  Galepb,  iob  wolt  gern  gnete  genns  kaoffn, 
So  ▼erdreoet  miob  nnr,  daa  idia  aok  rain. 
Wie  geyatn  eine?  daa  tbne  mir  Sagen, 
So  wil  icba  mit  mir  beim  tragen. 

C'aleph  didt: 

Ich  gib  eine  gleiob  mit  ein  wort 
1885  Umb  2  grosebl  nnnd  nmb  ein  ort: 
Der  Sind  ay  aieber  wol  werti 
Ich  baba  ertsogen  von  TOrt 

A'oc/i  1316  und  IbiU  liatte  der  SchrviUr  von  M  eine  faUcke  SpielanwetMut^ 
ek^€9mf  dit  er  «her  tdUl  wMtr  mgtiM,  1817  das) luiser  1318  so 
|ab.  —  *»)  Vorausgeht  Data  pecuniam  recedit.  AltJann  «pru-ht  (^uarhi«:  :« 
rflleff.  $0  fingt  nirh  1330—37  unmiUeJbarnn  1319  anMiemen;  tiach  IJ^  aber 
tidgt  »taU  iki  übtrsfn-nmimen  Ver$e  1320—^  in  ß  jotgender  Eintchtb 

Quintu^  Miiptor  ml  baiTiclMain: 

tiot  gruesi  dich,  wai-aclüa! 
Du  baet  vill  ^ete6  taedi  da. 
Wie  gibstu  die  elhiV  das  sag  mir, 
So  wUl  ich  etüchs  ab  kauffii  dir. 

Baracbias: 

5  DuH  will  ich  midi  uit  laiiju;  beratn: 
Ic)i  Ky  I  «0 !)  dir  Ain  eil  umb  «in  ducatu ; 
Wilon  Aber  Ain  lecseis  babn, 
Da  will  idi  dtob  Aueb  woll  mit  pcgaben. 

1830  gueteJAiii.  gans  1881  nur  daran  das  raffbn  1881  dm 
1885  0Td8obl      1887  bab  sy  selbs.  von  fMi, 
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Sextns  Empior  dicjt-.-O 

Ozoch,  hast  nit  gueten  prein 
Unnd  gerat,  die  genauen  sein? 
1340   Der  gib  mir  yedlicl»  ein  nmsHl 
IFuod  tbue  mira  iu  das  vaash 

Ossoch  Beapondit:^'^ 

Ich  hab  sy  payde  nach  wal. 
Für  yf><}1ic}is  massl  du  mir  zal 
Vier  pleiiniiig  (die  wil  ich  haben), 
1345   So  las  ich  dich  damit  von  binen  traben. 

Deinde  mox  Jesus'")  accipit  fiagollum  et  oyoit  Kmptorns  H  vondciites 
et  vertit  numulaxiorum  mensas  et  (Joluiabarum  atque  gallinarum 
Sportas.^  JbeauB  diisik:  [Fol.  88 

Wist  V  nit)  das  gaachriben  stet: 

fflim  bans  wirt  gehaiasen  ein  bana  dmr  gepet^  ? 

Aber  ir  habt  gemacht  danwa 

Ein  apehuigokfa  unnd  ein  sohaoher  bana! 

Sinagoga  oanit.  Debide  onmes  juätA  flagellati  exennt  tetnplum  et 
vadiiut  ad  summos  Saoeidotes*')  Jbesus  exit  de  tcmplo  (nun  diaci- 
uulis.  Si    ituloi  ronsequentea  de  petdicioiie  yenientea  ad  Annani. 

Frimiis  e.\p^^lHll^  dicit: 

1350    Der  teufH  für  in  Inn  weg:! 

Er  bat  mir  geben  grosse  schieg 

Auff  den  Rüg  unnd  auff  die  lent,  Fol.  3i3'' 

Das  ich  mich  kam  umb  went, 

Umb  das  maul,  auch  umb  die  orn: 
1355  .  Den  thnet  mir  anif  in  gar  soml 

Der  köpf  ist  mir  anoh  aller  eer. 

In  pracht  halt  der  tenffl  her! 

loh  wü  mich  an  im  Bechen 

Ünnd  im  mg  nnnd  rippen  abprechen! 

Abiathar  dicit: 

1B60  Die  tanben  sein  mir  hin  geflogen» 

Er  mdch  noch  daromb  werden  erteogen! 

«)  Stau  dicit  $teia  »d  Ozoch.  —  VöSi)  gerstii  1H4U  vetbedei-s 
1341  in  lein  M.  da  in.  —  ^>  Ozoch]  Meth  M.  —  1842  hau.  nach  der 
1343  yedes.  mir  ßMt,  —  *  Vorau4  geht  Deinde  raby  moyaea,  Samuel  et 
thobias  lofivmntur  mutno  Sic  venit  Jhesus,  accipit  u.  s.  ir.  fi)  .Si»or- 
tans  if.  —  1347  haus  ist  ein  haus  des  gepett.  —  <■)  ümm  folgt  Ceter  vero 
pueri  heforeonim  et  laudatoreH  coucientibus  in  teuiulo  nmnent.  Magister 
sina^oge  et  aly  raby  vudunt  ad  Annam  et  baoent  cousilium  cum 
judeis.  i't  inf  d<»  .Iheöuin  et  Lazarum  occtdoant.  Jesus  »  xit  »/.«.  »r.,  wie 
ubeiif  nur  jeJtlt  der  ZwUchetuatz  Sic  judei  bU  Annam,  welcher  erat  später  am 
F^Mtrande  mit  anderer  TTnfe  nachgetragen  wurde.  1352  riiclcn  18^  kaum 
1354  auch)  und  1356  alle  AI  1357  In jlcb  M.  halt]  weil  1358  ainiall  an 
18^9  Und  «oll  ich  im  selb  den  ruckn  zur  prechn  lb6U  aind  1861  mocbt 
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Da»  sprich  ich  pey  meinen  treweo: 

Es  wirt  in  noch  wol  gerewen, 
Das  av  solich  hoffart  mit  unns  Imt  jrf'tribn! 
1365    Für  war  ps  wirt  in  nit  also  v»'i-si  li\vi^n  : 
ich  wil  iiu  des  geU»  ngckhen  wol  eben! 
Unnd  seit  ich  halt  als  lang  leben, 
Zwar  es  wirl  im  ▼on  mir  nit  ▼ergeben, 
Ich  priDg  in  den  selbe  amb  sein  leben! 

BMrai  hia,s  »iicit : 

1370   Zwar  ich  mag  den  auch  nit  gulaugeu! 

Er  hat  mich  geschlagn  in  die  äugen, 

Das  Hy  mir  um  wonieii  also  ser, 

Ich  gesich  scfair  sin  stickh  nit  mer. 

loh  wil  des  offenlidi  jehen :  Fol.  84 

1376  Wirt  ich  nit  schir  gesehen, 

Für  war  ich  stich  im  bayde  engen  aus, 

Soit  ich  der  halt  kumen  von  hans! 

Ich  wil  mich  an  im  rechen 

Unnd  aolt  ich  im  sein  köpf  au  stackhen  preoheu  i 

Isnihel  dicit: 

1380  Pftti  der  er  sieh!  er  ist  unrein. 
Ich  pin  gevalen  aniF  mein  pain, 

Das  ich  mich  vor  jamer  solt  rinpfen. 
Er  kan  nit  hoffleicli  schimpfen, 
Sein  srliortz  gefeit  mir  gar  nicht; 
1385   Er  ist  auch  in  seiner  haut  ver  nicht 

1ÜG4  tribeii  \mi  uls  fehll  M.  IQ^in—G'J  luvten  Ym  Vnw  ich  haus 
daliaim  Angschi'iben  j|  Ks  pleibt  Auch  noch  nit  ungerochen  ||  Es  werden 
im  hend  und  fueas  aprochen.  Dmn  foUjt  ein«  Rede  d«9  Caleph 

Secht  an  dien  posn  gaattf 

loh  pin  gevalln  auf  mein  mau  11. 
0  wip  harr  hat  er  mich  gschlugn! 
Fuibui  es  Ulli  iia  uit  vertragn : 
6  Ich  will  im  des  gedenckn  ebm. 
L'ud  solt  ich  halt  hundnt  jar  leben, 
So  will  ich  ims  uit  scheuku 
lob  will  iu  noch  selber  drum  henoken! 

1370  das  1871  uut«r  di  1872  sind  1874  offenlichen  1876  pede 
1877  ich  halt  desJ  k.  1878  «.  1371)  lauten  So  mut  >  ^'('rochn 

an  im  werden  "  Oder  ich  will  nit  lebni  Auf  erden  13H0  Phnrh  fr 
»ich  meinen»        1882  vor  Augstu  thet  riTn)>hn        lüBH  nit 

va«t  1884  der  gfelt  mir  schlechtz  gftr  nicht  138B  Er  ist 

^mr/  und  gar  veriii"  ht.    Xurf,  <^w^^^^  Solt  er  mir  kumen  auf 

ineiueu  nteg  i|  Kr  muQSt  mir  nuuuen  den  weg,  umnt  dien  ßede  »ddou^ 
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Meine  henneii  ban  ich  alle  verlorn, 
Das  thoet  mir  ans  der  maaaen  som! 
Nach  Seim  schimpf  thnet  mich  nit  polangen, 
Ich  wolt,  er  wer  an  galgen  erhangen! 
läUO    Solt        etwo  also  knmeii  nuff  t'i'deii, 

Ich  wolt  selbs  henngcker  an  dem  werden. 

Moche"'  dicit; 

Zwar  ich  pin  auch  gnueg  geschhix'  n{ 
Das  selb  wolt  ich  noch  gern  verklagen, 
Hiet  er  unns  nur  dir  tisch  nit  umb  kert. 
\'6\)b    Zwar  in  hntz  nicht  guet»  gelert: 

Er  hat  mir  verschit  geraten  unnd  prey,       Fol.  fU'' 
(Das  der  Teuffi  Sein  Ion  Seyl) 
Ich  pin  Min  wol  ktimen  nmb  80  mirekh. 
Unod  wirt  ich  ains  tags  noch  so  starckh, 
1400  Ich  weit  im  ye  gedengokhen  dar  an. 

Er  Bolt  wollen,  er  hiet  min  nye  gethan. 

Primui»  emptor  expohius  dieit:') 

Got  geh  im  laid  umb  lieb  nnnd  mnb  haü! 

Mir  ist  worden  mein  tail. 

Er  ist  so  gar  an  gewissen: 
1405  Meinen  mantel  hat  er  mir  zerissen, 

Unnd  mit  seiner  valsch  maisterschatft 

Verderbt  er  mir  all  mein  kauftnannschj\tft. 

Unnd  kam  mir  der  wurff  in  mein  hant, 

Ich  wolt  in  anlegen  last  er  unnd  scliant. 
HIO   Kain  solichs  ist  mir  nie  wider  lani! 

Siedler  ich  wil  in  auch  nit  spam: 

Ich  wil  im  an  alles  vergahen 

Sein  haut  auch  gar  wol  dtt-schlaben. 

Ich  acht  halt  nicht  seines  schelten, 
1415  £r  mnes  mirs  noch  selber  gelten; 

I^Mer  hat  Haber  $<lb«t  die  beiden  Verse  Hfiedet  ireyyest riehen  und  fuj  (lif:/! 
eingmtlhten  Papiertt reifen  die  Verne  nachfjHraffeii,  ffeh  he  mit  den  obi'jen  IM 
iibereüutunmen.  1388  Seins  srhiiunl  i88U  liui  iÖ^O  komtm 

13JH  dem  ]  im.—  "  '■>  Mo\  ses.—  1393  selbs  3f.  noch  fehlt.  1894  umgekert 
1895  I.-li  niain  in  liaLs\^:.r  f.nf!  -l.  i-t  1396  »/.  1397  fehleu.  13l)S  T.  h 
kuui  seu  woU  umb  10  marck  13UU  vver  ich  gbet»eu  noch  1400  So  )>in 
ich  ye  kumen  darumb  140t  Schaw  er  auf  das  ich  im  nit  auch  entgegn 
kum.  ~  ^ '  \tir  Tobyas.  —  1 102  im  Alles  imhuyll  1403  ist  auch 
1404  Ungewissen  1405  Er  Imt  mir  1406  Lmul  fehlt.  valschen 
1407  Hat  er  nur  v»  r<l»>rbt  140rt  klu  iii.  anial  in  dhand  1409  Ich 
wolt  mit  im  spillu  das  wer  kain  sehand  1410  17  "  Ä/en;  erat  $päl€r 
hu  H  tdbti  mU  anderer  Tinte  am  f^uerande  «i«et  rwt  den  aHti  Venen  (u»d  twar 
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Unnd  wer  er  uocii  als  kluej^er  man. 

So  wil  ichs  doch  nit  unnder wegen  iau. 

Darumb,  ir  hmu,  merckt  mich  eben: 

Ir  habt  in  diasen  tageu  gesehen, 
1420  Wie  Jheaos  im  das  gemain  volok  erbebt;         Fol.  85 

Ist  sacfa,  das  er  ein  seit  alao  lebt, 

So  wirt  er  alles  gemain  Tolok  sicherlich 

An  sich  nemen:  das  sag  ich. 

8echt,  das  ir  die  sach  thuet  nndor  kumen, 
1425   So  wirt  es  unserii  gsatz  auch  i'rumeu. 

Secundus  emptor  expidsn»: 

Das  kauen  wir  nit  under  kumen  wol, 
So  ich  die  warhait  reden  sol, 
Wir  hieteu  dan  LnKaruin  zu  tod  gesohlageB, 
So  wurt  man  nituer  von  im  sagen. 

Tertius  emptor  didt: 

1480  loh  sag  euch  wol  zu  disser  pHicht, 

Das  man  den  blinten  poswichf 
Pillicli  mit  dem  tod  solt  straften; 
Sunst  last  er  nit  von  seinem  klaÜeu. 

Quartus  emptor  dicit : 

Es  ist  aber  iiit  vol  an  zu  fahen: 
1486    Solt  wir  zu  seinem  tod  *3jahen 

Umb  disse  guethat   sn  er  dem  voick  thuet, 
Sy  wurden  gedengckiien  in  irem  muet, 
Wir  liiälen  das  in  untreweu  maineu 
Unnd  wurden  nns  darnach  aOe  ventainen. 

Archyninagogus  Rff^pniulit  ey: 

1440   Warlich,  du  redest  warl  Fol.  Sb«» 

Gee  wir  hin  zu  C'aypha  dar 

Unnd  legen  im  lur  disse  mär: 

Villeicht  yind  wir,  das  man  mit  gfllr 

Jhesum  mag  mit  werten  begreifPen, 
1446  So  wolt  wir  dan  ain  nach  dem  andern  ab  straifen. 

1416  und  1417)  mu-}iyetruyen.    1416  als  aiu    1417  ichs  iiit  ungerodiu  lan 

1420  im  ./W.//.  1421  sach /eA/<.  alsolnodi  1422  alles  Idas  14'^  »ag  | 
wais  1424  Drunib  thuet  die  sach  lue  under  kunien  1425  unsenn. 
auch  fehlt,  unthuuen  M  1426  kan  man  nit  1427  warhet  1428  er- 
schlagen J429  Dan  so  1432  soltn  1435  Solt«.  zu  tchU  M 
14.%  sojdi.'  14:!7  wum  1438  untreu  1439  dan  all  1441  Aber 
wir  Solln  gen  zu  C  1443  wir  1er.  glar  1444  .Jhe»uuijNun  J/. 
mit  w.  mag     1Ü5  ih  wolin  wir  uns  nacheiumder  abstraifien 
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Quintofi  emptor  dicit: 

Herr  anDas,  was  sagst  du  dartane, 
Das  man  disen  saehen  thue? 

Annas  rsspondit: 

Mein  rat  ist,  das  man  etil  schweig 
Unnd  sieh  nit  wider  des  volckh  neyg. 
1460  Er  wirt  noch  etwas  neues  anfachen, 

Do  wol  wir  darnach  zu  im  gahen; 

Er  ist  doch  unsinnig  unnd  klappert  vil: 

Etwan  ich  in  verfachen  wil, 

Das  das  volckh  soUichs  hört, 
1465  So  pleib  wir  von  im  unfersert 
Sextus  emptor  dicit:") 

Annas  der  hat  recht  geseit! 

Schweig  nun  stil  unnd  peit: 

Er  wirt  schir  etwns  an  heben, 

Das  im  wirt  f^aii  an  sein  leben; 
1460    ich  halt,  er  liab  straich  vail: 

Die  mechten  im  etwan  werden  zu  tail. 
iiabi  Moyses: 

ir  sagt  wol.  man  solt  stil  schweigen.  Fol.  36 

Secht  ir  nit,  dns  sich  das  volck  ist  zu  im  neygeu? 
Uay  s(»l  wir  under  kiimen 
14ÜÖ    Unnd  betrachten  tmnsorn  f'rumen. 

Kumbt,  last  unns  zu  bischofF  Oaypha  geen, 
Das  wir  soUichs  under  sten. 

Tunc  binagoga  vaduut  ad  locum  Suum.^v'  Sed  Baby  Moj^ses  et  Samuel 
et  hy  Sex'^J  judel  yadnnt  ad  Ohaypham.  Moyees,  »ed  primus  judeus,  «0 
dicit  Chayphe: 

Herr  Cayphe,  ich  wii  dir  ssgen: 
Jhesns  hat  unns  hart  geschlagen 
1470  ünnd  getriben  sein  gewalt 

Im  tempel  mit  nnns:  jnng  und  alt 

1147  denen       1448  der  ist       1440  volckh  j'ehU.  uoygjerczeig 
1460  wnrt    1461  Do]  So.   wollen  wir  dan     1463  Dan  er  ist  unainnigj 

iinsich  M  1158  Etbo  1454  sollichs  jauch  mit  uns  hert.  —  '*)  Znent 
»tand  Siiccentor  Sinap^O<7a;  dm  wurde  jeaocli  HpUter  nm  Iis.  Ff  und  mit  hlaiser 
Ihite  nvtffeHrichen  und  daßir  die  ob^e  Atmevntug  rineorrigiert.  I4ö6  recht 
fehlt.  1457  Schbei^  nnr  1468  Er  wurt  schir  aber  etbas  mer  anheben 
1459  gen  1460  Dan  er  g«»t  ye  straichen  fayll  1461  niochtn  im 
noch  woU  werdn  ztail  1482  .soll  stiller  14HH  das  das  v.  sych  tuet 
1464  kommen  I4ft6  gan  1467  Damit  man  sollichs  mug.  ~  ^  J  Dieten 
ikUt  hat  B  §pnter  treggetlriehen,       <*)  Hoys.  et  Sam.  ./eMen.  Et  hy  ]  aly. 

Sed  pr.  j.  fefäen.  —  1408  chaipha.  klogn  1470  Und  mit  uns.  seihj 
gross»      1471  an  uns  junckh 
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Die  maesten  hob  dem  templ  lUben; 
Aocb  thuet  er  das  volck  an  in  sieheo 
Mit  fleiner  nenen  1er. 
1475  Damml)  so  eey  mir  komen  her. 

Das  du  mit  unns  zu  im  gpst 
T'nn'l  snlh'^  hoshait  unnHer  sitest, 

Ctee  wir  liainilifh  zu  im  Har, 
Das  er  unser  nit  wer  war. 

Cayphas  Hespondit : 

1480   Für  war  da»  nein  mir  seltsam,  mer 
Von  Jhe.su.  dem  tnigner, 
Das  er  sich  Holhu  unnder  stet 
Cond  sollichen  Travel  im  tcuipl  yegetl 
Wan  sind  euch  die  ding  geschehen? 

1485  Das  solt  ir  mir  verjehen. 

VsralM-l,  scmI  •^iM  iindus  judeu8,  dicit:-»)  Fol.  Sß** 

Herr,  es  ist  geschehen  in  kurtzer  stant! 

Alls  dir  ist  wol  wissen  nnd  kont, 

Das  er  ist  eingeritten 

Unnd  mit  den  kinden  vil  bat  erstritteUi 
1490  Da  kam  er  su  dem  templ  ein 

Unnd  thet  unns  auif  grose  pein 

Mit  piner  gayasel  dickh  unnd  ^ross 

(Nymani  mocht  werden  nein  /iennoss): 

Er  thet  unnu  hertigckliuh  aus  streichen, 
1495   Das  mir  all  muesten  mit  schänden  abheichen; 

Dartsne  erpracb  er  tisch  and  tftfll. 

Wann  hastu  gehört  ein  solchen  frftfft? 

Er  versebjt  unns  alle  aonser  hab. 

ünnser  kainer  im  kain  antwort  gab. 
1500    Das  snp  ich  dir  gar  unverporgen : 

Mauiiiger  i-r  der  schertz  gar  verdorUenl 

Dfirumb  ao  gih  unns  deinen  rat, 

Damit  understanden  werd  sölhe  that. 

1-A72  all  daraus  lliechn  1473  Und  thuet  auch  da-s.  iujäich 
1474  neuen )  vill  valseben  1475  so  /Mt.  wir  1477  solich  poshet 
147B  n.  1470  fehlen.  1480  suu\  14H2  sichs  iL  sollies  dai-ff  under  ston 
148^1  soHuu  Crät'el.  tuet  p*jgvu  X4Ö5  luu-Jmit  31.  —  «*  Nur  Archt- 
HinagoguH.  —  1487  wiitöend  1488  Das]  Dan  J/,  Da  JH  1490  Do 
1491  luinsUn  Gorreetur,  ^nv  possse  1494  unnsjsy  mcjer  (Wreetur, 
1405  Das]  Dan  M.  ay  mit  schunden  nuipstn  ahoicliou  149i»  prach. 
er  yii  fple/irr  < 'in-rerfiir.  1497  liier  gheit  am  1498  verschutet.  uiuuij 
yn  uiK-li.  uiinserjyr,  beidemai  Corrertvr,  1499  Ir  k.  meder  CWrrerltrr. 
1601  de^f  schercxs      1603  soliche 
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Chayphas  dicit: 

Phiiy  er  sich,  das  er  werd  gesehen! ! 
1505  Kiin  wir  dan  sein  nit  komen  an  ein  endr^ 

So  wil  ich  das  für  die  warhait  jehen, 

r>n  --  ich  sollichs  von  kainein  nye  hab  gesehen. 

Icl»  wil  euch  meiner  rat  geben, 

Das  wir  stellen  nach  aeinem  leben; 
1510   Oet  hin  wider  zu  dem  templ  ein, 

Schaut,  wo  der  mög  gesein; 

Herr  Moysses,  ir  soU  in  fragen  eben, 

Wer  im  solhen  gewalt  hab  geben,  FoLB? 

XJnnd  merokh  eben  auff  sein  word, 
1515  Ob  er  sich  etwa  verkhort 

Fragt  in  von  manigerlay, 

Von  einem  oder  zway. 

Oet  hin  haymlich  zu  im  dar, 

Das  er  euer  nit  wert  ^ewar. 

Sic  illis  etuitibu«»  ad  Je»uin  Jesus  vidit  viculneani  iu  via  uon  t'ructus 
Uabeutem,  malediclt  ey:«) 

1520  Kain  mensch  sol  ewig  ymer 
Deiner  fraoht  essen  nymerl 

Andreas^)  ad  disripulos: 

Sy,  wie  ist  der  feigen  paum  so  palt  verdorben ! 
Das  hat  nnnser  mayster  mit  eim  wort  erborben. 
Es  ist  sicher  ein  grosses  wunder! 
1525  Ich  hab  daranff  gemerckht  besunder. 

JacobuB  minor  ad  Jesum: 

Herr,  der  panm,  den  du  verilaecht  hast} 
Hiet  nit  ein  plat  an  ainem  ast. 

JeHUS  ad  disciptdoe: 

Fnrwar  ieh  euch  sagen  kan: 
Ist  saoh,  das  ir  wert  gelanben  han 
1530  Unnd  werd  darin  nit  Sträuchen, 

So  wert  ir  nit  allain  prauchen 

Das  laichen,  das  yptzunt  ist  geacholioT) ; 
Sunder  so  ir  tbuet  zu  dem  perg  jehen: 

1504  Pliach  das  er  werd    1606  Kau  M.  Kuraen    1606  ain  warhet 

1B07  ichs  soIps.  nyeliner  bau  1511  der] er  mnp  1514  seine 
1515  veilort  1517  oder  ]  der  M  1518  u.  1519  noch  einmal  auf  einem 
etng^^abenm  Bopierttretfen  mit  bUnt»  ThUe  in  anderer  Forat  Daruhib  get 
bin  zu  diser  stund  'i  Hapt  fleis  Ob  ir  iu  verfalirn  kuud.  —  ")  Sic  vndunt 
ftil  tompluin.  J.  V,  fic.  i.  v.  nuUedicit  euin  diceus.  -  1520  nimcr  :  iinor 
^)  tuibaus  st'  dicens.  —  1523  hat  er  mit  aiuem  1525  bau  drauff 
1S2B  den  paum  M    1627  platjlaub     1528  euch  das    15S0  darinnen 
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„Du  solt  z<*rprech(»n  zu  flisf^rT  stunt  JPol.  87^ 

1535    Unnd  fallen  in  des  meies  grünt", 
So  wirt  es  warlich  also  geschelieu: 
Ir  wert  es  mit  euerii  augeu  sehen! 
Ünnd  WM  euer  ainer  pegern  ist, 
Des  wirt  er  empfengcklicb  zu  disser  iriet. 

Iterum")  Jesus  intrttt  in^}  teuxplum  diceu»  ad  diacipulos; 
1540  Ich  tlrae  each  yeUaot  kunt, 
Dm  kmodn  ist  die  sttrot) 
Das  des  menschen  snn  erkltrt  wirt. 

Ich  sag  euch  war  (daran  nit  yert): 

Allain  das  trayd  korn  in  die  ert 
1545   Vallet  iinnd  gettod  werr, 

8o  haltet  ea  allain  sich, 

Siinst  bringt  es  frucht  inanigleltigcklich. 

Wer  liebt  sein  sei  auö'  erdrich, 

Der  verliert  die  selbig  durch  mich; 
1550  Unnd  wer  sein  sei  hie  hMsen  thnet, 

Der  hat  sy  dort  ewig  verhuet 

Sinagoga  oaait.  Sio  principee  Saeevdokun  el  seniares  populi  vemtuit 
in  templum.  Bsla  Moysee  dicit  ad  Jesiim: 

Her  sue,  Jhesu,  nnnd  merckh  mich  eben: 

"Wer  hat  dir  dissen  gewalt  geben, 
Das  du  predigen  solst  in  dem  teinpl 
1555    Unnd  dem  volckh  vortragen  valsch  Exempl? 
Oder  in  was  gewalt  hastu  das  than? 
Das  soUu  unn8  yetz  wissen  lan. 

Jestus  llespondit: 

Ich  wil  euch  ein  woi  t  fragen,  Fol.  38 

Darumb  solt  ir  nur  antwurt  sagen : 
1560  Von  wanen  hat  Johannes  die  tanü'  genonien? 
Von  himel  oder  ist  sv  vom  menschen  komen  ? 

Primufi  pharisena  didt  ad  Jesum: 

Jhesu,  Heber,  peyt  ein  weil, 
Mit  deiner  frag  nnns  nit  ubereyl: 
Wir  muessen  nnns  besinnen. 
1565  Dn  wirst  sein  noch  wol  tnenl 


i'u.  rujdeti       1530  er  fehU.  Sir       '  ad.  —  lT>iO  tuen 

1544  kro«  J/]koml  1545  Valien  löl"?  Sunst  .-so  Z^.  r>|,  r.l/  154«  Wer  da 
1549verleurt  JfJ  verliebt  r*o/>  M.  selb  1B51  s\  J  sych  M.  uehuet 
15n2  Jhesus  //    Jhesun»  1''4  ilti  tuest  predigen  Jt.    im  dem  M 

1555  voitragst  lo6H  w:is  gestalt  1558  aiiis  wertes  1560  geuummen: 
kumeu      TöOl  sy  jehlt  11  und  Ii.    vou  deu      15ö4  uns  vor 
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Secundiu  phariseua  ad  alios: 

Ir  herro,  iat,  das  wir  vom  himel  sagen, 

So  wirt  er  unns  von  stund  an  fragen: 

„Wammb  glaubt  ir  nit  Boobt?^ 

Ist  sach  dan,  das  ir  sprecht, 
1570  Sy  sey  vom  menschen  komen: 

Das  bringt  anns  klainen  frumen; 

Wann  sy  wissen  zu  disser  frist, 

Das  Joliannes  ein  prophot  ist. 

Unnd  sag  wir  f  s  also  vor  den  ^emainen : 
1575   Das  volckh  wurt  unns  warlich  verstainen! 

Scriba  Uicit  ud  ulios:  "' 

E}',  so  sog  wir  7.11  disser  trist  : 

„Wir  wissen  nit,  von  wan  sy  kumen  ist." 

Secmuluü  scriba  ad  Jesuni: 

Jhesus,  du  hast  unns  gefragt,  Fol.  iJÖ" 

Daraiiff  sey  dir  antwnrt  gesagt  : 
1580   ünnser  kainer  wuis  idclit  daruiiil»on, 

Von  w&nen  Jobannes  Tauti  sey  kumen. 

Jesus  respondit: 

So  wil  ich  euch  auch  nit  wissen  lan, 
In  was  gewalt  ich  hab  das  getban. 

Sina^oixa  canit.  Senioras  reoedunt  ad')  domum  (^ypbe.  Cuyptias  dicii 

atl  hcuiores : 

Ir  herrn,  wie  ist  es  euch  ergangen  ? 
1 585    Warumb  habt  ir  Jbesum  nit  gefangen  ? 

Uabi  Moyses  dicit: 

Herr  Caypba,  das  wel  wir  dir  sagen: 
Wir  theten  Jhestim  fragen, 
Warumb  solhs  von  im  geschach; 
Da  fragt  er  unns  in  der  gach 
1590  Von  solhen  seltsamen  Sachen, 

Das  wir  daraus  nicht  künden  machen. 

TuncCayphas  mitens  phariseos,  Sadwceos,  judeos  et  Scribas  ad  Jrsiun, 
cui  cGcit  Cayphas:<') 

Noch  eins  teucht  mich  wol  geratten; 
Darumb  solt  ir  euch  nit  verspätten 

1567  ätuiidun.  an  /eiUt.  ir)(>8  ir  im  nicht  ||  Ist  sarh  das  niaii 
dan  R^meht  1570  von  dem.  kumen  1574  wir  das  al»o  mit  gmaiuen 
1 575  So  wuM  uns  da«.  warUch  fdät,  —  ad  primus  aUos  M.  — 
ir)77  -«  v  I  t  r  kumen  fMt.  159()  darumen.  —  in  domo.  -  158C  woll 
15b8  solichs.  gachä^'h  :  gUch  1589  Do  1591  nichts.  —  •  >  Sur 
Cayplias  ytenim  H.   i)hariseus,  -cens,  -deus  M.  —  1692  das  gdeiicht 

Hirn  n.  Wkc  kernen,  tlDi^llen  a.  Komnhnndnn.  I.  3ü 
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Unnd  piyngt  im  ein  pfening  mmd  thttet  in  iragen, 
1595   Was  er  Hoch  dartzne  tfaiie  sagen. 

Unnd  fragt  in  mit  Worten  weis 
(Ob  wir  in  tiongfri  in  (Ipdi  i-eyss), 
Ol)  man  dein  kayssor  snl  geliorsam  sein  Fol. 
Unnd  den  zinn  geben  also  vein. 
IGOO    Unnd  merckh  eben  auff  sein  sag, 
Ob  wir  etwas  brächten  an  den  tag. 

Sic  vaflunt  onrneA")  ad  Jesurn.  Frimufl  phariseu»  didt  ad  JoAutn : 
Mayster,  wir  wollen  wissen 
(Du  hast  dich  alt/.eit  der  warhayt  geflissen, 

Du  besorgest  kainen  man, 
1605    Du  sicbsr  auch  kain  menschen  an; 

Aber  liu  lernst  alt/.oit  im  templ  berait 
Den  weg  gots  in  dei-  warliait): 
Zimbt  dem  kavHaer  zins  ze  geben, 
Oder  solt  wir  im  widerstreben  ? 

Cognita  iufaniia  i'oruin  .Ibesujs  vi*;  respoiidit:*) 
Iß  10  Was  versuecht  ir  mich,  ir  yaigen? 
Thnet  mir  ainen  pfenning  zeigen. 

•SecunduH  phariseuH  ostendit  Jesu  <  )  denarium  et  dicit  ey : 
Se  bin  den  pfening  in  dein  hant 
Unnd  thue  unns  dein  antwurt  beckant. 

JheHnfl  inspir'iendo  'li  narium  (b<  if  ''  pbariseis: 
Saget  an  pey  riior  phlicht: 
HH")    Wes  ist  das  präg  unnd  aiigesicht? 

Priiuus  plmrispus  dicit:  Fol.  89** 

Ich  sag  dir  an  alls  gtar: 
In  hat  geachhigeii  der  kaysser. 

JüHUs  rc'spoudit: 

So  gebt  in,  was  sein  ist,  an  spot, 
ünnd  was  gottes  ist,  das  gebt  got. 

Tunc  venit  Saibiceiw  negan.s'^  Resnrectionem  Mortiiorum.  Primus 

Saduconiis  dicit: 

lt>20   Maystor,  moysses  hat  unns  gts(hriben: 
Ob  etliche  brueder  war  tod  beliben 

docb  liiiir  tlnit'  fehlt,  sag  15!>7  in  preclitcu  in  das  rei« 
lölw  korsain  läSt^  zu  gt'beu  Ä/W  1600  merckbet.  —  ")  onmes  fehlt.— 
1<;02  woll  IHCKl  der  warb. /«A/#n.  1004  besnri;st  auch  1005  Und 
«iiijst  auoli  kainon  ni.  (bnui  an  l<»j  altzoit  frlilt.  in  <leni.  prait 
16()T  w.'irliot  ItJOft  zu  Um  sollen.  --  ^  '  Congiiit^i  .1/.  fn  Ii  nur  Jbesu)^ 
responiüt.  —  UA\  jiiu.  —  .fbesu  I  cy  Ii  ltil2  in  die. —  )  iuspicit. 
dicens.  —  161B  preg  und  nbergsclu  im.  1616  dir  das.  gefilr  1617  Das 
]>vw:;  nnil  ir^i  hnt^Y  biut  auflT  den  kais«'r  U»1H  im  1(119  got.  — 
vcuiuiit  Zaductiv  ni'gautur  Mti      1620  bet      1(321  otliclm 
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Uniifl  vorlips'  sein  weib  an  kind, 
Sein  linieder  sol        neren  «cliwint 
Unii'l  (•rl)erlH'n  srineiii  brue<ier  ein  aamen. 
1025    Nnii  sat?  'In  innis  mir  namen: 
Ir  .siben  haben  nlao  gethan : 
Wea  ist  das  tod  weib?  8S|;  an; 
Wan  die  siben  habens  gehabt  au  der  ee. 
Nun  beriebt  nnns,  wie  es  furbas  daromb  stee. 

JesuD  ret»pondit: 

1630  Ir  yrt  unnd  kendt  nit  reckt  die  gesobriffb 
Unnd  kent  auch  gottea  tngent  nickt: 
So  sy  von  tod  werden  aoif  staui 
So  wirf»  nit  also  ane  gan, 

Das  ains  das  ander  nemb  Fol.  4ü 

1636    Unnd  zu  ain  anrler  kemb ; 

Aber  sy  werden  also  erschein, 
Alls  die  engel  gottes  sein. 

»Secundus  8adurenus : 

Supt  nKier:  wif*  rang^  das  zu  gan, 
Das  ein  torer  wider  sol  erstan? 

Jesus  it4»nnu  lespondit: 

l(i40   Habt  ir  nit  in  dem  piiech  moyssi  geleseen, 
Da  got  in  dmn  pnscli  ist  crewessen, 
Wie  MoyHCS  von  im  vernain : 
„Ich  pin  der  got  .Jacobs,  Ysackh  unnd  abraham"? 
Na  kau  got  nit  der  toden  sein, 
1646  Sunder  die  lebentig  erschein; 

Nun  sein  die  tod,  als  euch  ist  knnt, 
Dammb  irt  ir  vast  zu  disser  stunt 

Primus  Scriba: 

Mayster,  du  hast  Recht  gesagt 

Zn  dem,  das  dich  die  haben  gefragt.  * 

Tunc  Jesus  omni  populo  andiente«)  dioil  dIsoipuUs  miis: 
1650  Ir  Solt  auff  die  geschrifftweissn  merckn  han, 
Die  da  wollen  in  den  Stollen  gan 

1622  /»  beiden  Iis».  Und  »taU  aU.  dn$  B  später  mit  /»laiser  7'nit'  fi'u- 
n^rriyiert  hnt.  l<i_':'>  Scinor  .^f.  iioitifn  'j:>-chbind  16'2o  halm  das 
1G28  Wan  J  Dan  l(i2U  unib  sy  ste  1632  wüid  uul'ersten  :  gen 
1GS6  khemen  1687  Sain  Sy  die  1688  Sag.  suegen  :  auisteu 
IKW  t«.tHr  j  tocht»  !  M  IMO  movssi  yW.//.  1641  pusith  101.3  Jacob 
um)  sind,  totii.  —  ad  omacni  popuUim  audieudunt.—  1G50  gesohrid^ 
weyss  .)/.  nii'ickini^ 

90* 
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Unnd  in  marckh  gegri«88et  sein,  FoL  40^ 

Auch  in  der  sinnagog  Hie  ersten  Erschein 

Unml  in  den  wirtsclinfTten  am  hoohsten  sitsen: 

Hiot  onc\i  vor  in  mit  witzen, 

Die  «ler  wittib  unnd  waysen  guet  verlioru 

Unnd  die  zeit  mit  gleichsnerey  vertzern! 

Sy  werden  grosser  verdanmns  han, 

Dan  die  eöliche  nit  haben  gethan. 

Seciindiis  Scriba  ad  alios  pbiiriseo»  et  Saduceos  dicit  : 
lOnO   Ann  seinen  Worten  man  wol  verstet, 

Das  aoHchs  aber  anns  get. 

Nun  hat  er  so  v\\  pdsser  list: 

Ob  schon  ainer  nnnder  unns  ist, 

Der  sich  soHichs  wolt  nemen  an, 
1666   So  ret  er  sich  doch  mit  Worten  darvon; 

Anch  dar  in  nnnser  kniner  fragen: 

Er  macht,  das  wir  nit  wissen,  was  wir  sagen. 

Sinniro;^»  i'nmt.  Posten  mtigistt-r  ot  .Succeiitor  Sinagoga  intitint  templum 

ad  ai«lieiulum  sermoues  Jhesu.-'i 
Jesus  itenim  dicit  ad  plebem: 

Der  fürst  dieser  weit  wirt  sicherlich 
Aas  geworffen :  unnd  ob  ich 
1670  Erhöcht  wirt  von  der  erden, 

So  wirt  ich  alle  <ling  werden 

Zu  mir  ziehen  zehant 

Unnd  hail  machen  alle  sambt. 
Archysinago^its''  ad  .Tosum  :  Fol.  41 

Wir  halienn  in  'ItMu  ^satz  geschriben, 
lt)7ö    Bari  (jri.stus  bleib  ewigckhlich  unvertriben: 

Was  sagst  du  dan,  das  erhöcht  mus  werden 

Der  sun  des  menschen  hie  anff  erden? 
Suc^entor  Sinn^o^a  dielt: 

Lieber,  tbne  unns  sagen  nun: 

Wer  ist  der  selben  menschen  san? 

1G52  im       1655  Huetet       16r>(i  wittibm.    guet  veihoru  von  U 
Bpäier  mitMauer  Tfnte  totffg«$triehen  unddafur  heuser  frensn  dariAer  jfetMehen. 

fehlte;  daßir  aber  spHler  ism  /}  viit  blasser  Tinl>  T'iid  lan^s  ixepet  fiir 
njes.sn  ein'vrrifftert  1658  S\-  |  Die  iG^t'J  peser  löÜiJ  der  ganze  Vert 
fCfffrtuliert  und  dafür  J'o^emlfr  cinyenftst  Das  »'s  doch  nu  ubST  ans  (*ol}  IHt 
ir»r>4  Und  nitnpt  steh  »olher  neltzam  band!  an  1666  Und  r^  sich 
Albeg  so  tVev  il,m-on  ir>o6  Und  ])(laitt*iii  Am-li  kaincv  nit  fi-a'^on.  — 
iiA  j'eiiU  M.  Jhesum  J/.  —  1(»70  Krhehet  wmd  1672  Das  sey  eucb 
von  mir  peltannt.  —     DU»e»  Wort  apiUor  durel^eHri^«H  und  uiagiMter 

darunter  qeirhrteften.  —  1674  Jisetz  1676  dan  /sÄÄ.        Srhccht  80ll 

167i^  selbig  H,     mensch  M. 
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1080  wissen  uit.  von  wem  (in  isagät, 

Du  tiiuest  gleiob,  all«  ob  du  lappeu  jagst. 

Jetiu»  rei»poiidit  eis: 

Es  ist  in  euch  gar  wenig  Hecht! 
Schaut,  das  ir  die  viuster  fliecht. 
Get,  die  weil  ir  gesehen  seyt, 
1685  Das  ettdi  nit  begreyff  die  vinster  zeit; 
Wann  welichen  die  yinster  begriffen  hat, 
Der  wais  selb  nit,  wo  er  hin  gat. 
Gelaubt  in  das  Hecht  (die  weil  irs  habt)  behent, 
So  wert  ir  sin  des  liechts  Erckhent. 

ArcliyHina^AiriiH  (;t  SuccentoreH  Siliagoga  Heveituntur  ad  loonm  suum. 

Judüi  vuduut  iwi  uunaiii. 
Primus  judeus  dicit: 

1690  Anna,  dn  aolt  unns  veraten: 

Wir  pitten  dich  mit  unns  segen 

Zu  deinem  aydn,  Caypha:  Fol.  AI'' 

Dem  wel  wir  an  versten  geben  alda, 

Was  sclnvär  wir  in  tleiu  liertzon  tilgen. 

16^5   Lieber,  thue  unns  das  nit  versagen! 

Annas  respon  d  it : 

leb  wil  gern  inii  euch  geen, 
Last  mich  nur  eure  mainung  versten; 
Was  schwer  euch  an  ligen  sey, 
Ich  mach  euch  aller  sorgen  irey. 

bic  Kubi,  scribc,"  pharLsei,  .Suducssei  et  judei  vaduut  ad  Cay^diaui. 
Ca^'pbas  snspicieudo  eos  dicit: 

1700  Seyt  wiltiokum,  ir  hern  all! 

Sagt  an,  wie  euch  Jheaus  gefall: 

Habt  ir  in  mit  wortten  verfangen, 
Oder  wie  ist  es  euch  mit  im  ergangen? 

Tertius  judeus  dicit: 

Ir  kainer  kunt  in  vervaclicn  nicht: 
17ü5    Er  ist  ein  Hstiger  böswicht, 

Kr  scbiacb  ein  yeden  ain  klamper  an, 
Alls  ich  kam  ain  gesehen  han. 

lf)iS(J  \\M*n  1(581  liabst;  »püter  hat  II  norli  i;<g:>t  tiiif  Umtfcr  Tintf 
dnrunttr  ye^chrieben.  1(}8<>  Dan  welliu  lUöb  behent  J  bi'kent  1GS9  ir 
sun  des  liechtK  gnent  1690  Annas,  verstau  :  »ugan  1698  woU 
int>-l  pschujunus.  iu  unserem  l<r»S  kinii<'riiu>.  NurU  IHIM^  fmi  /' 
apäier  juigetulen  Zumta  «»*  den  Htttui  der  JSeile  mit  blataer  ThUe  yetcitrklKn 
secimdus  judeus  ad  Aunani :  Her  wan  wir  zu  pi.<^choil*  Kiu))ha  kemeu  || 
So  wirstu  uiMer  nuiimuig  wol  vernemeu.  —  ">  Sic  Annxs  et  uly  onines 
s<  ribf  u.  n.  tr  1702  gvani,'eu  1705  peswicht  170ti  schlecht  aim. 
kliuinpl"       1707  ich  kaum 
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QaartuM  judeits  dicit: 

Wir  kinen  an  im  iiiciit  gewiuen, 
Wir  mueHsen  uiins  änderst  besineu; 
1710  Barurnb  lugt,  wie  man  tbuet, 
Qeb  yeder  ann  rat  daitzue* 

Allnas  ad  Chaypham  dicit:  Fol.  42 

Es  deycbt  mich  wol  geraten  seiUf 

Cayplia,  iit  es  der  wiUe  dein: 

Wir  lassen  die  sach  an  steni 
1715   Hintz  das  Jhesns  her  wirt  geen 

Von  bethania,  oder  wo  er  ist; 

Die  weil  vint  wir  villeicht  ain  list, 

Wie  wir  die  mch  valieii  an, 

Dh8  er  unns  iiii  onl^aii  kan: 
172Ü    Wau  er  wirt  sich  doch  venuesseu 

Das  Osterl  am  p  bie  za  essen. 

Die  weil  mein  lleiss  ich  dartsu  setz, 

Das  er  unns  selber  kam  ins  netz. 

Quiutiis  judeus  ad  aliott : 

Annas  hat  geben  ein  gueten  Rat, 
1726   Das  er  immer  dangckh  hat ! 

Darumb,  her  Caypha,  soltu  schafleii, 

(Damit  wir  die  motn  iiit  voracblaffen) 

Das  man  ant^'  in  el>eii  wart: 

Wann  er  wirt  unns  komen  hart. 
11 '60   Seit  wir  im  ver  nach  raysseu? 

Her  haim  wo!  wir  in  paser  zayssen! 

Chayphtts  ad  piuvatos  judcos  dicit: 

Lieben  gesellen,  seyi  geüisseu ! 
Ob  ir  in  secht,  so  last  miohs  wissen: 
Das  schaff  ich  mit  euch  pey  meinen  hulden^      Fol.  42*' 
I7S5  Ich  wils  umb  yeden  besuuder  beschtdden. 

SextiM  judeusf  dioit  ad  Caypham: 

Her  Caypha,  das  thue  wir  gern! 
Unnd  solt  er  unnser  ainem  wern, 
Wir  lieasf  n  zn  ar  nit  darvon ! 
Damit  wol  wir  von  iiiuen  gan. 

1708  kunen  1710  mau  hie  tue  1711  Aiu  yedrr  ^eb  ain 
171'^  I  aiiclt  1715  w.  lieiu:i'Ti  1717  villeirlit  ]  et!);!  172*2  tlt-iss' 
tieiüch  M.  Aiu  yeder  sein  lleiss  darczui-  s.  172ii  Wie  er  uns  wurd 
ins  necz  1726  du  Holt  1797  Das  ein  jeder  mit  wer  und  waffen 
1728  Versorgt  nev  und  aut"  in  172i)  Dan  es  wurd  uns  ankunien 
1730  Soltn.  vei  feldt.  1781  wir  in  reeht  ei-csuilsn  llttö  lat  mich 
1735  pschuldeu 
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Deiiido  procuisor  roncludit:'*' 

1740   Nun  Meruklit,  frauen  tmiid  auch  uiau : 

Wie  gross  saioben  Jhesus  hal  gethaoi 

Alls  ir  dan  ystsunt  habt  geseheii} 

Mag  ich  dooh  in  dar  warhait  jehan, 

Das  der  posaeu  Juden  list 
1745   Der  knins  doch  gt  lauhen  ist ; 

Wie  wol  sy  an  innen  neiut  begiiungeii, 

Dennoch t  so  seiut  sy  so  hert  get'augeu 

Unuil  gannts  verätockht  in  im  hertzn, 

(Das  red  ich  wol  an  allen  schertzn) 
1760  Das  acy  ir  kaines  nit  yeijeheni 

ünnd  liabens  mit  äugen  gesehen! 

Das  iHt  geschehen  umb  disse  pflicbt, 

Nach  dem  und  ysayas  spricht: 

„Domine.  qtn'H  crodit  nuditui  nostroV" 
I7ö5    JJas  laut  in  tcutsrli  nlso: 

Herr.  \v»!r  gciaulit  unsoin  gelier 

Unnd  wülichn  ist  der  arm  gottes  grosse  er? 

Sy  haben  aber  darumb  nit  migen  glauben, 

Was  ysayaii  sagt  gar  unolaugen: 
1760  Der  herr  hat  Ire  äugen  plent 

Unnd  ire  hertz  in  hert  gewent, 

Das  sy  mit  Augen  nit  gesehen  it^oi.  43 

rriiiil  in  lifrt/.ii  iiii'lifs  iiiTi^en  vfrjeh»fn. 

Sy  wer«ien  beckhert,  uiiml  w  in  sy  macheu  g«tfuut: 
17t»5    Das  sagt  Isayas  mit  st  iiit  in  munt. 

Da  gottes  glori  in  wart  kunt  guthan.  — 

Noch  mer  ich  euch      sagen  han: 

Nun  merc^ht  weitter,  was  ich  euch  sag: 

Tetz  am  weihen  pfintatag 
1770  Haben  wir  unns  all  yermessen 

* 

Euch  au  bedeuten  das  abent  essen, 

")  Ueiuib-  cuiicliuUtiu  Itidiis.—  1740  ir  tVuiieii.  nuchlir    1741  h.J. 
get.       1742  iers       1748  So  ma^.     doch  fehlt.       1746  zu  glauben 

174'}  an  im  vill  liab«'u  |M'pin^.  ii  1747  8o  /«-/<//  htidtmul.  1748  vci^topt 
1749  .sclimcrczu  1750  sy  r'fliii  M.  Das  sy  kaiii  /aichii  Au  im  vegecheu 
1751  (locli  mit  1754  Domiuc  i|ui(l  Audivi  modo;  »htr  am  Hände  wtehi  mü 
hUuttr  'llnte  dnn  '  ilat  ■>:',  n  ml  tlt  r  Vfm  utM-h  ehtnuU  ttnd  :uritr  iibere'tn*timinnul  mit  M 
ffxrfiritf/rn  17">T  I  lu  lhiii  ist  ili  r  ;tnn  *j^<itz  "jf^'oflTiift.  I>ir»e  Zeile  hat  J{ 
aii'h  un  'iteiic  der  Jttiifetulen  noch  einnud  f/rtvhricü'  n,  nhrr  sptUtr,  den  l'cJUer  bc- 
merkmdf  wegge^ri^tn  und  mit  bloMter  ThUe  die  rirhtiffe  am  F^Mntude  naekgetn^eu, 
175J>  Was  Dan.  saj^t  au  .MK'.s  laujijcu  17H(i  <bn-  liat  I7ni  licrczu 
17<Ui  iut.  nit  wissciit  uorli  jehou  1764  wem.  wunl  1765  uütjaus 
1766  Dy  Rüttes  er  war  im  "  17(57  zu  17«J8  ßhU.  I76a  u.  1770  »nd 
KU  einem  Vere  bu$ammengmogen,  1770  all  ßhU,         1771  au  /ehit  M. 


Digitized  by  Google 


472 


Wie  das  der  her  hat  volpracht. 

bchickht  euch  h^r  uu  uiit  andacht, 

So  pringt  ir  manige  frucht  dar  von. 
1775  Ir  Bolt  aacb  nit  unnter  wegen  lan, 

Enoh  diMe  diog  nemen  zu  hertsn 

(Tnod  damit  nidit  sobertoen), 

Die  da  der  her  peg»llg«n  bat, 

Alls  lOiiPr  vpdes  gesr»hrn  hat  ; 
17bO    Damit  euch  das  zu  sallickltnit  gedeich 

AuÜ'  erd  unnd  dort  im  biiuelreich. 

Amen,  deo  gratiael 

1773  zue  177-i  mane  frucht  .1/  davon  1776  aucli]das.  Inn 
1777  Da  j)ey  veratauUeu  wiit  sein  schuierczeu  1778  Den  ©r  umb 
luisert  willn  beg.  1779  Als  ier  noch  «lehit  wert  an  diser  stet 
1780  euch  J  uns.  das  7ai  jchlen  J/.  splicknt.  .V'/'  A  1781  fobjm  norh  .i'-rl 
Verw  Darczue  uns  helf  aller  maist  |j  Got  vater  und  tiuu  der  heilig  gaist. 


Digitized  by  Google 


XaclLspiel. 

(Vers  1  —  104.) 


Atw  dem  Ffiurrkirdisr  Paasiou  (l'f). 


Digitized  by  Google 


Post  vespra«*  iutraiit  Lucas  et  Heoplias,  unuti  pO«t  altrum.  Priiuo  dicit 
obviando  Cleophe  Lucn.s.'»)  Kt  dicit:  Fol.  58 

Gruess  dich  got,  lieber  prueder  Cleopbas. 

Cleopha«»  dicit: 

Dauck  dier  got,  lieber  prueder  Lucas. 

Luoas  dicit: 

Lieber  prueder,  wo  wildw  bin? 

Cleophaa  dicit: 

Gen  Emaae  stet  mier  mein  eyo. 

Lucaa  dicit: 

5   So  wil  icb  dein  geferte  sein. 
Cleophaä  dicit: 

Das  ist  guet,  lieber  prueder  meiu. 

Lticas  dicit: 

Prueder,  ich  pin  betrQebt  gar, 
Und  ist  mier  al  mein  frewd  zwar 
(telegen  in  dem  bertsen  mein 
10   Umb  Jbesus  marter  und  nmb  sein  peiu. 
Cleopbas  dielt; 

Prueder,  ich  gelaub  es  sicher  wol. 
Mein  hertz  ist  auch  janiers  vol: 
Unib  Jhesus  leiden  (das  gelaub  mier) 
Ist  mier  gleich  als  laid  als  dier 
15  Und  ist  petrüebt  als  mein  gemüet; 
Wan  er  mit  seiner  süessen  güet 
Gunt  wenden  aller  menseben  scbmertsen. 

Lucas  dicit: 

Sein  tod  ^et  mier  auch  zu  hertzen: 

Er  hat  ^etlian  so  j^ross«'  tzaichoiT. 
*20    Maiiiji;('n  licrten  syn  kuut  er  baicheii 

Mit  stjyuer  gütlichen  1er;  Pol.  5b'" 

Got  het  in  gesant  her, 

Als  er  olft  gesprücheu  hat. 

Aber  der  falscben  Juden  rat 
25  Hai  das  alles  nicbt  erkant, 

Und  baben  in  also  mit  der  marter  geschant. 

Cieopbas  didt: 

Brueder,  das  ist  alle»  war, 

Und  ist  nw  hewt  der  dritte  tag, 

4  >t*it  mier  stet  7  Paeder  (»olj  Hi  .^eiueu  l'ues.scu  guet. 
Nadk  Van  17  vtir  em  Vtn  eimwrigiertt  üt  nher  tntder  tee^gttfkabt  umrden, 
34  Abber 
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Das  das  also  geschechen  ist 
30  Kw  sprechen  dy  franen  su  diser  frist, 

Jbestts  sey  von  dem  tod  erstanden 

Und  in  das  land  gen  Oalilea  gangen. 
Postea  salvator  veuit  ad  eon  in  vesti  mendicy.  Et  dicii: 

Got  giOess  fwch,  lieben  prueder  guet. 

Wo  8tet  enck  hin  ewr  syn  und  muet? 
35    Was  sagt  ier  uns  gueter  mUr? 

Umb  bfiw  int  enck  das  ginüet  so  schbiir':' 

CleopUas  dicit  aci  salvatorem:'*^ 

Es  scheint  wol,  das  du  fromdt  pist: 
Dw  weist  nit,  was  gescheehen  ist 
Zw  Jhenisalem  in  den  tagen? 

Salvator  dicit: 

40   W^as  ist.  das  ?  das  soltu  mier  sagen. 

Cleophas  dicit: 

Wildw  sein  nicht  enperen, 

Ich  sag  dier  es  von  herczen  geien: 

Es  ist  hie  gewesen  ein  propbet 

(Oehayssen  Jhesus  von  Nazereth) 
45  Mit  wercken  mftchtig  und  mit  borten; 

Er  was  gerecht  an  allen  orten 

Vor  got  und  den  iewten. 

So  muess  ich  dior  mor  pi*ilt  wteii, 

Diis  dy  Juden  und  der  fftrsteu  schar 
ÖU    Haben  in  verdaniet  gar  Fol.  5U 

Und  haben  in  g»^bcn  in  den  todt: 

An  dem  krewcz  led  er  dy  notl 

Wier  beten  aber  ein  gueten  gedingen, 

Er  wolt  Jherusalem  wider  pringen. 
55   Ülier  das  alles  ich  dier  sag: 

Ks  ist  uorh  bewt  der  drite  tag. 

Das  das  also  geschecluii  ist. 

Nw  haben  dy  trauen  zw  diser  trist 

Uns  erschreckht  also  vast : 
60   Dye  sein  hewt  vor  de«  tages  glast 

Vil  frfle  zw  dem  grab  komen 

Und  haben  gar  eben  war  genomen: 

Sy  haben  sein  aber  nicht  funden. 

Da  giengen  aber  asw  den  selben  stunden 
65   Ktlich  von  uns  zw  dem  grab 

Und  Sachen  die  stein  gehebt  her  ab, 

**)  salvator.—  40  ist  zmsimtU.       69  Uns) Und      04  gi engen  sy 
66  -lieh  in  Btlicb  naehgefr^itgtn. 
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Als  dy  fravven  vor  verjachon : 

Aber  Jhesum  si  doch  iudert  Sachen. 

Lneafi  dicit: 

Ich  waiss  nichr,  ob  ich  den  beiben  aoi  glaubeu; 
70    Wan  si  kunnen  nicht  dan  feder  klauben 
Und  sagen,  ai  wissen  selber  nit  was 
(loh  red  es  wal  an  allen  hass), 
Sy  haben  den  tnundt  nicht  in  hnet; 
Schwigen  si  Stil,  es  w&r  ofh  als  gnet. 

Cleophas  dicit: 

75   Oswar  ich  das  auch  sprechen  wil! 

Frawen  reden  gar  vil, 

Aine  sw  der  anderen  im  scheren 

Hin  umb  wol  in  das  vierdt  herci, 

Und  unterstunden  in  ainem  schimph; 
80   Aber  es  kumpt  oft  dar  aus  nngplimph. 

Pesser  wpt,  sy  Hessen  sölicli  woit  ligen; 

Wan  OS  plr'il)t  .loch  nit  verschbigen. 

Aber  JhesuH  wort  dv  sein  war,  Fol.  5U*' 

Und  eriint  sich  noch  vil  garl 
85  Nw  merclc,  was  ich  dier  sag: 

Er  sprach,  er  weit  an  dem  driten  tag 

Ersten :  das  mag  wol  sein ; 

Nw  liat  er  von  des  todes  pein 

Krkükchet  Lazarum,  den  man, 
^0   äo  möoht  .er  selber  wol  auf  stan. 

Lucas  dicit: 

Das  ist  alles  müglich. 
Mich  dunckt  aber  gar  unpilUch: 
Seit  er  nu  erstandf^ti  isf 
Und  zw  den  jungem  zw  kainer  trist 
$)5    Chumbt  und  gibt  in  einen  trost, 
Das  sy  von  trawren  worden  erlöst; 
Und  ist  vor  alcseit  geren  pey  in  gebesen. 
Ich  main:  und  war  er  genessen, 
Er  wär  zw  den  Jangeren  körnen. 
100  Aber  wer  in  aus  dem  grab  hat  genomen, 
Das  niinbt  mich  ymer  wunder, 
T'M'I  prsebrack  s»^in  auch  besunder, 
Da  ich  es  hört  H;i;/pn. 
Und  muess  hin  für  ymer  klagen. 

fiÖ  nicht  ,/e/i//.     74  Schigen  («o!J     102  iTsciunck     lOa  Da] Das 
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Salvator  dioit  a'l  ♦:'os: 

105    0  ipr  t«»ren  nn*i  ir  vai^en 

l'n»!  an  «ieni  glaiüien  ier  trägen ! 

Was  dy  proplieten  l»aben  geschribeu, 

Dm  macht  nit  werden  widcrtriben: 

Jhenas  maeat  sterben  und  bider  ersten 
110  Und  darnach  wider  in  sein  gütlich  er  gen. 

Wist  ier  nicht,  das  Moyses 

Uns  f^b  zw  iirkundt  das, 

Das  er  Pi'n  erene  schlangen 

In  der  \\  ü'  sr  hot  anf  gehangen? 
1 15    Da  pey  un.s  pec/-aiclient  ist, 

Das  unser  her  Jhesus  Crist 

An  ein  chrewcz  gehangen  seit  berden  Fol.  00 

Den  sfindem  zw  trost  hie  anf  erden, 
Als  ench  dy  geschriflTt  thnet  ohnnf. 
120  Er  sprach  dnrch  Davides  mnndt: 

„Fodenuit  manus  ineas." 
Zw  tontscli  spricht  nUn  das: 
Mfiti*'  hent  und  fuess  sy  ludion 
So  r;ar  jüiiierlich  durch  gralien. 
125    An  dem  inügt  ier  euch  wol  betragen! 
Ich  kan  ewch  iecz  nit  mer  sagen 
('nd  mag  nit  lenger  hie  sten, 
Wan  ich  hab  noch  gar  ver  ze  gen. 

Lucas  dicit: 

Sy  lieber,  was  gestn  treyben? 
130   Wier  wellen  heint  hie  pey  einander  pleiben. 

Nw  ist  es  docli  aheiit  und  spat, 
Der  tajr  fi^h  i^^tz  gmaigt  hat; 
Nu  g>-  juir  Uli-  hie  her  ein; 
Wier  wellen  guet  gesellen  sein 
135   T'nd  wellen  mit  einander  essen. 

Cl»*opluis  (ticit: 

Des  trincken  wel  wier  nit  vergessen. 

J^ucafi  dicit: 

Mein  lieber  frewndt,  nn  siez  auch  nider. 
Dw  hast  mier  mein  hercz  erkOcket  bider: 
Dye  lere  deiner  gneten  wort 
140   Han  ich  warlich  gern  gehört. 

Nw  sey  wier  mOed  und  mügen  niiner  vjHten, 
Wier  wellen  nic/.en,  essen  und  auch  rasten. 

11^  unvaigon      128  Meiner      IUI  eH]<les 
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Salvaior  frangit  panem  et  dat  ipais  et  recedit.  Et  dicit : 
X'  inbt  bin  dj  ftpeis  gar  wierdikleich  f 
8y  frümbt  ewch  zn  dem  ewigen  reycb. 

Cleoi)bas  dicit  :  Fol.  60" 

145   PrueiifT,  «Iiis  ist  .Thesiis  gewesen I 
Kr  ist  von  dem  torl  genesen! 
Er  pricbt  das  proi  nach  altem  site?), 
Qleieh  sam  et  sey  geaohmteo, 
Schaw,  lieber,  wie  ist  es  naer  so  eben: 

150  Ich  sprioh  es  wol  pey  meinem  leben  1 
IjticaH  didt: 

Mein  bercz  was  inpnlnstig  j^ar, 

Da  er  uns  mnebet  oftenwar 

Dy  geschrift  utvl  drr  proptieten  ler. 

Wier  wellen  l>ia  nii  .siezen  iner 

155    (^nd  wellen  es  gen  sagen  den  jungej-n. 
Cleopbas: 

Mich  thuet  als  noch  vast  hungern. 

Lucas: 

8o  yss  pald  und  ctyL 

Cleophas: 

8y  lieber,  las  mier  der  weyl. 

Lucas : 

Wes  wellen  wier  lang  hie  pleiben? 

Cleophas: 

160  Ich  muess  als  den  hunger  vertreyben. 

Locfts: 

So  is  pnldt!  wie  magstu  es  so  langk? 

Cleophas : 

Wee,  schweig  styl,  du  magst  mich  kr»nck! 

Lucas: 

Weder  pistu  truncken,  oder  wie  ist  dier  geschehen  ? 

Cleophas: 

Peyt,  lass  mich  zw  der  Haschen  sechen. 
Lucas :  Fol.  Bl 

165    ()  |)nieder,  wie  thnot  'lior  'It-r  fnnick  so  woi ! 
Mir  Hölichen  zQgen  wicrstu  paldt  vol. 

Cleophas: 

0  dw  waist  als  nie,  wie  hart  mich  durst! 

Lucas: 

Ich  main,  dn  hast  gössen  ein  versaicsen  pratbursf . 

Cleophas: 

Nain,  ich  hab  gössen  ein  versaiczen  praten. 

Lucas: 

170  Von  noten  ist  dier  der  trunck  so  wol  geraten. 
Cleophas: 

Ich  trinck  und  yss,  ich  niücbt  schwtczen. 

144  dem] der     151  inprüstig  IGl  8o]8v     162  du] zw 

168  ein  /eklL 
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LaCBS  dicit: 

Ste  aiit  iwie  laug  wel  bier  siezen?) 
Und  uym  «laa  kät»8  und  prot.  mit  dier. 

L'U'ophas : 

Trag  es  selber,  leich  her  dy  flaachen  uier. 

Lucaa  dirit: 

175  Dw  gest  nuer  treiben  nnuta  klaffen. 
Cleopbas : 

Sy  lieber,  wa«  hau  ich  änderst  zw  acliafl'en? 

Lucas  dioit; 

Wier  aflilen  paldt  von  hynnen  bekhen. 

Cleopha«: 

WaH  ich  nii  erlaaf,  Hae  rnnesa  ich  erschleichen. 

Luca«  dicit: 

Ich  wil  mich  heben  aut  den  beg. 

Cleophas: 

180  Peit,  es  ist  noch  vinster  Ober  den  sieg. 

LucaA  dicit: 

Lieber,  ea  ist  als  paldt  tsgk. 

Cleophiis: 

So  nym  dan  Kh^hh  und  prot  in  den  Anck. 
Das  sey,  so  nym  hin  dy  flaschen. 

rieophaf«: 

Ja  ich  mues  noch  pas  mein  goder  waschen. 
Lucas :  Fol.  (ii 

185    Also,  lif»ber,  halt  dich  nuer  zw  dorn  trunck. 

Tue  nuer  läppi8ch,  so  wüot  man,  dw  seyst  junck. 

Cleophas : 

Gib  mier  auch  sand  Johannes  segen. 

Lucas: 

Tnu<:k  niuM  vast:  dw  vinst  kain  söiichen  prun  unter* 
Cleophas  di«  it  et  fton-  lu<bt:  [wegen. 
Wier  wollen  hin  gt-n  mit  freyden 
15*ü    Vnd  mügen  auch  wol  da  von  geiden, 
Das  wier  Jhesum  haben  gesechen, 
Und  müessen  seiner  urstendt  jechen 
Mit  einem  söHchem  gesanck. 
Nw  hebt  an  und  macht  es  nit  lanck: 

„Eh-  ist  erstanden!" 
Landate  Deum  et  nanctum  Bartolomem! 

Deo  gracias !  Et  sie  est  finis. 
Maria,  hilff  uns  aus  allor  not! 
Und  pewar  uns  der  almüchtig  gotl 

Amen. 
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L  SpieL 

1.  Anw.  Nattirlich  cenam,  nicht,  etwa  scrnam ;  denn  die  drei  Teile 
des  Gesammtpassions  werden  hier  genau  unterschieden:  I.  cena 
{M*  MD  dautiiclisteD  Mw  In  die  eene),  II.  (Auw.  vor  119^  paaHo, 
in.  reBumeUo.  Ob  eitt  Bpiel  xa  den  Passionen  gestillt  werden 
darf,  entscheidet  das  Hittelstüok:  Die  Darstellniig  7on  Christi 
Leiden  und  Sterben  (s.  auch  Bty,  1879).  Dass  das  L  auch  selbsiftndig 
gespielt  wurde,  s.  oben  S.  XLIIf.  —  c^fua  wurde  naoh  Anw.  vor 
119B  eingesetzt;  In  BH  ist  es  nun  auch  hier  richtig  Überliefert. 

1 — 26.  1  merchkt:  die  8chro5l)mi<:  chk  ist  äusserst  selten  gegenüher 
kch  -  -  2  auch  fohlt  HU.  —  7  Nur  der  St.  P.  hat  ßgur  statt  >v>i7 
eingesetzt,  wie  schon  das  Geschlecht  in  disem  bezeugt,  das  «  r  zu 
andern  vergessen;  um  so  auffallender  ist,  dass  auch  B7/  ila.s- 
selbe  Wort  (diser  figur)  überliefert:  neuer  Beleg  für  den  Eiuüuss 
von  St  (vgl.  oben  S.  CCCXITI);  1169  liest  auch  BH  spil  Dass 
aber  figur  auch  sonst  gangbar  war,  ersieht  mau  aus  2829  und 
ni,  12,  wo  es  dnreh  Reim  gebnnden  und  aueh  in  den  anderen 
Hss.  TOifaanden  ist;  vgl.  Vorsp.  77  und  Augsb.  P.  8176.  Davon  das 
Zeitwort  ßgwieren  ein  Spiel  zur  Darstellnng  bringen ;  s.  oben  S.  C : 
de  haben  dm  pasaion  gefigiifiert;  in  Br  1874  dafür  hmausßgunerm. 
Ausserdem  wird  figur  gehraucht  zot  Bezeichnung  dramatischer 
.  Scenen;  s.  oben  S.  CCXXXUI  die  urstend  Christi  n-i*  amht  andern 
fröUehn  figum;  Vorsp.  61,  BH  z\i  1239  figur  und  spti  (vgl.  die  AnT  i  ); 
ferner  zur  Bezeichnung  drnmntisclipr  Personen  Jacht  der  ßcfur  r/ar 
122^,  womit  flas  Wort  bei  der  lieutii^on  BedeutimL;  iiiigelangt  ist; 
denn  wir  i^precheii  ja  auch  von  dranuitischen  Figuren.  Endlich  heisst 
Jigiir  Gestalt  III,  B49:  Vorbild  II  531.  —  Es  Hegt  in  der  Natur  der 
Sache,  daös  die.se  neuen  Denkmiller  aucb  eine  ansehnliche  Menge 
neuer  Wörter  und  Wortformeu  zu  Tage  fördern;  sie  alle  in  den 
Anmerkungen  sn  besprechen,  verbietet  der  Raummangel,  aber  im 
Glossar  sind  sie  verseichnet  —  11  rat  RatsbeschlnsSi  dagegen 
18  Batsversammlung;  diese  Doppelbedentang  oft  (l?,  Br  120, 
193, 477);  dann  Zustimmung,  Einwilligung  48.  16  Für  die  auf- 
fidlendeForm  Udt  hat  Weinh.  bair.  Hr.  8.  278,  Anm.  nur  ein  paar 
Belege.  Sie  begegnet  in  diesen  Spielen  öfter:  2465,  BH  in  der 
Interpolation  zu  St  2729,  60  (s.  unten),  H  24,  Naclisp.  52;  niieli 
in  den  Erlauer  Spielen  (Kummer  S.  XV).  Im  Samiheiner  Passion 
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von  isjG  prscheint  lied:  Was  Jesus  lied  für  Bein  und  Spott.  — 
19  (fuchen :  solche  Anfänge  uhd.  SchreibfoiTneii  mus.sten  fest- 
gehalten werden,  besoudeis  bei  Reimen  wie  benügen :  niu,jt  H  254 
(vgl.  oben  S.  CCCIV).  —  26  ent]  BH  eweh.  Verlesungen  uud  Ver- 
Bclureibimgeii  aind  sonst  in  SB  gegenüber  den  anderen  Hsb.  nicht 
hAnfig:  iduuH  (B^ani)  B  99,  fewr  {feierj  B166,  paum  (paimj  H  m, 
nsfm^mi  (memet)  H  648,-  Anw.  n*  B  643  aeeedentet  (ace^Äen»),  bAent 
(henedicit);  TU,  383  eben  (ewrem),  388  hirt  au.<t  nam  (hie»  auf  stan), 
392  fräst  (rost),  488  frawendlieh  (fräflich),  507  gelittn  (gepiten), 
1133  welicher  (wol  her),  1153  laides  (raydes),  1174  kham  (brump); 
H  1790  T^enczl  (Litciprr).  1S84  f?chindt  (schür). 

Uf>  Daa  Adverlj  dar  vor  Jicrab  war  BH  nicht  mehr  geläufig; 
er  änderte  es  daher  in  sein  und  schrieb  im  nächsten  Verse  von 
dm  MmHukm  «eAetn.  —  44  BB  Alle,  55  ef*^,  67  fforntMen,  ebenso 
86  gnusm;  s.  unten  Aiun.  mx  196,  6  umem  und  Ahnlidi  öfter.  — 
61  Der  guize  Satz  ist  näbere  IMinunung  au  aü:  wir  alle  (vom 
Anfang),  seitdem  u.  s.  w. ;  vgl.  Freibnrg«r  Passion  1888  ititi^  und 
ie  die  weit  ist  gstanden.  —  BH  gepam  und  so  häutig  a  für  o  und  6, 
vgl.  tadt  180,  Barn  231;  rmenlhmm  HI,  11G2;  lan :  Ichran  234^1. 
getoanhait  1750,  sdiun  r  i4,  200<;.  lUtrn  n  :  umerbam  22<^}  mi  /u  ,S/ 
22C4,  5;  aUschratten  :r(iiten  III,  1370,  i  trbarcht  1969,  khoda^n  H  67, 
prat  H  560,  sarg  H  92,  St  2546,  darum  H  243. 

64-68.  64  |i«ftal{  wtd  gbäU  BB;  umgekehrt  fehlt  78  mer,  das  gleioh- 
fikUs  den  Yers  bessert  —  66  In  miJjtw  tm  SB,  68  sein«  BB;  der 
folgende  Vers  ist  auch  in  BB  exbalten. 

74— 102.  74  ff.  Statt  der  Ordnungszahlen  haben  diese  vier  Juden  in  SB 
bestimmte  Kamen :  prim.  Israhel,  sec.  Abiatitur,  tert.  CalepM^  qiinrt. 
Barachim.  —  Anfänglich  hat  BH  öfter  corngiert:  uvser  «ti*? 
mir  mein,  81  yeder  imcli  doci^,  auch  den  vorausgehenden  Satis  liest 
BH  im  Plural  das  wir  mochtn:  ihm  schien  der  Plural  pa^nender, 
ganz  mit  Unrecht;  denn  74—77  spricht  prim.  allerdings  iui  Isauien 
idler,  die  dassdibe  erduldet;  das  Folgende  aber  ist  seine  besondere 
Klage.  ^  Gleich  diese  eisten  Verse  beieogen,  dass  die  alten 
metrischen  Gesetze,  sogar  der  ünterschied  swischen  aweiaflbig- 
stumpfen  und  klingenden  Tteinien  noch  nicht  TÖllig  veigessen 
waren;  die  Praxis  ist  ft-eilich  oft  hinter  dem  Willen  zurück« 
gebUel>fMi,  allein  rnan  darf  nicht  vergessen,  wie  oft  auch  nhd. 
Kunstdichtem  ÜbertaoR'r  in  ihren  dramatischen  Vors  geraten 
sind.  Viellach  haben  natürlich  die  späteren  Ühti  arbeiter  vei- 
dorben;  schon  X  scheint  hierin  sehr  fahrlässig  gewesen  zu  sein: 
so  wird  es  s.  B.  gleich  unten  in  86  wurden  sem  emdem  gelautet 
haben.  —  84  war  die  Wahl,  ob  Do  oder  Do  eincozxigiert  werden 
sollte;  denn  bdde  begegnen  sls  temp.  Part;  wenn  ich  Da  ein- 
setzte, war  es  nur  die  grössere  graphische  Ähnlichk^t  mit  dem 
aus  der  oberen  Zeile  herabgelesenen  Boa,  sonst  wttede  man  Do 
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vorziehen,  weil  der  T.  P.  ältere  Sprachformen  besass  als  seine 
Nachkommen.  —  i>ö  knlhn,  also  schon  mit  Verlust  der  Spirans  w 
auch  im  Inlaute.  —  stiem :  hiem  2t H.  lOO  er  vor  gescM.  ©in- 
corrigiert  BH.  102  »chluege  BH. 
106—22.  106 f.  Annas  meint:  Das  ist  eine  böse  Verantwortung  für  jenen, 
der  in  dieser  Angelegenheit  nicht  Vorkebmng  trifit  (vgl.  auoh  124). 
115C  hmben  schon  den  alten  Überarbeiten)  viel  Not  gemacht^  die 
X  durch  werden  (Ä  B  Pf  BH)  statt  tetren  ▼ermehrfce  (S.  LZXXI); 
vielleicht  liegt  noch  ein  Fehler  vor:  es  —  mere  statt  das  mere 
fmhd.  maere);  sonst  erkläre  ich  die  Stelle  so:  Man  hat  zu  jeder 
Zeit  mehreres  davon  2:ehört  :  das  Volk  gewähre  keinen  Aufschub 
(es  nehme  sicli  keine  Zeit  zur  Überlegung).  Aus  diesem  all- 
gemeinen £rt'ahrung88alz  zieht  Annas  die  Begründung  für  die 
folgenden  Verse:  Da  es  (das  Lehren  und  Treiben  Christi)  bereite  in 
dne  Tollt  eingedrungen  ist,  so  wird  es  nicht  lange  dauern  u.  s.  w.  — 
19S  4y:  die  Leute  aus  dem  Volke.  Auch  BH  hat  sieh  Mühe  ge- 
geben, die  Stelle  wa  kliren,  sie  aber  nur  ▼eischlechtert:  11&  Wo 
hat  mm$  «e;  116  nach  icerdt  später  aha  eingesetat;  119  St  werden 
in  kitrczer  (Basur);  121  ganU\all. 
126 £f.  Die  Bamuelrede  hat  BH  umir^^f^rlteitet  und  erweitert: 

Dife  Mmj  knn  miemant  f  io  r  sechn 

(JJm  thue  ich  o/fnlich  i  trjtdiH)^ 

IXe  tpeül  der  pöne  trügner 

MU  eeinem  htt  mtd  /sMer  kr 
5  J%ia  m  wuem  ge^^ete  wemdtn 

Und  «0  ffwdikiäu^  kand!» 

Under  dem  voik  mit  zawbereuf. 

Ich  main,  das  der  t^irß  in  ytn  setf. 

Warh'ch  .xfi//  ich  pfij  meinm  hvdden: 
10  WeUu  wir  il<i,s  Utn^f  tiPfhthhn 

l'nd  nil  pey  ieitn  ntnUr  kointti, 

So  wurdet  gar  in  kurcsn  stunden  (aus  tagn  corr.) 

ümer  ee  dardk  tn  sertrenl 

Und  gar  Usierkdt  pefcften/; 
15  Dormib  nU  icK  mt  feiern  wcM, 

Da«  icir  den  edlnedm  pöswicht 

Pald  pringn  vom  lebm  stom  tod, 

Sunst  stifft  er  ttwt  (fron  jnmer  und  not. 

Wir  wimfn  auch  f;i/mer  sarg  an, 
20  Alls  ir  sclbs  aile  irol  kuiU  versian. 
140—71.  140ff.  sind  oben  S.  LXXXII  erklärt,  lend^m  mit  demselben  Adv. 
gebraucht  auch  Raber  in  seinem  SSmausspiel  So  loeUt  wier  Hwmr  Mue 
lenäen  (hinzagehen);  als  reflexiv  Br.  197.  hat  wieder  geändert: 
140  Die  sind  nur  von  goUe  thomen;  148  weggelassen,  dann  am  Bande 
8q  wer  wir  nm     wenden  oachgetcagen;  145  Ob]IhB  auf  Basar.  — 


Digitized  by  Google 


480 


104  B  FI  für  nach  (jot  f-incoiTif^iert :  166  Darumh  tch  m'<  will  gehen 
(auf  Rasur);  171  i'uklte,  Es  pltibt  auch  an  euch  nU  ungavchm  erst 
später  am  Rande  nachgetragen. 

178  Pf  meint:  belastet  eueh  nicht  mit;  die  ender«i  Hse.  «iber  haben 
hmmtrn  bttreits  veflexiT  mit  im»  (BH  mit);  weil  nadi  M  («os 
der  Gruppe  T*)  mit  der  T-C^ppe  Btimmt^  i«t  die  letstore  Lesart 
uzsprfing^ioher.  »  Es  ist  merkwürdig,  das«  sogar  direete  Nach- 
kommen vom  T.  P.  wie  Br  diese  Verteidigungsreden  gestrichen 
haben.  Sollte  drr  Grund  dafilr  in  der  p^f^rinppn  biblischen  Unter- 
lage zu  suchen  sein?  Auch  ans  der  Luzerner  I?p^enz  (ed.  Brand- 
stetter)  S.  21  f.  eraeheu  wir,  dass  mau  die  alten  Textt?  na^di 
der  Bibel  reinigte;  es  werden  äiciiere  Belege  dafür  aiigeiührt. 
Sonst  habe  ioh  gegen  diese  Sohweiaer  Mitteilnngen  grosses  Miss- 
tranen;  denn  es  handelt  äch  meist  um  späte  An&eiohnungen 
Oysiils,  aus  dmen  yerschiedene  Übertreibungen,  Unrtchtigkaiten, 
ja  Widetqiwüche  in  die  Augen  springen;  femer  ist  die  Ausgabe 
derselben  recht  mangelhaft:  statt  einen  möglichst  getreuen  Text 
vorzulegen,  der  jedem  ein  solbständigo^  Titoil  i'estatten  würde, 
bietet  Brandstettftr  eine  Darstellung  mit  dem  peinigenden  Zusätze; 
,,Falis  ich  nicht  etwas  niissverstanden  habe". 

Auw.  zu  178.  Ich  habe  mich  bei  der  Neigung  der  bairischen  Schreiber, 
o  und  a  wediseln  zu  iaasen,  nioht  fiix  berechtigt  gehalten  Zedaimo 
als  Sohreibfdkler  zu  bessern;  ühnlieh  habe  ich  vor  204  AieoeMAn* 
gelassen:  B  sdireibt  vor  2668  umgekehrt  Ukmimat»  (statt  -im); 
vgl  Beba  FoL  12  mlmam  (st.  tnlOMan«;,  M  Voisp.  nach  845  «ofuw 
(st.  sanus). 

Anw.  nach  191  Vielleicht  entstand  der  unsinnige  Fehler  durch  eine 
Auslasstmrc:  nach  153  und  177  wird  bemerkt,  dass  der  Verteidiger 
iiacdi  d»Mi  Scheltworten  des  Annas  abgeht;  dem  enti^prechend  wird 
es  auch  hier  beim  dritten  gelautet  haben  Interim  Zed,  recedit, 
Jnna»  dieit  etc.,  X  aber  b&tte  das  dritte  und  vierte  Wort  Ober- 
Sprüngen. 

200  f.  Oft  böten  noch  die  spUeren  Hiss.  Anhaltaponcie,  dreihebig- 
stumpfe  Beime  klingend  zu  machen;  hier  AB  lere:9re,  vgl  188 

paläe  :  walde ;  zu  192  f  vgl.  eret :  geberei  M  Kfd  \ .  verreret  :  emeret 
1208  (ges^enüber  St  1251)  oder  Formen  vr\e  höret  ii.  dgl.,  di*»  im 
Innern  der  Zeile  öfter  begegnen.  Freilich  bleiben  andere  sicher 
dreihebig. 

218--25.  216  In  dem  mir  vorliegeuden  Aushängebogen  ist  der  Anfan^^- 
bu<^tftbe  J  abgesprungen,  vieUacht  ist  es  auch  in  anderen  Crem- 
plaren  geschehen;  220  condg.  pMkM;  in  der  Anw.  nach  825  judeorum. 
222  nytup  ist  natOrlioh  dialekt  Form  von  8t,  die  au  corrigieren  kein 

Grund  vorlag.  225  Dermodtt  BH. 
266—75.  Vor  256  BU  Chuneu«  Scriba  d.,  260  wirt.  —  261  junger  scJtar 
als  Comp,  gedacht  wie  etwa  nhd.  ächolerschar?  £rst  BS  schreibt 
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seiner.  —  27  i  Leaaileu  wie  eiUtceidien  M  und  Br  gegenüber  allen 
andoren  Hbs.  beweisen,  Htm  Br  mcih  In  EiaseDietten  gelegent- 
lich M  benütiEt  bat  ist  wohl  Br  wieder  nreprOsgUcber;  denn 
in  den  anderen  Hsa  wtedezhoH  275  nur  871,  hat  auch  mangel- 
haften Reim,  wäliicnd  die  Lesart  von  Br  den  Renn  bessert,  das 
eigentlinlxe  Ziel  der  Juden  deutlich  ausspricht  und  damit  der 
gnnr.en  Scpne  einen  ki-üftigen  Abscliluss  <^il)t.  Jedenfalls  bat  der 
Abschreiber  rrir  zu  uur  verlesen:  es  niuss  heissen  Und  v>ir  in. 

Anw.  vor  '27(5.  Dnnäc  mlcator  ingreditm-  etc.  Nach  dieser  Anw.,  auch 
nach  der  ersten  vor  74  scheinen  die  Spieler  gruppenweise  auf 
die  Bftb&e  gekommen  an  aeJn,  nidii  aÜe  aof  einmal;  einxelue 
kommen  erst  sptttar  hinzo.  Die  Todten,  die  beim  Yanicheiden 
Chxisti  ans  den  Gräbern  aufersfeeben,  konnten  aelbatverstftndlich 
moht  sohon  vorher  in  Prooesaion  auf  die  Bobne  sieben.  Man  bat 
aehon  frühe  einzelne  Figuren  von  der  allgemeinen  Proces^n 
aus«»eschlos<?en,  um  durch  ihr  Auftreten  wilhrend  der  Hmifllung 
einp  iiberi-aschende  Wirkung  an  endelen  (vgl.  auch  Creizenach, 
Gesch.  d.  n.  Dr..  I.  88). 

284-909.  284  BJI  Feier,  2^0  der  g.,  308  Ü^m  wir  j  wer.     30'J  ^'ttch  ü  252 
um  nur  Znsate  von  X,  wie  auch  das  ibigeude  uns  ttwen  er* 
kennen  Iftsst;  dasselbe  gilt  Ar  mu  299. 

816— 8jfö  fehlen  BH,  wohl  nur  ans  Verseben;  denn  sonst  wäre  wenig* 
stens  eine  Antwort  des  hospes  zu  erwarten. 

824  pm  (ans  poma),  s.  III,  105  vmd  H  226;  auch  Debs,  I.  Osp.,  Y.  97: 
immer  im  sclVien  Reime.  Br  aber  war  das  Wort  sohon  fremd 
geworden,  darum  beseitigte  er  es  III,  105. 

328  und  329  stammen  wahrecheinlich  wieder  von  A';  denn  einerseits 
enthalten  sie  eine  leere  Wiederholung,  andrerseits  bietet//  45üf. 
i>esseren  Text.  Jf  hat  sie  denn  auch  richtig  zusammengesetzt, 
während  BH  888 f.  und  Jf  459£  aneinandeiveibte, 

880-81.  mBHSe^wmit^}maUfM%imgueUermae]m4^^ 
und  wiBe  auf  Rsaur;  884  OMcft  nadh  mir  eineonigievt ;  878  ganiM]  gar 
und  881  Des] Das.  SSO  iect  nachträglich  einconigieTt,  vielleicht 
unter  Einflnss  von  St;  denn  sonst  fehlt  es  dem  T>  nnd  IT'- Ge- 
schlecht; 397  teiilt  gerade  BH  yctz. 

386  f.  beziehen  sich  auf  rain,  niclit  etwa  auf  tffirmch^:  denn  ge- 
waschen wurde  auch  Judas  u.  zw.  zuerst  von  allen,  aber  rein 
ist  er  nicht  Ich  habe  die  Oonstruction  durch  Klammern  deutlich 
zu  machen  gesucht  wie  dfter  in  soleben  FftUen. 

428-61.  428  BSHkk  uäö.,  489  Wäger]  Pttnr,  443  «eftf^;  Anw.  vor  4S8 
M<Mu  ftberklebt  nnd  TaShem  gesehrieben,  ancb  in  Jf  denelbe 
Apostel ;  vgl.  unten  Anm.  868.  461  tfidk  da»  mir  von  Hbr  da»  wer 
gesagt  IUI. 

480  -  50«s.  \m  Bff  s'nUm-  48-1  fehlt  worden,  488  S)i  statt  nrje;  495  iAiMiy 
497  ms  nü,  im  nm  iter,  601  sUbren;  508  Oder  statt  Und, 
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611 — IB.  511:  Annas  meint,  weil  Juda.s  dann  das  Geld  zurückgeben 
müsstt'.  BH  hat  612  und  513  unmittelbar  mit  F>U  verbunden 
(iilbrcin  fehlt  518),  hängte  daran  die  Anw.  Tunc  Anuas  medmnie 
(usw.  wie  in  StJ  uud  die  interpolierten  Zählverse  nach  B  (nur 
512,  Q  ich  dir  di  warh.).  —  Naoh  515  geht  M  zu  H  mQ  (st.  568). 

Daas  Br%vi3i  612,  Iff.  imd  612,  11 C  ilten  Test  habo,  wozde  sohon 
oben  liXVI  und  LXXXHI  ausgeftlirt;  niobt  imwalmolieiidieh 
gehört  auch  das  Mittelatttck  dasu;  denn  dar  Übaiarbeitor  von 
Br  knüpft  (Br  443)  gerade  an  diese  Ver»e  an  (512,  5  ^  i?r  444). 

618-25.  518  wird,  wie  aus  520  hervorgeht,  tugenleichen  (Pf,  M,  Br)  das 
ursprüngliche  sein  (gegenüber  tugmileichcn  der  Y-Gruppe),  und  das 
wird  auf  mhd.  toiKjenlich  zurückg!  Im  ik  das  den  späteren  Über- 
arbeitem  uicht  mehr  ganz  gblüulig  war.  —  521  BH  Schir  thun 
•kli  uider  her  dar,  525  üedenckh  aber;  in  der  folgenden  Anw.  fehlt 
nUenm  und  ateht  rwertUm. 

M  au  St  646,  9  M  (die)  Merl  (der  khaff)  aufiallend:  Bedantang  und  , 
Qeaoblecbt  weiaen  auf  hSürt  (mbd.  hmt)  nhd.  Hfiide,  daa  Weig.  ans 
Luther  belegt.  —  Anw.  vor  546, 18  Bartholameuelaco  discipulorum  BH. 

160—72.  Anw.  vor  760:  BH  hat  von  der  Hand  des  Schreibers  mit  roter 
Tinte  die  Randbemerkung  Oder  sy  bartn  *uichent  pey  oder  auf  ff^r 
pun  huncz  zu  dem  facfun,  womit  also  das  alte  receduni  abgeändert 
wird.  —  761  BH  furcht,  7G3  zeit  (bt.  uälj,  772  f.  fehlen. 

Auw.  vor  Ibd.  Der  CoiTector  in  St  wollte  aus  appmruit  ofl'enbar  da^ 
FMaena  beistaUea  und  verfehlte  dabei  die  Coujugationaelaaae, 
was  keine  Vjnranlaaaung  gibt»  ihn  au  oonigiaran;  denn  Mfanliobe 
Fehler  finden  aioh  bei  ihm  und  anderen  nuMaenhaft:  tetp&ndit 
(wahiaeheinlich  unter  angleichendem  Einfluaa  Yon  dieii)  ist  so- 
gar gewöhnlich,  re^nmdet  daneben  selten;  H  vor  459  cedeant;  in 
Relativsätzen  wird  das  Part,  gebraucht^  obgleich  fjui  vorhanden 
ist  {yg\.  'i.  B.  ly  zu  Si  nach  297),  auf^h  hei  f  f  «tcht  das  Part,  öfters; 
nach  begegnet  der  Indicativ;  (undvit  wlni  l  aUl  mit  ad  bald 
mit  dem  blossen  Accusativ  coustruiert;  uach  Pj  ill,  760  begegnet 
di(fites,  III,  684  marüe  (at  mortem),  Anw.  naoh  8t  1G68  tempere 
{ABSH  tempore),  vor  2168iiro  ÄmMoai;  H 1281  ad  Maria,  St  lOiO  ad 
dexM»,  IT  89  eomtleum  neben  eomHiam;  H  287  bildet  einen  eigenen 
Dativ  ea.  Auch  der  Gebrauch  der  IVemdwörter  ist  achwankend: 
m,  1024  von  Jhemm,  H  1468  von  Jhesua,  H  HIB  von  Jhesu,  wie 
meist.  In  .'^oh-lien  Fallen  corrigieren.  hiesse  diesen  Sohreibem 
ein  besseres  Latein  andichten,  als  .sie  gehabt  haben. 

b2Ö  hat  BH  wieder  wülu'end  des  Schieibens  geändert:  nu  ztr  di.svr 
fn.st;  erst  später  merkte  er,  da<»s  nun  der  Reim  fehlte,  und  cor- 
rigierte  im  aweiten  Yera  da  her  effln  «M.  Li  der  folgenden  Anw. 
hat  er  et  jadeie  aeque»i$Sbm  wegg^aaaen. 

886—89.  886  £  tu  not  atebt  aosaerhalb  der  Cenatmetioa,  wie  aehon  M 
getnetkt  hat:  am  n»  gibt  aber  nur  eine  naheliegende  Slioke.  Viel- 
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leicht  gehurt  not  /\;  fot  hinab,  so  tiasb  uihpr anglich  stand  in  not 
des  m.  8.  g.  und  in  den  tut.  —  8B9  wem  6t:  auch  sonst  begegnet 
di«l.  BftfciT  statt  Aoohmüt. 

86B  Zunlchat  denkt  man  an  einen  SohTdbfeliler  nmder  et  mmdm; 
doch  gibt  endi  der  Text  der  F-Ghraqppe  einen  erträglichen  Sinn, 
wenn  man  tutu/^  mit  ^tbgesonderts  ,f&r  sich  allein',  frey  mit 
«ungeewnngen'  übersetzt;  auch  M  hat  sich  die  SteUe  in  diesem 
Sinne  zurechtgelegt.  Vielleicht  sind  beide  Verse  nur  eine  Zutat 
von  A"  u  7W  keine  geschickte;  denn  wie  soll  derselbe  Christus, 
der  frühei  die  Flucht  seiner  Jünger  voraus  betrauert  hat,  sie  nun 
selbi»t  zur  Flucht  auffordern?  —  Auw.  uach  Hti4  ßH  (^uintwi  sercw 
auf  später  aufgeklebtem  Zettel  und  meint  damit  einen  der  Diener 
des  Caiphas,  die  bei  der  Bozener  Anff&hrung  von  1614  atark  ver- 
mehrt  worden  eind.  Ebenao  hat  BS  in  der  Anw.  naeh  896  den 
Tertina  jud.  dufdi  Septimu»  terv.,  904  Sestne  jnd.  dnroh  Seeimdtu 
sert'.,  f>20  Quart,  jud.  durch  Quart,  serrus  verdrängt. 

at>8-d».  868  fehlt  BH  mir,  874  tränt  \  n^aynet  (und  nu  übergeschrieben): 
beide  Lesarten  auch  in  M.  Noch  anderen  Anzeichen  werden  wir 
begegnen,  da^i»  M  eine  Hs.  von  BH  geknnut  und  gelegentlich 
benützt  hat;  es  ist  somit  in  der  Schlxisätabelle  zwischen  beiden 
eine  punctierte  Linie  für  Kreuznngslesarten  zu  ergänzen.  —  879 
auch  BH  Wvm,  Anw.  nach  880  fehlt  aueh  BH  die  Zwiaehen- 
bamerknng.  Das  ei  ia  8t  habe  i<^  trots  dee  Torauagehenden  Part, 
gelaaaen;  Tgl.  Anw.  789.  —  896  fehlt  natOrlieh  anoh  BH  groae, 

805—908  fehlen  BH,  dafür  i/  806/?.  —  912  die*  umcä  BH.  —  gluet: 
die  Bibel  erzälüt  von  Feuer:  aber  das  war  auf  der  Bühne  nicht 
so  leicht  nachzuahmen,  darum  wurde  es  zur  Glut  verkleinert. 

921 — 82.  921  p.  d  Ichtn  ohne  dein  Leben  zu  wagen.  <iarfsttc  BH.  — 
926  fehlt  BH  grossen,  lu  der  Auw.  nach  930  der  erste  Satz, 
962  IT. 

945—61.  946  Das  lOget  du  in  Besag  auf  die  beiden  (Anschuldigungen).  — 
In  der  Anw.  naeh  948  fehlt  BH  der  erste  Sata,  statt  teiU  steht 

l  erbornm ;  die  let'^ten  drei  Worte  «timmen  mit  AB,  966  petnugfU 

BH;  964-81  fehlen  auch  BH, 
988—1010.  983  ich  dm  und  986  sein  ye  BH;  988  hat  BH  die  Lesart  von 

AB  Ff  M  (St  hat  verständig  gemässipt).  auch  998  stimmt  11  Ii  mit 

den  anderen  JH1.SS.  —  988  ffvinirr  inrr  verstärkend:  stets  vou  neuem. 

In  990  ist  aus  988  kiageti  zu  ergänzen.  —  1000  BH  woü  an,  1004 

hin  ]  in,  1010  fehlt  «eif»;  in  der  folgenden  Anw.  ist  /«roftel  mit  roter 

Tinte  Torgeschrieben. 
1018  .E^  ist  wohl  Fehler  von  X,  den  Z  liohtig  in  das  naheliegende 

Es  gebessert  hat. 

1029—84.  1029  BH  gebn  icirt,  1030  übereinstimmend  mit  den  anderen 
Hss.  —  Anw,  nach  XQH  Tert,  i^nm. 
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XOiky  newe  rr  er.  Diese  drei  <  !ia<  lifiiiHiidfr  wt-ist-ii  aui  kein  g»ite}< 
Gehör  des  Verfassers.  Mau  daii  aiit-r  üIp  auHsser  Acht  lasseu. 
dasü»  das  blosse  Wort  bei  diesen  Spielen  nur  untergeordnete 
Bedeatung  hatte,  dass  ▼ielmehr  die  inhaltliebe  und  mlmiMbe 
Wiriomg  im  Vordergmnd  stand.  In  den  Haadlaiigeik  und  dzun»- 
tisehen  Personen  traten  dem  Znechauer  jener  Zeit  drei  Welten 
leibhaltig  vor  Augen:  die  jüdische,  heidmsehe  und  ebristliche. 

lOfid— 44  schon  S.  CCCVII  als  Na.litrac:  Rabers  angemerkt;  dabei 
hat  er  im  ersten  Vei-s  Ausdruck  und  Reim  versrlile^  litf  il :  di.^er 
cor  aller  mt'nifj  (i\ot  gnn'/eTi  MencTP^;  die!?plhp  Fassiini;  \vitd«-r  in 
M,  vgl.  Anm.  zu  dagegen  hat  .1/  di»*  andere  1044  /  m,v»A(// 

(st.  l'Hibkert)  unbeachtet  gelassen;  uttä  auch  BH  1044  lag  nahe, 
wenn  es  uioht  urspranglich  ist 

1061  f.  vergitnden  (:  ttimden) ;  solche  FiUe,  wo  Nasalis  naeh  betoatem 
Vocal  hinter  sich  Media  bildet,  wenn  Yoeal  Iblgt,  Oftera:  ämtder 
m,  927,  H  1682,  mnäert  UI,  226  u«.,  gAmgm  ^  vbl  8t  169,  178&, 
pfenging  Vf  zu  St  484 ;  auch  vor  Consonanten :  \ieizungt  267J^.  2^^9(>. 
.\hnlich  zwischen  w  und  /;  ffewomlhdi  A  B  zu  St  32,  aindleff  III,  179; 
nach  l:  k>  J(i'-r(J:rller.v:\o  dial.  hilderti  aus  hillern,  hillenj  III,  1196  n.  d^]. 

1093— illij.  Auw.  nach  BH  hat  bei  den  folsjenden  vier  Juden 

wieder  die  beijtimmten  Namen  eingesetzt:  laraiifl,  Ahiatar,  Caleph, 
Baradiias.  1004  BHÜber  (st.  wider),  1099  ein  (st  in;,-  1103  f^t  er 
und  1104  «em.  1106  gehört  an  aorgen,  ~  1115  BH  mid^  nach 
wU  einoorrigiert 

1 149  In  BH  suiam  v.  a.  Hand  vor  Und  eincorrigiert.  Beachteoswert 

ist,  dass  auch  im  Augsburger  Pass.  846  in  üahlt:  die  Lücke  ist 
Fehler  von  Y,  wodurch  die  obere  Zeitgrenze  fÄr  Angsb.  noch 
weiter  herabK'  vn'  ki  würde  fvi^].  8.  CCXCVIl). 
IKi.)  JUf  Hgttr]  Kpill.  um  tndc,  117t>  mn  j  '/ax.  1 179  m«.s  hie,  1182  btsunder 
brif.,  il8H  hut  crstr.  Nach  1192  folgen  in  MH  JJeo  gracias  1514;  dann 
einige  Noten  mit  dem  Bibel citat  unm  autem  es  ipsi»  Cmphas 
nomine  etc. 

1 170  Ans  den  Prionrsorreden  ist  die  genaue  Tagesseit  der  AufRUurung 
SU  erfiüiren:  dieses  I.  8piel  wurde  am  Donnerstag  Nachmittag 

g.  ir.  hrn  (vg\.  11971,  das  II.  am  nächsten  Vormittag  (1148^  1170), 
das  III.  am  Ostersonntag  l^aohmittag  (2829  f.) 

n.  spiel. 

In  die  parmceven:  tun  Vorbereitungstag  zum  Sabbet^  also  am  Freitag; 
aber  das  Wort  vgl  Alt,  Christi.  Cultus  II,  S.  fia  •  Der  Zahlende 
Vers  15304  heiast  in  BH  Die  ^eadkrAn  9knd  «m  atftm  ort.  Auch 
1201  muss  X  ein  Bindewort  weggelassen  liaiben,  etwa  Und. 

1909—29.  12D9  Der  Reim  beweist,  dass  dem  ursprüng^chen  Verfasser 
die  Ul.  Plural  aot'  -nt  geltafig  war,  die  hier  nur  mek|V  (MkmtJ 


Digitized  by  Google 


491 


bewahrt  hat.  1222  Da  um  int  teun  und  frewd  perait  BJl.  1224  ff. 

.ichimph  in  xihd.  Bedentiincj.  A\ioli  T?al)er  wendet  sieh  im  roiisiRtnry 
Humpolili  H!  fV  gegen  jenen  Zusrliuin  r,  dor  unser  im  spUi  ajwtt,  alu  r 
in  viel  j^:Töbeiera  Ton:  vgl.  ieiner  den  Oberammerf^ner  Pa»s., 
Hartuiaun  S.  220.  —  1221):  verlacht  nicht  nur  den  Spieler,  der 
sich  versprochen  hat,  boiideni  auch  die  dramatische  Person,  die 
durch  ihn  dargestellt  wird. 

1239—79.  12'Äd  durch  .soltch  Jigur  und  spil  liH,  vielleicht  nur  tautolog, 
sonst  meint  es :  durch  die  einzelnen  Scenen  und  das  ganze  Spiel.  — 
1240  MMilf  in  Boleber Weise  (ergäiute  11187 f.:  wie  es  untemoroinen 
wird).  1948  meint:  als  wenn  man  die  Leidensgeschichte  nnr  pxedigtb  ' 
Es  wird  liier  auedrOcidieh  hervorgehoben,  daas  dramatische  Dar- 
steUtmgen  wirksamer  waren  als  Passionspredigien.  Ich  bemerke 
dies,  weil  Keppler  in  seinen  Abhandlungen  über  die  Passions- 
predigten  des  Mittelalters  (Görres  .lalirb.  IV,  180  f.)  das  Entgegen- 
gesetzte zu  erweiscai  snchte.  —  1245  BH  als  h.,  1241  BJf  Er  gab 
i^ein  tod  für  umer  leben,  1248  dm  tcird  geg.,  121?)  nriffen  l:  1272 
fehlt  jtmch  frayn} :  1279  jammer  )  mitleid.  —  So  sehr  die.se  Prticnrsor- 
reden  im  allgemeinen  denselben  Zuschnitt  und  dieselben  Ge- 
danken haben,  .so  unterscheiden  .sie  sich  doch  in  Einzehnotiven 
und  Stimmungsgehalt:  diese  vor  dem  Hauptteil  de.«i  PnsHinns  ist 
die  reichste  und  eindringlichste;  statt  die  einzelnen  Teile  der 
Handlang  aufinaalhlen,  viM  alles  daranf  zugespitzt,  das  Gemüt 
der  Zusohaner  sehen  jetzt  am  ergreiüui,  damit  sie  sich- die  Leiden 
Christi  nnd  seiner  Matter  sa  Heneen  gehen  lassen;  wer  sich  da- 
gegen Tethirte,  sei  den  Sandern  beizosftblen,  die  nicht  in  das 
Bnoh  der  Seligkeit  eingetragen  werden  Im  III.  Spiel  dagegen 
hat  die  Präcursorrede  einen  frischen  lustigen  Ton,  entsprechend 
dem  folgenden  Inhalte. 

12880.  Anw.  nach  1288  liest  BH  tran»euni  omnrs.  Sittag.  ad  hc.  tjus, 
1289  TT««**  umb,  1292  er  aucJi  all  unter.  Nach  12^4  Anw  Ff  t/uum 
FIhtus  rntfTit  ad  sed.  usw.  1298  des]  die.  Nach  1800  ff  zu  if  985 
und  damit  weiter. 

1392  hintter  ]  anter  $,  A.  Aus  der  Reclitsnprache :  Pil.  hat  die  Heiden 
als  Untertanen  unter  oder  hinter  sich;  vgl.  auch  1496.  —  1298 
int  hat  aus  der  oberen  Zeile  herabzubeziehen :  die  Rechts-  und 
Oerichtsverhältnisse  hält  er  bei  allen  ohne  Unterschied  der  Her- 
kunft (seien  es  Juden  oder  Heiden)  autVeeht;  denn  Beschänuuides 
U8W,  —  1301  —  14  iühleu  auch  BH:  neuer  Beweis,  dass  sie  nur 
Sl  einge.schaltet  hat. 

18ÜS  ttierckh  vieiieiclit  nur  Ver.schreibuni; ;  ich  hübe  aber  nicht  cor- 
rigiürt.  weil  auch  sonst  Schlussdentalis  öi'ters  fehlt,  s.  z.B.  lo<)8, 
2164.  und  Formen  wie  kumjj  i;i4ti,  hob  A  «u  1419  etc.  im  Dialekt 
aiigemem  sind. 
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1816^80.  1815  dejfen:  der  seryug  war  danach  aaoh  im  Harnisch  wie  die 
anderen  Bitter  Filati.  Anoh  cUeaer  Vera  beweiat^  daaa  die  yoraiiB- 
gehenden  Partien  nidit  yorhanden  waren  (fiXXXIHt);  denn  er 
knüpft  gans  neu  an,  wührend  sonst  8t  1810  iC  aehon  Aufachloas 

gegeben  hätte.  —  131B  fehlt  BH  kie;  mein  (at  mir).  1320  fehlt 
BH  aiti ;  1321  etich  (st.  dir),  an  aim]am.  Die  beiden  Verse  lS28f. 
^iiui  in  Ji  //  vorliaiulen  (alflo  au8  H  oder  St).  noiMreth,  iümliches 
öfter.   l'6iiÜ  soi  ni/embt. 

1042  -  1405.  Nach  hat  BM  noch  zwei  Verse  Ich  tsidi  dna  euch  gru»i$  an 
leyt  Das  ir  aho  wnmidel  seyt.  134i)  BU  er  doch;  m  der  Anw.  nach 
1852  fehlt  dna  sweite  luw.  Dergl^chen  kleinere  Veraeben  merke 
loh  nioht  mehr  an.  ^  1858  f.  umgearbeitet  Und  uriaiU  m  nach 
ewer «»  wnd  gteeg  Da»  icft  mich  an  wrlear.  Die  Bede  i868fil 

teilt  SE  dem  Caiphas  zu.  -  1881  BH  Der  (ät.  Er),  1390  toorhaü 
u.  dgl.  m.  1891  selbs  m  und  so  natüriich  öfter  mit  AB,  l4X}ß  för 
(öt.  ftadi),  1405  auch  BH  dotJt. 

1413  f.  Auch  unser  N'erfasser  hat  den  rSinn  der  Bibel  uicht  verstanden  ; 
denn  die  Worte  ijidd  est  teriUut  sind  als  Ironie  des  römischen 
Weltmanne.H  geuieint,  welulier  über  den  philosophischen  Schwär- 
mer, der  an  eine  Wahrheit  gUwbt,  lAchelt. 

1417  XU  tthädluh  erginse:  am  Leben. 

14^—98.  1427  ft  Bf  tilgte  also  gende  die  Stelle  aua  dem  Niood.  ISmng, 

(IV,  1),  vermutlich  weil  sie  ilmi  zu  weni^i;  biblisch  war;  vgl.  die  Anm. 
au  173.  —  1434  fehlt  i^H  am;  1440  hye  \  da,  1452  HeroM;  1477  fehlt 
wellen,  1484  fehlt  im:  1486  doch]  du,  14i>(j  hinter  ]unter. 

löOC^  abtraq  oder  ist  Zut»it  \  st:  wahrscheinlich  war  der  Doppel- 
austliuck  in  der  Reclus;,prache  Jiäuüg.  Das  ex"ate  Lkler  ist  wahr- 
scheinlich ZuNiUz  sun  A'.  —  1528  BH  macfU.  eur,  1534  aeyjwer, 
1B88  vif  aiam^  gemlich,  1540  iM,  1648  Jim,  1544  «mm;  1646  ftUt 
dem»  1551  wol,  1556  dodl und  mt,  1564  «m  «n.  -  1576  m]in,  1582 
dem]dm  wie  1738  wem]irH,  1744  deinmt,  1884  an  dm,  1850  ym 
und  1851  gerade  umgekehrt  umeni  usw.  sehr  oft. 

1608—  62.  pillich,  jetzt  1608 und  1609,  stand  ursprünglich  offenbar  nur  ein- 
mal, /^r  überliefert  es  auch  nur  einmal,  aber,  wohl  aus  Eilfertigkeit, 
in  der  falschen  Zeile.—  lUH)  H  H  fnu.<.  1624  riclleicht,  lß27  und  1641 
ti/efft',  IG'dS  gnerz :  nach  1G42  Hchirtn  yroaae  fcwr  :  (cur.  Anw.  nach 
1643  quidam  uö.;  1652  fehlt  der;  1652  mordleich  man. 

1646  dunkel.  Vieüeioht:  bekimet  ihr  Gulden  (statt  der  Silberlinge), 
dann  wäre  osw.  1662  Br  hnt  wieder  die  tusprdngliche  Fasaung, 
1668  BH  duu^num.  Der  eigentUohe  Name  helast  km^m:  die 
Opferküste  im  Vorhofe  des  Tempels;  vgl.  Honsberg,  Belig.  Altert, 
der  Bibel  801. 

1668- ITIß.  1GG8  IUI  hart  nrdr..  1686  in  nu.  ahn-  mit.  1692  irh.  16!»H 
citi  ijross.:  den  näch.sten  \'er.s  durch  die  iVagefomi  Ii  lu  inlii^M  r  ge- 
macht Ist  das  nit  urs.  zu  usw.  1706  ein  wig.f  illö  Imab  geL. 
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1716  St  hat  geriehtea  amht  wohl  als  Compo«;.  betrachtet;  <lahf»r  richtet 
sich  (hin  nach  amht  (üur  A(;c.  statt  Dat.  wie  ötters*,  bei  dou 
anderen  aber,  auch  bei  BH,  nach  dem  vorausgeätellten  Gen. 
AP/  lesen  hani:  das  war  in  solchen  Fügungen  wohl  geläutiger, 
80  daaa  baide  leicht  suflüUg  zuaunmenkeffflii  konnlen.  änderte 
Midi  den  daingeliOrigttn  ReinL 

1780-8S.  1780  getekidä  nur  dielekt  Sehreibimg  fUr  gnUht  (AJ;  ygl. 
auch  1789,  m,  1054  (BH genchi),  Eger  1129, 1668  uö  Al8f.6986.  — 
1732  ist  er  autYallend  und  wahischeinlich  nur  aof  Beohnnng  von 
y  zu  setzen,  der  da,s  Pronomen  auf  Christus  bezog;  ursprünglich 
stan<l  wHhrsclieiulich  en,  das  sich  in  7'/  und  Br  nodi  erhalten  hat} 
fs  wurde  also  das  Subst.  als  stN.  gebraucht. 

1740 — 62.  1740  BJI  schreibt  veideutUchend  Van  Jltemm  unii  maint. 
1741  BH  Dan]  Ihm.  1746  euch  BH  veHmUm  (natOilieh  m  BJ; 
1763  der  toirl. 

1766E  Anw.  BH  hilt  liier  mit  Si  die  rom  Sarrabem  feet  Der  Mittel- 
satz gehört  nach  1775,  nachdem  Annas  den  Willen  der  Juden 
kund  gegeben  hat.  17G6  BH  derxterhm.  1768  »iiM<ii,  1769  ein.  — 
Es  ist  ein  f^iter  Zu«^.  tiass-  Annas  1769ff.  mit  einem  bestimmten 
Cinmd  die  Krbaruiuis  ivw  H;ir.  zu  erweokeii  weiss:  die  Zeit  der 
Tortur  blickt  durch:  v^l.  auch  1786 f. 

17H4ii'.  Das  wird  ungeschickte  Änderung  vuu  A'  sein,  welche  Z  leicht 
beeeem  konnte;  euch  BH  liest  Dm.  1792  fehlt  BH  mt;  1798  «cm 
(st.  ge8.\  1801  darob. 

1803  Wie  St  B  diesen  Vers  ttberliefBin,  ist  jMmM  am  ehesten  part 
A^.  mit  Qen.  von  phUchttn  ;  wahrsoheinlidi  aber  hat  Y  in  weg> 
gelassen,  das  Pf  bewahrt,  Ä  eingesetzt  hat;  aneh  BH  nahm 
Anstoss  und  schrieb  mit  tliensln  teijißicht, 

1821  ft*.  BlI  oder.  —  1823  äurvmt:  uämlich  vom  Sohweigenj  das  Pilatus 
iirgert.   1.S'21  B  If  (farft'cst ;  182fi  fehlt  rpt^t 

1828  luffetthu/jUg  in  Bezug  aul  die  iulscheu  Anklagen:  beide  Verse 
sind  aber  sdir  yetdiehtig  und  wahnoheinlieh  rom  Überarbeiter  X 
eingeschoben  worden,  der  hrevteen  au  htwitiffem  missTerstanden 
hat  und  daher  nngesehiekter  Weise  Christus  bereits  yon  de» 
todes  pan  reden  liest. 

1864  -  95.  1864  BH  fünften]vurin,  1868  leat,  1869  enk  (auch  Pf,  allein 
bei  diesem  im  Dialekt  all;jcemein  gangbaren  "Wort  ist  zutallif^es 
Ztisammentreffen  leicht  möglicli).  •-  iBTHff.  Sef^  auch  BH,  Bf  Setzt, 
aber  der  Sing,  ist  richtiger;  denn  die  Krone  setet  ihm  nur  einer 
auf;  zweifelhafter  sind  die  anderen  Verba:  wenn  rieht  £in;£ald  ist, 
so  wird  diese  Aufforderung  dnem  anderen  gelten.  —  1881  bAafien 
swY.  Lexer  nur  einen  Beleg,  den  er  besweifelt.  —  1880  liest  BH 
di$er  wie  iy  und  Br,  ebenso  1887  eriUmt  BH,  Tf,  Br.  Daes  dies 
die  ursprünglichen  Fassungen  sind,  beweist  1894;  BH  nshm  sie 
ans      oder  Y';  Br  aus  der  alten  VoilAge  oder  dem  uns  Ter^ 
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loreneu  Teil  von  M  (CCLXXXII).  —  1888  dem  ort  \  dir  BH,  AB 
fehlt  dM  Fron.  1006  fehlt  BB  dir  das, 
1919—54.  im  BH  dank  gedmeklU  dwtdt,  1918  gettim.  1966  anoh  SB 
ffuettt.  1964  #ee]««y  wieder  mit  Pf  und  Br;  Aber  seif  steht  dem 

Yulgata-Texte  nlher  und  wird  daher  ursprünglicher  sein. 
1970  ff.  Auch  auf  dem  Kreuzweg  setast  B  H  öfter  Caiphasdiener  statt 

der  Juden  ein.  So  liier  Quartm  ^err>.  Caiphe,  vor  j}n'm7i<  srrp. 

u.ö.  1984  Ii  ff  armtr  man,  1985  icks  1987  ruckhi  Anw.  vor 

procedendo.  i>uii:iii<-  \  ojithnam;  2002  ijcwnlcz. 
Anw.  vor  2012  ÜÜ  (luaiuor  mul.  —  ex  eis  fehlen,  2024  fehlt  und,  — 

2046  Das  damit.  9061  überreioht  CairiBtas  derVeronlea  seüi  BUdnis, 

das  sie  2061  vorweist  —  BJ?  hat  natArlioh  die  ^-Soene  wie 

sonst,  wo  H  anderen  Text  bot  als  B. 
9(^3  f.  wörtlich  zu  nehmen,  wie  Kreuzigungsgemälde  des  14.  u.  15. 

Jahrhunderts  bezeugen,  wo  namentlich  die  Arme  der  Schacher 

um  den  Querbalken  «l(\s  KrenTies  gewunden  und  mit  Stricken 

festgebunden  sind,  während  die  des  Salvators  nur  gestreckt 

wfrdcn  (2104  f.  . 

2037  —  155.  20b7  JJuh  \  Stdi  BU,  Uai*  wird  richtiger  sein  (gegenüber 
den  anderen  Hss.),  sonst  mttsdte  man  mh.  als  ,anfassen^,  ,ergreifen' 
übersetzen.  —  9099  twattn  St  meint:  dnrdi  das  Anbinden  zn« 
sammengeschnttrt  werden;  servarsn  (wie  die  anderen  Hss.  lesen) 
durch  das  Auseinanderzerr^  der  Glieder  zerreissen.  —  9098  BH 
JhSf  2095  auch  ein,  209?>  nlfr :  nach  2107  die  Kreuzesbegrnssung 
eingescholien,  die  sclion  GOCVUI  abgedruckt  wurde.  2110  JIH 
cztfucht,  2111  nhitm.  2114  (liurn.  —  2140  JiH  reihh  riclitiger;  denn 
der  Inhalt  forden  die  l'.inzalil  oder  auch  im  anderen  Verb  tlie  Mehr- 
zalil.  —  2151  HU  lUm  pexles,  2154  auch  o»,  2156  Er  (Fehler  von  B). 

2157 fi*.  es  ist  das  Kreuz.  —  9169  Suaet  von  dai  anderen  Kleidern; 
vgl.  oben  S.  CLKYIL  —  9167 fil  meinen  wohl:  wie  die  SSahlnnmmer 
der  Wttrfelaugen  sur  Zahlnummer  des  Mannes  passt?  TurHus  m, 
hat  6,  6,  4,  aber  nicht  8  gewOifelt^  welche  Zshl  an  ihm  eben 
„ausgienge".  Es  wirft  der  Quartus  und  gewinnt:  einer  der  drei 
Würfel  wird  4  gehabt  haben.  Die  Zählung  ist  hier  französisch, 
Rucli  an  anderen  Stellen:  vgl.  Schultz.  Höf.  Lpb.  I.  412;  Raber 
Fa.stnsp.  Xrn,  08  ])ir  n  rr  uttr  voU  mit  scs,  nttkj  koter,  auch  XX V» 
703;  Frankf.  Pslah.  o825,  'M)2,  asUi). 

2190  -  290.  2190  BU  abir  nit,  2193  zerprediai,  2197  zue  der;  2206  fehlt 
judm.  9910  judenking,  2297  M»  ist  (mit  St),  In  der  eingeschobenen 
Str.  nach  2961  liest  BH  mit  AB,  9  Omers,  in  der  folgenden  Anw. 
auch  nur  Et  diät.  —  Der  Wechsel  zwischen  Gesang  und  Hede  f5r- 
derte  die  Lebendigkeit  des  Spiels  und  fesselte  von  neuem  die  Auf- 
merksamkeit der  Zuschauer.  Sti^llen.  die  gesungen  und  gesprochen 
■\viird»Mi,  traten  bpsnndprs  deutlii'li  Itervor  und  wurden  besonders 
eindriugUch.  2255  erUmer  j  tröster  BH.  —  9290  Altd.  Naivität;  denn 
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MS  einem  anderen  Haase  konnte  Christus  in  Wirklichkeit  ja 
nicht  kommen:  aber  die  mittelalterliche  Scheu  vor  den  Juden- 
gassen schaut  hexaus,  besonders  bei  starker  Betonung.  Man 
rnusM  sich  übcrliunpt,  wie  schon  Froniiiir  angemerkt  hat,  den 
Vortrag  im  altd.  Draiua  sehr  kraftvoll  denken,  wie  es  die  Bilder 
und  Bauten  jeubr  Zeit  sind:  duduroh  gewinnt  manche  Stelle^  die 
uns  heute  leer  erscheint,  an  Bedeutung. 

TBOiBHOMm,  2306  mem  n,  2314  fehlt  m,  2852  er.  2378  armm 
stmder  Bthmaree»  und  not.  2376  feblt  Nu.  Anw.  vor  2386  emit  xa 
eadit  geändert  und  die  folgende  Gesangsti-ophe  gestriohen.  2895 
üwt  ]  Jreud.  2898  noth  ]  halt,  —  2408  herUm  ffro89e$  St :  ungeschickt 
nach  herigenüdfes  gebildet?  —  Anw,  nach  2415  BH  itpmgom,  2428 
erdoefu.  —  Jir  zu  St  2421,  2  ordtn:  Art,  wie  die  Juden  sonst  bei 
ihrer  Jüdisdthait  schwören. 

248^  f.  erregen  durch  den  rohen  Ton  grossen  Verdacht,  den  Br  noch 
sehr  verstärkt,  weil  gerade  diese  Verse  und  die.se  allein  iu  der 
Rede  fehlen.    Dünn  natürlich  Interpolation  von  X. 

2449  -511.  244Ü  Wte  muüU  dtj  nat.  «.  also  mit  Pf:  solltü  da:*  die 
richtige  Lesart  sein  ?  Br  hat  leider  ganz  überarbeitet,  —  2450  «o  ] 
die  BlI;  245Gt".  sind  vorhanden  IMe  totn  amh  von  den  grobem 
auffdruugm  Als  4r  Mbt  gwmilm  und  tftrmmm  Au(h  der  umbihtmg 
ym  iempi  mo  rinn  watri  Von  der  anystign  not»  fort.  2462  nodt  fehlt. 
2468  De».  —  2466  auch  BB  Ud,  2481  Ju  ]  nun,  2604-11  fehlen 
auch  BH> 

2617—628.  Nach  2517  Pf  und  Br  einen  zweizeiligen  Znsats,  den  Br 

natürlich  wieder  aus  M  geschöptV:  M  hat  ihn  aus  V  wie  Pf.  — 
2628  feblt  auch  BH  und.  25So  BH  Damit:  2r>40  fehlt  ob;  2541  Dij 
muess  von  ym.  aus  tV-hlt  2nl8  perürrt;  2581  f<  hltauch  BH.  2605^i] 
all,  2623  die  unsinnige  Lesung  ewitjrr  nacligt  mneht. 

26d4d  sihiebt  HU  eine  Entschuldigiiitg  «ich  Johanne.s,  weil  er  statt 
Maria  spreche,  ein  u.zw.  in  ÄWei  Versen :  vor  2834  Jojfr/j/i  Aa6  mir 
tu  nit  fitcf  ein  undanckh  und  nach  26li.j  Jjan  .sy  i^l  da  gewem  lang.  — 
sanckt  durfte  bei  den  vielen  (  dieser  Ail  trotz  des  Reimes  nicht 
corrigiert  weiden  ;  III,  416  steht  es  sogar  im  Part. 

2679-726.  2imBüyc£,^^herah\ab,  2706  fehlt «weft; 2718 u. 2719 (den 
Empfindungsauadmck)  BH  gestrichen  (wohl  weil  bei  ihm  spftter 
ein  Tiel  grösserer  folgt);  statt  derselben  sind  vier  neue  unbe- 
deutende  Verse  getreten  Ünd»ullm  herab  Da  mit  er  gdegi 

tcerd  in  das  grab  Das  du  dem  dir  peragtet  haat  Da»  ist  wol  werd  der  gast. 

Nach  2729  hat  BH  eine  ganze  Pieti'iscene  eingeschoben,  wo  Maria 
sich  noch  einmal  in  ein^r  langen  "Reihe  von  Schmerronsrufen 
ausklag«'ii  kann  und  wo  dm  /uschauern  j«*tzt,  nachdem  Christi 
Leiden  vorüber  sind,  mit  grö.s.stem  Xaclidnick  die  S'  limer zt.'ii 
Mariae  vor  Augen  getVilirt  werden,  i/ic  dejponii  corpus  de  Joseph 
Ificodemm  accipiens  in  uinatt  et  dicU: 
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Khutn  her,  mein  hayl  und  mem  trost! 
Du  hast  im  di  gancz  weit  erlost 
V<M  der  piUern  ftelle  pein. 
Nu  time  ntr  ieimer  hi^t  fdhem: 
6  I(h  pü  ^Keh,  Herr,  dw  mUtti  wir  gdb» 
Ei»  gmi  «td  tmd  doB  maig  Ltbm. 

Tnne  portant  corpta  et  jjonmt  in  nimm  Marie: 
Maria,  mm  ätkawe  an 
Deittet  tü  werde»  nm  Ley^mw»} 
Den  habn  wir  von  khrewcx  gemmen. 
10  Aek,  wie  ist  er  so  ser  mit  phtet  uberrunm! 

Maria  eag^antia  mmisbm  dieit: 

Awe  dw  fiieseender  pru»,  wie  pitt»  kewi  ao  far  ermge»! 
O  du  wegm  lerer  der  meiw^m,  wie  piata  eo  gar  getMignl 

O  Ueekl^r)  mnnen  sdiein,  wie  pieiw  $o  gar  erheek». 
Der  anea  meinem  khewathen  leih  ist  g^fiosm! 

16  O  hohfi^r  rq/chtum,  ine  pisf  hrwt  so  gar  arme! 

0  inigklulwr  tfun,  n  ie  ist  dem  antJirh  fs^ol)  so  gar piaith  wardenl 

ü  ruynes  ha  cz,  ivie  pisiu  so  gar  <ief\'<toehen: 

Was  luibn  di  J'aisüm  Judn  an  dir  gerochn  Y 

O  heyllign  hend  mtd  fneee,  wie  eeind  tr  §o  ergndml 
20  Wem  sei  uk  arme  mueter  mein  heran  Lagd  IMagnf 

O  hebee  iid»d,  hiet  tbft  dith  so  atarfUA  «Ml  ereeog» 

l'nd  hiesiu  mein  jungfrauUAe  prmi  i'it  gesogn, 

Jdi  hiet  iUdt  in  so  jmnerUcher  gstalt  nit  erVkent! 

Ich  pin  dy  eUendint  niu'irr,  dg  au/f  erden  ye  wart  geitentf 
25  O  liebes  khind,  huss  mich  liact,  arme  mueter,  mit  dir  sterben. 

Das  ich  nit  mer  an  i/ttn-ch  dein  verderhn! 

Jletit  ImI  das  schwcri  tnein  iierc£  durduirungen, 

Man  amgemdiit  itA  mit  eeagehem  ^Aemme»t 

0  we  und  gmer  we  der  aendU^e»  Xhktg, 
80  Daa  ith  ye  erlOi  hob  ein  #oKdhn  tag. 

An  weUoftn  mmi  hercz  das  schweri  durch  admmUf 

Das  mir  gewayssagt  ist  worden  vor  Umger  etegt 

Von  Simmn  de^t  prophetn  mund : 

Das  tmphtnd  ich  erst  r^cht  ew  diser  stund! 
U5  Awe,  suesacr  mn  J  hesu  Cri»t, 

Wie  pitter  und  schwer  dein  marter  ist! 

Wae  hai  dich  praeht  in  aOiehe  not^ 

O  gat  vo»  hgmi,  wer  «oft  Juer  dieh  Mit! 

Ich  mag»,  mem  hera  wd  mir  $w  predm: 
40  Daa  aAwer$  Uluet  «Mdk  ao  heart  durduteekn, 

Das  ich  in  amachtn  schir  verceagt 

Das  khktget  hewt  aufi'  dien  tag 
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Mit  mir  frawn  und  mau, 
Loftt  etcch  miin  hujd  zw  iterizn  tjan 
45  Und  petrachtet  hewt  den  ttmdmUUifn  todt. 
Dm  g^Uin  hai  der  ewig  got 
JWr  QÜe  mmder  hie  tmff  erdn, 
IHe  eumt  ewädUeiek  tertom  wemt 

Jokanne»  dieit: 

Maria,  nu  last  dein  grosee  not; 
M>  Dum  da  dem  mm  um  idwewee  kd  de»  iodt. 
Da  gab  er  did^  gance  Mmd  gar 

Den  mindern  gut  em  iroet  ofimoarf 
Darumb  eoUto  tear  nemen  rhu, 
Das  dtr  aUn  aundern  weih  st  gebHf 
5o  Was  t  r  mit  Andacht  jntin  thut, 
Da»  gm  zw  seiner  sd  ha^l  seg  gut. 

Maria  reapomUi: 

Johnrmet.  ffotf^.f  freirtvl  und  düneTf 
If/i''  ist  (illczftjt  mein  jff'jf'r : 
\i  (tn  wer  der  sunder  ni(  (/fjtnrft, 
GO  So  wer  ich  nit  gottes  mueter  worn. 
Darumb  weU  4di  mt,  da»  mein  gepurd 
An  dem  Smder  verlom  watrds 
JLwea  ew  erhßm  pim  iehperait 
AUn  eundem  m  irer  not  md  orftotl 

Nicodem»»  ad  Mariam.  BH  aetst  nun^  St  2780—44  überspringend,  mit 
27415  ff.  fort,  ▼emefart  diese  Rede  nach  S748  mit  den  swei  Flick- 

verseil  Dan  den  Iqfdmam  VÜ  werde  Welln  wir  jpwAteto  tu  der  erde 
und  lä^sst  ilir  eine  Antwort  Josephs  folgen  Joe^  reepondit  Nico- 
dernn:  Gern  will  ich  volgn  dir:  Trag  dort,  so  trag  ich  hie.  Dann  geht 
BH  regelmässig  mit  St  weiter  bis  2756,  setzt  daran  die  Anw. 
Maria  canit  und  die  Notenlinien  für  St  2757—63  (bzw.  bi«  fi9), 
die  aber  niclit  geschrieben  wurden,  so  dass  der  Text  mit  2770 
fortfährt;  an  2777  reihen  steh  JET  1147—96  und  dann  8t  277BC 
mit  Ueinen  Andenmgea  wie  2779  und  dundiht  müh  aiMft  g., 
2779  didk]  dodt,  2781  am  peet,  2782  idi  in  jükom  argn  Üian,  2788 
Jtu  sein,  guter,  2798  ah  ]  so,  2798  ich  nii  übt.  Über  die  Prieuiaor- 
•  rede  vgl.  oben  S.  CCCXII,  dazu  2816  Nun  merkht,  2817  euch 
yecz,  2819  geediedien,  2880  ward,  2885  hie  nU.  —  Daa  emUam 
fehlt  liH. 

2754  meint:  vermag  niemand  in  sein  Herz  zu  fassen. 

2759  Diese 'Stellung  des  Pronomens  wie  in  AB  Pf  noch  bente  in  der 

Volkspoesie;  vgl.  Hauffen,  Gottschee  S.267,  87. 
2812  ist  wohl  daa  vor  ye  zu  erg&nzen? 

HIra  a.  Waek«ra«llt  Qo^llen  a.  Fonehaagaa.  L  82 
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m.  Spiel.  (L  Teil.) 

I—  9.  Anw.  vor  1.  BEH  Amiaa  eikmjud.  Inprma  nnd  duo  felüen,  des- 

gleichen der  latoiniaehe  und  deutsch«  fingelgeaang.  —  11er  UAm 
m  pot  noch  heute  in  Predigten  u.       häufige  Anrede;  BH  fehlt 

€f%HenUu>t.  8  BU  dar  durch  iß.,  9  aus  der. 

II—  48.  11  Auch  Raber  im  Emausspiel  437  schreibt  Das  Christus  hat 
gewnrckht  wider  die  natur.  —  Ii  71  12  Ja  irf  ]  ;  10  fehlt  lüie  und 
20  Jhesit.  —  2Q  £il  nun  vor  mügt,  30  d<uf  am  freytag,  40  /we  <r.. 

43  unlttr  st  in. 

44—49.  44  ff.  Gross  traur.  xxö  /.nv.uu  wie  öfter.  —  49 f.:  Dir  sollt  euch  vor 
dem  Zuviel  in  Acht  nehmen.  Das  wird  noch  iu  eiuem  Vergleich 
wiederholt:  laset  das  Oelftchter  nicht  su  weit  gehen,  so  dass  ihr 
es  nicht  mehr  heherrschen  könnt|  wie  die  Katse,  wenn  sie  ein- 
mal Über  das  Dach  ist.  Diese  sprfichwörtliche  Redensart  auch 
bei  Rabor,  Emaussp.  554:  Ich  main  nit,  die  am  glauben  sind  so 
scJUtoch  f'nd  die  kalz  jagm  schnell  iihcrs  dadi. 

50—79.  bO  BH  nit  allsiiald,  53  kunfiijm,  70  nicht  (dso  Uhr  farn.  In  den 
Lesarten  von  Hr  bessere  163  in  133.  79  It  II  Uriulein. 

90— lOU.  HO  liii  (im,  vom.  91  und  92  werden  ais  ein  Vers  aufzufasHeii 
sein,  in  den  nur  grosser  mtd  eingesetst  hat;  auch  Geaehädt  das 
ist  wahrscheinUch  nur  ein  ▼exdeutliohender  Einsals  von  JIT  oder  Y*; 
vgl  m,  148  und  Gundelfinger  wo  auch  P/  94  f.  aweimal  in 
detoelben  Rede  wiederholt  werden.  —  106  B  U  Gdaubet,  109  er  ewch. 

132  Volcidi  sicher  späterer  Zusatz;  in  Br  exKcheint  es  auch  nicht. 

189—56.  139  auch  BH  (utch  (st.  euch);  dagegen  sind  die  Verse  16Gf.  vor- 
lianden.  145  felilt  />  H  nit.  —  149  Die  Correctnr  t/e  nach  93  gemacht. 

IGU  90.  im  BH  fehlt  dur  zue;  174,  löö  und  180  fehlen .  HS  dw\  dir. 
khupfrein.  kalt:  dial.  =  ffehalt,  behalte.  182  BJJ  dtc  in  tiy.  187  JJas] 
Den.  loben,  188  Zwar]  Wuh,  190  zum  xxnQ. 

193f.  bildliche  Verneinung :  das  ist  ebensowenig  wahr,  wie  dass  unsere 
Haare  golden  werden. 

196—261,  198  BH  das  ]  micft.  —  201  Ursprünglich  dem  Beim  nach 
umMigen,  dem  Sprachgebrauch  der  jüngeren  'Oberarbeitw  lag 
umbiegen  näher.  206  das:  damit.  B  und  BH  lesen  t/mantz.  —  236 
BIT  fehlt  miner.  schregckJi.  250  sicher]  eniJi<h   2r>l  Imup  u.  ähnl.  ö. 

268—78.  2ti8  Es  iat  bezeichnend,  dass  man  bei  schnszewg  noch  ohne 
weiteres  an  die  alte  Waffe,  die  Armbrust  (272),  dachte.  ~  270  B  H 
pehieü,  278  auch  Itellm. 

282—99.  282  verstehe  ich  so!  sogar  wenn  er  selbst  mit  noch  einem 
anderMk  in  einen  Bode  gen&ht  wllre.  rodt  mdnt  Panserhemd; 
Erlau  T,  171  (nach  SohÖnbanhs  Correctnr)  hat  einen  ahnlichen 
Qedankeu  und  hilft  die  Statte  erklären  und  war  er  in  'ein  jmnzirr 
vernät,  ich  slach  in  usw.;  vgl.  auch  290.  —  2»i  BU  triff,  290  So 
pm  att»  wol  penU,  299  im  mt. 
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Anw.  vor  307  BH  .  .  .  glaHo  ^gme»  ei  aiter  portam  diadema  et  vex.  Et 

ille  peraifitiir  (so!)  omnf»  sex  tnilUes  et  dicit  Bigmum.  Et  canit: 
„Terra  trenmit  et  qt^evil."  Et  dicit.  Daflir  hat  B II  venit  in  der 
nächsten  Anwtisiiii^^  gestrichen  und  dahinter  secundus  angelm  cum 

jc.iiUa  dicit  gt-Hcliriebeii. 
8^  iät  nähere  Bestimmung  zu  menschayt. 

936  tt.  Ich  habe  schon  oben  CCCVII  bemerkt,  datt  BH  in  diesem  Spiele 
den  Rollen  die  Spielernamen  beigesetaet  hat.  Sie  stimmen  genau 
mit  denen  des  Vexzeichnisses.  Die  Christnsrolle  hatten  in  den 
drei  verschiedenen  Partien  des  Passions  drei  verschiedene  Spieler, 
aber  keiner  war  geistlich,  trotzdem  hier  in  Bozen  die  Geistlichkeit 
reisten  Anteil  nahm.  Au'  Ii  Ihm  d«n  vielen  anderen  Auffühmngen 
«ü'llit  h  und  nördli  h  des  Bremn-r  können  wir  keinen  Geistlichen 
a]^  Cluistu»  nai'liw  eisfu.  Wir  liabea  wieder  einen  Fall,  wo  das 
urkundliche  Material  der  theoretischen  Meinung  sehr  hinderlich 
ist,  welche  suletast  M.  Koch  in  seiner  Litteraturgeächiclite  S.  71 
so  formttliert  hat:  „Der  Darsteller  der  dondniea  persona  blieb 
noch  ein  Geistlicher,  als  die  Spiele  bereits  in  die  Hände  der 
Laien  ttbergegangen  waren.**  —  In  der  Anw.  nach  8S8  Iftsst  BH 
jrrim.  ang.  singen  und  sprechen. 

4J21H1"  Wif  Pilatus  als  deutscher  Gt'fulgslioiT,  Herod^s  als  deutscher 
König,  so  ist  die  Hölle  als  feudaler  Staat  gedacht.  Die  Teufel 
gliedt>m  sich  in  Fürsten,  Herren  und  Knechte  (3U9);  die  V'ei- 
dauiniten  sind  das  volcJ^  und  bilden  ein  grosses  Heei*. 

868-68.  S6S  ÜH  tObig,  füS»  von  dem  t  fehlen,  aufente».  861—68  um- 
gearbeitet   Und  der  so  kmg  gefaetet  hat 

Und  mir  au»  etain  «ol  madten  prat. 
Des  khunen  wir  une  eneem  Mtdkf.* 
OewaUig  er  dy  thur  erbridU, 
6  So  ent  mtr  anderf!  iril  thuen. 

fch  hiib  iiiir/is  srlher  verbegti  schon. 
See.  diab.  gilit  hier  also  schon  die  Ho£bvmg  auf,  Christus  und 
die  seinen  in  der  HuUe  2u  behalten. 

866  habe  ich  priendem  (mhd.  hrüendem)  im  Texte  gelassen,  weil  es 
einen  passenden  Sinn  gibt  wie  pnnendem  Ä  B  Br,  welches  wshr- 
scheinlich  das  nrsprOngUche  ist 

883-96.  383  B  H  eirrem]ehen  den.  888  Las.  Met  au»  Mm.  899  roH] 
firoetf  8d8f.  die  keße  ihär,  U,  »t,  düÄ  mit  gueter  wer  d^fär,  mum 
mugn. 

402—16.  402  hat  A'  den  Artikel  weggelassen.  —  416  verkn^enl  ist  Part; 

vgl  Anm.  2634. 

423—98.  423  geistig  gemeint.  427  Das  urspriingliche  ist  fride,  aber 
auch  die  Lesart  Pf  gibt  Sinn  nnd  konnte  bei  der  Aufführung  so 
gesprochen  worden  sein.  —  481  stellte  BH  die  nsheliegenden 
Beime  'ti»t:On»t  her.  434  Da  Hham  der,  i^SJack. 

8a# 
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463 — 514.  463f.  BU  soll  hben  ycd.  Auf  alhr  pcst  aüs  er  Ä/ian.  474  dtT 
eren  felilen.  hk  J  dar.  475  hellischn  jjotln  Üior.  —  507  gtlitin  mit, 
614  der]  ditet,  fehlt. 
515  ff.  ^  8  list  ein  Prftt.  $okSi^la^  das  auf  ein  Frtts.  tdOpfm  schUeesen 
iBast  (an  ath^faere?)^  oder  soll  es  dn  sw.  Prftt.  Ton  aekaffm  st. 
oder  eine  angewöhnliche  Spielart  zu  8ch<tffm  aw.  sein?  Die  Be- 
deutung erschafi'en  ergibt  aich  aus  dum  Zusammenhang.  Die  ganze 
Partie  dieser  Verse  in  lir  macht  den  Eindruck,  als  wollte  der 
Verfasser  damit  Katechismusunterricht  erteilen,  was  ganz  zur 
Ansicht  stimmt,  die  der  Sterziiigcr  Bürgenuei&Lcr  Gabriel  Sichling 
1542  in  seiub  Amtsiaituug  über  Passion.sau£t'ühnmgeu  eingetragen 
hat:  diese  Spiele  sollen  m  %tnUr Weisung  des  gmamm  «oflbfc  Mmd 
der  jugent  dienen  (Mus.  Zs.  8d,  S.  867). 
S27— 88.  537  BH  ver$UuideH,  683  du  dan,  687  pedurßtho,  649  ye  und 
ye.  552  Wie  weit  man  bei  V orfilhmng  dieser  Altväter  zurückgriff, 
ersieht  man  daraus,  dass  1514  sogar  Mathusalem  darunter  er- 
schien foben  S.  CCXLIV).  558  ye]hie  BU.  Nach  57G  hat  BH 
angeli  canunt  eingeschoben.  Dass  B79  und  583  lir  die  ursprüng- 
lichere Lesart  bietet,  wurde  schon  oben  auseinandergesetzt. 
619 — 23.  In  dur  Lateiustrophe  vor  GIU,  d  hat  B  II  den  Lesol'ehler  von 
AB  Qui  primatur,  ebenso  698  das  sinnlose  «einem  AB  (8t,eendem) 
nieht  gemerkt  €19  jameriger  BS. 
688—66.  Nach  688  hat  BH  awei  Verse  eingesetst  Dar  under  legt  unter 
trü8t  Der  um  von  mndn  hat  erloet.  tn  der  folgMiden  Anw.  BH  plo- 
rantee  (st.  gemenieej,  640  Das  ir  so  ser  petruebt  ewm  Leib.  648  ir  da, 
64ß  Das  sar/et  .t.  j.  er  i>f  er^itandeti;  652  Dar  ein  Nach  '^54  hat 
BH  zwei  Reden  eingeschoben,  die  einen  besseren  Übergang  zur 
Magdalenssceire  bezwecken.  Um  Magdalenas  Bleiben  zti  moti- 
viereu,  lasst  der  Überarbeiter  sie  die  Uui^ufnedeuheit  mit  dem 
Gesehenen  aasqprechen;  um  &e  allein  au  haben,  werden  die 
beiden  anderen  ICarien,  die  vom  Erfahrenen  höchlich  befriedigt 
sindf  von  ihr  Terabsohiedet 

TerUa  persona  wUedieens  alias: 

Gott  gesegn  emh,  gr  Uebm  Schwestern  mein. 
Sich  erst  luht  an  mein  S endlich  pein. 
Und  mur.ss  khlat/en  i<nd  irayneti 
Vnd  khesti(fn  mich  aUaim:, 
5  P«  da«  icJt  werd  innen, 
Wo  tdk  mein  herm  toi  Vinnen 
In  dieem  blende: 
Dae  teind  ich  hewt  mein  hendei 
i\itt  hoe  eammi  dm  Marie  simul  et  abeunt  pusiUum  iter:  ^dmomU' 
mentum  tenimus'*  usw.  wie  in  ly.  Bann  folgt  Seeunda  persona  äieit: 
Trawriif  khomen  vir  rtc  dem  gndtf 
10  FroUchn  khumen  wir  her  ab,- 
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Iheij  engl  habn  vm  ge$echn, 
J)y  jhorf»  wir  die  wart  jedm, 

Sy  safjtn  t/tt.*  rjar  rptete  metf 
"Wie  Jhesus  crsfanden  uer 
15  Und  gance  von  dem  tod  erlost: 
Das  gffjt  ini.<i  alleih  yuettn  trojst. 

Wie  recedunt  due  Mark.  Tnnc  Maria  Mngdaletta  vadit  ad  sejruhhruni 
et  jrrope  sepukhrum  et  canit:  „Aivt"  U8w.  Mit  655  geht  BH  wieder 
im  Oeleise  dea  Alten  Textes  weiter. 
G66--79.  Anw.  nach  666  eum]mi^  BH,  Die  folgenden  Vetse  667—78 
wurden  in  BE  flberarbeitet;  man  beseitigte  dab^  die  im  Munde 
Magdalenas  yerletiend  harte  Stelle  670  und  liess  den  Gärtner 
mit  seiiH  in  Handwerk  viel  mehr  zu  Worte  kommen.  Da  Raber 
1514  den  UrtiilannH  gab,  haben  wir  einen  neuen  Beleg  für  Ver- 
mehrung der  L«' ihr  ollen: 

t>ug  an,  lieher  ff  artner: 

Ist  dir  icht  Utundl  umb  die  nur, 

Wo  dar  leydbHam  sey  Am  getragn, 

Der  oll  hüe  vmrdU  pegnAenf 
5  Wtttfiko  durumbf  dm  aag  mkr: 

Jks  wü  «cA  fmer  danddm  dir. 

Sortuhmm  didt  (am  Rand  als  Spielemame  YigilyiJ: 

FVav,  ftdk  eag  dir  an  ofl»  Aosf  : 
Sueth  dein  Aerm  /«er  jhm. 
Ich  wrie  mt  uwtb  dg  mer: 

10  /dk  jMn  «Ml  armer  gartner; 

Dammh  trag  ich  scJiawffl  und  fuucn, 

Da  mit  ich  rurhn  und  pßancm  mugpaum. 

Pt-'^sir  irrr,  dir  (jiaiffst  hin  ausa, 

Ee  «iaa  jndn  khämen  mit  uinern  saiiss 
15  Und  erczaygtn  dir  frembde  mer, 

Jkte  groseer  wer  dem  »dnoer; 

ßarumb  ge  Aotm  (imd  volg  mir), 

SdUr  tw  dem  Jdtrawt  (da»  rai  ich  dir). 

Da  mit  wir  ein  frueetw^ät  hahn  ; 
20  J)(tn  ich  muens  herHgkhlich  in  den  gartn  grobn 

Und  den  irn^sem  und  perptrs^. 

Da  mit  aufj  tj'c  SaUit  und  pgessn, 

Khrcss,  rtiehn  und  ptter  ftyl 

Uttd  ander  khraytter  vil, 
S&  Der  ich  gecz  am  fo^  nemteH  wil: 

<V>  plaeuerit,  inaerat  Bithmoa  ad  (Merkzeichen)  cake  (?)  reperie»,  —  8i 
eemituwerit,  eonvemet  Ifonom  dieena  horUdamu:  Deinen  herm  usw. 
1^  679  ff.  Baber  stellt  es  also  frei,  weitere  Yerse  zu  sprechen 
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11.  zw.  über  die  verschiedenen  Pflanzen  in  diesem  Garten;  solche 
Veröe  waren  aus  den  Stücken  des  Debscodex  nach  Wahl  zu  haben. 
68B-710.  Als  Anw.  vor  688  steht  in  BH  nur  JlfdrMi.  Nsdi  682  Jeuu 
ent^eiM  ir  und  tingt:  „MaHa."  BetpendU  Mari»  usw.  Bei  Jesus  ist 
seokuHeus  «ngemei^t,  d.  b.  jetzt  erschien  wieder  Dehs  als  Chiistus 
im  Anferatehungsschmuck.  —  693  ßH  dw  mein  ewiger.  Die  nächste 
Lateinstrophe  ist  'm  BH  Maria  zugeteilt;  das  Folgende  bis  704 
omgearbeitot.  ii.  zw.  teilte  der  Üherarbeiter  die  lateinischen  Rufe 
und  fügte  jedem  deutsche  t)bersetzungsverse  hinzu ;  von  V.  25  -50 
erweiterte  er  Pf  697—704.  Maria  canit:  „Soiick  dettsl'^  Z0%  j^mi 
86  Maria  ad  jtedes  stws.  Et  dicit: 

Heylliger  gott,  pisilp  da», 
8o  low  flHdk  dat  witsn  pats. 

Stdvaior: 
Maria,  low  dy  )dUag  dem, 
Dw  *M  awk  loolgemuet  tein; 

6  Den  du  weckest  das  bin  icJt : 
Das  soUw  glattbn  sicherlich 
Und  iviss,  das  ich  erttanden  pin 

Voti  df'^  tndrs  si/n; 
Darumb  scy  alks  trawm  frey, 
10  Auch  toiss,  das  ich  got  selber  sey. 

Maria  caiUt:  „Saticie  Jortw!'^  Et  dicit: 

0  atanSOiier,  AmA  ddnen  piU«m  toiU 
Laas  dir  erparmen  aU  mein  nodt! 

Sedvaior  twü:  „Bee  priori  dianrnOk,  Hee  ad  ineorruptibüi^  (e$e- 
In  mdodia  „Prima  ^pndem  tuffragia^J,  Et  dieii: 

Ja  Maria,  tcft  fNit  Jhetn  Christ, 

Der  an  dem  ihrewce  gdtangn  ist, 
15  Und  pin  gelegn  unte  an  den  drittn  tag. 

Nu  pin  ich  erstanden  von  dnn  qrtdt 

l'nd  han  mieJi  an  dni  rrindtn  gerochn 

Und  yn  dy  helle  Umr  ^f  i/>rochn 

Vtul  hau  erlost  da  »utne  khitidt, 
20  Dg  da  lang  in  der  gfanddmw  g^ssn  »indt 

Maria  tercia  vice  canit  L'oktui  osculari  pcdes.  Canit:  „iSancte  et  iuiot' 
taH»,  miaerere  neHnai^  Et  dicit: 

Mäßiger  untoeBicher  gott  mrint 

Ajfkr  meiner  frtwdm  ein  «ihein 

Ist  alle  cgegt  an  dir, 

Da  von  gejf^  tröste  mir. 

SedoatOT  non  mnms  ae  tanger*  eamt:  „Ergo  noH  mmt  tmif/^,  JVee 
fdtrn  vfli-i  platt  ff  rre,  qurm  ntnx  in  puro  sidere  ccrtiis  ad  juitirm  scan- 
dere.  QalUeam,  die,  ut  eant  et  me  vivmtem  invemant,"  Et  dioit; 
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25  Maria,  dw  ftoU  nit  beruem  muA 

(Dm  Han  ifh  dir  f^irher^irh) ; 

Dan  das  tebm  i)>t  dem  andern  ungeleich 

Gegn  dem  au  ff  dem  erdtreydi. 

lA  tag  dir  aucft  fm  war, 
80  Dm      «cMr  ^  MM  far, 

Dw  toH  MMft  «wf»  ßro. 

Sog  iiiciiMfii  ftungtr  JPttfOf 

Das  sy  gen  galilea  gan, 
*i5  Und  hay$f!      trairrn  Jnmn 

Und  das  si/  m7i  hvbn  auff'  dy  strassn: 
Da  irt-rn  sy  selten  an  der  stat, 
Das  idi  erstanden  bin  v<m  dem  todt 
BtaHa  äieU: 

Herr  vaHer,  t^Hueht^fer  goit 
40  Ith  wü  haU»  oileMyl  drim  gepoi. 
Da»  d»  mich  gehaystn  hast: 
JDat  geift  mir  vü  guettn  trast. 
Ich  wil  auch  (fem  roh^n  dir, 
Wcnf  dw,  herr,  gepewtest  mir. 
Salvatfw  cauit: 

45  ManUj  dait  itmy  nit  aetn, 

Da(s}  d»  Shuttt  dg  Jkem  m»im, 
TVaiom  mI  «et»  umb  <Neft  vermiUn: 
Dg  marter,  die  ith  Aow  erUttn, 
Dy  hon  %(h  nit  «md  mein  mguekuU, 
50  Allain  umh  der  s»m1er  nodl. 
Mwria:  liehrr  herr  etc.  mit  /'/  TOf)  \\  eit«  r.  709  BHderm,  wüln  than, 
710  O  irie  khlaynen  danckli  tch  stin  hau. 
711 — 30.  Dass  711— 2t>  intei-poliert  sind,  wurde  schon  XCII  dargetan. 
Ich  kann  hier  einen  neuen  Grund  dafür  auluiireu:  Im  II.  Osp. 
von  Debs,  Am  don  T.  P.  benutzte  (CCLZXX),  fehlt  jede  Spur 
davon;  die  Verse  kamen  also  in  den  T.  P.  ersti  naohdem  ibn  das 
Osp.  schon  benfitxt  hatte.  120  B  .ff  aoU.  T2l'^2ß  fehlen.  727  /cA 
htm  tcarUth  geaefßm  den  h.  m.  729  f.  fehlen. 
781—40.  781-84  hat  BH  wieder  überarbeitet.  Et  dieit: 
WoU  mir,  das  ich  han  gefunden 
A!l  h>'>'  Tie  d{.<ie)i  sfuruJfH 
I)f>t  .srhe'jjfer  lind  erlöst  >•  im  in! 
Der  iül  instanden  von  todlidter  heyti. 
5  Mein  augn  yn  nicht  erkhattte, 
Pü  er  mkk  Maria  nandte. 
Den  jungem  eol  et  auth  werden  Jthundt  than 
Und  aüen  orietn  fraum  und  ramt 
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Djf  mOn  imiim  mp  4im  friat, 
10  Bat  «r  wanUdm  entmäm  iti; 
Dm  tdb  wi  itiheimperUth  M  getdms 
Daa  mmt$  idt  ^  der  tpofftoy«  /eehn. 

HewMle  MIM«  TAom«  usw.  wie  iy  186ff.  —  787  Dm  €wi  ioder  man, 

7B8  T7jN  (fm  grab  sol  auffsMn.  788£  flahlan. 
741 — 60  wieder  überarbeitet.  Maria  responäü: 

0  dw  unglauhiger  thamct», 
Wildto  nit  gluwbn  das. 
Das  dw  $0  frffßiüi  r(;d(\st  uuicr  mnJt? 
Dy  wcwIhi^I  ich  dir  vergich: 
b  Ith  hob  gwdm  mtmm  hrnn 
8o  gat.  m  groun  «nml 
Er  ipraiA,  i<h  $oi  ätto 
Seinen  jungem  und  pekv, 
Wie  das  er  ersUmdn  wer 
10  Von  dem  todt  und  seiner  marter, 
Und  sy  »o!tn  gen  galikatn  gtn, 
Da  vinden  ag  in  mit  fregden  sten. 

Thomas: 

Maria,  ich  mag  sein  nit  yehmbn, 
Ich  sech  in  den  mit  meinen  atogn; 
16  Dan  er  «rt  gemarlert  äbo  eer, 
Daa  er  ersten  mag  mit  mer. 

Maria: 

l%amae,  dw  tobt  genedkh  glaiubn  mir. 
Was  ich  han  yece  gesagt  dir; 
Darumb  ge  hin  gen  goMUa, 
20  8o  vindest  dw  dg  redkf  warhaigi  da. 
l%omae: 

Ich  glatch  dm  noch  ziv  Ihagnen  stunden, 
Ich  grayff  in  dan  in  sein  %cutulen. 

Et  sie  Thomas  vadit  de  loco  et  invenit  Solraiorem  canUemUm:  „MiUe 
mantm"  etc,  (wie  iu  Pf  vor  7BB).  Kt  du  it : 

Thomas,  frewndt,  lütutn  her  £w  mir: 

Mein  wunden  wil  tc/i  zaygn  dir, 
25  IHe  Mft  am  den  ihretoes  etnpfangn  Ium  ; 

Ikmen  eufeg(l)fl  »oUw  hin  für  Ltm, 

Nu  leg  her  dg  ßn^  dein 

Tn  dy  tyeff  der  wunän  «wm 

Und  glawh,  das  ich  erttanden 
80  Von  des  todea  panden, 

Und  pis  hin  furbas  l  in  glaivhig  man, 

So  gib  ich  dir  dy  hymlisch  khran. 
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Tunc  Tliomas  tattffü  latus  ei  cctntaf '  ..Mini''  etc.  wip  in  /*/,  auch  7f)l— 68 

stimmeu  überein.  Dann  folgt  wieder  Überarbeitung  bis  7.S0. 
76U— 80.  Salvator  amü:  „(^ma  vtdüU  me,  thoma,  credidiaii.  Beatt,  ijui 
rnn  vidermt  d  enäüknmt.  AlMmaV*  Bi  äieUf 
Thoma,  dw  ^lutit  dy  warhayt  jechm, 
SeUff  iindt,  djf  wiek  hubH  ^swohfif 

TikI  ladt  j>ey  dem  vatter  m«m, 
6  l>y  es  nit  habn  gesdm 

Und  dennoch  du  wnrhait  jechn. 
JJantmb  tunuii  dir  dy  sihtd  venit-hn 
Und  thue  /uarbun  nit  in  ungeUiwbn  strebn 
Und  thue  predigen  und  Lernen, 
10  Vy  ungelawbign  JoM»  muk  pMttm 
(Barmmb  «o  teirdt  m  tto  Lon 
Jh  dem  hjfmi  dff  emg  Vh/tmi), 
Audk  hays»  Af  junger  gen  gtäileem  gm, 
Da  vindm  <m/  mich  froUch  stan 
16  In  meiner  heifJfinff  driffalHkhatftt, 

Dye  mich  mein  htfmliiüher  i'utcr  hat  ancfelayt. 
781  f.  stimmen  mit  dem  alten  Text,  an  <leü  eine  Abschiedsrede  des 
Thoma«  gesciiobeii  wir*!.  Et  sie  saivatar  rectdit  cantans:  „Resur- 
T«Bi!^  l^atma»  ffefii(i)  9t  ad  popukm  Dieem: 
mir  iti  reeki  getekAtm, 
iA  dy  waifhaiyt  »ot  jekn. 
Sb  iti  nun  dy  warha0, 
Alls  mir  Maria  hat  gesayl: 
5  /cÄ  hob  warlidi  auch  (jfscchn  Jhemm  Christ. 
Das  HOff  ich  eticÄ  zw  diner  frist, 
l)m  er  uar/ich  int  erHtmden 
(Umi)  von  d-t-ti  twlt'n  pandert; 
Jdi  grayff  ym  in  dy  vntttden  «ctf».* 
10  IfuH  hat  «*»  mdt  der  wi^awben  meii*. 
Darumb  wü  iA  hie  nit  Unger  «foti 
Und  toü  MW  meinen  pruedem  gern 
Und  ml  gn  mgn  dy  mär. 
Wie  das  grab  ist  worden  Uir. 
/•.V  **>  reredit  Themas'.  Maria  rirrnit  (sepulchrmn)  cantnns:  „Victime 
paxdii"  etc.    Au<li  (lif  näch.stc  Sceni*  ist  übfrarbt'itet. 
788— 9t>  lauten  iu  Uli:  Detndt  vemunt  Petrim  et  Johannes  r€«pond^ntcs 

eantando:  „Die  nobis,  Mairia,  qmd  tiäieH  inviaf^  Petrus  ad  Mariam: 
Sag  an,  Maria,  von  ummen  gesho? 
Haetw  geht  gehört  von  Jheen 
Oder  wo»  hattm  ouff  dem  weg  geedmf 
Das  soUw  uns  hie  fiayden  veijdm. 
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Maria  emit:  „Sq^Mrum  CritU"  etc.  m  dkü  od  eos: 

Der  von  dem  tod  entandeH  ist. 
Und  hob  dapey  gesehn  und  eriAmd^ 

f  S  iciu  encirdige  urstendt. 
Jterum  canunt:  „Die  mbis-  f^tc.  Johamir'.  dictt: 

Maria,  dw  aoli  tui-^  >!fr  n-'/r/iayt  jechn, 
10  Wojs  dw  pey  dein  grab  iiaU  ges&:hn: 

Ist  aber  erstanden  unm"  herr  Jkeeu  Ohrist, 

Der  von  denjudm  gemartert  ietf 

Und  wer  dem  oho, 

80  eoU  mr  aUe  wem  fro. 
Maria  eanit:  „AngtUeoa  teMes"  etc.  Et  äicit: 
15  ich  han  gesedm  drey  engl  khlar 

Sur  zun  d  ym  grnh  fdas  ist  war), 

JJif  iril  ich  zw  zcirgn  han. 

Wtysut'  khlutfdci-  hHin  sew  an, 

Kti  lag  aucli  drin  ein  1hue(h  so  zart, 
90  Damm  CSMMii«  gewidMi  wart. 

8f  sagten  me  gar  gmtie  mär. 

Wie  da»  Jheern  von  den  tod  erttanden  wOr, 

Und  das  sol  wir  etuh  &wen  Mtmdt 

,So  gar  in  kfturczer  stundt, 
25  T'nd  if^t  Ifen  (inlilm  (fanget}. 

Da  hin  Jxist  euch  rerhttuni 
Jterum  tanuut  discipuli:  „Du:  nobia"  etc.  l'vtnu  dicU  tterum: 

Maria,  dw  sagst  um  der  warczayhn  tiU, 

Dy  selbign  idt  dir  gern  glauben  mff. 

Ifodt  mer  MttdaUm,  Hebe  fraw, 
80  ÄUe  wol  und  iA  dir  verfraw. 

Wellest  sein  ran  itns  f^fragtf 

So  dir  d)g  engl  habn  gesagt, 

Das  irt'r  in  stv  tftiNlm  rindf^n: 

Hilf  '■>■  sffii  mit  iilier  ulk  überwunden, 
36  Oih  i  liH.stir  in  persandlicJi  gesechn, 

Oder  hat  er  etwas  zw  dir  gtsj^n? 
Maria  canit:  „SttTrexit!"  ete.  Et  dieU:  lek  sag  usw.  in  Überein- 
stbnmung  mit  Pf,  aber  nur  vier  Verse. 
801^4  wieder  ftbenrbeitet: 

Den  hob  ich  gesechn  warleych; 

Das  ^loM  m»r  sicherleych. 

Kr  eritehin  mir  auch  in  ziraiffrhn/  ii>.fiil1l . 

Mein  hrrt:  iras  (jnjn  i/m  ympntmttg  mamyJiUt. 
5  Ich  woU  in  hiihn  ijauert  an, 

Er  wich  pald  tnm  mir  hin  dan; 
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Darumb  gett  hin  zw  dem  gnh, 

Da  pindt  ir  den  stain  gewmffn  ab. 
Nun  hat  BIT  einen  kleinen  Dialog  zwischen  Petrus  und  Maria 
cingoftchobcii.  von  dem  dio  ersten  vier  Vorsc  in  Br  zu  783,  21»'-;{2 
iv'irtlirh  wiederkehren,  wodurch   der  Zusanimeiiliang  zwischen 
beiden  (wohl  durrb  1/  liindurcln  iMdeiit  wird.  l*etrus  ad  Mwwm ; 

Sitif  Liii  iuhU,  Jlana  Maydahn: 
10  Do  äiv  in  vor  dir  sachst  {den,  ' 

War  dir  van  ym  also  piitkmidt, 

Ob      iwücft  Wli^  MMUCn  tUHtdtf 
Maria  reapoHdet: 

Fan,  dw  $oU  ftftam  irmnrm  Mh; 

Ick  üum  dir  futr  wm  ioga, 
16  Dat  er  dich  am  erstn  namU, 

Da  «r  «Mcft  pey  dem  grab  wOfftumd  vandt. 
Tunc  Maria  rteedit  cnntando:  „JJienus,  nosira  redemptio  Amor  et 
drsiderium,  dem  ennfor  immiuiii .'"  Ahnlich  wie  frtiher  Tlioinas  hält 
nun  auch  Petrus  eine  Anrede  au  das  Volk.  I'etrm  vertens  se  ad 
pojjulum  dictm  • 

So  U'oll  mir,  dm  ich  in  mitn  soi. 

Meinen  maysier,  den  vil  gnadeti  col! 

Das  er  mein  freumdt  wel  sein, 
90  De8  freydi  siA  dat  hertee  mein. 

Ith  wä  OMcft  nii  lenger  peyln, 

Ee  iet  f«efti  an  den  tejfUn: 

Meinen  kern  mneee  tcft  9dM, 

Dax  /cft  aftdit  dy  warhnyi^mug  Jdm, 
25  Setfdt  er  auff  erstanden 

Den  lohn  wir  got  zw  aller  fri^t! 
Die  folgenden  Ver<e  entsprechen    Pf  H'^'^-  8  und  bereiten  den 
Wettlauf  vor,  den  iiU  eingeliend^r  1  gründet  Joanne«  ad  Fetrum: 

(weftel  Peter,  dtr  snit  i/rdugn. 

iMifs  dir  ein  wenig  mtgn, 
H  e.s  «cÄ  unjter  her  rermatfiff 

Da  er  ste  nadU  itey  me  am  iiech  ans: 
5  Er  wdt  in  dreyen  iagn  eretm 

Und  hin  ffen  ifotUea  gen. 

Darumb  Um  m»  voHa^fn  in  dy  etat, 

Att$  am  Maria  geengt  hat. 

Das  wir  aaeh  da»  vmnder  frorst, 
10  Dan  alfs  h^wt  ist  getichehnn. 
Et  currunt  cantanda  :  ..("nrrthaut  dito"  etc.  Den  Wettlaut  luit  IUI 
nach  vorwärts,  nncli  rüekwilrt.s  und  in  der  Mitte  iM\veit«M-t.  Am 
Beürinn  beklagt  Petruj»  sein  krummes  Bein.  Ptirm  cadit  tn  terram 
dict:n^ : 
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Wie  hastw  mich  pmdhttffn, 
£ku  icA  nit  so  gttet  futt9  km 
Oeradt  all«  ein  ander  man: 
16  Ich  hnh  nnrn  khrumpn  »ehimddm 
Dwt  ic/*  Hinf"''*''  htrtrl:hn. 

Stilsfir  (Ii/   ii  /ni'l'  .r  Ihm  Ühf 

JJu  jjtst  (fiir  CIW  tfitite  iferstn.  Damit  mündet  d«r  Über» 
ai  heiter  in  dtjii  aJten  Text  811  «in,  bei  dem  er  mit  geriugenn 
Lesarten  bleibt  bis  826.  Nach  896  ^drd  die  Heilmi«  des  gp- 
fUlenen  Petrus  dindi  Wein  eingeschoben.  Belnu  dkU: 
Idi  bin  gdaw0n,  da$  tdk  Ugm  mmm  tßegn, 
Hiet  ich       der  mir  em  soO»  ikti  ffdm! 

JbAanfMt  jporrigU  $ibi  Jhemtum  et  dieit  H: 

Petrt,  ifh  tertte  wai  dff  JMraiiMayM  demt 
Es  iftt  nur  umb$  ßesdU  mit  dem  wem. 

h  Sehin  und  thne  ein  trunckh 
Vnd/uU  dein  »eyttu  edUundil 
Petrm  hibit  et  dicit  interea: 

Woü  mir  hetct  tw  diner  /n  / 
Wie  gar  ein  edle  ^cUb  das  t^t: 
Vor  wa^  ich  lam  und  Ihrumht 
10  Am«  bin  ich  frisch  uml  yt.ytiiHii. 

Nun  in>U  (iuff  fiterpwi  itr  dt  tu  (ft  aJ/, 
Ob  der  tiintn  sei/  getcarfjn  tUf! 

Johtunt*'^  fünf: 

].e»fih  Mir  uudt  lu  v  da<s  tnmkJt  gcsüUr, 
.So  tnatf  ich  de^  pas  (fevohfti  dir. 

Jehatmes  naiint  fht>vnlnm  it  hihif.    Petrm  dicii: 
15  Johanneft,  Heißer  yenel  mein, 

l>w  khan*t        woi  trmeikH  wein! 

Johannr.'i  dicil: 

Nun  wol  au  ff,  frolekh  tmd  an  laydt, 
Da»  wir  erfaim  djf  wMf^ajfti 

Und  fae  nn»  mü  ei»  ander  gen  eehtm,  womit  der  Übei^ 
arbeiter  wieder  beim  alten  Texte  ist  (827),  den  er  bis  810  copieri 
(882  jmtger] perueriger),  ron  wo  er  bis  zum  Ende  dieser  Soene 
(860)  überarbeitet  und  susetst.  Jakamee  didi  ad  popuUm  (ei  offen* 
dutd  lintheaminaj : 

Ifun  sehntet,  1fr  frawen  wmd  w  wum, 

Dm  f/rov.<f  irttndt'r  an.' 

Wir  siiu  muh  <fiifKu        dem  groh: 

Da  ist  der  stain  ijekyl  herab, 


609 

5'  Wir  M»  omA  mdt$g  iarm  gt/mdm 
Jkm  €N»  ihuech,  dar  ein  er  wart  ffepttndm: 

Das  mu4jt  yr  all  wol  athn 

Und  dy  warhayt  jechn^ 

Das  Cristm  .w/  erstamlfn 
10  f'iiii  Icbetiliy  rfiv.  (hm  (jrttJt  ff(tn(frii. 
JSt  aic  vanunt  aimul:  „Credt-häum  rst  miufis"  etc.  ICt  Pelms  divit: 

Bas  ist  zu:  geiwihn  vmrif  -war 

Dan  der  valschn  juän  schar : 

Wir  wissen,  das  unser  her  erstanden  ist 

Und  wm  dm  tod  mptmden  itt, 
16  ASm  Maria  hai  veiyedm: 

J)a$  hob  totr  ondk  mUt  augn  ffudtm. 

Num  «rdn  wir  gm  ge(n)  gaSäm 

Und  da  adbn  teer  wir  Jheanm  fmdm  da. 
Et  sie  recedmit  cantaniei:  „Seimus  Christum  siirre.Tiä9e  ex  morUm'*  etc. 
Et  sie  rcrfdunt.  Primus  miles  mrffU  ei  dioUt  Ir  htfm  USW.  wie  Pf 
851,  bt'i  dem  7/7/  nun  bleibt. 
853—054  853  l\U  frmtsamlieh.  854  (/rossen  fehlt.  —  Htii  Vielleicht 
sj>r(ltf'fi  ZU  li'seu  tiaut  «!prcclien\  wie  auch  der  Roirn  fordert?  — 
t)tb  ii  H  sihi(i(jcn.  Die  Uuf^urn  als  Büd  der  Treulosigkeit  öi't.er. 
Seemüller  verweist  mich  »ul  Ost.  Reimchr.  2137,  2392,  7126; 
Helbl.  I,  23.  —  914  wol\  tapfer  BH.  916  lies  thue.  919  BH  euch 
reckt  erfr,  der  mer,  913  Etwa.  949  BH  m  denm  k,  weil  AB  judm 
weggelasBOi  war.  —  964  3  H  fftoM.  Anw.  luuch  954:  Die  SoldAien 
müssen  eben  warten,  bis  die  folgende  Zwisohsnseene  vorüber  ist^ 
977  f.  Die  Stelle  ist  dnrbh  den  Beim  gemain  s  adum  (BH  eOtai»)  sehr 
▼etdftohtigi  der  sonst  in  T.  P.  nidit  voilrommt;  sondern  nur  in 
den  späteren  t^berarbeitungen. 
083—1100.  1033  wohl  c^wurfn  :  aifnY  AB  ist  noch  die  alte  Fonn  ge- 
läufiger, während  /'/*  schon  das  declinierte  Neutrum  für  das 
Masculinum  verwendet.  lOeiö  diesen  uiul  jenen  von.  1(W1  BH 
so]  alhi,  1047  Den  sagt  er  icieJh,  1052  dif  fr.  Jicuget,  1054  pesirht. 
^  KN)3  f.  dunkel;  wahrscheinlich  so:  Dem  ihr  nicht  das,  was  ihr 
\^ttuch)  uns  nicht  gl.,  wozu  ihr  aber  wohl  noch  gebracht  werdet; 
denn  Gott  lebt  usw.  1068  BH  erst  gar,  1100  aiwegm. 

lU.  Spiel.  (II.  Teil.) 

1116-23.  U15  BB  fehlt  mer;  1122  OMi  ein  ffroee  eoHA  und  her, 
1187  -  86.  1187  IHe  Foim  Lneiper  (vgl  H  114, 180  u«.)  ist  auffallend; 

aber  sie  war  auch  sonst  in  Süddeutschland  gebräuchlich:  vgL 
das  Haller  Raitl)ucli  von  1611  (S.  CCXXXII),  Sterzinger  Spieler- 
register  von  149<'.,  Rabers  Spielerverzeichnis  von  1614;  zu  III, 
1322  schrieb  BH  Luc^,  trotzdem  seine  Vorlege  iMC^fer  hatte. 
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Im  Egerer  Spiel  wechselt  gleichfalls  Luciper  mit  Tjuci/er.  —  1 128 
SS  fehlt  da»;  1181  doch  etmar  ]  nj/;  1108  wir  dtm.  Maeh  1186  geht 
BH  mit  H  1688£F.  weiter. 
1187-66.  Anw.  yor  1187:  Luc.  beeteigt  ein  FeM,  Dieee  primitiTe  Ein> 

richtung  entspricht  nicht  der  sonst  fortgeschrittenen  Bühnentechnik 
des  Stückes.  Das  <h>Jiuiit  iet  ftlt  and  offenhar  durch  die  Vorlage 
von  T.  P.  (dah<'r  orscluünt  es  aufh  im  Rcdf*nt.  S|>h'1"*  üW<»rliefprt: 
ein  Bevveis,  wie  die  alt».'  t  herlieteruiig  hemmpiid  am"  die  Hühnen- 
«intwickhui^  wirkte  :  aber  es  bedeutet  jetzt  nicht  luehr  die  Hölle 
wie  ehemals,  sonderu  den  Hednerstuhl  Lucifers  und  wird  /.ur 
Erfa^terang  dee  Pttbliemoe  beigetngen  haben.  1160J9l7iuit(tr1idi 
die  Lesung  von  H  wie  meist,  nur  zehlzeiohe  VarUnten  im  Ueinen 
und  einzelnen,  die  icdi  nioht  alle  aamiuren  kann.  —  1168  BH  Ith 
lern  dy  Helhüfn,  1168  JU^a'Z  in  Pf  aus  der  oberen  Zeile  gekommen, 
U  Uberliefert  liobtiger.  11^4  li'  ftcmgdn  belegt  Weigand  das  erste« 
mal  aus  dem  Jahre  1713,  hier  begegnet  es  also  um  Jahrhunderte 
früher.   llGti  JiU  ihm  in  .  darnach  in  fehlen. 

llÖö — 1207.  Anw.  vor  IL'^ii  Pflizen}iork  spassliafte  \  olksumdeutim^. 
wie  sie  später  (vgL GriinmiiWh.)  Imuüger  wirdj  H.Sachs  gebraucht 
sie  gern  im  Sobwaak.  1166  uö.  tat  die  Fonn  durch  d«ii  Rtim 
bestimmt.  —  1196  hmiffkn  meint  das  Votkaufen:  anob  der  Mont- 
forier  beklagt  den  aflndhaflben  Voikanf  (s.  meine  Anm.  an  Y,  371).  — 
1195  BH  m  der  iruihn,  1197  hetßin^f,  1200  aew  sicft  tfeez  gar  »tr. 
1201  will  sagen:  wie  sie  mit  Schlauheit  und  Härte  heraus- 
bekommen. —  Die  ATitworten  drs  Liicifer  //  nacli  llHl,  12<)it,  1210, 
1238,  1247,  1259,  1275,  1291  tf  blr«i!  ////,  120C  f  Oass  niUhaiß 
7\\  den  beiden  auderen  Sul)>iÄUiiven  nicht  passt,  erg^ibt  schon  der 
Inhalt;  in  H,  natüriicli  auch  BH,  fehlt  es.  1207  an  aynnen  frey 
würde  man  in  iy  als  frechen  Sinnes,  in  der  alten  Fassung  von 
H  als  besinnnngalos  ftbecsetaen. 

1SS1--48.  liMl  BH  Ick  hOf  micft  dem  Juda  ScarM,  1S86  r.  Hdlm  h, 
br,,  1287  ktk,  IAojwwm  und:  dass  die  Kapaune  sehlecht  zu  den 
armen  Leuten  passen,  hat  der  Überarbeiter  sebwerltoh  ttberiegt 

1243  BH  Ob  finrr  dem  andern  morht  nltj^nchn. 

1251 — 70.  1251  Wahrsclieiiilicli  ^'emeint,  wie  jetzt  noch  da»  Volk  hier 
sagt:  jedem  ein  Xlamperl  (—  eine  üble  Nachredj  anhängen.  — 
1255:  einem  alles  übel  auslegen.  —  12ü6  BH  tabem,  1270  aimr 
auffit  myndüt  wirt  erst. 

1276  Der  TiUnä  erscheint  in  dieser  Form  zuerst  bei  Petras  de  Palude, 
wo  er  sich  in  lateinischen  Texsen  findet.  In  der  deutschen,  fi«n- 
cMschen  und  englischen  Utteratur  ist  er  Teibreitet;  vgl.  Orei- 
aenaoh,  Gesch.  d.  n.  Dr.  I,  204);  Drescher,  Behaghels  Littbl.  1894, 
294.  Mone,  Schausp.  IT,  27  findet  darin  einen  Beleg  für  französi- 
schen EinHuss  auf  das  altdeutsche  Dramn;  auch  die  Le^enfle  von 
8eth  muBSte  dazu  herhalten,  weil  sie  sich  bei  J  ubinai,  aber  „in  kemem 
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anclerpn  a!t4.  Schauspiel"  ausser  Redentin  findet.  Damit  ist  es 
imtürlich  uiicli  nichts:  sie  steht  oben  III,  443 til,  und  ihre  Quelle 
ist,  da«  Evaiig.  Nicodomi,  wie  ich  schon  Cap.  Xll  iiacli;j;ewicseii  habe. 

1281—341.  1281  JiH  mit  //  1  nam;  4  der  petcht  fehlen;  14  S.  welln  ny 
Ml  «elb«r,  17  toMi»  J  frageti,  TiB  Sotr  mir  m  der  skU  WMg  9em,  Kach 
1391  gdit  BS  m  H  1790;  ao  dMS  die  VetM  för  Wal  entfaUen.  — 
1906  BH  O  mem  füniM  f«lilai.  oll  9(k  CteYme  von  H  1817, 
1--6  fehlen.  H  1317,  8  lautet  Ein  ytder  ml  habtt  ein  jmmdern  Um.  — 
Anw.  vor  1Ö22  luriäicm  pnma  unima  dieit,  auch  wtitfrliin  die 
lateinische  Benennimgen.  —  1328  fehlt,  dafür  folgt  nach  19*29 
Nytmht  khundt  mtr  in  rtdUn  u  ider.  —  1341  abgewungen. 

1343 — 407.  ist  mir  nicht  klar:  habe  ihn  gezwungen  die  Kühe 

zu  schlachten  ( Oizettj,  um  das  f  leisch  davon  bekommen  V 
1846  dienen  frobnen.  ~  1878  BH  tag  tdb  ttker  ewfnh,  1876  J.  h. 
tw  lang  gewandt  gemetm.  1876  f.  auch  in  Baboro  Fastnsp.  XV, 
216;  vg^.  auch  H  sa  1467  mit  Faataap.  II,  114  nud  viele  andere 
Parallelen,  welche  den  Einfliias  der  Passp.  auf  die  Fastnsp.  be- 
zeugen. 1879  BH  das  unterz.  1880  und  1381  fehlen.  1B9B  grosse 
fehlt;  matttr  \  hijdn,  1394  in  hmbi  und  fom  dy  Hvhurrh  (jfschnürt. 
Die  beiden  //-Verse  nach  //  liV.tö  fehlen,  ebenso  jene  nach  1407. 

140ti  45.  1409  Ii  H  ein  fehlt,  mdrlkoch .  14 la  tUin  t.  -  Niu  li  1417  geht 
JiJl  natürlich  luit  //  'Zild  weiter,  kehrt  mit  H  2171  zurück  und 
folgt  nun  meist  dem  Text  von  Pf,  der  aonaoh  wahrscbeinlieh 
ursprüagUcher  und  von  BR  aus  oder  entnommen  iet.  — 
1423  fehlen  gar  »er,  1498  mm»  und  1424  wo».  —  1426  dem  ]  in  den, 
1482  Nah  dauckh  lieber  schencldi.  1446  So  macht  im  ain  uizn  mul 
gepoldt.  atze  gleichbedeutend  mit  uteeman  bei  Berthold  (Lex.  I.  und 
ni.  Bd  der  auch  von  der  Zauberin  spricht:  eine  Art  homtinculm, 
wie  iiacli  11  IW?  die  Hexen  den  Teufel  ■«elb.st  in  ein  Glas 
bannen.  Urixnni  (Wb.)  verweist  auf  Fastnsp.  47,  16,  wo  atee 
»cbwerlich  Esel  heis^t,  wie  er  vermutet,  sondern  etwas  AhnUchea 
wie  hier;  wohl  aber  aeheint  dieae  Bedeutung  für  H 1097  an  paaaen. 

1467-69.  1467  meint  wahxedheinlich  bei  der  Frobnarbeit  BH  auff 
dy.  1468  Beim  Pflügen  und  Anbauen  der  neuen  Saat  iat  er 
dem  Acker  des  Nachbars  zu  nahe  gekommen  (im  eigentlich«! 
Sinn  des  Wortes),  auch  bei  der  £mte  machte  er  es  so  (1460).  — 
11()3  BH  so]all8,  1464  Doch  irh  ntfnter.  1465  Was  meine  Kinder 
noch  erfahren  (weil  t<\e  die  Schuld  abtragen  miissen)?  1468  liest 
HH,  wie  ich  aus  //  prsjänzt  hatte.  1469  JiH  fehlen  i>*t,  nu  und  zjr. 

1472  -83.  Anw.  vor  1172  Ü//  unltqua  r^tuiu.  1472  und  1473  fehlen. 
1474  BH  Luc^  idh  1476  aMc*  der,  1478  Lert]Khört,  1480  Und 
hm.  jungen  fehlt.  Statt  1481-8  BHs 

Veridu^U  und  verrat»  djf  ere  ean. 
Mit  luyn  und  wie  ith  dm  hob  tikm, 
L^feket  iA  no  »umm  framen  und  man; 
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Dan  WM  der  tetcß  nU  west  mw  heiiimen, 
Do»  Idiimäi  aber  ich  mo  wegn  pringen. 
Danmb  mphat^  ith  den  Jan, 
So  tdk  NmeM  gm  Adl«  gan. 
Nach  1487  BH  zwei  Seden  eiogeschoben.  14  Änima  Lu»or: 
f)  iMciper,  erparm  rficÄ  mein! 
Ich  jMH  vil  garem  in  den  dienstn  dem: 
Juu  (ririfjl'hcr  und  spiler  war  ich, 
Jdi  Itbi  gleich  wie  em  vich, 
5  /»  den  wiertxhewsem  lag  tcft  tag  tmd  fioek^ 
Da  fd&  idt  ntein  pttebrey  vorpradUt 
üff  «oltcftN  kharin  und  wmjß  tpü 
Sab  kk  geatihbom  md  fetehoUn  9U 
Pty  gott'und  all  sein  heylUgn  an  nnOM, 
10  Wie  ith  vmr  khundt  erdetuMn  das. 
Au  ff'  apiU  Munxdt  aller  mein  Äj/n, 
IT/V'  i'-h  fhf  h'irf  f'tufhrl  nach  meinem  jfiei». 
hii  (trliki  aimh  tut  jmdig  und  wetum; 
h'uer  jrm  tfinykhn  und  ejtsn, 
15  i>af  fpot  mem  tifn  und  pegem, 

Tag  und  waM  lag  iek  m  dm  lqf«ni; 
Dar  auff  rieftM  iek  mgimm  muH; 
Deg  muem  tcA  ffecM  m  dg  hdU  ^ad, 
LaeipeT  respmdet: 

J)iv  host  ii  ol  (jdeht  (tuff  crdn, 
20  Jhi.^  sol  (Ur  nun  verkhert  werdn. 
15.  Anima  cmtUitrix: 

Atce  der  la/ydingn  dituf! 
7efc  wai  ein  aU»  guM^irerm. 
Tkotn  payner  und  iüWvtt» 
Dg  htdt  teft  praUu  und  gsoliu, 
26  Dem  tewfi  het  ich  mich  ergdm. 
00  pracht  ich  ein  umb  9ein  Idm 
Mit  meifirr  rll  rahchn  l-fiiimt: 
Das  gttchach  (dls  aus  d«s  tcwjis  gunst. 
Auch  snwbret  uh  manigjuli: 
80  Wo  tdi  sandt  Cristoffn  vandt  gemalt, 
So  Wuraczi  idi  elUBü»  wm  dm  fueum  tem; 
Dee  m«Mt  M*  gettuadi  lagdm  grotte  pem, 
lAteiper  nomUs 

Wae  dto  da  mir  hie  hast  peddmdi, 
Darumb  solttv  werden  gepreudt 
85  T'i7  tieff  in  dei  inttern  fülle 

jLuciper  ad  aervon  porngetM  tfw  catiimas  dicens  i  O  ir  lieben  ©tc. 
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BF  geht  mit  H  /u  Pf  III,  1488  weiter;  1493  ;feder]ffv  Auch  nach 
1497  folgen  die  Hallei  \  erse  1497,  1—4.  Dann  ^'w  Anw.  Kt  con- 
festim  animaa  maximo  cum  clamore  [ndj  in/emum  fuhiuamt  et  fucinnt 
fxoriri  atram  0^igmm(?).  Nunc  quiäem  hidw  wmduditur.  Conclwtio: 

0  4r  frtme  Criain  Uwt! 

Ir  hehi  mm  gegedm  in  duer  eeU, 

Wm  JhexuA  hat  eilittn 

f  'nd  untb  mter  kaU  gesiriUn 
6  Jf'irch  .orift  mnrfrr  fp-nss  und  gnjmm  indt, 

liai  (irirrh  irir  kh»men  au89  der  nodt. 

Um'  in  «"/;■  .snn  tfctresn, 
Ee  um  gott  het  erlern. 

Danmb  mU  wvr  ym  äifer  pem 
10  Etoig  dandU^  tem, 

Jkirdw€h  mir  uuiffm  «rMw 

In  seiner  gnad  xw  ^efhn. 

1<A  pit  eircft  anth,  ffr  tpelt  «ncft  jfecs  verwmtn 

All,  die  dffr  ztr  nind  khömen, 
15  l  mi  neviendt  das  iftn  pestn  an, 

iSo  rnr^  jtr  loh  (jott  Imhn  geihnn, 

JJardurvh  um  yoit  wel  vergebn 

Vmer  misseiat  und  pos  lehn 

Und  pestendig  hleyfm  a»  unserm  kffln  mdf: 
20  JJae  rerleych  um  gott  durdi  sein  urstendt! 

DoTHmb  weUet  mii  grossn  geäingen 

AU  mit  mir  frolich  gingen : 
Crist  ist  ersttmden! 

Haller  Passion. 

89—107,  99  BH  anaaigt;  in  der  Anw.  vor  40  fehlen  die  eisten  vier 
Worte.  46  benatite  BH  die  Correctur.  61  Das  bekannte  es-exple- 
tivum  der  Yolkspoesde;  dagegen  106  uö.  es^ös^if  neben  enk 
(bair.  Pron).  66  meint:  ongehalt  von  eich  gehen.  67  BHIek&rUim. 
85  recht  fehlte  zw  l.;  95  dy  leczt.  Anw.  nach  107  spfttere  Zutat 
Rubfrs;  denn  sie  fehlt  auch  Uli. 

144  —  194.  144:  Wenn  alles  (was  dio  VorretlTier  aiisgosagt)  nicht  schon 
vorläge.  In  den  Auw.  hat  Ii H  wieder  bestimmte  Judennauien 
eingesetzt:  vor  144  Oczoch.  IW  Tfiohim.  —  161  eikitckt.  Auw. 
vor  186  tndtgnaiur  (fehlt  BH)  hat  ii.  eingesetzt.  Er  wollte  wohl 
indignnnter  echreiben?  Doch  gibt  anoh  das  vorhandene  einen  Sinn. 
188  f.  im  Neta  9177f.  Und  sind  ^  in  otn  degd  (fassen,  SidierHdi 
daseist  gm  verdrossen,  —  194  BH  die]  der. 

228—867.  Anw.  vor  228  BH  am  Beginn  Hinc  ineiimmi  discipuU  tn- 
stari.  ~-  Anw.  nach  24iV:  Merkwürdig,  daas  H  hier  schon  angeti 
Htm  n.  Waek«rii«ll>  QmUmi  n.  Fonohnng«n.  1.  88 
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iunlttuLcs  tniihchitibt.  Vielleicht  für  tleu  Fall,  als  <lie  Apostelspieler 
nicht  sollten  singen  können V  —  In  der  Anw.  vor  267  ]i  H  ani 
Bande  nachgetragen  Hie  aeeedit  Jhe8M  am  dttapuUn  appi  opinquami 
BeÜumia  et  aUque»  praeeedutU  düm,  aiH  tient  a  lange,  eae  ]  eoe  BH. 
967  conigierte  BH  -tidtee.  272  BS  irewe  durchweg,  S7S  Omen  dir» 
nit  grm.  Anw.  vor  801  pantmper  et  cum  ]  super  mutrem.  —  Anw.  vor 
dSb  (ÜHgem:  sie  von  sich  abwehrend;  BM  dafür  aMneit«.  dGÜ  BH 
mi4^HHtJ  fit  in,  307  geert  ]  gehört. 

400  —  4*2.  Nufh  4(X»:  Nachdem  die  Apostel  und  die  ganze  Familie  ringsum 
in  Tränen  aui^gclnoi  hen,  t'ailen  üie  usw.  —  424  Lex.  I,  2183  be- 
zweüelt  miden  ^entbehren)  mit  dem  Genitiv  des  Objects;  hier  ist- 
es  in  J7  nnd  BH  sicher.  —  439  BH  «wew.  Anw.  naeh  440  7m»c 
beneäicU  ottme»  dteettt.  442  fehlt  aitth;  dagegen  aU  d.  r.  vorhanden. 

477-606.  477  BH  480  «<«72er.  Anw.  naoh  489  monfiJ»  J  mamUrgiw», 
nach  49S  fehlen  vel  ei.  cole.  606  mmf»t\fwl;  in  der  folgenden 
Anw.  uccincti. 

Ö2(j  — '>2  Die  Anw.  vor  52(1  felilt  IUI,  aiu  h  die  beiden  folgenden  Verse, 
daiur  St  B84  7.  530  Dils,  öiU  l)iin;  Anw.  nach  548  Sim.  <tcrf- 
ilenks  cniii  tim  Bibeni  et  ä.  ööiJ  Jih  ainen.  lue  \  tue.  Anw,  vor  ö*)2 
soratl  mujor.  alias  fehlt. 

660—067.  680  BH  auch  gerade  hier  das  dialektiache  pem  fucb.  — 
682  Naeh  der  Fassung  von  Ms  dahin  —  begehren;  doch  auch  die 
Fassung  von  H  mit  dem  folgenden  Infinitiv,  die  auch  BH  über- 
liefert,  könnte  stehen  bleiben.  5S4  Ii  II  tun  h  iecz,  585  an  ememder,  — 
681  BU  Wun  ir,  687  dieldcfi.  Nach  689  haben  alle  drei  H.ss.  eino 
Lücke:  es  fehlt  der  Schlussatz  von  Johannes  16,19.  —  6t>7  walir- 
scheiiilidi  Jhs  zu  srlircibeu. 

678—94.  Anw.  vor  H7li  ////  einen  Zusatz  von  anderer  Hand  euntmtdo: 
„tili  puter,  si  est  possihile"  etc.  673  Alba  j  0,  678  tcild.  Auw.  vor  679 
et  revert.  ad  fresj  diee^^ie.  696  Der  vorgesetxt.  894:  Befreier 
der  für  den  Blnimd  bestimmt«!  Mensdtenldnder. 

719—851.  Anw.  vor  719  BH  judeue  überklebt  und  eerrm  darüber 
gesdirieben;  so  auch  in  den  folgenden  Anweisungen,  wo  jmlewf 
vorkommt.  748  des  nach  utur  eincorrigiert.  755  pm,  spftter  daA 
eincorri^icrt.  Anw.  naeli  75()  ctriderunt.  7(38  ditsign.  —  778  Rab, 
l-'astn.Hp.  iX,  2"7  Jmljt  mettm  rnnt/m.  Hier  ii*onisch,  wie  jetzt 
etwa:  einem  Mu.nik  machen.  769 IT  ^luicht  in  JiH  miiuji.  775 If 
octavuSf  779Ö".  pi  imus  servus  uö.  solcher  Wechsel.  781  BH€S{=ir) 
wegradiert.  787  Dass  Boten  das  Botenbrot  verlangen,  ist  in  Spielen 
ein  alter  Zug,  der  schon  in  den  alten  Weihnachtspielen  begegnet 
(Köppen  S.  87);  natürlich  auch  wieder  in  den  Fastasp.,  s.  Raber 
Vll,  820;  XXV,  075.  —  Anw.  nach  794eiifi»  bezieht  sich  auf  Christus, 
cut  auf  Annas.  804  sei  lur  Verpflichtung  enthdrü  —  032  BHmier\ 
ymer.  Anw.  vor  840  Uli  Abiatar.  851  siaczt  \  atetz. 


888—982.  888  IUI  huldigm :  sümldigm :  hat  nicht  so  viel  Auaretle, 
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dass  er  steh  (damit)  zu  Huld  sa  bringen  ▼emöehte.  680  B  ff  sack 
$€lbfr.  —  916  ob^ab;  red:  Bede  vor  Qeridity  hier  die  Anklage 
(vgl.  902) :  wir  wollen  heute  die  AnUage  veraohieben.  93A  BS 
IMMt^per  melM:  damit  wird  noch  hente  in  Tirol  die  lärmende  Char> 

freitagsmette  bezeichnet.  f>25  BH  richtiger  htten  /'.sv».  wie  man 
lieute  ppöttisrh  sagt:  einem  den  Abschied  blasen.  962  Nach  dem 
Spiele  erhielten  die  Spieler  Brot  vmd  Wein,  wre  man  aus  vielen 
Posten  der  Kaitbücher  ersieht.  Vjs  cut.spnrht  dt  r  kecken  Art  des 
Haller  l/berarbeitets,  mit  der  er  iiherliaupt  das  wirkliche  Leben 
iteranzieht.  da>5s  er  hier  im  Spiele  darauf  hinweist. 
93G  -44.  936  meint  wohl:  welche  V'erwchuldung  sie  heute  an  (^hristus 
finden  sollen,  um  Pilatus  ihrem  Plane  willfährig  zu  machon. 
907  TüaU  deutsche  Declination,  die  hftufig  mit  der  lateinischen 
wechselt:  gleich  unten  949^  auch  948,  wo  H  die  lateinische  hat, 
wahrend  BB  iVioleit  liest.  998  meint:  ihm  das  Verhör  vor  dem 
Judenoonvent  (aufrühren)  emenem :  deswegen  antwortet  Caiphae 
mit  946.  944  Ii  II  iml!  ]  lirsne. 
967— Bö.  967  BH  Ge  hin  und  hayos  in  pringen  daher;  Anw.  nach  968 
nie  famulus  scilicet  peiMhts  ad  servon  qni  trahmt  am  cum  etc.; 
972  in  wenifj  vnf  rur    Nach  088  überliefert  Ii  II  den  fehlenden 
Y ers  AJIm  sc)/  t  r  firfnlln  ab  den  Illach.  Iriloch  aurh  Osw  v.Wolkenst. 
(i,  95.  —  r>84:  ein  trügerisches  Spiel  gespielt.  08ö  W  ohi:  er  hat 
uns   die  wir  die  Schützen  waren)  das  Ziel  gemacht. 
1019—72.  Auw.  vor  1019  BH  Scalam  serrus  Anne.  1019  prett  h.  Brett 
treffian  (beim  Spielen)  —  es  trifft  zu.  1022  BH  hayUu  heillos. 
Das  Wort  begegnet  öfter;  vgl.  auch  Raber,  Fastnsp.  XXV,  460, 
IV,  880  uö.  Emaussp.  179.  —  1057  Bffnrtoffl  Nach  1072  BH  sechs 
Verse  eingeschoben,  um  auch  die  Schocher  verurteilen  zu  lassen 
und  das  Stabbreohen  (oben  S.  CCU)  mit  Wort«»  au  begleiten 
Auch  di  andern  morder  zwecn 
Solln  auch  mit  ditm  uril  gen 
Zu  Hterim  und)  ir  (froi^ne  mördereij, 
Da  mit  hin  fnfr  Lajid  iitul  Leirt  .<}icher  sey 
5  Und  ander  fhnjnid  nrfnoi  ilnr  rd): 
Damit  fnieh  ich  hewt  dvft  fitah. 
109(5 — 1106.  Auch  die  Veronicascene  hat  BH  erweitert  und  dabei  die 
Interpolation  von  .S7  20580'.  benützt:  wie  dort,  folgt  hier  nach  H 
1096  eine  Dankaaguug  der  Veronica,  und  wie  dort,  auch  hier  eine 
Anrede  an  die  Christen,  mit  Christus  Mitleid  zu  haben;  nur  ist 
hier  der  Fehler  vermieden,  dass  auf  die  Mutter  Qottes  hingewiesen 
wird,  bevor  sie  aufgetreten  ist;  Vermiea  gratefi  deo  agit  Dkm»: 
O  hd»er  her,  ith  «iancXft  dir  deiner  guettHduiitf 
Das  dw  mir  nit  hast  rernnift 
Den  eaartn  nml  liepliehn  amplickh  dein: 
Das  leü  tcA  iidtaUm  durdt  dm  loiUn  dem, 

88* 
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Uic  vertu  ae  ad  populum  dicetis: 

5  0  lUhn  Cristn,  reych  und  arm, 

La»t  ewdk  hewt  erporml 

Da»  iti  goUet  amt^üM  von  hmhe^: 

SedU  an,  wie  ffor  jamerlejfek 

Tsl  er  eretogn  und  ver^aureglt  (»  v€rtg(»V€BU)  gar 
10  Vnder  aeinen  Amjn  khlar; 

J)arumh  pit  üh  cir(h  jung  mid  itU, 

Tr  frfH  hewt  an  sedu-n  f^lf^r  jamciluhe  yextait 

l  ud  weit  mir  hetct  heit)n  jtewaynen, 

Ir  vil  liebn  frawn  raynen, 
16  Vnd  da»  ttagn  m»        hercm  ewgtMüii, 

So  khimbt  ur  m  dM  ewig  hjfmkegt^ 
Es  folgt  IVüMMMmM;  Sdma  usw.  wi«  H  ICO?«'.- 1099  BHsdtir] 
nein:  Dir  wird  der  Übermut  vergehen!  zu  (fegl  s.  Sehmeller.  1100 
ßH  IcMaperstu.  1104  T>ioselbe  Redensart,  um  etwas  sehr  Über- 
flnssipes  ausziidriit  kon,  bei  Raber  Fastnsp.  XXV.  (»09  s//  hafm  ftmgt 
nm  tilhnam  hmti.  —  Anw.  nach  1106  JiU  O  vos  oinnen  etc.  (^hom 
in  //  wohl  Schreibfehler. 
IIU— 4(i.  1114  iehit  liH,  lUöli.  nach  St  2406  ö'.  und  1120- 4<j  um- 
gearbeitet und  erweitert  Simm  trnU  dicem  ad  Mariam: 

Maria,  muelir  und  raignB  mögt, 

Lch  und  eer  seg  dir  getagt. 

Ich  }nn  Simeon,  der  prophet, 

Und  in  mein  ewangeUo  cdso  yeschril>en  etet: 
5  I)<i  (hf  Zfiß  dritter  reifni(funf)  ward, 

Da  gtengstir  i>orr  /liJitJ  mit  Josepl^  und  deinem  khtud  dar 
(wolil  <Uitt'0 

In  den  tttnpl  dar  gegangn. 

Od  wtw  von  mir  gar  »ekon  emplmngn: 

Wan  teH  Mtn  Umg  hon  gebart  hie, 
10  /eft  Idumd  auth  eumt  getterhn  nge. 

Den  nam  ich  in  mein  stko» 

Jhemm,  deinen  Sun  plofts, 

l'nd  »firach    ^Tfer,  nu  fnss  deinen  khnecht 

Im  frid  nach  deinen  iroiin  (/erecht; 
15  H  au  inrine  (rngn  habn  tjenedtn 

Freu'd  und  Uiyd"* :  das  muess  idi  jechn. 

Und  wie  die  (woU  di^),  maria,  *w  dieer  eiund 

Ein  »diberi  veredmagd  und  OMcft  verbündt, 

Mit  unmuet  muee»  te^  dir  e»  eagn: 
20  Es  pedeu't  deins  hereen  lagd  und  khlagn. 
Sie  porrigit  Marie  gladium  eraginatum  Divens: 

Darumh,  innri<t.  ntfm  Ju'n  das  »cMiert, 

Das  dein  hercz  nge  luit  pegert. 
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DoB  teh  ibV  mm  mtmem  wund 

In  de^n  templ  cerhaysm  hnh  cor  tnuuiycr  slumi. 
25  Es  muofs  durch  svhnetfiten  da»  eUmd  hcree  dem 

Mit  (/roHscr  jatnerlichcr  peiti : 

Wan  icii  hnh  ror  manicjn  Jar 

In  dem  heylujn  (/eynt  tiUtant  czwarj 

IIa  mit  hob  ich  mn  gedacht^ 
80  Da9  €9  ist  aSk8  wj^prodU, 

El  nie  vertu  ae  ml  populitm  Diceus  . 

Nu  sehntet,  ir  J'rawn  und  ir  man, 

IJt/e  yroHs  pitkr  marter  an, 
<ier  herr  Jhesus  Critt 

Ah  dem  khrewcg  yeeg  fetfdn  iift, 
85  L'nd  neehnet  -tr  dem  gn/men  totlt 

Von  tceyn  umb  der  snnder  not. 

Jhtrumb  laut,  ir  lietm  cri.-^ti  n,  ewch  erparmen 

•JhfHu  i'rist.  d^n  ril  Armen, 

l'nd  hu  eudi  eil  insu  fnijdf 
40  Sein  (jrosH  luydtn  und  piltrikiMt/l, 

Die  er  erUUn  heU  umb  unedudd 

So  gar  mit  groster  gedutd. 

De»  hdßi  mir  mt  mtmbt  ewdi  zw  jntln, 

■Jiinij  md  alt,  mit  ffuetn  »gtn 
45  f  nd  grnesst  <lir  jungfraw  pia 

Mit  einem  Ave  Maria, 

Maria  cMÜt: 

Ein  tfthiverf  mir  ffchayaen  ward 
Auss  Simona^  in  und, 

Jhesu  Crisi,  du  tvh  sein  (wolil  dein  '^J  yenwu: 
Da»  sdineydet  midi  zw  stunden. 

El  dtcit: 

Aek  mtr  dai  jamerUdieH  Aek! 
50  Wie  gar  ein  eUende  »aeh 
Hab  iek  gthdd  auß  erdi. 
Da»  mein  arme  mI  ein  »dUtert 

Verachneydn  hat  mit  solicher  pein, 
Di  ich  arme  mueter  hob  und)  das  kbind  mein! 
öö  Es  verscl^neydet  midi  l'nnerlich, 
Eh  macht  den  herni  li((ft  n(n'i(  h 
Von  mir  khrunkJtn  und  armen 
In  »einem  hmbreijvh  i  rparmen, 
Da»  er  «itdk^  die  ayndg  nmUer  eein, 
60  Nem  wm  deeer  totlde  pein, 

guintue  Jaden»  etc.  BH  geht  mit  St  2896  weiter. 
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U67-  !>;J.  11H7  -72  feliUMi  Uff.  —  1171  yn  -  denen  vom  \^.lkt^  1177  und 
1178  l'ehlpii  />//.  es  \v\iideii  nlao  gerade  jene  Vei^c  vveggelasseu. 
die  schon  in  11  durchgebthcheu  waren.  BH  1189  ychz  wider.  1193: 
die  geheimste  Stelle  meiueB  HenteuB,  hier  also  die  liebe  su  ihrem 
Kinde  und  daher  jetet  den  WuniKdi,  bei  ihm  «i  bltiben. 
1198—1205.  1198  ff.  hatte  Raber  wahrscheinlieh  am  Beginne  des  Spieles 
übersehen  und  dann  ani  Schlüsse  nachgetragen,  wie  er  es  auch 
beim  ^'ors•I»iel  öfter  gemacht  liat  BH  hat  die  Rede  voran  und  geht 
mit  Ii  —  1199  ivn-nt  —  werden  wie  öfter.  1206  zu  eicig  ist  Üben  aus 
der  oberen  Zeil*-  fr<;?irr/en. 
1238—420.  V2'63  UN  >ir,nhi.  umli  i'ehU.  ~  I2ä4  tjrntftn:  vir\.  2\21  (fefttf : 
pehennd.  SeeniüUer  zeigte  mir  gerade  eine  verwandte  Form  au.s 
der  handsehriftlichen  FAmilienehronik  der  Herren  von  Palaus 
(bei  Briaten)  wir  hflUn :  entgeJUn.  SH  giengen.  —  Anw.  uadi  1268 
hH  ttmiUt  ante  dinrnm  prope  usw.  1257  e&an,  1261  tröater  ist, 
1277  an  dem,  1296  ay  tw  eweh  in  dw<  h.  12f)B  liest  liH  ewh,  wie 
ich  eorrigiert  hatte ;  dagegen  1308  auch  frauen  <itnf    1304  Ii  H 
aich  herein,  1336  hilft  lieh,  13*2  sehhfrK^  srhmer<-:ffs,  1349  uns  nllfr  n. ; 
1367  rrir  hair.  =  mtV,  wie  namentlich  />//  uuii^ekehrt  oft  nur  statt 
wir  sclireibt.  1859  >4//riwio*n'rt  huylosa,  1363  dts  yel.,  137G  Dir  salb u, 
1380  imjrrn.   -  1389  nodi  ain,  nämlich  Malchus,  dem  usw.  —  1394 
BH  wm  deinet  wegn,  1896  dämm]  darin,  1898  pesln  «albn:  haSm, 
1408  Sg  »eindt  mit  meiner  /r.  «o  woi  g.,  1406  ^  gueUiger.  1407  am 
glauben  fehlen,  1406  jbowu  ]  ni^  —  1412  wohl :  wo  man  Narren 
müsste  zum  Verständnis  (des  Gesagten)  bringen.  1420  edlen  fehlt. 
1487—99.  1487  BH  AUs  lieb  euch  sc,,  cwer  Ubn  -,  1439  Damit  Uu,n.er 
von  den  andern  wert  rcrs<i(.   Nach  1448  folp^en  in  B  Tf  III.  U4;3iV., 
ob^b'ich  die  Verse  wenig  jiussen,  weil  schon  Pilatus  Frieden  ge- 
stiftet hat.  //  1444  —  1500  hat  JiJI  die  Verse  in  der  Reihenfolge  von 
//(».oben  S.  XCI).  1479  o»««  ]  ^c*  B  H,  1492  JJarumb  \  Uan.  In  der 
Anw.  nach  1496  den  Znsats  Ei  ei  tpedali  in  Uteo  müitum  eolarum  dat. 
Vet  etiam  averUt  «e  a  miUtSm«  ad  serrum  dieem,        dw^  «om.  Nadi 
1499  bloss  QuMtftM  judew  ad  pr.m.etad  judeoB.  Folgt  ly  1068-78. 
1601-74.  H  1501-32  fehlen  BJl;  vgl.  Anm.  zu  III,  1136  und  oben 
S.  CCCXIII      Anw.  nach  Ibö^  Sextue  dioMM  respond  h,<  .>  n„,n^'tm 
AfiUtroth,  nach  1540  l.uei/tfr  ancemlit  ^fiipn-  dolitttn  et  dicit.  1Ö42  iehlt 
HU.  1543  Defi    1545  und  1548  fehlen.   iö47  i>«<  w.  teil  httlt  ni/mtr 
fmt  itcitta*.   1548  ir»<*  woUn  nmh  ein  nmtfrs  frtichtn    1551  alczil] 
(jdbeg,  1656  «i/ ]  if«u.  1662  Ks  tsein  Jrmm  wter  man.  dtnen  \dif<n, 

1666  ».  aufflandi  od.,  1668  mA  über  aü  bdt.,  1578  im  ein  yeder  gebr. 
em  HWntt,  1674  von  ewer  geäem  ein  w. 
1790-1961.  Anw.  vor  1790  BH  den  Zusate  TerUus  HUue  loeo  die.  1790 
Lue.  ]  Lenczl  1791  Länesl  wahi-scheinlich  verkünstes  Deminatiy 
von  Laurentia,  wie  <las  volkstümliche  I^enz  von  lAui-entius.  — 
1192  Auch  BH  etedUand.  iti^b  JM\JMm.  1804  m  eoidm  fohlen. 
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1805  />(  (Oll  Sintt.  vtvr  tMgti  g-  z-  t'n-sn.  1S06  pem  dial.,  BU  p'  i  dem 
firiicti.  der  am  Srhlusse  des  Gottosdienstes  gegeben   wird:  die 
Wirte  (und  ihre  Gäste)  kommpn  zu  spät  (iti  die  Kirche)  und 
gehen  zu  früh  wieder  weg.    1809  Ikirutnb  wil.   181  Ii".  tV4ilen.  — 
Anw.  nach  1815  Ulf  den  Zti^atz  (^iturtitM  loqttitur  pro  ilh.  1816 
fhr  L.  —  1826  zielt  üut"  das  UaubriLtürtuni.  I^^l  J>a8  »y  das  pr.; 
1032  irh  muh    \^ht  verstehe  ich  iso:  den  Wobtr  (erg.  so  ver- 
derben), dasti  derjenige,  welcher  nie  gestohlen  hat,  zu  den  Alten 
gerechnet  wird  (die  noch  redlich  w»ren).  1887  zu  dur<^atn  wird 
Pf  III,  1406  >a  vergleiohen  sein:  er  liess  das  Mehl  duroh  das 
Locli  &hren,  um  es  20  stehlen.  —  1840 f.  fehlen  BH.  Anw.  nsoh 
1841  den  Zns»ts  Qukäu»  heo  oecupat.  1847  Pey]  Untter.  —  1860 
«iMcA  mit  Abgeworfenem  Infinitiv  wie  öfter?  Auch  BffvTKt  die 
Stelle  au  wenig  deutlich,  deshalb  Änderung  Aiuh  idfr  hhanffhu  t 
mit  ijrn  pMitech  {CapitaXnm*}.  1852  stf>eii  ]srj  .  ISnO  und  18r>7  fi  ldt  d(ut, 
1858 f.  fehl»  II  ganz;  Anw.  nach  18697^7/  den  Zusatz  Se^ctus  loto  UtiuJi  d., 
1863  tiMH  f^'lilt:  rtm  mir  mit   i86b  euch  \  für.  \Sf>S  dau  frutfn  fehlen. 
1870  f'h'l  inmjn  ich  seif  durch;  ISQS  etlivh   thti*n  s.<ltir  —  18ai8f.  von 
den  Erhchlagenen  hat  keiner  Busse  getan,  Jesliall)  kann  der  Teufel 
deren  Seelen  in  die  Hölle  fuliren.  1889  Bli  ich  .«ly  sw  tutiiun 
hanäm  1898  kmg  mtd  tnj,  1887  kie  auf  erd.,  1898  icA«  all  schnei, 
1899  mir  im  abgrumU  der  hd,  1900f.  fehlen.  —  Anw.  nach  1901  S^t. 
l.  ÜUu».  1902  gA.  fehlt,  1906  die  9ind  new,  1904  Mocft  ym  geh.  1908 
koMfmmedtafftf  1908  Kercglerm.  —  mam  das  dialekt.  mae  (:  vob)  wie 
noch  heute.  1909  leh  perojft  em,  1910  Von  war  peeh  usw.,  1926  ItU  ] 
»kO,  m2  siuf  dial  .  d.  i-  hat  die**  (anir  Geliebten).  191350'.  sind  nieht 
Uar.  Vielleicht  nteintedwlnterpolator:  kommt  eine  ältere  Frauen- 
gestalt mit  einer  jüngeren,  sagen  sie  gleich:  die  kommt  mit  der 
Tochter  und  vordflrbtigen  fso^  oft  (sogar)  zwei  Fromme  (Kloster- 
frauen V).  Auch  Hf/  nalun  Anstuss  und 'Änderte  st  fhtinder  \  gcprinifitli, 
1987  «mrr.  1988  Sn  snu  >litstlii  eil  unredlicher,  -  l'J40 per.  fehlt  tei'ren; 
rj41  den  jr.  rJ42i.  tühlcn.  Nach  1940  vv i cd c i  d«u  Zusatz  (JcUn  us  usw. 
rJ5o  l'olan,  pehum  und  hritania.  1957  DiriiufCH  \  turckhn.  1956—  58 
kehren  in  lUbers  Fastnsp.  XV,  48ff.  wArtlioh  wieder.  1961  viU  w. 
fehlen  BJJ,  1968  him\itmb, 
1966—2182.  1966ir.  fehlen  Bff,  auch  die  folgenden  Verse  bis  1986  fehlen. 
Anw.  nach  1969:  „Ein  Bauemleib  ist  anderer  (Gestalt)  als  der 
eines  Klerikers**.  Statt  2121  und  2122  stehen  in  EB: 

Ich  sthbaffffet  o/ß  aber  das  gil: 

Zwm  <>il''i'  drei/  gen  zw  pü, 

Thj  gchnayd  ich  dan  herab 

f'iuf  hfft  doj*  SIC  meiner  hah 
0  /(/<  irnrlj  mirh  off't  lirr  )iiaus  1  lu  rJiUttU  Wich, 

l'nd  f*/>  tch  tiij  Dclton  ttt/tuhrt  sach. 

Ich  schawet  allpot  aufj  ntein  svhantz  usw. 
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2126  2126  IUI  ivft  flau  jnasim  J)trcn.  2127  ictt  ctv.  hujin  hm  ffimg, 
212H  Mir  IN»  erbt  enij,  21i)0f,  Duramh  fufurg  ich  der  heUt  trefft  Vnd 
murn  nun  pey  uhw.  2139  hohen  j  hoürn  2140  aufn  pe^fl  fehleu.  2141 
fttirh  dnrintwn  :  ytwn  Anw.  nacli  2i^A  mec::fp  r  ]  MfinyUariH^.  21H1 
tuiill  Jl  I/.  21<>H  nm/i  nu  lehieu;  der  Vers  iat  iioiii^ii  gemeint 
2165  ßU  t«lilt  puckhem.  21Ul^  »chiitg  \  plag, 

Brlxener  Passion. 

1—09.  l  £t  Die  Praotmorredef  welohe  nur  aus  allgemein  gangbaren 
Verseu  zusanuiieiigesetct  ist,  hahe  ich  RftumersjMmiisses  wegen 
ibrtgelM86D.  Anw.  nach  57  und  60  uigen  en^Aadt  und  e^/aekt 

hinter  einander.  —  99  dtjiett  ^  diäem,  fthnliohes  oft. 
171  f.  beziehen  »ch  wohl  »uf  den  spftteren  Spott  der  Juden  g^«i 

Maria  unter  dem  Kreuze. 
Ibl  hefrcmdtn  belegt  Heyne  zuerst  !<t  i  Luther  (wahrscheinlich  nach 
Kluge,  Von  Luther  bis  Lessiug  ööj.  Hei  misrreni  Brixoiier  Volk.s- 
stiirk  an  i  Ihlmi  Linthi^s  der  Luthrrs|iniclie  nicht  zu  tb»nken. 
Das  W'uit  imi>s  iilsu  im  Üiiden  und  Norden  verbreitet  m  vvesen 
sein,  und  es  waieu  somit  verschiedene  schritlliche  und  münd- 
liche Quellen,  welche  da»  Wort  dem  allgemeineu  uhd.  Sprach- 
gebrauch sufiihrten,  so  dasa  es  nicht  angeht,  Luther  ala  die 
alleinige  au  betrachten,  wie  ea  in  solchen  FAUen  öfters  ge> 
achehen  ist, 

319-88.  219  oorr.  vniUn. — 294  bwaüi:  auch  in  Br  abgeworlene  Infiniüv- 
endung  in  Vers  und  Keim  oft  ;  vgl*  976,  2889  uö.  —  969  jedka  zvi 

ndid.  iedlith  —  279  ist  die  Form  Mutter  beachtenswert,  daneben 
Muttter  289 ;  ebenso  beachte  man  548  sottnderleich  (vgl.  661.  B28  uö. 

neben  minder  oft).  —  283  Walu^cheinüch  dir  '/.  m  corriperen 
294  Kreuzigen  wai'  den  1  »«'utsrhcii  fremd;  dufur  besiaml  das  Hangei^. 
Danach  wii'l   die   bililiseU   ubei lieteite  Todesstrafe  umgedeutet 
(vgl.  auch  M  l<Öij,  wie  schon  i'Ve^'be,  Mekl.  Ostersp.,  ausge- 
führt  hat. 

aOi  meini:  nur  weil  ich  Gott  bin,  vermag  ich  Qottes  Zorn  au  ver« 

söhnen. 

406  Bk^dUbüdiim  ist  mir  unverständlich;  vielleicbt  wurde  es  aus  EimAeer 

lMsft«»(—  sicherlich)  verlesen. 
461  Erg.  wenn  ich  etwa  aur  Bede  gestellt  würde,  so  spriche  ich  usw. 

Es  ist  Vorbereitung;  denn  475 ff.  wird  er  wirklich  gefragt  und 

läugnet  wirklich. 

545  vervwgm  besieht  sich  auf  das,  was  er  auszurichUni  vermag,  omttH 

auf  das  wenige,  wa.s  er  besitzt. 
620  Wahl-scheinlich  der  V(nausgeb«  n'!''  Beistiicli  /ii  streiehen  nwAgeredk 

als  tj(  rieht  zvi  nehmen :  nut  (all  j  dem,  was  i  dazu  i  i.asisend  \,ist), 
707  Boi-ühi-t  die  Eiaähiung,  wie  Andreas  Apostel  wui-de. 
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7B4  Das  pJotH  (sobwacb)  bessieht  sich  auf  den  Leib,  wie  bekidfU  üuf 

die  Seele 

liSÜ  Vielleielit       ii<'if.  docli  auch  Ks  gibt  einen  Sinn. 

854  meint:  es  wäre  denn,  dass  wir  Unrecht  sagen  \\  ollteu,  souut  iisw- 

8d7  kchundt  mit  apok.  -m;  y^\.  oben  Aum.  zu  Br  224. 

996  wird  ertragen  dM  iirs]jrüngli<die  B«imw9it  gewesen  sein:  vgl. 
Mich  St  74fi.  -  Zu  1090  vgl.  3.  CCLXXXVI. 

1257  Mitfe  Mund  (spottend),  Mich  im  LMifener  Liederb.  (ed.  Wald- 
berg) S.  52:  die  Frau  gab  der  Magd  eim  in  die  rizen  (:  nchmgen). 

1341  Wahrscheinlich  stand  in       Idtnevht  (apok.  -en).  s.  oben. 

1348 ff.  meinen:  er  habe  keine  Bekanntscbatl  gehabt,  auch  keine  Aue- 
sicht, eine  Gemeinschaft  mit  ihm  zu  gewinnen. 

liXXi  Vielleicht  durum  aus  lUncon  verlesen  (vgl.  Si  182«)). 

2081  Meimenden  ist  mir  unklar;  von  mhd.  rüzm? 

3131  ist  mtethen  hwabsubesiehen. 

8886  verderbt,  vielleioht  aus  Bie  geben  wir  (Hrtojfin  sw.  Plural).  Oder 
ffä>en  ist  Adj.  v.  mhd.  gaebe  Ihr  Jaden  nun  hört:  (es  folgen)  die 

(euch)  willkommenen  Urteile  über  usw. 
2244  Auch  die  Juden,  welche  euer  vtumli um  liilden.  —  22G1  Corr.  predifj. 
2415  auf  t  rdeu  gehört  zu  lebett ;  vielleicht  aber  .stand  ursprünglich  Ktuj 

auf  etdt  N.  entsprechend  //  1086,  das  7fr  ja  copitirt  hat. 
2461  kratvlkdi//  ist  natürlich  geistig  gemeint;  Suudeukrankheit. 
2506  cor  —  vorher:  i^uuchj  vor  dem  Tode;  vgl.  2522.  —  2512:  er  will 

eUiMi  d«r  Stricke»  mit  welch«!  die  Füsse  gebunden  sind,  um  sie 

abwärts  su  sieben. 
Anw.  nach  3622  kOmetU  nicht  gans  klar;  es  kann  meinen:  sie  wihlen 

(die  Kleider)  aus,  d.  h  verteilen  sie  unter  sich  —  oder  es  hezieht 

sieh  auf  rockk  imd  meint  dann :  die  Bitter  prftfen  den  Aoek  und 

werfen  tisw. 

2725  Mich  .soll  uichr  Zagliat'tigkeit  erfasseii :  v^l.  2822. 

Anw.  nach  2834:  in  Iol'j  müssen  diesmal  du;  atat  (2833)  vertreten. 

2U15  In  dttä  Innerste  seines  Lebens. 

Anw.  nach  2928:  der  erste  Teil  dieser  Anweisung  ist  vor  3988  hinein- 

andenken:  der  Knecht  paueiert,  bis  Long,  gestochen;  dann  folgt 

der  Ausruf  der  Verwunderung  SetM  m  etc. 
2958  gemaint  hier  als  .,prophezeit"  zu  überset/.HU. 
3963  die  demiytii :  Weig.  schreibt  diese  aö\i.  Bildung  mit  dem  Artikel 

erst  dem  17.  .Ihdr.  zu. 
3128  du  geht  auf  «lie  JiidenhrMt:  bei  der  dramatis'-hen  Ihir^teliung 

konnte  durcli  den  diiecteu  liinwcis  des  Spielers  der  Wechsel  des 

Subjects  leicht  verdeutlicht  wei-deu. 
8255  DaseU)»  besieht  sich  auf  Olherg,  der  in  W4  hineinsudenken  ist. 
Anw.  nach  8385.  Weil  der  Br.  P.  vieUbch  die  Bewegungen  und  den 

Standplats  der  dnaehnen  Spieler  genauer  angibt  als  die  anderen 

Spiele,  ist  er  eine  gute  Quelle  für  die  Bühnentechnik  jener  Zeit. 
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0588  Niemawl  ist  erute,  euch  vierte  Endung.  —  Anw.  iiacli  4006  wohl 

criptaiH  od««r  rnjtnm  '" 
4134  serfini  <lial.       sx/ie  tn. 
4410         iiiicli  .s/  17t*J)  oincoiTigiert. 

4428  und  4442  wohl  Auspieliiiig  auf  die  Bewirtuug,  welche  die  Spieler 
naoh  der  Anfffthrang  «rwaiten  durften.  Eine  ihnliohe  Stelle  im 
Hees.  Weihnep.  (ed.  FroningO  810  Mir  wol»  ^em  sh  dem  gudm  hier. 
Durch  d«s  patade^  werden  die  Bitter  von  der  Bfthne  entfisml  — 

"Bearhtenswert  ist  ea,  das»  Br  dl«-  wir  Ilm«  SchUissscene  mit  der 
Befreiung  Ju^ieplis  gestrichen  hat.  Walirttcheinlieh  war  sie  ihm 

wieder  zw  wenij;  hibÜKrh. 
4524  iw  /Vir  im  Laufe  «les»  Jahress. 

4542 f.  Wie  die  Verse  dasteheD,  erscheint  Lipinnini  rcll.  (sich  ver- 
blendeu);  aber  vielleicht  ist  4643  das  auxU.  mn  hinzurudeukeu 
und  «rj^nndm  ale  intrans.  zu  faeeen:  und  bin  . . ,  blind  geworden. 

4652  f.  Der  Zusammenhang  ist:  Gottes  Wort}  das  der  Bauer  In  der 
Predigt  versftumt  hat,  befiehlt  Redlichkdt,  die  er  aueh  beim 
Ochsenkaufen  usw.  ausser  Aoht  gelassen. 


VorspleL 

1  Ii.  Hier  ist  das  Kreu^zeichen,  uiit  dem  man  schon  von  Alters  lier 
laut  der  Spielanweisung  (iysn  8t  1)  das  Spiel  begatm,  ein  orga> 
niseher  Teil  des  Textes.  Raber  hat  ee  in  der  Anweisung  und  im 
Texte.  Beachtenswert  ist  hier  auch  die  Ansieht,  dass  der  bl.  Geist 

<lie  Spieler  erleuchte. 
1  gedeuht  woli!  fVu  i/idnCht  (von  <r  'l>h'->t).  w  ie  M  a»ich  umgekehrt  apU- 
leidt  (59)  sclueibt;  vgl.  auch  104ä,  1780.  ö  verk^uM  ist  mir  unver- 
.stäiidlich. 

47  mueter  Uei  C'riHten/tait  Iki  dje  lehi'eude  Kirche.  —  67  corr.  als  zu 
das;  vgl.  oben  S.  CCLI. 

89-144.  S2  JheM9  ist  vierte  Endung.  -  140  mw  ist  salvator.  144  f. 
passen  nicht  in  den  Zusammenhang  und  sind  von  M  einge- 
schoben. 

Die  Anw.  nach  175  heweist.  wie  man  bereit.s  dazu  gekommen  war, 
während  des  Stäckes  sicli  umzukleiden.  Die  Hölle  muss  eiu  ge- 
^'■M'*ssener  Raum  gewe.«^Hii  sein:  auch  zu  //  710  hat  M  einfu 
iiHuiii  occuHum  als  Ajjklci'lt'faum  ani;eiiu*rkt.  Hier  kommt  der 
Satan  in  geistlicher  Kleidung  l  also  ähidich  wie  bei  Goethe  Mephisto 
als  fahrender  Scolasts  zurück. 

246 ff.  geben  Hatth.  16,  24  getreu  wieder. 

HIB  dag,  w^  eaid  als  Deminutiv  gemeint  sein  wird. 

18941^  Das  getemt  gibt  er  ihm  in  Versats,  weil  er  kein  anderes  Pfimd 
habe.  Ist  um  Ostern  die  Schuld  noch  nicht  beg^ehen,  wird  er 
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selbst  Geisel  (Leibbürge)  da^.  Bas  sohärft  ihm  Moyses  1001 

iioeh  besondei"S  ein:  löse  es  rechtzeitig  aus  rnler  usw. 
liiO)  beigthj  dürfte  das  dial.  buegele  sein.  —  1370  C'oir.  tfftuuifcn. 
1443  mit  iifär  mit  Hinterlist  (vom  mhd.  tjernre).    144Ö  meint:  eiiifii 

nach  dem  andern  von  seinen  Aiihäjigeni  beseiti^^^n    1       f  :  die 

Streiche,  die  er  so  Ireigebig  austeilt,  weiden  ihm  selbät  zugeteilt. 
14*?»*  wer     tcenk  wie  öfter;  irar  =  gtjvvalir. 
1615  wird  die  Lesart  R.  certort  (verschnappt)  vorzuziehen  sein. 
1620  ffmer  verst&rkeud  wie  sonst  bei  immer  und  ewig. 
Anw.  nach  1619:  vielleicht  vtmuni  Sadueei  negcmtes  su  schreiben. 
1661  SktUm  bringe  ich  mit  Stola,  dem  eigentlichen  Kennsetchen  des 

geistliohen  Amtes,  in  Zusammenhang. 
1666  verhorn  wohl  Fehler  von  X*,  st.  verhem,  wie  schon  der  Reim 

verlang. 

1689  sin  der  Plural  von  tsun  wie  Öfters  i  =  ä. 

174*1  Der  bezieht  sich  aiii'  zaichen. 

17561'.  übersetzt  Jesaia  53,  1:  gtäter  {sahd,  g^toeräej  ^  waa  er  von  uns 
hört,  hier  Predigt. 


u 


Glossar. 


Jlri  t/rr  An^inrhl  iitirni  fiir  du-  inht(.  WdrU'i'  und  Warlfornwu  l^,rtr,  für  die 
tdiil.  W'eii/nud,  f»ti'  die  doilrktimhcH  Srhmtf/rr  iiud  Srfidj)/  »ittsHffehettd.  UTl* 
hci  liif'HvH  für  du,H>ielbf  Altn'  und  in  dti/xtllitH  ßtdtuluny  tjut  beitf/t  trar, 
komiti-  bti  'Seite  bleiben;  tiuy  aitt  Wortei;  die  im  Ahd,  uu^goftorben  sind, 
muMten  für  die  du  Mhd.  unkundigen  Le«er  die»e^  Buches  cmgemeHtt  werden, 
(dfer  atfcft  der  iMteograph  hat  dafür  Interesie,  weil  ee  «teft  ihm  um  die 
Z^tgrenzen  ihren  Abeteribene  handdt  Die  iäteiiie/erte  ikhreibung  itt  amh 
bei  der  Einordnnn;/  f'estijehiilteu  norden;  doch  tcitrde  p  bei  bj  C  bei  hp 
V  bri  y  beii  t(nler(febrmht :  xintt  ez  oder  iz  wurde  im  Anlaut  einfache« 
Z  fff'irhrh'brn.  ee  (inhd.  e)  (flu  e  ffrirrfnnt :  dir  Vorsilbe  ge  und  be  aneii  bei 
6'gnto^e  uU  roll  betradttetf  mtaaer  tco  dte  Synvujie  im  Nhd.  fe^tgewurdcn  ist. 

atlanthalben  Adr.  iiherall  Br  106. 
al])  ><tM.  Narr  Br  ru  1676,  2. 

tXi&vmdXw  Adr.  wieder  Ii r  Ante  n  Wl\  .^  9As  Conj.  eans.  weil  15  ?/// 
ahhcr  Irfi;.  A«ra6i^r  1248;««  III,  637, 1  alsbald  Conj  mbnld  1226  uö. 


G  MO. 


alsfer  ( 'onj.  insofem  Br  946. 


ablegen     r. /r««^.  fv*m //f»/.«*<;  Ac/4<i//cM  amplickh  xtM.  III,  1010  (H  1449 


IQ,  1099. 
Absohiot  «cpR  AMmiUel  UI,  1876. 
abeienen  ewV.  tenähnen  Br  801. 

abtrag  »tM.  Entsehädiijung  1600. 

abwaMkung  stF.  II  547. 

aibzwagen  slV   nhn-asilirii  l'iSO. 
achten  vfuK  beuchten  2595  m.  Gen. 

Ali.si,  m  Aev.  Pflir. 
ächteu  äftt"  \ '.  verfolgen  II  042. 
affenhajt  »tF.  Albernheit  III,  96. 
aydn  HM.  /idiwieger*ohn  Vbr«p.  1698. 
ain  A4f.  eerhaeen  Br 
aigentlichen  Adr.  ijemiu  Itr 
ainhellig  Adr.  nlid.  Hed  ff  1548. 
alevanrz  stN.  Betrügerei  H  2124. 


dafür  angsicht). 
andacht  stM.  St  mu  m,  1388;  etF. 

1^  ebenda. 
änderst  iidr.  1781,  1918  Htf.;  im  Be- 

dhi<!inig»satze  III,  226. 
angfheben  stV.  (lufnugen  1773. 
angst  9tM  (All  -tV )  35. 
angsthaus  tdN.  UoUe  III.  -iSii. 
ängstlich  Adj.  Angst  erregend  2052. 
anheben  etV,  r^.  le^mitn,  trann, 

anfaiaten  9087  (e,  AnmJ. 
anlegen  swV.  m.  zwei  Aee.  begtdten  mU 

in,  780. 

;  aaligen  *iV.  angelegen  »ein  Br  sn 

512,  9. 


allain  (onj.  nur  wenn  Vorsp.  1544.  annenieu  entiief}f  nn>ln>i'n  }{r  zu 
allbegeu  .\dv.  stets  ^f  zu  II  109.  1498.  5;  refi  nt.  Ai  t.  /suJi  anmaßen 

allensandt  Ade.  in^gesainmt  Br  zu      i)t  222,  2(X)2  {Bffm.  Gen.). 


III,  751,  8  uä. 


anrichten  »mV.  anfangen  50B. 
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«nsten  an  V,  tüU  tUhe»,  untefhMtm 

m,  288  MO. 
anterkrist,  enterkrist,  entechrist  ßr 

ÄntechriHt  IH,  5^^. 
auUlieren  (—  hantieren)  moV.  tratui. 

Mmnäeln  Br  1212. 
Hiitwurten  swV.  amUe/ern  Br  zu 

14(J3,  12. 

anurthaillen  (?)  sw  V.  rerui  leilm  Br  zu 

im, 

anweiden  tt  V,  verhutfen  jBr  «w2174,7. 
«nxaige  m.  9wPl.  Anklage  H  fl02. 
«DMigen  «fJV.  AtiMa^  H  961. 

anscall  MF.  nhd.  Bed.  Br  tu  1998. 

anzieht  ntF.  lir-irhtitiuntf  III,  1297. 
arbais  ntF.  Erbae  III.  1468  mö. 
arbeten  ^mÄr/  arbeiten)  micV,  r^,  mit 

in  »ich  bemühen  U  ISHö. 
arm  su  M.  >sf  Pf)  Arm  24f)8.  H  782. 
aniiau  slM.  urmn  Mnnn  1Ü84. 
a.-v  /<tN.  Speisf  III.  537. 
ätie  Adv.  bisweilen  H  zu  Iii,  1458  wo. 
ats8  $wM,  hrnrnmaOm  (?)  IH,  1445 

(9,  Am»,);  Esel  H  1097. 
axLferheben  «tV.  refl.  $ich  attfUhnen 

MBSOmiU  PafL  -erhept 
auferhebt  jxirt.  Ä4t.  aufg^toben  Br 

Anw.  vor  627. 
aiii'haben  hwV.  aufhängen  ITUl. 
aufheben  »tV.  nufhänfiicn  II  i>OH.  .1 

:>i  17D4  uö.  ircf/ttf'hnif'it  H  <i7G;  er- 

,,l,trH  M  -II  si  252,  11;  reß.  sich 

nuj  niadu  n  Ii  U48. 
aui'loseu  swV.  zuJuiren  H  llOÖ, 
auüoDerkhea  BtN,  AitfmeritMmkeit  Br 


attfs«hlieBBer  HM,  B^rtier  H  694. 
aufBetcen  moK  amferkgen  684. 
anftuen  anV,  verursachen  Br  1978. 

aufzaigeii  furV  auf  rhr  Bühne  vor- 

fükren  ü  dS  [BH  anzaigen). 
ausgan  nn  T.  mit  über  ausndien (gegen 

einen)  llr  :*(  S87,  1. 
ausHteii  (in  V.  m.  l)ut.  d.  J'cih.  m.  den. 
il.  buche  rermtfcH  Br  ÖUU. 


B  und  P. 

pache  sirM.  S<hinh>)i  //»■  '250:{. 
padkuhl  stM.  Badkiibel  Jl  VMl. 
pafl'en  wl'.  i/nftru  III,  144iK 
buicLi'ii  v.  wtticheii. 
baickJi  HiM.  Haut  Br  zu  1552.  15; 

nal(f  (Scheltwort)  Br  1552,  lo. 
parniung  slF.  Erbttrmnis  2469;  III, 

406  II«. 

partling  «lAT.  Kheterhruder  IH,  1S84. 
paflt  «lilf.  Sand  eime  SammMoffen, 

Boe,  Maifb.  tum  1496  vö. 
patriaveh  Pfor.  patriavcher  III,  662. 

pau  J^«r.  peuc  Haufen  H  2137. 
pauen  nu  V.  nbs,  das  Feld  bdbauen 

IM,  1458. 
paiLsierea  airV.  Pause  machen  Br 

ttadi  2928. 
bedencken  sicW  ttHi(uhitn  iüiH. 
bedenckchuiig    ntF.  Vrryfyetiwurti- 

gung  Br  1074. 
bedeuchten  awV.  hed&eilten  1768. 
befremden  awV,  stuttig  maehm  Yarap. 

604,  f^.  m.  Oen.  eieh  verwutulem 

Br  181. 

begaV>en  sirV.  beschmken  €M  liö.,  be- 
zuhh  n  II  ia45.  al m Uesen  bog.  A/m. 
geben  M  zu  St  339. 

began  anV.  almuefien  Almosen  geben 

839. 

hegen  au  V.  trans.  feiern  422. 
begem  tttcV.  verlangen  in.  (itn.  If  zu 
851,  St  2679;  in.  Acc.  848, 861, 2679 

ryi/^/y>  u6, 

begir  «(K  /S'dbfMMeM  2016,  Seehn'- 

WoH^if'Mt  781. 
begraben  «fK.  eis^pmgen  1SS76  mö. 
hehaft«n  «fi^F.  imtr.  m.  Dat.  featmUen 

im, 

behausen  sie  V,  behergen  H  gu  III, 

um.  13. 

hr  lu-rtten  m  l',  anbinden  1836,  /e*/- 

mJiMvu  272. 
behelten  ä/T.  ;ie(/rn  1928. 
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b*  hu' rnini;  h(F.  Ht'umhimg  Jtr      ^  besorgen  «rF. /mn«.  fürchtm  Van^. 

111,  UK),  7.  \     1U04  MO.;  «i.  Gm  h  2130. 

bcigely(i>eiimi. mm baoc)iV.Miiftii«r-jbM^  mV,  mtt.  Mm  111,  681. 

»ekeM  Vorap.  1806.  j  bestatton,  bestftten,  peetotlen  mI'. 


Fonp.  78. 


besten  mV.  intr.  bUihen  2191. 


beiten  x/ r.  iraW^  2156  uJ.,  «rtrarf^  |  pentendig  ^r/r.  fteMiflhcfMl  BH  gm 


III,  507  r«.  Acc.  Ff,  Gen,  AB) 

erpeit^n , 

bekcharitt  r  pnrt.  Adj  Frmnd  Ur  249. 
bekcliennen  »tc  V.  tttkannl  mudie»  Br 

MO       ttrkSmitn  Br  169. 
bekommen  ttV.  m.  Om.  heffegnm  9SBSf 

m.  Dat.  wu  Ttü  weräm  2669. 
bekdmem  9.  kflmem. 
belaidlgen  xirV.  nhd.  Bed.  Br  1191. 
belangen  strV.  f/elwiten  1875. 
pen  tttF.  Strafe  824  uö.  f«.  Anm.j. 
pen  H'ohl  ein  Phtr.  von  pon  (?)  Bohne 

V'orftp.  1320. 
benügen  tnc  V.  m.  Dai.  d.  Pen. «.  Om. 

d.  Sm^  genug  «em  85i,  r^ftex.  mit 

an  mh  begnügen  614;  ats  pari.  Adij. 

t^fiedm  609. 
berait  Adj.  mlhUindig  916;  in.  Dat. 

zugeteilt  484,  1002. 
berichten  w  I'  hrlehrm  Br  XH  1416)  8. 
boni  .s7  I'.  hritut^  n  416. 
penieren  xirl'  hrtegm  mit  gi'oi^en 

jamer  Jtf  rw  «SV  68,  4. 
peruerig  Ac^j.  geletikig  BHgu  HI,  882. 
besamblen  «wF.  verMmMd»  fir  198. 
besohaffen  ttV.  erwskaffm  S987  tM^. 
bescliechen  ntV.  qencheltrn  202ft 


XU,  1497.  If». 
besteten      V.  liefjhfnhiqrtt  lir  1300. 
pesiiech  stM.  ('a^iUil<im  BH  zu  II 

1850. 

pesandetbar  Adv.  bemmder$  790. 
betawben  twV.  hdätibm  1818. 
betngen  «p  V.  m.  Ate.  rerdriutm  HL 
196  vö. 

betragen  swT.  refl.  aidk  hegnügen 

Nncfi.ip.  T25. 
bptnsii.;*/^//  Sidijit.  der Betildgrige  Vor- 

sj>hI  86. 

betschwestei*  ntF.  {»imitixch)  Voritp. 
60B. 

peugen  tmV.  mederbeugm  9068. 
be  vibi  «tV.m.m  oder  Om.verdrie99m 
Br  82,  r^.  Br  2627  itß, ;  m.  Qm.  n. 

Dat.  tu  viel  nein  St  497. 
bevragen  mrV.  refi.  mcA  hemmmm  HT, 

675. 

bewaren  Ä»r  l'.  rej^.  ftich  retten  III,  225. 
bewegen  »irV.  Iteicegen  Br  2256, 

unnihigen,  qudleti  1154. 
bew«m  (IrM.  bewaeren)  ««?r. 

pro&Mi  688. 
bemt  fiorf.        6ei0iiMl  Br  786. 
1  (  za^on  ,w  r.  rc/f.  zcuflutfisein  Bf 2725. 


pos(  heid  fmiMf.  beschide)  iitfi.  «dUaw  1  bezaichnng  «fF.  Vortnld  401. 


//  727. 

br.scliissen  pari.  At^.  betrogen  III, 

laoü. 

beschliessen  »tN.  AbscMms  1990. 
peschwer  aiF.  Afdiegm  H  1868. 
pedohten  moV.  bmMgm  B  tum 

Vor»p.  1068,  27. 
besinnen  9tV.  ermmm  BM  m  HI 

1481,  4. 

besorg  »tM.  Besorgni»  Br  1584. 


pfnnte  swF.  Baum  unter  dem  Zettel  fO 

,lrs  W'rhrrs  H  2126. 
ptenbait  (=  pfenbrat  =  pteimigbrot) 

,HN.  Brod  jnt  fmem  ^mmig  H  m 

in,  1414. 

pfoas  flUf.  Pf.  pfesaen  Hemmfeder 
Yonp.  1812. 

pgir  .V.  begir;  pbau.sen  8.  bdl. 
phlegen  ^rH'.  des  galgens  phl.  4M» 
Galgen  hängen  1781. 
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phliclit  itfV  VeranUcorttmg  106  uö.,  prent  pml.  Ailj.  m.  wein  Hiuintir 
Vtiyjitchiiituj  1370:  Uhre  m\  zur.     H  15)18. 


bkmen  futsdueihung  220  t»ö. 


phlicht  part.  A({j.  rerpßichM  18061    Br  9982. 

(a.  Atm^,).  [  prett  HN,  Spielbrett  H  1019. 

pidein«n,  pidnen  moV.  erbeben  III. ;  prob  •*//''.  Spielimibe  Bot.  BaiU».  Pen 
1007  ;  AB  Hij  m  uö.  s,  aMdb>    1495,  .S  XLV  ml 
erbidmen.  ,  prophetisieren  9wV.  weieeogen 

Itr  ItOO, 

piossen  PliW.  Jlrmafiicti  Vtn'fsp.  '257. 
pruech  atF.  HUjUtost  III,  lätiil  ud, 
pntöttuech  elN.  PI.  'ticher  H  tu  III, 
1981,  8. 

psotiber,  pscheid,  bsorg  ».  wUer  be. 
pitckhens  inAet,  Aij,  BodifleiMk 

H  2in5. 

])uog  HtM,   Obergeienk  den  Beinett 

nm. 

bues  fitF.  geben  mit  Gm.  ANtUJc 

xchaffm  UI,  21«. 
püesuien  tw  V.  m.dcn.  u. Dat. beseitigen 
1186,  m.  Dat. «.  Aac,  2K1;  8.  luat 
piessen  b^riedigen  Br  2984. 
puMwertiket  titF.  Bueefeifi^^t 


pilgram  und  pilgrein  (mhä.  pUgerim) 

MtM.  Pifffn-  1G59. 
pillich  Adj.  geziemend  Br  2997. 
piii.  s.  bern. 

platter  F,  au/gebläkte  Tierbkue  2091. 
plecb  etN.  Veritleterung  m,  1251, 
$.  Ann». 

pleckben  su  V.  hlitzeti  III,  940 
plitz  .wil/.  Blitz  III,  1010,  H  1449. 
pldfl  Ad}  ftrhirnrh  lir  7^4,  H.  Anm. 
bloilikcliaitsf/*'.  Zaghaftigkeit  Br  1099. 
pluetzthropfeu  Br  260. 
pliinder  «Of.  epöttiedt  für  Mantel  868. 
po1«t«rBcbu0di  «fJlf.  FäjMthnh  III, 
1401. 

polt  «<3f.  KcbotdUlf  1445;  vglGrimm, 

Wh.  V,  1551  ('«'«in  ÄrVrAo/  bold 


»  1888. 

tichreiht,  kann  er  eine  r(dk»tümliche  \  pum^metten  Stonfmetten  B  924 

l'nfn'Infjr  tjrhaht  hohen).  Anm.  zu  iiu'tten\ 

\>ov^^  M  Jlurge  H  1411.  ^\n\^tMM.it:rtil}>vd<trHAeidkenlilib\ 
{»ubi'.ii  litM.  Busch  Vorsp.  1641.  Anklagepuncl  Br  2198. 

pot  ntN.  GeseU  H  1003.  '  punt  stM.  Feanel  Br  4611. 

pottenpi  ot  etN.  Botenlohn  II  787,  j  burgemaister  «^ilf.  Daneben  borger- 

Br  1269  tidf.  maiBter  Bürgermeister  Bom.  Baitb. 

prftg  üK.  G^^räge  Vorsp.  1615.  |  von  1514,  S.  CCXLIt,  CCXLiV. 
prait  «.  bernt.  i  purpurklaid  .«iX.  Seidenmanfrl  <lti.s 

prnin  ntM.  Hondbesatjs  B  tu  weis  pkl.  Br  Ann .  zu  St  1577,7; 

1381,  2. 


praiior  ffM  /'runJc  Br  1448. 
prangein  m-  V.  prunken  BH  eu  U  11)35. 
bratsch  ui.  mPl.  (com  ital.  braccia) 

mie  Bot.  Bai».  1405  (S.  XLIV). 
preynuseit  stF.  Morgenuii  Br  18!)5. 
prein  (mhd.  pitn  m.  brt)  «lüf.  Bafer 

7  ),  III,  1468;  A  772  uo. 
prellen  ewV.  m.  gegen  imtVMnm  Br  \ 

3571. 


jßr  Anw.  nod»  2288  uö. 


daochhper       m.  Gen.  daMar  für 

MtuHt  1245,  2. 
danderen  «fiV.  Domwm  H  18^. 
danderscblag  «fJf.  AmtMTiwiM«^  III, 

927. 

idannotilit  Adr.  »otlann  noeh  225  uv. 
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darle^ing  .s7/''  Aiißrand  Bot.  Jiaitb. 

vrm  1478,  S.  XU  f. 
darum  ben  Conj.  darum  lir  472  m. 
dasig  A({j.  hieMg  Br  967  »tf. 
dasig  m6»I.  A4j.  der  Hietige  Br  tu 

m,  187. 

dasing  suhst.  At^j.  der  fliesige  H  768. 
degen  stM.  Held  1315  itö. 
deinig  Ailj.  m .  d.  Art.  /?r  20^52  (h.  Anm.). 
deibidenen  ITT.  640,  s  erliidenen. 
derselbig  I'i  oH.  derxelite  447,  449  uo., 

dasselbig  Br  £u  2202,  ö  uo.  dwel- 

bign  PI.  BH  eu  IH«  1168. 
denterben  $tV,  $terben  BHjtu  Si  1786. 
derweyl  Adr,  mierdmm  M  tu  St 

284,  a :  dye  weill  to  Umge  128  uö. 
destpas  Adr.  detUm^r  ff  tu  Pf  lU, 

1168,  14. 

diebswinckl  stM.  nh<i  Herl.  11  185ö. 
dienen  hwV.  frohnen  IJl,  1846. 
doch  C'o/y" .  gleichwoM  Br  £n  III,  5ii9, 8. 
doUen  twV,  teidm  ni,  1888. 
donnen  twV.  tith  autdtknm  18B9. 
äoaelhat  Adü.  tihd.  Bed.  Mm  i9l984,10. 
drato  .1'//    vc/mW/  1710  m«. 
drei  Num.  ßn  tin  t  1423      Ii  unfi.). 
di-eiichen  st  V.  (f>s^'rhh{>/m  2487. 
dnim  MtN.  Ecke  III,  204. 
drüs.sel  «tM.  Mund  ( hihnewij  Jir  zu 

UJ,  242,  4. 
dorehiehten  moW  verfolgm  ff  644, 

Br  972, 

dnrehforn  tlV.  Uwu.  hmdurfkfvhtmj 
au»  emtm  DwrcMajix  stehlen  Ii  1887. 

durebaebtagen  st  V.  durchstedtenfii^'j 
tertidangm  Br  125^  2885. 


eben  Adv,  gut  2045, 2071  u6.  eb.  sein 
m.  Dat.  tugehärig  mm»  Pf  tu  St 
1182. 

ebenpild  ntN.  Iteutpiel  Br  95G,  BH 
zu  n  1072.  5:  VwbOd  Br  680;  Ah- 
Inld  U,  iaö6. 


edehnaii  $ttM.  AtleUger  III,  896;  B 

1824. 

einraerken  >nrV.  versUlrkteK  Merken, 

M'cft  einprdgen  27. 
einspeibm  «fK.  ob».  «»iMnRjm  ff  194. 
ellendlicbn  ildr.  iäMiii«rlMft  H  841. 
eitern  aioJV.  r/^«  »uhst.  Afij.dieAUettm 

(des  volckhs)  /ir  119. 
empfengckhVh  A4f.  empftmgeud  Vor* 

eiigarhen  sirV.  euUilen  III,  227. 
enttükrist  «.  anterkrist. 
entgen  anV.  dawmgeften  2190. 
enthalten  «fF.  r^.  iriirfen  m,  618. 
entlassen  ttV.  r^.  dye  äderen  Mcft 

erweichen  1788* 
entleich  ^rf/.  i/.  Ade.  endgilHg  1960iiö. 

sicher  BH  zu  III,  250. 
enthchleyoheD  KtV.  davon  «ddetchm 

271. 

entschulden  tncV.  refl.  aich  erfolgreich 
rerteidigeti,  entlasten  1167. 

entaebuldigen  tte  V.  mtkuUn  Br  1491 
uö. 

enttrawen  (mhd.  enlrinwen)  Autntf: 

bei  meiner  Treu!  Br  cn  512,  19. 
p?it\verf»n  »icV.  hermthen  HI,  1123. 
entwerlFen  stV    pilder  vorzeichnen 

Boz.Buith.  von  1514  (S.  CCXJJ). 
entwicht  stK.  nichU  Br  366  uo. 
eepnieb  stM,  EtuPf  lU,  1168, 12. 
eepruchig  A^i^  dke&rw«^  H  218. 
erarnen  ewV.  eriäten  9606. 
erbarmen  slK.  Mitleid  Br  tu  1921. 
erberliob  Adv.  ehrmvoU  2606. 
erbidmon,  crbidtien,  erpidenen,  er- 

pildmen      I    ri  ht  lten  1264,  Br  zu 

2440,  7,//  144t; 
erblinden  stc  V.  refl.  sich  htin<i  machen 

Br  4543,  s.  Anm. 
erden  «wF.  Erde  Br  tu  2670,  8. 
erdenckhen  tmV,  hederSkm  Br  8243. 
erfragen  twV.  refl.  m.  Gen.  dmd^ 

fragen  inne  werden  III,  919. 
erfireuen  mV.  refl.  froh  sein  Br  ^Zt. 
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BtfaiiXmswV.iraiu.  befriedigend  tum  \  er8ti<di6ii  Adv.  euerat  Br  678  uö. 

Vmp.  1033,  24.  I  erspalten  st  V.  trmu.  serspaltm  ff  233. 

BvgßenanV.  geschehen  Br  zu  UI,1Q5,S.  \  eTBtÜTm8wV.zerstörnill62jÄBl(Aß. 

ergetzen  ^^7^ T'J>f/r«rri  m//^'/^  ^/  NV/r/j*^ '  ertötten  sioV.  Uidten  1111. 
i?  :iim  \'or»j).  lOÖÖ,  2ö,  m.  ^cc.  iy,  i  enveckhen  swV.  uufreizen  Ii  lÖiÖ  w. 


m  fy^-N.  ^/i  Br  ni,  8ß4. 
ergi  übeu     V.  durehsitdien  B  II  zu  St 
2799,  19. 

erheben  ttV,  aua  dem  GruA  erheben, 
hMen  III,  806;  refi.  aieh  Über- 
heben- 1131 ;  die  redt  eiliebeii  ffut 
epredien  2612. 

erliöchen  ^tT'  fv  ^'   '  iiöerftäAtfii^ 

erkant  jmrt.  Adj.  baühmt  1304. 


wider  gegen. 
erwegttn  swV.  zurückgewinnen  III, 

1100;  en^ßorhebeu  Br  m  m,  687,  5. 
erweit  aidM,  Adj.  der  AmerwäMte 

in,  464. 

erwinden  atV.  warten  Br  4198;  m.  an 
odlofMn  VOM  /}r  4285. 

er/aigen  »wV.  oßfnhnreii  ff  iiOi). 
erzieh»Mi  si  V.  auf  hangen  Kor«p.  1861| 
zirhen  II  ff  m  ff  10%.  9. 


erklären  swV.  verkldren  626,  624  mö.  ■  ea  (diui.  ös)  Pron.,  alter  Dual,  ihr 


erkliegen  (mA<l.erkl&egen^M»K.froM. 
au^^Ugdn  die  wort  auf  laugnen 
B  gu  ni,  1996. 


B  186,  974  titf . 
eestandt  «titfl  Br  4664. 
etlindh  ^wm.  eONsAe  H  1868. 


erkäokenMvK.  «TTuicAru  iN'acA«p.  138, 1  etachland  «(iV.  Zaml  am  der  EteA 


zum  Leben  erwedcen  Nachap,  89,  H 

69  uö. 

erkuellen  stwV  irkidiot  III.  1452. 


Laaan  m  H  1799. 

etwan  Adr  irgend  umm  X787  uö,, 

nHlricht  Iii,  5M2. 


erledigender,  mjjm.  hifn  im  Jir  l'dO.  etwar  ntbar)  Adi\  irgendwo  H  2146, 
erlediger  stM.  Erlöser  Itr  öidO.  ;  etber  H  1886  uö.,  ©twe  //  1896, 
erledigung«/F.ire/mttft^ilrM844,10. 1  etwo  Br  au  9678,  8. 
erlesen  aw  V.  erfoaen  BBan  m,  1497, 8 

m.  Port,  erlesn. 
eroeren  aw  V.  erretten  m.  von  8i  1968, 

m.  vor  //  1209. 
eq)eiten  st.YV.  m.Geii.enrartenH^Sti 

Part.  erpeifc(et);  s.  beiten. 
frpl enden  swV.  verblenden  970 
erpiiiideu  sw  V.  refl.  sidi  verblenden  Br 

4548,  a.  Anm, 
ersaten  aw  V.  riß,  m,  Oen,  aiA  aMUgen 

m,  1496. 
er-schepfen  anV.  refl,  der  tayg  Über' 

laufen  IH,  1413. 
erschleichen  s.  über8chlptch<»n 
ersrlnu'llcn  sirV.  ereilen  III.  4i#2. 
•  idoliiicken  HirV.  erhehoi  1815. 


F  und  V. 

vaig  subst.  Ad^.  d^  Unselige  Voritp. 

1610.  Fvrehtsame  Nachsp.  105. 
vähn  }<wV.  m.  (ym  rrrfeklen  510. 
vall  StM.  zur  l  m-^hrdbung  U  68. 
valäch  stM.  Betrug  1140. 
▼alacblich  Ad».  treuHoa  Brau  8t  1691. 
fiui  atM.  Vorhang  1966,  FOue  HI, 

891  ua. 

vaat  Adv.  (im  Reim)  feat  9186,  aonat 

vest  «eÄr  820  uö. 
faulckhch  Adv.  faul  III.  1457. 
Arechten  at  V.  fechten  mit  Üör  und  nach 

1403  uö. 


erschwit/on  sir  V.  st iir  .schwitzen  1164.  i  fendrich»/j1/.  Jü»/inncÄ  5rru III, 190,4, 


erseigen         erslgen)  stV^veraie^n 
BSauBt  9799,  11. 


1er  (ndut.  veire)  .44;.  /m»  Br  tu 
9090,  4. 


Hirn  a.  Waok*r&«ll,  Quallen  n.  Fonohnagm.  I. 
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veraebten  mV.  ausrotim  H  148. 

verbintten  »tV.  iron.  aineni  aines 

hinauf lutuen  lir  1282. 
vei*denckheu  onK.  verdätiUigtn 

11  1936. 

verderben  st  W  Irans,  zu  Schaden 

bringen  HL,  521. 
vergachen  9wV.  nfi,.  m.  in  «eft 

v3m  1856. 
veigebea  «<K  «m'alen  Br  1906. 
vei'gebens        umsonst,  ohne  Zweck, 

daher  unentortet  Br  eu  St  Anw. 

vor  1976. 

vergen  anV.  rejl.  vor  sich  geiwn,  ge- 
schehen Iii,  1^1. 

vergiessung  stF.  Br  188. 

veirlialien  vtV.  hmlmMim  Br  eu 
2898,  1. 

verhelfen  at  V.  tnuu.vendutffen  BrTiA. 

Verheugen  swV.  m.  über  vtrhä/Hffen 

lir  182;  zugehen  Br  663. 
Verlientigkayt  stK  Schlechtigkeit  III, 
1 150  (von  vcrhaudeUi  schlecht  hcM^ 

iltht ) . 

verhören  sie  Y.  t  erM«<r«««»l  or«p.l666. 

verhueten  »loV.  bdvfUm  III,  1069; 
bewdSvrm  Vorap.  1651. 

verirrung  «IF.  7^  m«  III,  5d2,  6. 

vegeohen  ^V.  sagen  III,  783  nö.; 
sprechen  2027  »ö.,  zugeiftrhen  Vorsp. 
1750  vcrj,  i.  hertzen  einsehen  Vorsp. 
1763;  bektnu*n  1030,  lU,  681 
behaupten  1054,  rn,  willen  verj, 
icisBentlich  behaupten  1066. 

verkeren  moF.  aiwMAaiteii  iT  772, 

verkchlffgen  mV.  Jtu  Ende  ^^en 
1866. 

veridiuplen  swV.  BIl  zu  in,  1481. 

verlangen  stN.  Sehnsiiüit  Br  zu  344, 1. 

Verliesen  stV.  verlieren  2448  uö.:  zu 
Grunde  riehicu  A  II  :u  III.  r>21. 

vennaillen  sw  V.  reJl.  niüt  btadutäigen 
1747;  vermay Ilgen  »w  I',  reß.  «icAdf- 
>Mm  1117,  heathädigen  Br  £U  1747. 

vernichten  «wF.jyerm9wfttffo€MJZ'l^ 


vemufi  stF.  begirejrffen 

erlangen  2158. 
verordnen  strV.  in  Ordnung  hringen 

Br  .564;  zuteiUn  H  lO'A. 
verraten  stN.  ^'^rntt  lUii 
verrent  Adv.  Jtm  Jlr  Anu  .  nach  3547. 
verreren  moV,  vergiesae»  1261. 
verrueoht  Adv.  ruehloa  Br  1175. 
verBachea  mV.  refi.  wdk  verhoUen 

H  1814. 

verschlagen  stV.  ablehnen  1457,  Awi* 

'/^rti  3/      .9«  124. 
vt'i  srliüessen  sfV.  nhd.  lied.  18^  m. 

6(7/  ^.^  W  S1),  Ace.  (Pf). 
vcrsclaaacheu  swV.  m.  Dat.  ginng- 

fikfig  ereAeitien  Br  au  III,  869,  8. 
versohmedien  mV.  heaehimpfen  Br 

128. 

Verachreiben  sf]'.  '  inschreUten  1220. 

verschulden stc  V.  verüben  Brzu  1493.7. 

verseil vv»^ii»en    sfV.   schweigend  gt' 
schelten  lassen  III,  871?. 

verseren  swV.  verieUtn  Br  zu  198;  1.4 

ver.spechen  sw  Y. ausspiüiendOi.  II  TlW. 

veri^peibeu  atV.  mit  Flnehreden  ver* 
Unehren  Br  2968. 

versprechen  atV.  verteidigen  2278. 

verspinczeln  stcV.  irana.  bei^pritaen 
Iftr  eu  ü  1096.  9. 

verst^incn  f^irV  sfetnigen  Vorsp.  143J>. 

vei-staiur  pnrt.  A>lj.  versteimrt  2147. 

verstandt  siM.  Verständiges  Br  45Ö7. 

veratelen  stV.  stehlm  Br  zu  111,869,4. 

vert  Ado.  voriges  Jeävr  1966. 

vertragen  atV.  nacMken,  veta^hen 
III,  900;  geaiaUen  Br  1875;  ver- 
schonen m.  Acc.  Br  2269,  Acc.  d. 
Pera.  u.  Gen.  d.  Sache  1444  ;  ent- 
hrfif'H  trt  Are.  Br  lOrfl.  verti-agen 
l'art.  m.  Gen.  entledigt  1010. 
J  vertrauen  stN.  nhd.  Bed.  H  lOÜ. 

vervu'tailen  mV.  verurteilen  1933; 
Br  au  1925;  a,  nrtailen. 

Verwalter  atJL  nkd.  Bed.  Br  2888. 

verwam(d)lenMpr.ini8MfeN(ei«A*1312. 
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Verwts^i  n  stV.  rtß.  gefasat  sein  1780; 

vercivhteti  Ji  II  zu  III,  361,  6. 
verweisen  swV.  m.  Gm.  der  Sache 

unterweüien    (M   dafür  urmder- 

weisen)  FI  822. 
verwerffung  §tF,  Ättswurf  Br  2117. 
Yerwissen  a»V.  refi.  mcA  auskennen 

im, 

verzeiehea  (mhd.  venihen)  atV.  ter- 

foeigem  Br  zu  2552,  10. 
▼enjcrn  awV.  vernichten  ff  IftTf). 
vor/t  ttrn  swV.  verstreuen  H  1020. 
ver/ifklieu  swV.  Wechsel  vorz. 

Wecitsei  fälschen  III,  IBf).'). 
verwiegen  hnkd.  verziehenj  stV.  ver- 

zögern  III,  510. 
figur  stF.  Spiel  7,  1169,  2829,  III,  12; 

VoTsp.  77.   JkaimaUsiAe  Sane  S. 

CCXXXTH;  BH  1289;  Vonp.  61. 

IhramatiMdie  Perton  1929.  Gestalt 

III,  849  (vgl,  die  Anmerkungen  tu 

den  SteUen).  VorhOd  H  681. 
figurieren  sirV.  iram.  ein  J^piel  zur 

IkirstcUung  bringen:  den  pasaion 

tig.  S.  r.  Jlr  1374  dafür  hinaiw- 

fir>;urit  r»'ii ;  vfil  Anm.  zu  7. 
Vingerl  stN.  l-'tufnirin;/  III,  1179. 
Hechten  stV  roll  echten  2(>0. 
Hedei-ta.scli  l'lultertaschfftpottischj 

m,  1484,  lir  4566. 
fliessm  slV.  Jlüssig  werden  IH,  1494. 
Yolmecbtig  A4f'  t^evcHmäduligi 

Br^sm. 

yorbehalten  etV,  vorbdtalien  H 1868. 
fordern  mV .  zusammenrHfenBßUvert. 

rofi  1614  S.  CCXLr. 
Vorgang  stM.  Vorrang  Br  904. 
TorcrcTn  pH  pari.  Ac^.  vcfhtrgentmnt 

Br  2265. 

vorkauf  «/  rrueherischer  Vorkauf  III, 

1355  {H  liukhauff). 
vorselien  stV.  früher  sehen  Bll  zu 

III,  805,  9. 
vorspreeh  üM,  Advehtt  Anw,  vor  III, 

18S2. 


voitl  sf}f.  Vörteil  ff  2157. 

lia^^eu  swV.  befragen  m.  Acc.  ä.  Sadie 

Pf,  Gen.  AB  III,  598  uö. 
iViiydig  Adj.  kühn  III,  l!G7  umi  915. 
frayt^amlich  Adv,  grässlich  AB  BH 

^  m,  868. 
frawenzucht  HF.  fremmhaßer  A»' 

etmd  2820. 
frey  Adi-  frei  vor  tfnii  von  (Br)  1426. 
frey  .^(if;.  an  syunen  ungtb^ndten, 

frech  III,  1207  (s.  Anm.). 
ireilich  Ado.  aUerdinge  M  tu  St 

1137,  1. 

frisch  stF.^onunerfrischeS.CCXLIII, 

Anm. 

frisKii  .mV.  versdtonen,  am  Leben 

lassei^  1300. 
fröliob  weiden  m.  Oen.  St  B  Pf, 

Aue.  A  2666. 
fron  A^,  heiUg  1286. 
fruestackh  »tN,  BH  m  in,  667, 19. 
frum  $iM,  VürieH  1160. 
fader  Adv.  vorwärts  Br  301H. 
liOLdemMcF.  beschleunigen  H  503,  re/I. 

.«VÄ  vorwärts  muchen  Br  2323. 
fuederlich  und  iüiderlich  Adv.  eofttri 

III,  163. 

I  fuegen  swV.  tntr.  passen  Br  zu  III, 
I     130,  6. 

fuegsam  Adv.  schickli(Ji  HI,  448. 
I&zan  Adv.  fortan       Brsn  1416, 6. 
tftzlieben  etV.  (lodcend)  vor  Augen 

steUen  H  126. 
färkaufen  etN,  umOieriedter  Vorhntf 

III,  14166. 
!  färkchomen^^r.  herbeikommen  BrlO^. 
'  fürnenien  st  V.  sich  lierausndmm  1285. 
für>^cchon  etV.  tram.  voreorgen  107, 
124  uö. 

I 

gach  stF.  File  Vorsp.  1589. 
gäch  Adj.  friede  m,  811. 
gayll  »tF,  Übermut  m,  280. 
gay88elraette«ol^.p«tMlarl^Jbil096. 

84* 


532 


gai»»ens  8ubH,  A4i'  Züget\fieutck  II 

21 66. 

Inslüj  zu  St  lOiki. 

guli  anV.  unter  dem  volck  im  Volke 
auftreten  129;  iirtayl  des  todes 
Todemrteä  ergdten  1914  u5.  Prät, 
geng  9.  Aim.  tu  ff  1284. 

g&H  (mhd.  gfts)  Pcrf.  ifegessen  Vonp. 
1065. 

f2^au£;elirtnn  sfM.  (tdidlrr  Vor*tp.  005 
gaug]» 'I  sirW  (idukdwerk  treiben  Ii 

zu  VI  l  Ol.sjr    1087,  2. 

gebe  (nüui.  gaebe)  A(li.  crwünacht 

Br  2S88,  9.  Anm, 
geben  siV.  verraten  1632,  terkaufen 

Vonp.  1882  u6.;  r<^.  m.  in  eich  «r> 

j^e»  57. 
gebet  ttN,  BUU  Br  80. 
gebiert  y.  gewirreii 
gerla^oti  sLV  k  ungedagen. 
gedagen  .v/rl   svJnt  eigen  1167  m/j.  rcr- 

schweigeti  m.  Gm.  (PJ  Acc.)  987  mö. 
gedeneUien  onY.  m.  .Aee.  Mterzigen 

H  1206,  m.  <?eii.  i9(  1249  uö.; 

eingedenk  eein  626}  überlegen  270; 

n»^.  m.  In/.      überzeugt  halten  975, 

»I.  \imb  überlegen  2GI2.  Davon  ein 

Prtif   gcdnurbt  975. 
gedf'iicliftii,  ^c'deichen («*/('/  üjeirihen  i 

hi  y,  yadeüieii  \'uiftp.  7   >  Atnii  }. 
gedieht  HtN.  Erdichtung  Ui  zu  Ui,  iOy. 
geding        Kattfgelä  Br  m  512,  1. 
gedingen  ewV,  efhandein,  erreitAen 

1666. 

gedint,'cn  hN.  /hffnmg  ff  1904  ua. 

em,  III,  1170. 
geflrangj  f(fM.  ?  Bedränrfni.'i  ' 
geduld  slF.  J>uldmmk(  i(  />'/•  ^»  2646, 8. 
gedulden  >nvV.  duldenj  gestatten  BH 

zu  126,  10. 
gefiftUen  etV,  bdiAm  889;  zufallen, 

gu  Teil  werden  2172. 
gefiuigea  part.  A^.  b^angen  Vorep. 

1747.  , 


geiar^m/ir/.  gcvacre,  auch  gerfterde) 

Ht.  ilinUrliat  IH,  1871  u6. 
gpvfr  tifichftlHlig  Ii  1832. 

getaifii  ä/T.  duvnn  kommen  IFT,  70; 

Ml.  mit  verfahren  m.  einem  2»>0<). 
gefeUig  A<{j.  gefoOend  Br  1068. 
gefleufsen  (H  refi.  fleissen)  »tV.fiemig 

Min  m,  1278. 
gefreuen  stcV.trone.  erf rrn,  ><  /?rll9iS. 
getVeundt  Adj.  verwandt  Br  898. 
m'gi^]  stM.  l'hemiut  //  1099:  s.  bei 

Sthmrfirr  i^^ofi^e],  i^ösfcl, 
gegen uürLtig  Adj.  untec^tiui  1416. 
gegeuwürtikaitt  stF.  Gegenwart 

ir8i9. 

gehaben  ewV.  er  werben  1628;  /««I- 
haUm  2885  imiiJP/  /^r  m  1628. 

gehalten,  kalten  vtV.bduäten  IH,  178. 
geher  xtN.  tcas  man  hört,  Predigt 

Vorsp.  ]75()  fs.  Anm.). 
geherlos,    klieilos   eubet.  A<ü.  der 

GcluirUme  H  67. 
g,  heuclmus  8th\  JJeudielei  Br  14 1 9. 
gehilftig  u.  gehaflicben,  BH  hilfFIieh 

A4i^  bOnlfliA  Br  1684,  H  \9d%  nö 
geiden  (wM,  giuden)  ewV.  m.  von 

rühmen  Nathep,  190. 
gelauch  Aiif.  aufgetrielten  i.01>l. 
gelegen  sirV.  ddiiiirth  rliffif  n  II  10(^9 

({'1/!  HiJ^en).  Uam.  Hiös. 
geltiicbtii   s(V.  tram.  <jlt*dt  stellen 

Br  zu  IBby,  iO. 
geleichen  stN.  LendUenf  III,  898. 
geleichformig  Adv.  »dteinbar  Br  nach 

875. 

geleiden  etV.  ertragen  2149. 
gelingen  etV.  m.  sein  w.  haben  (Br) 

2174. 

gi  uiain       '   in  der  gernain  tnagc- 

sduniit  <J(il  ati. 
geiuttin  Adj.  allgemein  2(AS1,  tm  Plur. 

eubet.  da«  Volk  Varep.  1574.  - 

Ado,  gemeinsam  1011. 
gemainet  part,  Adg-  gewogen  176, 

B  1402  «tf. 
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gemainiklich  Adv.  imgeaammt 1440uö. 
gemirrt  part.  A4},  mii  Myrrhen  ge* 
mischt  Br  m  2416,  5. 


geschieht  stN.  (F.  A  Pf)F&9Wng9&Si ; 

».  auch  gesteht', 
geschicken  mV.  anordtmi  H  1327. 


gen  anV.  vnr  sich  g.  ronrärts  (jehen  ^^^chxmi'/.t  Adj.  erßnderhch  /'/■  4521. 
897:  tmnx.  tihn  lommen  2009;  m.  |  geschnäter  vLV.  Geschnatter  U  HOB. 
nach  €tirf'<;  linh  v  Hr  :h  284,  7;  mit  geschrifftweis  subsf.  Adj.  der  Svhrrft- 
m  zu  tln  iu'i  ijrlmiiji  it  Nacftsp.  110  ;     gelehrte  (hihlisch)  Vori^.  ll!50 


genesen  .stV.  irana.  m.  haben  gebären 
II  1123. 

genötig,  guettig  A({j.  notwendig  BH 
gu  H  1406;  Br  zu  3929,  9. 

genuegeii  8wV.  refl.  »th  begnügen  188. 

gependt  9tN.  KopfptOe  HI,  1178: 

gepflicht  stF,  Gemeimdioft  fir  1350. 

gej  ift  s/Y.  bittweiae  Aufforderung 
Br  3591. 

gepot  HlN.  Herrschaft,   Hr  zu  III, 

368.  ^. 

geprest  i>trM.  Miini/>  f  HH  zu  II  553. 
goprosten  stV.  jthUn  Jlr  1172. 
gopre.steii  stN.  Mamjrl  H  553. 


gesicht  stF.  und  stN.  Aiuji  uUcht  18U; 

das  Gesehenwerden  U  zu  III,  1283, 1 ; 

Traum^»UM  1725;  ~  geschieht 

ITdO  (9,  Anm,). 
gesigen  mV.  siegen  III,  480. 
gespöttexei  etF.  VerspoUung  1283. 
gestald  8tF.  Amsehen  Br  1844. 
gesten  =  ston  //  31>1. 
gestorben  part.  Adj.  Jir  8087,  3180. 
geschtraunens  subet.  A^j,  Hammel- 

jU  isch  B  2165. 
gesuut  .s^.V.  Gemndheil  21S().  Br  12:i.'>. 
gesundliayt  stF.  Gen.  des  Giauhcns 

m,  759. 


^c^\.\TtstF.HerkunfiVl(X>\(de8VolkeH)  getötten  «wF,  iädUn  Br  zu  170«,  7. 


Ursprung  1991. 
ger  HF,  Verlangen f  oft;  tur  bloswn 

rnifeftr.  471  «o. 
ger  8wJ  Attfputz  (an  Frauenröcten) 

III,  1182. 

gerechter//,  znrt  rhtiji  richtrt  Hiü'iiuö., 

passend  III,  1489  uö.,  drjter  872. 
gercchtigkchait  siF.  Kechtsanspruch 

llr  407. 
ger<  i:;('ii  sirV.  Iteirairn  1819. 
ge rieht  .'•7.Y.  Gtraht  1452 m^>..  Gerichts-  ■ 

Uereidi  14ö3,  geridithdiea  ScJiuld- 

wiea  1447. 
gerichtesamt  slN.  Amtegericht  1715. 
gerst,  gersten  Br,  swF.  GerHe  III,  811. 
gerttechen  tmV,  begdtren  Ilf ,  644  uö. 
gesag  8tN,?  mündlidie  VberUeferung 

Br  2275. 

gesanck  HM.  St  AllfN.  IUI  Pf)  1038. 
gescha<len  sir  \  '.  .>!chaden  Hr  210  tio. 
^pschaffen  sf  \'  itu^irirhtrn  Hr  233. 
-eschaidt  A'/j  srhlnx  f>r  zu  1552,  13. 
geschauen  swi'.  f>chaucn  U  2123, 


getragen  siV.  ertragen  1907 ;  reß.  m. 
mit  vereinbaren  H  1280. 

getrauen  stN.  Vertrauen  H  1841. 

geturren  anF.  wa^  2192  im». 

gewalt  8tM.  (StF  ?)  GetcdU  1712  uö. 
gew.  gehen  m.  Gen.  Gew.  rerledten 
üher  etw  fW  zu  111,515,  G;  Kraft 
i^r  2307, 35sr);  Herrsvhcrmacht  14;m;, 
Herrschrnrcht  1509  U4j. ;  (pittlkher 
Wille,  Gebot  Hr  'i2t):  li^dd  III,  318; 
Machtbefugnis  /^r22iJ9;  Fuhreramt 
Hr  880;  bewaffnete  Macht  III,  102G; 
(?ewo7ftha(  IT  1542. 

gewaldtig  subH.  A^j.  Gewalthaber 
Br  899. 

gewer  atF.  Gewahrsam  III,  1121. 
gewirren,gehieren  Pf,  9wV.  verwirren 

III,  121  uö. 
gewisHen  (stF.?)  (hwitscnhaftigkeit 

Vorsp.  1401. 
gexabelen,  guczaplen  swV.  zappeln 

2117. 
gezigen  h.  zoichea. 
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gemigeii  amV,  m,  tax£  Ztufm$  a(- 
lep«»  gegm  1064. 

getKüchttigen  stcV.  zikhtigm  1686. 
pn(en)  su-V  (j&tnen'JJXf  1280. 
gia8t  8tM.  Glum,  oft;  sw  biosscn 

f^nxchr  708  wo. 
gleich  Ado.  AO<flei(h  ff  1<tO,  183  tto. 
gleichsner  stM  Glei^mer  /?r  2253. 
gleichsnerey  «(2''.  fJeuchelei  Vursp-lGbl 
gieiohwoll  Cof\if.  gUiAwiM  Br  zu 

1498,  9. 

glumpben  ttN.  GUw^ftu^  Br  1545. 
gnettig  8.  genötig, 
goder  fitN.  Gurgel  Nach-fp  184. 
goller  8tN.  Kolhr  ff  tu  III,  1H81,  2. 
götterey  st  F.  Gottheit  lir  zu  III, 
öüy,  15. 

gotzlbrchtig  Ätlj.  gottes/ürdUig  Br 
jvtf  S68B. 

grausBinlich  Adv.  groMom  SI098; 

BdumMiek  Br  Arne,  w  lU,  869; 

gransinulich  III,  858. 
greinen  stV.  weinen  21'2-i. 
gresliiig  stM.  Graxuffr  Br  1277, 
grim  Pfy  grimmen  slM.  (»tN.?  s. 

bcliopf)  Grimm  2807. 
grind  8tM.  Kopf  R  fumVonp.  1088^14 
grisgram  »tM.  Zähneklappem  H  tu 

Ulf  1497,  8. 
groBB  A4t.  berühmt  1528. 
groBmachtig  Adj.  nfid.  lied.  fir  2233. 
grnntlich  Adr  iinindlich  Br  zu  341, 
guotikayt  eti' .  Barnüifrzigkeitill^b^y. 
guetwilüi^  Adv.  hcrcilwillig  ff  III. 
guust  *f3/.  f«U''.  mir/)  WolUwoUcH 

1628. 

H. 

haben  .vjcT'.  Priit.  bet  »r  liict,  ^V/h;. 
hiet  haben,  oft;  m.Acc.  u.  für  IvdU-n 
2378;  .4 er  ?/  n^hnu-n  1852  f<ö. 

bafTen  n^V.  Hajen  (nhsajn^  III,  1448. 

hailLig  A(^.  fcHthiiftcnd  Vorsp.  270. 

halt  ^irl^:     P/)  atM,  Huftmoj  2111. 


hftid  ««F.  ZmComI  J7  886. 

haUes         heülot  E  1038,  Forqp. 

489  uö. 

haihnacber  s/  V  //ri7/»w</  /?r  1382. 
bailwertig  Adv.  der  lieiitmg  Würdig 

T^orx;y  1107. 
hainigeun  stN.  fhimgclycn  Jir  Anw. 
vor  593. 

hayinsue<3hiuig«(F.nAJ.  Bed.  .ßr29ü6. 
halschlag  ««üf.  Badtemtreid^  1142. 
handel    «<Jr.    BecAMond^  1499, 

1805  uii. 

bandlen     V.  m.  Dat.  d,  Pen.  emoid«r- 
handeln  Br  1311. 

hant  ntF.  binter  oder  miter  ffUf 
3.  h.  balx  n  m.  Acc.  ri/.s  f  'ut<r(on 
besitzen  1292;  zur  h.  uenicn  m  gr- 
fiMieke  VerhandUmg  ndnnen  1868. 

handberahflleut  PI  B  1829. 

hanthieren  «.  anthieren. 

bau  »wF.  Haue  BH  eulVL,  6«i7,  11. 

baubguet  stN.  Stamnicajdtnl  III,  1347. 

bauclien  (mhd.  büch.n    siol*.  läerig 
stehen  Br  zu  III,  805,  1. 

bederey  HtF.  Streitigkeit  ff  15)25. 
i  helllcin  stN,  SdUicssc  iun  Kleidern) 

'  m,  1180. 

YutstiACwM.  htnt)ii<fe.  hewUNatkt  966, 
I    978  IM?.,  die  hmmende  NadU  /7980; 

weeh-iell  mii  hewt  >4  ß  III,  12  uö, 
bell  .1^//.  helL  klar  (geütig)  Br  1419. 
bellefurst  stM.  III.,  329  «ö. 
beinii::rkor  stM.  Henhr  Vorsp.  13*)1. 

hr\,t\i  ..trF.  Jff'fe  III,  1112, 
berprecben  stV.  herubcrleuchien  Br 
;  8561. 

'  herre  st.  (A  B),  swM.  (Pf  B  B)  Herr 
m,  727. 

hervoni  Adv.  vom  Br  nach  1648. 
bertz  Gen.  hertzens  B  zu  St  2296; 

Acc.  PL  bertz  Voritp.  21 A. 
beiizlicb  Adr.  Mur  Hieigerung  von 

gfi  on  fir  2(!I. 
berl/.ngiuiult  slM.  fferzciusgrund  H 
270. 
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hertzuschickhen  mcV.  refi,  tiek  her- 
zubegehen Vorsp.  1773. 

heuntitr  Adj.  hettfiff  Br  lBfif>. 

hiert  (ittfid.  hmt)  stF.  Hürde  M  zu  iSt 
54«.  9  (n.  Atfm  ). 

Iiiillich.  gehilfflicl»  lir,  A(^.  bchilj- 
Uch  2593;  s.  gehilltig. 

faimlkind  tiN.  da»  für  dm  Himmd 
be&Ommie  MemdtenkM  H  ßM, 

himeUandt  ttN.  Hmmehrek^  Br  eu 
in,  769,  e. 

hinansfigurieren  s,  figurieren. 

hindan  Ädv.  zurück  1289,  1801  uö. 

hindorlistikheit  siF,  ffmierlist  Br 
4521. 

hinfüran  Ade.  femtrMn  Ii  533,  Br 
1228  uü. 

hiiilegen  tticV.  jorUttjtn,  beenden 
419. 

hinnach  Adv.  hernach  Br  3201. 
hinnen  Ath.  Mer  tnnm  812;  III,  d79. 
histoiia  Sdumpiel  Br  mKh  8980. 
hochgewitter  «tü,  Br  4579. 
hoohtnächtig  Ä4ß.  Anrede  für  den 

König  1498. 
hochwerd  Adj.  hochtrürdi'f  '2590. 
hoffart  (die  anderen  He»,  hoohfart) 

!^tF.  1136. 
hüll  Uli  CT  stF.  Hoffhtinff  785. 
höheren  sfn\\  j/rnnl'^n  Hr  zu  1576,  5; 

itich  bei  Hofe  untrnrdfn  U  731. 
holder  Comp,  von  holt  111,  815. 
bolwasgen  swV.  falsch  sein  III, 

908. 

hopfen  twM.  Hopfen  Plur.  heppfen 

(=  höpfen)  III,  1412. 
hoasen  ewV,  hopeen  HI,  1177. 

huldig  Ade.  .sich  h.  machen  «icft  zu 

Huld  brmijen  //  888. 
huldigen  »wV.  dass.  BIl  zu  II  888. 
hiilc/Aii  Adj.  h.  .sorg  haben  über- 

flüs»ige  Sorrfr  haben  H  1410. 
hurnor    ,tM/     Studthormat  (Turm- 

uadUcf  .^/,   iioz.  HaiÜJ.  tson  1495, 

b\  XLV.  i 


faraer  stN.  Br  3092,  sonst  stM. 
jamerklag  stF.  Wehklage  TU,  658. 
jc'chen  stV.  mgen,  oft;  m.  dm.  u.  Acc. 
A  Ii  zu  III,  678  fiö. ;  ja  .sagen  m. 
zue  158;  zuerkennen  m.  Dal.  u.  Acc. 
1546;  refl.  ekh  nenmen  2217. 
icht  Pron.  etwas,  oft;  Ade,  ekoa  Br 

MU  ni,  788,  5  «ö. 
yeben  s.  Heben. 

jedles  Pron.  jegUdtes  Br  269,  s.  Ätm. 

yetlicher  Pron.   dasselbe  1421  (8t 

iegkhcher);  H  1539  uö. 
iorzpii  Adr.  j<t:t  U  700  uö. 
iL'Czund  Adr.  derlei f  H  841  im. 
inipruiistig  A<(j.  tnbrümtig  BH  zu 

III.  801.  4. 
in  Fräp.  räumlich  gegen  mit  d.  Ace. 

Vorsp.  1066. 
in^echüg  Adj. m.Oen.eingedenkBr9&i, 
inder,  indert  (mhd,  iener)  Ade.  irgend 
Br  ^1  uö.;  noeft  doch  negativ 
Nadtt]^.  68. 
ingedenckch  A^if.  emffsdenk  Br  378, 

1957,  Vorsp.  37. 
irsal  stM.  Verwirrung  1675.  Br  22m. 
ythodor  Pron.  jedwedar  U  zu  111, 

vm,  3. 

jiuigerschar  slF.  SchiUerticlmir  261 
(h.  Amn.). 

kalten  s.  gehalten, 
ktafl  stN,  Käse  NatAsp,  178,  182. 
kauffen  stN.  Vorkaufeti  III,  1198, 
8.  fürkaufen  und  Torkatif. 

kherlos  s.  geherlos. 
kerczlerin  stF.  K^zelmadwrin  BS 

zu  II  190S 
kerczlmachi'i  Hl  siF.  dass.  1JK)H. 
khestigen  swV.  kasteien  BII  zu  1X1, 
654,  4. 

i  keuche  swF.  Kerker  H  zu  III,  1272, 4. 
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k]roh]»io1»8t  9iM,  VenoaUetd. 
9tUe$  H  2144. 

klage  8iF.  gericJitUche  Klage  1807  «Ö. 
klagen  sie  V.  Irans,  heklagiti  Br  2126  uö. 
klamper  MF.  Klitmtmr  kl.  ansrliU- 

gen  ein  (heaciMmtutl, si  Anhänjfsel 

vmehaffm  Vorsp.  17Ui. 
ohleul  8tN.  Knäud  BS  tu  H  2121,  u. 
Gondiutos  «tf:  Schluttrede  Br  vor 

450a 

khornzechent  awM.  ZekeiU  in  Korn 

Br  ihiH. 

ko8iM  rlich  A({j.  kostbar  Vorsp.  145. 
k..<rung  stF.  Attfwand  Bot.  Baitb. 

von  1478. 
kot  atN,  2407. 

kraut  9tN,  Kram  (spottend^  U  zu 
III,  11G8,  9. 

krewtsen  moV.  peimgm  wn  cruciare 
1800. 

krump  Adj.  kr.  sina  sein  unredlich 

sein  III,  Mn3. 

kuchel  stM.  gcbackener  Kwhen  Br  zu 
III,  234. 

kuens  stdjst.  Ad^j.  Kuhfleisd*  H  2164. 
kttmmem  avV.  m.  an  belasten  mit, 

nß,  m.  um  (talt  BB)  Md^  «m  efioal 

kümmern  (M  bekOmem)  «.  Anm. 

zu  178;  in  Kummer  bringen  1117. 
kund  Adj.  k  s.  in  m.  Gen,  (Pf  B  m. 

Nom.)  III,  32H  uö. 
kuntsrhaftY  fit  F.  Amktmft  III,  1114, 

Br  44ö0;  Zmgnts  Br  1314  j  JBe- 

kanntschaft  Br  1348. 
kamen  «wF.awawä/i^/»  ii,  mic/,  2522. 
korsweylen  «eF.  JTMfm«»!  freiten 

in,  1185;  Br  1648. 
cbuteren  «oF.  ladtm  m,  1176. 


L. 

laden  swV.  einladen  m.  dem  Frät 

Ued  UI,  354. 
laichen  wF.  hdirügen  H  7U  /«>.; 

rP4W«.  gelaiehen)  3185. 


laidt  tde  atM.  Leid  Br  3158. 
lauten  ewV,  ofo.  BOfe  leUteti  Br  988. 
laitfeen  mßV,  reß.  gdten  Br  tu  876,  3. 
lamp  «<iSr.  (M.  Pf)  Lamm  III,  489. 
landtag  stM.  Batavereammhing  der 

Teufel  H  1533. 
Länczl  Dentin.  Laurmtia  H  179] 
lapp  swM.  Tor  \.  jagen  mit  törichten 
Menschen  SU  t,iH  haben  l  Or.yf  1681. 
lapp  ewF.  Stück  Zeug;  zerhaute  1. 

III,  1881,  *.  serhauen. 
läpperei  ttF.  Boeheü  H  888. 
läppiaoh  AO».  einfältig  Nadkep,  186. 
lass  Adv.  matt  1156. 
lassen  HV.  m  Acc.  (Dat.  A  B)  hinein- 
lassen  III,  609;  entiaseen  BHzn  H 
1120,  13. 
laster  stN.  BcscJunqij  >ühj  2665, 
laugen  HN.  Läugnen  Br  1436 
lau£dg  A^.  III,  885. 
laut  werden  reden  Br  en  1568,  7. 
laute  I-  Adv.  gam  H  65. 
lebenlang  Adv.  nhtl.  Bed.  Br  2268. 
leml)ti-  nntl  lemptig  Adv.  und  A«y. 

lebend iij  III,  62  uö. 
ledig  Adv.  sagen  in.  Are.  n.  Cm  frei- 
sprechen  1745;  1.  ^tien  der  Ver- 
pflichtung enÜieben  II  804. 
leibnar  stF.  MuttermUd^  2029. 
leiden  rtF.  m.  dem  Brat,  m  und  liet 
s.  Anm.  SU  16;  mit  einem  m.  e.  Mit- 
leid haben  Aß  zu  1921. 
Ifiden  stN.  (Pf)  Mitleid  1921. 
leidlich  Adj   1  not   T.ridamwt  422. 
leylach  HM,  LeitUucIt  BHmuU  988^ 
8.  Anm. 

lein  (IwM.  liuiu)  Adj.  leuun  Br  643. 
lenden  a»V.  führen,  leiten,  s.  Atun.  su 

148;  f^.  MC*  begeben  Br  197. 
lernen  swV.  trmn».  lehren  Br  1297  «ö.  ; 

893  /N^r  ilf.  die  anderen  Hea.  leren. 
Icsi  i  nV.)/,  Vorleser  (in  d.  Simagoge)  97. 
\*^aiii\er  stM.  Cnfried^h/fn  fUSlGuö. 
loöteni  AiüT.  in  Laster  bringen  III, 

1287. 
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letz  A'lj.  schlecht  if522;  £  zum  Vorsp. 
13-JO,  7. 

letze  swF.  Abschied  H  925  (n,  Anm.); 
$tF,  AbKhied»ge»ehenkj  Andenken 
H  1079,  1069,  Br  2409  (dagegen 
9419  d»r€h  xaichen  ereeitt). 

letselt  8wM.  Lebkuchm  H  1920. 

liebaageln  «trF.  liebäuijeln  III,  11  fU. 

lieben  »trF.  oi/«.  m.  zue  in  lÄAebei 
eitlem  verharr ni  Hr  f¥;4. 

liebkosen  stN.  nhä.  bed.  H  zh  Iii, 
1168,  ö. 

liegen        lügen  mU  umb  tM  ^e?ii</ 

aitf  etwas  945. 
ligen  «eK.  daniederliegen  Nofjiap.  9  «d. 

Ikt  9tM.  Schlattluit  n  11  zu  126,  4. 
Ion  8tM.  1.  des  pluetz  Blutgeld  UJöl. 
losen  wF.  zuhören  m.  Dal.  d.  Sadte 

od.  (>n,.  (Ali)  899. 
losaen  s>r  V.  ein  Ff  and  atwI^MM  Vorsp. 

IbOi. 

IfiSMu  «wF.  Loat  Mieten  (died,  leaslen) 

loft  elF,  H  1070,  «oiwt  ilf.  2168  ttd. 
luntSOlieii,  iuntzn  fJ3  H)  »w  V.  faulen- 
eend  lieym  U  zu  III.  1281,  7. 

Inpprov  stF.  '/.ttuhiiri  III.  1442. 
luplerey  tht^srHw  U  tu  III,  1442; 
.V  zu  II 

luatigklmytt  stF.  ErgöizUclikeit  lij 
tu  JII,  689,  17. 

M. 

mail  StN.  Makel  1953. 

mailigen  sirV.  heßirkrn  Vf  zu  MIT 

niainen  .<ffrK   prnphrznen  Br  295b 

Anm.);  wiMen  1491. 
maladeieu  «u?r.  Iwilem  Vontp.  1093. 
män  flwF.  mähen  HI,  1460. 
m«ndat  «I2V.  Eisuetnmg  de»  netten 

Teetameniee  Br  »268;  vgl  S.  XLII. 
mär  9tF.  ErHOdung  lU,  66^  99; 

Vorhersagung  III,  60, 88;  ^nlfe^ 

lU,  81. 


maiejidt  niF.  V^'^perbrot  Boz.  Raitb. 

von  1482  und  1495. 
marterhauB  »iN,  Hlftte  UI,  881. 
marterpein  $IF.  Martergued  84. 
masel  »IN.       AfeiM»  Vbnp.  1840. 
mislich       gemässiijt  Pfm  St  2821. 
masseil  mcF.  n^.  «mA  imiM^efi  J)r 

800n 

mau.scu  nwV.  sdUeichen  (sckerjshaft) 
m,  836. 

raechügkhait  stF.  Allmacht  Br  4231. 

meiden  $tV.  m.  Gen.  d.  Objecta  ent- 
behren H  m. 

menig  stF,  Menge,  VoUt  M  su 
St  1068. 

merrkhen  ^tcV.  ni.  Acc.  d.  Pers.  einen 

anh4>ren  /fr  387. 
metteil  stF.  Mrvi  Vnr.'^p.  1727;  m. 

singen  qtutkn  II  77;^  (s.  Anm.). 
mettenstunde  siF.  Plur.  Abendzeit 

lir  1392. 

misgelaiibeMo  Jf.2VMiio«^Jfcei(  Zri824. 
misreden  moV.  «tcHi  venpredien  1^7. 
mitgeselle  stM.  Genosse  BH  tu  m, 

1487,  86. 

mitleiden  st.  y  T.  intr  m.  Ihit.  d.  Fers. 

Miihid  haben  III,  1231 
mitlci.h'u  .s7A'.  Mitleid  \^2\(ßr  ändert 

erparmen);  M zu  St  1192, 3;  i/373; 

ßr  2629;  «.  auch  leiden, 
mittailen  swV.  gewähren  2848;  «wl- 

teäen  wn  etwas  H  615  ud,  (das 

Olgect  tm  Aee.  oder  OenJ. 
niördlich  AdJ.  und  Adr.  durch  Mord 

Uli  :  inxlns  m\,  1596  UÖ. 
inurkliisrh  Ad^.  duckmöasmsch  Brsu 

1552.  11. 
muen  mcV.  terdriessen  III,  1038. 
mueshau.s  stN.  SjteiseliamdQO,  BrbiO. 
rauet  stM.  Wille  1152  nö.j  sw  m.  sein 

m.  Dat.  beoMdttigen  282. 
mfirblen  und  mürmeln  stN.  Murren 

Brm;FfgH  260  uö. 
mnrme\,mi\rwe\mnTwl  stM.Gemmre 

250  uö. 
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N. 

Dächen  9wV.  wir.  «idk  nähern  Br  m 
in,  884. 

naoliarsfililflicheii  HV.  naOuekleiekm 

Br  1281. 

nachüng,  nachündt  (A  B)  stF.  Nach- 
sehen: n.  halten  auf  Jagdmofhm 
auf  Iir,  270. 
Dächten  Adv.  mith(^  rarher  1197  uo, 
natürlich  Adv.  in  naiargemäacrWeiae 

S2ai. 

nanen  (mhd.  nüwen)  HV.  mOnätm 

Vorsp.  1889. 
nechtig  Adj.  nädttllrh  H  966. 
neu  slM.  Neuigkeit  II 
neumer  stF.  Neuif}lrit  Ii  zu  Iii,  1002. 
niderlegen  awV.  umhnn(jcn  1474. 
niessen  stV.  genieftscn  II  538. 
uiner,  aiener,  niender  Adv.  mrgendf 

oft;  dutehmi»  «nchl  III,  1461 
not  9tF.  not  g«in  mtf  Dativ  der 

Penan  und  Oenitiv  der  Sadte:  Ver- 

atdasmmg     ekoa»  haben  1382  m. ; 

hänßg  gur  blossen  ünuchreänmg 

nöten  .vir  F.  i«  Not  hrimim  lll'i. 
noturflIYigckait  xtF.  notwendiger  Ge- 
brauch Vorsp.  1116. 

o. 

oechsenkhalp  stN.  SiAmpfufori  Br  tu 

1576,  1. 

ordpn  st.M  Art  Hr  zu  2421.  2,  J 

örgcrii  sir.  V.  in  Ärgerms  bringen  m. 
an  iir  807. 

ornung  stF.  Amtalt  II  712. 

ort  8tN.  Ecke,  Spitze  Br  8547  t».  a.; 
vifi,  S.LXXXVIII;  Ef>AeBr9SS0\ 
State  1980;  Br  2910;  Br  zu  St 
Anw.  rar  1549 ;  eine  Mtitt^e  Vorsp, 
1335  (/ir  III,  201  Phir.  örter). 

Osterspais    7»'  Oafrrlnmiu  Iir  ^\C>  kö. 

oxemitt^st.A(j{j,  Ochsenjieisük  U1H>i. 


quelle  HF,  Marter  1628. 

R. 

rabenteyr  st,  Abmteuer  M  zu  H  858. 

rÄchen  stV.  werfraffen  der  todt  sein 
Inben  lir  2902. 

rachsall  ,HtF.  Rache  H  zu  III,  1317,  6. 

rayd  Ä({j.  gekräuselt  III,  1153. 

rainen  moV.  reinigen  die  gemie  r. 
di€  Odme  n^en  Vonp.  1881. 

raitten  8wV.  vorredhnm,  mtfäähtm 
Br  681. 

rant  stM.  Strecke  Br  4455. 

rasseln  swV.  III.  IQ0\.  meileicht  nur 
verschriel>e7t  für  raffeln;  oder  atis 
dial.  ra^^ipeln  wie  rassel  für  raspel: 
iusumntenraffen. 

rat  stM,  Rat  1092;  Baieehbm,  Eni- 
8(hlm$  der  gotfcUobe  JOr  339  i«^. 
Zagtimmungf  EimniUffUH04Bi  Bat9' 
beschlms  Ii  uö.;  Ratweif^timmlung 
13  uö  (>^.  Anm.  zu  11);  Hilfe  999. 
rat  werden  m.  Gen.  Ahhilf»  u-erdm 
III,  4'1  f">  r  f^ebcn  raff  n  478 : 
R/itit>>fS(liiu.ss  fwisiH  11  (21  verdeut- 
licht rat  beschliessen);  r.  geben  au 
leib  und  leben  /dr  dm  Tod  ttimmtn 
167  ¥Ö. 

raten  clF.  errol^w  Jf  ^tn  ^  1143;  mU 
an  in  der  Ratscersamwätmg  «ükmmh 
/i<r  ^^ro(M  180  tui. 

nit.«!rhlagen  «loF.  6era<MM<^reH 
i/r  1410. 

rechen  stV.  versdtarnn  2493. 

recht  stN.  gerichtliche  Verhandlung 
gesohickt  für  r.  gesdt.  zur  ger.  Vieth, 
1674;  GeridU  va  recht  stellen  w 
Ger,  elelien  1496;  BedUa^prueh  l9Xk 
Art  tmd  Weite  HL  G65. 

reden  »mV,  m.  Äcc.  und  anf  au^isagen 

>'o»  f'inrm  M        St  931,  6. 

roim  stM.  Rcimvers  1227. 
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nSaen  ttT.  feiOm  Vorsp.  267. 
readelkooh  ^N,  Mm  am  Hobermdü 

m,  1409  (8,  Sdmdkr  II,  III), 
reren  swV.  weinen  H  1869. 
rest  stF.  Saat  H 1001 ;  Mtu  268,6; 

sonxt  rast.  | 
riclit«  n  sw  V.  Todes  pein  über  Ze&ttt 

uml  Tod  richten  1362. 
ridel  (inlul.  rigel;  alM.  (^mrtsianyt  Iii, 

402»  466  wsr. 
riester  tt.  Pßuffatenelllf  S18mii»ersmd 

vm  den  Füstm  d^P^rm  gdnrtnKht 
riinpfen  alF.  r<^.  akh  hriknmm  Br 

2826, 

ritze  »wF.  Mund  f^juift^  tid'  Br  1257. 
rogol  Jt(/.  wm/  Adv,  löcherig  III,  1411; 

/ocArr  H  1831. 
roi         iVr  £u  Sl  vor  1800. 
rotdoU  HM.  SdmUmari:  tor  rots- 

lulle?  rotäbAaftekr  SdnoäUer  H 

M»  m,  1445. 
ruckh  Rucken  stM.  Pf  zu  2202;  III, 

254;  swM.  2292,  Ali  zu  III,  254. 
niereii  f<w  V  lirilhrm  2518;  aufrühren, 

erneuern  H  938  Anm^. 

s. 

fiadk  «IF.  iHa^McA«  1419. 
Sachen  wF.  «Iretfan  1176. 
sag  tf^F.  ForAerwi^iiii^  (der  propheten) 

61. 

salben  sirV.  m  >/   Vurt.  Jir  100. 
salczseyle  sivt'.  Vorsj,  187. 
Samen,  «ainien  swV.  s<unwtln  1714: 

versammeln  918,  lii.it» ;  i>r  *m  ItiBö. 
«amlang  8tF  1816,       tiqf^  ver- 

SUoluug. 

afunuog  «<F.  «ScAor  1060,  1816  (St 
samlung,  versamblimg). 

aaten  «wF.  ^■ä7/^^  III,  1182. 

säumen  «loK.  /mm-,  fttiffniltm  2700. 

.sauiriig  .4f//.  mumitj  Jir  769. 

t^chacherhaus  #<iV.  Häuberhöhle  Vorsp. 
iU9. 


sehaf  Mit  «ip.  Plkr.  H  4T!  (M  da- 
gegen st). 
Schaft  SpeereAafl  $tM,  (Ä  St  Pf), 

stN.  (R)  2537. 
schal  kh  stM.  Spitzbube  H  878|  1866; 

Br  :n  1652,  14 
schalkat  stF.  Schlauheit  11  807. 
schäm  stF.  JSeschämwng  Br  zu  III, 

755,  5. 

schaute  stF.  Wurf  (beim  SpielJ  Br 
Mi  2174, 2 ;  Oewkm  TU,  1178;  Vor- 
teä  S  2128;  ebme  seh.  erwünschte 

Gelegenheit  H  1810. 

sohaw  StF.  Ämsehen  Br  zu  lU,  539, 17. 

.srheimperlich  Adv.  strahlend  BU  en 
III,  731,  11. 

schein  stM.  (tcsatlt  401;  IJrscheinung 
(des  engels)  55;  zur  blossen  Um- 
sthreämng  412, 1269  «ö.;  als  Adg. «. 
Adv.  seb.  tnon  m.  Gen.  ofienbaren 
694;  dassi&e  seh.  madien  m.  Aoe. 
914;  sch.  werden  m.  Dat.  er- 
scheinen 1077. 

schelmig  A4i,  übelriechcMd  M  1854, 
2166. 

scheut/en  swV.  unpers.  grauen  1801, 

m.  Dal.  oder  Acc.  (B  Pf)  u.  ab  2099. 
schickchen  swV.  senden  Br  199;  ver* 

sehUessen  (der  helle  tor)  III,  998. 
sehieaiseug  stK  Armbrmt  III,  268. 
sclüften  fncV.  schäftcn  III,  272. 
schimpf  StM.  Sdierz  lU,  1252  «tf.; 

dafffffen  1224  Vvrhöhnunfj 
scliiucke  ftwM.   Scltfulcl  I7T0, 

Kchinckel  A  B  zu  tSt  177U. 
schitten  (tnhd.  schüteu)  swV.  refi. 

erzittern  Br  8026. 
schlachen  «tF.iMoh  demieben  lAens- 

ge/ährlüA  sddagen  1865. 
schl&dhtuiig  StF.  Schkuhten  Br  2458. 
schlagen  stV.  auf  den  todt  todüidk 

schlagen  100  tui. 
schlangen  sw?\  Srhlanijc  Hr  zu  III, 

539,  12  (neben  sc  lilau^'ü  stF,  Br  tu 

539,  1;  Vorsp.  185  uoj. 


540 


schlecht  At{j.  urui  A<lf.  »ichitcht,  un- 

t  rfcütren  1437  u6. ;  gadüichtet  1488; 

gettita  M  tu  8t  898. 
schlecfatlich  Ade.  nchkdUwtg  BrTSOL 
»chlicken  meV,  tram.  ver»dttiMffen  H 

zu  m,  1281,  14. 
Schliem  9tM.  Frll  m*.K 
.srhlutein  8tcV.  sMoitrrn  III.  1177. 
jsrhinarh  «/f  flrnrhfm}\f >in(j  101  uÖ. 
«clinialicli.  schmächlevch  Adv.  mit 

Sdniunh  III,  228  ^JÖ  schämlich. 
gehmerlekher  siM.  Spotfbaeidimtng 

für  Sduuter  Br  4512. 
sehmiegen  $tV.  rtfi,  mit  Aas  mcA 

heramdrängm  Br  2450. 
schneid (.>n  xtV.  tths.  dwi  reift  Getreide 

(ümhnfidt  n  III.  14<iO. 
.srhnpidprvverch  9tN.  Sdmeiderarheit 

Iii,  i;>72. 
schöpfen  hicV.  erschaffen  Br  zu  III, 

515,  8  (e.  Anm.J, 
schoss  »wF.  SdioM  Br  nach  8174; 

9tF.  Br  8174. 
schperche  ewM.  Sperling  HI,  879. 
Bchald  9tF,  Vergehung  1468;  seh. 

vi n den  ifit<  ün  und  aulF  an  einem 

1415  HO. 

Hchtildigen  strV.  rrß. xich  srhuldifj yrhen 
m.  Gm.  d.  Sadu:  BH  zu  U  889. 

schwach  Ä^]^}.  mit  nach  rereagt  vor 
i7  592. 

sdiwaifien  (nM.  sweifen  et.)  meV. 
weber  schw.  til'or  das  zil 

srhl''s>t    iihrr  dtH    I^'Hnl  (deK  M'ch- 

Stuhles)  hwaus  JiH  zu  II  2121.  1. 
srlnvamtn  huM.  2420   fir  st^f.). 
schweigen  stV.  mit  seiu  rerslurnuiVH 

BH  zu  St  272^>,  12. 
sehwint  Adv,  tofort  Yore^.  1628. 
sehen  atV.  eehm  m.  Gen.  d.  Ohj.  III.  619.  i 
seydennatter  »tM.  SeifientUueker  Bog, 

SaiÜt,  von  1514,  rttn-n  S.  CCXLL 
sein  nnV.  m.  Dal.  d.  Pers.  2355;  m, 

Ihit.  >l  Pi  r<i  II  fit  II  d  Sache  ich 

piu  im  boldcä  muottcs  IHl,  , 


seinetwegen  Br  zu  172tl;  2591,4  uo. 
seligmacher  «tM.  Krimer  Br  1386. 
seytmal  Cmv.  eeitdem  Br  1624. 
seitnudln  Cot^.  m'tdem  Br  1180. 
selhander  Xum,  der  Angeredete  mit 

einem  anderen  III,  282. 
selber^t  /Von.  eelbst  Br  nt  1886,  8; 

:h  1895. 

i^.  lhayl  ßtX.  Seeknheü  BH  zu  Üt 

2729.  5«. 

seltzani  Atfj.  fremdartig  1538,  Br 

Zueate  su  1662,  6  u6. 
sendlicb  A4f.  adieutiUMg  BH  im 

St  2729,  29. 
sententz  HM.  richterlieheg'  Urteil  Br 

2228  (H  vor  10'^5  sententia  v 
ser  Adj.  rertrundet  Vornp.  1H56  uö 
^ewW^iixf'u  und  seottten  (Br)  ewY, 

Heuurn  III,  509. 
sicherhait  stT.  Zuverlässigkeit  823. 
sichtig  Adr.  eiehibar  Br  4282. 
sin  etM.  Varhtd^en  M  zu  H  710,  7; 

Mwr  ftlosien  ünudtreämng  BH  tn 

III,  897,  8  uö. 
.sinagogmaisier  ttM.   Vorsieher  der 

SifnoffOfff  Br  zu  St  nach  1594. 
site  fiu'M  I.t  fifHüwpiHfi.  BrV2fii^\BedU9' 

ffeirohniuit  />/■  lik^O. 
sitzen  stV.  sitzen  (oft),  daneben  sidt 

9et£m  Br  791;  Br  Arne,  vor  068 

(vor  672  dafür  sich  seczen);  H 

1448  u6. 

HO  Conj.  wenn  (Condit.)  H  345  «d.; 
snhald  97r>;  als  III,  611  (AB  BH 
dafür  do);  urldier  H  542. 

sohl  anV.  mit  Audti.i.^nnff  d>-s  Inf. 
sein  (dancin)  UHU;  zur  l'msrhrei- 
hmuj  des  Fut.  H  1099;  Br  1318. 

sparen  9w  V.  refi.  eaumeelig  eein  Br4B9. 

s^tAdj.spät  1102;  III,  1266(J78pett). 

spcch  »tF.  Aufhuem  TU,  1250. 

spechen  «irK  erfahreit  25%. 

speiben  stN.  Sdtreien  (iron.)  Vorep. 

apelungckh  swF.  For^p.  1349. 
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spUleidt.  spalleut  (R)  st.  PI.  Schau- 
spiehr  Vonp.  50,  71  (R). 

spor  stM.  (M  Pf  ),  itt^.  (St  AU)  «tF. 
(J!r)  Spur  .'K>2. 

sprurh  StM.  (it'ipriich  ÖUU,  tius^We 
al^      \  ^  Iii,  1214. 

spränczl  stM,  Geck  H  1790. 

Btat  ttF.  an  der  etat  mrf  der  Steile, 
$ogleuAm\  Stadt  Mtu  St  S62, 11. 

Btellan  awV,  r^,  m.  nach  aidi  ein- 
ridtten       UI.  882. 

sten  anV.  m.  an  und  Acc.  skh  stellen 
1980;  IM.  zu  M.  reß.  Pron.  zimummen 
treten  Br  780;  m.  Uat,  d.  Pers.  und 
aus  erstehen:  daraus  uns  stett  gbiii 
H  1821. 

stendliii';  Adv.  atehend  lir  vor  ti27. 
Btet/.  Ad(\  stets  It  H;  Ii  dagegen  stacz 
H  851. 

8teuchl  stN.  Demin.  zu  uüid,  stuclie 
Kopjtiuk  H  1087. 

atim  slN.  SUme  Br  tu  1918  (tontt  FJ. 

Stolle  twF.  Stola  Varap,  1651. 

stunt  $tF,  Zeit  1686;  «tpJP.  Br  at  III, 
751,3;  auch  Phtr.  m,7bl,BHtu 
III,  711 .  21  Mö.  z.  tawsent  st. 

l<Mf«efidifMi^  881;  für  die  st.  ferner- 
hin 1057. 

.sturpaus  stM.  Teufd-sname  U  1842. 
8under  Ade.  für  eiclt   uilein  868 

\s.  Anm.  . 
suustu  Ade.  sonst  Bll  zu  St  i7t>b. 

tafem  und  tabem  HF,  Sdtenke  Uly 
1266  (BMJi  BH  «n  in,  1487,  16. 

tagsiUcU  «<JS'.  III,  1358. 

taig  8tM.  u.  N.  (liU)  Teüj  III,  1413. 

tayckhpier  nirF.  Teigbirne  Br  8574. 

tämen  >7r  I'.  eindwnmenf  einschüchtern 
J{  H02. 

tauderea  «.  danderen. 

tapffer  Ade.  nhd.  lied.  lir  1210. 

tawgen  Adv.  heimlich  2189  uo. 


Ulli,  2i<i. 


gest) 


tegl         Tf^W  ain  t.  gie.ssen  der' 

srlljeH  Meinung  »fin  M  188. 
tenck  Adj.  linf:  2121. 
teui  Jf/r  t  x  libeiTi  iutch  und  teuer 

sditronn  Ii  1829. 
tilnien  :  tilm.  hosen  H  1101  {li.Atiin./. 
torat,  torett   A)  mhd.  toreht  At(j. 

atarrudt  9070. 
totenpayn  ttN,  BH  gu  III,  1487,  28. 
tödleioh         aterhiidi  Br  eu  m, 

6d6^  15. 

tragen  «IV.  wegtragen  III,  887. 
traydkom  «lA!,  Saatkorn  Vor^.  1544. 

traun  /'eteurungsruf  Br  1154. 
trendein  ^rt«?!'.  hrinniiuaten  H  1920. 
treschen  «.  dreschen, 
trinckligeschirr  }\\iitff(i<ch*- 

rsrhrrzhaft)  BH  zu  III,       .  IH 
trmnen  «fl".  tntnnncH  AB 
trösten  awV.  untertudten  idie 

ir  488. 

truebt  part.  Ad},  beträbt  MauH2fyi. 

tuen  anV.  tun  m.  6reii.  ti.  ilce.  (Ol 
l!B3&iab$,a€haifenVarap,\Bdi  rechtt 
redktschafftn  handeln  III,  320 ;  t.  zue 
den  Sachen  vorwdrta  machen  //730; 
m.  Dat.  d.  Pers.  u.  Acc.  d.  Sache: 
einem  efiras  anlun  III,  815^;  rrr- 
ursocJcn  ikm  volckli  verwruiii;  t. 
das  Vnik  trre  fuhren  Br  III, 
592,  6;  m.  entgegen  m.  Dat.  d.  Pers. 
angreifen,  quälen  H  45. 

tugent  8tF.  vortügliehe  Anordnung 
Vorap.  1681, 

tugenÜeichen,  tugenleiohen  (P/M) 
Adv.  heimUA  518^  «.  Anm. 

tiimer  «tSf.  TumuU  H  1163. 

turen  fil  schon  turm)  «iJf.  JWm  1786, 

übelthetter  stM.  Verbrecher  Br  zu 

223r.,  2. 

überiuitwurten  «ii?F.  ubergeben  Br 
vor  lyiC. 
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überlieben  swV  m.  (Un.  euthchen  Br 

1046;  rejl.  tiich  entheben^  stdi  be- . 

freien  2230. 
ttberlegeu  swV,  mit  guet  woM  über' 

Uffen  M  MU  St  262,  12. 
übersolileielieii  ttV.  Jk«tm2kA  Über- 

fallm  1S80  (ÄPf  erschleichen), 
überwinder  stM.  Sieger  H  698. 
überig  Adj.  übermässig  Br  4534. 
uf'boti  »tcV.  betrüben  H  peinigen 

Vursp.  241. 
um  belegen  SioV.  belagern  III,  201  stall 

umbeligen  wie  der  Meim  verlangt 

(9,  Anm.). 
nmber  Ädv,  umher  H  tu  IH,  1281, 10; 

umber  pnuigen  swV.  prangend 

herumstehen  H  zu  III,  1281,  10. 
umbetreiben  stV. herumjagen  Br  1271 . 
unibeweicliLU  etV.  aueweidten  1301; 

H  79S  HO. 
umraeukeitju  sivW  umwenden,  um  es 

nalter  zu  besehen,  mdiforschen  JB 

1967. 

unohflnter  HK.  UngetOm  III,  862. 
underkomen  HV.  tran^i  verhimdem 

BIl  m  St  126,  11 ;  Vorsp.  1464. 
understen  anV.refl.  sich  mid  rsirhen, 

erlmthen  Nachsp,  79  j  tiane.  hindern 

Vorsp.  14*)7. 
nnder-  s.  muh  unter«, 
unendlich  Adj.  erbärmlich  H  1938. 
ttnerwaycblich  Aä^.  er&amimjrslo» 

Br  2260. 

tingedsg  ttN.  (M.?)  Lärm  IH,  886; 

(un)gedagen  stN.  A  R  zu  ITT,  886. 
ungei\-ne  stN,  üng^äUigkeit,  Zorn 

m,  482. 

ungevelle  stN.  UnJ'aU,  Utiglück  Br  tu 
III,  482. 

uugeleichs  subst.  Adj.  AuffaUendee 

ungelimpf  nM,  Ad§.  ein  Wider* 

^peM%er  Br  tu  1568,  9. 
ungemuet  Adj.  hinterlistig  1479, 
unger  ttM.  Ungar  III,  906,  8.  Anm. 


inigestimUch  Aik>.  ungettUm  Br  nach 

1538. 

ungewegen  part.  A^j.  ungietch,  d.i. 

J'alsdi  gewogen  H  2160. 
unlaogen  Ado,  (ama  ane  laugen)  auf' 

ridtUg  Vonp,  1769. 
unleidlich  A^f.  der  «t'cAl  mehr  kiden 

kann  III,  314  uö. 
unrat  stM.  Ungeratenes  H  284. 
Tinsinnip:.!;//  unhcHönnen  T'/r«p.  1452. 
uiitan^'on  Adr.  ofjcn  }'orsp.  1068. 
uiiterschayd   st.   Untersdtied  1293, 
Abweiehm^f,  Verschiedetümt  1046. 
unterschaiden  HV.  erkennbar  machen 

im, 

untenten  anV,  hiiulem  III,  61 
unterwegen   Adv.  unterwegt  1478, 
1659  uö.;  unterwegen  pleiben  imfer- 

bleiben  rw  St  512,  5. 
!  unterzug  stM.  und  stN.  (BHJ  Unter- 
futter III,  1379. 
unverzigeu  part.  Af^j.  unverweigert 
Hbll. 

unvercsogen  part.  Adf,  unoertü^ü^ 
HB62, 

üppig  Adj.  übermässig  1472;  hodk* 

mutig  Br  Zusatt  tu  St  1552,  3. 
Üppigkay tt  stF.  ll>ermut  III,  1149; 

Leichtfertigkeit  Br  zu  2562,  13. 
urkun<lt  st.  Vorbild  Nacfisp.  112. 
Urlaub  stM.  Lrlaidmis  1111. 
nrsache  ttF.  Froceeturaat^ :  nach 
leib  und  leben  Proeestgrund  antf 
Tod  und  Leben  M  tu  St  lOOA,  6. 
urtayl  stN.  Richterspruch  m.  sie.  Plur. 
Br  2236;  urt.  geben  Urteilsspruch 
fällen  1128;  nrt.  <\es  todes  gan 
über  Todesurteil  über  einen  ergehen 
1844. 

iirtaillen,  urtebi  und  ortlen  swV. 
geridULUrteü  ^^reehen  Brtul4S8, 8 ; 
S  1060  uö.;  m.  anf  Über  1451  u6.f 
inme.  verurteOen  1869,  1878  (Br), 
1925  (Br  dafür  verurtaifai)  uö.; 
Qeridii  haUen  Br  914. 
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miaÜ,  vrttol,  nitl  ttN.  SätutdurteÜ 
H  1067,  Br  3980  uö,;  (gätOidter) 
Bali^hiu  Br  695, 

W. 

wagen  swV.  wägen  Br  2977. 
Wäger  A(^j.  (Con^.  vom  mhä,  waege) 

hesaer  241  uö. 
waiclien    swV.   erweichen  Nachsp. 

20. 

wal  stF.  Auswahl  1867 ;  zu  diser  wal 

m  dieser  Zeit  847. 
walten  ttV.  mper$.  abe.  w.  lusen  ea 

ffdien,  lantfen  iauen  H  11389, 
waa  eiM,  Ürteü  Br  1887. 
Wandel  stM.  Äljkßfe  1600;  w.  tragen 

Abhilfe  (schaffen  Br  zu  1584. 
waridelglock  stN,  ÄUargiodbe  H  tu 

m,  1281,  11. 
war  Ac^.  gewahr  l'orsp.  1179. 
war  stN.  w.  haben  m.  Gen.  beruhten 

Tir  zit  in,  126,  2;  w.  uemen  m.  Gen. 

in  Obhut  neltmen  1296;  re«pecUren 

Br  1S06. 

waren  ewV.  m.  Aee.  wanten  III,  868 

(AB  wanien);  Br  986. 
warhafit  md  warhafiügeUüich  Aeh, 

wäkr  Br  676  v6. 

waman  ewV.  warnen  Br  3215  uo. 
waning  etF,  Wadmmkeit  III,  141. 
wassern  ewV,  beieäaeem  BH  su  III, 

067,  21. 

wechselgewin  ftfM.  nhd.  Ilc!  U>48. 
wegweys  ntF.  W'f  (jin  i-rnng  ßr  21X)6. 
wcib  .s/A'.  H  t't6,  v<m  H  III,  1281  t>cr- 

ächtUch  für  frau  eingesetzt. 
weihenpfintztäg  stM,  Gründomitretag 

Br  88613,  Forq».  1769. 
weiU  GiMy,  lodMremf  A*  vor  1982. 
weinlandt  <<J\r.  IT  1798. 
Weinschenken  »wV.  weinaueecheHken 

m,  1480. 
weyasag  mM.  Prophei  III,  409;  Br 

gu  1886,  1. 


weissag  ttt*.  Weieeagung  S  1185 
Br  178. 

weysBig  ^1^*;  iMl^  ABJPfmtSt  808. 
weytter  CImv.  /srner  Br  8119. 
wenden  M9F.'a6toefHlen  1680. 

werben  slV.  streben  nach  m.  auf  181. 
wiellen  (mhd.  wüelen)  sw  V,  waim  H 

zu  III.  1407,  H. 
werden  st  V.  entUeheti  1632;  m  Teil 
I     werden  2159. 

weren  «wl'.  in/r.  tluiwrn  119,  199  «t». 
weren  swV.  Irans,  geicähren  116. 
Werts  Adu,  warte  Br  vor  598. 
wesohissen  e.  beschissen, 
wessen  etN.  eur  Umeehreämng  Vor- 
epid2A, 

wesswegen  Coiy*.  oft;  neuerdinge  mit 
einer  Präposition  tuearnmengeeetet 

Br  1169  HO. 
weu   Tn-^trum.  zn  wew  fpom  BBBl 

unib  wt'ii  \r»KK liegest  Br  1318. 
widerbi in^t'ii    r?«!'.   »n  ir/f>  Gnade 

Gottfx  zi(rni:kbtin;ini  lir  1107. 
widei-siigun  swV.  versagen  H  684. 
widersein  anV.  m.  Dat.  entgegen  sein 

1880. 

widerstreit  etM.  Feindaeü^t  Br  zu 
8678,  9. 

widertreiben  etV.  hintertreiben  8219. 
widenunb  Adv,  veretärktee  wieder 

(öfters). 

wiewoll  Cot\j.  oii'ilrich  H  1589. 
wille  f!irM.  tax  willen  haben  m>4&Adki 

hohen  Br  2469, 
wilkur  »iM.  (PfJ  8iF.(ABJ  nhd.  Bed. 

III,  717, 
wilt  Adj.  wunderbar  Br  5501. 
Winten  etV,  drdten  2079,  wicheWi  Br 

eu  m,  841,  8  (mU  me.  Pmrt.). 
wixs.  wiers  Ad^,  eddmim;  Cvmp.  wn 

fibel  neuerdin^  gesteigert  IH,  98, 

148  uö. 

wirtschafibfftF.  GastfnahlVor^.lC]^. 
Wirtshaus  8tN.  Br  zu  St  vor  806; 
BH  eu  m,  1487,  5. 
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wisMn  mV.  m.  Gm.  (Si  AB),  Aee, 
(Pf)  881. 

wo  Conj.  im  Falle,  weim  Ii  240. 
wolgeftilleii  HiS  nh<l.  Bed.  lir  978. 
wolgemtiet  Ade.  hocf\fahrmä  III, 

1212. 

woiok  stM.  'f  Walke  1079;  wölken 

8tcF.  H  iböl. 
wurfpeichel  Streitaxt  Ii  zu  III,  283, 

8.  S.  XXIX. 
wurfiVeyll  «Utfl  da».  Itl,  988. 
wüten  (mhd.  wueton)  moV,  m  Wul 

brm^  Bf  4488. 


z. 

zachen  mcM.  Docht  U  li)13. 
xaichen  m  V,  (Charakter)  a^iUiern 

H  1804. 

ita  i ' ■  ]  u- n  s/ iV.  Üeifijnel i^M  daj ur  e x empl) 
3U0. 

»tycher  Z&tfe  BH  m  8728,  88. 
zaysä«!!  tlt,Y\\  tauten  Vortp.  1781. 
saage  tioK  2895  ««!. 
seicheo  ttV,  m.  iicf.  «f.  Pert.  u.  Sache 
betuhUgen  Br  1492;  reß.  m.  6?m. 
r/.  Sache  »ich  ewhÜdeH  (Part,  ge- 
zigf'ii  1 


seil»aa«ii  ttV,  tmt  Zierde 
m.  MC.  Part,  serhante  läppen  ID, 

1381. 

zei  trdgen  nt  V.  r^.  tkh  etUiwien  Bf 

zu  141B.  h. 
I  zeug  ÄisV.  Hatt'hri  rls:iftq  2082. 
jticht  »<F.  r,t:Mh,  ;,ugutUf  H  zu  Iii, 

1297;  I  ;//.  aii/i.  ht. 
^itii  ^1<;(/.  «cftmuci  Br  3572. 
ziger  «iHf.  eine  Kätart^  1868. 
nlen  moF.  dat  Zid  ahgeben  S  986 

(9.  Amm.), 
sote  MvF.  fVonM  Hl,  1881. 
snebringen  cm  F.  MKW^e&rtn^en  111, 

739 ;  daiubrtHffeH,  verleUen  Br  tu 

III,  869,  7. 
zuehant  Ade.  sogleich  1520  tfö 
zueht'lfrn  «/F.  imi(A«^m  ÄOi^.  Äoiü!». 

am  1514. 

zuekclmnlVt  >7/."  Aulmift  III,  13S4; 

ßr  601;  Z'//»»7^  7/  GÜ4. 
zueluasen    F.  zuheften,  umtonti  dattin 

geben,  Bot.  JMfrueh  von  1496. 
snenten    F.  roten  1445. 
snereden     F.  begütigend  tnepreehen 

Br  tu  1708,  8. 
TOMeoiheii     F  nachsdien  Br  2718. 
aoBainen  wallen    F.  (roMi.  «wnmiiiM' 

fftiscfcen  2419. 


seit  »tM.  lir  283;   z.  werden  »i.  zwvaren  /"^n'  ntiiamnirnfnhreH,  «cA 


/^r  2721. 


zueverHiclit  Am^nhl  Hr  iÜ4Ö. 


zendel  fwA//.  zijidel)  N/iV.  J a(lrinrt,  zu  zup:  «^V.  Atemzuff  Hr  2832. 


i'tütnen    verwetulctf    Boz.  HaiÜt. 

wm  1495. 
tendelpest  Taff'etränder  ebenda. 
Kentren  (^mM.  serströun)  mtF.  mt» 

«pren^  Br  888. 
eervaren  ttV,  terbreehen  AB  Pf  tu 

Zertiickeu  eto  V.  zrrtf'  inn  ii  2{C,\. 
Kerfueren  twV.  teradtneideu  2549. 


zvvay  als  3/asc.  III,  1033  (s.  Anm.). 
zwayerley  BH  tu  III,  801,  8. 
iwar  Adv.  fürwahr  Br  tu  1547, 1  u6. 
zweifeln  t»  F.  unpert.  m.  Dat.  titetfei- 

httftteinHlOiO',  MtuSt  100^8. 
iwelfpoit  stM.  Apottd  Br  724  m. 
zwingen  st  V.  umb  guet  und  .s<elt  um 

Hab  und  Qut  bringen  1114  (M  be- 

swingen). 
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I.  limedicl  Debs,  Vigil  Raber  und  ihre  SpielJtamnUwiffen  ...  I 
Debs  als  Magister  der  Lateinschule  in  Bozen  S.  II. 
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und  Maier  bei  der  Aut'tuhruug  S.  XXVL  Der  Text 

d>^r      s  xxvnr 

in.  Der  Amn-ikaner  Passion  (A)   XXX 

Die   Hantl.><chritt  »S    XXX.  Zweck  und  Snhreihe.r 

S.  XXXll,  Text  dersellten  S.  XXXIV. 

IV.  hie  gemeimaine  Vorlaue  des  Bozener  uful  Amerikaner 

Passiom  (Z)  XXXVI 

Die  Fehler  S.  XXXVII.  Entstehungsart  und  -Zeit 
der  Vorlage,  Die  l^o/ener  senden  den  Srhreibt-r 
Heinrirus  nach  »Steraing  8.  XXXiX. 

V.  PasftionsauJJuhningen  in  Hozen   XL 
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Spiels  1522  S.  XLIX. 
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VI.  Der  Sterzinger  rns/tion  (f^t)   L 

Eiitsti'luiiig?;zeit  8.  Li,  da.s  dazu  ^e}k>rige  Spieler- 
veizeiclini,><  S.  LTT,  keine  Geistlichkeit  S.  LVI.  der 
Text  der  H.s   S  LVI. 
VII.  Der  Pfarrkircha-  Pomion  (Pf)  und  sein  Verhältnis  zum 

Sterzinqer   LIX 

Pfarrkirclu  T  mid  seine  Teiit't  Iskleidun^  ■'^  l^X.  Text 
der  H.s.  S.  LXI.  Der  Pfarrkircher  und  Sterzinger 
Pa.SKk>ii  üV>er  wenigstens  je  «'in  ^littelglicd  f  T  u.  Vj 
aus  derHclben  Vorlage  geflossen  S.  LXII. 
VIII.  Interpolatünien  und  V herarlmtutujen  in  Si  uiul  Pf  (Y  u.Y') 

und  ihre  Quellen   ...    LXI  II 

Das  Bruders])iel  in  Pf  eingeschoben  S.  LXIV.  Die 
Zählscenen  aus  einer  verlorenen  (Quelle  interpoliert; 
die  Ztlhlscenen  in  anderen  PHSsionen  S.  J.,XVI.  Inter- 
polierte Marienklagen  und  deren  Quellen  S.  LXIX. 
Interpolierte  Engelgesänge  und  Engelreden  und 

deren  Herkunft  LXXTT.  Dar  üherarheit^tp 

Wettlauf  der  beiden  Jünger  S,  LXXIII;  einzehie 
Strophen  von  1"'  aus  dem  Trierer  Osterspiel  ent- 
lehnt S.  IjXXIV.  Geographischer  Zusammenhaniü: 
der  y'-Interpolationen;  Gcsichtspuncte  dieses  t'ber- 
arbeiters  S.  LXXIV.  Y'  verkürzt  die  Abendmahl- 
scene,  Y  verlängert  sie,  um  dem  Salvator  die  Leib- 
i'olle  zu  vergr(>sMern  S.  LXXV,  verlängert  aucli  den 
Reuenumoloi;  des  Petrus  und  scliielit  eine  Veronica- 
scene  ein  S.  LXXVIII,  die  mit  jener  des  Egerer 
und  Htiller  Passions  verwandt  i.st  S.  LXXIX 
IX.  Die  ffrmrinsdtur   Vttrtntfe  (X)  den  Sttn'zinfffr  innl  Pfarr- 

kircJi&r  Ptuittimt»    LXXX 

Kleinere  Fehler  S.  LXXX,  grössere  Lücken 
S.  LXXXUI;  Einscbub  von  Location.Mversen,  deren 
Quellen  8.  LXXXIV;  Er\Neiterung  der  Judasscene 
■S.  LXXXVr.  der  Marienklagen  S.  LXXXVll; 
Vermehnni';  der  Grabritter  und  ihrer  Keden 
S.  LXXX VIII;  Interpolationen  der  Magdalena- 
scene  S  X(^I  und  der  Pr&cursorreden  S  XCII 
und  deren  Quellen;  Einschaltung  eines  Dialogs 
zwischen  Adam  luid  Latro  S.  XCIII. 
X.  Panitiomauffithrungen  in  Strrzing  ron  140^—1580  .  .  .  XCIV 
I.  Periode:  1466,  69,  76,  82,  89,  96  und  1606  S.  XCV. 
C'aspar  Köriil  al.><  Salvator  und  Verfasser  von  Y 
8.  XCVl.  der  alte  Polster!  hU  Regent  und  Ver- 
tWr  von  y  S.  XCVll  II  Periode:  lf.08-32 
S.  XCVn.   III.  Periode:  1538,  S6,  88,  41  und  43; 
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tlauii  versudit  man  amleie  Spiele  8.  XCVlll,  Nou- 
uruugeD  in  Ort  und  Zeit  S.  XCIX.  SchlusHaul- 
i'üliruug  um  15öO  und  moderne  Art  derselben  S.  CIL 
XI.  iJu^  y'erhdltnüt  der  Sterzimjer  zur  Bozener  Grupite  ...  CHI 
Heinricus  legte  Y  zu  Gnmde  S.  CIV;  auch  Y  war 
Uegiebuch  und  entlüelt  nur  zwei  Spiele  S.  CV,  das 
dritte  Spiel  aus  Y'  genommen  S.  CVl.  Kreuzuugs- 
lesarten  S,  CIX;  genealogische  Tabelle  S.  CXI. 
XII.  Composition  und  Quellen  den  Tiroler  Pa»»ion8,  Sein  Ein- 
wirken auf  andere  Spiele   CXI 

I.  S{>icl.  (Ti  iindlinit'ii  d^T  Conipot^ition.  Einlieit  der  Zeit 

S.  CXI.  Ab^riiederung  der  Hauptsceneu  durch  Chor- 
gesaug  S.  CXn.  Bau  der  I.  Scene  S.  CXV,  das  er- 
regi'inle  .Moment  S.  CXVIII.  Anfänge  individueller 
Charakterzeichnung  S.  CXIX.  Erste  Quelle  die 
Bibel  S.  CXXl.  methodische  Gesichtepimcte  für 
die  Quellennachweise  S.  CXXII.  Die  Quellen  der 
1.  Scene  8.  CXXIII;  der  EinHuss  dieserScene  auf  den 
Frankfurter  II,  Egerer,  Augsbiurger  und  Freiburger 
Passion.  II.— V.  Scene.  Bau  und  Abhängigkeit  von 
den  Quellen  S.  CXXVII ;  Unterscliiede  der  alten 
Dramatik  von  der  modernen  S.  CXXX;  Wirkung 
dieser  Scenen  S.  CXXXT,  ilir  Einfluss  auf  andere 
Spiele  S.  CXXXIII.  VI- VIII.  Scene.  Innere  und 
äu.ssere  Handlung  S.  CXXXVl ;  QueUen  S.  CXXXIX, 
Wirkung  auf  andere  Spiele  S.  CXLl  IX— X.  Scene. 
Haupt-  und  Nebenhandlung  S.  CXLHI;  gelungene 
Abgrenzung  des  I.  vom  IL  Spiele  S.  CXLVIII.  Ein- 
riuss  der  dramatischen  Quellen  S.  CXLIX,  Ein- 
wirkung auf  andere  Spiele  S.  CL. 

II.  Spiel.  I.—IV.  Scene.  Behandhing  der  PilattisHgur 
S.  Clill;  Fiitinin^  der  Handlung  auf  (Grundlage 
der  Bibel  S.  CLV,  dranmtische  Quellen  S.  CLVL 
Über  drei  Stufen  zum  Höhepunct  S.  CLIX.  Ein- 
wirkung auf  andere  Spiele  S.CLXIIl.  V.— IX.  Scene. 
Die  vier  Olieder  <lf  i  Katastrophe,  Quellen  8.  CLXV 
und  CLXX.  Die  Marienkla^en  wirken  angleichend 
auf  ihre  Umgebung  S.  CLXVIII;  Reimbrechung 

in  tlie.sen  altd.  Dramen  S.  CLXIX.  t'liergan^  zum  , 
III.  Spiel  S.  CIAXIL  Einwirkung  auf  andere  Spiele 
S  CLXXIII. 

m.  Spiel,  l.—ö.  Scene.  Anlage  S.  CLXXIV,  Quellen 
S.  CLXXV;  Erlau  V  und  Gundellinger  davon  ab- 
hängig S.  CLXXVI.  IV. -V.  Scene.  Entwicklung 
S,  CLXXVIII,  Quellen;  Einwirkung  auf  Erlau  und 
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Ui-stend  S.  CLXXX.  VI  Scene.  Aii]fl;;e,  Quellen 
und  Khifluss  S.CLXXXI.  VII— VIII.  Scene.  Bürgor- 
liche  Satire  gegen  das  Rittertum  S.  CI^XXXV, 
Zwischenscene  S.CLXXXVI ;  Quellen  SCLXXXVII. 
Abschkma  des  Paasions  und  Angliedening;  der 
Teufelscomödie  S.  CLXXXVIII.  Deren  Couipusition 
S.  CLXXXIX,  Zweck  8.  CXC;  die  zwei  Gruppen  der 
verwandten  Stärke  S.CXCI.  —  Rückblick  8.  CXCIV, 
geographische  Ausdehnung  des  Quellgebietes  für 
den  Tir.  Pass.  S.  CXC  VT.  Einfluss  des  Eü.  Spieles 
auf  andere  Pa.ssioii.ss))iek'.  aurli  auf  «k'ii  Donau- 
eschinger,  St.  Stephauer  und  SaiutJialer  Passion 
8.  CXCIX,  Gründe  des  grossen  Einflusses  S.  CCl. 

XIII.  Der  Haller  l'nssinn  (H)   CClI 

Eigeiiartigkeit  der  (.'(»pie  S.CCIII.  Überarlieitmigeu 
(X^)  des  Anfangs  S.  CCTV,  ilire  jüngere  Ge- 
■stalt.  im  Alsfelder  und  Kgorer  Spiel  S.  CCV 
Interpolation  zwischen  der  II.  und  III.  Scene 
8.  CCVIII.  Eger  zeigt  sich  wieder  von  //  beeinflusst 
8.  rCX;  Martin  Coclieni  von  If  und  Rger  ab- 
hänp^ig  S.  CCXI.  Einschaltungen  eines  zweiten  L  ber- 
arbeitei-.s  i^yj  8.  C(^XIII,  dessen  Abhän^ii^keit  von 
Erlau  IV  und  deui  Spiel  von  Frau  Juttexi  (1480) 
8.  CCXV.  Erweiterung  der  Abendniahlscene  aus 
tleni  Dehspa.ssioTi  S.  ('('XVII.  \'eri>n(k'nuu^en  in 
der  Ölber:^-  und  Verhörscene  S.  CCXVIIl.  I'ui- 
arbeitungen  des  II.  Spieles  und  ihr  Zusammen- 
hang^ mit  verwnndten  Stüeken  S.  CCXX.  Zutat  der 
Kramerscene  im  III.  Spiele  S.  CCXXII.  Wiedei-- 
einfühi'ung  des  Pilatus  S.  CCXXIII,  Erweitenmg 
der  Teufelscomödif  8.  COXXIV.  Zusammenfassen- 
der Überblick  S.  CCXX  VI. 

XIV.  rassionsaufführungen  in  Hall  und  Sthiriu  l  on  14H0  -  lö51.  CCXXIX 

1480,  1451  und  145G  S.  CC'XXX.  1471  8.  CCXXXI, 
1511.  Krweitenny-;  durch  ein  Vorspiel  8.  CCXXXII. 
1615  nur  das  Ost  erspiel  8.  CCXXXI  II.  Andere  Spiele 
S.CCXXXIV.  Srhwazer  Auffidiruni;  1551.  DerUm- 
■schlag  einer  Hs.  8.  CCXXXV. 
XV»  Das  Vor/spiel  {V)  und  »eine  Aufführ unff  :h  Jiozen  mit  dem 

Pasftioti  von  1514  CCXXXV 

Die  Hs.  8.  CCXXXV.  Die  Texte  der  Buzener  Auf- 
führungen von  1514  8.  CCXXXVII  und  1476—89 
S.CCXXXI.X;  vSpielreehnungen  und  IkdleTiverzekdi- 
nisse  3.CCXL.  Wechsel  der  Spieler  bei  der  Salvatur- 
rolle;  Hans  Ried,  der  saumselige  Schreiber  des 
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Heldenbuchs,  unter  den  Spielern  S.CCXLII.  auch  ein 
Adeliger  unter  denselben  direct  he/eup^t  S.  CCXLi  V ; 
weibl.  Köllen  werden  mit  Frauen  besetzt  S.CCXLIV, 
es  begegnet  bereits  eine  Spielregentin  S  CCXLV. 

XVI.  Die  .m«chfMfiditchnft  (tA)  CCXLVI 

Die  Hs.  S.  CCXLVI.  VerliiUtuis  il.res  Textes  zu  den 
anderen  Texten  des  Vorspiels  S,  ( 'CXLVIII.  Rahers 
Interpolationen  bei  demselben  S.  CCXLLX.  Altere 
V^orlage  von  M  und  Ji  S.  CCL.  Der  Text  von  M 
im  II.  Spiele  S.  COLI,  der  f^berarbeiter  von  M 
S.  CCLIU.  (ieitealoKi^^che  Tabelle  S.  CCLVII. 

XVII.  Der  Brixmer  Parnnm  und  »eine  Quellen  (Br)  .....  CCLVJI 

Die  Hs.  8.  CCLVII,  der  Text  S.  CCLIX.  Die  luter- 
polationen,  Überarbeitungen  und  deren  Quellen  im 
I.  Spiel  S.  C(-'LX.  ( f edäc  litnisiuit.ssige  Anf'/eichnung 
S.  CC'LX.  Das  Ver.stiindnis  für  das  innere  (7el'iii;e 
des  Drama.s  im  Schwinden  S.  CCLXII,  moderner 
Monolog  eingeschaltet  S.  CCLXIII,  äusseres  Leben 
vermehrt  S.  CCLXV.  Zwischenscene  S.  CCLXVI; 
Zalil  der  Pei-sonen  und  deren  Reden  vergrössert 
S.  CCLXVm.  Bessere  Individualisierung  von 
Charakteren  S.  CCLXIX.  Schlechter  Spielschluss 
S  rCLXX. 

Interpolationen,  Überarbeitungen  vmd  deren 
Quellen  im  II.  und  III.  Spiel  S.  CCLXX.  Ein- 
fiüirung  der  Propheten  S.  CCLXXI;  der  Pilatus- 
charakter verdorben  S.  CCLXXII,  Variation  de.s 
Tones,  sachliche  Gründe  gehen  vor  compositio- 
nellen  S.  CCLXX  III,  Motive  persönlicher  Leiden- 
schaftlichkeit eingeschaltet  S.  CCLXXIV,  Aus- 
bildung von  Kpisodenhandlung  S.  CCLXXV,  neue 
Vermehrung  der  Personen  und  des  Judenhasses 
S.  CCLXXVI,  Besserung  der  Longinusscene 
S.  CCLXXVII,  Kürzungen,  Überleitung  zum 
III.  Spiele  S.  CCLXXVIII.  Debs  Ostsp.  U,  in 
.  einer  Hs.  von  1420 — 40,  abbRng^ig  vom  Tir.  Pass. 
imd  Quelle  tiir  den  Br  S.  CCLXX X.  Gesammt- 
gel>iet  der  Quellen  S.  CCLXXXI.  Zusammen- 
tksfiend>-r  l'berblick  S  CCLXX XII  Ur  y.ur  Aul- 
t'ühruug  bestimmt  S.  CCLXXXV;  Genealogie  von 
Hr  S  ('('TA' XX VT 

XVIII.  (''■ijurhtnistnassffjf  J^ftcrllcffi-utn/  (.X'LX XXVII 

XIX.  Dw<  Nachspiel  CCXCI 

XX.  Der  Verfasser  des  Tiroler  P».v,s"<V»ts.  Ort  und  Zeit  des- 
selben. Zur  Chronnlniiii'  ilrr  altd.  S^/iele  CCXCU 
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Imtuf  (kr  Puifsiotutüinck  JJeui^dUantis   ....  CCXÜVlli 


Seite 

XXT   Steif iniif  fit's   Tirolff  PasmOm  t'nt  Getawmizit/fftmntnt- 


Die  zwei  Has.  8.  CCCVI,  Räbers  EinHiiss  auf  deren 

Text.  S.  CCCVJI.  GcnealoKio  cU-r  Hss.  CrCVllI. 
KreTi/.ung:slesarten  S.  CCCXI.  Die  versclüedeneu 
Erwerbsarten  von  Spielliaudschritten  S.  CCCXIV. 
Genoalog^isches  Gesammtbiltl  aller  directen  Abzwei- 
i^iingeu  des  Tiroler  Passions  8.  CCCXV. 

Texte: 

l-^rstcs  Sjjivl  (Vers  1  —  Leitender  Text  der  Sterzinger  ra^sioii; 

in  den  Lesarten  der  Amerikaner,  Bozener,  Pfarrkircher. 

Brixener  Passion  und  die  Mischhand.schrift   1 

Zircilrs  Spiel  (Vers  1103—2837).  Leitender  Text  der  Stcrzin^er 

PasHion;  in  den  Losarten  der  Amerikaner,  Bozeuer,  Pfari'- 

kircber,  Brixener  Pa^^icu  imd  die  MiMchhandscluift  ....      75  . 

( 'an lii  u m  hrh niii •  u m  .  .  .  ,  .  .  .  .  .  .  .  ,  .  .  .  ,  .  ,  ,  177 

Drittes  Spiel,  I.  Teil  (Vers  2838—3951).  Leitender  Text  der  Pfarr- 
kirclxer,    in   den   Lesarten   der   Aiuerikauer,    Hozener  und 

Brixener  Pft.Hsion    139 

IL  Teil  (Vers  3952—4334).  Leitender  Text  der  Pfarrkircher, 

in  den  Le-sart^n  der  Haller  Paflsion   255 

Hdllrr  P(ift.<^{(m.  I.  Spiel  (Vers  1 — 934),  in  den  Lesarten  die  Misch- 
bandschrift.   222 

II.  8piel  (Vers  935—1231)   317 

m.     „     (  „    12.j2-  2171)   32*^ 

ltrijC4mer  Piumon.  I  Spiel  (Vers  1—1378)   351 

Ii.  S))iel  (\'ers  1379—3248)   38«» 

III.  I.  Teü  (Vers  3249-4412)   419 

III.     „    II.    „    (  „    4443-4615)   426 

rw<f/>f>f  (Vers  1-1781).  Leitender  Text  die  Mischhandschrift,  in 

den  Lesarten  Ralu  rs  Passion  .  ,  ^  ,  ,  ,  .   .   .  .   .   .  133 

Nacfutpiel  (Vers  1—194)  aus  dem  Pfarrkircher  Passion   473 


Anmerkungen  und  Glossar: 

Anmrrku)>(j<-n  '/um   T  S{)iel   483 

»  »   

.  m.    n    i  I.  Teü)   498 

„  in.    „    (IL   „  )   509 

,j  ITaller  Passion   513 

jj  „   Brixener  Passion  ■    .   .  .  520 

„  „  Vorspiel   522 

Glossar   524 

rnhnlt   545 

DruckjchUr  und  J\\ichtra</t   551 
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Ürucktehler  und  Nachträge. 

Seite  XLT,  Zeile  (immer  von  oben  gezahlt)  22  lies:  7A\  1480;  S.  XLIV, 
Zle.  27  yejjTuucht.  —  S.  LXXIX,  Zle.  5  ff.  Wilktjns  Ansicht,  dass 
difi  Veroaieafleenen  «est  s|Ater  begegnen,  ist  itehtig,  abor  die 
obere  Zeitgrenze  ist  in  die  eiste  Hälfte  des  15.  JahriimideTts 
hinaufsurfidcen,  Mriie  beim  Abschied  Märiens  von  Christus,  vgl. 
S.  CCX  und  S.  CCXCVII. 

8.  CXI,  Zle.  9  streiche:  abzieht.  —  S.  CLI,  Zle.  6  schreibe  Y  statt  A'; 
da«  frühere  Re?«ultAt,  welches  bestätig  wir»^.  ^teht  S.  LXXVITI. 
dasö  964 — 81  von  Y  interpoliert  sind,  wobei  die  l)etreffpnclea  Egerer 
Verse  benfitzt  wurden  wie  in  der  folgenden  \'eronicascene.  — 
8.  CCI,  Zle.  28  t'.  Auch  die  Schauspieler  werden  naturgemäsä  zur 
Verbreiumg  der  Spiele  belgetnigen  haben.  Ans  der  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts  sind  „tirolisehe  Comödienspieler**  in  Wien  berdts 
direet  beseugt;  vg^.  Ferd.  Lentner,  Deutsche  VoIhsGomödier  S.  2; 
daselbst  auch  der  Hinweis,  dass  Edelpökh  1568  berichtet,  wie 
die  Tiroler  ron  etUersher  eine  sonderlkfbe  lÄeb  tmd  Neigung,  deutsche 
Komödien  imd  andere  ^pkJe  in  Reimen  zu  verfoHsen  und  in  denselben 
fluch  zu  (ujtrm  besetisen  haben.  —  S.  CCXLVII,  Zle.  14  Kleckse.  — 
S  CCXCV,  Zle.  22  lies  1891  (sU  1491).  —  S.  CCCXU,  setze  Zle.  10 
die  Klammer  vor. 

Seite  12G,  Zeile  25  lies  2886  (st.  22B5).  S.  186,  Zle.  24  1.  133  (st.  163).  — 
S.  210,  Zle.  19  1.  lateinische  (st  -nischen).  —  S.  229,  Zle.  38  1.  726 
(St.  226).  -  S.  288^  Zle.  96  1.  4404  (st.  4400).  —  S.  249,  Note  1080 
1.  A  (st  AB),  —  S.  279,  Note  19  und  299,  Note  562  1.  durch- 
gestrichen. -  S.  922,  Zle.  89  1.  1669  (st  1666).  —  8.  460^  Note 
1071  1.  Nu  (8t.  Nim).  —  S.  454,  Zle.  15  1.  1160  (st  1660).  —  S.  480, 
Zle.  41  1.  Jkuiohmetm.  8.  628  exginze  bei  ebent  und  A^j. 

Alj^  
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sehend  öeterreicbische  VerhSltnisse  behandeln.  Doppelt 

willkommen  werden  solche  sein,  die  sich  über  das  histo- 
rische uiul  litterarge  schichtliche  Gihiot  zugleich  erstrecken. 

Alle  Publicationeii  sollen  au«  tien  ersten  Quellen 
o»-^<  lir.jift  sein  und  einen  Fortschritt  bezeichnen  in  un&erer 
i^rkeuntnis  der  betreffenden  Gegenstände;  die  Form  aber, 
in  der  die  wissenschaftlichen  Forschungen  mitgeteilt  werden, 
soll  eine  solche  sein,  dass  sie  auch  in  einem  weiteren  Leser- 
kreis Interesse  und  Verständnis  dafür  erwecken  kann. 

Die  österreiehisdten  Quellen  und  Forschungen  erscheinen 
in  verschiedenem  Umfang  und  in  zwangloser  Beihenfolge; 
doch  sollen  im  Jahre  nicht  weniger  als  15  und  nicht  mehr 
filfä  r»0  Bogen  ausgegeben  werden.  Knts[)rechendes  Autoren- 
hoiio]-ar  ist  ge.sicliurl.  Munuseripte  können  an  die  Heraus- 
geber oder  an  das  Directorium  der  Leo-Gesellschaft  ge- 
sendet werden.  Die  Verlagahandlung  wird  sich  die  gute 
Ausstattung  der  Publicationen  angelegen  sein  lassen. 

Erschienen  sind: 

Quellrn  und  Fot'schumjtu  III:  Die  deutsche  Sprachinsel 
Gottschee.  Geschichte  und  Mundart,  Lebensverhältnisse, 
Sitten  und  Gebräuche,  Sagen,  Märchen  und  Lieder  von 
Dr.  Adolf  Hauffen,  Docenten  an  der  deutschen  Uni- 
versität Prag.  Mit  vier  Abbildungen  und  einer  Sprachkarte. 
1895.  XVI  und  466  Seiten.  Das  Werk  hat  in  Fachzeit- 
schriften und  Tagesblättem  eine  grosse  Zahl  durchwegs 
anerkennender  Besprechungen  erfaliren. 

II:  Die  ältesten  Todtenbücher  des  Cistercienser-Stit'tes 
Wilhering  in  Osteneich  ob  der  Knns  von  Dr.  Otto  Grilln- 
berger,  General vicarials-Secretär.  1896.  VIII  und  '2^8  S. 

/;  Alttleutsche  Pas.sionsspiele  aus  Tirol  mit  Abhand- 
lungen überEutwicklung,  Composition,  Quellen.  AiiHührungen 
und  litterarhistorische  Stellung  von  J.  E.  Wa ckernell. 

In  Vorbereitung: 

Quellen  uud  lomchmigen  IV:  Die  ältesten  Trientner 
Urbare  von  Dr.  Christian  Schneller,  Landes-Schul- 
inspector. 

V:  Geschichte  des  Humanismus  in  Böhmen  und  Mähren 
von  Dr.  B.  Wo  1  k  a  n. 

VI:  Kanzler  Biener  und  sein  Process  von  J.  Hirn. 


In  damselben  Verlage  ist  gleichzeitig  erschienen: 


XDevLtBcib.e  J^ixxtl-vLs^e 
Axifäitiee  der  slavischen  Rom€intilc. 


Deutsche  Einflüsse 


Anfänge  der  böhmischen  Bomantik. 

Mit  einem  Anhang: 

KolUr  in  Jena  und  beim  Wartbnrgfest. 


Von 

Dr.  MattJtüas  Murko. 


Der  Verfasser,  der  sich  mit  der  vorliegenden  Schrift  als  Privafdocent 
für  slavische  Litpraturgcschichte  an  der  Wiener  Universität  habiUtiert  hat, 

,  stellte  «sich  (Ho  Auf^uhf,  dlo  doutsdieti  Einflüsse  «luf  die  Anfänge  nrul  d?e 
wichtigeren  Erbclieiminritii  der  Iloinantik  bei  den  Slavcn  zu  erforschen  und  zur 
Darstellung  zu  biiii<;<'M.  Isaturgemiiß  kamen  zuerst  die  Böhmen  :(.'echen>  an 

■  die  lieihe,  welche,  al«  die  nüclisteu  Nachbarn  der  Deutschen,  von  dieseu  am 
meisten  beeinflosst  werden,  dann  aber  selbst  eiuen  mächtigen  Einfloss  anf  e!le 
Übrigen  SI»ven  ausabten.  Die  Periode  der  Romantik  bildet  in  der  EntwiuktoJig 
der  slavierthen  Völker  einen  noch  viel  wichtigeren  Abschnitt  als  in  der  Geschichte 
der  übrigen  europaischen  Völker,  weil  alle  Slaven  durch  dieselbe  ein  neues 
Leben  begannen,  die  jncisten  ^Stämme  aber  geradezu  Vom  Tode  wiedererweckt 
wurden.  T>!<»  Scbrill  bietet  daher  ein  groUes  Interesse  niclit  bloß  für  vor^;b>if  }!endi? 
Literariiisitorilver,  (iermanisten  und  Slaviston,  sondern  aucli  lür  weitt  l  o  L  eser- 
kreise, die  sicli  daraus  über  die  Knl.'-Uiitung  und  das  Weaen  der  österreichischen 
>»'atioualituteukäuipfe  unterrichten  können.  Besonders  interessant  ist  der  Nach- 
weis, dass  die  wissenschalUlchen,  poetischen  und  literarischen  panalaTisti- 
sehen  Theorien,  die  später  in  Russland  auch  2u  religfiösen  und  politischen 
ausgestaltet  wurden,  gröfitentheiis  direct  aus  —  Jena  stananieu. 

Der  Anbang  bietet  interessante  Erlnnernngen  KoIlAts,  des  Dichters  d&s 
ranslavisnius,  an  Jena  aus  einer  Zeit,  in  welcher  die  btiraeheuschaftliche  Be> 
wegung  ihren  Höheptinkt  erreicht  hatte. 

Gr..8».  (XII  U.S74  8.)  -  Preis  brosch.  8  iL       5  Marie 
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